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Dem Andenfen 


an 


Ihre Röniglicdhe Hoheit 
die 
Höchftfelige Broßberzogin 
Alice von Seffen und bei Rhein 


ebrfurchtevoll 


gewidmet. 


Vorwort. 


Auf Beranlafjung Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs Eruſt Ludwig 
ift im Herbite 1899 nachfolgende Negimentsgeichichte von mir in Angriff ge 
nommen worden. 

Es lag zwar bereits eine in ihrer Art jehr beachtenswerthe Geſchichte des Negi- 
ments, verfaßt von Hauptmann Caspary, vor, in derjelben war jedoch ihrer ganzen 
Anlage nad) von einer ausführlichen Wiedergabe der Schickſale bes Regiments abgejehen 
worden. Auch eine handjchriftliche Gejchichte des Regiments aus dem Zeitraume von 
1677— 1863, welche von bem als Generalleutnant a. D. verjtorbenen Freiherrn 
Earl Chriſtian Nöder v. Diersburg herrührte, ftand zur Verfügung. Da aber 
dieje mit großen Fleiße zufammengejtellte Geſchichte in mancher Beziehung micht 
den Anforderungen entjprach, welche heutzutage an ein folches Werk geſtellt werden, 
auch außerdem bie Striege 1866 und 1870/71 fehlten, jo war feiner Beit Oberft- 
leutnant dv, Zimmermann äla suite bes 1. Großherzoglich Heſſiſchen Dragoners 
Regiments (Garbe-Dragoner-Regiment) Nr. 23 und vom Nebenetat des Großen 
Generalſtabes mit der Abfafjung einer neuen Negimentsgefchichte beauftragt worden. 
Leider verhinderte der Tod des um die Geſchichte der Großherzoglich Heſſiſchen 
Truppen jehr verdienten Oberftleutnants v. Zimmermann die Ausführung diefes 
Auftrages. 

Bei einer näheren Prüfung des vorhandenen hier erwähnten Materials 
befeitigte fich in mir bie Ueberzeugung, daß nur eine Gejchichtsfchreibung auf 
ganz meuer und jelbftitändiger Grundlage ein Werk jchaffen könnte, welches 
einigermoben den Anforderungen entipricht, die ein jo altes und ruhmvolles 
Negiment am feine Geſchichte zu ftellen berechtigt iſt 

Allen juchte id) an dem Grundſahe feitzuhalten, daß in Sachen ber 
Drganijationsgefchichte des Negiments mur urkundliche oder zweifellos gut be» 
glanbigte Nachrichten maßgebend fein follten. 


Es ergab ſich Hierbei denn auch ſchließlich auf Grund archivaliſcher 
Forihungen die Thatſache, daß ſpeciell über tung des Regiments im 
Jahre 1697, jeither unzutreffende Angaben zu berlie 
worden waren. Das Nähere hierüber findet l 


geht, bie Kriegezeiten, jo iſt es zu meinem lebhaften Bedauern nicht gelungen, Die 
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großen Lücken, welche ſich hinſichtlich der Feldzüge 1677,79 gegen Frankreich), 
1683 88 gegen die Türken, 1689/97 wiederum gegen Frankreich, ſowie des 
ſpaniſchen Erbfofgefrieges 1702/14 vorfanden, befriedigend auszufüllen. Wieder 
holte Nachforſchungen in dem in erfter Linie in Betracht kommenden Grof- 
herzoglichen Staatsarchiv zu Darmftadt, wobei ich die weitgehendfte und ungemein 
werthvolle Unterftügung durch den Archivdireftor Herrn Freiherr Schend zu 
Schweinsberg fand, blieben ohne abfchliegende Ergehniffe. Einige Ausbeute er: 
gab das Gräffich v. Goertz ſche Archiv zu Schlig, welches mir durch die entgegen- 
fommende Liebenswürdigfeit Seiner Erlaucht des Herrn Grafen von Goertz ge- 
nannt Schlig geöffnet wurde. Einzelnes fand fi auch in dem Königlich 
Preußifchen Staatsarchiv zu Marburg und in dem K. und K. Kriegsarchiv zu 
Wien. Aber die Hauptquelle für die Thaten des Negiments aus jenen Zeiten, 
die eigentlichen Regimentsacten — fowohl des 1. Oberrheinifchen Kreis- 
Regiments aus ben Jahren 1677—97, als auch de3 Regiments Karl Wilhelm 
während des fpanifchen Erfolgefriegeg — blieben unauffindbar. Vorgreifend fei 
hier bemerft, daß Gleiches überhaupt auch bis zum Jahre 1816 gilt, denn das 
ältefte Actenmaterial über welches das Regiment verfügt, ift ein Ordre-Buch der 
Compagnie Capitain Keim aus dem Jahre 1816! 

Diefe betrübende Erſcheinung ſchließt aber naturgemäß nicht nur die er- 
ſchöpfende Schilderung der einzelnen Kriegsvorgänge bis zum Jahre 1815 aus, 
fondern auch die fo fehr wünſchenswerthe Erwähnung auszeichnender Einzel- 
handlungen von Dfficieren und Mannfchaften. Wenn es trogdem mehrfach ge: 
lungen ift, aus den Feldzügen 1793/96, 1809, 1812 ſolche Einzelfandlungen 
feftzujtellen, jo wurden die Unterlagen aus Tagebüchern und Berichten geivonnen, 
welche fich theilweife im Privatbefig, theilweije in dem Staatsarchiv zu Darmftadt 
vorfanden. 

Die einzige Erklärung für dieſes abjofute Fehlen von Regimentsacten 
bis zum Jahre 1816 bleibt die Annahme, daß das Regiment bei dem Verlaſſen 
feiner Garnifon Gießen — in welcher es, beziehungsmweife feine Stammcompagnien, 
von 1677—1821 geftanden — alle Urkunden und Actenſtücke im dortigen 
Zeughaufe zurüdgelafien hat, welche dann fpäter bei dem Brande defjelben im 
Jahre 1832 ein Raub der Flammen geworben find. 

Ausführlichere Berichte lagen über die Feldzüge 1848/49 vor — weniger 
ausführliche über den Krieg 1866. Dagegen ijt es für den Krieg 1870/71 gelungen, 
mit Hülfe dev Kriegstagebücher und mit der gütigen Unterjtügung ber Herren: 
Oberſt 3. D. Beder, Oberſt 3. D. Laudhard, Oberftleutnant z. D. Otto, Oberft- 
leutnant 3. D. Zentgraf, Oberftleutnant 3. D. Lichtenberg, Oberftleutnant 5. D. 
Moog, Major z. D. Diery, Major a. D. Lautefchläger, Hauptmann a. T. 
Kolſch — welche Herren mit Ausnahme des Herrn Oberſt Beder ſämmtlich während 
des Krieges 1870/71 im Regiment geftanden haben — die Thaten und Erlebnifie 
jener Jahre feftzulegen. Allen diefen Herren jei Hierfür an diefer Stelle befonderer 
Dank ansgejprochen, ebenfo Herrn Generalmajor 3. D. Menges, welcher die Güte 
hatte, die Gejchichte der Großherzoglichen Pioniercompagnie (jegige 9. Compagnie 
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des Regiments) während bes Krieges 1870/71 einer Durchficht zu unterziehen; 
don ihm rührt außerdem die Skizze des Gefechtsfeldes der Großherzoglichen (25.) 
Diviſion vom 18. Auguft 1870 her. 

Ganz befondere Verdienfte hat fich ferner um die Perfonalien des Regiments 
der Leutnant Winter vom 4. Großherzoglich Heffiihen Infanterie» Regiment 
Prinz Karl) Nr. 118 -- früher im Regiment —- erivorben. Er hat in der An— 
Tage 5, welche in über 1000 Namen die Zu- und Abgänge fämmtlicher Officiere, 
Sanität3-Officiere, Feldprediger und Beamten enthält, die von 1677—1902 dem 
Regiment und deſſen Stämmen angehörten, eine ungemein ſchwierige und zeitraubende 
Aufgabe geföft, für welche ihm das Regiment ftets verpflichtet bleiben wird. 

Auch die Thätigkeit des Oberleutnant? Ewald vom Regiment verdient aus» 
drüdliche Erwähnung, da er beim Fehlen zuverläffiger fortlaufender Zufammen- 
ftellungen über wichtige Vorgänge ſowie über die Perfonalveränderungen aus der Zeit 
von 1872—1902 in oft mühfamen Nachforfchungen brauchbare Unterlagen zu 
ſchaffen bemüht war. 

Es erhellt aus Vorftehendem, daß es wohl niemals gelingen bürfte, Die ältere 
Geſchichte des Negiments, einfchließlich de Spanijchen Erbfolgekrieges, in dem 
Umfange und in der Ausführlichkeit feitzulegen, auf welche die Thaten jener Ahnen 
des Regiments gerechten Anſpruch erheben können. Aber trotzdem enthalten dieje 
Blätter des Ruhmes und der Chren genug, welche während zweihundertfünfund« 
zwanzig Jahre die jteten Begleiter der Fahnen des Negiments gewefen find. 


Berlin, im März 1903. Er 
eim, 
Beneralmajor 


Inbalts-Derzeichniß. 
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1. Abſchnitt. 
Die Stammtruppen 1677—1697. 


Das Infanterie-Leibregiment Großherzogin (3. Sroßherzoglich Heſſiſches Nr. 117 
veicht im Regiments · Verbande bis zum Jahre 1697 zurüd. Am 10. Juni genannten 
Jahres errrichtele Landgraf Ernft Ludwig von Heſſen · Darmftabt ein neues 
njanierie · Regiment von 8 Compagnien. Es wurden in daſſelbe eingeitellt: 
8 nn welche bis dahin das Contingent des Sandgrafen als Reichoſtand 

Kreifes gebildet Hatten, ferner 3 Compagnien bes Negiments 
v = age und 2 neugebidete Eompagnien. 
Da das Regiment im Kriegszeiten zum Neichscontingent bejtimmt tar, und 


deshalb auch anfänglich als 1. Oberrheiniiches Kreis-Negiment zu Fuß bezeichnet 
murde, jo müflen die oben erwähnten 3 Kreis Compagnien im erfter Linie als 
die Ahnen des Negiments gelten und foll ihre Geſchichte uns deshalb zuerſt 


beſchaftigen. 


L. Die Kreiscompagnien. 


Der dreißigjahrige Krieg hatte die alte Wehr-Verfaſſung des Reiches 
gertrümmert, jo dab bis zum Jahre 1681 die Geſtellung von Truppen im Sriegs- 
falle mehr ober minder dem Ermefjen der einzelnen Neichsftände überlafien blieb. 


Zum Kriege gegen Frankreich im Jahre 1677 hatte Landgraf Ludwig VL ein Brltinee am 


Rein umd an der 


an Fuß von 8 Compagnien und ein Regiment zu Pferde von 5 Compagnien san urn. 


D —— zu Fuß war gebildet worden aus drei Compagnien ber Leib ⸗ 
Gatde zu Bufy*) drei ſogenannten alten Compagnien der Garniſon Giehen, — 
hatten bereits 1663/64 in Ungarn gegen die Türken gefochten — 

d zivei mei errichteten Gompagnien, von welden diejenige des Hauptmann 
old ii in ununterbrochener Reihenfolge ſich als die jehige 5. Compagnie des 





Die Capitulation mit dem Hauptmann v. Fafold war von dem Commandanten 
von Sehen, Generalmajor v, Baumbach am 26, Juni 1677 auf eine Compagnie 
in der Stärfe von 180 Mann ohne prima plana — hierunter verftand man bie 
Dfficiere und Unterofficiere, weil diefe auf der erften Seite der Mujterrolle ftanden 
— abigejchloifen worden und ſand biefelbe am 30. Juni 1677 die Betätigung 
des Landgrafen. Als Officiere ftanden in der Compagnie: Hauptmann v. Faſold, 
Leutnant Hoffmann, Fähnrich Schent, Am 3. Oxtober 1677 ſetzte ſich das 
Landgräfliche Truppen-Eorps von Gießen aus in Marſch nach dem Mittel-Ahein 
zur Vereinigung mit der Kaiſerlichen Armee. Das Regiment zu Fuß comman« 
dirte Oberftleutnant v. Dürkheim, das zu Pferde Oberſtleutnant Riedeſel 
zu Eiſenbach. 

Ueber den Antheil dieſer Regimenter an ben Feldzügen 1677/78 am Rhein 
und an der Saar find leider feine nähere Nachrichten erhalten geblieben. Es 
steht nur feit, daß fie noch im Herbſt 1679, aljo vor Abſchluß des Friedens von 
Nummegen, nach Heſſen zurüdfehrten und das Negiment zu Fuß jich als ſolches 
aufloſte. Die Compagnie v. Fa ſold kam nad) Giehen in Garnifon, wo wir fie 
noch 1683 antreffen. 


Die Feldzüge in Ungarn 1683—88. 

Im Jahre 1683 waren die Türken fiegreich bis Wien vorgedrungen, zu 
defien Entjag im September 1683 auch Neichstruppen herbeieilten. Helien- 
Darmſtadt Hatte zwei Gompagnien zu Fuß und eine Compagnie zu Pferde 
geſtellt. Eine diefer Compagnien war diejenige des Hauptmanns v. Fajold; 
die andere am 1. Auguſt 1683 neu errichtet, wurde vom Hauptmann Hofimann 
geführt, der bereits 1677/78 als Leutnant mit der Compagnie v. Faſold den 
Feldzug gegen die Franzoſen mitgemacht hatte, In der Compagnie v. Faſold 
ftanden: der Leutnant v. Lettau und der Fähnric Schenk, in der Compagnie 
Hoffmann der Fähnrich di Mari. 

Der Eompagnie-Etat betrug: 3 Dffistere, 7 Unterofficiere (2 Sergeanten, 
1 Fourier, 1 Capitain d’armes, 3. Gorporale), 1 eldicheerer, 2 Tamboure, 
12 Gefreite, 75 Gemeine, darunter 50 Musketiere, 

Was den höheren Verband betraf, jo gehörten fie einem Negimente des 
Oberrheiniſchen Kreiſes am, zu deſſen Neichsjtänden auch das Fürftliche Haus 
Heſſen zählte. 

She wir jedoch den Antheil der beiden Compagnien am dem Feldzuge 1683 
verfolgen, ericheint es am Plage, eine furze Darjtellung zu geben von der das 
maligen Neichsfriegs-Verfaffung, weil fie die Grundlage bildet, ſowohl für bie 
äußere Organifation als wie für die riege-VBerwendung — und zwar bis zur 
Auflöjung des Deutichen Meiches 1806 — der Truppe, deren Geſchichte hier 
erzählt werben ſoll. 

Die Reichsmatrifel vom 30. Auguft 1681 hatte bie Stärke des Neichsheeres 
auf 40000 Mann fejtgefegt, — davon *,, Neiterei, ”,, Fußvoll — und jedem 
der zehn Neichsfreife jein Gontingent zugewieſen. Die Vertheilung des letzteren 
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unter bie einzelne Stände, überhaupt die ganze Ordnung des Reichgwehrweſens 
blieb den Streifen ſelbſt überlafien. J 

Der DOberrheinifche Kreis hatte hiernach ein Eontingent don 491 Neitern 
und 2859 Mann Fußvoll aufzubringen. Da aber im Oberrheinifchen reife nicht 
weniger als 50 Stände*) Gejtellungspflichtig waren — ganz abgeſehen von den 
Ständen, welche durch höhere Seldleiftungen oder durch Uebernahme ihres Matritels 
durch Mitjtände von der Geſtellung befreit waren — fo erhält man ſchon einen 
Begriff vom den Schwierigfeiten und Umſtändlichteiten, die bis zur wirklichen 
Mobilmachung des Sreiscontingents zu überwinden waren. Aber nur wer jelbft 
in ben Archiven die dickleibigen Fascilel, „jo von der Kreis: Miliz handeln“ durch⸗ 
genrbeitetet hat, ift in der Lage, die ganze militärifche Miſere des Wehrweſens des 
des heiligen römischen Reiches deutjcher Nation bes 17. und 18. Jahrhunderts 
beurtheilen zu können. 

Es entrollen ſich dabei öfter Bilder des engherzigiten Particulariemus, der 
jämmerlichjten Pfennigfuchjerei, unglaublicher Saumfeligkeit in Zeiten der höchſten 
Gefahr, welche jo zu jagen arienmähige Beweife liefern vom dem tiefen Stand 
des nationalen Pflicht- und Ehrgefühles zu jenen Zeiten. 

Hüdlicherweife gab es aber auch Neichaftände, welche es ernſt nahmen 
mit ihren pofitiichen wie militärifchen Verpflichtungen gegen Kaifer und Reich. 

Unter diejen finden wir jedenfalls ſtets die Landgrafen von Hefien-Darın- 
Hadt. Nicht umfonit erhielt Landgraf Ludwig V. vom Kaiſer den Beinamen 
„ber Getreue“ und auch dieſe Wlätter werden an mehr als einer Stelle Zeugniß 
ablegen von dem patriotiichen Sinn der heſſiſchen Fürſten und der Dpferwilligleit 
bes feinen Landes. 

Auch im Jahre 1683 trug die Schwerfälligkeit, jowie Die Uneinigkeit der 
Neicheftände die Hauptſchuld an der ungeheuren Gefahr, welche dem Meiche drohte, 
wenn es den Türken gelang, das hartbedrängte Wien zu erobern. Zur Zeit der 
hödjiten Not hatten ſich endlich Anfangs September bei Krems an der Donan 
30000 Wann Reichetruppen unter den Ehurfürjten von Bayer mit 20000 Staifer- 
fichen und 20000 Polen vereinigt, um am 10. September den Marfch nach Wien 
anzutreten. Zwei Tage jpäter jchlug das Chrijtliche Entjapheer die Türken im  sctost sn 
ber Schladjt am Kahlenberge in die Flucht. Ueber den Antheil der Oberrheiniſchen I Ber 
Reichetruppen, welche im Centrum der Schlachtlinie fanden, haben fich nähere 
Nachrichten nicht erhalten. 

Eenſo fehlen ſolche über den Antheil der Oberrheiniſchen Regimenter an 
ben weiteren Striegsbegebenheiten des Jahres 1683, von welchen bie bedeutendfte die 
‚Erftüeinung der Feſtung Gran am 25. October war nach nur fünftägiger Belagerung. arhümung von 
Mit bee Eroberung von Gran ſchließt der Feldzug. Die Saiferlicen Truppen tr Busse 
bejogen Winterquartiere, während die Neichstruppen in die Heimath zurüdtehrten. 


*) Sieminter 5 Welttichhe und 4 Gelftlihe Fürſten, 32 Grafen und Herren, 3 Weiftliche 
5 Breie Neihsnädte. Diefe Vieljeitigteit wurde jebod) mod erheblich übertroffen von 
i reife, weicher nicht weniger ald 96 Stände zählte (darumter 31 Freie Reichs ⸗ 

der Eontingentsftellung beiheiligt waren. 





Nachdem aber die Türfen im Jahre 1684 in Ungarn wieder Erfolge erfochten 
hatten, wandte ſich der Kaiſer von Neuem an die Deutſchen Neichsftände um 
triegeriſchen Beiftand. 

Zu einem ſolchen lonnten ſich aber die meiften Stände vorläufig nicht ent» 
ſchliehen. So lautete das bezügliche „Conelusum* des Dberrheinifchen Kreis 
directoriums vom 16. Jumi 1684: „Soll bei der vorigen resolution bleiben, die 
Voller zufammen zu ziehen und aljo im Erays zu ftellen, daß auf antringender 
Gewalt man fie Borzubringen bereit feyn jedoch daß für den ferneren anmarsch 
ober operation außer dem Crayß es an die Direktorien Zubringen und deren 
approbation und Consens darüber einzuhohlen jey." 

Endlich gelang es aber doch wenigitens für das Jahr 1685 Neichevölter 
in größerer Zahl zu mobilifiren. Für den Obereheinifchen Kreis wurde ber 
endgültige Beſchluß am 8. April 1685 auf dem Streis:-Eonvent zu Marburg 
aefaht. Derſelbe beftimmte hinfichtlich des Fuhvolles u. A. Folgendes: 

1. Eine Compagnie zu Fuß joll mit Prima Plana 100 Mann jtarf jein. 
2. Je drey und drey Unter Offieiers mit einem Pavillon ausgerüftet jeyn. 
. item je Vier und Vier Gemeinen mit einem Zelt. 

u Mu quetiere jollen in blauen zit roth 


. Der dritte te Theil ben beren — den Gompagnien ſoll in Pique- 
nieren beftehen. 

. Die Piquen follen mit ftarfen, langen Federn verjehen und nur 
16 Schuhe lang jeyn. 

— Beym Regiment zu Fuß ſollen zwey wohl montirte drey Pfünder 
Regim 

Dieſem Beil waren endloſe Verhandlungen voraus gegangen, da_hei der 
Uufjtellung des Regiments zu Fuß betheiligt waren: Heffen-Eafjel, Heffen-Darınjtadt, 
Pa Yan: Ufingen, ENTE ‚Weilburg —— das Sammthaus 
Wittgenjtein, Renburg. Grafſchaft Hanau, Fürft-Abt zu Fulda, Solms-Laubad) 

olıns- Braunfels, Solms-Greifenjtein, Stolberg, außerdem die Weichsftädte: 
Franffur 5 Friedberg und Beblar. 

Unter dem 24. April 1685 wurde nad) langen Rangſtreitigleiten über die 
Reihenfolge ber Kompagnien — jeber Kreisitand juchte feine Compagnien möglichit 
auf den rechten Flügel des Negiments zu bringen, weil dieſe Plätze als die 
vornehmften galten und twurben zu diejen Zweclen oft bie Patente der Haupt: 
leute willfürlich verändert — folgende Ordre de bataille für das Regiment 
feftgeftellt. 


=) Zur Belleidung gehörten auherdem: graue Negenröde, kurze weite Siniehojen, lange 
blaue Strumpfe und naturfarbige Lederſchuhe 





Sie hatte wörtlich folgende Faſſung: 
Dbrift Ludwig Graf zu Nassau Saarbriicken. 
Obriſileutnant Ludwig Baron v. Goertz genannt Schlitz. 
1. Bataillon 
Capitain Schenken Granatier 


Jenburgiſch 

Hanauiſch 

Frantfurthiſch 

Weſterwaldiſch 

Solmſiſch 

Das Regiment zählte in 16 Compagnien mit den Stäben 1640 Köpfe, 

darunter 55 Officiere, 102 Umnterofficiere, 186 @efreite, 92 ITamboure, 
‚800 Musfetiere, 400 Pideniere. Als Sammelplag für das Regiment wurde 
‚Hersfeld beftimmt. Hier mujterte der Graf v. Walded, der das Commando 
über die Truppen des Oberrheiniichen Kreiſes führte, am 27. Juni 1685 auch 
das Hefjen-Darmftädtiiche Kontingent, welches aue den Compagnie zu Fuß 
%. Fajold und Hoffmann, jowie den Kompagnien zu Pferde des Oberſtwacht- 
meifters v. Breidenftein und des Nittmeifters v. Deynhaufen bejtand. 

Bei der Compagnie v. Fajold finden wir dem Leutnant Schenf und 
den Fihnrich v. Griesheim aufgeführt, bei der Eompagnie Hoffmann den 
Lertmant Di Marchi und den Fähnrich Nau v. Holzhaufen. Am 28. Juni 
‚traten bie Oberrheiniichen Negimenter von Hersfeld aus über Hof, Budweis, Wien 
den Marſch nach dem Ariegsichauplap an. 

Hiermit beginnt ein bierjähriger Feldzug in Ungarn, am welchen fich von 
1680-97 der Krieg gegen Frankreich anſchließt, jo da die Sreiscompagnien 
en. hindurch mit geringen Unterbrechungen im Felde geitanden haben. 

ericheint deshalb am Plage, eine gedrängte Schilderung zu geben von 

Ausbildung und Fechtweiſe der Infanterie jener Zeit. 

ſchon erwähnt, beſtand im Jahre 1685 eine Conwagnie — auch 
genannt — zu zwei Drittel aus Musletieren und zu ein Drittel aus 
een. Seboch noch im Laufe der Feldzlige gegen die F Franzofen änderte ſich 
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diejes Verhältnig immer mehr zu Gunsten ber Musfetiere; es ſoll jeboc hier noch 
der Normaletat von 1685 als Grundlage angenommen werben, 

Die Compagnien — jowohl Musfetiere wie Pickeniere — rangirten ſechs 
Mann hoch, welche zufammen eine Notte bildeten. Bei diefer Aufitellung reichten 
die 16 Fuß langen Spieße des lehten Gliedes der Pideniere noch über das 
erjte Glied hinaus und die Musfetiere fonnten ein ununterbrocpenes Feuer unter» 
halten, da die Ablöfung des feuernden Gliedes aus der Tiefe geſchah 

Sollte die Compagnie in Schlachtordnung aufgeftellt werden, jo kamen die 
Bideniere in die Mitte, die Musketiere auf die beiden Flügel. Erſtere bildeten eine 
Divifion, letere zwei Divifionen, Der Abſtand — die „Bafje" — zwiſchen den 
Divifionen betrug 6 Fuß. In der Normalitellung rechnete man auf jeden Mann 
in Front 3 Fuß, ebenſoviel in der Tiefe. Die Frontlänge einer Compagnie jtellt 
ſich hiernach auf 62 Fuß, die Tiefe derjelben auf 18 Fuf. 

Wurde das Bataillon zur Schlachtordnung formiert, fo hörte der Compagnie 
Verband auf und an feine Stelle traten die Divifionen. Aber auch hier wieder 
fommen die 7 Divifionen*) Pickeniere in die Mitte und je 7 Divifionen Musketiere 
auf die beiben (Flügel, während die Grenadier-Compagnie für ſich allein auf dem 
rechten Flügel des Batoillons ftand, wenn nicht, wie es öfter geichah, bie Örenabier- 
Compagnien zu größeren Verbänden zufammengezogen wurden. Die Srenadiere 
trugen neben dem Feuergewehr Handgranaten in einer Taſche bei jich, welche im 
Augenblide des Gebrauches entzündet in die feindlichen Reihen geworfen wurden. 

Es fam jedod; auch vor, daß Musketiere vor der front der Pideniere 
verteilt wurden, ober umgelehrt. Letzteres nannte man „Picen meliren“, verftand 
darımter aber auch jede Evolution, welche den Pickenieren ein anderes Verhältniß 
zu den Musfetieren gab, als dasjenige der Aufitellung derjelben im Centrum des 
fechsgliederigen Trupps. So zum Beijpiel, wenn die Pideniere aus der Mitte 
des Bataillons anf deſſen Flanken gezogen werden jollten. Bas Commando 
hierzu lautete: Biden mit halben Gliedern rechts und Lints 
marſchiret und bedet die Klanten! 

Die Pideniere der rechten Alügeldivifionen machen darauf rechts, bie der 
finfen Kints um und ziehen jich durch die Glieder Abftände der Mustetierbivifionen 
auf die Flanken heraus, wofelbjt fie wieder front machen. 

Dann wird commandirt: Musketiere rechts und Links ſchließt 
Euch. Der ganze rechte Flügel macht links, der finfe rechts um, ſchließen beibe 
mac) der Mitte zujammen und machen Front. 

Im Uebrigen gab es jchon damals recht umftändliche Evolutionen mit noch 
umftändlicheren Commandos und die Sriegsfunft war feineswegs jo einfach, wie ſich 
das die Gegenwart meiftens vorzuſtellen beliebt.“) Zum Beweis hierfür, aber 
auch gleichzeitig um einen Begriff zu geben von dem Mechanismus bes damaligen 
Feuergefechtes, ſoll letzterer bier Erwähnung finden. 

*) Die Bntaillone des Oberrheintſchen KreissMegimenis zählten während der Feldzuge In 


Ungarn 7 Compagnien und je eine Grenadier-Kompanne. 
Siche m. A. Müftom „Befdchte der Infanterie”, 
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Die Abgabe des Feuers fand auf der Stelle nad) folgenden Commandos 
ftatt: Macht Euch fertig! Das erite Glied jchlaget am! Gebet 
Fener! Nachdem dies geichehen: Rechts um kehrt Euch! Links 
marjhiret durch! Die Leute bes erften Gliedes machen fehrt und jeder 
Mann geht an der linfen Seite feiner Rotte durch die Intervalle zurüc, jo daß 
nummehr das 1. Glied zum 6. Glied wird. 

Uebrige avanciret! Die fünf hinteren Glieder rüsten joweit vor, daß 
Das zweite Glied an Stelle des 1, Gliedes ſieht. 

Durchmarſchirte links Herftellet Euch! Das erjte Glied macht als 
nunmehriges letztes Glied Front. 

Das zweite Glied jchlaget an! Gebet Feuer! Rechts um 
kehrt Eu, Links marfhiret durd! 

Uebrige avanciret! Durchmarſchirte links herjtellet Euch! 

Das dritte Glied jchlaget an! Gebet Feuer! u. |. w. 

Berner wurde auch gefewert mit einfachen Gliedern und Niederfnien der 
vorderen Glieder 

Die Commandos lauteten dann: Macht Euch fertig! Die fünf 
erſten Glieder fallen nieder! Das fechſte Glied ſchlaget an! 
Gebet Feuer! 

Das fünfte Glied ftehet auf! Schlaget an! Gebet Feuer! 

Das vierte Glied ſtehet auf! Schlager an! Geber Feuer ı. ſ. w. 
Das Feiern im Avaneiren geftaltete fich folgendermahen: Macht Euch fertigt 
Das fechfte Glied avanciret! 

Das fechite Glied geht Hierauf durch die Rottenintervallen vor das erite Glied 

Sclagetan! Gebet Feuer! 

Das fünfte Glied avanciret! Schlaget an! Gebet Fener! u.f,m. 

Als Regel wurde betrachtet, da, wenn man vorrüden und vom feier 
‚profitiren wollte, die Bataillone erit bis auf jichere Schußweite (ungefähr 
200 Schritte) an den Feind herangingen, dann einmal das Feuer auf der Stelle 
mit einfachen Gliedern und mit Niederfnien der vorberen Gfieder durchmachten, 
am hierauf exit zu dem zulept erwähnten eigentlichen Feuern im Avanciren über» 


Endlich gab es noch Feuern mit dirplirten Gliedern. Es wurden 
hierbei aus ſechs Gliedern drei gebildet, indem bie hintere Hälfte jeder Motte 
meben die vordere Hälfte derjelben richte. In den drei neuen Gliedern 
bilden die von hinten vorgerücten Leute nun die ungeraden, die im der 
urjprünglichen Stellung verbliebenen die geraden Nummern. 
Tr onmandos: Halbe Neihen vorwärts rechts dupliret Eure 
Sieber! 
Die zwei erften Glieder fallen nieder! 
— Boduplirt haben im Lepten Gliede ſchlaget an! Geber Feuer! 
| 8 wicht dupfirt haben jchlaget an! Gebet Fener! Das 
N ftehet auf! 





So duplirt Haben jchlaget an! Gebet Feuer nf. m. 

Bas die Pidenier-Schule damaliger Zeit angeht, jo war fie allerdings 
etwas einfacher wie bie „Musfetier-Schule*, aber doch gab es eine Menge 
Eommandos: Nechts faht Eure Spiehe und jtellt Eud in ge— 
Höriger Pojitur! Aufwärts tragt Eure Spiehe! Pflanzt Eure 
Spiefe! Platt traget Eure Spieße! Niebderitellet Eure Spiehe! 
Abwärts traget Eure Spiehe! Schleift Eure Spiehe! Bei der 
Spihe faht Eure Spiehel u. |. w. 

Naher bejchrieben ſoll Hier nur noch werden die Ausführung des 
Commanbos: Fällt gegen Fußvolt Eure Spieße! 

Die linfe Hand ergreift den Spieh dicht unter der rechten, die rechte Hand 
fährt joweit hinauf als möglich, wobei der Schub des Spießes vorwärts gefeht 
wird, fo daß der Spieß gegen den Mann geneigt it! Der Pidenier ſchwenlt 
hierauf den Spieß mit beiden Händen vor die Bruft, jo daß der Schub) gegen 
den Leib zufommt, hebt ihm mit ber linken Hand, greift mit ber rechten den 
Schub, laßt die Spige des Spießes langjam finfen, während er die vechte mit 
dem Schub aufwärts gehen läht, Endlich jet er zum Stoße den linfen Fuß vor. 

Was nun die Kampfweiſe im Allgemeinen betrifft, fo bevorzugte man im 
Staiferlichen Heere zu jener Zeit die gemiſchte Schlachtordnung, bei welcher die 
Infanterie und Cavallerie nicht als räumlich jtreng getrennte Waffen — wie es 
noch zu Anfang des dreifigjährigen Srieges und fpäter zu Zeiten ber Linien. 
taftit der Fall war — Verwendung fanden, jondern Infanterie-Brigaden und 
Gavallerie-Negimenter, oft auch Heinere Abtheilungen beider Waffen, ftanden 
gemifcht neben einander. Namentlich gegen die Türken hatte fich dieſe enge Ver 
bindung von Infanterie und Cavallerie gut bewährt. Naturgemäh; war man 
aber bejtrebt, außerdem auf den Flügeln größere Neiterabtheilungen bereit zu 
stellen. 

Die Artillerie wurde längs der ganzen Schlachtlinie vertheilt. Die ſchwere 
Artillerie zur Seite und vor der Infanterie, die leichte Artillerie (fogenannte 
Negimentsftüce) zwiſchen ben Reitergeſchwadern und ben Bataillonen. 

Die gefamten Truppen wurden im zwei Treffen formirt mit Abftänden von 
ungefähr 300 Schritt. 

Ueber den allgemeinen Verlauf einer Schlacht wird jpäter die Schilderung 
der Schlacht vor Mohacz (12. Auguſt 1687) einige Anhaltspunkte geben. 

Die Obereheinifchen Negimenter waren Ende Auguft 1685 im Lager bei 
Komorn eingetroffen, um am 8. September zufammen mit Kaiſerlichen, Bayerijchen 
und Pfälziichen Truppen im ein Lager bei Naab abzurüden. Hier brachen bald 
verheerende Kranlheiten aus, jo daß Hauptmann Hoffmann bereits am 24. September 
300 Kranke vom Oberrheinifchen Negiment zu Fuß nach Preßburg verbringen mute,t) 


*) Vericht des Oberften v. Baumbad an die Sandgräfin d. d. Giessen 99, 1685: 
„So aus dem Lager von Raab andlero geſchrieben worden, At Gapitain Hoffmanı am 28/8, 
mir 300 Stranten von Regiment zu uk die Donau hinauf nach Pressburg gefahren, welches 
denn ein zlenlidhes Loch gemachet hat,” 





An 1. October marfchirten die beiden Negimenter in ein Lager auf der 
Inſel „Grohe Schütt” Hei Preßburg, und Anfang December in Winterquartiere 
Steyermart. Das Regiment zu Fuß bezog ſolche füblich Graz; Compagnie 
Fajold im Ip, Compagnie Hoffmann in 
rn ‚Friegerifcher Thätigfeit find die Oberrheiniichen Hegimenter während des 
685 nicht gefommen, wenigftens ſchreibt die Landgräfin Elifabeth Dorothea, 
= ihren minderjährigen Sohn Ernſt Ludwig bie Regentſchaft führte, 
des Jahres ziemlich ungnädig dem Oberftleutnant v. Breibenftein und 
‚Eapitain v. Hafold, welche höheres Tractement wegen der „theueren Aufe 
— a Inr belommet abſolut nicht mehreres, ſo Ihr nicht einmal 
Verbleiben ber Regimenter in ber Nähe bes Kriegsſchauplatzes während 
des Winters 1685/86 bebeutete übrigens von militärijchen Gefichtspunften aus einen 
Fortſchritt gegen das font übliche Verfahren ber Reichsſtände, ihre Truppen 
mach der Heimath zurüdzuberufen, fie dort Etſparnißhalber zu reduciren 
nachſten Frühjaht wieder neu aufzurichten. Aber dieſer Fortichritt 
erjt nach heftigen Kämpfen innerhalb bes Oberrheinijchen Kreisconvents 
Durchgejegt worden, da noch in einem Girular vom September 1885 bie 
Minorität fich in nachfolgenden charakteriftifchen Sägen gegen dieſe Mahregel 
: „Sothaner Gedante ift nicht ohne, und ift zwar ein feiner Discurs, 
fcheimt aber mehr von diffieilem Effekt als praktieubel zu ſeyn von wegen denen 
often in jeyigem Statu.“ 
Im Frühjahr trafen aus Heſſen neue Mannſchaften bei den Compagnien 
ei, jo daß fie bei Beginn des Feldzuges in completem Zuſtande ausrüden konnten. 
Das Megiment führte diesmal für ben abweſenden Oberjten Grafen 
» Nafjau ber Oberftleutnant v. Goertz, der bie zu feinem Tode 
Februar 1696) an der Spihe deſſelben verblieb; er war einer der aus 
gegeichnetjten Kriegsmänner feiner Zeit.) 
b ‚Unfere beiden Compagnien ftanden während des Felduges 1686 im zweiten 
Bataillon (bis dahin gehörten fie zum 1. Bataillon) weil in Folge des Eintritts 
ber Hauptleute Graf v. Nafjau-Diek und Graf v. Wittgenftein bie 
Reihenfolge der Eompagnien im Negiment völlig umgeändert wurde. 
Die Ordre de bataille war nunmehr nach dem Original folgende: 
Führer Obriftlientenant Freiherr v; Schlitz gen. v. Goertz 
1. Bataillon 
 Grenadier- Compagnie Heflen-Eaffel Hauptmann Schenk 
Graf v. Nassau 
Major Schwildens 


Weorg Ludwig Sittich Freihert v. Schlip gemaunt dv. Goerk war geboren am 
1655 zu Darmfladt. Zrat 167% in hollandiſche, 1678 in Stalferliche und 1680 in 

Ihe Dienfte; er hatte In den Meldzligen jener Belt Überall mir großer Auszeichnung 
Dehre 1680 zum Major, 1082 zum Obriftfeuinant befürbdert, wurde er 1685 dem 

1 Neniment zu Fuh zugeiheilt und Im Jahre 1687 als Obritt Kommandeur deffelben. 
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Hauptmann Calenberg 
* * Wollenschlag 
n Bernhold 
& Wunder 
* Graf v, Wittgenstein 
Opriftlieutenant v. Goertz 
Hauptmann Copes 
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Hanau —XRXXR * 
Grenadier· Compagnie Hefien-Eafiel * 

Hiernach war das Regiment in dev Schlachtordnung von den Grenadier⸗ 
Eompagmien eingerahmt im Gegenjag zu dem gewöhnlichen Gebrauch, fie auf den 
rechten Flügel der Bataillone zu jtellen. 

Die Armee jammelte fich Anfangs Juni 1686 in einer Stärke von 
90000 Mann unter bem Oberbefehl des Herzogs Karl von Lothringen bei 
Gran, um dann zur Belagerung von Ofen zu fchreiten. Letzteres galt damals 
als das Hauptbollwerf der Türlen in Ungarn und follte befien Bezwingung das 
Hauptziel des Feldzuges bilden. Am 18. Jumi erichienen die Verbündeten 
(Kaiferliche, Brandenburger, Sachjen, Bayern, Schwaben, Franfen) vor Dfen, 
deſſen Erſtürmung am 2. September eine ber denhvürdigiten und blutigiten Ber 
lagerungen jener Zeit abjchlon. 

Die beiden Oberrheiniichen Negimenter waren einem nach dem nördlichen 
Eroatien betadjirten Corps bes Felbmarjchalls Grafen Leslie zugetheilt. Leber 
die Thätigfeit des Negiments im Sommer 1686 liegen nur dürftige Nachrichten 
vor in einigen Briefen des Hauptmanns v. Faſold an die Landgräfin. Es 
ergiebt ſich aber aus denjelben, daß es im Juli vor der Feitung Caniga, Anfangs 
Auguft im Lager bei Tyrnau“) gelegen und viele Leute an Krankheiten, einige 
auch in „Scharmügeln“ verloren hat. 

Am 14. October jtiehen die Truppen in Ervatien bei Barcs an der Donau 
zu einem Corps unter dem Marfgrafen Ludwig von Baden, welches Fünf- 
firchen und Sziclos in die Gewalt des Kaiſers bringen ſollte. Vor Fünfkirchen 
erichien der Marfgraf am 16, October, Der türkiiche Kommandant lieh die nur 

— ſchwach befeitigte Stadt in Brand fteden und zog ſich in das auf einer Felfens 
10-23. October höhe liegende Schloß zurüd. Schon am folgenden Tag wurden die Laufgräben 
6. gegen bajjelbe eröffnet, am 18. begann die Bejchiehung und bereits am 21. war 
eine gangbare Vrejche vorhanden. Die Vejapung wartete aber den Sturm nicht 


*) Am 18. September verſtarb hier Oberftleutnant dv. Breibentein, der Mührer ber 
beiden Compagnten zu Pferde. 
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Das Corps rüdte Hierauf gegen Spielos, das nach fechstägiger Belagerung hieran mu 
ee En Am 27. Detober hatten die Türken einen größeren Ausfallse Dante mm. 
ter dem ſich Oberftleutnant v. Goerh an der Spitze von 300 Coms 
Sen 1 Rain entgegen warf und hierbei im Hanbgemenge zwei Finger 
— Spielos marſchirte ein Theil der Truppen — hierunter auch das Ober« 
xheinifche Negiment — gegen Eapervar, das fid nach fünftägiger Beſchießung num 
er ‚November ergab. Hiermit war für die Truppen unter dem Markgrafen 3-8. Rmente 
beendet, welche Mitte November in die Winterquartiere abrücdten. 
Ben —— December über Raab in Comorn ein, aber in einem 


er Brief des Hauptmann v. Fafold am die Landgräfin 
‚Raab 29. 11. 1686 giebt hierüber authentiiche Auskunft: Daß nach Ere 
oberung bon Fünfkirchen, Siglos und Verbrennung der Essegger Brüden wir 
endlich nad) Capervar gegangen, welches nachdem es biß den fünften Tag ber 
ſchohen worden, mit accord ſich ergeben. Bei allen diejen actiones ift von meiner 
nn nur ein Mann tobtgeichoffen, aber mehrere find gequeticht 
eng worden. Nachdem aber am 14. Novembris von Capervar auf⸗ 
um nach Gomorra (Komorn) in das Unjerm Regiment adsignirte 
s tier zu ziehen, Hat man Uns ohne gute Anſtalt mit der Armee durch 
n ganz wüjtes Land geführet, daß die Leut innerhalb neun Tag fein Brod zu 
belommen haben, diejenige fo Geld hatten fonnten anfänglich ein Commis- 
2 fl. befommen, endlich, aber mußten fie es Vor einen Species dueaten 
andere jo fein Geld hatten, mußten Vor Hunger und eingefallener 
auch daß jie wegen des allzuftarten Marſchirens nicht fort 

‚zurücbfeiben und ganz jämmerlich verfrieren. 
ft von Herpen erbärmlich anzujehen gewejen, wie die Leute zu zehn, 
wontzig an der Straß gelegen, jo Verhungert oder zu Tob gejroren 
‚ja man Hat zu Achtzehn Dann umb ein Feuer ſitzend gefunden, jo aber 

‚tobt geftoren geweſſen. 

1 meiner Compagnie jeyend zwar zur Zeit mehr nicht als eilf Maun 
abgegangen jeyend aber noch Adhtundzwanzig Mann Vor Hunger und 
jtalt erkrankt, daß von ihrer Auftunft wenig Hoffnung zu machen iſt.“ 
Schilderungen erinnern lebhaft am ähnliche Leiden und Scenen, welche 
it 1812 bei dem Feldzuge in Rußland beſchieden waren. Aber auch 
Oberrheiniſche Negiment im Feldzuge 1686, im welchem es bei 
jeine volle Schuldigfeit gethan, Grund zu tagen, wie aus dem 
Briefes des Hauptmanns v. Fafold hervorgeht. Es heiht dort: 
nen Feldzug, zeitheer von uns die zuerſt benahmte orthe erobert 
‚jeint, ungerm Regiment aber mitgejpielet worden, lann Euer 
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Hochfürſtlichen Durchlaucht nicht geuugſam beichreiben, denn wenn von ber gangen 
armee Xierhundert Mann in die approchen warn es am gefährlichjten war 
eommandiret worden, hat jedesmahl unfer regiment troß doc der anderen 
Regimenter zu Fuß noch Neun da geweſen, den Viertentheil, nämlich hundert 
Mann dazu geben müfjen, an denen jenigen Orthen außerdem wo es Gefahr und 
große Arbeit gebracht Hat, feint jederzeit die Cher Rheiniſchen Regimenter employret 
worden, wann fich aber die Orthe zur Uebergabe erfläret und etwas Beute hätte 
fönnen gemacht werden, alß dann man von dem Ober Rheiniſchen Regiment 
Niemand gefennet, und ift nicht einmahl ein Offizier passiret worden, daß er 
nur ben Orth hat inmwendig befehen können, wo wir erobert haben. Man hat 
Unß bergeftalt tractiret, daß vom gangen regiment fein Capitain verlangen wird, 
hier zu bleiben und wenn es ohne Euer Hochfürtlichen Durchlaucht Ungnade 
geichehen fönnte, daß ich von hier erlafjen werden mögte, folches würde für die 
höchſte Gnade rechnen, fchon weilen ich Zeitheer alle meine paare Mittel angewendet 
und nunmehr nicht® mehr übrig habe mich zum bevorftehenden Feldzuge einzu— 
richten und auch mit meiner Compagnie Mannfchaft zu erhalten.“ 

Was die Verlufte der beiden Compagnien im Feldzuge 1686 betrifft, jo 
ſchickte Hauptmann Hoffmann unter dem 2. Januar 1687 einen Rapport nad) 
Darınftadt, nach welchem die Compagnie 46 Mann verloren hatte — darunter 
4 Unterofficiere — welche vor dem Feinde gefallen oder an Krankheiten gejtorben 
waren. Auch befanden fich hierunter 5 Leute „fo von den Bauern erfchlagen 
worden feynd“. 

Am 1. April 1687 berechnet Hauptmann Hoffmann den Gefammtabgang 
an Gefallenen und Gejtorbenen auj 60 Dann, das find 60 Procent der 
Kopfftärtfe! 

Etwas günftiger geitalteten fich die Verlufte an Todten hei der Compagnie 
vd. Faſold, fie betrugen aber immer noch 44 Mann: der Gejammtahgang beim 
Negiment an Leuten „jo verloren ſeyend“ wurde nach einem Bericht des Obrift- 
leutnants dv. Goertz allein auf 500 gefchägt. 

Um diejen enormen Abgang zu decken, war bereit? im Januar 1687 der 
Leutnant v. Griesheim nach Hefien zurückgekehrt, um dort neue Werbungen 
vorzunehmen. Es war nämlich durch einen ftrengen Befehl de Regiments— 
Commandeurs den Hauptleuten unterfagt, an Ort und Stelle zu werben. Der 
interefiante Paffus lautet: „Die zu reeroutirende Mannſchaft muß in tüchtigen 
Zeuthen beftehen und darunter fein Croate, Ungar, Slowake oder dergleichen 
unteutfche Leute gefunden werden mögen in maßen bei einer Mufterung jolche 
durchaus nicht guth gethan, fondern jofort ausgemuftert worden.“ 

Aber auch in der Heimath geftaltete fich die Recrutirung fehmierig, jo daß 
auf die Gompagnien der im Lande verbliebenen Leib-Garde zu Fuß und bie 
Gießener Garnijoncompagnien zurückgegriffen werben mußte. Bei diefer Gelegenheit 
jei Einiges über die Heeres-Ergänzung der damaligen Zeit gejagt. Dieſelbe fand 
ausfchlierlich durch Werbung ftatt, welche in den Händen der Regimentecomman= 
deure und Hauptleute lag, die ji) dem Landesherrn gegen eine bejtimmte 
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Summe zur Anfrichtung eines Negiments besiehungsweife einer Compagnie ver» 
pitichtet hatten. 

Den gewöhnlichen Vorgang ber Werbung jelbit finden wir am charafte- 
rüftifchften geſchildert in „Der Rolltommene teutiche Soldat von 9. 3. d. Flemming", 
wo es furz und bündig heit: „Won Alters Her wurden in Teutfchland die Soldaten 
freywillig geworben. Es wurde durch öffentlichen Trommelſchlag auf den Strafen 
und Pläpen fund getan, wie ein unvermeidlicher Krieg gegen den Feind ber 
‚Ehriftenheit oder gegen den Erbfeind zur Wohlfahrt des heiligen Römijchen Reiches 
und zur Abwendung der Geſahr vom Baterlande bevorjtände und aljo wurde 
‚einem jediveden fund gethan wer Luſt und Beliebung hätte vor die Ehre Gottes 
und ————— zu fechten, ſich anwerben zu laſſen. Der Werber hatte einen 

voll harten Geldes in Silbermünzen und Thalern bey ſich, rührte jolches 
mit der Hand fleißig, um denen jungen Leuten hierdurch Luft zu machen. Hinter 
ihm ſtunden bie Tambours und Querpfeifer, auch andere Mufitanten, und an 
Wein umd Bier fehlte es auch micht und die neue Montur wurde zugleich mit 
vorgetragen, Wenn jich nun jemand anmeldete, um Soldat zu werden, dem wurde 
‚zugetrumfen, die Hand geboten, das Werbegeld gegeben, die neue Montur angezogen, 
fpiter wurde der Artieulsbrief vorgelejen und fo erhielt man tapfere Soldaten.“ 

Ueber Ausbildung, inneren und äußeren Dienjt, Beichaffenheit des Officier- 
corps, Serichtswejen u. ſ. w, wie fie ſich damals und zu Anfang des nach- 
folgenden Jahrhunderts entwicelt hatten, wird feiner Zeit an anderer Stelle 
‚berichtet werden. 


Der Feldzug 1687 begann, ohne daß die Ergänzungs-Mannfcaften für die 
‚beiden Gompagnien eingetrojien waren. Die Compagnie v. Faſold rüdte deshalb 
mit nur 55 Mann, die Compagnie Hoffmann jogar mit nur 45 Mann ins 
Feld, Am 7. Juni marfchirten die Oberrheiniichen Negimenter nach Gran, um 
Dort zu der Hauptarmee unter dem Bringen Karl von Lothringen zu jtohen, welche 
fiber Dfen, Fünftirchen, Szielos am 24. Juni Darda erreichte, wo es zum erſten 
Bufammenjtof mit dem Turlen am. Dieſelben hatten eine Schanze beſeht, welche 
den Zugang zur Drau Brüde dedte. Fünfzehnhundert Commandirte von allen 
Negimentern unter der Führung des jungen Grafen Stahremberg erjtürmten 
biefelbe mach hartem Sampfe. Hauptmann Hoffmann commandirte hierbei 

90 Mann des Oberrheiniichen Megiments, von denen 12 auf dem Platze blieben. 

Es trat num ein Stillitand in dem Operationen ein, weil der Herzog von 

erst den Aumarſch der Truppen unter dem Kurfürjten von Bayern 

wollte. In diefer Zeit (6. Fuli) trafen auch endlich die Ergänzungss 

— unter Leumant di Marchi bei den beiden Compagnien ein, fo daß 
fie minmehr je M Köpfe zählten. 

Am 16, Suli rücte die Urmee gegen Effegg vor, wo die Türfen in einem 

ten Lager jtanden, welches die Verbündeten am 19. Juli ohne Exfolg 
dann jüblich Sziclos über die Drau zurüdzugehen, Endlich gelang 
‚Derjcjiedene Hin- und Hermärfche, bie Turlen — beren Stärfe 
betrug — aus ihrem feiten Lager herauszulocken umd fie am 
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oiaai dei 12, Auguſt zur Schlacht von Mohacz zu zwingen.) Dieſe Schlacht entſchied 
ren, Über das Schidfal Ungarns. Der Hier von den Deutjcen erfochtene Sieg 
befreite es endlich von ber Turlenherrſchaft, welche 1”), Iahrhundert ſchwer auf 

ihm gelaftet hatte und die Ungarn aus eigener Sraft abzuſchütteln miemals im 

Stande gewejen wäre. An dieſe hiſtoriſch umnanfechtbare Thatſache ijt man 

allerdings in Ungarn nicht gern erinnert. Da aber in jenen Feldzügen, auch in 

der Schlacht von Mohacz reichlich heſſiſches Blut gefloſſen iſt, jo darf in ber 

Geſchichte eines heſſiſchen Regiments hieran in deutfchem Sinne erinnert werden. 

Ueber den Antheil der Oberrheinijchen Negimenter an der Schlacht von 
Mohacz liegen ausführliche Berichte nicht vor. Wir erjehen nur aus einem kurzen 
Schreiben des Oberften v. Goertz, daß fein Regiment auf dem linken Flügel des 
Erjten Treffens gejtanden und „durchaus wacker“ gefochten habe.**) 

Die Chrijtliche Armee, 30000 Mann Fukvolt und 20000 Reiter ftarl, war 
in zwei Treffen gegliedert. Es ftanden 34 Bataillone 79 Schwadronen im eriten, 
13 Bataillone und 63 Schwadronen im zweiten Treffen und zwar beide Waffen 
eng gemiſcht, denn wir finden z. B. beim Erſten Treffen folgende Schlacht- 
ordnung: Styrum 5 Schwabronen, Stahremberg 1 Bataillon, Caprara 3 Schwa- 
bronen, Stahremberg 2 Bataillone, Caprara 2 Schwadronen, Salm 1 Bataillon, 
Dünewald 3 Schwadronen, Mansfeld 1 Bataillon ı. ſ. w. 

Die Schlacht entwickelte ſich anfänglich ungüntig für das Chriſiliche Heer, 
deſſen Finfer Flügel von überlegener Türkifcher Neiterei in der Flanke und im 
Nücten gefaht wurde, Der Energie des Kurfürften von Bayern und des Marf- 
grafen von Baden gelang es aber, unterftügt durch die unerjchrodene Haltung der 
Truppen bes linken Flügels, den feindlichen Angriff abzuſchlagen, umd dann den 
‚Herzog von Lothringen — der auf dem rechten Flügel commandirte — zum 
gemeinjamen Anjturm auf die Hauptftellung der Türken, bie fie in ber Eile 
verfchangt hatten, zu veranlafen. Diejer Angriff — wobei es für die damalige 
Kampfweife infofern charakteriftiich ift, als die zum Chof vorgegangene Neiterei 
dicht vor der feindlichen Front verhält, bis die Infanterie mit ihr auf gleiche 
Höhe gefommen ift — zertrümmert das feindliche Heer volljtändig, welches unter 
Zurücklaſſen von 8000 Todten vom Schlachtfelde flieht. 

In der Schlacht von Mohacz begann auch der 18 Jahre alte jüngere 
Bruder des Sandgrajen, der Prinz Georg eine ruhmreiche militärifche Laufbahn. 
Ein Augenzeuge ſchreibt darüber: 

Ihro Durchlaucht, Prinz Georg von Heſſen-Darmſtadt haben ſich bei diefer 
Altion einen großen Ruhm gemacht, in dem Sie ſich in Anjehung vieler Generals 
Perſohnen und anderer frembden vornehmen Volontairs direft an den Feind 


*) In der eriten Schladht von Modacy (29, Auguſt 1528) hatte Abnig Ludwg II, von 
Ungarn gegen Soltman ben Großen Krone und Leben verloren. 

"+, In dem Werte von Major Frhe. Röder v. Diersburg „die Feldzuge des Marke 
nrafen Ludwig Wilhelm von Vaden“ iſt angegeben, daß ein Bataillon des Obercheinifchen 
Negiments zu Fuß — auf dem linten Fluugel — des erſten Treffens und ein Bataillon auf dem 
Husten Flügel des zweiten Treffens geftanden haben. 
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begeben und fo lange eharehiret haben, bis daß er einen jehr ftarfen vornehmen 
Turlen mit eigener Fauſt erleget.* 

Drei Tage mach der Schlacht brach die Maſſe ber Armee zum Marjche 
nach Siebenbürgen auf, während 10000 Mann unter dem General Grafen 
Dünewald, unter denen ſich auch die beiden Obercheiniichen Negimenter befanden, 
jur Eroberung Stavoniens abrädten. Am 16, Auguſt verlieh diejes Corps das 
Lager bei Mohacz, marfchirte donauaufwärts bis Turanowicz, überjehritt hier den 
Fluß und ſehte ſich in einem zweimonatlichen Feldzug in Beſitz aller bedeutenden 
Befeftigten Orte Stavoniens, wo das Regiment auch diesmal feine Winterquartiere 
beyog; beide Compagnien in Pakracz. Dieſelben hatten auch im dieſem Feldzuge 
ftarfe Einbuhen erlitten. Bereits Ende Auguſt war Hauptmann v. Faſold ver- 
wundet mach Seien zurückgekehrt; im September erfagen der Lentnant Schent 
und der Fahnrich Soldan den Kriegsſtrapazen, Leutnant di Mari und 
Fähnrich v. Steinwehr gingen krant ab, jo daß am Schluſſe des Feldzuges 
Hauptmann Hoffmann noch der einzige dienfttguende Offizier bei beiden Com- 
pagnien war. 

Der Gefammtverluft des Oberrheinifchen Regiments zu Fuß im dem Feld⸗ 
‚zuge 1687 betrug 215 Mann an Todten,*) der bei unſern beiden Compagnien 
29 Mann. Ueber die Zahl der Verwundeten geben die Berichte jener Zeit nur 
felten Auskunft, da bei den eigenthümlichen Abrechnungs-Verhäftnifien mit den 
Prineipalen (wie die Kriegeherrn genannt wurden) die Regiments-Commandeure 
und Hauptleute nur bei den wirklichen Abgängen ziffeenmäßig intereffirt waren. 

Drift v, Goertz verfuchte während des Winters. 1687,88 „die Brünipale* 
jeinos Regiments für verjchiedene Reformen zu gewinnen. Am bemertenswertgeiten 
erfcheint ein längerer Bericht: d. d. Gomorn 20,12. 1687 an den Landgrafen 
bom Heſſen⸗Caſſel als Hreis-Obriften, der unter Anderem Folgendes verlangt:*®) 


2 
“+. Bor allen Dingen ſoll dahin getrachtet werden, daß die Jenige Soldaten, 
jo fein regenröde haben, ſchleunigſt zu Ihrer Kleidung damit verjehen werben . . . 

5. 
Weil belannt geworden, wie ein Großes mit Bayonetten gegen dieſen 
feinb auszurichten, alß ift dahin zu fehen, daß die musquetiers mit gutem 
bie piquenirer aber mit guten ſtoß · degen oder jäbeln verjehen werben." 
Der Landgraf bemerkte Hierzu: „Wird ſich aus alten Degen- machen laſſen. 
Jeder Capitain ſoll ſolche Bayonetter uf feines Herrn prineipals Koſten fertigen 

‚den reeronten follen die Ihrigen mitgegeben werden.“ 
Hiermit ift gleichzeitig ein ficherer hiſtoriſcher Anhalt gewonnen für die Zeit 
in bes Vajonetts in Deutſchland, welche ſeither meiſtens auf eine 
Zeit — auch Rauſtow thut dies noch in feiner jonft ausgezeichneten 
‚der Infanterie” — verlegt worden iſt. 


*) Bericht des Drift v. Goerp d. d. 14. November 1687. 
*e) Dräflich Boerpfches Ardıio zu Schlip, 


rs 
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Nach den Erfolgen des Feldzuges 1687 Hatte man für das fommende Jahr 
die Eroberung von Belgrad ins Auge gefaßt. Die Armee verfammelte ſich hierzu 
im Laufe des Juni 1688 bei Eſſegg. Aber ſchon vorher muß es während bes 
Aufenthaltes des Regiments in Slavonien zu Zeindfeligfeiten gefommen fein, denn 
Hauptmann v. Faſold, welcher Anfangs 1688 wieber feine Compagnie übernommen 
hatte, jchreibt d. d. 5 Mai 1688 an die Landgräfin „in furzer Zeit feyend 
verfchiebene gute Soldaten meiner Compagnie vom Feinde niedergemacht worden.“ 

Von Illok an der Donau aus wurde Markgraf Ludwig von Baden am 
17. Juli mit einem Corps von 5000 Mann (Oberrheinifches Negiment zu Fuß, 
6 Compagnien Baden, 6 Compagnien Thüngen, Küraſſir Regimenter Piccolomini, 
Caſtell, Styrum) entjendet, um über Pofega nad) der Sau zu marfchiren und 
die längs dieſes Flufjes gelegenen feſten Pläge wegzunehmen. 

Nachdem Deutjch-Brod erobert war, ging das Corps am 9. Auguft gegen 
Koftanicza an der Una vor, welches am 12. Auguft in feine Hände fiel, ebenfo 
Türkifh-Brod am 28. Auguſt. 

Auch über diejen Feldzug liegen genauere Berichte nicht vor, was die 
Tätigkeit des Regiments angeht, abgefehen von nachfolgender kurzer Relation*) 
„Weifen aber Kastanowitz (Kostanieza) an der Unna liegt, deren Ufer mit einigen 
Taufend Türken bejegt war, jo mußte erjagtes Korps mit dem Degen in ber 
Zauft jolhen Flug am drey Dertern pafjiren, wobei der Obrijt v. Goertz 
mit feinem Regiment durch das Waſſer ging obgleich ſolches den Soldaten bis 
unter die Arme reichte Angefichts des Feindes, der auch einen Thurm befeget Hatte, 
aus welchen er bey diesfeitigem Verluſt von 30 Mann verjaget wurbe.* 

Der Marfgraf ließ die Infanterie bei Brod jtehen, während er ſelbſt mit der 
Reiterei vorging und am 5. Eeptember bei Derbent einen glänzenden Sieg über 
weit überfegene türfijche Streitkräfte erfocht, einen Tag vorher, che die Hauptarmee 
Belgrad mit Sturm nahm. Dann rüdte er mit feinem Corps bis Zwornid, das 
am 15. October in feine Hände fiel. Unfere beiden Compagnien waren bereits 
Anfang October jo zufammen gefchmolzen, daß fie zu einer Compagnie vereinigt 
werben mußten. Von den 6 DOfficieren befanden fich nur noch der Hauptmann 
v. Fajold und der Leutnant v. Steinwehr bei der Truppe. 

Mitten in den Siegeslauf des Heeres fiel die Nachricht von dem Einfall 
der Heere Ludwig XIV. von Frankreich in Deutjchland. Die meijten deutjchen 
Fürften riefen fofort ihre Truppen aus Ungarn ab zur Vertheidigung des eigenen 
Gebietes. 

Am 14. November 1688 trat das Oberrheinijche Regiment zu Fuß von 
Zwornid aus den Rückmarſch in die Heimath an. Die Marfchroute ift nicht 
erhalten. Jedoch jcheint es Wien paffirt zu haben, denn Obriſt v. Goertz wurde 
dort vom Kaifer Leopold in Audienz empfangen, in welcher der Kaiſer ihm in 
den gnädigiten Ausdrüden jeine Zufriedenheit mit den Leiftungen des Regiments 
ausſprach und ihn „mit einer Ehrenfette beehrte.“**) 

*) Gräflih Goergfhes Archiv zu Schlitz. 
**) Graflich Goerhſches Arhiv zu Schlitz. 





AR 


Am 3. Februar 1689 ging das Megiment bei Amoeneburg i in Heſſen aus ⸗ 
‚einander, Seine Leiſtungen und Thaten während jener vier Weldzüge werben 
wohl niemals gebührende Darjtellung finden, weil das hiſtoriſche wie vater» 
landiſche Intereſſe am den Schidjalen eines ans jo vielen Contingenten be» 
ftehenden Truppentheiles damals nur gering war und deshalb wenig Werth auf 
orcivalifche Erhaltung von Berichten umd Briefen aus jener Zeit gelegt 
worden iſt. 
 Sedenfalls hat aber das Oberrheiniſche Negiment zu Fuß in den für es fo 
‚ungemein berluftreichen Ungarijchen Feldzügen überall feine volle Schuldigfeit 
geihan md zwar unter oft recht ſchwierigen äußeren wie inneren Verhältniſſen. 
Daß hierbei feinem ausgezeichneten Commandeur dem Obrift v. Goertz beſonderes 
Verdienſt gebührt, erweist deſſen auszeichnender Empfang durch Kaiſer Leopold, 

Die Compagnie Hoffmann wurde nach dem Eintreffen in die Heimath 
nach Mömigsberg. bei Giefien verlegt, die Compagnie v. Fajold nach Buhbach 


Die Feldzüge am Nhein und in den Niederlanden 1689-97. 

Der Ueberfall des deutichen Neiches durch die Heere Ludwig XIV. im 
September 1688 traf den Weften unſeres Baterlandes nahezu wehrlos. Während 
bie Truppen Seiner „Allerchriftlichiten Mojejtät", die Pfalz und die Nheinlande 
in dandafifcher Weife verheerten jorwie alle bejejtigten Städte des linfen Nheinufers 
bis auf Köln und Coblenz in ihre Gewalt brachten, beriethen die Reichsftände in 

er vier Monate lang darüber „ob dieſe Agreſſion Seitens der Kron 
J wirklich als allgemeiner Krieg gegen das Romiſche Reich anzufehen ſey!“ 

Endlich entſchloß ſich aber doch die Mehrzahl der deutjchen Fürften in dem 
fogenannten „Magdeburger Concert” zu Thaten und eröffnete Anfang 1689 den 
Feldzug gegen die Franzoſen. Vor allem galt es das weitliche Hauptbollwerk des 
‚Neiches, Mainz wieder zu erobern, das fid) am 27. Oetober 1089 ohne Schwert» 
ftreich dem Erbfeinde ergeben hatte. 

Das Velagerungsheer unter bem Oberbefehl des Herzogs Karl von Loth. 
ringen jammelte fich aber nur jehr langjam, jo daß erit Anfang Juli 1689 
zur X ing geichritten werben konnte, 

R von Landgraf Ernft Ludwig — er hatte am 15. Februar 1688 die 

übernommen — war bereits unter dem 12. December 1689 die 

eg der aus Ungarn zurückgefehrten Compagnien zu Fuß und zu Pferde 
E morben. 


Für den beginnenden Feldzug ftellte der Landgraf 3 Compagnien zu Fuß 
1D 3 zu Werde zu dem Dberrheinifchen Streis-Contingent.*) Der Ausmarſch- 
— an den General v. Baum bach in Gießen gerichtet — datirte vom 

Jul und fautete: „Die Kreys Compagnien jollen fic nach dem Lager von 

en, jo daß die beyden Compagnien fid) am 18. Juli bei Kostheim 


inde ftellten diesmal das Doublum bes gewöhnlichen Matritels auf, fo bafı 
Kreis Im Ganzen 7200 Mann aufzubringen hatte, 
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einfinden um mit dem Megiment den Rhein zu paſſiren.“ Hiernach erging der 
Marſchbefehl nur für zwei Compagnien. Es jteht aber andrerjeits feft, daß am 
1. Auguft 1689 drei Heſſen-Darmſtädtiſche Kreiscompagnien beim Oberrheinifchen 
Regiment zu Fuß ftanden und zwar diejenige 

des Gapitain Hoffmann, 

des Gapitain v. Steinwehr, 

des Gapitain v. Schend. 

Die erjtere it uns bereits befannt, die zweite ebenfalls, es ift die ehemalige 
Compagnie des apitain v. Fafold, welcher in Folge der Kriegaftrapazen feinen 
Abſchied genommen hatte; feine Compagnie erhielt am 1. Juni 1689 der Capitain 
v. Steinwehr. Die dritte Compagnie war die bisherige Compagnie Ettling, 
eine der jogenannten „neuen“ Gießener Compagnien, die 1678 errichtet worden 
waren, welche nunmehr Gapitain v. Schend zu Schweingberg übernahm. 

Am 22. Juli begann die Belagerung von Mainz. Es wurden drei Attafen 
gebildet. Die erite leitete der Kurfürit von Bayern, die zweite der Kurfürft 
von Sachſen, die dritte der Prinz von Lothringen in Gemeinſchaft mit dem 
Zandgrafen von Heſſen-Caſſel und dem Erbprinzen von Hannover. 

Die beiden erjten Attafen Hatten die Citadelle zum Angriffsziel, die dritte 
Attake die Bajtionen Bonifarius und Alerander. Bei der dritten Attafe war auch 
das Oberrheinifche Regiment zu Fuß eingetheilt, und zwar in der Schlachtordnung 
das vierte vom linken Flügel an gerechnet. Die Lager der Deutjchen umſchloſſen 
Mainz in weiten Bogen von Caſtel-Bieberich über Bregenhein bis Weifjenau: 
ihre Stärke betrug 70000 Dann während der Marquis d'Uxelles die Zeitung mit 
8000 Mann vertheidigte. 

In der Nacht vom 22./23. Juli wurde die erfte Parallele eröffnet. Die 
Belagerungsarbeiten jchritten aber nur langjam vorwärts, da die Franzoſen fich 
ſehr geſchickt und Hartnädig vertheidigten. 

Der Dienit für die Belagerer war ungemein anjtrengend wegen des vielen 
Tranchee-Dienfted. So jtellte nad) einem Rapport d. d. 7. Auguſt allein die 
dritte Attafe täglich 4000 Mann und zwar: 


„In den Trandeen . . > 2 22 220.0. 1890 Mann 
BUEMEDEE 3 ee Wr 51810 
In Refema . .. . — 00 


Völlige Mannſchaft: 4000 Mann 
Hierunter müffen feyn: 
3 Oberjtlieutenants 
3 Oberſtwachtmeiſters 
25 Hauptleuth 
39 Lieutenants.“ 
In der Naht vom 6.7. Augujt erhielt Gapitain v. Steinwehr in ben 
Laufgräben einen tödtlichen Schuß. Zwei Tage jpäter wurde Oberft v. Goerg 
beim Abweijen eines franzöfiichen Ausjalles ſchwer verwundet. 


— 


Dieſe beiden Angaben find. die einzigen Thatſachen, welche ſich acten 
mäßig erweifen lafjen, was den Antheil des Negiments an jener Belagerung 
angeht. 

Die Compagnie v. Steinwehr wurde dem Gapitain v. Griesheim ver- 
lieben. Derjelbe übernahm diefe aber erft im Frühjahr 1690, da er ſich bei feiner 
Ernennung noch bei dem Regiment des Landgrafen Georg in Griechenland befand, 
der dort auf Seiten der Nepublif Venedig gegen die Türfen focht. 

Erjt am 27. Auguſt — alſo 5 Wochen nach Eröffnung der Trancheen — 
erreichten die Belagerer das Blacis. Hier begann mun ein verluftreicher Minen» 
frieg, bie die Angreifer am 6. September den gededten Weg erjtürmten, wobei fie 
jebod) über 3000 Dann verloren, darunter 106 Officiere, Zwei Tage darauf 
kieh der franzöfiiche Commandant Chamade ſchlagen. Am 11. September rüdten 
die Deutſchen in Mainz ein. 

Das DOperrheinijche Kreiscontingent bezog während des Winters 1689,00 
eine Boftirung zroifchen Mainz und Mannheim. Die Berlufte der drei Eompagnien 
während ber abgelaufenen Campagne müfjen bedeutend gewefen fein, ba fie im 
Frühjahr 1690 aus den Gießener Compagnien zufammen 140 Mann Erſatz 


Für den Feldzug 1690 war Seitens der Neicheftände eifrig gerüftet worden. 
Der Dberrheinifche Kreis ftellte von diefem Jahr ab zwei Negimenter zu Fuß umd 
wei zu Pferde auf. Ueber die beiden erjten erhielt der zum Brigadier ernannte 


Der Etat der Compagnien war berjelbe wie er an 
für den en 1685 angegeben worden it. 
nn des Negiments blieb bie bisherige, nur wurden graue 
3 mit blauen Aufichlägen eingeführt und die Zahl der Piqueniere auf 
18 per Compagnie bejchräntt — bis dahin betrug fie ein Viertel der Gemeinen. 
‚Die Opriftwwachtmeifterftelle bei dem 1. Negiment wurde am 6. Juni 1690 
vom Streis-Eonvent „per unanimam“ dem Capitain Hoffmann übertragen, der 
jedoch auch als Major feine Compagnie behielt. 
5 tiefen die 3 Compagnien — Major Hoffmann, Capitain 
‚ Gapitain db. Öriesheim — bei Mainz zum Regiment. Daß auch 
die Tradition einen dem militärischen Fortſchritt nicht gerade 
Einfluß auszuüben juchte, möge aus Nachſteheudem hervorgehen. 
— v. Baumbach, als Truppen-Commandant in Gießen hatte 
in 1690 gegen den Beſchluß des Kreisconvents, von jet ab nur 
per Compagnie einzujtellen — dieſer Beſchluß war auf Anregung 
n — v. Goertz gefaßt worden — dem Landgrafen 
uhert „über dieſe gegenüber den Musfetiers nicht gewöhnliche 
ala aber der Landgraf im Auguſt 1690 gar befahl, —— Pilen 





Urn 


durch Musfeten zu erſehen, richtete der General, der noch im dreigigjährigen 
Sriege mitgefochten hatte, folgendes Schreiben mach Darmitadt: 

„Da Euer Hochfürftlichen Durchlaucht Befehl ift, anftatt der Piquen Bor die 
Drey Crays-Compagnien Flinten zu überjchiden, jo habe ich 42 Flinten dem Major 
Hofmann übermachet, Meiner wenigen Meinung nach halte ich den Gebrauch 
der Piquen bei diefem Krieg für dienfich, denn es ein großer Unterfchied ift, gegen 
die flüchtigen Türen zu agiren, ober jonjt in Heinen Rencontres zu tun zu haben, 
wie gegen einen Feindt wie die ranzofen in rangirter Bataille zu echten.“ 

Es blieb aber doch bei dem Befehl des Landgrafen, von jet ab bie 
Eompagnien zu Fuß nur aus Musfetieren bejtehen zu lafjen. Auch wurde damals 
allgemein das Steinjchlofgervehr mit Schlagfeder eingeführt, während noch während 
der Feldzüge in Ungarn theilweiſe Radſchloßgewehre in Gebrauch waren. Dfficiere 
und Unterofficiere führten munmehr nad) Wegfall der Pilen durchgängig Helle» 
barden oder Spontons, in der Dienftiprache ‚Kurzgewehre“ genannt. Dieſe Ein- 
richtung erhielt fich bis zu den franzöftichen Nevolutionäfriegen. 

Die Oberrheinifchen Negimenter jtiehen Mitte Juli zu einem Truppen-Corps 
unter bem Befehl des Sandgrafen von Hejien-Gafjel, welches an der unteren Moſel 
operiren jollte, das aber erjt Ende Auguſt vollzählig verjammelt /war.*) 

Das 1. Oberrheinijche Negiment zu Fuß Hatte am 22. Juli bei Koblenz 
den Rhein überfchritten und dann längere Zeit im Lager bei Weyer geftanden, 
Auch der weitere Vormarſch geſchah nur jehr langſam. Ende Auguſt wurde über 
Meyen nach Blankenheim vorgerückt und hier ein Lager bezogen. 

Um einen Anhalt zu geben für Marfch- und Lagerbejehle aus jener Zeit 
folgt hier nachjtehende 

„Marche Route pro 17. August 1690% 

1, Die Duartiermeifter marjchiren morgen Mittwochen mit dem Tage jor 
bald pour selle geblajen wird nach Meyen, wo das Campement ge 
nommen wird. 

, Das Campement ſoll ftehen bei Meyen die Fronte nad) der Nette, der 
techte Flugel gegen Meyen und die Hauptgarde wird vor bejagtem 
Meyen auf die Höhe gejeget, Fourageurs bis auf Weiteres jedoch wicht 
gehen laßen. 

*) Ordre de bataille jo da din Lager bei Plankenheim verinmmelten Armee d. d. 

17. Septembria 1690, 

Im Danpiguartier: 2 Comp. Heflen. Leib Garde zu Pferd, 2 Comp. Liineburg’sche 
Leib Garde. Cavallerie rechter Plügel: Pfalz» Neuburg, Ein Regine 10 Compaguien 
Lüneburg-Dragon 2 Compagitien, Pfalz-Neuburg'ihie Reutherey 36 Compagnie, Pfalz-Neu- 
burg’ide Infanterie 4 Bataillons. &efl, Iufant. $ Bataillons, Lüneburg'fhe Infant. 3 Bar 
taillon. Heli, Artillerie, Obertt v. Görtzens Zweites Oberrbeinifhes Regiment, Oberft v. Görtzens 
Erſtes Oberrbeinifches Negtment 2 Batallıons, Münster'sche Jufanterie 2 Bataillons, Pader- 
born 2 Bataillons. 

Cavallerie (inter Flugel: Heff Nelterei 6 Compagnien, Hefi. Dragoner 9 Compagnen. 
Münster’ihe Cnrallerie U Gonpagnien, Dragoner 6 Compagnlen. 

Sa.: 76 Compagnien zu Pferde, 19 Bataillons. 








—— 


3. Eine Stunde vor Tagesanbrud) marſchiren die Dragoner Gardes bei 
‚Pletten über die Nette und zu linker Hand des Berges bei Hummerich 

auf Frauenkirchen, Hausen und Meyen. 

Die Heffiiche Infanterie hat die Avantgarde und gehet rechter Hand 

Krufft vorbey, linfer Hand Thuer oder bey Frauenkirchen rechter Hand 

Hausen nach, dem Lager. 

5. Die Neutheren geht aus dem Campement bei Misenheim die gerade Lands 
ſtraße zu rechter Hand die Infanterie, die Heffiiche Artillerie und Bagage 
folgen der Infanterie, darauf Wolfenbüttel und Celle ſche Artillerie nebft 
Proviantwagens hernad) die Wolfenbuttel’ide und Celle'iche Bagage. 

6. Die Bagage von der Heſſiſchen Cavallerie hat bie Avantgarde und 
‚gehet denjelben Marche. 

Darauf folget die Wolfenbütteliche und Oelle ſche Neutherey Bagage. 

Gegeben im Hanptquartier Sassig 6Auguſt 1690. 

Carl Landgraf zu Hefien. 

Beſondere Friegerifche Unternehmungen find aus dem Feldzuge 1690 micht 
gu melden. Nur einmal berichtet Major Hoffmann am 17. September aus dem 
Sager bei Blankenheim von einer Streife des Regiments, bei welcher „15 Franzoſen 

und zehn ſammt einem Lieutenant erfchlagen worden ſeyend.“ 

Im demjelben Schreiben meldet Major Hoffmann auch „am 16. hujus ift 
der Obrifilieutenant v. Schrauttenbach mit den bey ſich habenden vier Compagnien 
zu ums geftohen.“ Es waren vier Eompagnien ber „Leib Garde zu Fuß“, welche 
Landgraf Ernſt Ludwig unter Obriftleutnent v. Schrautenbad) zur Armee 
hatte ftopen laſſen und die in der Ordre de bataille furzweg „Bataillon Schrautten- 
bach“ genannt werben. Letzteres ftand jedoch mit unjeren 3 Compagnie bes 
Erften Sberrheiniſchen Negiments it feinerlei organifchen Zufammenhang. Weber 
m Jahre 1690 noch zu irgend einer Zeit bis zur Errichtung des Negiments 
Georg Wilhelm im Jahre 1697. 

Es muß dies Hier ausbrädlich hervorgehoben werden, ſowohl im Intereſſe 
der älteren heſſiſchen Truppengefchichte als des Negiments felbit, weil ſich auf 
Ghrumd unzureichender Quellen-Forjehung bis zur neueften Zeit die Lesart erhalten 
hat, daß en drei Compagnien von 1090 ab zum Negiment v. Schrautenbad) 

) gehört Hätten. In der Geſchichte des 1. Or. ‚Heil. Inf. (Leib-Garde) 

Nr. 115 befindet fich der Say (5.20): „Nachdem die beiden Kreiscompagnien 

Okırde zu Fuß eingejtellt worden waren, gab dieje in den nächſten 
fandgräfliche Eontingent zum Oberrheinijchen Streisregiment, was wir 
legten Male ausdrüdlich erwähnt finden.“ 
entfprechenb werden auch bie drei Sreiscompagnien während ber Feld— 
196 als Eompagnien jenes Negiments angefprochen, ebenfo bei ihrem 
zum Negiment Georg Wilhelm im Jahre 1697. 
ümnterliegt aber auf Grund actenmäßiger Nachweife*) nicht bem geringften 


uud Staats-Nrchiv zu Darmftadt. 
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Zweifel, daß Hier ein Irrthum vormaltet. Während des Herbſtes 1690, ebenfo 
während des Feldzuges 1691—92 waren die 3 Kreiscompagnien vorübergehend 
in rein abminiftrativer Beziehung dem Tbriftleutnant von Schrautenbach als 
dem Rangälteften Landgräflichen Stabeofficier unterftellt. Sonft hat zwifchen ben 
beiden Truppentheilen weber damals noch jpäter irgendwelcher organifatorifcher 
oder gar Regiments-Verband beftanden. Auch nicht in Friedenzzeiten. 

Während die Leib-Garde zu Fuß unter Obriftlentnant v. Schrautenbach, 
welche bis zum Jahre 1693 ftets nur als „Bataillon“ aufgeführt wird und erft 
von da ab al Regiment erfcheint, zu den Landgräflichen Haustruppen zählte, 
bildeten unfere drei Compagnien bis zum Jahre 1697 zuſammen mit den brei 
Compagnien zu Pferde dad Matrifelmäßige Reichscontingent. Sie ftanden aud- 
ſchließlich im Verbande des 1. berrheinifchen Regiments zu Fuß und ihr 
Commandeur war während der Jahre 169096 nicht der Obrijtleutnant 
v. Schrautenbad, fondern der Obriſt v. Goertz. Ihre Friedend-Garnifon 
war Gießen, während die Leib-Garde in Darmftadt ftand. Auch die Uniform 
war verjchieben. 

Es müfjen deshalb fpeciell die ruhmvollen Gefechte, welche unfere Compagnien 
im Zeldzuge 1693 an der Bergitraße bejtanden, fowie ihr Antheil an ber Be— 
Iagerung vor Namur 1695 aus der Gejchichte des 1. Gr. Heli. Inf.-Regt. (Leib« 
Garde) Nr. 115 ausfcheiden, ebenfo die Namen der Dfficiere jener Compagnien, 
welche das genannte Regiment unter feinen Officieren aufführt. 

Am 21. October 1690 ging das 1. Cberrheiniiche Regiment zu Fuß bei 
Bonn über den Nhein zurüd, um Winterquartiere zu beziehen; Major Hoffmann 
nahm mit den drei Compagnien ſolche in den Aemtern des Vogelsbergs. 

Im Feldzuge 1691 finden wir die drei Gompagnien als Beſatzung in 
Eoblenz, von wo aus fie Anfang November nach Heffen zurückmarſchirten. 

Der betreffende Rücmarfchbefehl ſoll hier wörtlich angeführt werben, weil 
er u. A. eins der oben erwähnten Beweisſtücke bildet für die organifatorifche 
Selbitftändigfeit der drei Kreiscompagnien. 

Landgraf Ernjt Ludwig fchreibt unter dem 26. October 1691 aus 
Darmjtadt an den Oberſtleutnant v. Schrantenbac in Coblenz ald Rang- 
ältejten Officer: 

„So ift Unfer Befehl daß Ihr den Marche mit den vier Compagnien 
des Euch anvertrauten Bataillons geraden Weges anherorichten, der Dbrift- 
wachtmeijter Hofmann aber mit den drey Kreyscompagnien nad 
Giefsen marjchieret und Ihr Euch ohne Noth nicht aufhalten follt.“ 

Der Feldzug 1692 — während desjelben lag das Negiment wiederum ala 
Bejagung in Coblenz — verlief am Rhein ebenjo ergebnißlos wie der von 1691. 
Es lag eben im Charakter der Kriegführung jener Zeit, große Entjcheidungen im 
offenen Felde möglichit zu vermeiden; dazu fam die mangelnde Einigkeit bei den 
Operationen der Verbündeten — Kaiferliche, Reichstruppen, Engländer, Holländer 
-- fo daß die Heere Ludwig XIV. im Feldzuge 1692 namentlich in den Nieder- 
landen Erfolge davon trugen. 


— — 


Sie benuhten dieſelben gegen Ende des Jahres zu einem überraſchenden 
Vorfto gegen die heſſiſche Feſtung Nheinfels, welche damals als eins der fefteften 
Bollwerte des weitlichen Deutſchlands galt. - 

Am 16. December 1692 erjchien Marſchall Tallard mit 30.000 Mann vor 
Mbeinfels, deſſen Beſakung aus 3000 Hefien unter dem Befehl des uns wohl befannten 
Dprift v. Goerg, Kommandeur ber beiden Oberrheiniſchen Negimenterszu FuR, 
beitand. Eine Aufforderung des Marjchalls zur Uebergabe lehnte Obrift 
v. Goertz lurz ab. Die Franzofen ſchritten hierauf zur Belagerung des Schloſſes, 
dejien Sejchüge fie durch ihre überlegene Artillerie bald zum Schweigen brachten. 
Aber die tapfere Beſatzung hielt unerjchütterfich Stand und wies in der Beit vom 
22, bis 27. December zwölf Angriffe gegen die in Trümmer geſchoſſenen Wälle 

. 27. Devember unternahm Tallard einen letzten Sturm, da er 
feinem Könige Nheinfels zum 1. Januar als Geſchent zu Fühen legen wollte, 

Die Abrwehr diefes Sturmes, welcher fünf Mal mit neuen Truppen wieberhoft 

iſt denkwärdigiten und ruhmvollſten Kriegsthaten der deutſchen 
ift leider viel zu wenig gelannt im dem Gedächtniß der Nation 


fernen.“ 


des Jahres 1692 Adjutant des Obriften v. Goerk und hat in feinem / 
Tagebuche eine Schilderung der Vertgeidigung gegeben, die jtet$ padend wirfen wird, 
Wir entnehmen derſelben hier die Stelle, welche den legten verzweifelten 
Sturm der Franzoſen ſchildert am 27. December Abends: „Der Obrift v. Goertz 
warf fich mit der legten Reserva dem Degen in der aut ben bereits in der 
Brefche Borgedrungenen entgegen. Aus fünf Wunden bfutend von Pulver 
geichwärgt, Haupihaar und Uniform verbrannt, war er jehredbar und graufelig 
fr Kol 
Uber auch diefer Sturm wurde abgejchlagen unter einem Verluſte von 
134 Tobten und 400 Verwundeten auf Seiten der Vertheidiger, während die 
ta) 1200 Zodte und 2000 Berwundete in den Mauerlüden von Rheinfels 
ehe ‚Un 1. Januar 1693 hob Tallard die Belagerung auf und führte 
fein Here nach der franzöfifchen Grenze zurüd. 

An Arihjahe 1693 gingen die Frangofen am Ober umd Mittelrhein zum 
Angriff über; fie bedrohten vor Allem Heidelberg, zu deffen Entſaz zufammen 
it Kurjächjiichen und Heſſen⸗Caſſelſchen Truppen auch zwei unferer Compagnien 
‚herbeieilten. ‚Der Entjap lam leider zu jpät, um die zweite entiehliche Verwuſtung 
Don Heidelberg und deſſen Schloh zu verhindern. 


neue Bejekung derjelben nah. Major Hoffmann war als 
und Hauptmann v. Schend als Major in das Wegiment 
ch verjegt morden. Die Compagnie des Erjteren erhielt Hauptmann 
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Langsdorf (bi8 dahin Leutnant im 1. Oberrheinifchen Regiment 3. F.) des 
Leteren Hauptmann v. Wartenberg umd mach deſſen Abgang Hauptmann 
Zimt (bis dahin ebenfalls im 1. Oberrheiniichen Regiment z. F.), während bereits 
im Frühjahr 1691 an Stelle des mit Tode abgegangenen Hauptmann v. Griesheim 
der Hauptmann v. Dahroeden und 1692 Hauptmann Böning getreten war. 

Es ergab ſich deshalb Mitte Juli 1693 die folgende Dfficierbefegung: 

Compagnie Hauptmann Langsdorf: 

Leutnant v. Bufed, 

Fähnrich v. Pleffen. 
Compagnie Hauptmann Böning: 

Reutnant v. Merlau, 

Fähnrich v. Schend zu Schweinsberg. 
Compagnie Hauptmann Zink: 

Reutnant Seipp, 

Fähnrich Welker. 

Nach der Einnahme von Heidelberg waren die Franzoſen gegen die Berg— 
ftraße vorgedrungen, wo am 28. und 30. Juni bei Zwingenberg größere Gefechte 
ftattfanden. Das Schloß Starkenburg widerjtand ihrem Angriff. Zwingenberg 
hielt die Compagnie Zink zujammen mit 500 Churſächſiſchen Kuiraffiren und 
Dragonern bejept. Nachdem mehrere Stürme der Franzojen abgejchlagen worden, 
drangen fie in der Nacht vom 6./7. Juli in die brennende Stadt ein, welche fie 
dann vollkommen einäfcherten und den größten Theil der Vertheidiger nieder- 
machten. Hauptmann Zink jchlug fich mit dem Reſt feiner Compagnie nach dem 
Ddemvalde durch und warf ſich in das „feite Haus“ Lichtenberg. Hauptmann 
Langsdorf hatte bei der Vertheidigung von Gernsheim mitgewirkt; außerdem 
hielt der Fähnrich Welker mit 30 Mann die Burg Franfenftein. 

Wo die Compagnie Böning zu jener Zeit gejtanden hat, iſt mit Sicherheit 
nicht feitzuftellen. Leider it es auch trog aller Nachjorfchungen nicht gelungen, 
über die eben erwähnten friegeriichen Vorgänge an der Bergitraße im Sommer 1693 
Genaueres zu ermitteln. Die Gompagnien Zink und Yangsdorf feinen 
aber bis zum Frühjahr 1695 in Lichtenberg und auf dem Franfenftein gelegen 
zu haben. 

Am 10. Juli 1695 rüdten die drei Compagnien — die Compagnie Böning 
hatte am 21. Numi der furz daranf zum brijtwachtmeifter beförderte bisherige 
Hefjen-Cafjeljche Hauptmann im 1. Cherrheinifchen Regiment 5. 3. v. Donop über- 
nommen — in das Lager bei Heidelberg ein, wo Markgraf Yudwig von Baden 
ein Objervationscorps verfammelte. Der Oberrheiniſche Nreis hatte im Uebrigen 
jeit 1694 ſein Neichscontingent auf 4 Negimenter zu Fuß und 4 Negimenter zu 
Pferde erhöht und jtellte von da ab 8000 Mann ins Feld. 

Im Jahre 1695 lag der Schwerpunft des Sirieges, der gleichzeitig am 
Oberrhein, in Spanien, in Italien und in der Türkei geführt wurde, in den 
Niederlanden. Hier leitete König Wilhelm IM. von England die Operationen 
der Verbündeten, welche Anfangs Juli mit 80 Wataillonen und 90 Escadrond 


—— 


zur Belagerung von Namur jehritten, welches im Jahre 1692 von Ludwig XIV. 
in Perſon erobert und von Bauban jo ausgebaut worden war, daß es filr 
uneinnehmbar galt. 

Zur Berjtärkung der Belagerungs-Armer, die aus Engländern, Spaniern, 
‚Holländern und Reichstruppen — hierunter auch Brandenburger, die ſich ganz 
bejonders anszeichneten — beitand, xücdte Ende Juli auch das 1. Oberrheiniſche 
Megiment zu Fuß mit dem Negiment v. Schrautenbach, fowie bem Regiment 
zu Pferde v. Spiegel*) nad) Flandern ab, wobei ein Theil des Weges auf dem 
Rhein per Schiff zurückgelegt wurde. 

Am 20. Auguft trafen dieſe Truppen vor Namur ein als die Belagerung 
gerade in das letzte entjcheibende Stadium getreten war. Am 30, Auguſt erfolgte 
der Generalituum, welcher zwar jehr große Verlufte, aber noch nicht dem Beſitz 
der Breſchen brachte. Am 1. September jollten Ieptere erjtürmt werden als kurz 
vorher der Marjchall Boufflers die weiße Fahne aufzog. Die Verbündeten hatten 
vor Namur im Ganzen 12000 Mann an Tobten und Verwundeten eingebüht, 
Diefe Belagerung zählte überhaupt zu den biutigiten und ſchwierigſten jenes 
ganzen Krieges und die Truppen, welche an ihr Theil genommen, waren hierauf 
befonders ftolz. Bei den Perjonalien der Officiere aus jener Zeit findet ſich ſtets 
der Feldzug 1695 in Flandern“ befonbers hervorgehoben. 

Leider laffen ums auch Hier, was den Antheil der Vaterländijchen Truppen 
betrifft, die Archive volljtändig im Stich, Die einzige Original-Nachricht, welche 
fi aus ber Zeit vom 20. bis 30. Auguft 1695 erhalten Hat, bejteht in dem 
Vermerk, „daß bei den Generaljturm am 30. Auguſt von ber Grenadier-Compagnie 
v. Plato bes Negiments v. Schrautenbad) der Eapitain v. Plato mit 6 Mann 
verwundet, ſowie I Eorporal und 3 Mann von derjelben Compagnie getödtet 
worden feien." 

Ebenfo fehlt jede Nachricht über den meiteren Antgeil der Truppen an 

dem Feldzuge 1695. Unjere Eontpagnien miüfjen aber am 18, October 1695 
wieder in Sieben eingerüct fein, da ein von dort am genannten Tage erlaffener 
Bejeht: ber Compagnie v. Donop die Nemter Bingenheim und Ufeichitein, der 

Langsdors die Nemter Schotten und Grünberg, der Compagnie 
Zint die Städte Urichftein und Schotten als Winterguartiere anweiſt. Wir 
erjehen aus dieſem Befehl ferner, daß die Sollftärke der Compagnien 110 Köpfe 
‚betrug md a dieſer Stärke damals im Ganzen 62 Mann fehlten. An Vers 
pflegung hatte der Mann zu beanſpruchen täglich: „1, Pfund Brot, Pfund 
Feiſch und 1 Maas Bier“, 


+ Im Sabre 1604 fiellte Landgraf Ermft Ludwig Ins Feld nad dem Aeten des Obere 


Rreijes: 
eo wohn Ihre Hohfürftlide Durchlaucht zu Hefien-Darmftadt zu der Vorgedachten 
ag fielen ein Negiment zu Bub von 8 Gompagnien, worunter eine Grenatirer, ſo dann 
eh jolhe Gompagnicen zu Fuß zu dem ErayheMegiment, fo der Benerals 
* Goertz commandirt und Bier Compagnſen zu Pferde unter dem Weneralmajor 
arsı> 
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Im Frühjahr 1696 ftieken die Compagnien zur Armee am Oberrhein unter 
Befehl des Markgraf Ludwig von Baden, ohne daß befondere kriegeriſche 
Ereignifje ftattfanden. 

Das 1. Oberrheinifche Regiment zu Fuß war in diefem Feldzuge aus— 
marſchirt, ohne den Generalmajor v. Goertz an feiner Spige zu fehen. Der 
hochverdiente General war am 3. Februar 1696 in Schlitz noch nicht 40 Jahre 
alt den ‘Folgen von Wunden und Kriegsſtrapazen erlegen. Er hatte von 1686 
bis 1696 das Negiment befehligt und es trog ſchwieriger Verhältniffe in 
friegerifcher Tüchtigfeit zu erhaften gewußt. Generalmajor v. Goertz war einer 
der ausgezeichnetſten Militairs jener Zeit und vor Allem feine heroifche Ver— 
theidigung von Rheinfels follte ihm für immer einen Ehrenplag fichern in der 
deutſchen Gejchichte. Das Regiment aber kann auf diejen langjährigen Commandeur 
feiner Stammtruppen befonders ftolz jein! 

Zür den Feldzug 1696 war die Befegung der 3 Gompagnien mit Officieren 
folgende: 

Compagnie Major v. Donop: 
Leutnant v. Send zu Schweinsberg, 
Fähnrich v. Steinhof. 
Compagnie Hauptmann Langsdorf: 
Leutnant v. Dachroeden, 
Fähnrich Not h. 
Compagnie Hauptmann Zink: 
Leutnant Schad, 
Fähnrich v. Buchhol;. 

Im Frühjahr 1697 marfchirten die Compagnien zwar aus, aber fie ver- 
blieben in der Nähe von Frankfurt und fanden feine kriegeriſche Verwendung 
mehr, da Friedensverhandlungen im Gange waren. 

Der num ſchon zehn Jahre währende Krieg nahte jich jeinem Ende. Am 
30. October 1697 wurde zu Ryswik der Friede zwiichen dem Reiche und Frankreich 
gejchloffen. Er fojtete Dentichland den Verluſt des Elſaſſes, ganz abgefehen von 
dem ungeheuren wirthfchaftlichen Echaden und dem Elende, welche diefer Krieg 
durch die Verwüſtungen und Mordbrennereien ber Franzoſen über die Rhein— 
und Mofellande gebracht Hatte.*) 


*) Allein die Stadt Worms erhob öffentlich nachfolgende Nriegöforderungen: „Aestimation 
des Yon der Kron Frankreich im Kriege von Anno 1688 bis Anuum 1696 in der des heiligen 
Römiſchen Reiches freyen Stadt Worms allein wider die Capitulationen bei Uebergabe der 
Stadt durch Raub, Brand u. f. w. zugeflgten Echabens, 1. Publice Forderungen I Milton 
161,120 Rıhle. 2. Junwohner Forderungen Allein Berbranut durch die franzdfifge 
Armada neunhundert vier und jechzig Gebäude, ſothaun an Wein verfhüttet und 
geraubt 4900 Fuder beides zu I Million 843000 Rihlr. gerechnet, machet zufammen 3 Millionen 
9000 Rihlr.“ (Staatsarchiv zu Marburg.) Nach heutigen Geldiwerthe würde das ungefähr 
45 Miltionen Mark betragen Bei jener „Aestimation* find jedod die Verluſte an baarem 
Gelde, Hausrath u. ſ. w. noch nicht einmal einbegriffen, 


er 


Wenn jomit die großen Opfer an Gut und Blut denticherjeits umfonit 
gebracht worden waren, jo trug die Schuld hieran außer der Ineinigfeit der 
Verbündeten die ſchwerfällige militärifche Organifation des Neiches. 

Unter den -Ständen des DOberrheiniichen Kreiſes lam «8 jogar mod; im 
vorlegten Sriegsjahr zum offenen Bruche, jo daß ſich auch die Eontingente bes 
Kreiſes in zwei Lager fpalteten. Eine „Publicatio d. d. Frankfurt 17/Juli 1696 
mag dies näher erläutern. Sie lautete: Nach dem Löblichen Unirten Ober- 
heinifchen und Wefterwälbifchen Kreyſes Stände mit höcjiter Veftärzung in ber 
that und jehr empfindlich jehen und mwarnehmen mußten, dab die unter Ihrer 
Hocfürftlichen Durchlaucht zu Hefien-Kafjel hohen Kommando jtehenden Holländiichen 
Subfidiene und felbiteigenen Truppen in der Stände Lande theils mit großer 
Macht theils eingefallen noch zu Meberziehen trachten Und aljo Sand umd Leuth 
in Grund ruiniren, So thun diefelben allhier verfammbelten Abgefandten hiermit 
die fchriftliche declaration, da; Nahmens Ihrer Hohen Herrn Prineipales Sie 
gegen ſolche ohnfundirte und gewaltthätige UWeberziehung in optima forma 

u 

So ſah es damals mit der Einigkeit der deutichen Fürften und Stände 
aus — während man fich noch im Sriegszuftande befand! 

Im Frühjahr 1697 fchieden die drei Eompagnien, deren Schidjale wir hier 
verfolgt haben, aus dem Verbande des 1, Oberrheinifchen Negiments zu Fuß aus, 
Dieſe Stanımtruppe bes Negiments hat während des Zeitraumes von 1677—97 
fünfzehn Jahre im Felde geitanden. Ihre Fähnlein mit dem blau und roth 
geitreiften Lwen im weißen Felde haben in den deulwürdigen Schlachten vor 
Wien umd bei Mohasz geweht, aber auch auf den Wällen von Mainz und Namur 
nad) biutigem Belagerungsfrieg, Und überall mit Ehren! 


2. Das Regiment von Schrautenbach. 


Be Negiment Hat am 1. Mai 1697 zum Regiment Georg Wilhelm 

* Die Compagnie: Obriftlientenant Hoffmann, v. Düring und Beffon 

v Roffefort. Erftgenannte Compagnie war bei dem Mebertritt des Obriſt⸗ 

feutnanis Hoffmanı vom 1, Oberrheinifchen NKreis-Negiment zum Regiment 

v. Schrautenbach am 1. Juni 1693 neu errichtet worden, ebenfo die Compagnie 

dv. Düring, während die Compagnie Bejjon erjt im Frühjahr 1694 aufgeftellt 
worden iſt 


Das Regiment v. Schrautenbach hatte 1693 dieſe Bezeichnung erhalten, 
als 8 auf 8 Compagnien vermehrt wurde, während es bis dahin „Leib:-&arde 
zu Fuß*, vom Jahr 1690 ab „Bataillon v. Schrautenbach” hieß. Die Leib- 
Garde zu Fuß führt ihren Stammbaum bis zu der vom 1. März 1621 vom 
Sondgraf Subwig V. errichteten Furſtlichen Leib:Compagnie zurüc. 

Mus dem Regiment v. Schrautenbach ift dann das jeßige 1. Gr. Heſſ. 
Auf Megt. (Zeib-Barde) Nr. 115 hervorgegangen, welches den Vorzug beanspruchen 
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darf, das äftefte Regiment der im Verbande ber Preußiichen Armee jtehenden 
' Infanterie-Truppentheile zu jein. 

Die oben erwähnten Compagnien haben an den Feldzügen der Jahre 1693 — 96 
Theil genommen. Es würde jedoch über ihren Antheil an denſelben nichts anderes 
zu berichten fein als was bereits im vorhergehenden Abſchnitt erzählt worden ift. 
Denn auch über die Thätigfeit des Regiments v. Schrautenbach aus jener Zeit 
haben fich eingehende zuverläjjige Nachrichten nicht erhalten. Was aber bie 
Geichichte dieſes Regiments vor 1693 angeht, jo ftcht diefelbe in feinem unmittel« 
baren Zujammenhange mit den zu unferm Regiment übergetretenen Compagnien, 
da jie — wie erwähnt — erjt 1693 und 1694 errichtet worden find. Außerdem 
enthält die 1899 erſchienene Gefchichte des 1. Gr. Heil. Inf.-Negt. (Leib-Garde) 
Nr. 115 Alles in diejer Beziehung Bemerfenswerthe, jo daß hier Abftand Davon 
genommen worden ijt, auf die Gejchichte diefer weiteren Ahnen unferes Regiments, 
auf welche es aber jedenfalls jtolz jein fann, näher einzugehen. 





Generalmajor Hartmann Samuel Hoffmann v. Löwenfeld 


Erster Commandeur des Regiments „Carl Wilhelm" (Kreisregiment) 


II. Abſchnitt. 


Das Rreisregiment 1697— 17%. 
Megiment „Prinz Carl Wilhelm", „Prinz Georg Wilhelm*.) 


Anfang des Jahres 1697 entſchloß ſich Landgraf Ernit Ludwig, das 
von ihm als Neichejtand zu jtellende Gontingent nicht mehr im einzelnen Goms 
pagnien zu den Oberrheinijchen Negimenteru ſtoßen zu laſſen, jondern ein jelbjt- 
ftändiges Streisregiment zu errichten. Schon allein die unaufhörlichen Reibereien 
und Streitigleiten unter den Herrn Mitftänden in Anfehung ihrer militärifchen 
Vilichten ließ die Aufftellung eines eigenen Negiments höchſt wünfchenswerth 
erjcheinen, Auch waren die Zeiten Damals befonders Friegerifche, da die unerſättliche 
Eroberungsfuft Ludwig XIV. das deutjche Neich dauernd auf das ſchwerſte bedrohte 
und bie Haustruppen des Landgrafen jo wie jo jchon jämmtlich im Felde ſtanden. 
Endlich; erſchien eine Vermehrung der heſſiſchen Streitkräfte noch geboten, weil 
Ernjt Ludwig dem Ehurfürften von Mainz zugefagt hatte, im Falle einer 
Unternehmung der Franzoſen gegen Mainz, dieje Stadt jowie Gernsheim mit 
feinen Truppen jofort beſeben zu wollen. 

Schon in den erften Monaten des Jahres 1697 wurde mit den Vorarbeiten 
für Aufftellung des neuen Negiments begonnen. Es follte beftehen 1. aus den 
bereits erwähnten drei Streiscompagnien des Major v. Donop, des Hauptmann 
Langsdorf und des Hauptmann Zint, 2. aus drei vom Regiment 
d. Schrautenbad abzugebenden Eompagnien des Obriftleutnant Hoffmann, 
des Hauptmann Beſſon v. Nojjefort und des Hauptmann v. Düring, 
3. ats zivei neu zu errichtenden Compagnien. 

Seinen damals erjt +jährigen zweiten Sohn Prinz Carl Wilhelm 
(geboren ben 17. Juni 1698), ernannte der Landgraf zum Inhaber des Negiments 
umd erhielt dieſes in der Folge den Namen „Negiment Prinz Carl Wilhelm.* 

Die eine der neu errichteten Compagnien wurde zur Leibeompagnie bes In⸗ 
habers beftimmt, und dem Capitainleutnant Seipp unterftellt, die andere neue 
Compagnie dem Hauptmann v. Plefjen. 

Zum Commandeur des Regiments ernannte der Landgraf den uns ſchon 
ans dem 1. Abſchnin befannten Oberjtleutnant Hartmann Samuel Hoffmann. 


J 


| 
| 
| 
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Obgleich Prinz Carl Wilhelm ſchon vom 1. April 1697 das Gehalt 
des Oberjten und eines Compagniechefs bezog, wurde der Beftallungsbrief des 
DOberjtleutnant Hofimann*) erjt unter dem 10. Juni 1697 von dem Land» 
grafen in Ems unterzeichnet und ift daher dieſer Tag einer alten Ueberlieferung 
folgend al der Errichtungstag des Negiments feitgejegt worden. 

Daß aber das Regiment als folches jchon früher beitanden hat, dürfte unter 
Anderem aus Folgendem hervorgehen. Im dem alten „Kirchenmatrifel des Löblichen 
Sehrautenbachischen Regiments geführt von Joh. Wilhelm Pulmann Feldprediger“ 
findet ſich folgende Eintragung: „Lager bei Neuſtadt an der Haardt. Dberft- 
leutnants Hoffmann Compagnie wurde 1. Mai 1697 transferirt zu dem 
löblihen Regiment 3. 3. Carl Wilhelm. Desgleichen die Düring'ſche und 
die Besson’jche Compagnie.“ 

Es geht hieraus ferner unzweifelhaft hervor, dak nicht ſechs Compagnien 
des Schrautenbachſchen Regiments**) zum Kreis-Regiment abgegeben wurden, 
fondern nur drei Compagnien. 

As Garnifon wies der Landgraf dem Regiment Giehen zu, damals bie be— 
deutendjte Zeitung des Landes. 

Die nachſtehende Triginal = Lifte zeigt die Zufammenjegung des Regiments 
zur Zeit feiner Errichtung. Die mit (S.) bezeichneten Compagnien, Officiere ꝛc. 
waren von dem Schrautenbach’ichen Regiment verjegt worden. Die mit (K.) be- 
zeichneten find chemalige Kreiscompagnien. Die mit (G.) bezeichneten Dfficiere 
hatten in dem 1688 von Prinz Georg von Hefien- Darmijtadt errichteten 
Regiment während den Jahren 1688 und 1689 der denfwürdigen Belagerung von 
Negroponte in Griechenland beigewohnt. 

Regiments-Stab. 
Obriſt Prinz Carl Wilhelm von Hejjen-Darmftabt, 
Obriftleutnant Hoffmann aus Grünberg (S.), 
Major v. Donop aus Weitfalen (K.), 
Negimentsquartiermeifter Wilhelmi, 
Feldprediger, den Dienft verfieht der Garnifonsprediger Projefjor Gernand. 
zu Gießen, 
Adjutant Repp aus Schotten (S.), 
Negimentsfeldicheerer Thofer aus Darmftadt. 
Leib-Compagnie. 
Obrift Prinz Carl Wilhelm von Hefjen-Darmitadt, 
Gapitainleutnant Seipp aus Gießen (S.), 
Fähndrich v. Clement aus Tefterreich (S.). 
Obriftleutnants-Gompagnie (S.). 
Opriftleutnant Hoffmann aus Grünberg (S.), 

*) Da diefer Beſtallungsbrief zugleich als „Inftruction“ und „Strafgefep“ für das neue 
Regiment diente, ift er in Anlage I im Wortlaut beigefügt. 

**) Siehe Geſchichte des 1. Grob. Hefi. Inf-Rgt. (Leib-Garde) Nr. 115. 
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Leutnant Welker aus Gießen (G.S.), 
Fähndrich Wüſt aus Gießen (S.) 
Majors-Compagnie (K.). 
Major v. Donop aus Weſtfalen (K.), 
Leutnant v. Schend zu Scweinsberg aus Keſtrich (K.), 
Fähndrich v. Steinhof aus Böhmen (K.). 
Grenadier-Compagnie ($.).*) 
Hauptmann Beſſon v. Rofjefort und Ramftein aus Elſaß (G.S.), 
Leutnant v. Both aus Medlenburg (S.), 
Fähndrich v. Buſeck genannt Brand aus Beuern (8.). 
Compagnie v. Düring ($.). 
Hauptmann v. Düring aus Friebelhaufen (G.S.), 
Leutnant dv. Schend zu Schweindberg aus Herrmannftein (S.), 
Faähndrich Cranz aus Gießen’ (8). 
Compagnie Langsdorf (K.). 
Hauptmann Langsdorf aus Darmitadt (G.K.), 
Leutnant v. Dachroeden aus Thüringen (K.), 
Fähndrih Noth (K.). 
Compagnie Zinf (K.). 
Hauptmann Zink (G.K.), 
Leutnant Schad (K.), 
Fähndrich v. Buchholz aus Nieder-Defterreih (K.). 
Compagnie v. Pleſſen. 
Hauptmann v. Pleſſen aus Darmſtadt (S.), 
Leutnant Gehlfuß aus Darmitadt (S.), 
Fahndrich Müller (8). 
Zum Regimentsſtab gehörten 6 Hautboiſten, ſowie 1 Profos nebſt einem 
Steckenknecht. Die 8 Compagnien zählten insgeſammt außer den Officieren: 
12 Sergeanten, 
6 Fouriers, 
2 Muſterſchreiber, 
6 Capitaine D'armes, 
2 Feldſcheerer, 
15 Corporale, 
13 Tamboure, 
11 Fourierſchützen, 
78 Gefreiten, 
429 Gemeine. 
Summa 574 Mann. 


©) Die Grenadiercompagnie ftand auf dem rechten Flügel, erft nad ihr folgte die Leibe 
compagnie. 
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Die Stärke der einzelnen Compagnien wurde jedoch bald erhöht und betrug 
Ende Auguſt einſchließlich der prima plana 100 Köpfe. 

Die Uniform*) beſtand aus einem dunkelblauen Rod mit weißen Kragen, 
weißen Aufichlägen und Knöpfen. Auch die aufgefchlagenen Hutfrempen und die 
Huteinfafjungen waren weiß. Das Regiment wurde deshalb aud) „das weiße“ 
genannt, während das Regiment Schrautenbad) wegen feiner rothen Auszeichnung 
„dag rothe“ hieß. Die Wermelweite (Kamifol), deren enge Wermel aus den 
weiten Mermeln des Leibrodes hervorjahen, war ebenfalls weis. Dazu wurden 
dunfelblaue enge Hofen, hellblaue Strümpfe und lederfarbene Schuhe getragen. 
Das Lederzeug war naturbraun. 

Die Dfficiere bejaßen damals noch feine gleichförmige Kleidung; dieſelbe 
war aber im Allgemeinen derjenigen der Mannjchaft ähnlich, nur reicher als dieſe. 
Die Capitaine, Leutnants und Fähndriche trugen Ringfragen, als Waffe Sponton 
und Degen. Nur der Grenadiercapitain trug eine mit Silber ausgelegte „feine 
Flinte“ mit Bajonnet. Die Bewaffnung der Unterofficiere bejtand in einer 
Hellebarde, diejenige der Mannjchaften in Gewehr mit Steinfchloß und Degen. 
Iede Compagnie führte eine ‚Fahne, deren Grundfarbe weiß war mit dem roth 
und blau gejtreiften heſſiſchen Löwen in der Mitte. 

Nach dem Abſchluſſe des Friedens von Ryswik bejtand für den Landgrafen 
fein Grund mehr, das Regiment in feiner urjprünglichen Stärfe zu er- 
halten. Es wurden in Folge dejjen im October 1698 gelegentlich einer bei 
Wallau in der Herrſchaft Epftein abgehaltenen Mujterung die beiden Compagnien 
der Hauptleute Zink und v. Pleſſen abgebanft. Im Jahre 1699 traf die 
Compagnie Langsdorf dajjelbe Schickſal und gleichzeitig wurde die Stärke der 
übrigen Compagnien auf 74 Mann herabgejegt, um jedoch jchon im folgenden 
Jahre wieder auf 100 Mann erhöht zu werden. 

Was ſonſt die Gejchichte des Negiments während der Jahre 1697—1701 
betrifft, jo find nur jpärliche Nachrichten erhalten geblieben, darunter jedoch eine 
monatliche Gehaltsnachweifung der Tfficiere und Mannjchaften aus dem Jahre 1699 
welche hier jolgt.**) 











®) Beilage 6 enthält eingefende Beſchreibung der Bekleidung, fowie Ausrüftung des 
Regiments von 1697—1902. 


“ 1. Regimentäftab. Wagenmeiſter : ... » — ve 
(>) 1 120 fl. Regimenstambour. . 2 2 2 > 9, 
defien Hauptmannsgage . » » . 60. Hawlbollt. na... an 6„ 
Shriftleutnant . 2 2 20. 82, Proſos mit Stedentneht. . » . 12. 
deſſen Hauptmannögage - . » » 60, 
J 2, 2. Grenadiercompagnie. 
delien Hauptmannsgage . - . - 60. Eopitan 2 2 mon 70 f. 
Regimentsquartiermeifter.. - . . 36 „ Lena en 40, 
Audit 2 30, Then 3, 
Beldprediger . 2 222. 1, Sergeant 22 nen 10, 
Abintant 2200 ne 24, dourie 7. 
Gerrsbarl aa ae 10. Capitain Darmes . . 2»... 1% 


Regimentsfeldiheerer . - . . - A, Copa 2. Te 


Fe 


Aus einer weiteren Nachricht geht hervor, daß mach langwierigen Vor - 
verhandlungen die Stände des Oberrheinifchen ſtreiſes unter dem 25. April 1698 
beichloffen, 400 Mann Streiötruppen zur Beſatung der Fefte Philippsburg zu ftellen. 
Aus der betreffenden Matrifel ergiebt ſich, daß nicht weniger als zwölf Stände 
Mannfchaften hierzu abgeben muhten, 5. 9. Stollberg 6, Freie Reiheftadt Fried⸗ 
berg 7, Leiningen-Wefterberg 4 Mann u. ſ. w. Man mag hieraus erſehen, wie 
es um die Buntichedigfeit folcher Kreiscommandos damals ausjah. Dazu war 
Philippeburg einer der wichtigiten und zugleich, gefährdeften Punkte am Mittel- 
rhein. Heffen-Darmftadt ftellte mit der Freien Reichsſtadt Frankfurt gemein- 
Tchaftlich eine Compagnie. Das Streisregiment gab hierzu nach Philippsburg ab: 
1 Eapitain (dem Leutnant jtellte Frankfurt), 1 Fähndric, 1 Sergeant, 1 Eorporal, 
1 Zambour, 7 Gefreite und 45 Mann. 

‚Am 12, September 1699 berichtet Oberftleutnant Hoffmann am den 
Landgrafen, daß ex am demfelben Tage den Major v. Dachröden mit 200 Dann 
— Homburg geſchickt Habe, und am folgenden Tage nochmals 100 Mann, weil 

die dortigen Einwohner die Stadt verlaſſen hätten „wegen Resistenz gegen das 
hochfürftliche Hessen-Darmftädtiice Haus." Solche „Resistenzen“ der Nebenlinie 
‚Heffen-Homburg famen übrigens öfter vor. 


Der ſpaniſche Erbiolgefrieg 1702—13, 
Als im Jahre 1701 der ſpaniſche Erbfolgefrieg ausbrach, fagten bie 


mit Ausnahme von Churbaiern und Churköln, die zu Frankreich 

. Landgraf Ernjt Ludwig erflärte ſich 

im März 1702 auf der Verfammlung der Stände zu Nördlingen, als 
auf der im Mai in Frankfurt abgehaltenen bereit, fein Kreisregiment in der | 

von 800 Mann fofort zum Kaiſerlichen Heere ftohen zu laſſen. Bereits 


Copitain D’armes 
Gorporal 
Muſterſchrelber 


Wagen⸗ und Zelttnecht 
für jedes der 6 Compaqniewagen · 
und Beltpferde 
für den Megiments-eldlaften mit 
1 edit und 2 Pferden. » » 
a 
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Stand gebracht worden; am 14. Juli 1702 rüdte es von Giehen nad) Darm- 
ſtadt ab. 

Die Kriegs-Ranglifte des Regiments war beim Ausmarſch folgende: 
Obriſt und Inhaber: Prinz Carl Wilhelm von Heflen-Darmftadt. 
Obriftleutnant: Hartmann Samuel Hoffmann. 

Major: Adolph Sittich von Dadröden. 
Regimentsquartiermeiiter: Juſtus Philipp Gehtius, Zeutnant. 
Auditeur: Ernſt Ehriftoph Seibel. 
Regimentsjeldjcherer: Ludwig Heinrich Nikolaus wiegler. 
Feldprediger: den Dienſt verſieht Garniſonsprediger Prof. Rüdinger. 
Adjutant: Friedrich Ludwig Lotich. 
Leib-Compagnie.*) 
Drift: Prinz Carl Wilhelm von Hejien-Darmftadt. 
Fähndrich: Johannes Adolph Gottlieb von Freudenberg. 
DObriftleutnant Hoffmann-Compagnie. 
Dpriftleutnant: Hartmann Samuel Hoffmann. 
Reutnant: Johannes Rudolph Repp. 
Fähndrich: Johannes Meldior von Baumbad). 
Major von Dahröbden-Compagnie. 
Major: Adolph Sittid) von Dachröden. 
Leutnant: Johannes Reinhard von Buſeck gen. Brand. 
Fähndrid: CHriftian Conrad Sebajtian von Schwalbad. 
Eapitain von Befjon-Grenabier-Compagnie. 
Capitain: Benedikt Bejjon von Roffefort und Ramftein. 
Reutnant: Johannes Kaspar Wült. 
Fähndrich: Johannes Conrad Henkel. 
Capitain Langsdorf-Eompagnie. 
Eapitain: Ludwig Melchior Langsdorf. 
Leutnant: Georg Eitel Schend zu Schweinsherg. 
Fähndrih: Johannes Ludwig von Breidenbach. 
Eapitain von Pleſſen-Comgagnie. 
Gapitain: Vollrad von Pleſſen. 
Leutnant: Conrad Ulner. 
Fähndrich: CHriftian Ludwig Seipp. 
Gapitain Seipp-Compagnie. 
Capitain: Balthafar Seipp. 
Leutnant: Johannes Balthafar Ludwig von Bufed gen. Brand. 
Fähndrich: Georg Heinrich Wachter. 
*) Die Compagnie erhielt am 18. Juli Opriftleuinant Johannes Heinrid von Plato. 
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Capitain von Schend-Eompagnie. 
Eapitain: Karl Ludwig Adolph Schend zu Schweinsberg. 
Leutnant: Iſaal de Element, 
Fähndrich: Johannes Conrad Willbring. 
Bon Darmftadt marfchirte das Regiment Anfang Auguft mit dem „Regiment 
Schra utenbach“ und des „Erbprinzen Regiment zu Pferd" unter dem Ober« 
commando des Generalmajors v. Schrautenbad nad) Landau zu dem Belagerungs- 
‚here, welches der ruhmgefrönte „Türfenbezwinger" Markgraf Lu dwig von Baden 
Den Namen nach führte allerdings der römijche König, Joſeph nach- 
mals Staifer Joſeph L, den Oberbefehl. Er mufterte auch die heſſiſchen Regimenter 
nach ihrer Ankunft und ſprach ihnen dabei feinen befonderen Beifall über ihr 
ſtattliches — und ihre vortreffliche Haliung aus. Jedenfalls waren bie 
Dfficiere ber heſſiſchen Regimenter beinahe ausnahmslos frieg&bewährte Männer, 
welde am den wmeiften Seldzligen jener Zeit Theil genommen. Auch unter den 
Unterofficieren und Mannichaften befanden fich noch viele, die gegen Türken und 
Frangoſen gefochten hatten. 
Bereits am 16. Juni war die Einſchließung der Feſtung durch die Armee 
des Markgrafen erfolgt. Landau, durch den Weſifäliſchen Frieden an Frankreich 
gefallen und dann durch Wauban ausgebaut, vertheidigten 5000 Franzofen, während 
das Belngerungsheer 36000 Mann zu Fuß und 10000 Reiter zählte. Ju der 
befebligte der als Verwuſter der Pfalz im Jahre 1689 berüchtigt gewordene | 
Melac, welcher fich aber bei der Verteidigung von Landau als ausgezeichneter | 
Soldat erwies. Da dem Velagerer zunächſt ſchwere Artillerie fehlte, lonnte bie 
Beſchiehung erjt am 2. Juli beginnen. In Folge der äußerft thatfräftigen Wer- — 
theidigung gelang es den Deutſchen indeſſen erſt am 9. September, das vor — nen: 
Nordweſtumvallung ber Zeitung liegende Kronwerl (aud) als „Fort“ und „Eitabelle” 1ember 1702. 
bezeichnet) zu erjtürmen.*) Da dieſes Werk die Stadt beherrichte und Melac 
feine Vertgeidigungsmittel gänzlich erichöpft hatte, fapitulirte er noch an demfelben | 
Tage mit freiem Abzug. 
Den Verbündeten foftete dieſe Sötägige Belagerung an Todten 30 Officiere \ 
und 600 Mann, an Berwundeten 65 Dffieiere und 2200 Mann. Auf unfer 
Regiment entfallen hiervon 76 Mann an Todten; die Ziffern der Verwundeten | 
find nicht zu ermitteln geweſen. Die vaterländiichen Truppen, über beren Theil 
am jenen erbitterten Hämpjen leider feine Nachrichten vorliegen, waren, 
einem Plane der Belagerung hervorgeht, in dem Lager bei Dammheim 
_ morböftlich Sandau untergebradjt und haben daher wahrjcheinlich bei den von 
‚her gegen das Kronwerf gerichteten Angriffen mitgewirkt. Kaiſer LeopolbI. 
* Schreiben dem Landgrafen den kaiſerlichen Dank für den „geleifteten 

fenen Dienft der tapferen Truppen“ aus, Das ift das einzige Uetenftüd, | 





Die vielumftrittene Neichsfeftung wurde während des ſpaniſchen Exrbfolge- 
krieges wiederholt der Schauplatz ruhmreicher Thaten des Negiments — bald als 
Vertheibiger, bald als Angreifer von Landau — aber von dieſen Thaten find 
nur hochſt dürftige Nachrichten erhalten, Die theilweiſe aufgefundenen Berluft- 
liften des Negiments fprechen aber dafür eine um jo deutlichere Sprache neben 
den geieichlichen feiegerifcien Thatjachen etbft. 

Nach dem am 12, September erfolgten Abmarſch der Franzoſen aus Landau 
fam das Negiment auf kurze Zeit dorthin in Garnijon, rüdte aber bereits am 27. 
wieder zu der Armee des Marlgrafen von Baden ab, die unterdeſſen ein Lager 
zwiſchen Biſchweiler und Hagenau bezogen Hatte, Bon Hier nahm es Theil an 
dem Zuge des Markgrafen nach dem üblichen Baden gegen den franzöſiſchen 

F rend Marichall Villars und die Grenadier-Compagnie des Regiments an der Schlacht 
1. Gasen 1, Dei Friedlingen 

Diefe Schlacht, die zwar unentſchieden blieb, verhinderte jedoch Die Vereinigung 
der Franzoſen mit dem Churfürjten von Bayern, der über Ulm im Anmarſch war, 
nachdem er erft jegt offen die Partei König Ludwigs gegen feinen Kaiſer ergriffen 
hatte. Markgraf Ludwig lieh, nachdem die Franzoſen wieder bei Hüningen über 
den Rhein zurüdgegangen waren und bie Bayern bei Ulm ihren Vormarſch ein- 
geſtellt hatten, die Uebergänge über den Rhein fowie die Päſſe über den Schwarze 
wald. bejegen, im Uebrigen aber feine Truppen Winterquartiere beziehen, Das Nr 
giment fam nach Neuenburg und hatte bie dortige Schiffbrüde zu bewachen. 

Auf Veranlaffung des Landgrafen marjchirten das „Erbprinzen-Meginent 
zu Pferd“ und „das Megiment Schrautenbad“ am 22, November in die 
Heimat zurüd, während umjer Megiment bei der Armee verbleiben mußte, 
um zunächit im einigen Ortichaften zwifchen Kehl und Offenburg im Laufe des 
December aber in Quartiere bei Lauterburg verlegt zu werden. Ohnehin in feinem 
Stand an Mannjchaften fehr heruntergefommen und auf vielen Heinen Boftirungen 
zeriplittert, mußte es zahlveiche Commandos zu einem Grenzeordon in das Gebirge 
Stellen. Dieſe Poſten ftanden dort bei ftrenger Kälte und mangelhafter Unter 
bringung oft 8—10 Tage, ehe fie abgelöft wurden, In Folge Hiervon nahm 
ſtrantheit und Sterblichkeit im Negiment zu, welches damals allein 140 Mann 
durch Tod verlor, allerdings auch 115 Mann durch Dejertion. Nach einem 
Schreiben des Markgrafen von Baden an ben Kaiſer vom 5. December 1702 
haben derartige Zuftände übrigens damals bei der ganzen Armee geherrſcht. 

Im Negiment war Dbriftleutnant Hoffmann am 17. Juli 1702 
zum Obriſt und zugleich zum Chef der biäherigen Leibcompagnie bes Prinzen 
Earl Wilhelm ernannt worden. Diefer blieb zwar Inhaber bes Megiments, 
bafjelbe führte aber nicht mehr feinen Namen, jondern hie von da ab bis auf 
Weitered „Das Oberrheiniiche Hejjen-Darmftädtifche Kreisregiment“, 

Im Februar 1703 überjchritt Marſchall Villars aufs Neue den Nhein 
und griff dann im Verein mit ber Armee Tallarb's, bie biäher im Elſaß 
geftanden hatte, die fogenannten „Stollhofener Linien" zwijchen Bühl und Stoll« 
hofen, etwa 2%, Meile ſudweſtlich Naftatt, an, hinter denen ber Markgraf 
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von Baden mit jeiner nur 8—10000 Mann ftarfen Armee Stellung ger 
nommen hatte. Nach fiebentägigem Kampfe (19,26, März) wurde der Angriff —— 
endgültig abgeſchlagen und Villars ging zurück, um ſodann am 7. Mai feine eimten. 1» sis 
Vereinigung mit dem Kurfürſt von Bayern bei Tuttlingen zu bewirken. Das 2% Miy vos. 
‚vereinigte baprijchefranzöfiiche Heer rüdte alsdann Donau aufwärts nad) der 
Gegend von Augsburg ab. Port lam es im Laufe des Sommers zu ber 
ſchiedenen Gefechten, nachdem auch der Markgraf von Baden fich mit bem in 
jener Gegend ftehenden kaiferlichen Heere unter dem Grafen Styrum vereinigt 
und das Obercommando übernommen hatte, An allen biefen Operationen und 
Kämpfen war vom Regiment nur die Grenadiercompagnie beteiligt, ohne 
dab jedoch irgendwelche Cinzelgeiten über ihre Verwendung zu ermitteln find. | 
Der Haupttheil des Regiments, der bei Beginn des Feldzuges noch an der Lauter 
‚geftanden hatte, wurde bei dem Abmarſche des Markgrafen nad; Landau verlegt. 
Gommandant der Feftung war feit ihrer Einnahme im teten Jahr Feldmarfchall | 
leutnant Graf Friefen; Oberſt Hoffmann wurde zum Vicecommandanten ernannt, 
Als im Laufe des Oetober der Anmarjch des franzöſiſchen Corps unter 
Tallard auf Landau erfolgte, zählte die ganze Bejagung nur 4446 Mann. 
Diefelbe beſtand aus 4 Bataillone Kaiſerlicher ſe 1 Bataillon der Negimenter 
Thüngen und Maruli, 2 Bataillone riefen), 1 Bataillon Ehurmainz, 2 Bataillone | 
Darmſiadt, 2 Bataillone Buttlar (Oberrheinijches Negiment), Unfer Regiment | 
‚hatte, abgejehen von den Officieren, damals folgende Stärke: *) 
15 Sergeanten 
8 Fouriere 
8 Mufterfchreiber 
8 Capitain d'armes 
8 Feldſcheerer 
26 Gorporale 
16 Tamboure 
16 Fourierſchũtzen 
102 Gefreite 
585 Gemeine 
24 Pierdefnechte 
816 Köpfe. Außerdem 54 Strante. 
Son am 18, October wurde die Feſtung von Tallard eingejchlofien, 
‚über 15000 Dann und einen Belagerungsparf von 130 Geſchühen verfügte. 
Der Verteidiger fonnte biefer Artilleriemafje zwar 86 Kanonen und benheidigun 
zum Theil noch frangoſiſches Materiof, entgegenftellen, doch war bie |," Lan 
mit Munition und anderen nöthigen Dingen nicht genügend verjehen, |17. Roeder 
da «8 dem Franzoſen gelungen war, noch am 12, October einen großen | bien 
E mit Sriegsmaterial, der von der Feitung Philippsburg kommend, für 


Be war, mwegzunehmen. Auch dev Zuftand der Feſtungswerke, die 


d | Die obweſude Vrenadiercompagnie iſt in diejer Aufzählung nicht miteinbegriffen. 
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durch bie Beſchießung im Vorjahre und befonders durch Minenfprengumgen ſeht 
beichäbigt waren, ließ viel zu wünfchen übrig. Tropden traf Graf Frieſen alle 
Mafregeln zur hartnädigiten Vertgeidigung, vor Allem wurden die Gräben ber 
Hauptummwallung mit Waſſer gefüllt. 

Landau war durch eine achtedige Umfaſſung geſchützt und zählte 8 mit thurm- 
artigen Redouts verfehene Baftionen. Jedem Bajtion lag eine Contregarde mit 
bebedktem Weg vor. Ein gegen die Rheinſeite gerichtetes Lager am linken Queich ⸗ 
Ufer bildete ein felbftftändiges jtarkes Werf und war burd) einen Graben von der 
Stadtbefeſtigung abgesweigt.*) 

Der Angriff ber Franzofen, die in ber Nacht vom 17. auf 18. October bie erfte 

ſlele eröffneten, richtete ſich im Allgemeinen gegen die Südfront ber Feitung, 

nd zwar zumächft gegen eine Lunette vor dem frangöfiichen THor, bie jeinergeit Melac 

te erbauen laſſen. Am 19. begann die Beſchießung und «8 jchritten bie Arbeiten 
Belagererd — für welde Bauban ben Plan entworfen — raſch vorwärts, 
ungeachtet der häufigen Ausfälle dev Befapung. Leptere hatte hierdurch, ſowie durch 
das Feuer des Gegners aus ben Laufgräben bedeutende Verluſte. Es wurden deshalb 
die beiden lutheriſchen Geiftlichen der Stadt aufgefordert, fich bei den Ausfällen 
an dem frangöfifchen Thore einzufinden, um den Verwundeten ihres Glaubens bie 
Wohlthaten ber Kirche zu jpenden. Das Anjuchen wurde abgelehnt, nur Feld⸗ 
prediger Hoffmann vom Negiment war es allein, der dieſe ſchwere Amtapflicht 
übernahm und ihrer während der ganzen Belagerung mit geoher Aufopferung waltete, 

Am 21. Detober waren die Franzoſen mit ihren Laufgräben bis an das 
Glaeis der Lunette gelangt, und in der Nacht vom 23. zum 24. unternehmen fie 
einen Sturm auf diefelbe, ber ihnen unter großen Opfern gelang. Aber Oberft 
Hoffmann führte bie Beſatung des Werfes, bie ſich nach dem gebeten Wege 
der Feitung zurüdgezogen hatte, alsbald wieder vor und lieh gleichzeitig von 
2 Hauptleuten mit 200 Mann feines Regiments einen Ausfall gegen die Lauf⸗ 
gräben vor der Lunette unternehmen. Die Wiedereinnahme berfelben und bie 
Berftörung eines Theiles der Angriffsarbeiten war der Erfolg des fühnen Gegen- 
ftoßes, der mit einem Verluft von 60 Mann erfauft wurbe. 

Schon am 25. October mußte aber die Lunette, um welche ſchon foviel Blut 
gefloffen war, — weil nunmehr von bem Feind ganz umfaßt — geiprengt und dann 
verlaffen werben. In jenen Tagen ſchrieb FeldmarfchallLeutnant Graf v. Friefen 
dem Landgrafen: „Euer hochfürftlichen Durchlaucht Regiment zu Fuß welches anhero 
die Guarniſon mit ausmacht, muß ich formitables Qob ſpenden wegen feiner Eontenance 
und Tapferkeit. Vor allen auch defjen Commander dem Obriften Hoffmann. 
Schließlich fühle ich mich auch noch fehuldig Euer hochfürſtlichen Durchlaucht den 
Capitaineleutenant v. Schenk des Regiments zu dero Önaden zu recommandiren, 
als ic) deffen tapfern Muth und gute Eonduite nicht genugſam foben kann.“ 

An 31. begannen bie Franzofen, ihre Brejchbatterien gegen die Außenwerle 
ber Hauptumfafjung fpielen zu laffen, nachdem bie Vertheidiger jchon am 27. ben 


*) Siehe aud den beigefigten Plan von Landau 














— ii 


Weg geräumt hatten. Bereits am 3. November war ein Ravelin der 
Front derart in Trümmer gelegt, dab am 4. früh fünf Uhr die 


er gelang. Aber auch dann 
Zoe befonderen Unglüdsfalles auf Seiten der Vertheidiger. 
im Halbmond anweſende ältefte Ingenieur-Dfficier hatte Ober] 
m gemeldet, daß bie unten am Werfe angelegte Mine bei einer Ent⸗ 
aufen fchfagen würde. Als die Franzoſen zum vierten Sturm vor» 
nahm Oberft Hoffmann die Befagung von den zerſchoſſenen Bruſt⸗ 
in das Innere des Halbmondes zurück und lich bie Mine entzünden, Die 
ver geladene Mine ſchlug aber hauptfächlich nach dem Innern des Wertes und 
fegte es nahezu in Trümmer, unter denſelben einen großen Theil feiner tapfer 
Vertheidiger begrabend, während ein anderer Theil durch die Gewalt der 
Ewloſſon im den naffen Graben gejchleudert wurde und dort ertrank. 
Als ſich die Wolfen von Rauch und Staub verzogen hatten, gab es nur 
noch, wenige Verteidiger in den blutgedrängten vielumftrittenen Ravelin. Es fiel 
als Trümmerhaufen i in die Hände der Franzoſen. 


erhalten. Tropdem verblieb er auf feinem Plage und wurde dann beim Sprenge 
ber Mine noch einmal verwundet, Dal; auferdem noch mehrere Officiere des 


bei jener benfwürdigen Vertheidigung des Halbmondes Verwundungen 

geht aus jpäteren Briefen hervor, aber die Namen der betreffenden tar 
an angegeben, ebenfowenig bie Verlufte an Mannjchaften, 

Hm 7. November verjuchten die Franzojen vergeblich in wiederholten Anlauf 

“ Eontregarden vor dem Hauptwall zu ftürmen. Hierbei fiel vom Regiment 

) it dv. Blato, den ein Steinfplitter an die Stirn teaf, im Augenblich als 

er eine Eolonne des Regiments zum Gegenangriff vorführte. Als der Feind am 8. No⸗ 

den Sturmverfuch und zwar wieder ohne Erfolg wiederholte — der Verluſi 

‚der Framoſen betrug an dieſem Tage allein 1200 Mann — verlor bas Negiment 

— einen Stabäofficier, den Major v. Dachroden, der durch eine Mudleten 

Age‘ getödtet wurde. Nach biefem Tage hatte dns Negiment überhaupt nur noch 

E i Officiere, welche Dienft thun konnten, alle Uebrigen waren verwundet ober franf, 

er fette trotz der verzweifelten Lage, in ber ſich die Veſatzung 

und top der erlittenen großen Verluſte, die Wertheibigung mit größter 

fort, zumal Entfag durch ein hollänbifch-beutiches Hülfscorps unter 

ringen von Hellel-Caflel, das bereits Speier erreicht hatte, in nächſter 


all Tallard, um einige Taufend friiher Truppen verftärkt, brach 
14. November Abende mit dem gröften Theil feines Heeres auf, griff 


Entjagheer, das gerade den Namenstag bes Kaiſers Leopold mit Luft | 


überrajchend an und fügte ihm in der Schlacht am Speyerbade — 
5 „Regiment v. Schrautenbacd“ und das „Erbprinzen-Negiment zu 


| 
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Pferde" Theil nahmen — eine enticheidende Niederlage ſowie einen Verluſt von 
über 5000 Mann bei. Damit war für die Feitung jede Hoffnung auf Entjag ger 
ſchwunden. Da auch die Mittel zur Vertheidigung zu Ende gingen — es waren 
nur noch 3 Gentner Pulver vorhanden — entichloh fich Graf Friejen am 
17. November Abends zur Uebergabe. Es gelang ihm, für die Veſahung die 
gleichen Bedingungen zu emvirfen, wie fie im Vorjahre Melac gewährt worden 
waren, aljo freien Abzug mit Waffen und Gepäd. 

Der General Graf Friefen jchrieb dem Markgraf Ludwig von Baden 
über den Grund der Gapitulation Folgendes: 

„Rheinhausen, 25. November 1703. 

„Ew. H. D. befinde ich mich gemühsigt, fehmerzhaft zu berichten daß nach 
ausgeſtandener ſchwerer und langwieriger Belagerung ich endlich jo unglüdlich 
gewejen und gezwungen worden, bie Feitung Landau dem einde zu übergeben. 
Ich Habe es auf die legten Gytremitäten ankommen lafjen und würde mic 
moch länger, wie es meine Pflicht, maintenirt haben, wenn einige Apparence 
gewejen, dem Feind Sänger mit Nachdrud und Effekt zu widerſtehen. 

Nachdem ic) aber gejehen, daß nur ſehr wenig Pulver und noch weniger 
Dei, gar feine Granaten und Bomben mehr übrig geblieben, daß alles Klein ⸗ 
gewehr in dem Zeughaus zerbrochen und verdorben, auch das bei berem 
Negimenter an jchlechten Stand und wenig brauchbar mehr gewejen drum mein 
Stüd meiftens ruinivet und nicht veparivet werben fönnen und von ber 
ganzen Guarniſon nicht viel über 1100 gejund übrig geblieben, die durch bie 
langen Fatiquen ſehr abgemattet werben, der größte Theil deren Dberofficers 
entweder todt oder bfeffirt gewejen, habe ich endlich der von denen Herren 
Kommandanten ber Löblichen Negimenter mir beichehenen Vorftellung Gehör 
geben müſſen, welche mir repräefentiret, daß die Garnifon in feinen Stand 
mehr fei, wegen Mangel an Officiers und der Munition einen Sturm mit 
Succes auszuhalten fich auch befunden, daß die Breſche an der Courtine 
linfer und rechter Hand des franzöfiichen Thores jo groß gewejen, daß man 
nicht allein herauf und herunter reiten, jondern auch auf jede Seite gemächlich 
heraufmarjchieren können, habe mich alfo refolviret, am 16. Abends 5 Uhr die 
Chamade jchlagen zu Laffen. 

Hiernächit finde ich, mich ſchuldig, denen Herren Offielers und der ganzen 
Garniſon Zeugni zu geben, daß fiefeit während diefer ſchweren und langen 
Belagerung, bei denen unterjchieblic Stürme und in allen anderen fcharfen 
Dreafionen ihre Schuldigkeit als vechtichaffene Officiers und brave Leut 
berzhaftig beachtet, die beide Herren Obriften Baron v. Burttlar und 
Hoffmann*), wovon ber letztere bleſſirt, Haben fich bei allen Dccafionen 
ſehr diftinguiret.* 

Am 18. November, einem Sonntage, verliehen die Deutichen Landau, 
nur noch 1100 Streitbare zählend, denn der Neft der Beſatzung beitand in 


‚ 
*) Kommandeur des Renkments. 
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ran Verwundeten. Der —— der Vertheidiger an 


fand ſo Bet ſich das Negiment Dir Neue zu Dank zu verpflichten. 

Nach der Uebergabe von Landau rückte die Garnifon auf das vechte Nhein- 
ufer, wo fie zwijchen Philippoburg und Mühlberg Unterkunft fand, das Streis- 
regiment in Snielingen. 

Schon Anfang Derember erbat Landgraf Ernſt Ludwig den Rüdmarjch des 
Regiments bei bem Kaiſerlichen Obercommando, „da es erſt wieder auf einen 
friegemäßigen Zuftand gebracht werden müßte. Vorläufig wurde diejes Erſuchen 

Wie ſehr beredjtigt es war, geht aus einem Bericht des Oberften 
Hoffmann anß Sinielingen d, d. 2. December 1703 an ben Haiferlichen General | 
. Wir faffen diefen Bericht im Wortfaute folgen, | 


welche wenigitens ſummariſch über die Verluſte des Neguments während 
1702/3 Auskunft giebt. 


Es feyend auf der Poftirung bei Lauterburg im Winter 1702/3 
140 Mann desjelben geitorben. Dann au 118 Mann weggelaufen, 
hat es die Belagerung in Sandan ausgehalten, ift nunmehr wieder auf 
Winterguartiere gejchidt und fo rebuzieret, daß es annoch faum eine Compagnie 
ſieht und mit feinen Bleſſirten zuſammengerechnet nicht mehr Viert⸗ 
Mann ſiarl ift.” 
Bann berechnet der Oberſt in der Specifitation den Abgang bes — 
% 
wie 
— Anfang des Feldzuges hat ſolches aus 800 Köpfen beſtanden. 
Bei ber Belagerung anno 1702 todgeſchoſſen 76 Mann. 
bejertirt 19 
Bei Länterburg auf Pojtirung geftorben 1410 
defertirt 113 
Im Winter auf Partheien erjchofjen 
In Landau bis auf den Monat Juni getorben 38 
Abgang bis Juny 1703: 419 EN 
Anfang Suly Haben Ihre Hochfüirftliche Durchlaucht das Regiment auf 
erhöhet, ohme die Grenadier Compagnie, welche ein ganzes Jahr 
Regiment nicht gejehen worden ift, jondern in Bayern ftehet, aljo mit der 
‚Compagnie zufammen 1000 Mann ftarf richten und refrutirem lief. 
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Davon feyend während der Vertheidigung in Landau anno 1703 tobt- 
geichoflen 106 Mann (ohne was man noch nicht weiß, fo an Bleffirten davon 
fommen wird.) 

So lange wir diesſeits des Rheins ftehen, jeyend 232 Mann weggelaufen 
(die Leute laufen Bier alle weg, weil da8 Gerücht gehet, daß der Kurfürft von 
Bayern 30 Gulden für einen Infanteriften Handgeld zahlt). Sa. 338 Köpfe. 

Seit Auguft 1702 bis dato 338 und 419 Köpfe 

Sa. 757 Köpfe, wovon allein 
tobt find 503 Mann. Wobei 
die Verlufte der Grenadiere nicht eingerechnet jeyend, da ich Sch eigentlich nicht 
jagen fönnte — da fie weit über ein Jahr nicht beym Regiment geweſen — ob 
noch ein Mann davon vorhanden fey.“ 

Den wieberholten Anjtrengungen des Landgrafen gelang es ſchließlich, die 
Rückkehr des Regiments, welches auch in Bezug auf Bekleidung und Ausrüftung 
ſehr herunter gefommen war, durchzufegen. Es traf am 17. Januar 1704 in 
Darmftadt ein, um ſchon am folgenden Tage nad) dem Oberfürftentum (jegige 
Provinz Oberhefjen) weiter zu marfchiren, und fich dort zu retabliren. Nur bie 
Grenadier-Compagnie des Regiments verblieb bei der Reichsarmee in Bayern 
im Felde. 

Die Compfetirung des Regiments machte jedoch nur langjame Fortichritte, 
fo daß der Landgraf noch unter dem 21. März 1704 dem Oberrheinifchen Kreis— 
Ausſchuß ſchreiben mußte: „Nachdem Unſer Kreis-Regiment befanntlich vorerft 
unter Anfang diejes Jahres wieder ins Land gefommen und ſowohl im vorigen 
Winter bei Lauterburg als auch im verflofjenen Sommer bei der Vertheidigung 
von Landau an Mannſchaften über die Hälfte abgenommen, auch fonjt leider 
ganz devajtiret worden, fo ift e8 fat unmöglich, dasſelbe in completen Zuſtand 
zu fegen und in Marfch zu bringen.“ 

Anfang Auguft 1704 war das Regintent endlich complet*) und ftieß Ende 
beffelben Monats bei Speyer zur Armee des Markgrafen von Baden, welche 
Landau belagern follte, nachdem das franzöfifche Hauptheer in Folge der Schlacht 
bei Hochſtaedt (13. Auguft) auf das linfe Rheinufer und dann bis Hagenau 
zurückgedrängt worden war. 

Die Kriegs-Ranglifte des Regiments jtellte jich wie folgt: 

Regimentsitab. 
Shrift: Hartmann Samuel Hoffmann. 
Ihriftleutnant: Johannes Wilhelm Greber. 
Major: Benedikt Beſſon von Rofjefort und Ramftein. 
Negimentsquartiermeifter: Georg Arnold Gleim. 





*) In diefem Feldzuge erſcheinen die Officiere des Regiments zum erften Male in ein— 
heitfiger Uniform. Ste hatten durch den Chriften Hofjmann dem Yandgrafen melden lafjen, 
„daß fie zu Ehren Seiner Hochfürſtlichen Durchlaucht ihre Meider egal anfertigen laſſen wolten, 
und fie erwarteten debhalb gnädigen Befehl, welche Couleur und Fagon Seine Durchlaucht belieben.“ 
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Auditeur: Johannes Heinrich Kayſer. 
Negimentsfeldicherer: Johannes Georg Böhm. 
Feldprediger: Ludwig Wilhelm Hoffmann. 
Abjutant: Johannes Kohlermann. 
Leib-Eompagnie, 
Obrift: Hartmann Samuel Hoffmann. 
Capitainleutnant: Iſaal de Element. 
Leutnant: Friedrich Ludwig Lotich. 
Obriſtleutnant Greber-Compagnie. 
Opriftleutnant: Johannes Wilhelm Greber. 
Leutnant: Johannes Rudolph Nepp. 
Fähndrih: Johannes Georg Huth. 
Major von Beffon-Eompagnie, 
Major: Benedikt Beſſon von Rofjefort und Ramftein. 
Leutnant: Johann Kaspar Wüſt. 
Zeutnant: Johannes Conrad Hentel. 
Eapitain Langsdorf-Compagnie. 
Eapitain: Ludwig Melchior Langsborf. 
Leutnant: Johannes Conrad Willbring. 
Fahndrich Iohannes Heinrich Hoffmann. 
Eapitain von Pleſſen-⸗Compagnie. 
Capitain: Vollrad von Pleſſen. 
Zentnant: Conrad Ulner. 
Bähndrich: Peter Carl von Boris. 
Eapitain Seipp-Compagnie. 
Eopitain: Johannes Balthajar Seipp. 
Reutnant: Johannes Balthafar Ludwig von Bufed gen. Brand. 
Fehndrich: Georg Heinrich Wadıter. 
Eapitain von Schend-Eompagnie. 
Capitain: Carl Ludwig Adolph Schend zu Schweinsberg. 
Seutnant: Johannes Adolph Gottlieb von Freudenberg. 
Fhndrich: Johannes Friedrich Senfft von Pilfad- 
Eapitain Gehlfus- Compagnie, 
Eopitain: Juſtus Philipp Gehlfus. 
Leutnant: Johannes Reinhard von Bufed gen. Brand. 
So ftand das Regiment abermals vor Landau im Felde, um zum zweiter hate Belege: 
an der Belagerung dieſer Feitung Theil zu nehmen, bei deren Vertheibigung —— 
Jahr vorher ſich jo ruhmvoll ausgezeichnet hatte, Die Ausrüdftärte betrug sd 26. November 
Diesmal in zehn Compagnien, 1000 Köpfe. Auch bie alten Sriegsfameraben von | 7a 
1702 — das Negiment dv. Schrautenbach — waren mit ausmarſchirt. Dieſe 
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zweite Belagerung Landaus iſt noch denfwürdiger wie diejenige des Jahres 1702, 
weil eine von bem franzöfiichen General Graf Laubanie ebenſo geſchidt wie 
tapfer geführte Vertheidigung den Belagerern während 10 Mochen hindurch jeden 
Schritt Vordeingens hartnädig jtreitig machte, 

Die Gefchichte diefer Belagerung ift aber nicht nur Friegsgefchichtlich Höchit 
intereffant — ſchon um deswillen, weil aufer dem Nömiichen Könige Joſef, 
welcher dem Namen nach den Oberbefehl führte, die kriegoberühmteſten Männer 
jener Zeit, der Markgraf Ludwig von Baden, Prinz Eugen vom Savoyen, 
Marlborongh, Fürit Leopold von Deſſau theils führend, theils berathend 
bei ihr betheiligt waren — fondern auch friegstechniich. Sie giebt ein Bild vom 
Feftumgsfrieg jener Zeit, wie es lehrreicher und eindrudsvoller gar nicht gedacht 
werben fan. 

Der Einſchließung folgte bie Anlage der verschiedenen Parallelen, der Fernlampf 
der Artillerie, die Stämpfe um die vorgejchobenen Were, die Einnahme bes gededten 
Weges, die Öraben-Uebergänge, Wafjermandver, Minenkrieg, endlich Sturm auf 
die Brejchen. 

Es war eim jtattliches Heer, das um Landau lagerte. Es beftand aus 
42 Bataillonen und 48 Escadrons. Kaiſerliche und Kurpfälziſche Truppen bildeten 
die Mehrzahl, An fie jchlofien Sich 4 Preußiſche Bataillone, ſowie Stontingente bes 
Fränfiichen, Schwäbischen, Oberrheiniſchen, Niederſachſiſchen und Weitfälifchen Kreiſes 

Der Angriff war gegen die Südfront ber Feitung gerichtet und wurde in 
drei fogenannten „Attalen“ zerlegt. 

Die erjte „Haiferliche Attale“ ſtand unter dem Befehl des Feldmarſchalls 
Freiherrn dv. Thüngen — bei ihr waren auch die vier Heffen-Darmjtädtiiche 
Bataillone eingetheilt — die mittlere, zu welcher der größte Theil der Reiche 
eontingente gehörte, wurde von bem Feldzeugmeiſter Graf v. Fürftenberg befehlige 
und an ber Spite der linfen, „preußiichen Attale“ genannt, ſtand Fürft Leopold 
von Anhalt. 

Die franzöfiiche Beſatzung von Yandau zählte 5000 Mann. 

Am 14. September wurden die Laufgräben eröffnet, jedoch durch verſchiedent⸗ 
liche Ausfälle der Velagerten — namentlich am 22. und am 28. September — 
in ihrem Fortgange empfindlid, geitört. 

Die beiden einzigen erwähnenswertgen Nachrichten, welche ſich über die 
Theilnahme des Negiments an diefer denfwürdigen Belagerung erhalten haben, 
beziehen fich auf diefes erjte Stadium der Belagerung und zwar find es zwei 
furze Briefe des Oberften Hoffmann an den Landgrafen. 

Der eine ift vom 17. September 1704 datirt und enthält die Stelle: „Wir 
jeyend den Velagerten mit ben Approchen ſchon fehr nahe gefommen und haben 
nunmehr angefangen, an den Batterien zu arbeiten. Das Negiment ift ohne 
Schuh und Lebensmittel, außerdem fo fajt alle Offieiere frank jeyend, kann ich 
feinen derſelben vermifjen.“ In dem zweiten Briefe d. d. 22. September 1704 
wird nur erwähnt, baf das Regiment bei zwei Musfällen der Franzoſen in Altion 
getreten jei, ohne aber irgend wie auf Einzelheiten einzugehen. 
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Da es aber andrerjeits feftjteht, daf das Regiment an den meiflen der 
ungemein heftigen und blutigen Nahkämpfen thei.genommen hat, an welchen dieſe 
Belagerung in ihrem fpäteren Verlaufe jo reich ift, fo follem hier furz die Haupt. 
Age biejer Kämpfe ſeizzirt werden. Der Leſer gewinnt auf dieſe Weiſe wenigftens ein 
ungefähres Bild von ben friegerifchen Vorgängen des Herbites 1704 vor Landau, in 
‚welcher unfer Regiment einzufügen leider nur der Phantafie vorbehalten fein fan. Wo 
je Unterlage für bie Bejchichtsichreibung fehlt — wie in dieſem Falle in Sachen 

Regiments — da kann fie eben ihres Amtes in pofitiver Form nicht walten! 

Nachdem am 1. October bei der mittleren Attafe 30 umd in der Nacht vom 
7.8. October bei der preußiſchen Attale 33 ſchwere Gefchüge unter großen Schwierige 
feiten in Batterie gebracht waren, begann am 8. October die allgemeine Beſchießung 
‚der Feftung. Bis dahin hatte unaufgörlicher Negen die Angriffsarbeiten jo er- 
i) daß die Truppen Tag und Nacht damit beichäftigt waren, das Negen» 
waſſer aus den Laufgräben und Batterien abzuleiten. König Joſef Bob 
ſich wiederholt mit dem Martgrafen Ludwig und dem Fürſten Leopold 
— am 8. Oetober erjchien auch Prinz Eugen und Marlborough von Weißenburg 
aus dor Landau — bis in die vorlegten Saufgräben um die Truppen anzufeuern. 

‚Am 10. October Früh erftürmten Staiferliche und Neichötruppen die Meine 
dem Mavelin der Angriffefront vorgelagerten Redoute „Melac”. General 
Lanbanie jelbft am der Spihe von ſechs Grenadier-Eompagnien gewann jedod) 

einige Stunden fpäter nach erbittertem Handgemenge wieder zurlid. Da 
ber Befi der Redoute dem Markgrafen für den Fortgang der Belagerungs- 
‚arbeiten don großer Wichtigleit erichien, gab ex den Befehl, dafjelbe noch an bem- 

Tage Abends 8 Uhr zurüd zu erobern. Der Sturm hatte Erfolg. Aber 

ach diesmal führte General Laubanie fofort perjönlic, die franzoſiſchen Truppen 
zum Gegenangriff vor, deſſen Gelingen durch das Auffliegen eines Pulvermagazins 
Innern der Schanze, wobei der gröhte Theil der Vertheibiger den Tod fand, 
umterflüht wurde. Aber auch der tapfere frangöfiiche Gouverneur war ſchwer 
verwundet und durch eine auffliegende Mine des Augenfichtes beraubt worden. 
weitenmale mußte das hartumjtrittene Werk von den Dentfchen verlafien 
1. Mber nur auf Stunden. Zum drittenmale nahmen die Belagerer die 
welche ſchon mehr einem Trümmerhaufen glich — denn bei diefem Sturm 
ih zwei Flatterminen, welche den Stürmenden großen Schaden zur 
noch in berjelben Nacht mit der blanfen Waffe. Sie behaupteten von 

das blutgetränfte Wert bis zum Ende der Belagerung. 

Am 17. October Abends drangen Sturmlolonnen der Deutjchen von ber 

‚Melae aus gegen ben gededten Weg vor. Ste bahuten ich zweimal den 
zu den Waffenpläben des gedeckten Weges, um zweimal von den Franzgoſen 
Mingen zurüdgeworfen zu werden. Das gleiche Ergebniß hatte 
er folgenden Nacht wiederholter Sturmverfuch. 
-jept der Mineur an Stelle der Sturmceolonnen und nach acht 
3 demſelben unterivbijch bis zur Eontrefcarpe vorzudringen und 
0 be zu ſprengen. 
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Arm 26, October follte auf dem rechten Flügel der Angriffslinie mit der 
Errichtung einer Brefchbatterie begonnen werden, als plöglich zwei Frangöfiiche 
Minen fprangen und 300 Mann verfchütteten. Tropdem wurde einige Stunden 
fpäter die Vrefchbatterie etablirt. Am folgenden Tage krönten bie 
Truppen ber „linken Attale“ nach unerhörten Anftrengungen das Glacis mit Hülfe 
einer unterirdijchen Sappe. 

So war es endlich am achtunbvierzigiten Tage nach Eröffnung der Laufe 
gräben gelungen, ſich in den völligen Bei des gededten Weges und jeiner Waffen- 
pläge zu jegen. Aber erft mußten noch das Navelin und zwei Baftionen der an⸗ 
gegriffenen Fort durch Breſchen geöffnet werden, che man an einen allgemeinen 
Sturm denfen konnte, 

Tag und Nacht feuerten die Brejchbatterien der Deutjchen unterjtügt durch 
75 Mörjer aus ber dritten Parallele, aber ebenjo unermüblich antworteten bie 
Belagerten und juchten namentlich durch Wurffeuer dem Angreifer Schaden zu⸗- 
zufügen, Am 12, November wurden alle Vorbereitungen zum Grabenübergang 
und zum „Seneraliturm“ getroffen, als die Franzojen das Wafler im die bis das 
hin trodenen Gräben einlaufen ließen. Aber tropdem bie Wafjermandver theil« 
weife verfagten, mußte den beiden Baftionen gegenüber jeder Zoll bes Ghraben- 
üiberganges mit ſchweren Opfern erfauft werden, da die Vertheidiger won der 
Höhe ber Breſche Herumter mit Gewehrfeuer, Nollbomben, kugelgefüllten Pech ⸗ 
fäflern und Handgranaten den Angreifern entgegentraten. Trotzdem arbeiteten Die 
Truppen, die theilweife bis an die Bruſt im Waſſer ftanden, heldenmüthig an 
ben Dämmen und Gallerien weiter, die es ermöglichen ſollten, den Feind auf dem 
Brefchen mit der blanfen Waffe anzugreifen. Auch ber unterirdiſche Minenfampf 
dauerte fort und foftete auf beiden Seiten ſchwere Opfer. Ein Sturmverfuch 
bes Fürſten Leopold, der perfönlich an die Spige dreier Bataillone der Negimenter 
„Prinz Ehriftian Ludwig“, „Lottum" und „Stanig“ bis auf den Stamm der Brefche 
vorbrang, fcheiterte ſchließlich unter großen Verluſten. 

Endlich jollte am 24. November der „Beneralfturm“ auf die Breichen von 
5000 , Freiwilligen“ aller Negimenter unternommen werben, als am 23, November 
General Laubanie die Verhandlungen, Landau zu übergeben, eröffnete, Der 
tapfere Gouverneur konnte und wollte es nicht auf einen Sturm mit feinen 
Schredten anfommen laſſen zumal die Hauptumwallung zu beiden Seiten bes 
framzöftfchen Thores nur noch einem Trümmerhaufen glich und bie Mittel der 
Vertheidigung vollfommen erjchöpft waren. 

Am 26. November befegten die Deutfchen Stadt und Feitung Landau; mit 
einem Berlufte von fünftaufend Mann an Todten und Werwundeten war es bon 
ihnen zurüd erobert worden. 

General Graf riefen, der gerade ein Jahr vorher Landau nad) tapferer 
Gegenwehr an General Laubanie übergeben hatte, nahm es jept aus deſſen 
Händen wieder in Empfang. Aber auch Oberft Hoffmann ritt zum zweitenmal 
in Landau an der Spite des Regiments ein, das noch 9 Jahre lang dort als 
Beſatzung bleiben ſollte. 
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Exit im Jahre 1706 war das Regiment wieder vollzählig. Es traf damals 
bie Grenadier · Compagnie in Landau ein, bie bier Jahre lang unter bem Commando 
des Eapitains Beſſon von Nojjefort vom ihm getrennt am ben Feldzügen in 
Bayern und Schwaben Theil genommen hatte. Die Compagnie wurde nunmehr 
in eine Musfetier-Compagnie umgewandelt und ift die Majorscompagnie in 
Dame unten folgenden Nachweifung über die Kormation des Megiments am 
1.6. 1706. 

Der Reyimente-Gommandent Dberft Hoffmann war 1705 zum General» 
wachtmeifter befördert und gleichzeitig zum Interim&Commandanten von Landau 
ernannt worden. Als im Jahre 1706 der erfte Commandant General Graf Friejen 
ftarb, beftellte ber Kaiſer den Generalmajor Hoffmann an feiner Stelle zum 
Eommandanten, um dem ausgezeichneten Officer ein Jahr jpäter unter dem 
Namen „Hoffmann v. Löwenfeld“ in dem Reichs-Adelſtand zu erheben. Die Stelle 
des Mdelbriefes, welche ſich auf die Verdienfte Generalmajors von Hoffmann 
bezog, jei gleichſam als ein Denkitein der Thaten des Negiments hier angeführt. 
Sie lautet: „Wan Wir nun gnädiglich angejehen, wahrgenommen und betrachtet, 
den löblichen Wandel, jonderbahre Tugenden, Vernunft, fürtreffliche Qualitäten, 
und Sriegsverfahrenheit, womit vor Unſer Kaiſerl. Majeftät Unfer jegiger Com- 
mandant in Landau, Generalmajor von dem oberrheinifchen Crayss, auch Obrifter 
über ein heiien-Darmftäbtifches regiment zu Fuß und bes Reichs Lieber, Getreuer, 
Hartmann Samuel Hoffmann angerühmbt werden, auch die angenehme Treue 
und jehr eriprieijliche Striegäverdienften, welche er Unſern in Gott ruhenden Herrn 
Belter Wenland Kaiſern Leopold glorwürdigften Andenfens ſowohl als Uns 
‚Selbften, wie aus dem heiligen Romiſchen Reich ſchon über dreyjig Jahr infonder- 
heit im leiten Türfenkrieg in Hungaen, allıvo er benen meiften vorbeygegangenen 
blutigen Treffen und Belägerungen, ohngeſcheut Leib und Lebensgefahr, mit bey« 
gewohnet, wie auch bey denen von Uni im gegenwärtigem Neichöfriege unter - 
nommenen und glüdlich ausgeführten Belägerungen der Stadt Landau, Eins 
mahliger defendirung derjelben als Vieecommandant dajelbjt zu feinem Ewigen 
Ruhm Zopfer und bejtändig erwieſen, dadurch auch verdient hat, daß die Stände 
des Oberrheinifchen Creyß. ihm zum Generalmajor unter dero Truppen ale 
‚genommen, Wir aber ihn nach Abjterben des Vorigen Goubernatoris zu Landau 
Gtaffens von Friese die Eommandantenjtelle allda allergnädigit anvertraut haben.“ 

Das Commando des Regiments übernahm Oberft Greber. 

Generalmajor dv. Hoffmann, der vom Jahre 1677—1707 dem Regiment 

deffen Stammtruppen angehört hat und deſſen Name fir immer 

Nee friegerifchen Ruhm des Negiments aus jener Zeit verknüpft ift, ftarb, 
bereits am 80. September 1709 in Sandau. Dort wo er die jchönften Lorbeeren 
es bielbewwegten militäriichen Lebens gepflüct, Hat er auch die legte Nuheftätte 
en. Sein Grabmal in der Satharinen-Eapelle ift mit einer Marmorplatte 

ft, welche die Iufchrift trägt: „Hier ruhet ein Held, der Weiland Hoch- 
Hartmann Samuel Hoffmann vom Löwenfeld, der Rom. 

und Hodlöb. Oberrheiniichen Crayſſes General-Wachtmeifter, Auch 





= 


‚Heflen-Darmftädtiicher Obrifter über ein Negiment zu Fuß und Commandant 
allhier, welcher im Jahre M.D.C.LIM den VI May zu Grünberg in Heſſen 
‚geboren, viel Striegs- und Heldenproben in Schtweben, Holland, Ungarn, Deutjchland 
und zulegt in Eroberung und Beſchutzung biejiger Feſtung abgelegt, durch die 
Treu und Tapferkeit in Adel erhoben, aber im Jahre M.DOCIX den XXX Sep- 
tember nach I4tägiger Kranlheit im LVIL Jahr feines Alters dahier in Landan 
jelig verftorben und jeinem Gott, Stayjer und Fürften treu geblieben bis in dem 
Todt. Er wartet hier der fröhlichen Auferftehung zum ewigen Leben.“*) 

Oberſt Greber ftand micht lange an ber Spike des Negiments. Er vers 
ftarb bereits am 29. Januar 1711 in Landau, wo während jener Sriegsjahre 
zwei Commandeure des Negiments aus dem Leben gejchieden find. Die Führung 
defielben übernahm Oberftleutnant Langsdorf, der wie feine beiben Vorgänger 
ein Friegsbewährter Soldat war und deſſen ſchon früher im erſten Abſchnitt 
Erwähnung gejchehen ift. 

Auch der erjte Inhaber des Regiments, Prinz Carl Wilhelm, war am 
17. Mai 1709 in Giehen verftorben. Am 2. October 1709 ernannte ber Land⸗ 
graf feinen dritten Sohn den Prinzen Franz Ernſt zum Oberften und Inhaber 
bes Regiments, von deſſen Erlebnifjen ala Theil der Beſatzung in Landan während 
der Jahre 1704—1713 wir wiederum ohme jede Nachricht find. Wir fönnen 
nur noch feititellen, dak im Jahre 1705 bem Regiment zwei breipfünbige 
Karthaunen zugewiejen wurden.**) Dieſe Einrichtung bedentete die Einführung 
von fogenannten „Bataillonsgejchügen* ber Infanterie, welche fich während des 

ganzen 18, Jahrhunderts erhalten hat. 

Außerdem find zwei Nachweiſungen über die Kopfſtärle des Regiments 
erhalten. Die eine derjelben trägt das Datum vom 6. Juni 1706 und lautet: 

Von des Prinzen Georg Wilhelm Negiment zählt 

die Leib-Eompagnie 117 Köpfe, 
„ Dberftlentnants- Compagnie 116 
Majors · 114 
Pleſſenſche * 117 
Scentifche 124 
Seippice — 113 
Schollijce 1 
Gelfuſiſche F 120 

Summa: 932 Köpfe. 


*) Eine interefiante Monographie fiber den Generalmajor Hoffmann v. Lowenfeld finder 
ſich in der Feſtſchrift zum 200jährigen Jubiläum des Großherzoglichen 3. IufMepis, (Meibe 
* Regiments) Nr. 117 am 40. Juni 1797 von Frip Bert, Oberft und Kommandeur des Grofie 
hergogl. Gendarmeriecorps. Derfelben ift aud das hier wiedergegebene Bild bes erften 

Commandeurs des Nreißregiments entnommen. 
Dieſe „Negiments-Nrtillerle" beftand damals aus zivel Belchilpen, zwei Munltlons · 
tarren — jedes dieſet 4 Fahrzeuge mit je 2 Pferden befpannt — zwel Conftablern, 2 Dand⸗ 

_ lagern und 4 Artlfieriefnechten. 
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Aus der zweiten Notiz geht hervor, daß das Negiment am 1. Mai 1708 
im Ganzen 1043 Slöpfe zählte und außer ihm damals noch ein Churfürftlich 
Sächfifches, ein Heſſen-Caſſelſches und ein Naſſauiſches Infanterie-Negiment zur 
Garniſon in Landau gehörten. 

Wenn Letzteres auch die Wogen des Strieges, der mit wechſelndem Gluck 
in dem Niederlanden, in Spanien und am Oberrhein geführt wurde, bis zum 
Jahre 1713 nicht unmittelbar berührten, jo mußte bie Beſatzung doch ftets 
fampfbereit fein. Große Verdienſte Hatte jich auch nach dieſer Richtung General 
major Hoffmann als Gommandant erworben, da er troh der beichränften Mittel 
mit unfichtigem Eifer die Herftellung und Verſtärlung ber durch die wiederholten 
Belngerungen arg mitgenommenen Feſtungswerle betrieb, ebenfo die Armirung 
und Berproviantirung des Plates. 

Leicht wurde ihm dieſe Wrbeit nicht gemacht wie aus einem amtlichen 

rei des Generals am 9. Februar 1708 an den Landgrafen hervor 
seht. Er jchreibt: „Man hat mich jowohl von Neichewegen wegen Repreßirung 
als auch von denen beiden hochlöblichen Oberrheiniſchen und Chur-Rheiniſchen 
Kreyhen fchon vor einem Jahre getröftet, da man bie höchite Nothwendigkeit, 
Gejchlig und Munition vor hiefiger Zeitung anzuſchaffen einjehen und fie auch 
anjdafjen wollen um dieſen Play Falls einer Attaque befendiren zu lonnen.“ 
Auch eine Nachweiſung war jenem Schreiben beigelegt, aus welcher hervorging, 
dab 8 am Geichüg, Pulver und Kugeln fehlte, ferner eine Antwort bes 
Kaiferlichen Feld-Marjchalls v. Thüngen, ber auf die dringenden Vorftellungen 
Hoffmanns Ende Januar geantwortet Hatte: „trog der beweglichen Lage lann 
ich nicht helfen, mafyen ich, weder Geld noch Ordre habe zu ſolchen Anfchaffungen.” 

Die thatenloſen Jahre von 1705—13 in Landau waren für das Negiment | 
um jo jchmerzlicher, als bie übrigen heffiichen Truppen — «8 ftanden außer dem 
Megiment d. Schrautenbach noch die beiden Neiter-Negimenter des „Erbprinzen Regi⸗ 
ment zu Pferb* und bas „Regiment Franz Ernjt Dragoner“ im Felde — namentlich 
während der Ariegsjahre 1705 und 1706 Gelegenheit fanden, fich auszuzeichnen. 

Die legten Jahre des jpanifchen Erbfolgefrieges dagegen trugen in Deutſch⸗ 
land wenigitens mehr ben Charakter des Pofitionsfrieges mit feinen bedächtigen 
Bewegungen, die es zu enticheidenden Kämpfen nicht lommen ließen. 

Da flammte im Jahre 1713 nad) dem Utrechter Frieden, welcher den Kaifer 
und das beutjche Reich allein im Kampfe befich gegen Frankreich, noch einmal die 
Striegsfurie auf und zwar in erfter]Linie am Oberrhein. Hier ftanden ſich im 
Seibjahr 1713 Prinz Eugen und Marichall Villars gegenüber. 

Bei der Schwäche des Kaijerlichen Heeres vermied Prinz Eugen entjcheidende 

Operationen. Er mußte fich auf die Vertheidigung der Gebiete auf dem rechten 

‚beichränfen, während die Franzoſen ſchon im Februar 1713 Anstalten 

frafen, um bei Straßburg eine Armee zur Belagerung Landaus zufammenzuzichen. 

"Bon den Befig dieſer Zeitung hing aber der Ausgang des Feldzuges ab und diejer 

Musgang Tomte leider bei der Unmöglichteit, Landau Entfap zu bringen weiter 

t jein. 
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Wohl erregte dieſe Unthätigfeit bes ſtaiſerlichen Feldherrn Unwillen namentlich 
in Südbeutichland, denn um Landau war ſchon genug beutjches Blut vergofien 
worden und wie man jegt befürchten mußte, umjonjt! 

Am 8. Juni 1713 zeigten ſich die erften franzöfischen Reiter» Abtheilungen 
vor Landau, Drei Tage jpäter war es von einer ſtarlen Armee unter Marjchall 
Bezons eng umjchloffen. Am 24. Juni wurden die Laufgräben eröffnet. 

In Landau befehligte der Kaiſerliche Feldzeugmeiſter Prinz Alerander 
db. Württemberg. Die Beſatzung beitand aus 6700 Mann, worunter unſer 
Negiment mit einer Gefechtsſiärle von 798 Mann.”) 

Die Hriegsranglifte des Negiments war am 13. Juni 1713 folgende: 

Regimentsitab. 
Generalmajor u. Inhaber: Prinz Franz Ernft von Heflen- Darmitadt. 
Opnitleutnant: Ludwig Meldior Langsdorf. 
Major: Zacharias Kaspar Boigtlender. 
Negimentsquartiermeifter: den Dienjt verfieht Leutnant Johannes 
Kohlermann. 
Auditenr: Johannes Heinrich Kaiſer. 
Negimentsfefretär: Johannes Ludwig Venator. 
Negimentsfeldicherer: Johannes Georg Böhm. 
Feldprediger: Johannes Philipp Heh. 
Adjutant: Johannes Leuster. 


Leib-Compagnie. 
Generalmajor: Prinz Franz Ernſt von Hejlen-Darmftadt. 
Eapitain: Johannes Friedrich Senfft von Pilſach. 
Leutnant: Georg Helfrid) Ulmer. 


Obriftleutnant Sangsdorf»Compagnie. 
Obriftlentnant: Ludwig Melchior Langsdorf. 
Leutnant: Johannes KHohlermann. 

Fahndrich: Johannes Theophil Koch. 


Major Voigtlender-Compagnie. 
Major: Zacharias Caspar Voigtlender. 
Leutnant: Johannes Krebs. 
Fähndrich: Karl Ernft Eymes. 


Capitain Scholl-Eompagnie, 
Eapitain: Johannes Burkhard Scholl, 


Leutnant: Johannes Georg Hojimann. 
Fahndrich: Johannes Georg Stamm. 


*) „Dlarhum ber Vertheldigung von Landau“, geführt von dem Prinzen Alexauder 
von Württemberg. 
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5 Eapitain Vapell-Compagnie. 

Capitain: Johannes Bapelf. 

Fahndrich: Heinrich Hellmuth von Rapp. 
Eapitain Nepp-Eompagnie. 

Copitain⸗ Johannes Rudolph Repp. 

Leutnant: Urias Martin. 

Fähmdrich: Johannes Conrad Faden. 
Eapitain Lotih-Eompagnie. 

Eapitain: Friedrich Ludwig Lotich. 

Leutnant: Johannes Heinrich Hoffmann. 

Fähndrih: Johannes Jakob von Steinling. 


Eapitain Ulner-GCompagnie, 
Eapitain: Conrad Ulner. 
Fahndrich: Alexander von Soden. 

Zur Beſatzung gehörten auferdem bie Kaiſerlichen Bataillone d'Arnant 
Guttenftein, de Wendt, 2 Bataillone des Churrheiniichen Regiments Schönbom 
1 Bataillon des Oberrheiniſchen Regiments Naſſau-Idſtein, 1 Bataillon Sächſiſche 
Häufer, 1 Bataillon Palz-Simmern, 1 Bataillon Anſpach, 1 Compagnie Anhalt 
und I Saijerliche Frei-Compagnie, 2 Compagnien Kaiferliche und 1 Compagnie 
Anhalt zu Pferd, 123 Artilleriften und 32 Mineuren. 

Der franpöfifche Angriff war gegen die Süd-Oft-Front der Feſtung gerichtet, 
im der juftematijchen Weije jener Zeit geführt jchritt er nur langſam vor, zumal bie 
Belagerten die Angriffsarbeiten durch wiederholte Ausfälle empfindlich jtörten, So 
namentlich durch einen großen Ausfall am 2. Juli, an dem 400 Grenadiere und 
600 Mann Commandierte aller Negimenter theilnahmen, ber ben Franjojen einen 
Berluft von 800 Mann, darunter 50 Officieren zufügte. 

Daß das Negiment hierbei betheiligt war, geht aus einer archivaliſchen Notiz 
‚hervor, welche bejagt, daß ein Dfficier defjelben an diefem Tage verwundet worden 
je. Das ift aber auch die einzige amtliche Nachricht, welche wir über die 
Thätigleit des Negiments während der Vertheidigungen Landaus im 
Sabre 1713 bejigen! Und doc) ift dieſe Vertheidigung nicht minder ruhmvoll 
geführt worden wie diejenige im Jahre 1703. Am 10. Juli waren die Angriffe 
Batterien vollendet und an demjelben Tage mit dem Ausheben der dritten Parallele 
begonnen worden. 

Am 30. Juli mußten die Vorwerle — drei feine Lünetten — nach heißem 

den Franzoſen überlajfen werden, nachdem die Deutſchen nod) einen Aus 

hatten und ſelbſt bis in die feindlichen Laufgräben eingedrungen 

m Theil derjelben zeritörend. Am 8. Auguft vollendeten die Angreifer 

Barallefe anf dem Hauptglacis jelbjt und wurde nım die Lage der 
ger eine immer bedrängtere. 


erjten Tage ab wurde die Vertheidigung Landaus durch Mangel an 
et und dieſer Umſtand machte fich um jo fchmerzlicher geltend, 
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als «8 ſich jeht darum gehandelt hätte, bie feindlichen Brefchbatterien zu befämpfen, 
denen unter biefen Verhäliniſſen ihr Zerftörungswerl nur zu gut gelang. Aber 
trobdem wies bie topfere Beſahung einen Sturmangriff der Franzoſen gegen bie 
befleideten Contregorden bes Navelins der angegriffenen ‘Front, welcher am 9. Auguſi 
Abends 10 Uhr begann und bis tief in die Nacht hinein dauerte, zurüd. Die 
Belagerer mußten von Neuem zur Sappe jowie zu dem Minenkrieg ihre Zuflucht 
nehmen, um im dem Beſitz des gedeckten Weges zu gelangen und den Graben« 
Übergang zu ergwingen. Am Abend des 18. Auguſt liefen die Belagerer dreimal 
Sturm gegen die in Breſche gelegten Eontregarden, um dreimal beinah aus- 
fchliehtich mit der blanfen Waffe zurücgeworfen zu werden, da die meijten Gewehre 
ber Verteidiger den Dienft als Schußtwaffe verjagten. Ein vierter Sturm, von adjt 
frijchen Bataillonen unternommen, führte die Franzoſen endlich auf die Breſchen 
der hartumftrittenen Contregarden, nach ihren eigenen Angaben unter einen Verluſt 
von 24 Dfficieren und 447 Mann. 

Dept ftand dem „Beneralfturm" auf die weiten Brefchen des Navelins und 
des Hauptwalles fein technifches Hinderniß mehr entgegen. Aber auch fonft ſah 
es um bie leßte Vertheidigung der Wälle Landaus trübe aus, Die Munitions- 
Vorräthe waren jo zufammengejchmolzen, daß fie kaum noch für einen Tag aus- 
reichten, geſchweige für die Abwehr eines Hauptiturmes. In der Nacht vom 19. 
bis 20, Auguſt vermindert fi der Pulvervorrath auf wenige Gentner. Hierdurch 
wurde die Artillerie des Vertheidigers nahezu wehrlos. Bereits am 9. Anguft 
hatte Bring Eugen an den Gouverneur geichrieben ‚daß er auf gar feinen Entfatz 
' zu rechnen babe und deshalb zwei oder drei Tage eher als ſonſt ber Platz fiele, 
eine Kapitulation machen jolle, um die Garniſon zu falviren.” 

Am 20. August lich Prinz Alexander die weiße Fahne aufziehen. Ex hat 
Landau in elfwöchentlicher Hartnädigen Vertheidigung thatfächlich gehalten bis zur 
legten Patrone und bis zum legten Gentner Pulver. 

5800 Mann, darımter 700 Schwerverwundets, die marfchunfähig waren, 
fielen in Sriegsgefangenichaft; 13 Offteiere und 920 Mann waren gefallen, über 
2000 verwundet worden. Was die Verluſte des Regiments angeht, fo laſſen fich 
diefelben nur fchägen. Bei Beginn der Belagerung zählte es wie ſchon erwähnt 
798 Söpfe. Am 22. Auguſt betrug die Kopfitärte 571 Mann einſchließlich 54 
untransportabler Schwerverwundeter. Daß unter jenen 571 Mann ſich aber auch 
noch, weiterhin eine Anzahl transportabler Berwundeter befunden haben mu, geht 
daraus hervor, daß am 18. September 1718 aus Darmitadt gemelbet wird, wie 
ſich dort und im Beſſungen „25 frifche Verwundete vom Sreisregiment* befanden, 
Auferdem hat ſich ein Bericht aus Seien mit dem Datum des 24. September 1713 
erhalten, welcher bejagt „daß bei dem Brande des dortigen Zeughaufes mehrere 
Bleſſirte des loblichen Sreisregiments, jo dort untergebracht waren, leider mit 
verbrannt find.“ 

Die Befagung von Landau wurde in das Innere von (Frankreich in Marſch 
geiept — das Negiment nach Belangen. In Folge einer befonderen Uebereinlunft 
zwiſchen dem Landgrafen und König Ludwig XIV. wurde Mitte October 1718 
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das Negiment aus Striegsgefangenfchaft entlaffen und traf am 24. besfelben Monats 
im Meb ein. Bon hier fuhr es auf ber Mojel bis Coblenz um bei Braubach 
am wieder heſſiſchen Boden zu betreten. Bei ber Abfahrt aus Met 
zählte das Negiment nur noch 301 Mann. Diefe gegen bie Ausmarſchſtärke am 
22. Angujt erheblich verminderte Stärke erflärt ich daraus, dab 39 Mann 
geitorben und es nicht weniger als 181 Unterofficieren und Gemeinen des 
Megiments gelungen war, ſich ber Gefangenfchaft zu entziehen. "Die meiften dieſer 
Nanzionirten trafen bis Ende des Jahres 1713 in Gießen ein, wo das Regiment amt 
24. November wieder eingeräct war nach elfjähriger Abweſenheit aus der Garuiſon. 
Wie ehrenvoll und thatenreich dieſe Zeit für das Megiment gewejen, ergiebt 
ſich ſchon allein aus der fücenhaften Schilderung der Kriegsereigniſſe am denen | 
es in fo hervorragender Weife betheiligt gewejen. Im Mittelpunkt derjelben jleht 
Landau und fo oft diefer Name genannt wird, borf jeder Angehörige des Regiments 
ſtolz fein auf denjelben, denn er hat den Fahnen des Negiments im zweimaliger 
Belagerung und zweimaliger Vertheidigung dieſer Feitung unvergänglichen Ruhm 


Was die Gefammt-Verlujte des Regiments während des jpaniichen Erb» 
fofgefrieges angeht, ſo fehlen Hierfür erjchöpfende Angaben. Sie betrugen aber 
nad ungefährer Schägung — nach Maßgabe der erhaltenen partiellen Verluſt⸗ 
berechnungen — ſicherlich allein weit über 1000 Mann, welche entweder den Tob 
dor oder auf den Wällen Landaus gefunden oder in Folgen von Wunden und 
Krankheiten verftorben find. 

Gropherzog Ludwig IIL, ein eifriger und fenntnifreicher archivaliſcher 
Forſcher anf dem Gebiete der heſſiſchen Truppengefchichte hat eine eigenhändige 
Bufammenjtellung Hinterlafjen, welche lautet: 


Seſtorbene und gebliebene Officiere des Kreis-Negiments aus ben 
Jahren 1703 — 14." 


1703 4.11. Fähnrich v. Breidenbach ift von einer Mine getötet worden. 
1703 7.11. Dberjtlentuant v. Blato ift bei dem Sturm in Landau 
geblieben. 
1703 8.11. Major v. Dadroeden ijt im Landau todtgeichoffen worben. 
1705 6. 3. Fahnrich Seipp iſt in Landau geftorhen. 
1707 7. 5. Oberſt Prinz Carl Wilhelm ift in Giehen geftorben, 
1708 16. 4. Hauptmann Wüft ift in Landau geftorben. 
1208 1.11. Fähnrid Hoffmann ijt in Landau gejtorben. 
1709 30. 9. Generalmajor Hoffmann v. Löwenfeld it in Landau 
gejtorben. 
1710 20. 2. Fähnrich v. Guth iſt in Landau gejtorben. 
1711 29, 1. Oberit Greber ift in Landau geftorben. 
1712 14. 7. Leutnant Wachter ijt in Landau geitorben. 
1713 15. 3. Major v. Pleßen ift in Landau geitorben. 
ma 7. 1. Hauptmann Ufner ift on feinen Wunden geftorben. 
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Außerdem find in dem ſchon erwähnten „Diarium* des Gouverneurs 
Prinzen von Württemberg aus dem Jahre 1713 als verwundet vom Negiment 
aufgeführt: Hauptmann Ulmer, Leutnant Kohlermann, Leutnant Ulmer, 
Leutnant Hoffmann, Leutnant Koch. 


Der Frieden von Baden (7. September 1714) ftellte endlich den Frieden her 
wiſchen bem deutſchen Meiche und Frankreich. Große Laften und Opfer waren 
während des vierzehn Jahre dauernden Krieges Deutſchland aufgebürdet worden, 
ohne ihm dem geringften politifchen Nupen zu bringen. Auch die militärijche 
Berrifienheit und Ohnmacht des Meiches hatte fich namentlich gegen Ende bes 
Krieges im erfchredender Weije bemerkbar gemacht. Daran konnten auch die 
ruhmvollen Sriegsthaten einzelner Eontingente nichts ändern, Diejer militäriſche 
‚Zerfall ber Kriegsverfaſſung des heiligen römischen Reiches deuticher Nation war 
eben in den politifchen Zuftänden des Neiches begründet und es wird gerade in 
der Periode von 1714—90 ofters Gelegenheit jein, dieſe militäriſche Mifere näher 
fernen zu fernen. Auch die heſſiſchen Truppen hatten naturgemäk unter derjelben 
au leiden, fo wie fie im Verbande der „Neichs- Armada" auftraten, aber fie haben 
felbft unter den ungünftigiten Verhältniffen ſtets ihren alten Ruf zu erhalten 
gewuht, was Manneszucht und Tapferkeit angeht. Dafür wird jpeciell.der Verlauf 
bes jiebenjährigen Skrieges ehrende Beweiſe erbringen, wie hier vorgreifenb 
bemerkt fei. 

Binancielle Nüdjichten beſtimmten den Landgraf unmittelbar nach dem 
Friedensichlug den Stand feiner Truppen zu vermindern. Auch zei 
Eompagnien bes Regiments — diejenige des Majors Voigtlender und des 
Eopitain Scholl — wurden am 1. October 1714 abgedanft, fo daß das Ner 
giment nunmehr nur noch 6 Eompagnien zählte. 

Ehe wir aber in der Chronik des Regiments fortfahren, foll eine kurze 
Schilderung der militärijchen VBerhältnifie damaliger Zeit gegeben werde, wie fie 
ſich im Großen und Ganzen bis zum fiebenjährigen Kriege erhalten haben. 

Mit Beginn des fpaniichen Erbfolgekrieges macht die Einrichtung 
ftebender Heere große Fortſchritte. Diefelben wurden zwar nach wie vor 
durch Werbung ergänzt, nahmen aber doch mehr nationalen Charakter an. Ju 
Heffen-Darınjtadt wurden meben den jtehenden Truppen feit 1699 fogenannte 
Landbataillone mit feiten Cadres unterhalten, die jich ausichliehlich aus Landes 

) findern ergängten ımd vorzugsiveiie zur Verwendung innerhalb des Landes ber 
| ftimmt waren. 

Auch das Dfficiercorps fängt nach dem ſpaniſchen Erbfolgefrieg an, mehr 
landjäfjig zu werden, die Nangliften erbringen hierfür Beweiſe, und jchon ſeit 
Ende des 17. Jahrhunderts finden wir im heffiichen Dienite häufig wiederfehrende 
Namen von Familien, deren Mitglieder bis anf den heutigen Tag als Dfficiere 
dem Heere angehören. Was die Beſchaffenheit des Officiercorps betrifft, jo 
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‚erhielten ich in demfelben fehr fange die Friegserfahrenen Dfficiere aus der Zeit 
von 1690—1714, ba Verabjchiedungen im Friedenszeiten nur bei allzuhohem 
Alter ftattfanden. Wie man ſich die Thätigfeit und Pflichten der verichiedenen 
Chargen damals dachte, ſoll nach dem bereits erwähnten Werfe „Der Bolllommene 
Teutfde Soldat" furz ſtizzirt werden. 

„Die Funktion eines Fähndrichs beftehet darinnen, daß er vor allen 

das ihm anvertraute Fähnlein bei dem Marche und Zügen führen, auch 
ſolches biß auf den legten Vlutstropfen defendiren muß. Er muß bei ber 
‚Generalität im Felde, Märjchen umd Lagern, die Ordonnance haften, der Ges 
‚freiten und Tambours Dienſt regulieren, auf die Stranfen und deren Pflege 
ſehen. Er muß den Capitain und Lieutenant mac) Vermögen behitehen, die 
exacte Observanz, jo bei der Compagnie bejtehen, jo an ihm ift befördern und 
ſich in allen vorfommenden Dienften punetuell und vigilant bezeugen.“ 

„Bon dem Lieutenant: Diejer ift derjenige Ober-Offiier welcher nächſt 
bem Capitain bei der Compagnie das Comando führt, da auf bie forgfältige 
Direotion eines Lientenants alles hauptſächlich anfommt, jo wird eine bejondere 
Capaeität von ihm erfordert. Man läht gemeiniglich, wenn es nicht nach Gunſt 
gehet, einen verjtändigen, anfehnlichen und qualifieirten Feld webel hierzu avanciren. 
Die Seele der Compagnie, deren gantze Wohlfahrt und verbindliche Correspondence 
beruhet meiftentheils auf denen beyden Chargen des Lieutenants und Feldwebels. 
Vor feine Perſohn muß er denen Ordres und Reglements nachgehen, dieſelben 
von Tag zu Tag in fein Compagniebuch richtig notieren und feine obliegende 
Dienfte prompt verrichten, Auch foll er, jo er einen Soldaten wahrnimmt der 
feine Devoir nicht gehörig thut, aljobald auf frifcher That mit der Fuchtel oder 
dem Spanifchen Rohr nach Verdienft begegnen. Er mu die nach dem Reglement 
‚berordueten Exereitien mit den furgen Gewehr, der Mousquete nicht allein zu 

 eommandiren, ſondern jelbft zu praestiren verjtehen und die neuen Recrouten, 
fo noch unwiffend find, mit Geduld informiren Laffen.“ 

„Bon dem Capitain. Der Capitain oder Hauptmann ift der erfte von 
denen Voruchmen Oberbefehlshabern und gleichjam das Haupt der ihm anvertrauten 
Compagnie, vor derer Conservation er alle Sorge tragen muß. Er muf auch 

Compagnie einen bejonderen Estim hegen um fie bei vorfallendem Mangel 
up zu ſeeundiren. Wie man denn öfters zu ſolchen Chargen wohl» 
Beute employiret. Doc kommt es nicht allein auf das Geld an, jondern 
98 Wiſſenſchaft und Erfahrenheit mebit gutem Verſtande und Conduite 
{ bey dem Capitain das vornehmite. 

Ueber die Mundirung umd das Gewehr muß er gute Aufſicht führen, in 
\ igen und Rollen ſich aufrichtig verhalten, alle Ordres und Veränderungen 
Buch gut eintragen. Den Befehlen und Ordres feines Obriften, 
ans und Majors muß er striete nachtommen, ſich dabey alles 

und contradieirens enthalten. 
en Obriften und Obriftlientenant muß; er alle Woche in persona, jeinen 
durch den Sientenant avertissement geben. Er muß Sorge tragen 


os 
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daß die Mannſchaften feiner Compagnie ordentlich, anftändig, propre friſch, auf- 
gemuntert und wohl diseiplinirt fey auch nach Proportion der Statur wohl 
rangiret. Das viele Gefchleppe der Weiber muß er nicht feiben, auch diejenigen 
Purschen, die ſich nicht durch ſcharfe Diseiplin ändern laſſen, aus der Compagnie 
ausmergen. Die Abgehenden muß er ihres rüdjtändigen Soldes wegen vergnügen 
und die Geftorbenen ehrlich zur Erde beftatten laſſen.“ 

Was die Gliederung u. f. w. betrifft, jo fei bemerft daß nach dem Spanischen 
Erbfolgekrieg fich die Infanterie aller Länder nur noch 4 Glieder hoch aufitellte. 
Ueber Rangirung, Marſch und den Verlauf einer Parade enthält das „Hochfürſtlich 
Heffen-Darmftädtifches Reglement und Exercitien, Gedrudt im Jahre 1715“ 
Nachfolgendes. 

„Erſtlich: Wann ein Bataillon ſoll zuſammen fommen; und die Compag- 
nien bald bey den angewieſenen Platz jind marchiret/ jo müſſen bie Ober- und 
Unter-Offieiers/ wer die Compagnien dahin aufführet/ fehen. 

1. Daß fie wohl mit geraden Leib‘ den Kopf nicht unterjich halten / in aller 
Stille marchiren. 

2. Das Gewehr wohl tragen. 

3. Die Neyhen im marchiren ſchlieſſen. 

4. Die Glieder dargegen 4 Schritt voneinander jeyn. 

5. Worauf dann die Ober- und Unter-Officierer in allem wohl zu fehen 
haben. 

Zweytens: Wann die Compagnien auf gemeldtem Platz beyjammen fommen 
find/ muß vor erft der Adjoutant, oder welcher an defjen Stelle commandirt/ 
dahin jehen/ daß die ungleiche Rotten gleich voll gemacht werden/ auch die Unter 
Offieierer dahin anhalten/ daß fie die Leuthe gerad und wohl in Reyhen und 
Glieder richten’ die Glieder müſſen 4 Schritt voneinander jtehen/ die Reyhen 
aber foweit; daß der Neben-Mann auf der linfen Seite mit feiner rechten Hand 
auf deſſen linfen Schulter reichen fan. 

Drittens: Wann folches geſchehen jtellt der Adjoutant auf den rechten 
und linfen ‚Flügel vor jedes7 Glied einen Sergeanten' die übrige Unter-Offieierer 
ftelft er hinter das Bataillon im eine Linie ungefehr 2 Schritt von dem legten 
Glied / doch foviel es ſich möglichjt thun läſſet fan man die Unter-Offieierer von 
ben Compagnien hinter jolche ftellen/ in dem jelbige ihre Leuthe fünnen/ und von 
den andern in ihrem Exereitio nicht dörffen irre gemacht werden. Die Tambours 
müſſen auch jo glei) in drey Theile getheilet darvon 2 auf beyde Flügel / der 
dritte Theil aber in der Mitten des Bataillons vorerit; Hinter die Fahne ſich 
poftiren/ bi nachgehends der Major fe wieder vor das Bataillon kommen läſſet, 
und ihnen befiehfet/ was fie jchlagen folfen. 

Viertens: Wann die Stabs-Offieiers oder nur ciner/ indeme ſich das 
Bataillon rangirt darvon gegenwärtig wäre jo müjjen die Ober:Offieier mit 
ihrem Gewehr ſich aud) jo bald vor das Bataillon rangiren/ und zwar der ältejte 

"Capitain auf den vechten: der 2te auf ben linken- umd der Ite wieder auf den 
rechten ‘Flügel, und fo fort; die Lieutenants rangiren ſich auf gleiche Weiſe / die 
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Fandrichs fommen in der Mitte/ jonderfich die/ fo die Fahnen haben! zu ftehen/ 
die aber feine Fahnen Haben/ ftellen fic recht: und linfer Hand mit ihren 
‚Spondons neben die. Fahne) und warn zu viel Fändriche / werden ſolche bey dem 
marchiren au ftatt ber Lieutenants, eingetheifet/ der Capitain-Lieutenant oder 
jüngfte Capitain bfeibet im der Mitte der Bataillon, und rangiret ſich gleicher 
Linie/ der andere Ofücier rechter Hand neben die Fahne‘ der Obrift und Obrift- 
Lientenant aber jtellen ſich allein vor die Fahne) die ordentliche Distance der 
Dher-Officierer find 3. gute Schritt/ wann fie vor oder Hinter dem Bataillon ftehen. 

Fünfftens: Wann das Bataillon auf vorgemelbete Art in Parade jtehet 
und von Gnädigiter Herrichaft/ ober von einem General, auch fonften jemanden / 


dem Bataillon nähern) das Gewehr praesentiren- und bie Tambours 

March ſchlagen lafjen/ in dem Vorbey-pajjiren follen alle Offieierer orbentlich 
mit ihren Gewehr salutiren/ worbey aber in acht zu nehmen/ daß im Abweſen- 
heit des Jandrichs ein Unter-Oflicier die Fahne halte/ mit derjelbe nicht sulutire/ 
ſolche vor der Bruft behalte) und weiters damit feine Bewegung / als nur 

dem Stiel einen Reverenz made; Wann nun Gnädigſte Herrſchafft oder 
obgemeldte dem Bataillon vorbey/ und jich hinter dasjelbe verfügten) gehen die 
Offieiers nicht durch) das gange Bataillon mu; aber mit praesentirendem Gewehr 
rechts umblehren / welches Umbfehren von ben Officieren mit in den Händen 
Gewehr ebenmähig muß geichehen/ jo ferne aber Gnädigite Herrichafft/ 

ieldte ſich wieder vor das Bataillon jolten verfügen/ wird bey Zeiten 

dirt/ daß ſich das Bataillon mit praesentirendem Gewehr wiederum her ⸗ 

jtellet/ es wird aber babey nicht mehr salutirt/ das Gewehr aber bleibt praesentirt/ 

‚ eontinuiren die Tambours den March, biß damit einzuhalten befohlen wird/ 

aber gnäbigite Herrichafft oder vorgemeldte Grade vor das Bataillon in 
deme es ſich postiret hätte) fommen/ müfjen alle Oftieierer/ auch die Fandrichs 
mit ihren Fahnen zugleich salviren. 

Neuntens: Nach geendigten Exereitien müffen die ObersOfficierer wieder 
dor das Bataillon marchiren/ und ift die Wahrjchauung‘ wann das erfte Zeichen 
mit der Trommel gegeben wird; Auf das 2re nehmen fie die Spondons hoch / 

Ste marchiren fie auf vor gehabten Platz, auf das Ate ſetzen fie die 
Spondons ‚neben ben uf) und müjien die Ober-Officierer alles/ was zuvor bey 
"ben Durchimarchiren erwehnt/ auch wohl im acht nehmen/ die Unter-Officierer aber 
bleiben Hinter dem Bataillon ftehen/ biß der Adjoutant einen nach dem andern 
‚hervor ruft! banıt er das Bataillon in drey gange/ halbe und Biertel Divisions 
‚um marchiren ‚abtheilet/ der Major, oder welder an defien Stelle commandirt/ 
Jagd jebem Pober-Officierer) wo ev marchiren joll/ und zwar die Helffte ber 

Capitains marehiren mit dem commandirenden Officier vor/ die andere Helfite/ 
Be fie Capitain, welder vor den Fahnen in der Mitten marchiret/ 
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ſchließt das Bataillon, die Helfft der Lieutenants ſchlieſſen die erſte Divison, die 
ander Helffte aber führen die letzte Division, diefe Schlieh- und Führung ift gut 
in der Parade, in Campagne aber fan jede halbe Division durd) einen Lieutenant 
oder Fandrich geführet/ mac) dem deren num viel jeyn können auch die Viertels 
Divisionen durch folche geführet werben. 

Die Fandrichs bleiben im marchiren/ wie fie vor dem Bataillon in ber 
Parade jtehen/ als in” der Mitten vor der Zt Division Hinter dem jüngiten 
Capitain, und wie der Capitain fic) beweget/ daß er nad) und nach / wann die 
erſte Division bald zum Ende/ vor dem erften Zug der zwegten Division feyn 
muß / die Fändrichs fich auch ohmvermerdet jo beivegen/ daß fie gleicher geftalt 
hinter dem Capitain verbleiben/ zu denen Viertel und halben Viertel Divisionen 
oder Zügen) wie fie auch genennet werden / müfjen jo viel möglich) die Sergeanten 
eingetheilet jeyn/ folche zu führen, in Ermanglung aber derer/ fönnen jolche durch 
die Corporals geführet werden; Wo aber ein Ober-Officier führet oder jchliefjet/ 
gehören die Unter-Officirer auf die Flügel) und damit in ſolchem marchiren eine 
gute Orbnung mag gehalten werben/ jollen die Ober» und Unter-Officierer/ fo 
vor der zweyten Division marchirem/ auf die erſte Division hinter acht habem/ 
dab die Mannſchafft vom der eriten Division in Neyhen und Gliedern wohl 
marchire/ die Ober- und Unter-Dfficierer jo vor ber dritten Division gehen gleicher 
Geftalt auf bie zweyte Division Achtung, und letzlichen die Ober» und Untere 
Dfficierer/ jo hinten fchlieffen/ geben auf die dritte Division wohl Achtung) was 
nun bei denen gangen Divisionen erwehnt) muß auch bey halben) Viertels ober 
halben Viertels Divisionen oder Zügen wohl in Acht genommen twerben) jo) dab 
derjentige/ jo hinter dem eriten Zug marchiret/ auf jelbigen Acht habe’ und fo 
fort die andern’ fo hinter dem übrigen Zügen marehiren/ ebenfalls dieſes alles 
wohl in Acht nehmen.“ 

Das Gefecht der Infanterie war nach Wegfall der Pileniere eigentlich 
nur noch auf die Feuerthätigkeit zugefchnitten. Die Infanterie erzielte im 
Laufe der nächiten Jahrzehnte im rajchen Laden und Schießen — ohne Commandos 
— eine erſtaunliche Fertigkeit. Sie brachte 8 bis zu 56 Schuß; in der Minute, 

Das jener — wobei das 1, Glied auf die Anie fiel umd das 4, Glied nicht 
mitfeuerte, jondern beim Eindoubliven Verwendung fand — wurde auf der Stelle, 
im Avanciren bezw. Netiriren ausgeführt und zwar mit ganzen Bataillond, Divis 
fions und Pelotons. Letztere Feuerart war die gewöhnliche; hierbei feuerten auf 
Commando zuerft bie ungeraden Pelotons der Neihe nach, dann die geraden Pelo⸗ 
tons. Das Nottenfeuer auch Hedenfener genannt, wurde merhvürdigerweije meiſtens 
nur bei Paraden ausgeführt. 

Die Hampfweife im größeren Verbande ftand unter dem Einfluß ber for 
genannten Lineartaktif. Die Infanterie rangirte in entwidelten Bataillonsfronten 
in zwei Treffen, während die Kavallerie fie auf den beiden Flügeln einrahmte. 
Die Bataillonsgejchüge ftanden auf dem weiteren Entfernungen vor dem Bataillon, 
beim Beginn des Infanteriefeners, welches gewöhnlich 150—200 Schritte vom 
Feinde eröffnet wurde, in den Intervallen, 
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Die Commandos zum Laden waren jehr umftändlich: Das Gewehr hoch! 
Schwenkt Euch zur Ladung! Pulver auf die Pfanne! Ergreift die Patron! Halt jie 
hoch! Propfer vom Munde! Bringt fie in Lauff! Ergreift den Labftod! Verfürgt 
ihn an der Brujt! Bringt ihn im Lauf! Zieht ihn rauf! Bringt ihn an Orth! 
Bringt das Gewehr für Euch! Schuldert Euer Gewehr! 

Zum Feuern wurde commandirt: Das Gewehr hoch! Ziehet den Hahn 
anf! Das Gewehr Hoch! Schlaget an! Gebet Feuer! Setzet ab! Wiſchet und 
blaſet die Pfanne aus! Bringet den Hahn im die Nuhe! Das Gewehr Hoch! 

Ueber die Handhabung des innern Dienftes beftanden feine allgemein 
bindende Vorſchriften und jelbft für den Wacht- und Garnifondienft gab es nur 
Spexial · Ordres der betreffenden Commandanten. Einer ſolchen für die Feſtung 
Sehen vom 2. Mai 1725 entnehmen wir, daß die Wachen auch als Geldquelle 
dienten. Es heit dort: „Wenn nun zum andermahl das Zeichen mit der Trummel 
gegeben und das Thor gefperrt worden und noch jemand herein will, foll ber» 

wenn er zu Fuß gehet, ehe er hereingelafien wird, an den Eraminirenden 

Streuger im die dazu verordnete Büchſe einlegen, jo aber Jemand zu Pferde ift, 
er vor jedes Pferd 6 Kreuzer einlegen.“ 

Bas die allgemeinen militärifchen Pflichten in und außer Dienft und bie 
Erhaltung der Manneszucht angeht, jo find bie Anjchanungen darüber am charat- 

miedergelegt in dem Fürſtlich Heffen-Darmftaedtiichen Articuls-Brief 
d. d. 12. May 1705,“ welcher als Beilage 2 jeinem ganzen Wortlaute nad) wieder 
‚gegeben if. Seine Lecture ergiebt jedenfalls ein viel anfchauficheres und getreueres 
Bild von dem militäriichen Denken und Fühlen jener Zeit als alle Verfuche, 
den Inhalt des „Articuls-Brief“ irgendwie dem modernen Verftändnik geläufig 
zu machen. Im Uebrigen unterjcheidet fich diefer „Articuls:Brief“ nur unmwefente 
Fi, von den Kriegsaruteln wie fie während des dreifigjährigen Krieges im Ge— 
brauch waren und nicht allzuviel von denjenigen zur Landöfnechtzeit. 

Am 18. Januar 1716 ftarb der Inhaber des Negiments Prinz Franz Ernit. 
Am 1. Auguft deſſelben Jahres wurde Oberft Graf Philipp Earl v. Erbach- 
Fürftenan zu feinem Nachfolger ernannt; der 18. Januar 1717 brachte ihm die 
3 ig zum Generalmajor und dem Negiments-Commanbeur Oberjtleutnant 
Langedorf diejenige zum Oberften. 

Das Negiment gab jtändige Commandos in der Stärke von zwei Com- 
Paguien nach Mainz und eine Compagnie nad der freien Neichsjtadt Worms. 
 2ehtere Hatte ich militärifchen Schug vom Landgrafen erbeten zum Schuße ihrer 
Tho gegen Raubgeſindel in der Umgebung. Es mag dies als Beweis 


dDore md 
t don ber Öffentlichen Unſicherheit, die damals in Deutſchland ſelbſt in der 
ö ‚bon Städten herrſchte. Das Commando nach Worms ftellte das Negiment 
is zum dehre 1732, das nach Mainz bis zum Jahre 1736. Die Ablöjung der 


ien erfolgte am 1. März und 1. September jeden Jahres. 
E Oberiheinijche reis Hatte 1722 eine neue Eintheilung feines Eontingents 


| 
| ö - Hiernach beftand bie Infanterie des Kreiſes zukünftig aus ben Chur- 
fi Negiment Schönborn zu 904 Mann in 15 Compagnieen, dem Regie 
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ment Heflen-Darmftadt zu 793 Mann in 13 Compagnien, und bem Regiment 
Naffau- Weilburg zu 810 Mann in 14 Compagnien. 

Unfer Regiment follte im Striegsfalle 8 heſſiſche und 5 Compagnien anderer 
Reichsftänte — ber freien Meicheftäbte Worms und Speyer, der Palzgrafichaft 
Zweibrüden und der Grafichaft Seiningen — umfaffen. Da aber der Landgraf, um 
die „Vielfeitigfeit” des Kreisregiments zu mindern, auch noch die Geſtellung der 
beiben Compagnien für Speyer und Worms übernahm (die Officiere berjelben blieben 
allerdings „Neichsjtäbtiich"), jo hatten im dem Regiment künftighin doch mıre noch 
drei Gontingentsherren mitzureden. Immerhin ein großer Fortſchritt gegen bie 
Kriege Verfaffung des Dberrheinifchen Streifes während ber Feidzüge 1685/87, 
denn damals beſtand das Dberrheinifche Areis-Regiment, wie wir feiner Zeit ges 
ſehen haben, aus den Contingenten nicht weniger als 14 Neichsftänden, 

Auch ſonſt war das „Direktorium“ des Oberrheiniichen Streifes bemüht, feine 
Truppen „auf einen gewifien respektablen Fuß zu ſehen“ und jo fand 1725 
eine allgemeine Mufterung der Kreistruppen ftatt. Das Regiment wurde derſelben 
am 27. October 1726 zu Gießen unterzogen. Es rüdte hierbei in einer Stärke 
von 27 Dfficieren und 489 Mann in 8 Compagnien aus. Die Commiffion fand 
bierbei das Regiment — ebenſo die beiden vom Landgrafen für Speyer und Worms 
geitellten Compagnien — in ausgezeichneter Verfaſſung. Sie lobten ganz bejonders, 
daß es durchtven aus lauter großen, auserfefenen jhönen Leuten in gleichem Wuchs 
beftände, die alle egal armirt und montirt ſeyen.“ 

Aber trohhdem waren die Heren Commiſſare bei der Mufterung „bemoggelt“ 
worden. Das Regiment zählte nämlich damals thatjächlih nur 7 Compagnien. 
Es war am 6. Juni 1721 die Compagnie v. Morig des Negiments v. Schrauten- 
bad) zu den 6 vorhandenen Compagnien als jiebente Compagnie Hinzugetreten. 
As „achte" fungirte am Mujterungstage die Garnijoncompagnie des Kapitain 
Grafen v. Lehrbach, welche der Commandant von Gießen ad hoe dem Ktreis- 
vegiment „geliehen” hatte. 

Am 23. October 1723 war ber Negimentscommandeur Oberſt Ludwig 
Melchior Langsdorf geitorben. Mit ihm jchied ein verdienitvoller, kriegs⸗ 
bewährter Officer aus bem Leben und aus dem Regiment, der letzte Mitlämpfer 
des Negiments „Prinz Georg von Heffen-Darmftabt” aus den fFeldzügen 1688/00 
auf Morea. 

Oberft Langsdorf hat an 13 Feldzügen Theil genommen und feine lehte 
Nuheftätte auf dem Friedhofe in Gießen gefunden, wo fein Grabdenkmal mit ehrender 
Inſchrift ſich bis auf den heutigen Tag wohl erhalten hat. 

Der Nachfolger im Negiments-Commando, Oberjtleutnant Stameygly 
v. Elitibor, ber ſeit 23.2. 1714 als Major dem Negiment angehörte, bekleidete 
dasjelbe nur bis zum 1. April 1724, am welchem Tage er in den Ruheſtand trat, 
Nach ihm führte es Oberftleutnant Witte — war 7. 6. 1720 als Major in das 
Regiment gelommen — bis zum 3. März 1728, an welchem Tage er zum Come 
mandanten der Feſie Marxburg ernannt wurde, 

Von ihm übernahm es Oberft v. Freudenberg — hatte bereits dom 
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15.1. 1717 bis 3.6. 1720 als Major im Regiment geftanden — ber zwanzig 
Iahre fang als Commandeur an der Spike deſſelben ſtehen ſollte. Die brei 
hier genannten Regimentscommanbeure waren jämmtlich aus dem Regiment 
v. Schrautenbach hervorgegangen. 


Der polniſche Thronfolgestrieg 1733—36. 


Anfongs September 1733 marjchirte das Negiment nach der Obergrafichait 
‚ab, zu deren Schup der Landgraf in Folge bes zwiſchen Dejterreid) und Frankreich 
ausgebrochenen fogenannten polnischen ThronfolgesStrieges feine Truppen ber» 
jammelte, 


Die Kriegs-Ranglifte war nachſtehende: 
Negimentsitab, 
Generalmajor und Inhaber: Graf Philipp Karl von Erbad- 
Fürftenau. 
Obrijt: Philipp Chriſtoph von Freudenberg 
Dbriftlentnant: Johannes Lufas Vogelfang. 
Mojor: Johannes Eitel von Bufed gen. Brand, 
Regimentsquartiermeijter: Eapitain Johannes ohlermann. 
Auditeur: Licentiat Gottfried Chriſtoph Hert, 
Regimentsfeldicherer: Heinrich Wilhelm Meuller, 
Felbprediger: Johannes Kasper Göbel. - 
Abjutant: Johannes Balthajar Münd. 
Leib- Compagnie, 
Generalmajor: Graf Philipp Karl von Erbach-Fürſtenau— 
Eapitain: Urias Martin. 
Seutnant: Johannes Jacob von Steinling. 
Fahndrih: Friedrid Ludwig Carl Ehrijtian Schwalbach. 
Dbrift von Freudenberg-Compagnie. 
Dprijt: Philipp Chriſtoph von Freudenberg. 
Gapitainleutnant: Georg Helfrich Ulmer. 
Leutnant: Earl Friedrich von Schwarger. 
Obriſtleutnant Vogel ng-Eompagnie. 
Dbriftleutnant: Johannes Lukas 


Gopitain Friedrich CHriftian de la Nofe. 
Fähndrih: Johannes Gotthard Enge hard Lindheimer. 


Major von Bujed-! 
Major: Johannes Eitel von 
Leutnant: Karl Alerande 
Fahndrih: Georg Wilhelm Christi 





Eapitain Hoffmann-Compagnie. 
Eapitain: Johannes Heinrih Hoffmann. 
Leutnant: Johannes Leusler. 
Fähndrih: Anton Georg von Graf. 


Eapitain von Breidenftein-Compagnie, 


Gapitain: Friedrich Wilhelm von Breidenbad gen. Breiden» 
stein. 

Leutnant: Johannes Konrad Fades. 

Fähndrih: Johannes Wilhelm Rudolph Schmalfalder. 

Fähndrich; Ludwig Leopold Friedrich Karl de Wrede 


Eapitain von Bodenhanjen-Compagnie, 


Eapitain: Philipp Georg Ernit von Bodenhaujen. 
Leutnant: Johannes Adam von Suthader. 
Fähndrich: Johannes Philipp von Glodner. 


Der polnijche Thronfolge-Strieg, dem vom Jahre 1734 ab auch das Reich bei⸗ 
trat, iſt deshalb militärifch bejonders merkwürdig, weil während defjelben bie 
methobijche Kriegführung ihr größte Triumphe feierte, indem man es auf beiden 
Seiten aͤngſtlich vermied, die Entideidung im offnen Kampfe zu juchen, und 
ſich gegenfeitig aus einem beftimmten Landſtrich ohne Blutvergiehen heraus zu 
mandvriven bejtrebt war. Wir hören deshalb aud, während ber Jahre Trades 
nur von Märichen und Lagerwechjel, aber beinahe nichts von Gefechten. 

Während des Winters 1733/4 ftanden 5 Compagnien des Negiments auf 
Poftirung am Rheim mit dem Negimentsjtabe in Geinsheim, zwei Eompagnien 
dienten zur Berftärfung der Garnijon in Mainz. 

Da bei Beginm des „Neichefrieges" das Landgräfliche Contingent für dei 
Dberrheinifchen Kreis auf 900 Mann fejtgejegt worden war, wurde das Negiment 
im Februar 1734 um zwei Eompagnien vermehrt und zwar um die vom Negiment 
v. Schrautenbac übergetretene Compagnie Stemler ſowie um eine neu aufgerichtete 
Compagnie unter Capitain Martin. So zählte 8 nunmehr 9 Compagnien, jede 
ohne Dfficiere auf Sriegsfuk 100 Köpfe ftarf. 

Ende April finden wir das Negiment bei Hoftheim, am 3. Mai wird es 
im Lager von Rheindärkgeim von dem Neichsgeneral Grafen von Naſſau infpieirt 
und wegen feines guten Ausſehens beſonders belobt. 

Um 13. Mai maſchirte es nach dem Lager bei Heilbronn ab, wo es am 
21. Mai eintraf, Hier hatte Prinz Eugen nach und nad) ein Heer von 60000 Mann 
verjammelt, mit dem er nach Wieſenthal im Nheinthal vorrüdte, jedoch nicht 
wagte, die Franzoſen, welche nunmehr Philippsburg belagerten, anzugreifen. Lehteres 
fiel nad) einer überaus ruhmbollen Vertheidigung am 18. Juli fo zu jagen 
unter ben Augen eines großen Heeres, in dem man nicht den Muth fand, der 
braven Bejagung Hülfe zu leiten, 





Nachdem Philippaburg gefallen, machten die Franzoſen Miene, Mainz zu 
befagern. Daraufhin marfchirte Prinz Eugen in die Gegend zwijchen Darmſtadt 
und Mainz. Als aber die Franzojen am 15. Auguft rheinanfwärts marjchirten, 
um biejen Fluß bei Sifiezheim zu überjchreiten und am 3. September ein Lager 
bei Stollhofen zu beziehen, marſchirten die Deutjchen wieder über den Nedar 
zurüd, um bei Heidelberg und Heilbronn das Weitere abzuwarten. Das „Weitere“ 
beitand aber ſchließlich darin, daß man beiderjeits die Winterquartiere bezog; das 
Negiment fam von Mitte November ab auf Pojtirung bei Geinsheim. 

Die Sommercampagıte 1735 brachte wieder nichts als Hin» und Hermärjche 
am Mittelrhein und zum Schluß dem Regiment, welches in Folge von Krankheiten 
nur noch 600 Mann zählte, die Beſtimmung, während des Winters 1735/86 als 
Garnijon nach Mainz zu rüden. 

Anfang April 1736 marſchirte es nach Babenhauſen, um dort in einem 
zwiſchen Heflen-Darmjtadt und Heſſen-Kaſſel ausgebrochenen Erbftreit die Rechte 
des Sandgrafen auf die Herrichaft Babenhaufen zu wahren. 

Im Detober kehrten 5 Compagnien nach Stehen zurüd. An dem genannten 
Tage ſchied die Compagnie Stemler aus dem Regiment aus und die Compagnie 
Martin wurde ivieber aufgelöjt. Trotzdem behielt das Negiment nunmehr in 
8 Eompagnien mit 630 Köpfen immer noch einen um 180 Mann höheren Stand 
als die Kreismatrifel feitfegten. 


Am 2. April 1736 war ber Inhaber Generalmajor Brafzu Erbady- Fürftenau 
geftorben und der Landgraf verlieh unter dem 14. Juli 1738 das Regiment dem 
Prinzen Georg Wilhelm, zweitem Sohne des Erbprinzen Ludwig. An demjelben 
Tage jtellte ſich der 16jährige Prinz dem Negiment vor als „Exfter Obrifter 
und er; Das Negiment hieß von da ab meijtens „Prinz Georg Wilhelm- 


— Ludwig, der Stifter des Regiments, ſegnete am 12. September 
1739 das Zeitliche nach einer 5Ojährigen vielbewegten Regierung. Ihm folgte 
Sandgraf Ludwig VIIL, der an dem drei Jahre nach feinem Negierungsantritt 
beginnenden „Defterreichiichen Erbfolgefriege” anfänglich feinen Antheil nahm. 
Sur Verftärhung der Garnifon Mainz wurden im Juni 1744 die Compagnien 
Ulner und de la Roje dorthin verlegt. Sie kehrten erft im September 1746 
wieber zum Negiment zurüd, als diejes auf erhöhten Friedensfuß geſeht nad) 
Stoditabt am Rhein marjchirt war. 

Am 1. des eben genannten Monates erfolgte bie Beförderung des Prinz 
Georg Wilhelm zum Generalmajor und diejenige des Oberften v. Freudenberg 
zum Brigabier — einer Zwifchenftufe zwiſchen Oberft und Generalmajor — unter 
Beibehaltung des Negimentscommandos. Auch erhielt unter demfelben Datum 
die Leib-Eompagnie die Bezeichnung Orenadier-Leib-Compagmie. Die Officiere 
berfelben führten von da ab Flinten, während die Officiere der übrigen Compagnien 

bie Spontons beibehielten. 
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Auch im Herbſte 1747 finden wir das Regiment noch in Stodftabt und 
Umgegend, um von da aus den Marſch oder richtiger die Fahrt nach den Nieber- 
landen anzutreten. 


Der Feldzug in den Riederlanden 1747—49. 

Der Landgraf hatte im Intereſſe der Kaiferlichen Sache einen Subfidien- 
vertrag mit den Generaljtaaten abgefchloffen, der ihn verpflichtete, denſelben 
zwei Infantrie-Regimenter auf 3 Jahre für den Krieg gegen Franfreich zu über- 
laſſen. Er beftimmte dazu unfer Regiment und das „Erbprinzen- Regiment“, welchen 
Namen feit 1739 das ung bereits wohlbefannte Regiment von Schrautenbad 
angenommen hatte. 

Jedes Regiment war zu 1 Grenadier- und 8 Mustetier-Compagnien — 
die neu errichtete Compagnie unjeres Regiments erhielt Hauptmann v. Linſtow 
— formirt und zählte per Compagnie ohne Officiere 90 Streitende. Die Gefammt- 
ftärfe des Regiments beim Ausmarjch betrug mit den verjchiedenen Stäben, der 
Artilleriemannjchaft, den Stnechten u. j. w. 1150 Köpfe. Außerdem befanden fic) 
bei jeder Compagnie vier Soldatenweiber. 


Kriegsranglifte beim Ausmarſche am 25. October 1747. 


Regimentsftab. 
Generalmajor und Inhaber: Prinz Georg Wilhelm von Hefjen-Darmitadt. 
Brigadier: Philipp Chriſtoph von Freudenberg. 
Opriftleutnant: Wilhelm Heinrich von Driefc. 
Major: Georg Helfrich Ufner. 
Regiments-Duartiermeifter: Leutnant Johannes Chriſtoph Eretfchmar. 
Oberauditeur: Gottfried Hert. 
Auditeur: Chriſtoph Hüner. 
Regimentsfeldfcherer: Heinrich Wilhelm Meufler. 
Feldprediger: Johannes Friedrid Daniel Olff. 
Adjutant: Georg Heinrid Dttmann, Fähndrich. 
Srenadier-Leib- Compagnie, 
Generalmajor: Prinz Georg Wilhelm von Heffen-Darmftadt. 
Capitain: Rudolph Günther von Linftow. 
Leutnant: Jujtus Joahim von Zangen. 
Fähndrih: Hana Georg von Dresky. 

Brigadier von Freudenberg-Compagnie. 
Brigadier: Philipp Chriftoph von Freudenberg. 
Copitain: Ludwig Leopold Friedrid Karl de Wrede. 
Fähndrih: Johannes Chriftoph Brindmann. 

Obrijtleutnant von Driefh-Compagnie. 
Opriftleutnant: Wilhelm Heinrich) von Driefc. 


Br 


Leutnant: Ehriftian Ludwig Bönning. 
Fähndrih: Georg Ernft Ludwig Hoffmann. 
Major Ulner-Eompagnie. 

Major: Georg Helfric Ulner. 

Leutnant: Franz Ernjt Langsdorf. 

Fehndrich: Adolph Gottfried Wilhelm Müller. 
Eapitain von Spipnas-Compagnie. 

Eapitain: Karl Alexander Ludwig von Spipmas. 

Leutnant: Auguſt Philipp Wittich 

Fühndrich: Georg Wilhelm Hoffmann. 

Eapitain Hofimann von Löwenjeld-Compagnie, 
Gopitain: Georg Wilhelm Chriſtian Hoffmann von Lowenfeld. 
Leutnant: Georg Melhior Hoffmann. 

Bähndrich: Johannes Juſtus Arnold, 
Eapitain von Graß-Compagnie. 
Eapitain: Anton Georg von Graf. 
Leutnant: Johannes Mathias Faber. 
Fähndrich: Wilhelm Chriſtoph Conrad Schmalkalder. 
Eapitain von Glödner-Eompagnie, 
Eapitain: Johannes Philipp von Slödner. 
Leutnant: Johannes Chriſtoph Otto, 
Fähndrich: Johannes Friedrich Nübt. 
Eapitain Lindheimer-Compagnie. 
Eapitain: Iohannes Gotthard Engelhard Lindheimer. 
Leutnant: Friedrich Wilhelm Ehrijtian von Schwalbach 
Fähndrich: Ludwig Friedrich Chriſtoph von Buſeck gen. Brand. 
Das Commando über beide Regimenter übernahm Brigadier v. Freudenberg, 
den Oberftleutnant v. Drieſch in der Führung des Regiments vertrat. 
Der Waſſertransport auf dem Rhein wegen geſtaltete ſich jehr 
Tr Bivaliren an Land 
gehen und bei den Seitens der Holländijch fü ffenen mehr wie 
mangelhaften Vorbereitungen meiitens ohne 
Holz und Stroh campiren. Endlich wa 
Bon hier aus marjchirte das \ 
am 8. December einrüdte. Mit Beginn 


Bergen op Zoom umd Loon op Band. an 
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guſt ee verbleiben. 





Auch ohne mit dem Feinde in Berührung gelommen zu ein, hatte das Megiment 
bis Ende Auguſt einen Abgang von 115 Mann durch Tod oder Invalidität 
gehabt, auferdem zählte es 2600 Sranfe, 

Am 31. Auguſt 1748 rüdte das Negiment nad) dem Lager bei Loon op 
Fand, am 21. October nach Ofterhout bei Breda. Zur grohen Trauer bes Re— 
giments war am 4. October fein bewährter Iangjähriger Commandenr General- 
major v. Freudenberg — er hatte am 15. Januar 1748 bas Patent als 
Generalmajor erhalten — den Strapazen des Feldzuges vor Breda erlegen, wo 
er auch begraben liegt. Sein Nachfolger im Regiments: Commando wurde Oberjt 
v. Driefch (Hatte von 1716—1747 im Regiment v. Schrautenbad), beziefungs- 
weife des Erbpringen-Negiment geitanden), während Oberſt v, Bodenhauſen 
vom „Erbprinzen-Negiment" das Commando über die heſſiſche Brigade über» 
nahm, bie Ende October 1748 nad Tilburg, im Januar 1749 nach der Feitung 
Maaftricht marſchirt war, um dort bis zum 22. October in Garnifon zu ber 
bleiben. An dieſem Tage wurde der Nüdmarjd) nach Heſſen angetreten und am 
26. November, am Tage des Einrücdens in die alte Garnijon Gießen, das Negir 
ment auf dem Brand feierlich feiner Pflichten gegen die Nepublit Holland ent 
bunden und aufs neue auf die heſſiſchen Striegsartifel vereibigt. 

Dieje Holländifche Epifode Hat dem Negiment allerdings feine kriegeriſchen 
Ehren gebracht aber dajür den Nuhm ausgezeichneter Manneszucht und treffe 
licher Haltung während eines mehrjährigen Lagerlebens. Als Beweis dafür mag 
gelten, dat die holländiſchen Generäle während jener Zeit bie beiben heſſiſchen 


Negimenter wiederholt den übrigen Truppen ala Muſter und Vorbild bezeichneten, 
aud) mancherlei militärische Einrichtungen derjelben bei der holländiichen Armee 
zur Einführung brachten. 


Es trat nunmehr eine Reduetion des Mannjchaitsftandes ein, bei ben 
Mustetier-Kompagnien auf 60, bei der Grenadier-Kompagnie auf 100 Mann. 

Oberſt v. Drieſch war am 5. October 1748 als Commandeur zu des 
„Erbpringen Regiment“ verjept worden, während ber jeitherige Commandeur des⸗ 
jelben Oberit v. Bodenhaufen im gleicher Eigenichaft zu unſerem Regiment 
übertrat. 

Da bie Zeiten friegerifcher geworben, jo erlich der Oberrheinifche Kreis 
wieder einmal neue „militäriſche Negulativs", ordnete auch im Jahre 1752 
Mufterungen der Negimenter an, welche feit 1725 nicht mehr ftattgefunden 
hatten. Die Mufterung des Negiments Anfangs Februar in Stehen fiel für 
dafielbe jo glänzend aus, daß der Kreis bejchloh, für das einheitliche Excercitium 
ber Infanterie der Streiscontingente „den Excercier-Usus bes hochfitrjtlichen Heſſen- 
Darmitädtiichen Negiments Prinz Georg zum Vorbild zu nehmen.“ 

Daß das Regiment wirklich ein Mufterregiment war, geht u. A. auch 
daraus hervor, daß der Erbpriny, der damals als Preufifcher General in Prenzlau 
ftand und als eifriger Anhänger bes preußiſchen Excereitiums die Einführung 
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deſſelben bei den landgräflichen Truppen durchſehte, ſeinen Water bat, „das neue 
Ercereitium bei feinem (des Erbprinzen) Megiment durch Officiere im Regiment 
Prinz Georg excecutiren zu laſſen.“ 

Dies geichah denn auch umd es iſt hierüber ein Bericht des Oberſtleutnants 
Stußer vom Regiment erhalten, dem wir Folgendes entnehmen: „den 26. Auguft 
bin ich anhero in Darmitadt angefommen und wie mir jchon vorher zu. Giessen 
vorgeftellt, jo hat auch der Verdruß bei meiner Ankunft den Anfang genommen, 
welcher darin beftehet, als am 28. daranf das Löbliche Erbpringen-Negiment auf 
dem orbinären Excereierplag beifammen gejehen und gefunden, daß jolches im der 
ichledhtejten Ordnung und recht wilden Umftänden war, da man hier immer die 
abjcheulichiten und wiberwärtigiten Poſituren fah, die Gewehre ſchlecht auf der 
Schulter halten, feinen Hut richtig auf dem Stopf, das elendeſie Marſchieren und 
die übrigen Griffe, Chargirung und andere Bewegungen mit ſolchem Ungeftün 
gemacht, daß ich laute, bie Leute müßten toll und voll fein, dieſes nannte mart 

egerciren.“ 

In demſelben Fahre regelte der Landgraf auch endgültig die Avanenents- 
Verhältnifie dahin, „das Avancement gehet in denen Infanterie-Megimentern 
bis zum Capitain Megimenterweife für fich, bei vorkommenden Vacanzen ſoll 
der ältejte Capitain der Infanterie Major werben und der ältejte Major Obrifte 
Teutnant.“ 

Nach Einführung der preußiſchen Montur im Jahre 1752 geſchieht zum 
erften Mal der verichiedenen AUchjelbänder Emvähnung, durch welche ſich die 
Eompagnien bes Megiments unterjchteden: die Farben berjelben waren: 

Bei der Grenadiercompagnie: weil. 

Compagnie Oberjt v. Bodenhanfen: roth und gelb. 
Oberſtleutnant Stutzer: blau. 
Major dv. Spigmas: gelb und ſchwarz. 
Capitain dv. Yöwenfeld: roth und weih. 
Eapitain v. Gloedner: blau und gelb. 
Eapitain Lindheimer: roth und grün. 
Capitain v. Wrede: roth und blau, 
Eapitain v. Zangen: roth und fchwarz. 

Landgraf Ludwig VIL. hatte nach preußiſchem Muſter bereits vor dem 
Ausbruch des Defterreichiichen Erbfolgefrieges feine Truppen zu größeren Herbit- 
übungen bei Darmitadt in einem Lager vereinigt. Auch im Jahre 1755 fanden 
foldie Uebungen in gröheren Verbänden ftatt, damals aber bereits im Mai. 

erg waren außer den beiden Infanterie Negimentern auch moch die vier 
ten der Landbataillome Hinzugezogen. Am 3. Juni hielt der 

in der Nähe von Beſſungen Generalvevue ab, wobei er u. U. befahl, | 
daß nunmehr die Friſur ber Haare nicht mehr in 10 „Srollen* an jeder Seite, 
fondern nur mod) in einer Grolle per Seite ftattfinden follte*. Diejer Befehl 
———— mit dem nothigen Mejpect aufgenommen, aber wir fönnen doc) 
/ wohlbeglanbigte Aeußerungen aus jener Zeit Fetsufteien, daß 
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die älteren Offiziere hiermit innerlich gar wicht einverftanden waren, indem fie 
meinten, „die Kerls Hätten mit den 10 Grollen viel martialifcher auögejehen“. 
In langen Friedengzeiten ift es aber wohl in militaribus immer fo gegangen, 
daß dem Detail, auch in der Bekleidung, übertriebene Wichtigkeit beigelegt wurde. 

Nachholend fei noch erwähnt, daß am 17. April 1753 Oberjt v. Boden- 
Haufen in Gießen verjtarb und am 19. April Oberftleutnant Stuger vom 
Regiment ihm im Commando folgte. 

Ferner mußte im November 1754 das Negiment mit den Waffen ein- 
fchreiten gelegentlich einer Revolte, die im Amte Engelrod ausgebrochen war. Die 
Bauern des Amtes widerfegten ſich gewaltſam den Anordnungen der Behörden 
und Oberjtleutnant v. Spignas, der mit einem Commando von 300 Mann bes 
Regiments zu ihrer Unterjtügung abgejandt worden, fonnte es nicht durchſetzen, 
das Commando in den 8 Ortſchaften des Amtes ordnungsgemäß einzuquartierei, 
Daraufhin erhielt das ganze Negiment Marjchbefehl. Oberſt Stuger traf am 
5. November mit demjelben in Engelrod ein, welches er von ungefähr 2000 be: 
waffneten Bauern befegt fand, die auf gütliche Aufforderung hin ſich weigerten, 
den Ort zu räumen. 

Nun gab Oberſt Stuger Befehl zum Angriff, vor welchem die Bauern 
unter Zurüdlafjung von 12 Todten und 28 Schwerverwundeten — eine größere 
Anzahl Verwundeter führten fie noch mit — nad) kurzem Kampfe ich zur Flucht 
wandten. Gapitain Hoffmann und 10 Dann waren verwundet worden. 

Nachdem die Ruhe im ganzen Amte wieder hergeitellt, und die Haupträdela- 
führer in diejem „Bauernkriege“ verhaftet wurden, fehrte das Negiment Ende 
November wieder nad) Gießen zurüd. Am 16. April des folgenden Jahres trat 
Prinz Ludwig, der ältejte Sohn des Juhabers des Regiments, als Oberjt bei 
demfelben ein und wurde der Grenadier-2eib-Compagnie zugetheilt. 

Auch fanden im Sommer 1756 wieder Herbjtübungen in der Nähe von 
Darmitadt ftatt, an welchen das Regiment Theil nahm. Eingehende Berichte über 
den Verlauf derjelben liegen nicht vor, aber einer Aufzeichnung, welche immerhin 
allgemeine Anhaltspunfte giebt über die Anlage folcher Uebungen zu jemer Zeit, 
entnehmen wir Folgendes: „Zi Anfang Juni geichah ohnweit Escholbrücken eine 
General:Revue aller Fürjtlichen Truppen. Auf diefe erfolgten ſpäter zwey Haupt- 
Manveuyres. Das eine jtellte eine Attaque und denfension einer Brücke mit 
zwey Redouten verjehen vor nebſt einigen Scharmügeln und zulegt eine affaire 
zwijchen der Infanterie. Das andere war eine Attaque und defension eines 
campements mit Artillerie verjehen, welche zwijchen Bessungen und Eberstadt 
mit Cavallerie attaquiret, aus Eberjtadt endlich aber mit Infanterie deconvrieret 
und Sauviret wurden.“ 


Der fiebenjährige Krieg 1756—1768. 


Der fiebenjährige ruhmvolle Kampf Preußens gegen halb Europa zog auch 
das „Reich“ im Mitleidenschaft. Nachdem der Reichstag in Regensburg im 


a 


‚Herbite 1756 die Aufftellung einer Neichserecntions-Armee beichloffen, beftimmte 
der Oberrheimifche Areis am 27, Januar 1757, daß für diefen Reichskrieg das 
„Triplum der Matrioular mäßigen Mannſchaft aufzubringen fei*. 

Der Landgraf beftimmte zum Ausmarſch unjer Negiment, während die jo- 
genannten landgräflichen Haustruppen an dem jiebenjährigen Kriege nicht Theil 
ahnen. 


Es mag dies heut zu Tage auffallend erjcheinen, aber nach der Neichs- 
verfaffung war der Landgraf nur zur Geſtellung des Rreiscontingents verpflichtet, 
umd es lagen fir ihn feine patriotijchen ober politifchen Gründe vor, über biefe 
Bilicht hinaus zu gehen. Außerdem jtand der Erbprinz als von Friedrich dem 
Gropen hodhgejhägter General in preußijchen Dienft — er hat u. A. mit großer 
Auszeichnung bei Soor gefochten — und «8 würde doch wohl ein hiftorifches 
Uncum geweſen ſein, wenn z.B. des „Erbpringen Negiment” unter Umftänden 
jeinem eigenen Chef und dem zukünftigen Landesheren im Feuer gegenüber ger 
fanden hätte. 

Das Regiment rücte am 2, Juni 1757 aus Gießen, wo ein Depot zurld- 
blieb, welchem Oberft v. Spitznas und Major v. Linſt ow zugetheilt Waren, 
in der Stärke von 32 Dfficieren umd 900 Dann aus, unter legteren 19 Urtilleriften 
für die beiden Negimentsftäde. 

Die Kriegs-Nanglifte war folgende: 

Negimentsjtab, 

Generallentnant und Inhaber: Prinz Georg Wilhelm von Heſſen⸗ 
Darmitadt. 

Dbrijt: Prinz. Ludwig von Hejien-Darmitadt. 

Dbrift: Friedrich Heinrich Stußer. 

Drift: Karl Alexander Ludwig v. Spiknas. 

Dpriftleutnant: Georg Wilhelm Ehriftian Hoffmann v. Löwen- 
feld. 

Mojor: Johannes Philipp v. Glödner. 

MWojor: Nudolph Günther v. Linftom. 

Negimentsquartiermeifter: Georg Heinrich Ottmanı (Leutnant). 

Auditeue: Johannes Samuel Haberforn. 

Birenmditenr und. Negimentsjerretair: Chriſtoph Hüner. 

Negimentsfeldjcherer: Johannes Heinrich Ehrijtian Gard. 


‘ : Johannes Gottlieb Hofimanı, 
mi: Johannes Ehriftoph Brindmann (Leutnant). 


Grenadier-Leib-Compagnie. 
‚Generalleutnant: Prinz Georg Wilhelm von Heflen-Darınitadt. 
Dbrift: Bring Ludwig von Hefien-Darmitadt. 
sen Günther von Linſtow. 

1: Georg Melchior Hoffmann. 
: Sans Georg von Dresfy. 
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Leutnant: Wilhelm Chriſtoph Conrad Schmalfalber. 
Fähndrich: Karl Wilhelm von Norded zur Rabenau. 


Obriſt Stuger-Compagnie. 
Obrift: Friedrid Heinrich Stuger. 
Copitain: Friedrich Wilhelm Chriftian von Schwalbach. 
Fähndrich: Jakob Friedrich Stuger. u 

Obrift von Spitnas-Compagnie. 
Obrift: Karl Alerander Ludwig von Spitznas. 
Capitain: Johannes Mathias Faber. 
Leutnant: Georg Friedrich Kühl. 
Fähndrih: Ludwig Johannes Karl Augujt Reinhard von 
Dernbad. 


Obriftleutnant Hoffmann von Löwenfeld-Compagnie. 

Opriftleutnant: Georg Wilhelm CHriftian Hoffmann von 
Löwenfeld. 

Leutnant: Georg Wilhelm Hoffmann. 

Fähndrich: Ludwig Chriſtoph Sebaftian Müller. 


Major von Glödner- Compagnie. 
Major: Johannes Philipp von Glödner. 
Reutnant: Johannes Jujtus Arnold. 
Fähndrich: Ernft Ludwig von Dredjel. 

Gapitain Lindheimer- Compagnie. 
Gapitain: Johannes Gotthard Engelhard Lindheimer. 
Leutnant: Qudwig Friedrich Chrijtoph von Buſeck, gen. Brand. 
Fähndrih: Hartmann Georg Wilhelm Hoffmann von Löwen 

feld. 
Gapitain de Wrede- Compagnie. 

Gapitain: Ludwig Leopold Friedrich Karl de Wrede. 
Leutnant: Adolph Gottfried Wilhelm Müller. 
Fähndrih: Friedridh Herrmann von Schend zu Schweinsberg. 


Gapitain von Zangen- Compagnie. 
Gapitain: Juſtus Joahim von Zangen. 
Leutnant: Sohannes Jafob May. 
Fähndrih: Wilhelm Chriftoph Wunderlich. 
Gapitain Langsdorf-Compagnie. 
Gapitain: Franz Ernft Langsdorf. 
Leutnant: Ludwig Wilhelm Moriz vonNorded zurRabenan. 
Fähndrich: Franz Ernft Langsdorf. 


Die Bagage war für den Ausmarſch reichlich bemeffen. Wir finden wicht 
ber — etatSmähig vorgeſehen. Dem Negimentscommandenr jtanden 
4 Neitpferde, 6 Padpferde oder Maulejel zur Verfügung. Selbft jeder 
- Fähnrich hatte nad) Mufpruch auf 1 Neitpierd und.1 Padpferb. Aber auch damals 
waren Orbonnanzkoffer vorgejchrieben, und zwar jollte das „Felleiſen“ für 
Leutnant oder Fähnrich nicht mehr wie 1, Ellen Rheinifch lang und 
Ellen breit fein. Unter der „Heinen Montirung, jo der Mann mitzuführen 
* fehften auch ein Baar „falfche Waden* nicht. Die Tajhenmunition betrug 
Patroneı —* 


u 
An 6. Juni rücte das Negiment in ein Lager bei Frankfurt a. M. ein, 
der Truppen des Oberrheiniſchen Kreifes, welche der Streis- 
' Prinz v. Stolberg befehligte. Letzterer muſterte das Megiment und 
melbet dem „Sreisconvent* daß daſſelbe im „allerichönften Stande uud Verfaſſung 
jet. Auch erneuerte der Kreisconvent den früheren Befehl, daß die Übrigen Negi« 
wenter — es ftanden noch Naſſau-Weilburg und Pialz-Zweibrüden im Lager 
bei atfurt — 14 Tage lang durch Officiere und Unterofficiere unſeres Regiments 
„gebrillt“ werben follten. Diefer Befehl war zwar jehr jchmeichelhaft, aber da 
diefe Abcommandirungen auch noch, wiederholt während des Feldzuges ftattfanden, 
erwuchs hieraus dem Regiment eine große Laft und dabei natürlich ſehr wenig 
jeitens der Herrn Kreis -Kameraden. 
Am 24. Juni brachen die Truppen auf um fich mach dem Sammelplat der 
Reich ⸗Arme in die Gegend von Nürnberg in Bewequng zu ſeben. Der Marich 
führte über Aſchaffenburg nach Kl. Heubach bei Miltenberg, wo am 28. Juni wieder 
ein bezogen wurde. Eine folche Naft war dringend nötig geworden, denn 
chöcontingent des Oberrheiniſchen Kreiſes ſchmolz wie der Schnee vor ber 
So zählte 5. B. das Negiment Pfalzbrüden am 28. Juni bereits 318 
; bei einigen Eompagnien besjelben waren nur noch die Officiere und 
inter auxücgeblieben. 
Me von ber ſchlechten Discipfin bei den meiften Meichstruppen kam noch | 
das Bolt — um mit Goethe zu reden — damals im proteftantiichen 
Fribiſch“ geſinnt umd deshalb der Krieg gegen Preußen dort 
war, namentlich jeitden befannt geworden, daß die Meichstruppen 
ingojen zuſammen operiren follten. 
rein militärijch betrachtet lieh die Verfaſſung der Neichstruppen ſehr 
chen übrig, wie aus einem Schmerzensichrei des Prinzen v. Stolberg 
Lager bei Heubach d. d. 1. July hervorgeht, welche er an den Streis- 
richtete und in dem ſich der Satz findet „wie vieler Eontingente in ſolchem 
‚Stand ſich befinden, illujtriert auch daraus, daß jolde fogar ftatt 
dergleichen geichnittene Formen von Holz auf die Flinten 
jätten." 
‚ehrenvoller war es bei biejen Zuftänden für unfer Negiment — auch 
Al Heubach mußte es wieder 4 Officiere, 8 Unterofficiere, 16 Gefreite 
im für die Übrigen Negimenter ſiellen — daß es fich während des 
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ganzen ſiebenjahrigen Krieges ſtets durch Mammszucht, gute Haltung und un— 
bedingte Zuverlaſſigleit auch in den kritiſchſten Lagen ausgezeichnet hat. 

Bei dem Marfche nach dem Lager bei Kl-Heubach am 28. Juli hatte die 
Bagage des Chefs des Prinzen Georg Wilhelm, am dem das ganze Regiment 
mit großer Liebe hing, die Marſcheolonne paffirt, was ſoſort geohen Jubel hervortief. 
Der Prinz hat ſich denn auch während des Feldzuges 1757 wiederholt befonders 
hervorgethan und jein fpäterer Weggang aus dem Feldlager ift von feinem Negiment 
befonders ſchmerzlich empfunden worden. 

Am 11. Juli ſetzten ſich die Neichstruppen wieder in Marſch, und erreichten 
über Würzburg, Marftbiber am 1. Auguft Fürth, wo ſich die Neichsarmee unter 
dem Oberbefehl des Herzogs d. Hildburghanfen mach und nach zuſammen fand, 
Es waren im Ganzen 30 Bataillone, 33 Escadrons. Unſer Negiment fam in dem 
Lager bei Fürth ins erfte Treffen — was nach damaliger Auffafjung ſtets als 
eine Auszeichnung galt — welches Prinz Georg Wilhelm commandirte. Er 
übernahm auch ben Befehl über die Avantgarde bei dem Aufhruche aus bem 
Lager — 11. Auguſt — welche aus 5 Escadrons und 9 Bataillonen, worunter 
unfer Regiment, bejtanb, um mit derjelben über Forchheim, Bamberg nach Or. Heeret 
zu marfchiren. 

Hier erhielt der Prinz am 20. Auguſt Befehl mit feinen Truppen zur 
Vereinigung mit ber franzöfiichen Armee nach Erfurt voraus zu gehen. Ex befam 
dafie jedoch in Arnftadt am 26. Auguſt Gegenbefehl, der ihn auf Eiſenach diri⸗ 
girte, wohin die franzöfifche Armee unter dem Prinzen Soubife vor dem ſchnell 
aus Böhmen herbeigeeilten Könige bei deffen Anmarfche gegen Erfurt zurückgervichen 
war. Der Prinz traf mit der Avantgarde am 13. September in Eiſenach ein. 
Die Grenadier-Compagnien der Neichsarmee, — fie waren zu zwei Vataillonen 
formirt worden — marjchirten am Abend des 18. September zufammen mit 
1500 Eroaten und einigen Neiterregimentern, wozu unterwegs noch 20 franzöftiche 
Grenadiercompagnien nebſt Kavallerie ftiehen, nach Gotha, to fie nach einem arte 
strengenden Nachtmarſch in der Frühe des 10. einrücten. Preußiſche Meiterei 
war nad) kurzem Gefecht bis öftlich Gotha zurüdgewicen. Als die Prenfen am 
Nachmittage verftärft von meuem gegen die Stadt vorgingen räumten bie Reichs 
truppen und Franzoſen bdiejelbe auf Befehl des Herzogs v. Hildburghaufen 
und des Bringen Soubife, die in dem Schloß Quartier genommen hatten, deſſen 
fie ſich allerdings wicht lange erfreuen follten. Nachmittags 2 Uhr verliehen bie 
Grenadiere unter Flingendem Spiele die Stadt, während die Neiterei Die Nache 
hut übernahm, nod) eine halbe Meile weit von der preußiſchen Kavallerie verfolgt. 

Diefe an fich unbedeutende Affaire in Gotha, am welcher eine Compagnie des 
Regiments betheiligt war, ift hier Hiftorifch richtig wiedergegeben worden mit Milde 
ſicht auf die unzutreffende, willtürlich ausgeichmücte, aber vielfach in die Geſchichte 
übergegangene Schilderung berjelben, welche belicht, den Rückzug aus Gotha als 
einen geradezu jchimpflichen darzuſiellen. 

Am 30, September rücte die gefammte NeichSarmee in Gotha ein, um am 
10. Detober nad) Langenſalza zu marjchiren, am 18. nad Erfurt, Auf den 
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Aufenthalt des Regiments in Gotha bezieht ſich eine Schilderung, die wir einer 

der damals übfichen Flugſchriften entnehmen“) und in welcher es heifit: „Am 2, De 

tober zogen bie Generalwachen aus dem Lager in der Stadt auf. Nichts prächtigen, 

als wenn die Hefien-Darmjtädtifchen Grenadiers auf die Wache zogen, denn 

dieſe beftanden in ausgefuchten großen und jchönen Leuten, vor welchen die elenden 

Franzoſen ſich freilich jehämen mußten, Ueberhaupt war zwiſchen ihnen und dem 
in allen Stüden ein Unterſchied wie zwiſchen Tag und Nacht.“ 

Da der König von Preußen, ber es jchon aufgegeben hatte, bie Verbiindeten 
zu einer Schlacht zu zwingen, nad) Sachſen zurädging, folgten ihm diejelben am 

1. nach Sangenfalza, um jedoch bald wieder Halt zu machen und erjt 
am 16, October gegen Erfurt weiter zu rüden. Wan glaubte jegt den König im 
Marie auf Berlin begriffen, welches General Haddik eingenommen hatte und 
wollte feine Abweienheit dazu ausnupen, um in Sachjen einzubringen. 

Im Erfurt wurden die ſämmtlichen Grenadiercompagnien der Reichsarmee 
dem Sberſten Stuber unterftellt, an deffen Stelle Oberitleutnant Hoffmann 
dv. Löwenfeld die Führung des Regiments übernahm. Am 20, October finden 
wir bie Neichsarmee in Darnburg a. Saale, am 25. in Begau, von wo aus Oberft 
Stuher mit dem Grenadierforps eine Erkundung auf Leipzig ausführte. Hier 
war ingwiichen ber Adnig mit einem Heer von 22000 Mann angerüdt, vor defjen 
Anmariche der Herzog v. Hildburghanfen — zumal der Prinz Soubife ſich 
weigerte, mit feinen Truppen zur Reichsarmee heranzumarſchiren — am 30, 
wieder über die Saale zurüdging. 

Um 31. DOxtober kam es zwiichen der Nachhut der Verbündeten und der 
Borhut der Preußen bei Weihenfels zum Gefecht. In einem recht kritifchen 
Moment deſſelben, als die Preußen gegen die dortige Brüche vorbrangen, ehe noch 
bie Verbündeten ihre Sefechtöitellung auf dem andern Ufer eingenommen hatten, 
warf fich Prinz Georg Wilhelm an der Spige von zwei frangdfiichen Grenabier- 
compagnien dem Feinde entgegen und hielt ihn jo lange auf, bis die Brüde zur 
Heritörung eingerichtet war. Im Lager dankte fpäter die franzöfifche Generalität 
in corpore bem tapfern Prinzen für fein muthvolles Eingreifen. 

Am 3. November bezogen die Verbündeten ein Lager bei Müchelm-Wellric, 
am deimfelben Tage der König ein jolches nur eine Stunde entfernt bei Brauns- 
dorf. Er war feit entichloffen die Verbündeten anzugreifen tro der bedeutenden 

Ueberlegenheit derjelben,**) fand aber am +. deren Stellung zu ungünſtig 
iereinen Angriff und gab deshalb feiner eigenen Nufftellung eine etwas ver« 
änderte Lage, jich mit dem linfen Flügel an das Dorf Roßbach anlehnend. 

2 ie Generale der Verbündeten glaubten in diefer Bewegung die Abſicht des 


Bun wahrhafter Bericht u. f w. von einem in Gotha ſich aufgehaltenen 
— kenne zählte Übrigens micht wie gewöhnlich angegeben wird, am 5. Nos 
— Ran Abiefe Ziffer findet ſich noch bei Tempelhof) Fondern 68 waren anftatt 
ie 15 zur Stelle mit einer Gefammiftärte von hödchftens 6000 Mann 
It „bhe Schlacht bei Nohbacı“. 
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Königs zu erfennen, ben Rüdzug anzutreten und bejchlofien beshalb nunmehr jelbjt 
zum Angriff überzugehen. Während ein Corps unter dem Grafen St. Germain 
bei Schortau fichen blieb, um die Aufmerlſamleit des Königs auf ſich zu ziehen, 
jegte fich der Haupttheif der Armee im zwei Paraflel-Eolonnen kurz nach Mittag 
in Bewegung, um durch einen Flantkenmarſch das preußifche Lager zu überflügeln, 
wenn möglich im Rüden zu faflen. An der Spihe marfchirte die Neiterei der 
Verbündeten, ihr folgte die franzöfliche Infanterie und auf dieje die Neiche-Infanterie. 

Der Plan war jehr hubſch gedacht, aber es fam — wie jo oft im Kriege — 
ganz anders. Friedrich der Große hatte anfänglich eine abtwartende Haltung 
eingenommen und nicht einmal fein Lager abgebrochen. Als jedoch über die Ab⸗ 
fichten des Gegners fein Zweifel mehr fein fonnte, formirte er jeine Armee in 
überrajchend kurzer Zeit, cotoyirte zuerjt den Marjch der Verbündeten, ließ daun 
einjchwenfen um mit der Neiterei unter Seyblig wie ein Sturmiwetter auf bie 
feindliche Envallerie zu fallen, die nach furzem Kampfe ſich zur Flucht wandte 
und jo die nachfolgende Infanterie den Attalen ber Preußiſchen Neiterei Preis 
gab. Nun ging auch die Preußiſche Infanterie zum Angriff vor, che noch die 
Infanterie der Verbündeten Zeit gefunden hatte, fich gefechtsmäßig zu entwickeln 

Unfer Regiment folgte in der Marjchcolonne unmittelbar dem Teten-Negiment 
Koiſerlich Würzburg“, hinter ihm marfchirten drei fränfifche Negimenter, während 
das Regiment Kurtrier den Schluß bildete. 

Noc im Aufmarſch begriffen fommt diefen Negimentern ber Strom ber 
bereits geichlagenen und meijt in vegellojer Flucht begriffenen franzöfiichen Truppen 
— Gavallerie und Infanterie in wirrem Durcheinander — entgegen, Das Nogiment 
Kurtrier giebt eine Salve in die Luft und macht dann Sehrt. 

Seinem Beijpiele folgen die drei fränkischen Negimenter. Nur Kaiſerlich 
Würzburg und unſer Negiment halten Stand. Sie führen das Feuergefecht jo 
lange, bis von allen Seiten der andringende Feind zum Nückzuge nöthigte. Als 
das legte Negiment verläßt unjer Negiment unter Führung des Oberit- 
leutnantsv. Hoffmann, des Sohnes des Helden von Landau, das Schlacht» 
feld und übernahm die Nachhut der gejchlagenen Armee, die in eiliger 
Flucht auf Freyburg zurüdging. 

Ueber die Haltung des Regiments am Tage von Roßbach äuferte ſich Prinz 
Georg Wilhelm, der auch am diefem Tage in hervorragender Weiſe feine Pflicht 
that und wiederholt verfuchte, die fliehende Infanterie der Neichsarmer, welche er 
am 5. November befehligte, zum Stehen zu bringen — er verlor ein Pferd unter 
dem Leibe, ebenfo jein Adjutant der Hauptmann Sonnemann und der Orbonnanz« 
officier Fahnrich Wunderlich vom Negiment — in ehrenditer Weije. Der Streis- 
Seneral Prinz zu Stolberg meldete dem Landgrafen: „Eurer Liebden Negiment 
hat fich bei der Bataille mitbefunden, auch jehr brav gethan und ſich in befter 
eontenanee zurücgezogen; dabei aber, wie Euer Liebden aus beiliegendem Napport 
erſehen wollen, weniges verloren.“ 

Nach diefem Napport bejtand ber Berluft in 53 Mann, hierunter 25 Tobte 
und Berwundete, bie übrigen vermißt. Die Geferhtsftärfe des Regiments betrug 
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am 5. November 1757 zweiundzwanzig Officiere, 532 Mann. Die Grenabiers 
des Negiments war mit dem Grenadiercorps unter Befehl des Oberften 
ber am 5. November detachirt und nahm am der Schlacht nicht Theil. Sie 

üt deshalb auch bei vorftehender Berechnung micht mitgezählt. 

E seien hier mod) zwei Urtheile von Augenzeugen über das Verhalten des 

13 in der Schlacht bei Roßbach wiedergegeben. Das eine lautet: „Das 

‚Heflen Darmftäbtifche reis Regiment hielt ſich bis zum letzten tapfer, 

weil es von allen andern im Weichen begriffenen Negimentern total ver» 

wurde, liefen Se. Durchlaucht der Prinz Georg von Heilen Darmitadt 
jolches langſam und in befter Ordnung abmarchieren.“ 

Das andere: „Das Hegiment ift nirgends davongeloffen und fein enger 
Purſche davon hat das Gewehr weggeſchmiſſen, wie ſonſt gar viele in der 
Neichearmee gethan Haben. Nach der Bataille hat es die Arrieregarde in voll» 
kommener Contenance gemacht und ſich vorzüglich vor der ganzen Reichsarmee 


Am fpäten Abend des 5. November traf das Regiment in Freyburg 
jehte am folgenden Tage den March auf Edartsberge fort, wo Oberjt Stage 

und Major v. Slödner mit der Grenadiercompagnie zu ihm ftichen. Das von 
dem m geführte Grenadierrorps war am 30. October beim Abmarſch 
— übrigen Reichetruppen bei Pegau ſtehen geblieben. Es nahm unter dem 


——— der Schlacht von Roßbach noch rechtzeitig in Freyburg ein, um 
Anordnungen des Prinzen Georg Wilhelm die Thore dieſer Stadt bis 

. November Morgens bejegt zu Halten. Erſt als die lebten Truppen 
geräumt halten, folgte Oberft Stutzer den Trümmern der Armee nad) 


Feldzug zu Ende war, bezog die Reichdarmee am oberen Main Winters 
line; das Negiment am 25. November jolche in Steinan. 

Prinz Georg Wilhelm begab ſich Ende des Monates November nach Schloß 

sch bei Würzburg, um dort an Berathungen der „Neichögenerafität" Theil zu 


der jehr ernithafte Bortellungen erhob und höchſt bemerlenswerthe 

machte, jchliehlich die Neberzengung aufgedrängt zu haben, daß die 

der Wehrverfajlung des deutſchen Reiches aus politifchen Gründen 

waren, Er verließ tief verftimmt die Neichsarmee und fehrte nach 

fen zurüc, Das Negiment ſah den geliebten Chef nur ſehr ungern ſcheiden, 

ſoilie die Hoffnung, ihn im kommenden Feldzug wieder bei ber Armee zu 
unerfullt bleiben. 


Reboch; mweben auf Auregung des Prinzen noch im Laufe des Winters 

einige praftifche Aenderungen in der Bekleidung und Ausräftung des 
vorgenommen. 

on Stelle der Strümpfe von jetzt an Gamaſchen, an Stelle der 
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| rothen Halsbinden folche in ſchwarzer (Farbe, außerdem kam ein Brodbentel (auch 


— bye * 
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Brodtorniſter genannt) zur Einführung. 

An diefer Stelle fei noch eines Urtheil® erwähnt, welches ber franzöfifche 
Obercommandirende Prinz Sonbife, der während des Feldzuges 1757 wieder- 
holt Gelegenheit Hatte, die Reichsarmee kennen zu lernen, über unſer Regiment 
gleichſam amtlich gefällt Hat. 

Ift auch vom patriotiichen Standpunkte aus die Thatjache an fich wenig 
erfreulich, daß ein franzöfiicher General jemals das Necht Hatte, über deutſche 
Truppen in ihrer Eigenjchaft als franzöfiiche Verbündete zu urtheilen, fo kann 
diefelbe doch nicht den militärifhen Werth einer ſolchen Kritik abſchwächen. 

In dem Depöt de la guerre zu Paris befindet ſich ein Aftenftüd „Memoire 
raisonn& sur l’armee de l’Empire“ von dem Prinzen Sonbife herrührend, in 
welchem er die Reichsarmee nach jeinen eigenen Wahrnehmungen und dem Urtheife 
verſchiedener Officiere in drei Klaſſen eintheift. Hiernach bezeichnet er 13 Bataillone 
als „bonne Infanterie”, 8 Bataillone als „medioere*, und 15 Bataillone als 
„mauvaise“. 

Bei der erjten Klaſſe ſteht unjer Regiment an erfter Stelle mit dem Zuſatz 
„un Regiment bon par excellence“ 

Am 19. Januar 1758, verließ das Regiment Steinau, um den wichtigen 
Paß bei Lobenjtein zu beſeten. Anfänglich waren hierzu 1000 „Tommanbirte“ 
"ber Reichs-Infanterie beitimmt; der Prinz v. Stolberg erhat ſich aber dafür 
unfer Negiment, das zujammen mit dem Kaijerlichen Hufaren-Regiment Spleny 
bei jtrenger Kälte umb tiefem Schnee wochenlang einen jehr anjtrengenden Vor— 
pojtendienjt zu verjehen hatte. 

Am 23. Februar rückte es auf Zoppftein und Saalburg vor, um dann am 
19. März nad Lobeuſtein zurüdzufehren. Saalburg blieb jedoch von einem 
Commando des Megiments unter Major v. Glöckner bejegt, ebenfo Zoppſtein 
von der Grenadiercompagnie und der Negimentsartillerie. Am 2. April finden 
wir das vereinigte Regiment in Steinach, um am 4. beijelben Monats wieder 
nad) Lobenſtein zu marjchiren. In der Zeit vom 11. bis 13. April mußte es 
auf die Nachricht, daß preußifche Truppen auf Hof vorrücdten, verfchiedene Eil- 

märſche ausführen, zulegt einen jolchen über Steinach und Culmbach nad) Mainleus, 
von wo aus es am 20. April zur Avantgarde abrücte, die - ich bei Kulghad) 
ſammelte. Die Compagnie Langsdorf befeßte bie Plaffendu —*— tend eine 
Abtheilung von 300 Freiwillige unter Hauptmann v. Wrede bis Hof vor- 
gejchoben wurde. Das Lager bei Culmbach, wo Ende April Erſatzmannſchaften 
eintrafen, vertanfchte das Regiment — jetzt in einer Ausrüdeftärfe von 864 
Mann — mit einem jolchen bei Münchberg. 

Der Herzog von Pfalz» Zweibrüden, der im Feldzuge 1758 bie Reichs- 
Armee bejehligte, hatte befchlofien, mit derjelben nad) Böhmen vorzurüden und 
nahm jeinen Marſch über Eger ei er fi) am 29. Mai mit einem 

Oſterreichiſchen Corps vereinigte, jo daß DieWerbündeten dort die ftattliche Streit- 
macht von 53 Bataillonen und 81 Schmwadronen verfammelt Hielten. 
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aus jollte ein Streifcorps überrafchend in Sachfen einbrechen, um 
lenſtein bei Pirna durch Ueberjall zu nehmen. Diefem Streifcorps 
1 Generals Haddit wurde auch unſer Regiment zugerheilt, 
feinerjeits einer Abtheilung von 100 Mann unter Gapitain v. Zangen 
„Soutenirung der Stavallerie“ zur vorderjten Abtheilung der Avantgarde 
muhte, 
Der Aufbruch aus dem Lager von Saal geichah am 4. Juni. Es wurde 
Tag und Nacht mit furzen Unterbrechungen mayjirt und in der Nacht vom 5. zum , 
6. Juni Pirna erreicht. Bei Anbruch des Tages follten die Truppen auf einen 
Kanonenſchuß hin vom verfchiedenen Seiten gegen die Stadt vordeingen und die 
Mauer mit Leitern erjteigen. Stundenlang wartete das Regiment vergeblich auf 
das Angeiffsfignal. Endlich traf der Befehl zum Nüdzuge ein. Das Kaiſerliche 
Infanterie-Negiment Gyulai hatte fih in den Wäldern verirrt und war zur | 
berabredeten Zeit nicht an feiner Stelle, jo daß das ganze Unternehmen, welches | 
anferordentliche Anforderungen an bie Marjcjleiitungen der Truppe geftellt hatte, | 
aufgegeben wurde. 
An 10. Juni traf das Regiment wieder im Lager von Saatz ein, aber in 
fehe rebuzirtem Zuftande, da viele Leute, deren Schuhzeug auf ben ſchwierigen 
Gebirgewegen zerrifien war, barfuß gingen. 
Der Herzog von Zweibrüden erließ am 11. Juni einen QTagesbefehl, in 
weldyem er der Haltung bes Negiments während der Expedition gegen Pirna 
feine Anerkennung zollte, ganz befonders aber dem Gapitain v. Zangen „jo mit 
denen 100 Volontairs vom hochloblichen Hefjen-Darmftädtiichen Kreis- Regiment 
außergewöhnfiche Persistance und Habilite gezeigt hat.“ 
Ein Freiwilligen · Commando unter Capitain dv. Wrede war den Borpoften 
‚augeiviejen md nahm am den Gefechten Theil, welche am 15., 17. und 21. Juni wetesıe ver mr, 
bei Mich ftattfanden. Das Commando erlitt hierbei einen Verluſt von 3 Todten, '" 6 — — 
Berwundeten und 30 Vermißten. Leider fehlen ſonſtige genauere Angaben Kr ff 
über jene Gefechte, joweit fie das Negiment angehen ; am 30. Juni traf Capitain = * 
v. Wrede wieder bei lehzterem ein. 
Am 20. Juli vertauſchte die Reichsarmee das Lager bei Saap mit einem 
Em Bi um am 30. nad) Teplig zjürieten, Am 11. Uuguft wurde 4,44 
Wieder eine Kleine Vorwärtsbeivegung unternommen und bei Kulm campirt. Man 
Be ber Neichsarmee nicht befonders eilig, die vom Prinzen Heinrid) ber 
preufiichen Truppen aus Sachſen zu vertreiben, was ihr ald Aufgabe 
bei Beginn des Feldzuges geitellt worden war. 
Exit das Borrüden der Defterreicher unter Daun nad) der Laufik, welches 
den Prinzen Heinrich zum Zuruckweichen auf Dresden zwang, beranlaßte bie Reichs- 
. am 8. September zu dem Vormarſche bis Pirna, wo jie das vom Jahre 
da geivordene verjchangte Lager bezog, nachdem die Beſahung der Vefte 
nmenftein capitulirt hatte. 
pure von Pirna jtand das Negiment bis zum 3. November, an 
welchen Zuge es über Seyda nach Hermsdorf marſchirte, a 9. November nach Freiberg. 
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In Folge des Sieges des Feldmarichalls Daum ber Hochtirch (14. October) 
war auf lurze Zeit wieder etwas Offenſivgeiſt in die Operationen der Verbündeten 
gefommen und jo jepte ſich die Neichsarmee am 11. November von Freiberg aus 
in Bewegung, um Leipzig zu belagern. Jedoch nahm nur die Grenadiercompagnie 
des Negiments an biefem Zuge Theil. Sie traf aber bereits am 16. wieder beim 
Negiment im Lager von Freiberg ein, da in Folge der Gegenmaßregeln Friedrich 
des Grohen nicht allein das Unternehmen gegen Qeipgig, fondern auch die ſchon 
begonnene Blolade Dresdens durch die Defterreicher aufgegeben wurde. 

Die Verbündeten beichlofien Winterquartiere zu beziehen, und zwar bie 
NeichSarmee in diejelben Gegenden, welche fie nach dem Ende bes Feldzuges 1757 
bejegt gehalten Hatte, Ueber Zwiclau und Hof marjchirte das Regiment mad) 

' JR Lichtenfels, wo es am 5. Dezember eintraf. 
L Nachträglich ſei noch bemerkt, daß auch während der Campagne 1758 in 
lenehen den verfchiebenen Lagern das JInſtruiren der Negimenter des Oberrheimifchen 
Kreiſes durch Commandirte unferes Negiments ftattgefunden hatte, Zeit war 
hierzu genügend vorhanden geweſen und ſelbſt die Artillerie des Kreiſes wurde 
diesmal durch den Leutnant Müller vom Negiment einheitlich ausgebildet. Bor 
dem Beziehen der Winterquartiere verehrte nunmehr der reisconvent dem Dfficier- 
corps des Negiments „Ein Stüd Silber von 150 Gulden zur Ergöpfichteit vor bie 
bei verfchiedenen ftattgehabten Einübungen bezeigte Mühe, Fleiß und befonderen Eifer.“ 
das Negiment aus feinen Winterguartierem 
auf, um zur Verſtarlung der. Beſahung nach Erfurt abzurüden, wo es am 13. Januar 
eintraf, Am 27. Februar erſchienen preufsiiche Truppen vor der Stadt, welche 
ber Commandant der General Guasco am folgenden Tage übergab, ohne auch 
mar den geringften Widerftand verfucht zu haben. Das Regiment eich Feen _ 
Abzug bewilligt mit allen friegerijchen Ehren und verlieh am 28, Februar Exfui 
mit fingendem Spiel und fliegenden Fahnen, um nach Arnſtadt und im den 
nächiten Tagen über Ilmenau nad Neustadt an der Saale zu marjchiren, wo 
es dom 7.—18. März Cantonnements bezog. An dem Teptgenannten Tage ging 
es wieber nach Ilmenau vor und am 26. auf die Nachricht vom Anmarfche der 
Preußen nach Heubach, um dem dortigen Paß zu bejeßen. 

Die Neichsormer zog es aber Anfang April vor, in der Richtung auf Coburg 
zurückzugeben, in deſſen Näge das Negiment am 5. April Quartier bezog. Hier 
traf am 26. April Capitain Ottmann mit 114 Rekruten ein. Tropdem fehlten 
jept immer noch 220 Mann an der etatsmäfsigen Stärfe, jo groß war ber Abgang 
on Mannſchaften während der Campagne 1758 geweſen. Am meiften bebauerte 
aber das Negiment, daß ihm feine meuen Montirungsjtüce zugingen, da es nach 
dieſer Richtung ſehr heruntergefommen war. Aber trogdem es jett äußerlich ſehr 
abftach gegen die übrigen ganz nen gefleideten Streistruppen, exhielt es bei Beginn 
der Operationen jeinen Play bei der Avantgarde unter Commando bes Generals 
Haddif angewiejen. Dieſe Avantgarde verwandelte ſich aber bald in eine Arriere- 
garde, als bie Verbündeten vor dem Anmarſche des Prinzen. Heinrich von Preußen — 

bis Nürnberg zurüchvichen. 
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10, Mai verlieh das Corps Haddil feine Stellung bei Müncheberg und 
Enfmbac) und Bamberg auf Nürnberg, in deſſen Nähe es am 18. Mat 


dv. Coburg „vorererciren und maneuvriren“, Beides fiel jo zur Zu⸗ 
friebenheit aus, daß der Herzog ben Mannjchaften 150 Gulden als Douceur 
überwies und außerdem bem Regiment eine „complete Feldapotheka*. 

Der Feldzug 1759 begann für die Verbündeten unter glüdlicen Anfpieien. 
Friedrich ber Große war durch die in Schlefien mit großer Uebermacht operirenden 
Rufjen und Dejterreicher gezwungen, die Truppen des Prinzen Heinrich aus 
Sachſen am ſich zu ziehen. 

Die Reichsarmee bejchlof hierauf ihrerjeits im Sachjen einzubringen, wo 
ich me noch Wittenberg, Torgau, Leipzig und Dresden im Befige der Preußen 
befanden. Am 5. Auguſt ergab ſich ihr Leipzig, wo unfer Megiment vorläufig 
zurudblieb, im Laufe des Monates folgten die übrigen eben genannten Städte, 

Nachdem fich aber der König von feiner Niederlage bei Kunersdorf (14. Anguft) 
‚wieder einigermaßen erholt hatte, entjandte er den General v. Wunjc mit 
einer Heeres · Abtheilung nad) Sachjen, dem es dann auch gelang, Wittenberg und 
Torgau zurüczuerobern. 

Der Herzog von Pialz-Zweibrüden, der auc 1759 an der Spite der 
Neicdsarmee jtand, befahl hierauf dem General St. Andrs mit 12000 Mann 
Neichateuppen von Leipzig aus gegen Torgau vorzugehen und es in feine Gewalt 
zu bringen. Un dieſem Unternehmen, welches am 5. September zu einem heftigen 
Gefechte bei Torgau führte, nahm auch unfer Negiment Theil. Nach vierftündigem \wefecht sr 
SKampfe, im welchem es wiederholt in heftiges Startätjchenfener gerieth, mußte es "aan, 2 Ber 
ich der rüdgängigen Bewegung der Neichgarmee anſchließen. Den nachdrängenden \ 
Preußen fiel das ganze Lager in die Hände, fo dal; das Regiment feine Zelte und 
Bagage einbühte. 

Auch bei Torgau hat das Regiment mit Ehren gefochten. Bei einer Nus- 
riideitärte von 490 Ktöpien verlor es 84 Mann, darunter 14 Tote, 25 Verwundete 
und 25 Vermihte, Unter den Verwundeten befand ſich Leutnant Brindmann, 
ter den Vermißten der Leutnant Miller und der Fähnrich Scholl, beide 
ebenfalls verwundet. 

Ueber die Haltung des Negiments berichtete der Generalfeldmarjcall Prinz 
D. Stolberg dem Sandgrafen: „Euer Liebden darf ich dero Regiments-Obriften 
Stuer fänmtliche Officiers und Gemeine zu meritierenden ferner hohen Gnaden 
äußert recommandiren. Jedermann mu diejem Negiment das Zeugniß geben, 
inte bejonbers ſich ſolches auch bei diejer affaire wieder durch contenance zum 
je Beiſpiel distinguiret hat und eontestire Euer Liebden, wie mir ſolches 


gereichet. 
2 General St. Andre zog ſich nach dem Gefechte bei Torgau nach Eilenburg 





zurück, am 12, vereinigte ex jich bei Noffen wieder mit der Reichsarmee. Er gab 
damit den Preußen den Marſch auf Leipzig frei, welche lehteres twieder bejeßen. 
Hierbei fielen Mannſchaften des Negiments, die frank in den — lagen, 
ihnen in bie Hände, welche mad) damaligem Gebrauche „untergeftet“ wurden. 

Jedoch gelang es den meiften derfelben, ich zu ranzionirem und zum Regiment 
surüchzufehren. 

Die Reichsarmee marſchirte am 15. September nach Wilsdruf bei Dresden, 
um nach verichiedenen Contre-Märjchen am 15. November in ein Yager bei Gies- 
hübel abzurüden, wo es im Verein mit den Defterreichern unter Daun einem 
preußiſchen Corps unter General v. Fink gegenüber Stellung nahın. 

Den SKaiferlichen und Reichstruppen gelang es, den General v. Fink mad 
dem Gefecht bei Maren (20. November) zur Gapitulation zu zwingen. Ueber 
den Antheil des Regiments an dem Gefecht bei Magen haben ſich nähere Nach 
richten micht erhalten, Nur foviel fteht feit, daß es bei demjenigen Theil der 
Neichsarmee jocht, welcher die wiederholten Durchbruchsverjuche des Generals 
v. Wunſch zurlchvies. 

Mit dem Tage von Maren hatten die Operationen der Verbündeten für 
den Feldzug 1759 einen glüdlichen Abſchluß gefunden, 

Die Neichsarmee brach am 3. December von Pirna aus in die Winter« 
quartiere auf; das Regiment erreichte die jeinigen bei unse am 21. Dexember. 
Bon Hier aus rücte es Ende Januar 1760 auf Portirung bei Ach, bie es am 
30. April verlieh, um Quartiere in der Nähe von Hof, vom 20, Mai ab ſolche 
bei Schleiz zu beziehen. Die Reichsarmee ſehte ſich Anfang Juni auf Dresden 
in Bewegung. Sie ftand hier mehrere Wochen in einem Lager bei Plauen zur 
jammen mit den Dejterreichern unter Daun dem Könige gegenüber, bis lepterer 
Anfang Juli nad) der Laufig abmarſchirte, dann aber plötzlich umlehrte und über- 
rajchend vor Dresden erjchien, welches er am 14. Juli bombardirte, 

Daun hatte dem Könige anfänglich in Parallelmärjchen begleitet, als diejer 
Sich aber auf Dresden zurücwandte, ging er raſch über die Elbe zurück und ver- 
einigte fich mit der Neichsarmee, die vor dem Anmarjche der Preußen auf Gr-Bedlig 
‚jurüdgeiwichen war. 

Neue Erfolge der Defterreicher unter Laudon in Schlefien zwangen jedoch 
den König, dorthin zurüchzulehren nachdem er am 29. Juli die Belagerung von 
Dresden aufgehoben hatte. Die Neichsarmee rücte daraufhin wieder in ihr altes 
Lager bei Planen, ſebte ſich Mitte Auguſt gegen ein preußiſches Corps unter 
General Hülfen in Marſch, griff es am 19. Auguſt bei Strehla an und 
zwang es zum Nüczug auf Torgau, das ſich am 27. September der Meichs- 
armee ergab. 

Lehztere ſchritt nun zur Belagerung Wittenbergs — dem einzigen Punkte 
Sachjens, der noch von preußijchen Truppen gehalten wurde — und nahm «8 am 
14. October durch Kapitulation in Bejig. Unſer Regiment escortirte einen Theil 
ber gefangenen Beſahung nach dem Neich, aber „wohin“ läßt ſich nicht mehr ſeſt- 
Stellen, da aus der Zeit vom 14. October bi 24. November alle Nachrichten 
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über das Regiment fehlen. Nur die Grenadier-Compagnie war im Wittenberg 
zurhdgeblieben, nahm an ben Operationen der Reichtarmee, bie ſich ſchließlich über 
Chemnitz auf Hof zuräczog, Theil, und vereinigte ſich bier am 24. November 
wieder mit dem Regiment, das bereits am 28. November in die Winterguartiere 
bei Schleiz abrüdte. 

Der Feldzug der Meichdarmee im Jahre 1760 mit feinen fortgejegten 
Hine und Hermäricen innerhalb Sachſens — nur unterbrochen durch die 
kurzen Belagerungen von Torgau und Wittenberg — entipricht, ebenjo wie 
die Feldzüge von 1758 und 59, jehr wenig der heutigen Auffafſung von Krieg- 


Er wird aber in jeiner Thatenlofigfeit noch übertroffen burd) das Jahr 1761. 
Von diefem ijt hier eigentlich nur zu berichten, daß das Regiment am 21. März 
Vorpoſten bei Saaljeld bezog, und dann Anfang April in Folge der rüdgängigen 
Bewegung der Meichdarmer in bie Gegend von Königshofen marjchirte, wo es 
bis zum 3. Juni im Lager blieb. 

Am genannten Tage brad) es nach Hof auf, wo ſich die Reichsarmee ver- 
janmelte — diesmal unter dem Oberbefehl des Kaiſerlichen Generals Serbelloni — 
und am 21. Zum in eim Lager bei Altenburg einrücte. Das Negiment, der 
Avantgarde zugetheilt, lagerte bei Ronneburg. Da auch die gegenüberjtehenden 
Preupen feinerlei Miene zu ernitlichen Operationen machten, dauerte diefes milie 
täriiche Stillleben — nur unterbrochen durch einen Lagerwechſel Anfang September, 
der die Neichsarmee nach Weida führte — bis zum Beziehen der Winterquartiere, 
welche das Regiment am 19. November in Gera, vom 14. Derember ab in 


s nahm. 

Im Sahre 1762 fete ſich die Reichsarmee erſt Mitte April von Nenftadt 
a. Orla aus in Bewegung in der Nichtung auf das Erzgebirge. 

ES folgt Hier die Striegs-Ranglifte für 1762, als dem letzten Jahre, in 
welchen während des fiebenjährigen Krieges das Megiment wirklich ins Feld 
gerüdt iſt 


Negimentsitab. 
Generalleutnant und Inhaber: Prinz Georg Wilhelm. 
Obriſt: Bring Ludwig. 
Dbrift: Friedrich Heinrich Stuper. 
Dbeift: Karl Alexander Ludwig von Spihnas. 
Dpriftlentnant: Johannes Philipp von Glödner. 
Major: Ludwig Leopold Friedrich Karl de Wrede. 
Negimentsquortiermeifter: Gapitain Iohannes Chriſtoph Brind— 
mann. 
en Ehriftoph Hüner. 
\ Bee: Johannes Heinrich Ehriftian Garb. 
+ Sohannes Gottlieb Hoffmann. 
—— Iohann Gottfried Scholl 


um. 





— 92 — 


Grenadier-Leib-Compagnie. 
Generalleutnant: Prinz Georg Wilhelm. 
Obrift: Prinz Ludwig. 
Capitain: Georg Melchior Hoffmann. 
Reutnant: Wilhelm EHriftoph Konrad Schmalfalbder. 
Fähndrih: Ernft Ludwig von Dredfel. 
Dbrift Stuger-Eompagnie. 
Obrift: Friedrid Heinrid Stutzer. 
Eapitain: Hans Georg von Dresfy. 
Fähndrich: Jakob Friedrich Stuger. 
Obrift von Spignas-Compagnie. 
Obrift: Karl Alerander Ludwig von Spitznas. 
Gapitain: Ludwig Friedrich Chriſtoph von Bufedgen. Brand. 
Leutnant: Georg Friedrich Rühl. 
Fähndrich: Friedrich) von Geufan. 
Obrijtleutnant von Glödner-Compagnie 
Thriftleutnant: Johannes Philipp von Glödner. 
Leutnant: Johannes Juftus Arnold. 
Fähndrich: Ludwig Juftus Hornig. 
Major de Wrede-Compagnie. 
Major: Ludwig Leopold Friedricd Karl de Wrede. 
Leutnant: Wilhelm Chriſtoph Wunderlich. 
Fähndrich: Zriedrih Herrmann Schend zu Schweinsberg. 
Gapitain von Zangen-Compagnie. 
Gapitain: Zuftus Joachim von Zangen. 
Leutnant: Johannes Jakob May. 
Fähndrih: Karl Friedrich von Kruje. 
Gapitain Langsdorf-Compagnie. 
Eapitain: Franz Ernft Langsdorf. 
Leutnant: Ludwig Wilhelm Moriz von Norded zu Rabenan. 
Fähndrich: Franz Ernft Langsdorf. 
Eapitain Jaber-Compagnie, 
Gapitain: Johannes Mathias Faber. 
Leutnant: Ludwig Johannes Karl Auguft Reinhard von Dernbach. 
Fähndrih: Georg Friedrich Ferdinand Heinrich von Köller. 
Gapitain Ottmann-Compagnie. 
Gapitain: Georg Heinrich Ottmann. 
Leutnant: Georg Wilhelm Hoffmann. 
Fähndrih: Hans Herrmann Friedrid von Freudenberg. 


— 88 — 
68 geht im Ve us einem Vergleiche der Kriegs: Rangliſten von 1757 


\var, beweift ber Unmftanb, bafz bie Fähnbriche Stuger, d. Drerhfel, 

— Schweinsberg, Langsdorf der Rangliſte von 1757 auch noch 

Fahndriche erſchemen. Die Compagnie Cangsdorf weift jogar am 
PIR ” Tebenjärigen Krieges genau diefelbe Offieierbefegung auf, wie bei 
m 
Mitte Mai * bie Reichsarmee in dem wohlbefannten Lager im Plauenſchen 
re bei Dresden, um dafelbft bis zum 27, September zu verbleiben. An diefem 
Tage ſowie am 29. September famı es bei Kunersdorf zum Gefechte mit den Preußiſchen 
Truppen unter Prinz Heinrich, in welchem das Negiment ich befonders aus: 

‚Der Prinz v. Stolberg berichtete hierüber am den Landgrafen unter | Weiche 
ben 3. Detober: „... unb gebe mir bie Ehre dabei zu bemerken, baf; ſich had, el 
derſelben Löbliches — in der vor etlichen Tagen bei Kunersdorf vorgefallenen fr 
Affaire unter Commando des Herrn Feldmarfchallteutnants Baron v. Buttlar 
dergeftalt destinguiret und brav gethan hat, daß die dabei gewejenen Generals 
ſolches nicht genugfam rühmen tonnten.“ Leider ift dieſer Bericht das einzige 
überlieferte Ana: über diefe letzte Waffenthat des Negiments während bes 


Prinz Be ging im Folge des Gefechtes bei Kunersdorf auf Freiberg 
* An der Schlacht gleichen Namens hat das Regiment leinen Antheil 


da es zum Transport von Ktriegsgefangenen nach Schwaben abe 
a war. Es bezog jpäter Winterquartier bei Erlangen. 

Am 15. Februar 1763 machte der Friede von Hubertusburg dem Kriege 

Ende, Bereits drei Tage fpäter löfte fich die Reichsarmee auf. 
Das Negiment trat fiber Würzburg, Achaffenburg den Nücdmarich nad) 
jen an und rlicte am 24. März 1763 nach jechsjähriger Abwejenheit in Gießen 

einer Stärke von 27 Officieren 506 Mann. 

Der Uebergang auf den Friedensfuh fand am 1. April jtatt, Da derjelbe 
‚Köpfe mit prima plana betrug, jo mußte nunmehr eine Erhöhung des 
jaftöjtandes eintreten. Die Grenadiercompagnie erhielt einen Etat von 

s die übrigen Compagnien einen ſolchen von 60 Mann. 
Der Sandgraf werlich dem Negiment in Anerkennung feiner mufterhaften 

während ſechs Feldzugsjahre verichiedene Auszeichnungen. 
ft Stußer, der während dieſer ſechs Jahre ununterbrochen an ber 
Megiments geftanden und es auch unter den ſchwierigen militärijchen 
welche die damalige Neichsarmee fennzeichneten, jtets im ftrenger 
und vorzüglicher Ordnung erhalten Hatte, wurbe zum Brigadier be 
unter Beibehaltung des Negiments-Commandos. Schließlich wurde 
Saudlangern und — ber Regimentsartillerie wegen ihrer 
tung im dem Gefechte bei Kunersdorf der „Charakter als 


— 
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N Ehe der dauernde Uebergang zu längerer Friedenszeit eintrat, nahm das 
! Regiment an einer Erecution gegen die Reichsſtadt Wetzlar, dem Site de3 Reichs- 
fammergerichts, Theil. Es ijt ſchon früher erwähnt worden, daß das Regiment 
ein jtändiges Commando nad Weplar gab, deſſen Schutzherr der Landgraf 
war. Die Bürgerjchaft. hatte fich jedoch jchon wiederholt Eingriffe in die Schu: 
herrnſchaft erlaubt, die jich im Frühjahr 1763 zu Exceſſen jteigerten. Ohne erjt 
ein Kaiferfiches „Mandat“ abzuwarten — welches nad) dem üblichen Gejchäfts- 
gang vorausfichtlich erjt nad) vielen Deonaten eingetroffen wäre — entichloß ſich 
der Landgraf zu jofortiger Selbithülfe. In der Nacht vom 27.28. Mai trat von 
Gießen aus eine Kolonne, beftehend aus 

dem Regiment Prinz Georg Wilhelm, 

dem Regiment Erbprinz, 

dem 2. Landbataillon, 

1 Escadron Garde des Dragons, 

4 Gejchügen, 
den Marſch auf Weplar an, bemächtigte ſich bei Tagesanbruch ber Stadt und 
entwaffnete die Bürgerſchaft. Unjer Regiment führte beim Rückmarſch am 
28. Mai die Haupt-Nädelsführer zur Aburtheilung mit nach Gießen und ftellte 
von da ab wieder ein ftändiges Commando in der Stärke von 90 Mann nad 
Weplar, welches ſich jedoch, ala im Frühjahr 1767 die Bürgerfchaft wiederum 
Miene zu Widerfeglichfeiten machte, auf 200 Mann erhöhte. Vom Juni befjelben 
Jahres ab wurde e3 dauernd auf 120 Mann bemeijen. 

Erwähnenswerth erſcheint noch, daß das Regiment feine Grenadiercompagnie 
als Ehrenwache jtellte bei der Zufammentunft des Kaiſers Franz L und des 
Landgrafen Zudwig VII am 29. März 1764 zu Heufenftamm. 

Am 17, October 1768 verjtarb Landgraf Ludwig VIIL, dem fein Sohn 
als Landgraf Ludwig IX. in der Regierung nachfolgte. Mit dem Regierungs- 
antritte diejes Fürjten, der ein pajlionirter Soldat war und nach diefer Richtung 
viel Aehnfichkeit mit König Friedrich Wilhelm I. von Preußen aufweift, beginnt 
eine jyitematijche Aenderung in den Militär-Verhältnifien des Landes. Es wird 
hierauf in dem dritten Abſchnitte dieſes Buches noch näher einzugehen fein bei 
der Gefchichte des Negiments Landgraf, welches jeine Errichtung den umfaffenden 
Drganifationsplänen des Landgrafen verdankt, die aber bei den beichränften Geld» 
mitteln des Landes erft nach und nad) zur Ausführung gelangen konnten. 

Die erften Folgen der Maßnahmen des neuen Herrichers, welche vor Allem 
eine erhöhte Friedensjtärfe der Compagnien bezwedten, trafen unfer Regiment 
injofern in wenig erfreulicher Weife, als am 31. Januar 1769 eine Reduction 
der Eompagnien von 9 auf 5 jtattfand. Es wurden hierbei „reducirt“ die Com- 
pagnien des Generalmajors Stußer, des Majors Langsdorf, jowie der Capitains 
Dttmann und Brindmann, nachdem die größten Leute diefer Compagnien 
herausgeſucht und dem übrigen Compagnien zugewiejen worden waren. 

An Ifficieren wurden reducirt: Generalmajor Stußer — mit einer jährlichen 
Penfion von 340 Thalern (!) —, die Capitains v. Dresfy, Brindmann, Arnold, 


ee 


Nüpl, v. Drechſel, die Lentnants v. Köller, v. Lichtenberg b. Wieger, 
de Wrede, v. Nodenhaufen, die Fähnriche v. Bau, v. Zulfenhart, Fürn- 
franz, v. Mogen, Bod, ferner der Audueur Weller umd der Regiments» 
quartiermeijter Leutnant v. Schmidt. 

Das Negiment beftand nunmehr aus folgenden Gompagnien : 

Grenadier-Leib-Eompagnie. 

Compagnie Brigadier Prinz Ludwig 
Eompagnie Obrift v. Glödner. 
Compagnie Obriftlentnant v. Zangen. 
Compagnie Major Hoffmann. 

Das Negiments-Commando übernahm Obrift v. Glödner, der ſchon jeit 
1756 in dieſer Charge dem Stabe des Megiments angehörte, im welchem auch 
der Seneral ber Eavallerie Prinz Georg Wilhelm von Hefien und Benerafmajor 
Prinz Ludwig von Heſſen dauernd geführt wurden. 

Der Etat des Regiments betrug jet 15 Officiere, 17 Unteroffieiere, 15 Tam- 
boure, 680 Mann, vom welchem jedoch ein groher Theil „ohne Löhnung bes 
urlaubt* war. 

Das folgende Jahr brachte eine meue Uniformirung nad) preußiſchem 
Schnitt, auferdem anftatt der weihen Farbe ber Sragen, Aufſchläge und Kappen, 
welde 73 Jahre lang die Negimentsfarbe geweien, ziegelrothe Farben. Die 

‚damaligen Aenderungen in Bekleidung, Ausrüftung und Bewaffnung er- 
geben ſich aus Anlage 6. 

Und) das prenfiiche Excerciv-Neglement wurde jegt vollftändig eingeführt, 
jo dai das Megiment am 14. Auguft 1772 ganz auf preußiſchem Fuße vor dem 
Sandgrafen die Revne paſſiren konnte. An demjelben Tage erhielten ſämmtliche 
Fähnriche des Regiments die Ernennung zu Secondeleutnants, während bie 
Seutnants von da ab die Benennung Premierleutnants führten. 

Nachfolgende „Dispofition“ wird ein Bild ergeben von dem damaligen 
Ercereirbetrieb im Regiment: 

„Disposition Wie es mit den Tägen zum Exeercieren dieſes 1769e Jahr 

werben joll. 

ben 20, 22. u. 24, Mertz marjchieren die Teithe ohne Gewehr. 

ben 26, 28. u. 30. Mertz marſchieren die leith ohne Gewehr. 

Ben 2, &,, 6. April in denen Compagnien Gliederweiſe, die Handgriffe und 

Be ladung nebſt dem Niederfallen. 
9, 11, 19, April: Mit 4 Rotten die Handgriffe und Chargirung- 

den 18, 19. u. 21. April das Nehmliche. 

en 26. u. 28. April. Mit 8 Notten das Nehmliche was mit 4 
* bdolten gemacht worden iſt. 


den 30, April, 2. u. 4 Mah das Nehmliche mit jedem Peloton nebſt dei 


11. May Abermahls mit Pelotons wie vorber, 
16, 18. Day Mit Divisions ſammt Pelotons excercieren. 





den 21, 23, 25. May Ebenjo. 

den 28,, 30. May, 1. Juny Mit den halben Bataillons ſowie mit Divisions. 

den 6, 8, 9. Juny Ebenſo. 

den 11. 13. 15. Juny Mit ben Ganpen Bataillons. 

den 18, 20, 22. Juny Nochmals mit denen Gangen Bataillons, 

den 25, 27, 29. Juny Die Manoeuvers. 

ben 3., 5. 7. July Das Nehmliche, 

den 9. July gehet das ordinaire Bataillons-Ereercieren an und jo ferner 
das Jahr durch. 

ben 25. August foll die Revue Bor Ihrer Hochfürftlichen Durchlaucht 
geichehen.* 

Am 15. März 1775 verjtarb Obrift v. Glödner. Er war am 24, Exp 
tember 1728 zum Fähnrich im Negiment befördert worden und hatte jeine ganze 
militärifche Laufbahn in demfelben zurüdgelegt, aljo 47 Jahre als Dfficier 
dem Regiment ununterbrochen angehört. Sein Name wurde auch während 
ber Skriegsjahre 1757—63 wiederholt mit Auszeichnung genannt. Nachfolger 
wurde Obriſt v. Zangen, ber bis dahin bereits 41 Jahre im Megiment ge» 
jtanden und nur von 1763—65 als Major dem Regiment Erbprinz angehört hatte, 

Wenn man die Nanglijten des Negiments aus jener Zeit durchblättert, jo 
fallen dem Kundigen eine ganze Reihe Namen auf, welche ſchon damals in ber 
‚zweiten und britten Generation dem Negiment angehörten und fpäterhin zum 
Theil noch im den Officierliften des Regiments Sandgraf, ſowie des Leib-Regiments 
wieberfehren. Diefen Trägern alter Soldaten-Namen und ben vom ihnen hoch- 
gehaltenen Weberlieferungen des Regiments darf gewiß zum großen Theil ber 
ausgefprochene Negiments-Beift zugefchrieben werden, welcher das Regiment ftets 
in ganz beſonderer Weife ausgezeichnet hat. Und wenn ex jpäter, namentlich 
während der Kriegsperiode 1806—1815 öfters Anlaf gegeben hat zu Neibereien 
zwiſchen dem Leib-Negiment und anderen Negimentern, ſo bot jedenfalls der 
unantaftbare Sriegsruhm des Negiments wohlbegründete Unterlage für biefen 
nunmeht über 200 Jahre von Geſchlecht zu Geſchlecht überlieferten Stolz auf die 
Geſchichte des Negiments, 

Im Laufe der Jahre 1769-79 war bie Friedensſtärle bes Negiments ftets 
erhöht worden, fo daß am 1. Januar 1779 668 Mann — ohne prima plana — 
unter den Fahnen ftanden. Die Grenadier-Leibcompagnte zählte 184, jede 
Musfetier-Compagnie 121 Kopfe. 

Am 21. Ium 1782 jtarb in Darmftadt Prinz Georg Wilhelm 
dv. Heffen, der 44 Jahre als Inhaber des Negiments demjelben im Frieden 
wie im Skriege ſtets große Zuneigung beiviefen und von ihm hochverehrt wurde, 
Es war feine Phraſe, als der Oberft dem Regiment verkündete, daß es in dem 
geliebten Prinzen „jeinen Water“ verloren habe. 

Es gebührt am diefer Stelle deshalb auch eim Kurzes Eingehen auf jeinen 
Vebensgang jeit dem Feldzuge 1757, am bejien Schlug — wie jeiner Zeit 
erwähnt — der Prinz tief verftimmt die Reichs- Armee verlaffen hatte Dieſer 





Lebensgang wirft gleichzeitig auch ein interefiantes Schlaglicht auf die mititärifchen 
wie politischen Mihftände des heiligen römischen MNeiches im der zweiten Hälfte 
des 18. Jahrhuuderts. 

Der Prinz Hatte, nad) Darmftadt zurücgefehrt, im December 1757 fein 
Commando im altiven Reichsdienſt niedergelegt. Trotzdem war er durch Neichs« 
beſchluß vom 13. Januar 1758 zum „Meichsgeneral der Neiterei" in Vorſchiag 
‚gebracht worden, „da er ſchon wiederholt, und bejonders im legten Feldzuge, fo 
rühmliche Proben feiner angejtammten heldenmüthigen Tapferfeit und erworbener 
‚Sriegserfahrung an den Tag gelegt habe“. Der Kaiſer beftätigte diefen Vorfchlag 
am 20. April 1758 mit dem Auedrucke des Bedauerns, „dab Seine Liebden nicht 
zu beivegen gewejen dem deutſchen Vaterlande zum Beſten jeine bekannte Kriegs⸗ 
erfahrung gleichwie in der vorigen, aljo auch in diejer Kampagne durch wirkliche 
Dienftleiftung zu beweiien*. 

Im Jahre 1771 wählte dev Oberrheiniiche Kreis den Prinzen zum Feld- 
marichall. Er betrachtete diejes Amt nicht als Sinecure, wie es von dem meiften 
fürftichen Herren damals anfgefaht zu werden pflegte, fondern er war eifrig 
bejtrebt, jeine Stimme und feinen Einfluß geltend zu machen, um die Schäden 
der Meichöfriegs-Verfaffung, die feit dem Feldzuge 1757 her Niemandem beifer 
befannt fein konnten, als ihm, nach Möglichfeit zu bejeitigen. Was fein Vater 
ber Landgraf vor 20 Jahren unternommen, aber nicht erwirkt hatte, das unter 
mal jest nochmals der Sohn, vertrauend, daß die bitteren Lehren von 6 Feld⸗ 
zügen doch nicht jpurlos an ben ſtreisſtänden vorübergezogen fein könnten. 

Seine ausführlichen und von hoher militärischer Einficht zeugenden aber auch 
in jehe jharfer Form abgefahten Gutachten an das Kreis-Directorium haben ſich 
erhalten. Aber ihre Wirkung blieb aus. Der grüne Tiſch und der particnlariftiiche 
Geift der Stände begrub dieſe ausgezeichneten Vorſchläge ſchließlich in den — Aften. 

E wurde Jahre lang Hierüber bei ben Kreistage debattirt, inſtruirt, votirt — 
geiham aber nichts! Erſt unter dem Bruce ſchwerer Sriegszeiten, nachdem der 
Prinz Georg Wilhelm ſchon längft Heimgegangen war, Fam der Kreistag im 
Sahre 1795 auf deſſen militäriichen Neformpläne zurüd. Aber da war es ſchon 

i fpät. Das Reich und mit ihm feine Wehrverfaffung gingen bereits der Auf— 
Toung Ytgegn 

—— möge mod) werden, daß Prinz Georg Wilhelm auch ber lehte 
Gonverneur der Neichsfeite Philippsbirg war, um deren Beſitz wieder 
gefämpft worden, zulegt im polnijchen Erbfolgefrieg, wie jchon an 

eerer Ei erzählt würde, 
Der Prinz hatte am 5. November 1764 vom Kaifer jeine Bejtallung als 
‚bon Rhilppehurg erhalten „im Vertrauen auf bie Neichspatriotifche 
‚Eurer Sebden, in defien Hand das Amt wohl verwahrt fein ſoll“. An 
er Sefinnung fehlte es dem Prinzen allerdings ebenjowenig, wie an 
n, die ihm anvertraute Feſtung, „welche über 100 Jahre ale ein 
bes gegolten“, wie er ſich in einem Memoria an den Neichstag 
einigermaßen in Vertheidigungszuftand zu jegen. 





Die allgemeine Neichsmifere hatte auch die Werke von Philippsburg nahezu 
verfallen faffen. Das Mauerwerk war theilweie eingeſtürzt und jelbit die Breichen 
aus der lehten Belagerung waren nicht wieder ausgefüllt. Die Brücken lonnten 


nicht mehr pafjirt werben, die Dächer der Kaſernen waren eingejtürgt, fo daß im 
Jahre 1777 bie Beſahung Philippsburg räumen mußte, „weil fie nicht länger in 
Negen und Wind ohne jeden Schuß logiven wollte*. Aber alle Borftellungen 
des Prinzen beim Reichstage halfen nichts. Als er einen durch Genieofficiere auf ⸗ 
geitellten Voranſchlag für die Inftandfegung der Feſtung der auf 1’, Millionen 
Gulden lautete, dem Neichtage vorlegte, bewilligte dieſer vorläufig — 800 fl.! 

So hat auch diefes Reichs · Amt dem Prinzen troß feines Eifers und guten 
Willens nur Verdruß und Enttäufchung gebracht. 

Vom Negiment ift ans jener Zeit nichts Bemerlenswerthes zu berichten. 
Es wurde viel „gedrillt* und egereirt, da das fcharfe Auge des Landgrafen, jo 
oft er aus feiner Lieblings-Nefidenz Pirmafens — wo er in feinem Leib-Ghrenadier- 
Garde-Negiment eine Muftertruppe fchuf, welche die Bewunderung aller Militärs, 
deutjcher wie fremdländiicher, erregte — nach Giehen zur Rebue fam, jehr große 
Anforderungen an bie erereirmäßige Ausbildung ftellte. Daf das Negiment bene 
felben ftets voll entfprochen hat, ift um jo merfwürdiger, als das Alter der 
Dfficiere und Unterofficiere nach heutigen Begriffen ein jehr hohes war. 

Im Februar 1754 übernahm Obrift Ottmann nach bem Tode bes 
Obriſten v. Zangen das Commando des Regiments; er jtand damals bereits im 
75. Lebensjahre! und gehörte dem Negiment ſeit 1745 als Officer an, Als 
nach feinem Tode (13. Januar 1786) Obrift v. Dresfy am bie Spige bes 
Negiments trat, galt er mit einem Lebensalter von 59 Jahren für einen „jungen“ 
Obriſten. 

Im Jahre 1786 avancirte ber älteſte Hauptmann, Arnold — Fahnrich 
im Regiment 1747, dann 1769 vebueirt und 1770 wieder angeftellt — zum 
Major mit einem Lebensalter von 65 Jahren. 

Als in demjelben Jahre Secondelentnant v. Mogen feine Beförderung zum 
Premierlentmant erhielt, ſtand er bereits im 53. Lebensjahre und hatte eine 
30jährige Dienſtzeit hinter fich. 

Auch die Unterofficiere waren während ber langen Friedenszeit vielfach über- 
altert. Sergeanten, welche das 60, Lebensjahr überjchritten, gehörten feineswegs 
zu den Ausnahmen. Der ältefte Sergeant der GrenadierrLeibcompagnie 3. B, 
zählte 71 Jahre, als er am 1. April 1789 nad, 56 jähriger Dienftzeit im 
Negiment „mit 3 Gulden per Monat in die Gnade gejeit wurde". Er maß aller« 
dings 5 Fuß 11 Zoll, und bei der Vorliebe des Landgrafen für hochgewachjene Leute 
waren die Gompagnie-Chefs bejtrebt, ſolche möglichft lange im Dienft zu behalten. 

Nur eine lange Friedenszeit lieh diefe Zuſtände haltbar ericheinen, die mit 
einer friegsmähigen Verwendung der Truppe nur ſchwer zu vereinbaren waren, 
Was aber andrerjeits bie formale Ausbildung der Truppe betraf, jo ſiand dieſelbe 
in jener Zeit auf eine Höhe, welche feitdem niemals wieder — jelbjt wicht in der 
langen sFriedenszeit von 1815—48 — aud nur annähemb erreicht worden it. 
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In nachfolgendem „Exrercierbefehl" des Landgrafen, welcher im Sommer 
1788 bei Darmftadt das Regiment „Erbprinz“ ſowie unſer Regiment vereinigt 
und aus den Grenadier · Compagnien 2 Grenadierbataillone jormirt hatte, tritt 
uns die Ererciertechnif größerer Verbände anſchaulich entgegen. 

* Ordres auf Samſtag den 25. Juny 1785 

„Wenn ausmarfihieret und alligniret iſt, jo macht das 1. nd 2. Grenadier 
Bataillon eine achtel Schwenfung rechts, welche das 1, 2, 3, 4 Musquet. Bataillon 
gleichfalls befolgen müſſen, daß fie en echallons zu ftehen lommen. Wie die 
Schwentung geſchehen ift, jo läht das 1. u. 2, Grenadier Bataillon zugleich 
antreten und marſchieret 80 Schritt vorwärts, läst aladann halten und richtet 
ſich wohl, das 1. u. 2. Mousqu. Bataillon fäst gleichfalls antreten, wenn das 
1. ı. 2. Grenadier Bataillon 100 Schritte avancieret iſt, marſchiert ins 
Allienement desjelben und richtet ſich wohl, das 3. und 4. Bataillon läft 
gleichfalls antreten wen bas 1. u. 2. Mousqu. Bataillon 100 Schritte avancieret 
ift marichieret bis in das Allignement von den Grenadiers und richtet fich rechts, 
alsdanı wird 6 malen mit Bataillons auf der Stelle chargiret erſtlich bie 
Graben, dann die Ungraden, wenn dieſes geſchehen ift machen die Ungraden 
‚Bataillone Nechts um Kehrt, als das 1. Grenadier 1. und 3. Mousqu. Bataillon, 
‚ziehen ſich auf 6 Schritt zurüd und Herftellen fich, wie jie die Intervalle ber 
Stehenden pafjirt haben, jo laſſen biejelben 2 malen mit Pelotons auf der 
‚Stelle hargiren, hernach laſſen fie rechts um ehren, marjchieren bis 80 Schritt 
hinter die Ungraben, lafjen dann wieder heritellen und muß Bataillons Diftance 
don einem DIS zum Andern bleiben wie die Graben durch die Intervalle der 
Stehenden durch find, jo lafjen diefelben 2 malen mit Pelotons auf der Stelle 
ehargiren, laſſen hernach rechts um fehren marjchieren bis im bie Intervalle hinein 
und richtet fich rechts nach den Stehenden, jo dann wird das lange 
Quarrée von 6 Bataillons formirt. 

Dos 2. Mousqu. Bat. macht die Töte und bleibt in Front ftehen, das 
1. Monsqu. Bat. 2. u 1. Grenadier Bat, machen rechts um fehrt und ſchwenlen 
in bie Linie rechts, das 3. u 4. Mousqu. Bat. machen gleichfalls rechts um fehrt 
amd jchwenfen im die Linie linfs, das 1. Grenadier Bat. macht noch eine Viertel 
Schiwenking und ſchließt das lange Quarree. Iſt das Quarrée gefchloffen, jo 
ir mit Pelotons aus der Flangue 2 malen chargiret, die Töte und Linke 
lante, die Qeue und rechte Flanie Hargiret jedes für fi.“ 

Mannszucht und militärifcher Geift waren feſt begründet, font hätten Die 
— Truppen in den bald daranf beginnenden Kriegen ſich nicht von Haufe 

aus Dr eine hervorragende Friegerifche Leiitungsfähigfeit auszeichnen können, 
"bon ber biefe Blätter noch berichten werden. 

Bereits 1789 wirft die franzöfiiche Revolution, die in ihren folgen die 

1792-1815 zu einer ber friegerifchften der Geſchichte ftempelt, auch fiir 
land feine Schatten voraus, Die jonit jo getreuen Unterthanen in den 
und elfäfjiichen Aemtern zeigten ſich im Sommer 1789 unbotmähig 
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und es fam zu ernften Rubeftörungen. Die Regierung hielt energijches militärifches 
Einfchreiten für nöthig und entjandte ein jtärfere® Truppenaufgebot, worunter 
auch 2 Compagnien des Regiments, nach dem Uberrhein. ALS diefelben im 
Frühjahr 1790 nach der Garnifon Gießen zurüdfehrten, bereiteten fich bereits 
Verhältniſſe vor, welche den feitherigen Beſtand des Regiments in Frage ftellten. 
Es Hing dies mit dem am 6. April 1790 erfolgten Ableben bes Landgrafen zu- 
fammen, in Folge deifen jein Nachfolger, Ludwig X., fofort eine durchgreifende 
Neugeftaltung der militärifchen Verhältniſſe in Angriff nahm. 

Diefelbe bedingte auch eine Verſchmelzung des Regiment? mit bem im 
Jahre 1777 errichteten Regiment Landgraf, auf deren Einzelheiten wir in folgen- 
dem Abſchnitt zurüdtommen. Jedenfalls brachte das Regiment ruhmreiche und 
ehrenvolle Ueberlieferungen mit in den neuen Verband, der diefe Ueberlieferungen 
als koſtbares Vermächtniß auch allezeit hochgehalten Hat! 





Landgraf Ludwig IX. 


Begründer und Chef des Regiments „Landgra! 


1. Abſchnitt. 
Das Regiment Landgraf I777—1803. 


Sandgraf Ludwig IX. Hatte mit feinem Negierungsantritt im Jahre 1768 
nicht nur organiſatoriſche Verbefjerungen auf militärifchem Gebiete ins Auge gefaht, 
ſondern auch eine Vermehrung der Truppen. Es bewogen ihn hierzu neben jeinen 
bereits erwähnten ausgejprochenen ſoldatiſchen Neigungen auch politiiche Gründe, 
wie aus einem Schreiben an ben Minifter v. Mofer d. d. 20. Mai 1777 hervore 
geht. Es Heit dort: „der Zeitpunkt, daß mein Haus wieder in die Höhe komme 
und bie jeitherige Superiorite in Kaſſel eessirt, it da und davon muß man 
profitiren. Auherdem zielet Mein Projeft auf Beſchutzung meines Landes und 
nicht, wie andere Herren heutigen Tages tun, auf ben Menjchenverfauf vor 
Blutgeld." Lehzteres bezog ſich hauptſächlich auf Ueberlaſſung Heſſen-Kaſſelſcher 
Truppen an Großbritannien für den Krieg in Nordamerila, welches Verfahren 
allerdings fein erfreuliches Blatt in der beutjchen Bejchichte bildet und namentlich 
von Friedrich; dem Großen als der Ehre eines deutſchen Fürſten zuwider ſcharf 
getadelt worden ift. 

Das „Peojeft“; von weldem der Landgraf jchreibt, beftanb darin, über 
4 LinienInfanterie-Negimenter zu je 2 Bataillonen und über 4 regulirte Land- 

jimenter, ebenfalls zu je 2 Bataillonen, zu verfügen. 
U Was die Linientruppen angeht, jo beitanden im Jahre 1777 drei Negimenter: 
I das Leib-Orenabier-Öarde-Negiment zu Pirmajens, 
N das Leib · Regiment zu Darmftadt, 
N das Sreis-Negiment zu Gießen. 
Das nen zu errichtende vierte Infanterie-Negiment follte den Namen 
egit Landgraf“ führen und iſt die betreſſende Kabinets-Order vom 8. Juli 
7 auegeftellt. An bemjelben Tage wurden auch die Officiere ernannt für die 
S ignie des Regiments, die aber erſt am 3. Auguſt 1777 in Pirmaſens 
der Stärke von 3 Dfficieren, 5 Unterofficieren, 3 Pfeifern, 3 Tambouren, 
Gemeinen zufammentrat. Am 7. Auguft befichtigte der Landgraf die Com 
und wies ihr eine neu erbaute Kaſerne in Pirmaſens zu. Letzteres wurde 
für das Negiment Landgraf, deſſen Aufftellung jedoch aus finanziellen 
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Gründen nur langſam Fortichritte machte. Erft am 2. April 1780 trat eine 
zweite Compagnie, am 3. October 1781 eine dritte und am 8. April 1782 eine 
vierte Compagnie hinzu. 

An dem legtgenannten Tage ernannte der Landgraf, welcher am 26. De- 
cember 1781 die Imbaberitelle des Regiments? übernommen hatte, den Oberſt⸗ 
feutnant Preibiſius — vorher Major im Leib-Grenadier-Garde-NRegiment — 
zum Commandeur des Regiments, deſſen Compagnien bis dahin in abminiftra- 
tiver Beziehung dem Kommandeur des Leib-Örenabier-Garbe-Regiment? unter 
ftanden. 

Am 26. Mai 1784 erachtete der Landgraf mit der Errichtung einer fünften 
Compagnie, welche den Namen „Flügel-Grenadier-Compagnie“ führte, ben vor- 
gejehenen Beftand des Regiments für erreicht. Es zählte nunmehr einen Friedens- 
Stand von 754 Mann und war das Officiercorps damals wie folgt zufammengefegt: 


Chef: Landgraf Ludwig IX. 
Gommandeur: Oberjtlentnant Preibifiug. 
Flügel-Grenadier- Compagnie: 
Gapitain Weinberger, 
Leutnant Joachim, 
Leutnant Danım, 
Leutnant Hameaur. 
Compagnie Capitain Bechtold: 
Gapitain Bechtold, 
Leutnant Moft, 
Leutnant Kilian, 
Leutnant Hausmann. 
Compagnie Gapitain Ammann: 
Gapitain Ammann, 
Leutnant dv. Hopfenblatt, 
Leutnant Sehnert, 
Leutnant Hermanni. 
Compagnie Kapitain Keim: 
Gapitain Keim (Ludwig), 
Xeutnant Haas, 
Leutnant Keim (Gottlieb), 
Leutnant Bechtold. 
Eompagnie Capitain v. Düring: 
Capitain v. Düring, 
Reutnant Geyer, 
Leutnant Dainbud, 
Leutnant Thor. 


Ueber die Thätigfeit des Regiments bis zu feiner Neugeſtaltung im Jahre 
1790 ift Bemerfenswerthes nicht zu berichten. Es war für daffelbe nicht leicht, 
neben der Lieblingstruppe des Sandgrafen, dem Leib-Örenadier-Barde-Negiment, 
ſich in Pirmajens eine Stellung zu jchaffen. Daß es ihm aber troßdem gelungen 
iſt, durch mujterhafte Manneszucht und ausgezeichnete Drejjur ſich ſtets die volle 
Zufriedenheit feines hohen Chefs zu erwerben, geht aus den Tagebuchaufzeichnungen 
des leeren hervor. 


Pereinigung des Kreis Kegiments mit dem Regiment Landgraf. 


Landgraf Ludwig X. fand bei feinem Negierungsantritt am 6, April 
179% an Infanterie vier Feld-Negimenter vor, und zwar: 

1. das Leib-Srenadier-Garde-Negiment zu 2 Bataillonen zu je5 Compagniei, 

2. das Leib-Negiment zu 2 Bataillonen zu je 5 Compagnien, 

3. das Kreis · Regiment zu 1 Bataillon mit 5 Campagnien, 

4. das Negiment Landgraf zu 1 Bataillon mit 5 Compagnien. 

Ferner 4 regulirte Sand-Bataillone zu je 4 Compagnien. 

Der Yandgraf, wie jein Water, mit Leib und Seele Soldat, Hatte als General 
in ruffiihen Dienften mit Auszeichnung in den Türkenkriegen gefochten und war 
angefichts bewegter politiicher Zeitverhaͤltniſſe nunmehr bejtrebt, feinen Truppen 
eine zwedimäßigere Organifation zu geben. Gleich wie Friedrich ber Große bei 
jeinem Negierungsantritt die Potsdamer Rieſengarde aufldfte, jo reduzirte 
Zubwig X. das Pirmajenjer Leib-Grenadier-Garde-Regiment auf I Bataillon 
zu 4 Gompagnien, welches zuerſt die Bezeichnung Grenadier-Bataillon Hanau— 
Lichtenberg, dann ben Namen 2, Leib-Grenadier-Bataillon erhielt. 

Aus den beiden Grenadier-Leibeompagnien des Leibregiments und der 
Grenadier-Lleibcontpagnie bes Regiments Landgraf wurde das 1. Leib⸗Grenadier⸗ 
Bataillon zu 4 Eompagnien formir. Das Leib-Negiment blieb zu 
2 Bataillonen mit je 4 Compagnien beftehen, während das jeitherige Sreis-Negiment 
als 2, Bataillon zum Negiment Yandgraj übertrat. 

Bas reis Negiment gab auerdem ausgefuchte Leite zu dem neu errichteten 
leichten Infanterie-Bataillon ab. 

Die Formirung des neuen Regiments Landgraf wurde aber exit Ende 
Dereniber 1790 abgeſchloſſen. Das bisherige Regiment Landgraf war am 
10. April von Birmajens nad) Darmitadt abmarjchirt, wo es die Flügel-Örenadier- 
Compagnie zur Bildung des 1. Yeib-Grenadier-Bataillons abgab, ebenjo einen 
nrohen Theil der Dfficiere zu andern Truppentheilen. Der jeitberige Kommandeur 
Preibijius trat an die Spibe des 2. Leib-Grenadier-Bataillons, während 
Operjtlentnant Hermann das Commando des 1. Bataillons Landgraf übernahu, 

A 15, September trat das vollzählig verjanmelte Kreis ⸗Regiment in 
Sieben auf dem Brand — dem freien Platz vor der Stajerne — zufammen, 
Es würden die Sente für das leichte Infanterie-Bataillon ausgeſucht und dem 
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Commandeur dieſes Bataillons, Oberſt de Wrede, übergeben. 


An 30. Sep- 


tember jchieden diefe Mannichaften aus dem Etat des Regiments aus, ebenfo die 
Grenadier/zlügel-Compagnie. Ferner wurde die Compagnie Langsborf aufr 
gelöft und deren Mannfchaften auf die übrigen vier Compagnien vertheilt. 

Am 26. December 1790 erjchien jedoch erſt der Befehl, welcher die 
Zutheilung des jeitherigen Kreis-Negiments zum Negiment Landgraf ausſprach, 
die mit dem 31. deſſelben Monats in Kraft trat. 

Die Ranglifte des Negiments Landgraf weift am 31. December 1790 fol 


gende Bufammenjegung auf: 


Stab. 
Obriſt: von Dresky, Regiments-Commandeur. 


1. Bataillon (Darmftadt). 
Obriſtleut. Hermanni, Commanbeur, 
Eapitain Stodmar, 

" Schulz, 

" Hild, 

5 v. Hopfenblatt, 
Prem-2t. Hermanni, 
Haufmann, R-D.M, 
Thor, 

Damm, 

Hallwachs, Adjutant, 
Marhand, 
Schmalfalder (Karl), 
Lembfe, 

Hofmann, 

Bechtold 


Schlechter, 
Unter-Chirurg Mofler, 


Aubditenr: 
Chirurg: 


Feld» Pred,: Den Dienft verfieht Garni 
fonspred. Panzerbieter. 


Auditeur: 





2. Bataillon (Gehen). 
Obriſtleut. Schmalfalder, 
Gapitain Langsdorf, 

— Scholl, 
Hornig, 
& Edhard, 
u Schmidt, R-D.M, 
Stußer, 
. Lind, 
Pfaff, 
Lynder, 
v. Bangen, 
Veit, 
Goch, 
Schmalfalder (Friedrich), 
Adjutant. 


Müller, 


Chirurg: Negts.-Ehirurg Saalfeld. 


Das 2, Bataillon bildete, wie jeither als Kreis-Negiment, auch fernerhin das 
matrifelmägige landgräfliche Reichscontingent im Oberrheinifchen Kreiſe 

Die Uniformirung des Negiments erfuhr Veränderungen, die aus Anlage 6 
zu erjehen find. Als Auszeichnungsfarbe erhielt das Regiment weih und damit 
wieder die uns bereits befannte alte hiſtoriſche Negimentsfarbe des Kreis-Megis 


ments aus den Jahren 1697—1771. 


Garniſon für den Negimentsjtab und des 


2. Bataillons wurde Giehen, für das erfte Bataillon Darmſtadt. 
Am 6. April 1791 verlieh der Landgraf dem Negiment neue Fahnen und 
zwar mad) damaliger Sitte jedem Bataillon zwei, eine „Wvancir"- und eine 


„Retirirfahne”. 


Näheres hierüber enthält Anlage 5. 
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Was die Ausbildung betraf, fo erfolgte dieſelbe vom Jahre 1792 ab nach 
en) die ſich jedoch in der Hauptfache mit dem preußiſchen Exereir⸗ 


en Bataillon rangirte nad) wie vor auf drei Glieder und war in acht 
oton ei Alle Bewegungen wurden im langſamen Schritt (75 in 
te) ausgeführt. Mit den neuen Vorjchriften fand auch der Doublire 
ober Gefehinbchit Eingang bei der Heſſiſchen Infanterie. Die Evolutionen 
‚bauptjächlich in Aufe und Abmärfchen; Bewegungen in Colonnen waren 
.. Die einzige Sefechtsformation bfieb die Linie. Auf ſchnelle Aus— 
im Ehargiren wurde befonderer Werth gelegt. Es gab vier Arten befelben: 
Feuern mit ganzen Vataillonen. 


das 1. Peloton, es folgten die ungeraden Pelotons De ber le 
je geraden. Beim Avaneiren rüdten die feuernden Pelotons im Chargire 
dor, machten Halt, gaben Feier, um dann das Avanciren wieder 


8 Motten oder Hedenfener, Das etwas umftändliche Kommando 
Ihr Herrn Ober» und Unterofficiers habt Acht! man wird auf 
Die zwei rechten Flügelrotien jeden Zuges begannen mit 

welches von den folgenden Motten abgenommen wurde. Beim Rotten- 
ven rücten die Notten drei Schritte vor, jegten jich auf zwei 
um ſich beim Herannahen der nächften zwei Notten wieder auf 

rent 


er. Diejes wurde beim Netiriren angetvendet, wobei die 
‚überfpringend zurücgingen. 
* m Feuernden fiel das 1. Glied auf das rechte Kuie nieder. 
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Das Tirailleur-Gefecht wurde den leichten Truppen überlafien, wozu auch 
die „Schügen“ der Bataillone zählten. Dieſe — zehn per Compagnie — waren 
mit Büchſen bewaffnet und ftanden, wenn zufammengezogen, unter dem Befehle 
befonderer Dfficiere (Schüßenofficiere). 

Im Laufe der Nevolutionsfriege gewann der franzöjifchen Infanterie gegen- 
über, welche in den Feldzügen 1793—96 vielfach, in Schützenſchwärmen auftrat, 
das Tirailleurgefecht an Bedeutung. Aber beiondere Ausbildung im Tirailliren 
erhielten trogdem nur die Schützen, während für das Tirailleurgefecht der übrigen 
Truppen die allerdings dunfel gehaltene Anweiſung beftand, „daß die Herrn 
Commandeure, wenn nöthig das Tiraillement nach ihrer Einficht im Gefecht ſelbſt 
inftruiren jollen“. Dieſes Inftruiren während des Gefechtes jelbft fonnte jeden- 
falls nur höchſt dürftige Ergebniffe erzielen. Man Hielt eben damals das ganze 
Schügengefecht für eine militäriche THätigfeit, die ſich für einen Grenadier oder 
Mustetier eigentlich nicht recht ſchicke. 

Die Reorganifirung der Truppen zu Anfang der 90er Jahre bezog ſich 
aber nicht nur auf die Neuordnung der Verbände und des Dienjtes, fondern fie 
galt auch dev Verjüngung des Tfficiercorps, der Unterofficiere und des Mann— 
ſchaftsſtandes. Es ift ſchon früher darauf Hingewiefen worden, welche bedenkliche 
Ueberalterung während einer langen Friedenszeit Platz gegriffen hatte. Eine 
große Anzahl älterer Officiere trat jet in den Nuhejtand, aber fand Verwendung 
bei den Garnifon-(Land-)Bataillonen. Der Landgraf zog dafür aud fremde 
Dfficiere in feinen Dienft, von denen ſich namentlich der Generalmajor v. Düring 
(geborener Hannoveraner) und der jpätere Generalleutnant v. Schaeffer (früher 
in Hefien-Gafjeljchen Dienjten) in den Feldzügen jener Periode als ausgezeichnete 
Führer einen Namen gemacht haben. 

Was den Erjag anging, jo wurden zwar bis zum Jahre 1799 geworbene 
Mannſchaften eingejtellt, aber ein Kantonſyſtem nach preußiichen Mufter führte 
den Regimentern jehr viel Landesfinder zu. Die Dienſtzeit betrug 10 Jahre. 

Der Landgraf überwachte perſönlich die taftijche Ausbildung der Truppen und 
überzeugte fich ſowohl 1791 wie 1792 während größerer in der Nähe von Darmftadt 
unter feiner Leitung abgehaltenen Uebungen von der guten Verfaſſung der Regimenter. 

Auch der wifjenfchaftlichen Ausbildung feiner Officiere wandte der Landgraf 
Sorgfalt zu, wie aus einem eigenhändigen Entwurf deffelben d. d. 27. October 1790 
hervorgeht. Er lautet: Disposition für die Kriegsſchule für die Artillerie, Infanterie u. 
Cavallerie-Offiziere: Materien: Aufnehmen, Optik, Hydrodynamik, Lagerkunst, 
Feldbefestigung, Angriff u. Vertheidigung von Feſtungen, angewandte oder höhere 
Taktik, Kriegsgeschichte. Gehet mit Ausnahme von May bis Oktober das ganze Jahr.” 

So fand die Hereinbrechende Friegerifche Zeit, welche während der Jahre 
1792—1815 die vaterländifchen Truppen auf fait allen Kriegsſchauplätzen Europas 
ſah, diejelben wohl vorbereitet und vor Allem ſtets bejtrebt, ihrem Namen und 
ihren Feldzeichen Ehre zu machen. 

Sie folgten damit nur den Ueberlieferungen ihres Stammes, der ſchon zu Tacitus' 
Zeiten als einer der tapferjten und Friegerifchiten aller deutjchen Stämme galt! 
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Feldzug wegen bie Framofen am Main und MittelRein 1792-98. 


Die Sriegserflärungen Deiterreichs und Preußens gegen Frankreich — das 
deuiſche Reich als ſolches nahm am benjelben nicht Theil — Hatten den Land⸗ 
geafen Ende duli 1792 veranlaht, feine Truppen auf Kriegsfuf zu ſeben nnd in 
der Nähe von Darmftadt zufammen zu ziehen. Nur das 2. Bataillon Landgraf 
und das „leichte Infanteriebataillon" blieben als Veſahung in Giehen, welches 
bis 1805 Die bedeutendite Feſtung des Landes war. Dort verblieb auch ber 
Negimentscommandeur Obriit Schmalfalder, der am 1. Auguſt an Stelle des 
verabfdjiebeten Oberften v. Dresfy getreten war. 

Auf die Nachricht hin, daß die Frauzoſen unter Euftine in der Pfalz 
eingefallen feien, rüdte der Landgraf am 3. Detober gegen den Rhein vor, um 
die Grenzen feines Landes zu jchügen. Er mußte jedoch bald erfennen, daß dies 
‚ohne weitere Unterjtügung unmöglich jei und gab deshalb Befehl zum Nüdzuge 

ben Main, um ſich gegebenen Falles mit den Hefjen-Staffelihen Truppen 

Hanau vereinigen zu fönnen. 
Am 19. October traf in Darmftadt die Meldung ein, daß die Franzofen 
marſchirt jeien, um Mainz einzujchlichen. Da inzwiſchen auch ber 
Ausgang des preußiſchen Vordringens in die Champagne befannt 
de beſchloß der Landgraf, die Truppen in und bei Gießen zu verſammeln. 
rüdte am 24. October auch das 1. Bataillon Landgraf ein, jo daß nunmehr 
Regiment vereinigt war, aber nur für furze Zeit. 
‚Die Franzofen hatten nach einer ſchmahlichen apitulation des Churfürtlichen 
N General v. Gymnich, am 23. Detober Mainz und am 24. October 
Beſitz genommen. Sie [hoben Anfangs November ihre Vortruppen bis 
x, und es erſchien nöthig, fich auf eine Belagerung von Gießen gefaßt 
wo eifrig an Armirung und Verſtärlung der Werke gearbeitet wurde, 
Das Borrüden ber Preußiſchen Truppen von Coblenz aus — hier hatte 
aus frankreich geendet — durch Naſſau gegen den Main, um die 
ans Frankfurt zu vertreiben, wurde jedoch Ende November Veranlafjung, 
fichen Truppen zu der Preußifchen Armee ftopen zu laffen. Sie 
fic) am 29. November bei Homburg mit deren Avantgarde und rückten 
Tage zur Revue vor König Friedrich Wilhelm IL aus, Bei diefer 
ben 6 Bataillone: 1. Svenadier-Bataillon, 2. Orenadier-Bataillon, Leib⸗ 
Bataillon Landgraf (das 2, Bataı des Regiments war aud) Died 
ing in Sehen zurücgebfieben), Leichtes Infanterie-Bataillon und 
Negiment in Neih und Glied, zufammen 4000 Mann. 
gab feine ganz bejondere Zufriedenheit mit bem jchönen Ausſehen 
hen Haltung der Sandgräflichen Truppen zu erfennen und beftimmte 
Corps, welches fich gegen Frankfurt in Bewegung ſetzen follte. 
ber erjtiiemten Hefien-: ſche Srenabiere nach kurzem aber 
Frankfurt, worauf ſich die Franzofen auf Mainz zurlczogen. 
Truppen waren an biefem Tage — mit — der 
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Chebaurlegers — nicht ins Gefecht gefommen. Sie rüdten am 6. December zur 
Belagerung der Feſte Konigſtein ab, am 14. jedoch in die Umgegend von Darm⸗ 
ftabt, um dort ihren Plag in ber Winterpoftirung ber Verbündeten zwiſchen 
Main und Near gegenüber der franzöfiichen Aufftellung, die fi von Mainz 
nad) Speyer erſtreckte, einzunehmen. 

Das 1. Bataillon Landgraf lag mit je zwei Eompagnien in Eberjtabt und 
Zwingenberg vom Januar 1793 ab in Griesheim. Es Hatte Poſten bis Exfelden 
und Stodjtadt am Rhein vorgeichoben, wurde aud) wiederholt alarmirt auf bie 
Nachricht Hin, daß die Franzoſen ben Nhein überjchritten hätten. Zu wirllichen 
Gefechten Fam es jebod) nur am 28. Februar bei Erfelden und am 10. März bei 
Stodjtadt. Es handelte fich hierbei im der Hauptſache um Kanonaden, bei denen 
die beiden Bataillonsgejchüge unter Führung des Leutnants Schäfer jehr gute 
Dienfte leifteten. 

Endlich jollte Ende März die allgemeine Offenfive der Verbündeten auch den 
heſſiſchen Truppen die Ausficht eröffnen, mit den Franzoſen, die man bisher nur 
aus dev Ferne gejehen, nähere Befanntichaft zu machen. 

Die Kriegs-Ranglifte der beiden Bataillone war nach einem Driginal-Rapport 
am 25. März 1793 nachfolgende: 


1. Bataillon. 2. Bataillon. 


DOprijtl.: v. Lindau, Kommandeur. Obriſt: v. Schmalfalder, auch Com» 
Eapitain: Stodmar, manbeur. 


m Schulz, Major: Scholl, 

"„ Hi Eapitain: v, Zangen (Ludwig), 
Stab3-Capit.: Hermanni. ® de Srandpille, 
Pr. 2; Haufmann, R⸗Q.M. v v. Zangen (Friedrich), 
» " Damm, Stab8-Eapt.: Weiß, 


» » Hallwadhs, Abjut. — Neidhard, 
.WMWarchand, Pr.⸗EA. Stolz, 

" » db Schmaltalder (Karl v. Schmalfalder (Fried⸗ 

Friedrich), rich), Adjut. 

"» n 2emble * Koniger, 
Sec»: Hofmann, Weber. 

„BBechtold, Müller, 

"» 0 Meifter, 2 Schmidt, 

eat, Guſtav Graf v. Wittgen- 
" » Moter. ftein, 

— » m Bock, R.Q.⸗M. 


Auditeur: Schlechter. Auditeur: Müller. 

Ehirurg: Regts-Ehirurg Moßler. Chirurg: Negts.-Chirurg Saalfeld. 

Feldprediger: Tertor (verficht gleich ⸗ 
zeitig dieſen Dienft beim Leib- 
Gren. Bil. und der Artillerie), 
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Vereits zu Anfang März hatte fich eine Kaiſerliche Armee unter General 
Graf v. Wurmfer bei Heidelberg verfammelt. Am 25. März gingen bie 
preußifchen Truppen bei Bacharach über den Nhein, ſchlugen die Franzoſen am 
28. bei Bingen, am 30. bei Alzey und nöthigten fie zum Rückzuge auf Landau. 
Da traf noch in der Nacht von 30. zum 31. März folgendes Schreiben beim 
Landgrafen in Darmitadt ein: „Soeben erhalte ich mittelſt Oourier das aviso 
des Königs don Preußen und des Herzogs von Brauuſchweig, daß fie den Feind 
geichlagen, Bingen und Creuznach in Vefig genommen and noch heut ſich bei 
zu zeigen trachten werden. Ich bin aufgefordert worden über den 
jegen, den Feind in die Flanque zu nehmen und ihn in feiner Flucht 
it zu peitichen. Eier Durchlaucht wollen auf das Schleunigite die 
namliche Poften occupiven machen, die Sie vor eiwelchen QTägen 
hochdero 3000 Mann aber, ohne einander abzuwarten, ein 1000 nach dem 
gerabe nach Freudenheim rüden lafien, allwo jie die weitere Ordre erhalten 
wohin ihr Marsche gehen joll. Mit dem größten Vergnügen würde ich 
Durchlaucht umarmen, wenn Sie in Höchjt eigener Perjon dieſer Operation 
beizuwohnen geruhen würben. Es hängt Alles von der Beſchleunigung ab, 

Heidelberg am 30. März 1793, Nachts 1 Uhr. 

Neichsgraf v. Wurmſer 
General der Stavallerie.“ 

Der Landgraf brach Hierauf noch am 31. März Vormittags mit feinen 
Truppen auf, marjchirte über Lorich, Freudenheim mac) Ketſch, überjchritt hier 
den Rhein, bejepte am 2. April Speyer und jchob Vortruppen gegen Landau vor. 


A 


Landgraf lag vom 7. April ab in Freisbach, halbwegs zwiſchen Speyer und Landau. 
Am 22. Apil reclamirte der König von Preußen als Oberbefehlshaber die 

: Truppen für die Belagerung von Mainz, die jept in Angeiff ger 

nommen werden jollte. Sie traten am 1. Mai aus dem Verbande der Wurmier- 

chen Armee und gleichzeitig den Marſch gegen Mainz an. Das 1. Bataillon 

Landgraf nahm hierbei die Noute über Oggersheim (1. Mai), Mettenheim bei 

Worms (2, Mai), Derheim (3. und 4. Mai); am 5. Mai traf es im Lager vor 
ein. 


ſmahliche Uebergabe von Mainz, welches als des Reiches Hanptboll- weiagerung von 

wert gegenüber Frautreich galt, hatte jeiner Zeit ungeheure Aufregung und gehen nn 
in gang Deutichland hervorgerufen. Deshalb verfolgte man jet 
allenihakben im deutichen Reiche die Belagerung von Mainz mit gröhter Spannung. 
— derſelben Theil Staijerliche, Pre täR Sächfische, Ehurpfälgiiche, 
und Heffen-Darmftädtifche T Bon lepteren ftanden unter 
des Dberten vd. Düring auf dem Außerften rechten Flügel bei Biebrich⸗ 
ro Negument, das Jügercorps und das leichte Infanterie 
1 Sie jchlojfen ſich 5 Bataillone, 5 Escadrons Heflensstafieler, an 
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diefe 4 Bataillone, 4 Escadrons Churſachſen und mit Anlehnung an den Main 
6 Bataillone, 6 Escadrons Preufen. 

Die Mainfpige hielt ein preuftjches Detochement unter Oberſt v, Rüchel 
befegt. Am Tinten Rheinufer zog fid das Ofterreichiiche Lager von Lanbenheim 
bis Hechtsheim, von lehterem Orte bis nach Finthen das preufiiche Lager, Di 


773 Strede vo en bis Budenheim nahmen das 1. Bataillon Landgraf, das 
" ment und die beiden Grenadierbatatllone, jowie 2 Churpfälzt taillone 


Rp. 


ein; dieſe jieben Bataillone bildeten eine Brigade unter dem Befehl des preußiſchen 
Generalmajor v. Kleiſt. Der Landgraf lagerte inmitten feiner Truppen und 
verblieb bei denjelben während der ganzen Belagerung. 

Den Oberbefehl über die Belagerungs-Armee führte zuerjt der preußiſche 
Generalleutnant Graf Kalckreuth, jpäter der König. Die Belagerungs-Armee er- 
reichteihre größte Stärfe mit 30000 Mann Infanterie und 4000 Reitern am 29, Juni. 

MainzeKajtel wurde von 23000 Franzofen vertheidigt unter General d’Dyree. 

Es war zum zweiten Male, daß Sandgräfliche Truppen mit „weiher Negiments- 
farbe* in den Saufgräben vor Mainz lagen. Im Jahre 1690 hatten die Stamm- 
tenppen des Negiments Landgraf, die 3 Compagnien des 1. Oberrheinijchen Kreis- 
Negiments mit Auszeichnung am der damaligen Belagerung — wie wir im 
I. Abjchnitt gejehen — Theil genommen. 

Diesmal vergingen aber über fünf Wochen nach dem Einrüden in das 
Lager bei Finthen, bis endlich mit der Belagerung Ernſt gemacht wurde. Die 
Franzoſen ihrerfeits unternahmen während biejer Zeit wiederhoft Ausfälle, In 
der Nacht vom 25./26. Mai einen jolchen in der Richtung auf Sonjenheim, wobei 
das 1. Bataillon mehrere Leute verlor; in der Nacht vom 30,81. Mai einen jehr 
geichict angelegten Ausfall, der fogar das Hauptquartier in Marienbom in 
Gefahr bradhte.*) 

Endlich follte nach dem Eintreffen des Belngerungsgefchütes aus Magdeburg 
in der Nacht vom 16,17. Juni die erfte Parallele eröffnet werden. Zum 
ber Arbeiter war der größte Theil der Belagerungs: Armee ausgerückt. Bald nach 
Mitternacht geiffen die Franzoſen den rechten Flügel der Arbeiter am Ju der 
Dunfelheit hielten die Kaiſerlichen, welche hier jtanden, die herbeieilenden Preußen 
für Feinde und fenerten auf diejelben. Das feuer wurde erwicdert und ſchließlich 
feuerten bie meiften der ausgerücten Bataillone auf Freund und Feind, Die 
Arbeiter entliefen während der allgemeinen Verwirrung, fo daß den Frauzoſen 
fämmtliches Arbeitsgeräth ſowie der größte Theil der Faſchinen in die Hände fiel. 

Das 1, Bataillon Landgraf, welches mit den übrigen heſſiſchen Bataillenen 
auggerlidt war, verlor bei diejem nächtlichen Gefechte 1 Todten und 2 Schwer 
verwundete. 

Beſſeren Erfolg erzielte der in der folgenden Nacht unternommene Verſuch 
denn er führte zur Eröffnung der Qaufgräben, die aber immer noch 1600 Schritt 
von dem bededten Weg der vorgejchobenen Feſtungswerle entfernt fagen. 


*) Dem General v, Kaldreuth gelang es nur mit Mühe, zu entkommen; im der Thür 
des Schlaipinmers wurde fein Adjutant, Leutnanut v. Boh, erfloden. 
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Schon in der Frühe des 19. Juni konnten bie in der Nacht armirten Batterien 
der Verbündeten das Feuer eröffnen. 

Nunmehr begann für die Velagerer ein fehr mühjamer und anftrengender 
Dienjt. Die Franzoſen führten die Vertheidigung ehr offenjiv und es vergingen 
nur wenige Nächte, in denen bie Belagerer nicht alarmirt wurden, 

Das 1. Bataillon Landgraf hatte auferdem Tranchée-Dienſt am 18, 22, 
24, 30. Juni, am 3, 5, 7., ©, 13, 15., 16, 18, 21. Juli, der jedesmal von 
Abends 6 Uhr bis zum folgenden Abend währte. Es verlor hierbei im Ganzen 
2 Mann todt und 13 verwunbet.*) 

Bon Ende Juni ab hatte die Velagerungsarbeit jolche Kortichritte gemacht, 
daß am 28. Juni Weiſenau, am 8. Iufi Koſtheim genommen und am 17. Juli die 
zweite Parallele vollendet werden konnte. Wenn auch der Hauptwall von dem Feuer 
der Belagerungsgeichüige noch unberührt war, jo mußten fich die Framzofen doch 
ichließlich aus den Vorwerfen zurückziehen, und da auferdem Mangel an Lebensmitteln 
eintrat, jo capitufirte General D’Oyrse am 22. Juli. Der Bejagung, welche während 
einer jechsmonatlichen Einjchliehung und dreimonatlichen Belagerung Hartnäcigen 
Wiberftand geleitet, wurden jehr günftige Bedingungen zugebilligt. Am 24. und 
25. Juli zogen die Franzoſen unter allen kriegeriſchen Ehren durch die Neihen 
der Belagerer, um den March nach Frankreich anzutreten. Sie durften ein Jahr 
fang nicht gegen die Verbündeten kämpfen, dafiie verwandte fie ihre Negierung im 
Üriege gegen die Vendée, wo fie unter der Bezeichnung die „Mainzer“ ober auch 
als jogenannte „colonnes infernales* fich in jenem Landftriche einen Schredens- 
namen gemacht haben. 

Am 27. Juli verließ der Landgraf mit feinen Truppen Mainz, um dieſelben 
Am eim Lager bei Darmjtadt zu führen. Das 1. Bataillon Landgraf fam nad) 
Darmftadt in Garniſon. 

Was das 2. Bataillon des Negiments betrifft, jo war dajjelbe, wie bereits 
erwähnt, mit dem Negiments:Gonmandeur vorläufig in der Feitung Gießen zurück 
geblieben, Am 16. März 1793 erhielt Oberft v. Schmalfalder Befehl, am 
folgenden Tage mit dem 2. Bataillon des Negiments und dem 2. Bataillon 
Erbpring in die Nähe von Homburg zu marjchiren. Von hier aus rückte er mit 
den beiben Bataillonen am 22. März in Frankfurt ein, um die preußiſche Garde 
zu Fup abzulöfen. Dort verblieb das 2. Bataillon bis zum 15. Auguft — am 
17. Suli hatte es die Nefruten erhalten — um an diefem Tage mad) Mainz zu 
marjdjiren und bis auf Weiteres einen Theil ber dortigen Beſatung zu bilden. 

Die allgemeinen Friegerifchen Berwidlungen hatten trotz des Falles von 
Mainz im Verlaufe des Sommers 1793 eine ſolche Ausdehnung genommen, daß 
Seitens der Verbündeten bie größten Anitrengungen gemacht werden mußten, um 

* beiden Haupttriegsſchauplãäzen — den Niederlanden und am Oberrhein — 
forhoäßrend amwachjenden franzdfiichen Heeren die Spihe bieten zu lonnen. 


R Y.2« Gefammiverluft der Verbündeten vor Mainz betrug 168 Dffieiere, SI0O Mann, 
RT Tamdgröflichen Truppen > Dfficiere, 61 Mann, 
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Da eine felbftftändige „Neichsarmee* nach, dem Mufter von 1757 — glüd« 
licherweiſe fann man nur jagen — biesmol nicht aufgeftellt war, jo jchlo der 
Landgraf Subfidien-Verträge mit dem Kaiſer einerfeits und mit England 
andrerfeits, nad) welchen er je eine Feldbrigade zur der faiferfichen. beyw. zur 
englifchen Armee ſtoßen lieh. 

Da aber der Kaiſer verlangte, daß die ihm zur Verfügung ‚geitellte heſſiſche 
Brigade zu der Armee Wurmfers am Oberrhein umd nicht zu den laiſerlichen 
Truppen in ben Niederlanden ftoßen jollte, wohin die ſogenannte nieberlänbijche 
Brigade marſchirte, jo wurden die landgräflichen Truppen während der Feldzugs- 
jahre 1793/95 völlig getrennt. 

Die eine Hälfte focht am Oberrhein, jpäter am Mittelrhein, während bie 
andere Hälfte in den Niederlanden — zuerjt im Heutigen Belgien, dann in 
‚Holland — unter heſſiſchen Feldzeichen fämpfte. 

Am empfindlichften traf aber diefe Trennung ber landgräflichen Truppe 
infofern das Regiment, als fein 1. Bataillon der 2, (niederländijchen) Brigade, 
das 2. Bataillon dagegen der 1. (oberrheiniſchen) Brigade zugetheit wurde. Deshalb 
muß auch in ber Gefchichte des Negiments die Darftellung feiner Erlebniſſe 
gleichſam im eine Geſchichte der Bataillone umgewandelt werden, weil zwiſchen 
beiden Bataillonen jech® Jahre hindurch gar fein mäherer Zuſammenhang be 
ftanden hat, denn die 1. heſſiſche Brigade fehrte erft im Jahre 1799 wieder in 
die Heimath zurüd, 


Der Feldzug in den Niederlanden 1793— 95. 


Wir verfolgen zuerſt bie Erlebniſſe des 1. Bataillons, können aber bies 
jelben im der Hauptſache nur im Nagmen der Brigade jchildern, da natur 
gemäß bejondere jelbftjtändige Aufgaben einem einzelnen Bataillon mer felten 
zufielen. 

Die Brigade, deren Abmarſch aus Darmſtadt am 24. October 1798 er- 
folgte, Hatte folgende Zuſammenſetzung: 

Negiment Chevaulegers (Commandenr Oberſt dv. Werner), 

Feldjäger-Eorps (Eommandeur Major v. Schaeffer), 

Leichtes Infanterie-Bataillon (Commander Major v. Stoſch), 

1. Leib-Srenadier-Bataillon (Commander Oberjtleutnant v. Hornig), 

1. Bataillon Landgraf (Commander Oberftleutuant v. Lindan), 

Abtheilung Nejerve-Artillerie zu 8 Gejchügen, 

Feldfriegscommifjariat, 

Feldlazareth. 

Den Befehl über die Brigade, welche 3176 Mann, 1099 Pferde und 
14 Gejchüge zählte, führte der Generalmajor v. Düring — zugleich Erjter 
Eommandeur des Negiments Chevaulegers — dem als Generaljtab beigegeben 
waren ber Brigademajor v. Hopfenblatt, der Brigadeadjutant v. Needen und 
der Quartiermeiſter Leutnant v. Ball, 
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Die Ariegs-Nanglifte des 1. Bataillon Sandaraf war beim Ausmarſche folgende: 
Stab: 

Oberſtleutnant v. Lindau. 

Major v, Stodmar, 

Serondeleutnant Moter, Adjutant. 

Stabscapitain Haufmann, R.Q. M. 

Auditeur Schlechter. 

Bataillons-Chirurges Moßler. 
Leib-Compagnie: 

Gapitain Damm. 

Premierleutnant Hofmann. 

Serondeleutnant Lyncler. 

Fühnrih Venator. 


Eompagnie Oberftleutnant v. Lindau: 
Stabscapitain Marchand, 
Premierleutnant v. Schmalfalder. 
Secondeleutnant Schend, 


Compagnie Major v. Stodmar: 
Stabscapitain Hallwadıs. 
Premierleutnant Lembte. 


Secondeleutnant Meijter. 
Compagnie Eapitain Hild: 
Eapitain Hild. 
Premierleutnant Bechtold. 
Secondeleutnant Kraft. 
Fahnrich v. Günderode. 
Das Bataillon rückte aus in einer Stärke von 18 Dfficieren, 40 Unter ⸗ 
officieren, 40 Schüben, 500 Meusfetieren, 17 Spielleuten und 4 Compagnie: 
Der Mittelftab zählte 3 Perfonen (Feldprediger, Auditeur, Bataillons: 
Ehirneg), ber Unterjtab (Schreiber, Büchfenmacher, Profoh u. ſ. m.) einschließlich, 
Mechte 62 Perſonen. An Pferden wurden mitgeführt: 28 Officer «Reitpferde, 
64 Bad» und 28 Wagenpferbe. 
Der Marich der Brigade führte diefelbe über Wiesbaden, Coblenz, Bonn, 
YHachen, Lüttich, Namur, Mons nach Tournay in Flandern, wo jie am 22. November 
eintraf; fie hatte in 29 Tagen 70 Meilen zurückgelegt. 

‚Der Obercommandirende der englifchen Armee, Herzog v. Vord, ſchickte die 
Brigade, nachdem fie am 22. in Tournah vor ihm defilirt war, nod) an demjelben 
Tage auf Vorpoften. 

Die Armee der Verbündeten — unter bem Oberbejehl des Herzogs von 
Koburg — hatte nämlich jeit Mitte November Winterguartiere bezogen, und 
zwar fo nahe ı am Feinde, daß biejelben durch Vorpoften geſichert werben muften. 
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Das Jahr 1793, welches auf dem niederländifchen Sriegsihaupfage mit jo 
glänzenden Erfolgen (Schladyt bei Neerwinden, Eroberung der Feſtungen Valen- 
ciennes, Eonde) begonnen, hatte mit Mißgeſchick geendet und die alliirte Armee 
nad) den unglüdlichen Kämpfen bei Hondſchooten (8. September) und Wattignies 
(15. Oetober) jo ziemlich aller errungenen Vortheile wieder beraubt. Man war 
auf die Defenfive beichränft und hielt nur noch wenig franzöfiiches Gebiet befeht. 

Im Geiite der Kriegführung jener Zeit wurden die Operationen während 
des Winters eingejtellt und die Truppen in Gantonnements gelegt. Lehtere 
bildeten eine fange zufammenhängende Linie von nur geringer Tiefe, und nannte 
man diefe Stellung einen Cordon. Diefe Corbonftellungen Haben ſich zu ver⸗ 
ſchiedenen Feiten fait immer als ein unfehlbares Mittel für das Geichlagen- 
werden erwiejen, und hat das Feſthalten an diefem Syfteme den Alliirten während 
des Feldzuges 1793— 95 nur eine Kette von Niederlagen zugezogen. Da jpeciell 
die vaterländischen Truppen jchliehlich die Conſequenzen dieſer Eorbonftellungen 
mit ihrer Auflöfung in einem für fie ruhmvollen, aber unglüclichen Gefechte 
zahlen mußten — und überhaupt dieſe Art Kriegführung dem nun zu ergählenden 
Beldzuge fein Gepräge giebt —, jo foll hierauf weiter unten zurüdgefommen 
werben. 

Beim Eintreffen ber 1. Brigade auf dem Skriegsihauplage Hatten die 
allüirten Armeen — im zwei Hauptcorps getrennt — folgende Stellungen inme: 

Den rechten (Flügel bildete die Arınee des Herzogs v. Mord. Unter feinem 
Befehle jtanden 15 Bataillone, 16 Escadrons Hannoveraner, 8 Bataillone, 
31 Escadrons Engländer, 23 Bataillone, 18 Escadrons Dejterreicher, 12 Vataillone, 
15 Escadrons Heſſen-Kaſſeler, 4 Bataillone, 3 Escadrons Helen « Darmftädter, 
1 Bataillon Badener. 

Die Pojtirung diefer Truppen lehnte fich mit dem rechten Flügel an bie 
Nordſee (Nienport) und ſchloß ſich mit dem linken Flügel bei Mardjiennes an 
die öfterreichifche Haupt» Armee unter dem Herzog von Koburg, die jich von 
Mardjiennes bis Sedan ansdehnte, 

Diefer ganze Eantommenentsbezirt der Alliirten während des Winters 
1793— 94 hatte eine Länge von 45 Meilen bei einer Tiefe von 2-3 Meilen 
und lag nur 1,—2 Meilen von der ſiarl bejehten feindlichen Feftungelinie 
entfernt. 

Da unter jolchen Umftänden der Dienft der Vorpoften, welche die vorberfte 
Linie des Cordons bildeten, ein jehr anftrengender und aufreibender fein mußte, 
follte die 1, Brigade bald erfahren. 

Wenn unfer 1. Bataillon auch vorläufig an dem eigentlichen Vorpoften- 
dienft micht betheilige war, da es als Garnijon in Tournay verblieb und nur 
am 10. und 11. Dezember bei größeren Gefechten eingrifi, jo hörte das vom 
22. December ab auf. 

General v. Düring hatte Mitte December energiiche Vorjtellungen dagegen 
erhoben, daß feine Brigade, wie von Herzog v. Yorck zugefagt, nad) 14 Tagen 
nicht abgelöft worden war. Es erfolgte zwar die Antwort, man würde die 
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Truppen fofort in die 3. Linie zurüduehmen, aber anftatt der bezge 
Anordnung traf am 19. der Befehl bei General v. Düring ein, mit feinen 
nach Memin zu rüden, um dafelbft wiederum den Borpoften- 
Linie zu übernehmen. 
Devember traf die Brigade bei Menin ein und bezog nunmehr 
in der Linie Zondvoorde—Ghelüve, dicht am Feinde. Das Haupt: 
nach Menin, ebendorthin das 1. Leib- Grenadier-Vataillon und 
Chevaulegers. Unfer 1. Bataillon beſetzte zufammen mit 3 Gom- 
des leichten Infanterie-Bataillons den Poſten von Ghelüve, der Neft der 
den Boften von Zandvoorde 
beififchen Truppen bfieben im der Gordonftellung bei Menin ſechs 
lang und hatten "bei großer Kälte, ſchlechter Verpflegung und fort« 
angeftrengten Worpoftendienft viel auszuhalten. Um einen Begriff zu 
dem Betriebe diefes Cordondienftes jei hier Folgendes emwähnt:*) 
fer Bataillon gab täglich durchſchnittlich zum Dienft: 
auf Vorpoften und Pilet 5 Officiere, 10 Interofficiere, 290 Mann, 
Wacht in den Verhaus: 1 Unterofficier, 10 Mann, 
Dorfwacht: 1 Unterofficier, 16 Mann, 
Bagagewacht: 1 Umterofficier, 16 Mann, 

5. Lazarethwacht: 1 Unterofficier, 6 Mann, 

6. Striegsfaffen-Wacht: 1 Umterofficier, 6 Mann, 
7. zu Patronillen: 1 Unterofficier, 12 Mann, 
8 = Ordonnanzdienit: 1 Unterofficier, 2 Mann. 
Was die „Boftirung“ — jo wurde der Cordon officiell genannt — felbit 
betrifft, jo bedurfte es der unermüdlichen Thätigleit der Officiere und der hin- 
gebendften Ausdauer der Mannichaften, um unter den miflichiten Verhältniſſen 
ihrer Aufgabe, Feſtholten der Worpojtenlinie und Schutz der Gantonnements, 
unter allen Umpftänden entjprechen zu können. Dieje Poftirung war nämlich jo 
mweitläufig, daß an feiner Stelle eine genügende Truppenzahl ftand, um einem 
Angriffe mit Nachdrud begegnen zu können. 

> mußte längs bes ganzen Cordons eine zujammenhängende Vorpoftene 

werden (man ne fi) eine ee von 45 Meilen 


T 
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ungejehen gmifchen ihnen | Sinbarehmarfdiicen en Im gereffen Ent- 
en waren Heine Fleſchen erbaut und jede derjelben mit einem Gefreiten 
und drei Mann bejegt, welche beftändig einen Poſten hielten. Was die Form 
biefer äuperjten Vorpoſtenlinie betraf, jo mar dieſelbe oft wunderlich genug, da 

— 
#) Die Angaben find entnommen: „Dienft« Detail der FJurſtlich Heilen « Darmftädtifchen 


‚Borpejlen Denin, den 24. Januarii 1794,° Nach Ausweis diefes Details gab die 
ei einer Eifeltioflärte von SU Dfficieren und 2590 Mann 26 Dfficiere, 1468 Manıt 


— darunter 21 Officiere und 1050 Mann auf Borpoften und Pitet 
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# B. für den Gordon in Flandern feitens des Oberfommandos befohlen war, 
die Vorpoften genau längs ber politifchen Grenze auszuftellen. Ein Militär 
fchriftftefler jener Zeit macht denn auch unter Bezugnahme auf diefes Syftem bie 
richtige Bemerkung, & ſchien mehr zur Abwehrung einer Seuche, als eines 
Feindes erfunden worden zu fein. 

Ein befonderer Nachtheil beitand ferner darin, daß diefe Luftige Vorpoften- 
fette größerer Unterftügungstrupps durchaus entbehrte, indem dieſe jelten mehr 
als 100 Mann jtark waren. 

Die eigentlichen Cantonirungen lagen ein bis zwei Meilen rüdhwärts ber 
Feldwachfette, diefe Entfernung war nahe genug, um durch jebes bei den Vor⸗ 
poften fich entwidelnde Gefecht alarmirt zu werden, jedoch zu weit entfernt, um 
ihnen ſchleunige Unterftügung gewähren zu Können, "Die in den Gantonnements 
befindlichen Truppen fanden deshalb auch am der dünnen Borpoftenfette einen jo 
geringen Schuß, daß jie nicht allein fortwährend im gefpannter Wachjamfeit 
bfeiben, jondern auch mod) eine zweite innere Poſtenlette unterhalten mußten, um 
nicht dem Ueberfall jeder ftärferen Streifpartie bloßgejtellt zu: fein. 

Hierzu fam noch im Wintet 1793—94 eine jtrenge Kälte, die um jo 
empfinblicher war, da man feine Mäntel bejah. Ferner eine ſehr ſchlechte Ver- 
pflegung feitens der englifchen Verwaltung. So entitanden bald Strankheiten, die 
den Effectivftand der Truppen empfindlich herunterdrüdten. Tropdem gelang es 
dem Feinde nicht, die von der heſſiſchen Brigade bejepte Vorpojtenlinie auch nur 
vorübergehend zu durchbrechen; ex lich es an verjchiedenen Verfuchen nicht fehlen, 
da er aber die Truppen jtets auf der Hut fand, fo unternahm ex jchliehlich nichts 
Ernftliches mehr gegen dieſen Theil der Poftirung. Thatſache ift, daß mach Ab» 
zug der heſſiſchen Truppen es ben Franzoſen fofort gelang, den Cordon vor 
Menin völlig zu zeriprengen. 

Ein Hauptverdienft hierbei muß in erjter Linie dem ſtändigen Vorpoſten⸗ 
commandeur, Major v. Schaeffer, zugejchrieben werden, der während der Cam- 
pagne 1793—95 den Nuf eines vorzüglichen Officiers, den er ſich ſchon im 
amerifanifchen Kriege erworben hatte, von Neuem bewährte; aber auch der gemeine 
Mann bewahrte trog aller Widerwärtigfeiten feine Spannfraft und den Muth 
bes frischen Drauflosgehens, wenigitens ſpricht hierfür ein Brigabebefehl, der, aus 
Menin, den 24. Januar 1793 datirt, folgendermaßen lautet: 

„Die Herren Commandeure jollen für ihre detachirten Officiers verantwortlich, 
fein, daß dieſe bei einer feindlichen Attaque nicht zugeben, daß ihre Leute jo wild 
und wüthend darauf losrennen, jich dann von ihrer Truppe trennen und gefangen 
werden. Es ift jehr deutlich im Neglement befchrieben, twie weit ſich die Schügen, 
fo zum Blänfeln vorgehen, von ihrem Trupp entfernen dürfen und muß der 
Dfficier, ſobald er fieht, daß der Mann zu weit vorgeht, zurüdrufen oder buch 
ein Signal avertiven, daß er zurückkommen joll, denn es ift eine Schande, Leute 
jo unnſitz zu verlieren. 

Auf Befehl des Heren Generals 
ge; v. Gall. 
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Ban danuar herbeigelommen, ohne daß die von Seiten des Ober 
— — zugeſagte Ablbſung ber Brigade erfolgt wäre. Die Zu- 
Kr me mit dem Feinde befchränkten ſich zwar lediglich auf — 
gefechte und hat ſpeciell das 1. Bataillon Landgraf während der Zeit vom 
21. December bis 9. Februar nur wenige Leute vor dem Feinde verloren, aber 
die phnfifche Leiftungsfähigkeit der Mannfchaften drohte aus den fchon angegebenen 
Urfachen fchliehlich zu verfagen, als dazu noch Mitte Januar der Qys-Fluf zu⸗ 
fror, und damit ber einzige Terrainfchug, welchen biefer Fluß bisher der bünnen 
Vorpoftenlinie theilweiſe gewährt hatte, wegfiel. Es wurde Hierdurch eine ber 
deutende Verſtärlung der Vorpoſten nöthig, und jchliehlich lonnten bei dem 
Mangel an Mannſchaften die Feldwachen gar nicht mehr abgelöft werden. 
Endlich — am 9. Februar — erfolgte die Ablöfung der Brigade; der 
‚Herzog von Nord dankte derjelben in jehr chrenvollen Ausdrüden für ben fand» 
haften: „Muth“ und die unwmterbrochene „Wachfamteit“, welche fie auf den ebenſo 
“als „geiährlichen" Winterpoſtirungen ftets bewiejen hätten, und 
rücten die Truppen noch an demfelben Tage in die ihmen zugetheilten Erholungs 
quartiere ab. 


Das Bataillon fam nad) Morelle, einer Vorjtadt von Tournay. Am 
— rückte die Brigade wieder in die Vorpoſtenlinie; das Bataillon beſehte 
Poften von Dottiggems, 10 Kilometer ſüdlich von Courtrah, und verblieb 
mi er 15. April, ohne daß ſich in dieſer Zeit Bemerfenswerthes ereignet 
Mit befonderer Freude wurde Mitte April die Nachricht aufgenommen, daß 

* mit dem leidigen Vorpoſtendienſt zu Ende ſei und eine allgemeine 
Dffenfine der Verbündeten unmittelbar bevorftehe. 

Das ftete Einerlei eines anftrengenden Vorpoftendienftes, diejes ängftliche 
Beithalten an der Defenfive — mochte dies auch aus pofitiichen und fteategifchen 
Gründen geboten erfcheinen — fagte dem Soldaten micht zu. Dffieiere und 
Mannfchaften begrüßten deshalb freudig die Nachricht, daß die alliirten Armeen 
nunmehr in Frankreich eindringen würden. Jeder Musfetier fühlte ſich in 

militeieifchen Selbſtbewußtſein dem einzelnen unanfehnlichen, meiftentheils 

adjuftirten Franzoſen weit Überlegen; er war außerdem an eine eiferne 

Disziplin gewöhnt, wuhte ſich von erfahrenen Officieren geführt und jo herrſchte 

denn in Courtray und deffen Umgebung fröhliches Leben und fefte Zuverficht, 

_ hal ein glängender Feldzug auch den heffiſchen Truppeit Gelegenheit geben würde 
oller Auszeichnung. 

F 17. April begannen auch wirklich die Operationen der alliirten Haupt- 

mee unter beim Oberbeſehl des Kaiſers Franz, und zwar wurden bie Franzoſen 

über die Sambre und Dife zurüdgedrängt, fondern auch am 26. April 

der Hauptarmee follte 


* Brigade gehörte — Reit» 
n. Die Franzofen warfen Fi jedoch, um ihre gejchlagene Sambres 
n, auf das Elerfait’iche Corps, griffen unter Bejehl des 





@efecht del 
Sarlederte, 6. Mal 
IT. 


8 — 


Senerals Pichegru daſſelbe am 29. April bei Mouscron am und brachten ihm 
eine Niederlage bei.”) 

Die 1. Brigade hatte an der Schlacht bei Mouscron nicht Theil genommen; 
fie war am 28, April von Courtray aus in ein Lager bei St. Amand ab» 
marjchirt; Hier erhielt fie am 28. Abends den Befehl bes Feldzeugmeifters, in 
das Lager von Marquain abzurüden, wo fie nach einem befcwerlichen Nacht 
marjche am 29, früh eintraf. Da die Frangojen ihren Sieg am 29. nicht weiter 
verfolgten und auferdem ber Herzog von Nord zur Unterjtügung des Elerfaite 
jchen Corps eingetroffen war, follte wieder die Offenjive ergriffen und gegen 
Courtray vorgegangen werden. Die heſſiſchen Truppen unter Generalmajor 
v. Düring übernahmen die Avantgarde, verliehen am 3. Mai, früh 9 Uhr, das 
Lager von Marquain, rückten gegen Eourtray vor und bezogen Abends Vorpoften, 
dreiviertel Meile weitlich von Eoighem. 

Am 4. Mai, Morgens 10 Uhr, griffen die Franzoſen mit großem Ungeſtüm 
die diesfeitige Vorpoftenlünie an, wurden aber nach kurzen Gefecht abgewieſen. 

Am folgenden Tage unternahm Graf Elerfait in Begleitung bes General 
v. Düring eine MNefognoscirung gegen Harlebede und Courtray, Die mit 
genommene Bedeckung bejtand aus 100 Ehevanlegers und 100 Mann des leichten 
Infanterie-Botaillons. Kaum hatten diejelben die Vorpojtentette überjchritten, 
als fie eim heftiges Kleingewehrfeuer aus Harlebede und deſſen Umgebung 
erhielten. Da gleichzeitig feindliche Abteilungen gegen die Flanlen vorgingen, 
mußte Stapitain lipfteim vom leichten Infanterie-Bataillon — welcher 
den Nefognoscirungstrupp lommandirte — den Rüdzug antreten. In dieſem 
Moment fam jedoch Hilfe. Das Grenadier-Vataillon und das leichte Infanterie 
Bataillon griffen den Feind in jeiner rechten Flanke an, das Bataillon Landgraf 
ging ihm in der Front entgegen und jo wurden die Franzoſen im erſten Anlauf 
über den Haufen gemorfen und Harlebede genommen. 

Dem allgemeinen Vorgehen hatten ſich auch das Chevaulegers-Detachement 
angejchloffen und unter Führung des Leutnant dv. Erenneville — der hierbei 
fiel — eine ſehr erfolgreiche Attacke ausgeführt. Am Abend wurde Harlebete 
wieder geräumt, da es micht in der Abſicht des Kommandirenden lag, daſſelbe 
länger zu behaupten. Der Verluſt unferes Bataillons in diefem Gefecht betrug 
2 Todte und 5 Verwunbdete. 

Die Brigade verblieb in ihrer Vorpoftenitellung bis zum 8.; am dieſem 
Tage marjchirte Clerfait mit feinem Corps rechts ab, um Courtray von Norden 
anzugreifen; General v. Diring bildete mit feinen Truppen die Arrieregarde 


®) Infolge des ungludlichen Ansganges der Schlacht bel Moutcron wurde die Lage von 
Menin, welches die Franzoſen felt dem 26, April eingeichloffen hatten und das, nur dem Namen 
nad Feitung, eine Belagerung nicht aushalten tonnte, eine ſeht hoffnungsloſe. Der tapfere 
Kommandant, hannöveriher General v. Hammerftein ſchlug ſich jedoch in der Madit vom 
29. zum 30, April — obwohl unter grohem Berluft — glüdlich mit der Garniſon durch. Diele 
That ift eine der ruhmvollften jener ganzen Arlegeperlode und wird jeden Soldaten, der ſich 
mit ihren Details bekannt macht, mit Bewunderung erfüllen, 
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amd nahm am 9. Stellung bei Ingelmünfter, hier den Aufmarſch des Feldyeug- 
meifters in deſſen Linker Fianle dedend. 

mer folgenden drei Tagen wurde bie Schlacht von Courtray geſchlagen. 
Sie endete jchliehlich mit dem Nüczuge der Allürtem, gab aber der heffen darm- 
ftäbtifchen Brigade die jo lang erjehnte Gelegenheit, in einem guöferen rangirten 
we geſchloſſen auftreten zu können. 

Es ſei am diejer Stelle nochmals erwähnt, daß es bei allen jet noch zu 
gähfenden Gefechten dieſes Feldzuges nicht möglich ift, die Thätigfeit des 1. Bataillons 
Landgraf eingehender zu ſchildern. Einmal ift hier fein eingehenderes, auverläffiges 
Material vorhanden, zum ander liegt es in der Natır der Sache, daß bei einem 
Truppencorps, deſſen Totaljtärfe an Infanterie heutzutage kaum biejerige von 
zwei Friegsitarfen Bataillonen erreichen würde, von einer abgejonderten befonders 
hervoetretenden Thätigfeit einzelner Abtheilungen in einem tangirten Gefechte nicht 
‚die Rede jein fan. Ebenjo aber wie jenem Meinen Truppencorps ein lebhaftes 
Gefühl für die gemeinfchaftliche Waffenehre eigen war — ebenjo gemeinſam ift 
En ‚ja auch der Wafſenruhm während des ganzen Feldzuges in den Nieberlanden! 

Am 10. Moi lieg General dv. Düring die Brigade mit Tagesanbrud) an. _Shladt det 

Fe und auf der Straße nach Courtray vorrüden. Man ſtieß bald auf den —— 
x ſich oſtlich des Heule-Baches Hinter einem Verhau aufgeſtellt hatte. 
u wurde von dem Jägereorps und dem leichten Infanterie-Bataillon 
n welche die Franzoſen bis über die Heule zurüdwarfen. Hier befand 
ein größeres Lager, das, durch dei ſchon erwähnten Bach in feiner Front 
gedectt, von dem Feinde hartnäckig vertheidigt wurde. Die einzige vor ⸗ 
‚Brüde war abgebroden; die Schüten des Grenadier-Bataillons und des 
taillons Sandgraf zögerten jedoch nicht lange, warfen ſich in den Bach, durch 
denfelben und griffen, gefolgt von ihren Bataillonen, den überrafchten 
er mit dem Baſonett an. Bald wandten ſich die Franzofen zur Flucht, eime 
Anzahl Sefangener und das ganze Lager fiel den Bataillonen in die Hände; 
erem fand ſich — wie das Brigade-Fournal bemerkt — eine „Menge von 
ern gefammelten Naubes" vor. General dv. Düring verfolgte den 
bis unter die Stanonen von Courtray md ftellte die Vorpoften unmittel- 
ber Stadt gegenüber aus. Die Bataillone biwafirten bei ftrömendem Negen 
einen Bifjen Brot. Am 11. Mai begann das Gefecht ſchon in aller Frühe, 
Hatte ſich in der Nacht vom 10. zum 11. vor Courtray jtärfer ver« 
md eröffnete eine ftarfe Kanonade mit ſchwerem Gejchüg. Gegen 11 Uhr 
jen frangöfifche leichte Truppen, gefolgt von ftarfen Kolonnen, gegen 
Stellung — die auf dem rechten Ufer der Heule genommen worben 
Das Gefecht dauerte Hier ei Stunden, bis der Feind, da er 
dringen konnte, fich zurüczog, Um 5 Uhr Nachmittags wiederholte 
‚Eourtray aus verftärtt — den Angriff; es gelang aber nicht, bie 
— an dieſem Tage durch ein öfterreichijches Bataillon unter- 

nur einen Schritt zurüczudrängen.*) 


de focht am 10. und 14. gegen 7 Batalllone unter General Bandamue 
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Die Vorpoften waren bereits ansgeftellt und fchidten fich die Bataillone 
eben zum Aufſchlagen des Lagers am, als der zum Lifitiren der Borpoften wach 
dem rechten Flügel reitende General v. Düring zu feinem Erftaunen die Wahr- 
nehmung machte, daß der Anſchluß des Gentrums der Schlachtlinie an die 
1, Brigade, welche in der Schlacht von Courtray den äuferften linken Flügel ber 
Elerfaitihen Armee bildete, volljtändig verloren gegangen war umd nunmehr 
die Franzoſen direft in feiner rechten Flaule ſianden. Dieſes mißliche Ereigniß 
war durch das Zurlidgehen des oſierreichiſchen Generals Utz — der den Poſten 
von Water-Heule den Franzoſen gegenüber räumen murfte — herbeigeführt und ferner 
verfäumt worben, dem linfen Flügel von diefem Zurüdgehen Kenntniß zu geben. 

General v. Düring und der anmefende Biterreichiiche General Graf 
v. Sponed ordneten unter biefen Umftänden — da Gefahr vorhanden war, von 
dem Hauptcorps völlig abgejchnitten zu werden — den Rüchzug nad) Ingelmünfter 
an, ber die Brigade wieder in dieſelben Stellungen führte, welche fie am 10. 
Morgens innegehabt Hatte. Die Bataillone brachten die Nacht unter dem 
Gewehr zu. 

Schon während der Nacht gingen Meldungen der Vorpoſien ein, daß auf 
der Strafe von Gourtray fortwährend das Geräuſch anmarjchirender Truppen 
zu hören fei. Much war der Tag laum angebrochen, als der Feind vor Angels 
münſter erſchien. 

Dem General v. Düring Hatte ber Feldzeugmeiſter den Befehl geſchickt, die 
Poſition von Ingelmünjter zu behaupten, weil ſonſt das Hauptcorps Gefahr Kiefe, 
umgangen zu werben. 

Die ganze Macht, welche zur Ausführung diejes Befehles dem General zur 
Verfügung ftand, war die hejfiiche Brigade und eine Divijion des dfterreichiichen 
2. Bataillons v. Hallenberg. Die Franzoſen traten in biefem Gefechte nach 
übereinftimmender Schägung mit mindeftens 7—8000 Mann und einer zahl⸗ 
reichen Artillerie auf. 

Dem eriten Anprall des Feindes mußten die Vortruppen weichen; fie zogen 
fich auf die Unterftügungen, welche vor der Barriere von Ingelmünfter Stellungen 
genommen hatten, zurüc. Hier fam es zu einem hartmädigen Kampfe. Generat 
Vandamme, von feiner Uebermacht (er verfügte aufer über feine Brigade auch 
noch über Theile der Divifion Souham) Gebrauch machend, fuchte den diesfeitigen 
Tinten Flügel zu umfafjen; hier ging aber das Leib-Örenadier-Bataillon und die 
Divifion Hallenberg zum Gegenangriff vor und warf den Feind in einer 
glänzenden Bajonettattade, CHeichzeitig war der Angriff in ber front durch eine 
Vorwärtöbewegung des leichten Jufanterie-Bataillons und des Chevaulegers-Negir 
ments abgewiejen worden und verſchaffte dies den Vertheidigern von Ingelmüniter 
eine Gefechtspauſe von ungefähr einer Stunde. Es war 9 Uhr als die Franzofen 
wieder vorrüdten. Sie hatten diesmal ihrer Angriffslinie eine ſehr bedeutende 
Ausdehnung gegeben und umfahten volljtändig die Flügel der Brigade, General 
v. Düring vereinigte nunmehr das Leib-&renadier-Bataillon und leichte Infanterie» 
Bataillon in Ingelmünfter felbit, während das 1. Bataillon Landgraf und das 
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Dägercorps auf dem finfen Flugel die dort über die Mandelbede führende Brüde 
bejegten, der rechte Flügel wurde durch drei Esladrons Chevaufegers geſichert. 

Im dieſer Stellung hielt die Brigade wiederholt Angriffsitöhe des Feindes 
aus, wirtſam unterſtützt durch zwei öfterreichtjche Bejchüge unter Befehl des Oberfte 
feutnants v. Schwarzimger, ber hierbei tödlich verwundet wurde. Balb war 
durch das ſchwere Bejchäg des Feindes — er führte allein 15 Zwölfpfünder ins 
‚Gefecht — die diesfeitige Artillerie zum Schweigen gebracht.*) 

Feindliche Abtheitungen durchwateten Die, wie es fich jept Herausftellte, nur 
zwei Fuß tiefe Mandelbecke und erſchienen in Flanke und Rücken der Vertheidiger 
von Ingelmünfter, General v. Düring gab trogdem Ingelmünfter nicht auf. 
Eine Escadron Chebaulegers unter dem Brigade-Adjutanten, Nittmeijter v. Needen, 
hielt die in der rechten Flanke vorgedrungenen Franzofen im Schach; ein Gleiches 
gelang auf dem Linken Flügel einer Escadron unter Rittmeifter dv. Dalwigf, 
In ber front gingen Compagnien von jämmtlichen drei Bataillonen wiederholt 
zu kurzen Angriffsftößen vor, und unterliegt es feinem Zweifel, daß die Brigade 
bei nur einiger Unterjtügung ihre Stellung bei Ingelmünfter behauptet haben 
würde — dieje Unterftügung blieb aber trog dringenden wiederholten Erſuchens 
des Brigadecommandeurs aus. Auf die Dauer fonnte die wenig zahlreiche 
Eavallerie dem fortgefegten Drängen des Feindes auf beiden Flügeln nicht wider 
fichen, da dort immer neue Abtheilungen die Mandelbede durchwateten, und 
Sfanterie war in Ingelmünfter nicht zu entbehren. 

Die Bataillone ftanden bereits fieben Stunden im feuer — ſeit drei 
Nächten Hatte Niemand geichlafen, jeit zwei Tagen waren feine Lebensmittel aus ⸗ 

worden — trogdem herrſchte überall die bejte Stimmung, nur fchien der 
eintretende Munitionsmangel bedenklich, und außerdem gerieth gegen Mittag Ingel - 
münftee am mehreren Stellen in Brand. 

General v. Düring orbnete gegen 12 Uhr, da längeres Verbleiben in 
Ingelmünfter eine Stataftrophe herbeiführen mußte, den Rückzug auf der Strafe 
nach Thielt an. Die Infanterie jollte die Stadt langſam räumen, während zwei 
Bataillonsgeichüge den Zugang über die Hauptbrüde unter Feuer nehmen und 
ein heftiges Nachdrängen des Feindes verhindern follten, 

Dieſe Bewegungen wurden mit größter Ordnung ausgeführt, als plöglich 
bie feindliche Eavallerie mit großem Ungejtüm über bie Brücke vorbrach, die beiden 
Geihlite nahm und in Ingelmünfter jelbit eindrang. Sechs verwundete Officiere 
und der äuferjte Arcieregarden-Trupp geriethen in Gefangenfchaft. 

a biefem keitifchen Moment ſehte fich General v. Düring an die Spige 
einiger zufammengeraffter Chevaulegers-Abtheilungen, warf ſich dem Feinde ent ⸗ 
gegen, jante ihn aus Ingelmünfter, verfolgte ihn über die Brüde und befreite die 
( * Der Feind kam durch dieſe fühne Reiterthat ins Stutzen und lonute 
an der Brigade ungeftört bis eine Meile norböftlid, Ingelmüniter fort» 
——— 

Die eine öfterreichifche Kanone (12 Pfunder) wurde durch Verladen unhrauchbat, die 
ar ſallenlich nur noch von einem Sanonier bedient, 
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geſetzt werben. Hier vernahm man das feuer der mu endlich eingetroffenen 
Unterjtügung; die Brigade marſchirte wieder vor und fand bie jo lange und hart- 
nädig behauptete Stellung von 5000 Defterreichern unter General Kollowrath 
beſetzt. Um Mitternacht traf Befehl ein zum Abrüden nach Thielt; es wurde bie 
Nacht durch marjchirt und am 13. Mai früh bezogen bie heſſiſchen Truppen ein 
Biwal bei letztgenanntem Orte, 

Der Verfuft der Brigade, welche einſchließlich des Chevanlegers-Negiments 
und der Nejerve-Artillerie am 10. Mai in der Stärfe von 74 Officieren und 
1960 Mann ausgerücdt war, betrug in den Gefechten vom 10,—12. Mai: 1 Offte 
vier, 46 Mann todt, 12 Dfficiere, 169 Manı verwundet, 1 Dfficier, 2 Mann 
gefangen. Außerdem waren 2 Bataillons-Geſchühe verloren gegangen, welche an 
der Brüde von Ingelmünfter geopfert werden mußten, um den Rüchzug ber 
Brigade zu decken. Das Bataillon war hierbei betheifigt mit einem Verluſt von 
8 Mann tobt, 2 Officieren — die Leutnants Bechtold und Meiſter — 52 Mann 
verwundet. Das Bataillon hatte von den heſſiſchen Bataillonen den größten Ver 
luſt zu verzeichnen. In dem Berichte des Generals v. Düring werden Oberft- 
leutnant v. Lindau, Major v. Stodmar, Eapitain Hild und Secondeleutnant 
Meifter vom Bataillon wegen bejonderer Auszeichnung ber Gnade des Lande 
grafen empfohlen. 

Der Herzog von Yord nahm jpäter Beranlafiung, dem Generalmajor 
v. Düring für bie Haltung ber Brigade in ber Schlacht von Courtray Folgendes 
zu Schreiben: 

„Hauptquartier Tournay, den 30. Mai 179. 
Mein lieber Herr Generalmajor v. Düring! 

Die erjten Augenblide einiger Nuhe nute ich mit dazu, Ihnen für bie 
beiden Mefationen der Affairen, wo Ihre braven Leute ſich jo vorzüglich gut 
gehalten Haben, recht jehr zu danken. Von anderweitiger Hand und aus ficheren 
Quellen weiß; ich recht gut, daß Sie diefem Ihrem unterhabenden Korps Truppen 
das befte und borzüglichite Beiſpiel gegeben, daß Sie ſolches mit auferorbent« 
licher Tüchtigkeit, Klugheit und Tapferkeit angeführt, dab Sie ſich recht große 
Verdienfte erworben haben, und daß Ihnen Ihr Korps mit der größten Bravour 
und Bereitwilligfeit gefolgt iſt. 

Empfangen Sie wegen biefem meinen recht lebhaften und recht jehr 
gefühlten Dank, ftatten Sie denjelben in meinem Namen allen heffen-darmjtädti- 
jchen Truppen öffentlich ab und jeien Sie verfichert, dab ich mich gludlich 
ichäge, Sie, lieber Herr General, und diefelben bei meiner Armee zu haben. 
Zugleich bedauere ich, dafs mich Umitände genöthigt Haben, Sie nicht unmittelbar 
bei mir behalten zu können, und ic) wünſche vecht jehr den Augenblick herbei, 
weldjer unſerer Trennung ein Ende machen wird, 

Sch werde mich jederzeit freuen, Gelegenheit zu finden, Ihnen vorzüglich, 
ſowie auch Ihrem Korps Truppen Beweiſe der vorzüglichiten Hochachtung geben 
zu können, mit welcher ich verbleibe Ihr wohlaffeltionirter 

Freberict, General. 





» i im ſechs Eolonnen gegen Tourcoing 
Menin vor. Die —— Be war der Colonne Elerfait zugeteilt; fie hatte 
ich bereits dem Lager von Thielt in Bervegung gefept, binvafirte am 
Dee und marjchirte am 16. bis eine Meile oſtlich 


Elerfait die Franzoſen bei Werwid an und warf jie über 
ie hejfiichen Truppen nahmen am biefem Gefecht nicht Theil 
Abend Biwack bei Wenwid. 
7 Uhr überjchritt das Armeecorps die Lys und juchte den 
der — auf Tourcoing zurüdzudrängen.**) Die heſſiſchen Truppen 
verſchiedene Colonnen vertheilt, und zwar befanden fich die Jäger 
ie Leib-Schwadron des Chevaulegers /Regiments bei der Colonne des Feld- 
en Grafen Starray, der außerdem acht öfterreichifche Botaillone 
commanbirte und den rechten Flugel der Franzoſen, welche nördlich Bousbect 
eine jehr günjtige Stellung eingenommen hatten, angreifen jollte. Der Feld⸗ 
jeugmeifter mit den englifch-hannöverjchen Truppen, den drei heſſiſchen Bar 
taillonen und dem Nefte des Chevaulsgers-Regiments wandte ſich gegen den 
feindlichen linfen Flügel bei Lincelles. Bei dieſem Vorgehen führten bie drei 
beifiichen Bataillone eine PBojonett-Attade ans, deren Erfolg fie bis auf die 
‚grope Strafe Menin-Lille führte, Sie verblieben hier längere Zeit in einer 
erponirten Stellung, wurben jpäter wieder zur Haupteolonne herangezogen und 
nahmen De Din den wiederholten aber vergeblichen Angriffen auf die Stellung 
des Feindes bei 
Während "ag hatte ſich auf dem biesfeitigen Tinten Flügel eine Gejehts- 
epijode abgejpielt, welche den heſſiſchen Truppen zur befonderen Ehre gereicht, 
Der General Moreau war mit der Brigade Vandamme der Abtheilung 
bes Grafen Starray von Menin aus über Bousbeck entgegen gegangen, wurde 
inbejjen durch einen glängenden Reiterangriff wieder aus Bousbeck herausgeworfen. 
Die Leib-Escadron des Chevanlegers-Negiments unter Leutnant v. Wytten- 
bady und eine Escadron des 8. engliſchen Dragoner-Negiments bildeten mit den 
beifiichen Zägern die Avantgarde der Colonne, welche Bousbed erſtürmen jollte. 
Leutnant v. Wyttenbach drang an der Spige feiner Escadron, gefolgt 
bon den Engländern, ttop des heftigften feindlichen Gewehr und Ktartätfchfeuers 
*) Das Gorps des Grafen Elerfait zählte in 11 eingelnen Gompagnien, 22 Bataitlonen, 
38 Escadrons (Hannoveraner, Engländer, Defterreicher, Defien- Darmıfeädter) ungefähr 16100 Mann 
Be nee Die alliirte Arnıee rücte zur Schtacht Tomreoing in einer Befammiftärte 
und 12000 Pierden aus. 
erfatrfche Corps bildete dem Außerſten vechten Flügel der Armee und ſtand 
il — ben Preinde beinahe Im Nüden, 
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in Bousbed ein, eroberte fieben Geſchütze, warf die feindliche Infanterie über dem 1 
Hafen, dirrchritt bas Dorf, zerfprengte geichloffene Abtheilungen, die ſich jenfeits 
Bornsbed entgegen ftellten, verfolgte die flüchtigen bis nach Hallnin, und nahm 
über 100 Mann gefangen. 1 

Bor Hallnin wurden die beiden Exadronsführer gewahr, daß ihnen feine ' 
Unterftügung gefolgt war, und daß ſich der zerſtreute Feind — auferdem auch 
Eavallerie — wieber in ihrem Nüden formirte. Die tapfere Schaar machte Stehrt 
und hieb ſich mitten durch Eavallerie und Infanterie, welche ſich ihnen im den Weg 
stellte, glücllich nach Bonsbed durch — freilich mit ſchweren Opfern, denn allein 
von der Leib-Escadron (die in einer Stärfe von 90 Pferden ausgerücdt war) 
janfen 45 Mann todt oder verwundet vom Pierde, au ihrer Spite der 
tapfere Leutnant v. Wytten bach, der töbtlid, verwundet in feindliche Gefangen- 
ſchaft fiel. 

Die Franzojen jegten fi nunmehr auf den nordlich Bousbed und Roucq 
befindlichen Höhen feſt und ftellten allen ferneren Angriffen des Glerfaitjchen 
Gorps einen nicht zu Überwältigenden Widerjtand entgegen. 

Da der Feldzeugmeiſter von den Vorgängen bei der Hauptarmee feine 
Nachricht erhalten hatte, zug er ich gegen Abend nad) Werwid zurück. Hier 
traf in der Nacht die Nachricht ein, daß die Schlacht auf allen Punkten für die 
Allürten verloren ſei. Das Armeecorps ging am 19. über die Lys zurück und 
marſchirte bis Iſſeghem. Am 20. wurde der Nücmarjch bis nad) Thielt fort- a 
gejegt, wo die Brigade wieder ihr altes Lager bezog.*) 

Im Lager von Thielt verblieb das Armeecorps bis zum 6. Juni, an 
welchem Tage es zum Entſatze von Pern aufbrach und am Abend ein Lager 
bei Hooglede bezog. 

Noch während des Aufenthalts bei Thielt war ben heſſiſchen Truppen bei 
einer Parade vor Kaiſer Franz IL von Lepterem in befonders ehrenden Aus- 
drüden defien Zufriedenheit mit ihrem ausgezeichnet tapferen Benehmen in ben 
vorangegangenen Schlachten und Gefechten ausgejprochen worden. 

Am 9. Juni waren jechs öfterreichiiche Bataillone als Verftärhing im Lager 
von Hooglede eingetroffen und hielt fid) Graf Elerfait nun für ftarf genug, 
um die Operationen behufs des Entſatzes von Ypern fortzujegen. 

Am 11. follte das Armeecorps in vier Colonnen vorehden und die feind⸗ 
liche Stellung bei Paſchendael angreifen. 

Beleht Die Franzojen kamen dem jedoch zuvor und erfchienen am 10, Juni Nach 
bei Bouffeioer, mittags mit jtarfen Golonnen vor den Vorpoſten, zu deren Unterftügung bas 
2 Dun 0 Volallon Landgraf mach Roosbecke, das Leib» Grenadier-Bataillon mit dem 

Chevaulegers ⸗Regiment nach Roufielaer vorrücten. Bei Noosbede gelang es dem 
Feinde trog wiederholter Angriffe nicht, durchzudringen. Bei der Vertheibigung 


*) Die Verlufte der Brigade betrugen 3 DOffietere, 63 Mann, 50 Pferde. Der Gefammtr 
vetlun der Alllirten am Todten, Verwundeten und Gefangenen wird auf 100 Officere und 
5000 Mann angegeben; außerdem gingen 60 Wefcüge, 2 Fahnen und 2 Standarien verloren, 
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don Noosbete ſelbſt zeichnete ſich unfer Bataillon befonders aus. Es wies mit 
unerjchütterlicher Ruhe die wiederholten Angriffe der weit überlegenen Ftanzoſen 
ab und verfchaffte hierdurch dem Corps Elerfaits Zeit zum Aufmarjc. 

Die Stellung bei Roufjelaer Hingegen wurde nach hartnädigem Gefechte 
dom Feinde gegen Abend durchbrochen und Elerfait gezwungen, noch in ber 
Nacht bis Eoolscamp zurückzugeben. Der Verluſt des Corps betrug gegen 
1000 Dann; derjenige der Brigade läht jich micht genau beftimmen. Das 
Bataillon Landgraf verlor 3 Mann tobt, 1 Dfficier — Eapitain Hild — und 
19 Mann verwundet. 

Der Feldzeugmeifter ließ ſich jedoch durch das unglüdliche Gefecht am 10, 
von feinem Vorhaben, das hartbebrängte Mpern zu entjegen, nicht abbringen 
und beichloß, am 13. die Divifion Souham in ihrer Stellung bei Hooglede 
anzugreifen. 

Der Angriff erfolgte in vier Colonnen. Die betreffende Dispofition, deren wett set 
Einzelheiten nicht ohne Intereſſe jein dürften in Bezug auf Kenntniß bes *mrem Sau 
Marjch Mechanismus jener Zeit, ſoll hier im Wortlaute folgen. 


Marche-Dispojition. 
Um den Feind in feiner Pofition zu Hochlede und Nouffelaer anzugreifen. 


2. Colonue. 
Die 1. Eolonne ift Hammerftein. Avante-Garde: 


2 Eompagnien Le Coup, 
4 * grün Laudon, 
Generalmajor | 15 Pioniers, 
Baron Dit. Escadron Blanfenitein, 
1 Bataillon Wenfheim mit einem 12-Rfünder, 
1%, Excabron Blanfenftein. 


Die Colonne 

2 Escadrons Latour, 

20 Pionters, 
Generalmajor | 1 Bataillon Wenkheim mit 1 Haubige, 

Graf 3 Bataillone Grenadier mit einem 12-Pfünder, 

Kolfowrath. | 2 — Clerfayt, 

2 ” Starr 

1 Bataillon J 


Die Neferve-Art zwei 12-Rfündern und 
einer Haubige 


2 Escadrons Kayfer-Dragoner, 
2 ” Blanfenjtein. 


Diefe Eolonne führte Hauptmann Getrich. 
g 
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3. Colonne. 
Avante-Garde: 
-f 1 Eompagnie Le Loup, 
das heifiiche-darmftädtifche Jägercorps, 
4 Compagnien grün Laudon, 
Generalmajor | 15 Pioniers, 
v. Türing. 1 Escadron hejien-Darmjtädtijche Chevaulegers, 
hefien-darmftädtijches leichtes Infanterie-Bataillon. 
3 Escadron Hefien-darmitädtifche Chevaulegers, 
ein 12-fünder, ein 6-Pfünder. 
Tie Colonne 
2 Escadrons Latour, 
1 Eleine’Laufbrüde mit 20 Pioniers, 
2 Bataillone Wallis mit einem 12-Nfünder 
und 1 Haubige, 
2 Bataillone Kinsky mit einem 12.Pfünder, 
3 hejien-darmftädtijche Bataillone geben zwei 
Compagnien zur Avante-Garde. 
1 Escadron Kayfer-Dragoner. 
Bei diejer Colonne ift eingetheilt Hauptmann 
Buday und Leutnant Pentzel vom 
Generafftab. 


eldmared).-|General- 
Xeutnant | major 
Graf Graf 

Starray |Sport. 


4. Colonne. 
2 Compagnien grün Laudon, 
2 Bataillone Württemberg mit einem 12-Pfünder, 
1 Haubige, 


ee 1 Escadron La Tour, 
i “4 5 
Kerpen. 2 Bataillone Erzherzog Carl, 


1 fleine Zaufbrüde mit 20 Pioniere, Reſerve— 
Munition, 
2 Escadrons Kayjer-Dragoner ſchließen. 
Leutnant Zigmony wird der Colonne zugetheilt. 
Die Colonne ohne Ausnahme marſchirt mit Ab- 
theilungen rechts ab. 
Alles Fuhrwerk geht fogleih nad) Thielt. 
9%. Clerfayt. 

Die” heffifche Brigade brach Morgens 6%/, Uhr aus dem Lager auf; fie 
gehörte zu der 3. Colonne (Graf Starray) und marſchirte über Staden—Hoven 
auf Beveren. Südlich diefes Ortes befand ſich ein ftarfer Verhau, der zugleich 
das Hüttenlager des Feindes ſchützen jollte. 
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In ununterbrochenem Anlaufe wurde der Verhau, das Hüttenlager und 
ſchließlich das ftark beſetzte Beeren ſelbſt genommen, wobei mamentlich die 
Ehevaufegers zahlreiche Gefangene machten. 

‚Starfe, von Hooglebe herbeieilende Nejerven nahmen die zurückweichenden 
Franzoſen auf. Es entwidelte ſich num ein hartnädiges verluftreiches Gefecht, 
dem in fpäter Nachmittagsftunde ein entfchlofiener Bajonettangrifi der heſſiſchen 
Bataillone ein Ende machte, Das leichte Infanterie-Bataillon eroberte hierbei 
zei Gefüge im Feuer, und eben war Generalmajor v. Düring im Begriff, 
am der Spige des Chevaufegers-Regiments in bie fliehenden Mafjen des Feindes 
einzubauen, als ber tapfere General durch eine Stanonenkugel am Balfe und ber 
Schulter ſchwer verwundet wurde, 

So glüdtich aber auch bei Beveren den ganzen Tag über gekämpft worden 
war, die braven Truppen mußten. trogdem am Abend das Schlachtfeld wieder 
ränmen. Die übrigen Eolonnen des Corps hatten nicht reufjirt, und noch in der 
Nacht erfolgte der Abmarſch in das wohlbelannte Lager von Thielt. 

Die Heffen hatten am 13. einen Verluft von 5 Officieren, 83 Mann an 
Todten und Verwundeten. Das Bataillon hatte verloren an Todten 1 Officier 
— Fehnrich v. Günderode — 2 Mann, an Berwunbeten 10 Mann. 

Das Gefecht bei Beveren ift das letzte während ber nieberländiichen Campagne, 
in welchem die 1. Brigade „vorwärts" geführt wurde. Bon jest ab beginnt 
ein nur zeitweife unterbrochenes Netiriren durch Belgien, Holland bis tief nad) 
Beitfalen hinein. Die Offenfivfraft der allürten Armee ift gebrochen, das Ver- 
rauen zur Führung arg erjchüttert, Zwieſpalt zwiſchen den verfchiedenen Heer— 

em am der Tagesordnung. Es ift wahrlich fein erfreuliches Bild, welches 
m Mitte des Jahres 1794 ab die Gefchichte des mit jo grofen Hoffnungen 

inenen und jo Häglich endenden Feldzuges bietet. Zuchtlofigfeiten bei den 
Gleichgültigkeit bei den Dfficieren, hierzu noch unglinftige äußere Ver⸗ 

haben ſchliehlich ſpeziell bei dem Heerestheile, dem bie heſſiſche Brigade 
‚angehörte, Verhältniſſe geſchaffen, die jeden Erfolg ausſchloſſen. Es ſoll aber 

Fra vorweg bemerkt werden, daß nach dem übereinſtimmenden Zeugnifje von 

j Freund und Feind die hefien-barmftädtifchen Truppen fowohl, wie die hejien- 
z bis zuletzt ftrenge Mannszucht und vorzüglichen Geiſt bewahrten — 
ihre Ehre blieb umbeflect und außer dem Ruhm, wor dem Feinde ftets in 
Mahe ihre Schuldigkeit gethan zu haben, ift von ihnen der nicht minder 

erworben worden, dak ihr Andenfen in Holland und Weftfalen nicht von 

luche begleitet war, den ihre englifchen Bundesgenofjen im Winter 1794/95 

auf ſich geladen Haben. 
Elerfaitiche Corps blieb bis zum 21. Juni im Lager von Thielt. 
war am 17. Ypern gefallen und bie dadurch frei gewordene 
i fi gegen Elerfait, der am 21. 
‚ Ehielt aufbrad; und bei Deynje am weſtlichen Lys-Ufer ein Lager 
auch Hier fühlte man fich nicht ficher, und am 23. war kaum ber 
t Armeecorps auf das dftliche Ufer der Aus übergegangen, als der 





— 
u 


Feind unvermuthet die Arrieregarde, welche das 1. Leib-Öhrenadier-Bataillon mit 
einigen Escadrons öflerreifcher avallerie übernommen Hatte, angriff. 

Die feindlichen Neiter drangen gleichzeitig mit ben öfterreichtichen über die 
Lys und in das Dorf Biſſeghem ein, durch welches das 1. Leib-Grenadier-Bataillon 
eben befilirte. Es entitand ein furchtbares Durcheinander; die Mumitionswagen 
und die beiden Geſchütze des Bataillons wurden umgeworfen und mur dem ride 
fichtsfofen Einhauen eines Zuges Ehevaulegers unter Leutnant Buderus auf bie 
mit öfterreichticher Stavallerie vermifchten franzöftichen Neiter, jowie dem herzhaften 
Verhalten der Grenadiere, welche ben franzöfiichen Reitern mit Kolben und Bajonett 
zu Leibe gingen, war es zu danfen, daß fein Geſchütz und fein Stüd der Bagage 
verloren ging und der Nüdzug in größter Ordnung fortgejegt werden fonnte, 
Am Abend war Gent erreicht, die Brigade biwafirte am Brügger Thor und 
ftellte Vorpoſten bei Mariaferfe aus. 

Am 24. Mittags griffen bie Franzoſen das Conrtrayer Thor an, welches 
die laiſerlichen Truppen vertheidigten; gleichzeitig erſchienen vier Bataillone und 
jechs Geſchütze bei Marialerfe und verjuchten eine Brüde über die Schelde zu 
ſchlagen. Oberſt v. Werner, Commander des Chebaulegers / Regiments — der 
feit der Verwundung bes General v. Diring das Commando ber Brigade über» 
nommen hatte — ſchickte das Leib-Orenadier-Bataillon mit zwei Geſchüten nach 
dem bedrohten Punkt, durch deren Eingreifen der Feind am Ueberſchreiten des Fluſſes 
verhindert wurde. 

Unterdeffen war der Befehl eingetroffen, die heſſiſchen Truppen ſollten nach 
dem Thore Saas von Gent marſchieren und bort den Wall bejegen. Die Ver— 
theidigung des Drügger Thors — haı növerifche Truppen unter General 

Stadt hinein; das öfter 
reichijche Negiment Enzhergog Cart eilte * zur Unterftügung herbei und er 
oberte das Brügger Thor zurück, deſſen Vertheidigung nunmehr wieder den heifichen 
Truppen übertragen wurde, die am Abend dort ‚alte Stellung bezogen und 
dieſelbe fortififatorifch verjtärften. Es erfolgten aber feine weiteren Angriffe umd 
Gent wurde erjt am 3. Juli abends geräumt. Di de marjchierte nach Aloft, 
lam dajelbjt am 4. morgens an 

In der folgenden Nach £ 
Truppen Aloft, um zur öftereichiichen Har ſtoßen, während die heſſiſchen 
Truppen dort zurüdblieben. Ihr feitheriger befehlshaber ehrte fie noch durch, 
folgende Abjchiedsworte: i 


Hau — * Aloſt, den 4. Juli 1794, 
Nachdem vermöge gemachter neuerer Dispojitionen die loblich Kejjen-darm« 
ſtadtiſche Brigade von Sr. Excellenz dem fommandirenden Feldzeugmeiſter inter» 
geordneten Armee im Flandern, bei welcher dieje Brigade jammt und fonders 
nebſt jo mannigfaltig erprobtem Muthe, Herzhaftigfeit und Standhajtigfeit auch 
alle anderweitigen Proben einer befonders wohlgeorbneten Trumpe dargelegt hat, 
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nunmehr von feiner Armee abgejondert wird, jo erfuchen Se. Excellenz den Herru 
‚General v. Düring, als deren jo würdigen Chef, insbefondere und überhaupt 
die gefammten Herren Kommandanten, Stabs- und Oberoffiziere, die ganz ber 
ſondere Fühlung feines ausnehmendſten Danfes merfen und auch den Mannſchaften 
wie Unteroffigieven, feine Verbindlichleit für Die jo wacker geleifteren Dienfte während 
Selbe das Oberfommando über fie zu führen die Ehre hatte, zu erlennen geben 


zu wollen. 
Auf Befehl 


ge5.: v. Brettin, Oberjtwachtmeifter und Abjutant des fommanbirenden 
Generals Excellenz. 


Diefe Trennung ber öftereichijchen Truppen von der Armee des Herzogs 
von Mord hatte außer in perfönlichen Differenzen zwiſchen leterem und dem 
‚Prinz don Koburg auch noch einen weiteren Grund in der ftrategiichen Lage, 
wie fie jich Anfangs Juli in den Niederlanden geftaltet hatte. 

Von der franzöfischen Sambre- und Maas-Armee unter Jourdan war die 
ihr gegenüberftehende Hauptarmee unter dem Prinzen von Koburg nad) der 
Ela bei Fleurus (26. Juni) und nachdem Charleroi und Mons ſich ergeben 
‚hatten, bis Tirlemont zurüdgebrängt. 

Der rechte Flügel der Allirten — die Truppen unter bem Herzog von 
Yord — war dor der franzöfiichen Nord-Armee unter Pichegru bis hinter die 
Sthelde zurücgewichen. Als die nächfte Aufgabe für das Yordjche Corps erjchien 
a Dedung ‚Hollands, für die Defterreicher die Behauptung der mittleren Maas, 
Die Rüdzugslinien der beiden Armeen mußten demnach immer divergirender 

gr jo entſchloß man ſich, eine völlige Trennung berjelben eintreten 


Die englifd-banndverifc-heffiche Armee unter dem Oberbefehl bes Herzogs 
von 9 der von jet ab die Brigade bis zur Beendigung des Feldzugs an— 
jet, war anfangs Juli in 59 DVataillonen, 90 Escadrons 30000 Mann und 
Pferde far, Sie war zujammengejegt aus 27 Bataillonen, 35 Escadrons 
13 Bataillonen, 16 Escadrons Hannoveraner, 11 Bataillonen, 
Heffen-Saffeler, 4 Bataillonen, 4 Escadrons Heffen-Darmftädter, 
Baia 20 Eeadrons Emigranten. Hierzu kamen noch 60 Kanonen 

d 12 Haubihen Nejerve-Artillerie.‘) 
> ae gliederte ſich ein für alle mal in — 1. und 2. Treffen, 
welcher ‚Die 1. Brigade von 


' herbei and) das Corps unter Befehl des Lords Moyra bereits mit eingerechuet, 

erft Anfangs Angujt in den Verband der Yorcichen Armee übertrat. Lord 

is nämlich wiederholt und bedarrlich geweigert, unter den Befehlen des Herzogs 
em; er wurde deshalb Anfangs Auguſt abbernfen. 
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Avantgarde: Generalmajor v. Hammeritein. 
2 Escadrons Hompeid-Hujaren,*) 
Ft Sam = „ 
4 n GHoifeul- „ 9 
Generalmajor | 2 Pr engliſche Ulanen, 
v. Düring ] 4 * heſſen⸗ darmſtãdt. Chevaulegers, 
1. 
1* 


» 


Leib Grenadier Bataillon, 
Bataillon Landgraf, 
leichtes Injanterie-Bataillon. 
2 Bataillone Royal-Emigre,*) 
‚Hompejch-Jäger,*) 
York-Rangers, 
Major Hejlen-DTarmitädtiiche Jäger, 
v. Linjingen Hannöverijche reitende Batterie, 
Heſſen⸗Kaſſeler Jäger, 
Hefien-Kajjeler Füſiliere, 
Hannöverijche Jäger. 
2 Bataillon Rohan,*) 
1 Bataillon hannöveriſche Grenadiere, 
Generalmajor | 4 Escadrons Rohan-Hujaren,*) 
v. Linſingen 2 p 9. hannöverijchen Tragoner-Regiments, 
2 „ 10. " v n 
4 Irmwin-Hujaren.*) 

Das Commando des Bataillons hatte am 4. Juli Oberſtleutnant v. Nagel 
übernommen, da Tberjtleutnant v. Lindau als Gommandeur zum Leibregiment 
verjegt worden war. 

Am 7. Juli Nachts 11 Uhr brad) das Armeecorpg aus dem Lager auf, 
traf am andern Morgen 7 Uhr bei Gapellen op de Boſch ein, fegte jih um 
Mitternacht wieder in Marſch und errreichte am 9. Morgens Mecheln. Diefes 
und der Nethe- Flug wurden bejegt, um die Franzoſen von weiterem Nachdrängen 
abzuhalten. 

Die Brigade hatte am 7. und 8. Juli wieder — wie auf dem ganzen Rüdzuge 
— die Arrieregarde übernommen und damit auch während der Ruhezeit die Vor— 
pojten; die Yinie der legteren lief hinter dem Flüßchen Rupel Her und zwar 
bezogen die Leib-renadiere und das 1. Bataillon Landgraf — als Soutien — 
ein Lager bei Waerloos. Hier wurden beide Bataillone am 12. Juli alarmirt und 
marfchirten zur Unterftügung der hefien-faffelfcyen Truppen nad) Mecheln, kehrten 
aber in der Nacht wieder nad) Waerloos zurüd. 

Am 15. fiel Mecheln in die Hände der Franzojen, deren weiteres Vordringen 
jedod) der von den heſſen-kaſſelſchen Truppen ſtandhaft vertheidigte Nethe- Fluß 


*) Emigranten. 
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verhinderte. Schon am 22. wurde aber auch die Nethe-Linie aufgegeben und die 
Armee jepte ihren Nüczug nach Holland fort. Die Brigade wurbe auch hierbei 
durch folgendes Schreiben des Herzogs von Nord zum „Auge der Armee“ beftimmt: 

„Das hochfürftlich hejien-barmftädtiiche Korps iſt bejonders zum Vorpoſien ⸗ 
bienjt beftimmt und vorzüglich zu dem des rechten Flügels Die Chevaulegers, 
bas leichte Infanterie-Bataillon und die Jäger bleiben, wie natürlich, ganz dazu 
umb bie beiden Bataillone Infanterie werben zur Unterftügung der Vorpoften dienen.“ 

Am 22, Abends bezog die Brigade Vorpoften dicht weitlich von Antwerpen; 
am 23. morgens 3 Uhr brach die Armee wieder auf, die Brigade als Arrieres 
garde zwei Stunden fpäter und jtellte Abends ihre Worpoften bei Merrem aus; 
die Armee lagerte bei Halmhout. Am 26. Fortjegung des Nüdzugs bis nad) 
Nofenbael; die Brigade bezog Vorpojten bei Eichen. 

Am 4. Auguft befahl der Herzog den Nüdzug bis in die Nähe von Breda, 
das als Feitung eine gewiſſe Sicherheit verfprach. Am Abend diejes Tages nahm 
die Brigade eine Vorpojtenftellung bei Ginnalen, das Bataillon biwafirte mit 
dem Leib⸗ Grenadier · Bataillon bei Gilſen. 

Die Hauptarmee hatte ein Lager auf der Dongener Haibe bezogen und zu 
ihrem Schule wurden die Vorpoften am 6. bis in die Linie Bevering-Strybefes 
Tilburg vorgefchoben. Die heſſiſche Brigade bejegte die Orte Chaam, Strybete 
und Alphen. Das Bataillon blieb als Soutien in Gilſen. 

Da dieſe Vorpoftenlinie ohne jeden Nüchalt über zwei Meilen von der 
Hauptarmee entfernt und bei der auferordentlichen Schwäche der einzelnen Poften 
durchaus unfähig war, einen nur irgend erheblichen Widerftand zu leiften, jo 
verfammelten fich fämmtliche Gommandenre der Vorpoftentruppen, um biefe 
bedrohliche Tage dem General dv. Hammerjteim vorzutellen. Lepterer gab zu, 
dahı bei der Sachlage „Ehre und Reputation“ zu verlieren ſei, erflärte aber „Die 
Beziehung bdiefer Stellung wäre ihm auf eine Art und Weiſe vorgefchrieben 
morben, die feine Entgegnung zulaſſe, und er könne daher nichts tun, als alle 
Berantwortlichfeit über die möglichen Folgen auf fich zu nehmen.“ 

Gladlicherweiſe hatten die Franzoſen die Fortſetzung der Offenſive gegen 
‚die Vordiche Armee um jene Zeit eingeftellt. Sie warteten erſt den Fall der von 
ihnen belagerten Feftungen Le Quesnoh, Balenciennes und Conds ab (Mienport 
und Sandrecies waren jchon am 16. bezw. 18. Iufi gefallen,) che Ende Auguft 
das alte Spiel wieder begann, — d. h. Netir 12) — ohne da von 
Teteren irgendivie eine ernjtliche Entſcheidu ie 

Ka 26. Anguft Morgens griff der 
voſten — Infanterie-Bataillons 

gel bis mach; Ulvenhout zurüc. 


waren die Holländer — — 


hierdurch herbeigeführte Bebrofung der finfen Flan⸗ veranlaßte 
0. Werner, den größten Theil der Brigad tlich Ulvenhout zu jammeln, 
t Angriff geichloffen entgegen treten zu können. 


Weedht bei 
Auphen, Chaam 
und Strybete, 
20. 27, und 
28, Maguft 1794 
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Hierzu kam es aber wicht; die Franzoſen räumten nachmittags die den 
Holländern abgenommenen Pojten und nun ging Oberſt v, Werner jeinerjeits 
zum Angeiff über. Strybeke und Chaam wurden von bem leichten Infanterie- 
Bataillon und dem Jägern mit dem Bajonett genommen, Der Feind ging auf 
Hoogſtraaten zurüd und abends 8 Uhr Hatte die Brigade wieber ihre früheren 
Vorpoftenjtellungen eingenommen. Am folgenden Morgen überfielen feindliche 
feichte Truppen Strybele, welche Capitain Klipſtein mit einer Compagnie vom 
feichten Infanterie-Bataillon bejegt hielt, und zwangen denfelben nach einem bies- 
feitigen Verfuft von 30 Mann zum Müczuge auf Ulvenhout. Hier traf das 
1. Bataillon Landgraf als Verjtärfung ein und Strybele wurde nach lurzem 
Stampfe zurücerobert. 

Aber alle diefe Anftrengungen konnten fchlichlich das Durchbrechen der exe 
ponirten Stellung ber hejfiichen Brigade nicht abwenden. Die Franzojen hatten 
ſich in den Gefechten am 26. und 27. von der numeriſchen Schwäche der Vore 
poften hinlänglich überzeugt und griffen am 28. mit großer Uebermacht auf der 
ganzen Linie an. Bald war bie dünne Vorpojtenjtellung an mehreren Stellen 
durchbrochen und troß der hartnäckigſten Gegenwehr der einzelnen Bataillone (von 
einer gegenfeitigen Unterjtügung lonnte gar feine Rede jein) mußte die Brigade 
bis nach Ulvenhout zurücweichen, wo ber feindliche Angriff zum Stehen fam 
Die Truppen blieben Hier bis zum Morgen des 29, unter dem Gewehr, um dem 
Nüdzug der Hauptarmee, welcher noch in derjelben Nacht in der größten Un— 
ordnung und unter einer unglaublichen Venvirrung bis eine Meile öftlich von 
Herzogenbujch vor ſich ging, zu deren. Das Bataillon hatte in den Gefechten 
der genannten drei Tage 9 Man verloren, hierunter den Premierleutnant 
Lembfe als verwundet, 

Um 5 Uhr morgens folgte General v. Hammerjtein mit der Avantgarde 
— bezw. Arrieregarde — um am Abend bes 29. Vorpojten bei Tilburg zu 
beziehen. Auch in der Nacht vom 29. zum 3 blieben fänumtliche Vor⸗ 
pojtentruppen unter bem Gewehr und marfchi Brigade am 30, über 
Ofterropf nad) Boytel an der Dommel, während. rmee den Nüdzug bis hinter 
bie Ua fortjeßte und am 31. auf ber Nüftelr aide ein Lager bezog. 

Wir find nunmehr an einem Abſchnitt bie) Feldzuges angefommen, welcher 
mit einem Schlußafte zu Ende geht, der m d ich effectvoll genug ift, aber 
feider die beinahe vollftändige Auflöfung dev heſſiſchen 1. Brigade nad) ruhmvollem, 
mannhaften Ningen gegen eine zehnfache Uebermacht zum Hintergrund hat. 

Man geht nicht gerade mit Freude an die Schilderung von Epifoden biefer 
Art, aber man ift es einer braven Truppe ſchuldig, ſolche Kataſtrophen nach allen 
Richtungen hin Mar zu ftellen, um es zweifellos ericheinen zu laflen, daß fein 
Malel auf ihr laſtet, lein 

Ein genaueres Eingehen auf die Geſammtlage bei den Vorpoſten -Truppen 
der Mordichen Armee von Anfang bis Mitte September, jorwie auf die Gelände 
verhältniffe des päteren Gefechtsfeldes ericheint deshalb geboten, che wir in der 
eigentlichen Feldzugsgeichichte fortfahren. 





— 19 — 


Die Borpoftenlinie bes Hammerſteinſchen Corps lehnte ſich mit dem 
zechten Flügel, der heffen-barmftäbtifchen Brigade, bei Herlaer an die holländifchen 
Anfenpoften don Herzogenbufch und lief dann, anfänglich dem rechten fer der 
Dommel folgend, über Bortel, St. Olland, Dedenrode (wo fid, das Hauptquartier 
des Generals dv. Hammerftein befand), Helmont bis Badels am Peel-Moor. 
Diefe Linie Hatte eine Länge von neun Meilen und entbehrte jeden Nidhaltes; 

Entfernung bis zur Hauptarmee betrug über zwei Meilen. Das einzige Front- 
5 war die Dommel; diefe ift aber von jo geringer Tiefe und jo fchmal, 
daß fie überall Leicht überjchritten werden kaun. Der gefährbetfte Punkt der ganzen 
‚Stellung war der Poſten von Bortel; lehteres liegt 1, Meilen ſüdoſtlich Herzogen 
buſch am einem weit nach Weiten vorfpringenden Bogen der Dommel und war gleich- 
fam die Spige des ausipringenden Winfels, welchen die Vorpoſtenlinie hier bildete. 
Der Poften von Boztel war der heſſen-darmſtädtiſchen Brigade zugewiefen 
worden und zwar in folgender Beſetzung: 
In Bortel jelbjt befand ſich das 1. Leib-Srenadier-Bataillon, das Bataillon 
Landgraf, das Jäger-Gorps, eine Escadron Chevaulegers, zwei Escadrons Hompeſch 
die Jager gleichen Namens. St. Michaelgeftell — Meile nördlich vor 
d — hielten drei Gompagnien des leichten Infanterie-Bataillons und drei 
Exadrons Chevanlegers bejet; eine Compagnie des leichten Infanterie-Bataillons 
fand im Gemünden, um von bier aus Verbindung mit Boxtel zu unterhalten. 
Der äuferfte line lügel der Brigade Hatte Y, Meile füblich Bortel Verbindung 
k Dlland, wo fich heſſen⸗laſſelſche und hannöverifche Truppen befanden. 
Die welche die Brigade im einer ungefähren Stärke von 1200 Manır 
5 000 Mann Eavallerie und 4 Gejchligen (hierbei find die Emigranten 
eechnet) bejegt Hielt und deren Wertheibigung ihr nach einem Befehl des 
; von Hord „bis aufs Aeußerſte“ oblag, hat eine Länge von 1'/, Meile, 
Die Feldiwachen waren wejtlich der Dommel aufgeftellt; in Eich an der Nemer 

*/ Meile mordöftlich Bortel — befand fich ein Außenpoſten. An den Brücen zu 

münden und St, Michaelgeftell wurden Emplacements für die Bataillons: 


ganze Gelände ift völlig eben und bietet nirgends vertheidigungsfähige 
Flonfenfchug war — fpeciell für die Heffiiche Vorpoftenftellung — 
anden. 


f einer Batterie poſtirt war, 
Hauptarmee zu erhalten, die | 
ven, mit dem linken bei Vechel 
98 von Nord befand jü 
jofen waren anfänglich der zu 
° Grenze hinaus nur mit ihren v gt und dieſe 
Das franzöfifche 
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Die heſſiſche Brigade hatte nunmehr ſchon über drei Monate ohne Unter« 
brechung während bes Rückmarſches ſtels die Arrieregarde gebildet und während 
ber Ruhe ftets die Vorpoften gegeben. So ehrenvoll dies auch für die Truppen 
war, fo ungänftig mußte dieſe forigefegte Gefechtsbereitſchaft mit ihren Anftrengungen 
und Entbehrumgen auf den phyſiſchen Zuſtand derſelben wirken und deshalb fah 
ſich auch der interimiftifche Brigadecommandenr, Oberft v. Werner veranlaft, die 
ſchon mehrfach mündlich geitellte Bitte um Ablöfung der Brigade am 7. September 
bei dem Herzog jchriftlich zu wiederholen. Drei Tage jpäter ging folgendes 
Antwortichreiben ein: 

Euer Hochwohlgeboren Vorstellung wegen des hejien-barmtäbtiichen Corps 
habe ich in reifliche Erwägung gezogen. Ich finde es billig, daß ſolches, zumal 
nad) ben vielen und wirklich jehr gut geleisteten Dienjten, einige Erholung geniehe 
umd ich werde ihm jelbige verfchaffen. Aber noch acht bis zehn Tage bitte ich 
Ener Hodwohlgeboren ſich auf Ihrem jebigen Pojten zu gedulden, inden ich ſolchen 
wicht jofort ganz fremden Truppen anvertrauen kann. Ich hoffe im dieſer Zeit 
es möglich; zu machen, daß Sie abgelöjt werden und Ruhe erhalten fönnen. 

Hauptquartier Berlitum, den 10. September 1796. 

gez. Frederick 

Leider mußten gerade die acht bis zehn Tage, welche die Brigade ſich noch 
„gedulden“ follte, derjelben jo verhängnifvoll werden. 

Am 11, und 12. September zeigten fi) vor der ganzen Worpoftenlinie 
‚zahlreiche feindliche Cavallerie-Abtheilungen; einer aus heſſiſchen Chevaufegers und 
engliſchen Dragonern zuſammengeſehten Patrouille gelang es, am 12, eine ſolche 
Abteilung zu werfen und hierbei zii re — worunter einen Mdjutanten 
des Generals Souham — gefangen zu nehmen. Gegen Mittag des zulegt ger 
nannten Tages juchte ein franzoſiſches Hufaren-Negiment von Eſch aus den Dies- 
feitigen rechten Flügel zu bedrohen, Oberſt v. Werner ging ihm mit drei 
Escadrons Chevanlegers von St. Michaelg aus entgegen und warf «8 über 
die Nemer zurücd; ein Mittmeifter mit m hieren Huſaren gerieth in Gefangenſchaft 
und ſagte dieſer im Uebereinſtimmung mit dem Adjutanten des Generals Souham 
aus, daß für den 13. eine allgemeine große Necognoscirung und für ben 14. der 
Angriff auf die Vorpojten in Ausficht genommen fei. 

Diejes Programm wurde auch wirtlich genau, wie von den Gefangenen 
angegeben, ausgeführt. 

Am 13. Morgens erjchienen feindliche Abtheilungen — aus allen drei 
Waffen zuſammengeſeht — auf den von Oſterwyt und Dirfchot nach Bortel 
führenden Strafen und drängten die Feldwacen bis vor legteren Ort zurück 
Das Gefecht wurde ſedoch vom Feinde bald abgebroden und am 18. Abends 
fomnten bie Feldwachen wieder ihre alten Stellungen einnehmen, Auch der dies⸗ 
jeitige äußerte Tinfe Flügel wurde von Eyndhoven aus von feindlichen Colonnen 
angegriffen, bie jedoch bald wieder zurüctwichen. Generalmajor v. Diring, der 
— obgleich feine bei Hooglede erhaltene Wunde noch nicht geheilt war — am 
12. wieder den Beſehl über die Brigade übernommen hatte, unternahm mit einem 





aus Hannöverifcher und heſſen⸗ laſſelſcher Cavallerie zufammengejepten Detachement 
gegen Abend eine größere Necognoscirung, die das Anfammeln bebeutender 2” 
ficher Streitlräfte unmittelbar vor der Front der Borpoftenlinie feitftellte, 
konnte demnach feinem Zweifel mehr unterliegen, daß am folgenden Tage = 
allgemeiner Angriff auf die Pofition von Bortel zu erwarten fei, und hielt es 
ber General deshalb für feine Pflicht, den Herzog nochmals unter Hinweis auf 
die äuferit erpomirte Lage von Bortel umd auf die geringe Stärke der zur Wer 
theibigung dieſes Pojtens verfügbaren Truppen, welche außerdem durch umunter- 
brochene Jatiguen und jchlechte Verpflegung volljtändig abgemattet waren, darauf 
aufmerfjam zu machen, dab, wenn micht eine Kataſtrophe eintreten ſollte, eine 
jojortige bebeutende Verſtärlung von Infanterie und Artillerie unbedingt nöthig jet. 

Hierauf trafen in der Nacht vom 13. zum 14. als Verftärfung für Boztel 
200 Zager von Hompejch und 250 Huſaren von Irwin ein. Dieſe geringe 
Berſtarlung lonnie weiter wicht ins Gewicht fallen — im Gegentbeil wir werben 
fpäter noch fehen, daß fie den Bertheidigern. von Vortel geradezu verhängniſwoll 
werden follte. 

Es war eine — wie man zu fagen pflegt — ungemüthliche Nacht, die dem Wetett von 
14. September vorausging. Auf den Feldwachen vor Boztel hörte mar deutlich“ 3. 7 
den Geſang der Franzoſen, beren Biwals heil erleuchtet waren. Der Umfang ber 
fegteren lieh; allein ſchon erfennen, in welch bedeutender Ueberzahl der Feind gegen« 
über 


Reber einzelne Mann wußte außerdem genau, daß nach den Vorgängen der 
‚beiden legten Tage für den 14. ein Angriff des Feindes mit weit überlegenen 
Kräften ſicher zu erwarten ſtand, ev wußte auch weiter, daß in diefem ungleichen 
Kampfe eine Unterftügung nicht zu erwarten war — hatten doch die Officiere 
ihren Abtheilungen noch ausdrückich eingeſchärft, daß es morgen gelte auszuhalten 
„bis zum fegten Mann“, nach den bejtimmten Befehlen des Herzogs. 

Die ganze Nacht blieben die Feldwachen unter dem Gewehr, zahlreiche 
Frangöfiiche Batronillen beunrubigten unaufhörlich die einzelnen Poſten. Für die 
meijten war dies ſchon die dritte und vierte Nacht, in der fie nicht gejchlafen, 
für alle aber waren es nun jchon über drei Monate her, daß fie unaufhörlic 
in mächjter Berührung mit dem Feinde ihre Shräfte bis zum Exjchöpfen ver— 
braucht hatten. 

MWährenbem Hatte General v. Düring in Boxtel an die höheren Dfficiere 
die Dispofitionen ausgegeben für das — 3 jartende Gefecht, dann war er 

t zum legten Male feiner Brigade 
fein ttrefflicher Führer, als ein 

Pe. Ofen: denn am Abent 2 gab es feine 1. heſſiſche 

mehr und mehrere Monat fpäter A werthes Ereignis 
—— geendet, der ſonſt gewi fen wäre, am der 

I Truppen aud) ferier das i 
x 7 ge Morgens rücten die Truppen. im die ihnen — 
E varen überhaupt für die  Vertheidigung von Bortel verfügbar: 
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1. Leib»Grenadier-Bataillon, 
1. Bataillon Landgraf,) 
Dägercorps, 

Jager von Hompeſch, 

1 Escadron Chevaulegers, 
Hufaren von Hompeſch, 
Hufaren von Irwin. 

In Summa 1160 Mann Infanterie und 520 Pferde. 

Die Vertheilung diefer geringen Streitkräfte war folgende: Oberſt v. Werner 
hielt Die Eingänge von Vortel mit den Jägern von Hompeſch, den beiden 
Eompagnien Hid und Stodmar von unſerm Bataillon und zwei Coms 
pagnien vom Leib-&renadier-Bataillon befept; eine Compagnie Leib-&renadiere 
mit zwei Gejchligen bejegte die Brucke nach Dirſchot, die Compagnie Major 
Hild, welche Hauptmann v. Schmalfalder führte und die beiden Bataillons- 
Gefüge unter Leutnant Voigt die Brüde nad Eyndhoven. Die beiden übrig 
bleibenden Compagnien wurden als Reſerve in Boztel ſelbſt aufgeitellt. Vor der 
Front jtanden: Jägerrorps unter Major v. Schaeffer und einzelne Infanterie 
Pilets, Die Eavallerie hielt hinter Vortel. 

General v. Düring hatte die 3. Escadron Chevaulegers und die 4. Es— 
cadron Choiſeul auf der Ebene zwiichen Bortel und St. Michaelgeftell zufammen« 
gezogen — ex ſchützte die rechte Flanke der Vertheidiger von Bortel und fonnte 
von bier aus das Gefecht am beiten leiten; St. Michaelgeſtell vertheidigte das 
leichte Infanterie-Bataillon mit i englifchen Sechspfündern. 

Gegen 9 Uhr Morgens griffen auf der ganzen front franzöfifche leichte 
Truppen die Vorpoften an, umd zwangen dieſe zum Replüren auf ihre Feldwachen. 
Es entwickelte ſich ein ſtehendes Feuergefecht, welches mehrere Stunden anhielt, 
ohne daß ein ernftlicher Angriff ſeitens des Feindes ftattgefunden hätte, 

Kurz nad 2 Uhr Nachmittags veränderte ſich die Lage infofern, als gleich“ 
zeitig don Oſterwyl und Dirſchot ſtarle Kolonnen vordrangen, welche die Vor⸗ 
poften und Feldwachen bis an die Dommel zurüddrängten. Major v. Schaeffer 
fie aber nunmehr feine Jäger, eine Compagnie Leib-Orenadiere ſowie bie 
Compagnie v. Schmalfalder vorgehen und warf den Feind ſoweit zurück, daß 
die bei Beginn des Gefechts beſetzte Stellung. wieder nommen werden fonnte; 
eine Escadron Chevaulegers und eine Escabron Irwin 
v. Schaefer als Verjtärkung ein und ſchühten deſſen! ine Flanke, welche leinerlei 
Anlehnung hatte, 

Auch die Mitte und ber rechte Flügel der Brigade war mit Ungeftüm an 
gegriffen worden, hier thaten jedoch zwei Geſchlitze der Hanmdverifchen reitenden 
Artillerie unter Leutnant Nitter von der Aufftellung aus, welche General 
v. Düring mit der Maſſe feiner Cavallerie nördlich Bortel genommen hatte, 


* Die Ansrildjtärte des Vataillond betrug an diefem Tag 370 Dan. Es flanden mur 
noch 8 Officdere In der Front (1 Officer geblieben, 5 verwundet, 2 franf). 





vortreffliche Dienjte. Es war 3’, Uhr geworden und auf allen Punkten der 
mit weit überlegenen Streitkräften unternommene Vorſtoß des Feindes abge 
wieſen worden.*) 

Nur eine Batterie von 12 ſchweren Gejchligen, welche die Franzojen uns 
mittelbar nach, dem eriten Angriffe, Boxtel gegenüber, bemasfirten, verurjachte 
geoßen Schaden, ohne daß es bei dem diesfeitigen Mangel an Geſchützen möglich 
geweſen wäre, dieſe Batterie zum Schweigen zu bringen. Unter dem Schutze 
derjelben formirten fich nachmittags 4 Uhr neue Angriffscolonnen auf der Straße 
von Dirfchot her und gleichzeitig erjchien folche von Eyndhoven, den diesjeitigen 
finfen Flügel vollitändig umfafiend. 

Hier kam es zu einem äußerſt erbitterten Stampfe. Major v. Schaeffer 
wich erſt, nachdem die legte Kugel verſchoſſen und der größte Theil der Xäger 
und ber Infanterie lampfunfähig geworden. Ganz bejonders zeichnete ſich 
bier Leutnant Voigt aus mit dem beiden Gejchügen des Bataillons. Dieſer 
wadere Officier, der ſich jchon in der Schlacht bei Courtrah — wo er ber 
wunbet wurde — durch große Kaltblütigkeit hervorgethan hatte, hielt ums 
erichütterlich ans an der Straße nach Eyndhoven, unterjtügt von der Compagnie 
dv. Schmallalder und einer halben Compagnie Leib⸗Grenadiere unter Leutnant 
du Hall, Die Brüde über die Dommel war zwar noch glücklich abgebrochen 
worden, es lonnte dies aber von feiner befonderen Bedeutung fein, da die Franzojen 
theils watend, theils ſchwimmend, ſchließlich auch auf zufammengefügten Brettern 
über das Flächen jegten und bald allenthalben im Rücken der Vertheibiger von 
Boriel erichienen. Leutnant Voigt hatte zuletzt jo raſch feuern laffen, daß ein 
Sanonier die Geſchütze fortwährend mit Wafjer begießen mußte, um bie Hihe in 
den Möhren zu mindern; dem Gapitain v. Schmalfalder riß eine Kanonenkugel 
das rechte Bein weg, Leutnant du Hall wurde verwundet. Wollte dieſe Abtheilung 
micht jchliehlich das Schictſal der meiften Pilets des linken Flügels theilen, die, 
Dereingelt fümpfend, zum Theil aufgerieben, zum Theil gefangen genommen wurden, 
jo war es die hochſte Zeit zum Nüczuge, den auch Major v. Schaeffer um 4 Uhr 
mit den beiden Geichligen und jeiner Kleinen zuf ngejchmolzenen Schaar antrat. 

Bortel jelbjt befand ſich, nachdem der gel schon zum Weichen ger 
‚bracht oder richtiger, beinahe vernichtet 0 ; i 
Truppen. 


Zahl zu jener Zeit iaum noch 300 Dam 
Da teifft mach 4 Uhr die N ] 
echte auf dem Linken Alügel ein, 
von Dirſchot — man lann 


b-&renadiere) ſchon 


loxtel am 14. zwiſchen 
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Dberft v. Werner, der, obgleich verwundet, den Stampfplat; nicht verlaſſen 
Hatte, giebt dem Befehl zum Nüczug nach dem Walde öftlich Boztel. Hier follte 
das Detachement gefammelt werben, um dann ein georduetes Abziehen nad) 
Mittelrode zu bewerfitelligen. 

Leutnant Bechtold mit 40 Mann vom Bataillon Landgraf follte die Brüde 
nach Oirfchot jo lange vertheidigen, bis Boxtel geräumt jei; außerdem wurden dort 
drei Escadrons Irwin⸗ Huſaren aufgeitellt, um den nachdringenden Feind aufzuhalten. 

Der Nüdzug ging anfangs glüdlich von ſtatten. Was noch übrig war an 
Infanterie, hatte jih am Eingange des Waldes, auf der Strafe nad) Mittelrode, 
gefammelt, eben war auch Leutnant Voigt mit feinen beiden Gejchügen eingetroffen, 
— als plöglich die Hufaren von Irwin in voller Flucht angejagt kamen. 
Hatten nicht lange im feindlichen Startätjchfener ausgehalten und beim Ericheinen 
franzöfischer Gavallerie den Leutnant Bechtold — der nach hartnädiger Gegenwehr 
umgingelt und gefangen wurde — im Stiche gelafien. 

Mit verhängten Zügeln warfen ſich die Hufaren auf die im einem engen 
Wege marjchirende Infanterie — fein Zuruf, fein Befehl konnte fie aufhalten. 
Um das Unglüd voll zu machen, erſchien von einer andern Seite auch noch ein 
Theil der Hufaren von Hompeſch, dicht gefolgt don feindlichen Küraſſieren und 
Fägern zu Pferde, 

Es entftand eine grenzenfofe Verwirrung. Emigranten und Franzoſen hieben 
auf die Infanterie ein, die vergebliche Verfuche machte, jich zu formiven. 

Alles, was ſich in den Weg ftellte, wurde überritten, Gejchüge und Munitions- 
wagen umgeworfen. Die zu beiden Seiten ſich hinziehenden tiefen, mit Schlamm 
und Waffer gefüllten Gräben machten jedes Ausweichen jehwierig; viele Leute 
wurden daher niebergeritten, andere in bie Gräben gejtofen, wo mancher im 
Schlamm erſtickte, und jelbjt von demjenigen, welche die Gräben liberjprangen, 
geriethen die meiften in Gefangenjchaft, da auch bald feindliche Infanterie in dem 
Walde erichien. ä 

So ging & fort, 17%, Stunden lang, bis in die Nähe von Mittelrode, 
Die ganze Strafe lag voll Todter und Verwundeter, war bedeckt mit verendeten 
Pferden, mit Waffen und Gepäd. 

Vergebens verfuchten die Officiere, Heine Abtheilungen zu fammeln. War 
jolches mit umendlicher Mühe gelungen, jo riſſen die daherjagenden Neiter die 
Motten wieder auseinander. Schliehfich brach auch noch die Dunfelheit herein 
und fo wurde die Auflöfung eine vollftändige, 

Endlich gelang es, auf einer Waldblöpe eine gröhere Anzahl Mannfchaften 
zu vereinigen und bem verfolgenden Feinde die Spite zu bieten. Die Frangofen 
hielten fich außerdem auch noch ‚mit der Plünderung des in ihre Hände gefallenen 
Gepäds auf und jo wurde 8 möglich, die Brücke von Mittelrode zu errreichen 
und dort die Trlimmer der Brigade zu ordnen. 

Mit unfäglicher Mühe hatte Leutnant Moter die beiden Fahnen des Bas 
taillons gerettet. Es folgten ihnen 6 Officiere und ungefähr 90 Mann, darunter 
die meiſten verwundet, das waren die Neite des 1. Bataillons Landgraf, 
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Lautlos, mit Wuth im Herzen, zog das Häuflein in der Nacht weiter nach 
Mittelrode, mitten durch das euglijche Lager, wo — Geſang und Mufik erſcholl! 

Nachholend fei noch angeführt, daß gleichzeitig mit dem Angriff auf Bortel 
auch ein folder auf Michaelgeitell erfolgt war. Es gelang jedoch dem Capitain 
Scharnhorst mit den drei Compagnien des leichten Infanterie-Bataillons, alle 
Angriffe abzufchlagen. Er ging gegen Abend nad) Mitteleode zurüd, gefolgt von 
der Eavallerie unter General v. Düring, der nad) dem Verlufte von VBoztel 
ſich — vom Feinde unbeläftigt — langjam über die Haide nah St. Micjael- 
geftell herangezogen hatte.*) 

Der Verluft der Brigade in dem Gefecht von Boxtel betrug — die Ver 
jprengten, welche jpäter zu ihrer Truppe zurüdfehrten, wicht mitgerechnet — 
21 Dffiiere und 712 Mann, 4 Gejchüge. Außerdem waren jümmtliche Munitions- 
wagen verloren gegangen, aber feine einzige Fahne, 

Da bie Stärke der heſſiſchen Truppen bei Bortel nur 1020 Mann — ein« 
fchliehlich der einen Escadron Chevaulegers — betrug, jo ergiebt ſich der enorme 
Verluſt von 74 Procent. 

Das Bataillon hatte 5 Officiere, 15 Unterofficiere, 265 Musfetiere verloren, 
Darunter die Enpitains v. Schmalfalder und Damm ſchwer verwundet. Die 
meiften übrigen Offielere hatten außerdem leichtere Wunden davongetragen. 
Binfichtlich der Verluftbetails in dem Gefecht bei Vortel ift zu bemerken, 
da es nicht gelungen iſt, jemals die Anzahl der Gefallenen und Verwundeten 
genau feitzuftellen. Die Napporte jener Seit conjtatiren ausdrücklich, daß unter 
den oben ſummariſch gegebenen Zahlen ſich eine große Anzahl Todter befinbet 
und daß fait alle in Gefangenichaft gerathenen Officiere und Mannſchaften ver 
wundet waren. 

Der Tag bei Bortel ijt fein helles Blatt in der Gejchichte der vaterlänbifchen 
Truppen. Er endigte mit der Auflöjung des größten Theiles der 1. Brigade; 
am ihm fielen nach ruhmvollem Widerjtande eine große Anzahl Officiere und 
DMannichaften in Gefangenfchaft — das härtefte Loos, was einen braven Soldaten 
treffen fann. 

Be miegends hat fich je ein Tadel erhoben gegen bie Vertheibiger von 

; Feind und Freund haben ohne Ruckhhalt anerkannt, daß dort einem 
ne Geſchick eine Truppe unterlegen | , bie durch ihre ganze Haltung 
während eines langen Feldzuges ſich das An cht erworben hatte, daß Ruhm und 
Auszeichnung ihr zu Theil werde, — lage und Vernichtung! 

Tiefen Gefühl giebt auch der } Henerals von Hammerftein 
über das Gefecht von Bozrtel in folgenden weder: 

Ram könnte denfen, der Poſten von Bortel hätte fich zu lange gehalten, 
am od; nachher eine fo große Diſtanz, in der er von allen Seiten mit einem 

N Diejenigen Theile der Borpofienlinien, welche Hannöverifche und hefenstafichiche 


hielten, wurden am 14. ang: md, nachdem der Bolten von St. Olland 
fü des Preinbes gerathe war, gab General v Hammerjreim mod) in dee Nacht bie 


a der Dommel auf und ging bis nach Auveringen zurükt, 
 Rekım, Meplmentbr@efnihte 17. 9 
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mal jtärferen Feinde unigeben werden fonnte, durchichreiten zu können uud 
dadurch in die größte Gefahr, abgefchnitten zu werden, begeben habe. Ich 
aber bemerfen, dab diejer Boten zu wichtig war, als dab man ihn 


fo lange als möglich halten jollte, und daß der General v. Düring 

und der Oberſt v. Werner, um diejem Befehle aufs jtrengite nachzulommen und 

um dem Ganzen mäglich zu jein, ihre eigene Erhaltung gewiſſermaßen aus bem 

fepten. Es iſt übrigens der Lauf des Krieges, dal; beim Angriff ganzer 

Armeen die Vorpojten am meiften darunter leiden, wenn fie jo volllommen ihre 
Schuldigleit thun, wie der Poſten von Boztel. 

Schliehjlich, halte ich es für meine Pflicht, das hefien-darmftädtiiche Korps, 
welches unter meinem Commando ohne Verjchulden, jowohl bei Strybele, als bei 
Bortel, unglücklich gewejen it, Erw. Stönigl. Hoheit bejonderer Gnade zu empfehlen. 
Der Zufall hat gewollt, daß diefem Korps jedesmal der Poſten zu Theil wurde, 
der durch feine Sage gefährlic; war, und auf den der Hauptangriff des Feindes 
gerichtet wurde. Es ift meine Schuldigfeit, zu bezeugen, daß es an beiden Orten 
anf eine ausgezeichnete Weife gefochten habe, und daß es für die Armee fehr von 
Nupen jein würde, wenn diejes Storps bald wieder vefrutirt werden lönnte, da es 
nicht allein wegen jeiner guten Disciplin, inneren Ordnung und Bravour, jondern 
insbejondere wegen der vorzüglichen Bejegung mit Officieren und des vortreiflichen 
Esprit eine befondere Aufmerkjamkeit verdient. 

Wenn ich von dem Kommandeur desfelben, dem General v. Düring, hin- 
zufüge, daß er fich wie ein ſehr einfichtsvoller und tapferer Befehlshaber gezeigt 
hat, jo wiederhole ich nur jchwach, was allgemein von feinem Benehmen ſchon 
bei mehreren Gelegenheiten gejagt it.“ 

Auch der Feind ehrte die Tapferkeit der Vertheidiger von Boxtel. Ber 
franzöfische Oberfommandirende, General Pichegru, zog den Leutnant Voigt, 
ber mit jeinen beiden Geſchützen bes Bataillons jo unerjchroden auf dem Bolten 
von Eyndhoven ansgehalten und den Feind fange Zeit am Vordringen gehindert 
hatte, jowie den Leutnant Bechtold vom 1. Bataillon, den tapferen Vertheibiger 
der Brüde nach Dirſchot, am feine Tafel und jagte ihnen in ritterfichiter Weiſe 
viel Schmeichelpaftes über den ehrenvollen Widerjtand, den die heffiichen Truppen 
— beren geringe Stärfe ihm wohl befannt gewejen ſei — einer jo großen Ueber« 
macht gegenüber geleijtet hätten. 

Uebrigens wurde von der frauzoſiſchen Regierung das Gefecht vom Bortel als 
ein „groartiger Sieg” auspofaunt und in dem Moniteur de l'an Ill Nr. 1 findet 
ſich eine ganz aberwigige Darjtellung diefer Affaire; es wird darin unter Anderem 
anch behauptet, es wären allein 1600 „Hessois“ gefangen genommen worden. 

Am 15. September ließ der Herzog v. Yord den General Abercromby 
mit 12 Batailfonen und 10 Escadrons gegen Boztel vorgehen, um diejen Ort 
wieder zu nehmen. Nach kurzem Gefechte jahen ſich die Engländer zum Nüdzuge 
gendthigt; infolge hiervon überjchritt die Hauptarmee bei Grave die Maas und 
bezog Öjtlich des Fluſſes — bei Dinther — ein Lager. 
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Den heſſiſchen Truppen unter Generalmajor v, Düring wurden am 17. Sep⸗ 
tember Erholungsquartiere bei Nymwegen augewieſen. Sie trafen am 18. mit 
Ausnahme des leichten Infanterie-Bataillons, weldes als Bejagung des Forts 
Crevecoeur — eine Meile nördlich, Herzogenbuſch — zurüdblich, dort ein. Leider 
jollte jchliehlich auch noch dieſes Bataillon, das der Niederlage von Bortel glüdlich 
entgangen war, ein trauriges Geſchick treffen, indem der holländifche Oberft Tiboel 
Eommandant vom Crevecoeur diejes am 28. September feigerweije dem Feinde 
übergab.*) 

Dos leichte Iufanterie-Bataillon erhielt zwar freien Abzug, aber mit der 
Bedingung, ein Jahr nicht gegen Frankreich zu fechten. 

Anfangs October munten die heiftichen Truppen vor den anrüdenden 
Franzoſen auch die Gegend von Nommegen räumen und marjchirten am 2. im 
Cantonnements bei Dossburg; das 1. Bataillon Landgraf lag von genanntem 
Tage bis zum 13. Januar 1795 in Staader. 

Während dieſer, für die 1. Brigade erzwungenen Ruhe waren bie Arıncen 
der Allurten auf beiden Sriegsichauplägen — in Holland fowohl als in Belgien 
— fortwährend unglüdlich gewejeu. 

Schon Anfangs Detober überjchritten die Oeſterreicher nach wiederholten un» 
günstigen Gefechten am der Roer, bei Eöln den Rhein; in Holland fielen bie 
Feftungen Maaftricht, Grave, Herzogenbujch nach furzer ruhmlojer Bertheidigung 
md Ende Detober war die Yorkiche Arınee bis hinter die Waal zurücgebrängt. 

Noch einmal in diefem Feldzuge wurde denn nach all den aufgezähften 
Miperfolgen beichlojfen, dem Feinde offenjiv zu begegnen, und follte zu dieſem 
Bot ein öfterreichifches Corps bei Wejel über den Nhein gehen, um ben Angriff 
der Horlichen Armee zu unterftügen. Leider, und für heutige Verhältniffe uns 
alaublich, jcheiterte diejer Plan daran, daß Defterreicher und Engländer ich micht 
darüber einigen fonnten, wer die Sojten der bei Weſel zu jchlagenden Brücke 
tragen fole! 

Endlich wurde nad) endlojen Verhandlungen in diejer Frage ein Abkommen 
getroffen — aber am demjelben Tage, an dem bie öfterreichifchen Bortruppen das 
Ufer wechfelten, griff fie General Vandamme an und warf fie über den Nein 
zurück. Das ganze Unternehmen mußte hierauf aufgegeben werben. 

Die niederländische Campagne — wi Feldzüge in Belgien und Holland 
während der Jahre 1793—95 collectiv geı den — näherte fid nunmehr 
ihrem Ende, 

Ende December gingen die ) N allgemeinen 
Offenfive über und Anfangs Janua⸗ q veriſch⸗heſſiſche Armee, 
welche jeit ber am 2. December nad) 2  MAbreife des Herzogs 

bon dem Bannönerifgien. Gene den commandirt 

ziehen. Wuch hier 
Eperft Tiboel Hatte ſchon 1787 denfelben Plap den „Batrtoten* übergeben. 
Ib Tode verwetheilt, jpäter begmadigt und wieder zum Kommandanten von 


ar 
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jollte fie nicht lange verbleiben, da ein ungewöhnlich ſtrenger Winter den Franzoſen 
erlaubte, über das Eis der Flüſſe zu gehen, was ben Oberrommandirenden ver» 
anlafıte, den Befehl zum Nüdzuge bis hinter die N fiel zu geben. 

Diejer Nüczug iſt wohl eine der traurigiten Epifoden, nicht allein im der 
Geſchichte der miederländiichen Campagne, jondern in derjenigen der jogenannten 
Eoalitionsfriege überhaupt. 

Spexiell bei der engliichen Armee waren jchon auf dem bisherigen Märſchen 
durch Holland zahlreiche Fälle von Meuterei und Plünderung vorgefommen. 
Bei dem Nüdzuge hinter die Mſel löften fich alle militärijchen Bande; Naub und 
Mord — fepterer jogar unter den Truppen jelbjt — waren an der Tagesordnung. 
Ueberall zeigten angezündete, verwüſtete Dörfer die Spuren der Armee; bie zur 
Verzweiflung getriebenen Landleute erhoben fich in Maſſe und erichlugen unbarm⸗ 
herzig jeden engliichen Soldaten, der in ihre Hände fiel — und dies alles in 
einem befreundeten Sande. 

Dazu Fam noch eine außergewöhnliche Kälte, welche z. B. am 18. Januar 
auf 20 Grad Reaumur jtieg und infolge derem Hunderte von Soldaten, Weibern 
und Sindern*) erfroren. Lebensmittel wurden feine ausgegeben, Quartiere nicht 
mehr vertheilt und jo jchlugen ſich an manchen Orten die verjchiedenen Contingente 
unter ſich um ihr Unterfommen. 

Militärfchriftteller, welche Augenzeugen dieſes Nüczuges waren (v. Porbed, 
Stritifche Geſchichte der Feldzüge in den Niederlanden, 2. Theil; General v. Ochs, 
Betrachtungen über die Striegsfunft), entwerfen Schilderungen und geben That» 
jachen an, die dem Jammer auf dem Nüczuge aus Rufland im Jahre 1812 
wenig nachgeben. 

GStlüdlicherweife verfolgten die Frangojen die ſchließlich beinahe ganz auf 
gelöfte Armee der Alliirten nicht, sondern wandten ‚gegen die Seeprobinzen. 

iche Abtheilungen an der 
ge hinter die Ems veranlaßte. 

Was unfere Brigade betrifft, jo hatte diejelbe feit bem 18, Jannar die Vor⸗ 
pojten bei Doesburg übernommen. Die Truppen hatten zwar auch viel von der 
großen Kälte zu leiden, als aber ſpäter auch für fie 
geſchah derjelbe in gröhter Ordnung umd ohne da eringjte Exceß vorgefallen 
wäre Am 31. Januar verlich Generalmajor v. ing mit den beiden Infanteries 
Bataillonen, einer holländiſchen ſchweren Batterie und der hanndveriſchen Fuße 
Garde Doesburg, am 1. Februar folgte Oberftlentnant v. Schäffer mit ben 
Borpoftentruppen. 

Der Marſch führte über Groenls, Wreeden, Münfter, Telgte, Warendorf 
bis hinter bie Ems; am wurden Cantonnements in Greven und Umgebung 
bezogen. Auch auf dieſen Marſchen fanden mehrere Leute des Bataillons dem 
Tod durch Erfrieren. 

*) Das Beldiazareih der Brigade, das fih mätrend der Zeit vom 17, bit 2b. Januat 
anf dem Marſche von Arnheint nach Warendorf befand, verlor in einer Nadıt fünf Leute 
derch Exfeieren 
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Ende März verliehen die Engländer die Armee; 68 machte- dies eine neue 
Eintheilung und Dislocirung nöthig, derzufolge fämmtliche hanndveriichen, heift- 
ſchen und braunſchweigiſchen Truppen (lektere waren Anfangs März zu ben 
Allürten geitoßen) in vier Abtheilungen formirt wurden. E 

General v. Düring befehligte die vierte Abtheilung, die aus feiner Brigade, 
den braunfchweigiichen Truppen, 4 Escadrons Hannoveraner und dem heifen- 
faffelichen Leib-Dragoner- Regiment bejtand; ihre war das rechte Em&Ufer von 
Einem bis Meppen zur Bejagung bezw. Vertheidigung zugetviefen. 

Schon am 16. März hatte die Brigade ihre feitherigen Gantonmirungen 
verlaſſen und die Vorpoften am rechten Em&-lUfer von Elte bis Soorbede über- 
nommen. Am 28. wurde ber March die Ems abwärts fortgefeßt und am 
12. April waren über Hörfel und Löningen endlich; die der Brigade zugewieſenen 
Stellungen bei Meppen eingenommen. 

Inzwiſchen waren preußijche Truppen unter General v. Blücher in Weit 
falen eingerüct, um die zwifchen Preußen und Frankreich bei den sFriedense 
prälimimarien in Bajel feſtgeſetzte Demarlationslinie zu beſehen. Am 29, April 
erjcjien General v. Blücher in Meppen und vereinbarte mit General v. Düring 
das Nöthige wegen der Ablöjung der Truppen. Schon am folgenden Tage rlidte 
die Brigade nad; Hajjelaue ab, Alle Friegerijche Thätigfeit war von jet ab ein- 
geftellt, obgleich das eigentliche Friedensverhaltniß erft viel ſpäter eintrat. 

Nachholend jei hier noch bemerkt, daß am 16. April Erſatzmannſchaften 
Ängetroffen waren, durch deren Einftellung das Bataillon einen ausrüdenden 
Stand von 8 Dfficieren, 16 Unteroffieieren und 207 Gemeinen erreichte. 

Unter dem 14. Mai trat von neuem eine Aenderung in ber Armee-Ein- 
theilung ein, durch welche dem General v. Düring aufer ber heſſiſchen Brigade 
and) noch jämmtliche Emigranten-Abtheilungen unterftellt wurden. 

Am 19. Mai marjchirte die Brigade über Badbergen nach Gerde. Auf 
Diefem Marjche traf fie ein jehmerzlicher Verluſt. General v. Düring, ſchon 
feit längerer Zeit leidend, war in einem Wagen der Truppe gefolgt. Zwiſchen 
Badbergen und Menslage machte er jeinem Leben durch einen Piſtolenſchuß ins 
‚Herz ein Ende. Die Leiche wurde nad) Gerde gebracht und auf dem dortigen 
Friebhiofe am Abend des 20. Mai zur Erde beftattet. Tieferſchüttert umftanden 
‚die Dfficiere der Brigade das Grab des geliebten hochverehrten Generals, der in 
feiner Berfon die höchften militärifchen Tugenden mit feltenen Eigenichaften des 
Herzens und Charakters verband. h 

Ein einfacher Grabſtein, errichtet vom den Offiieren ber Brigade, trägt 
die Infchrift: 


major Georg Emil 
d. Düring, geboren 6. April 1756 zu $ N remifchen, geitorben den 
19. Mai 1795. Cine glücliche Erwigt e ruhmvolles Leben.“ 
Dberftlentnant v. Canngießer üb nunmehr das Commando 
‚der Brigade. 


Yın 22. Huguft bezog das Bataillon zuſammen mit dem Leib-Örenadier- 
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Bataillon ein auf dem rechten Haaferilier bei Gerde errichtetes Lager. Dieſes 
wurde am 30. October mit Winterquartieren im füblichen Oldenburg vertaufcht; 
das Bataillon cantonnirte in Vechta. 

Schon lange war fehnfüchtig der Befehl zum Rückmarſch in die Heimath 
erwartet worden, umſomehr, als eine Verwendung der Brigade vor dem Feinde 
unter ben obwaltenden Verhäftniffen ausgejchloffen blieb, während man die übrigen 
heſſiſchen Truppen auf einem anderen Striegsichauplage wuhte, wo fie chrenvollen 
Antheil am den Kämpfen gegen denſelben Gegner nahmen, dem bie 1. Brigade 
noch Revanche ſchuldete für Vortel. 

Endlich erfolgte Anfangs November feitens des Obercommandos die Mit« 
theilung, daß die fürftlichen Truppen aus dem Verbande der engliſchen Armee 
ausfcheiden Fönnten. Qrodent verzögerte ſich ber Abmarſch bis zum 1. December, 
Die Noute führte über Osnabrüd, Wiedenbrüd, Paderborn, Arofjen, Marburg, 
Gießen nach Darmftadt. Hier rückte das Bataillon am legten Tage bes Jahres 
ein. Die Demobilifitung wurde jofort begonnen und war am 15. Januar 1796 
beendet. Bis dahin bezogen Dffieiere und Mannjchaften Gehalt und Löhnung 
nad) dem Ariegsetat; dann wurden die Gompagnien auf 6 Unterofficiere, 4 Schügen, 
40 Mann vedueirt und ben Uebrigen freigejtellt, fich zu ben mod) im selbe 
ftehenden Bataillonen verjegen zu laffen. 

Mit Ende 1795 endet für das 1. Bataillon Landgraf eine 3Y/, jährige 
Feldzugsperiode, in welcher die Gampagne in den Niederlanden den bei weiter 
bedeutendjten und ereignißreichſten Abſchnitt bildet. Es hatte jedenfalls eine ehren« 
volle Fenertaufe erhalten. 

Die Verlufte des Bataillons können mit Nücjicht auf die niemals genan 
machgewiefene Anzahl der Gefallenen und Werwindeten in dem efecht von 
Bortel nicht genau fetgejtellt werden. 

Sichtbare Auszeichnungen für die Feldzüge 1792—95 find dem Bataillon nicht 
zu Theil geworden, da ein Orden für militärifches Berdienft damals nicht bejtand. 

Aber Dffieiere und Mannjchaften des Bataillons trugen das Bewußtſein im 
fich, unter ſchwierigen Verhältniſſen ftets als brav Soldaten ihre Schuldigfeit 
gethan und damit die ehrende Anerkennung ihres ern vo 
haben, welcher der jungen Truppe das Lob fpe ah auch ſie in hohem Maße 
die Eigenfchaften gezeigt, welche von jeher die heſſiſchen Regi i 
— unerſchutterliche Manneszucht nnd mannhe 


Der Ausmarſch nad Iſtrien und Kroatien 17961797, 

Am 10. Juni 1796 ſchloß Landgraf Ludwig N. einen neuen Subfidien- 
vertrag mit der Krone England, demzufolge drei Bataillone Infanterie noch im 
Laufe des Sommers nad) Triejt abgehen jollten, um von bier aus nach Gibraltar 
— zur Berftärkung ber dortigen Garniſon — eingeichifft zu werben. Der Ber 
trag lief auf ſechs Jahre und erhielten jowohl Dfficiere wie Mannichaften Gehalt 
und Lohnung nach engliichen Sägen. 
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Auch) dem 1. Bataillon Landgraf war die Beſtimmung zugedacht, zufammen 
mit den alten Kriegsgefährten aus ber nieberländifchen Kampagne — dem Leib» 
Srenadier-Bataillon, dem leichten Infanterie-Bataillon und 1 Escadron Chevau- 
fegers — den Marſch nach Triejt auszuführen. 

Die Eompagırien hatten fich durch Einftellung von Cantoniſten und gewor ⸗ 
benen Ausländern completirt und bald den vorgefchriebenen Etat von 1 Feld⸗ 
webel, 5 Sergeanten, 10 Korporals, 1 Chirurgus, 2 Spielleuten und 180 Muske⸗ 
tiere erreicht, Hinfichtlich der Zutheilung von Dfficieren zu dem einzelnen Compag- 
nien beſtand fein fejter Etat, da folder nach englijchem Gebrauch nur für das 
Bataillon vorgefehen war, und zwar zählte ein Bataillon an Officieren: 1 Oberft, 
1 Oberftlentnant, 1 Major, 1 Eapitain, 1 Capitainfeutnant, 6 Premier», 8 Seconde- 
leumants bezw. Fähnriche. Am 13. Juli verlieh die Brigade in einer Stärke 
von 63 Dfficieren, 180 Unterofficieren, 24 Spielleuten und 1977 Mann, wozu 
mod) als bejondere Branden der Generalftab, das Lazarett und das Kriege— 
commilfariat hinzutraten, Darmitadt. 

Das Commando führte Oberft v. Stojc vom leichten Infanterie-Bataillon. 
Unſer Bataillon marfchirte aus mit 20 Officieren, 60 Unterofficieren, 8 Spielleuten 
und 640 Mann, 37 Stnechten und 77 Pferden; hierzu kamen noch 13 Perfonen, 
die zum Bataillonsjtabe zählten — 1 Feldprediger, 1 Auditeur, 1 Chirurgus, 
8 Hautboiften, 1 Büchjenmacher, 1 Profoß 


Kriegs Nanglifte des 1. Bataillons Landgraf am 16. Juli 1796. 


Stab: 
Obriſt v. Nagel, 
Major Bed, 
Fahndrich Weſterweller, Adjut, 
Regimentsquartiermeiſter Meſchker, 
Auditeur Buſch, 
Feldprediger Aulberg, 
Bataillons-Ehirurgus Moßler. 


Leib-Eompagnie: 
Eapitein v. Schönberg, 
BPremierlt. Lynfer, 

Set, Moter, 

Fähndrich Zim z 
Compagnie Obrift v. Nagel: 

Stabscapitain Lembte, 

Stabscapitain Bechtold, 

Bremierlt. Naabe, 

Ser-lt. Moßler, 

Fähndrich Schunt. 





Hr - 


Compagnie Major Bed: 
Stabscapitain Hofmann, 
Premierlt. Meifter, 
Sec.Lt. Eaftritius, 
Fähndrid, Pilger. 
Compagnie Eapitain Scharnhorit: 
Capitain Scharnhorit, 
Premierlt. Schend, 
See»Lt. Benator, 
Fähndrich Ieife 


Nachdem die Brigade am 18. Juli zu Buchen im Odenwalde durch den 
englifchen Oberjten Crawfurd gemuftert worden war, jegte fie ihren Marjch durch 
Bayern, das Erzbisthum Salzburg, Kärnthen und rain bis mach Iſtrien fort, 
Hier wurden am 14. September in Laibach und Umgegend vorläufig Quartiere 
bezogen, da fich dem Einfchiffen in Triejt unerwartete Schwierigeiten entgegen« 
stellten, 

Auf dem ganzen Marjche — es wurden über 160 Meilen zurückgelegt — 
ereignete jich nichts won Bedeutung, nur waren am Anfang desjelben Häufige 
Deſertionen zu beflagen. Die drei Bataillone verloren anf diefe Weiſe im Monat 
Juli 216 Mann — faft nur Ausländer — hierunter 42 Mann vom Bataillon. 

Die „vorlänfigen“ Quartiere in der Umgegend von Laibach wurden bald 
zu richtigen Standquartieren und zwar wenig angenehmer Art. Diefe im 
Sommer hodinterefiante Gebirgsgegend war während des Winters ein trojtlofer 
öder Aufenthalt. 

Hoher Schnee und große Kälte erſchwerten bald die an und für ſich jchon 
ſchwierige Verbindung zwiſchen den einzelnen Gantonnements in höchftem Grade 
und führten jchliehlich zu einem „Stillleben“, während welches ein Theil der 
Dfficiere einige Abwechslung in einem zu Haufe unbekannten Sport fand — näme 
lich der Jagd auf die in jener Gegend damals noch häufigen Bären und Wölfe, 

Da traf plöglich Ende Januar ein von dem Landgrajen in Biſchofsheim 
am hohen Steeg — wo er ſich, zur Flucht aus dem eigenen Sande gezwungen, 
inmitten des Öjterreichifchen Heeres aufhielt — unter dem 29. December 1796 
ausgefertigter Befehl ein, mach welchem die drei Bataillone ſich fofort unter faifer- 
liches Commando begeben follten. 

Die Ausführung dieſes Befehls war mit grofen Schwierigfeiten verfnüpft, 
Die englifche Regierung hatte mämlich ſchon feit October feine Nationen mehr 
gutgethan und waren deshalb die meiften Officiere gezwungen, ihre Pferde zu 
verfaufen; das Gleiche galt von den Pad und Wagenpferden. 

Die Vataillone mußten aljo — ohne wirklich mobil zu fein — ins Feld 
rüden. Am 28. Jannar trafen das 1. Bataillon Landgraf und die Leib- 
Grenadiere nach einem bejchwerlichen Marche in Triejt ein, das leichte Infanterie 
Bataillon marjchirte noch 10 Meilen weiter bis nach Fimne 
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Much in Trieſt follte des Bleibens nicht allzulange fein. Der Nückzug der 
Öfterreichifchen Armee unter Eraherzog Karl von ber Tagliamento» Linie nach 
Gottz und bald darauf nad) Laibach veranlaßte den in Trieft commanbirenden 
General Pittoni, diefe Stadt zu räumen und fich auf Fiume zurückzuziehen. 

Im der Nacht vom 19. zum 20. März wurden die beiben heſſiſchen 
Bataillone alarmirt und marfchirten über Materia (20.—21.), Caſtelnuovo 
(21.—22.), Zippa (22.—23.) nad) Fiume. Hier blieb das 1. Bataillon Sandaraf, 
das leichte Infanterie-Bataillon mit der öfterreichifchen Artillerie, während Oberft 
v. Schaeffer fchon am 26. mit dem Leib-Grenadier-Bataillen wieder bis Lippa 
vorrücte, um bie Worpoften zu übernehmen. 

Am 4. April befahl General Pittoni die Räumung von Fiume und ben 
Rucknarſch nach Earljtadt in Stroatien. 

Der Präliminarfrieden von Leoben (18. April) machte den Feinbjeligkeiten, 
die auf dem äuferjten Tinten Flügel der Armee jchon jeit dem 8. April nad) 
ftilljcheeigendem Uebereinfommen eingeftellt twaren, ein Ende. Das 1. Bataillon 
Landgraf verſah gemeinichaftlich mit dem 1, Leib-Grenadier-Vataillon Garniſon- 
dienſt, während das leichte Infanterie» Bataillon nad Neuftädel im Herzogthum 
Krain abrüdte. In den genannten Städten verblieb die Brigade bis zum 
23. October 1797. Leider follten wähnmd dieſer Zeit die heſſiſchen Bataillone 
mod) nachträglich empfindliche Verluſte erleiden, in Folge eines epidemiſchen 
Febers, am welchem im Laufe des Sommers über zwei Drittel der Mannfchaften 
erkrankten und dem viele erfagen. Vom Bataillon jtarben innerhalb der Monate 
Juni bis September 73 Unterofficiere und Soldaten. Noch bei dem Abmarſche 
im Herbſt 1797 mußte eine große Anzahl Lente, die nicht transportirt werben 
Tonnten, in den beiden heſſiſchen Lazarethen zu Yasfa bei Agram und zu Slomos- 
Baros in Ungarn zurüdgelafien werden; bie meiſten berjelben haben bort ihre 
legte Ruheſtätte gefunden. 

Am 13. September 1797 war der Subjidientractat mit England gelöft 
worden. Am 23. October dejjelben Jahres trat die Brigade den Ruckweg in bie 
Heimath; an. Am 29. Detober erreichten fie über Neuftädel Laibach und hat von 
bier aus das Bataillon mit geringen Abweichungen die gleiche Marſchroute eins 
‚gehalten, wie bei dem Ausmarſche im Jahre 1796. 

In 45 Marfchtagen legte es 175 Meilen zurüc und rücte am 17. December 
in Darmftadt ein. Hier war am 16, November auch das 2. Bataillon des 
Megiments mach dreijähriger Striegsthätigfeit eingetroffen und jo das Negiment 
auf einige Zeit wieder vereinigt. 

Wir wollen jeboch erſt noch die Erlebniffe unferes 2. Bataillons während 
der Jahre 1793 —97 verfolgen. 

Das 2 2 Bataillon Landgraf während der Teldzüge am Oberrhein und 

Mittelrhein 1795— 97. 

Landgraf Ludwig X. wollte nicht allein auf den niederländifchen Striegs- 

ihanpfage, jondern auch am Oberrhein die Franzofen bekämpfen helfen und fehle, 


u 
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deshalb meben dem bereitd erwähnten Vertrage mit England am 17. September 
1793 zu Wien einen ſolchen mit dem Kaiſer ab, in dem er diefem vier Bataillone 
ng stellte, 
Es waren das 1. und 2. Bataillon Leib-Negiment, 
das 2. Grenadier-Bataillon, 
das 2. Bataillon Landgraf. 
Letzteres ftellte auch gleichzeitig das :ontingent des Furſtl— 
follte aber noch um eine a Be gelten 
formirten die 2. oder Nheinbrigade, über welche der Obrift v. Schmalfalder, 
der jowohl Kommandeur des Negiments als des 2. Vataillons Landgraf blieb, 
den Befehl übernahm. 
An 24. September trat die Brigade von Darmftadt aus den Marich nach 
dem Oberrhein an, um jich dort den m. Truppen unter General Graf 
v Burmjer anzufcliehen. Das n h 


Mai X * 
7 fonnte erft am 10. November den übrigen ® atslfonen Folgen und — an diefeim 
Tage 460 Kopfe. Am 21, November traf es bei Wörth im Elſaß bei der Brigade ein.” 

Die Kriegsranglifte war folgende: 

Commandeur: Obrijt v. Schmalfalder. 

Führer: Major Scholl. 

Adjutant Premierleutnant v. Schmalfalder. 

Negiments-Quartiermeifter: Secondeleutnant v. Goetz 

Auditeur Müller. 

Feldprediger Teitor. 

Negiments Arzt Saalfeld. 

Compagnie Eapitain dv. Zangen (Ludwig): 
Eapitain v. Zangen (Ludwig). 
Premierleutnant Stolz. 

Seondeleutnant Selzam. 


Compagnie Eapitain de Grandville— 
Eapitain de Grandville. 
Premierleutuant Königer. 
Secondeleutnant Müller. 

Compagnie Eapitain v. Zangen (Friedrich): 
Eapitain dv. Zangen (Friedrich). 
Secondelentnant Schmidt. 

Faͤhnrich Wachter. 

Compagnie Stabscapitain Weiß: 
Stabscapitain Weit. 
Premierlentnant Weber. 
Secondelentnant Krafft. 
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Compagnie Stabscapitain Neidharb: 


Stabscapitain Neidhard. 
Serondeleutnant Graf v. Wittgenftein. 
Fahnrich Flachsland. 


Die nenformirte Compagnie v. Zangen war gebildet worden aus Ab« 
gaben Seitens des 1. Leib-&renadier-Bataillons und des 1. Bataillons Landgraf. 
Die Kriegslage am Oberrhein Hatte ſich im Spätherbit dahin geftaltet, daß 
eine Öfterreichijche Armee unter Wurmjer und eine preußiſche Armee unter dem 
Herzog von Braunſchweig nacı jiegreichen Kämpfen in das untere Elſaß ein- 
gedrungen waren, wo fie zur Dedung der Belagerung von Landau Stellung nahmen; 
die preuhtiche Urmee auf dem rechten ‚Flügel von Kaiſerslautern bis Bergzabern, 
die Faijerliche Armee etwas vorgejchoben hinter der Sauerlinie. Die Franzoſen 
Mofel- Armee unter Hoce und Rhein» Armee unter Pichegru) gingen am 
18. November zum Angriff auf bie Deſterreicher über und drängten fie nach 
heftigen Gefechte, bei welchem fich die heſſiſche Brigade wiederholt auszeichnete, 
bis an den Lembach-Abſchnitt zurüd. Die Brigade nahm bei Lembach Aufr 
ſtellung, um die Verbindung zwiſchen dem äuferften rechten (Flügel der Deftere 
zeicher umd dem linfen Flügel der Preußen herzustellen, eine Aufgabe, welche 
Drift v. Schmalkalder in feinem Berichte am den Landgrafen nicht mit Uns 
recht „eine im manchem Betracht recht unangenehme Situation“ bezeichnete, da 
das Zufammenwirken ber Verbündeten damals recht viel zu wünjchen übrig lieh. 
Um die Stellung, welche für vier Bataillone — am 21. war unfer 
Bataillon bei der Brigade eingetroffen — viel zu ausgedehnt erichien, haltbar 
zu machen, wurden Redouten aufgeworfen und bieje mit Geſchützen armirt. Das 
2. Bataillon Landgraf beſetzte Lembach und die verſchanzte Tannenbrüde, aufer- 
dem ſchob es Feldwachen bis Ober- und Nieder-Neuenbach vor. 
Um 30, November übernahm ber faiferliche General Graf v. Lichtenberg, 
2 eimige Öfterreichifche Bataillone zur Verjtärkung heranführte, den Befehl über 
den bei der damaligen ftrategiichen Lage ungemein wichtigen Poſten von Lems 
felbft die am 29. und 30. November bei Kaiſerslautern erfochtenen 
1 micht viel dazu bei, die Lage der Verbündeten 
bejchränft, während die Franzoſen 
 übergingen. 
Es wiederholten ſich Hier nun diefe tun; 
nieberländiichen Campagne betrachten fi nten 
Verbündeten find fie niemals am 
Maffen-Ungriffen der Franzojen auf di 
Zapferfeit der an Monnszuct und milit n f 
beutfchen Truppen. Ein deutlicher Beweis, welche —— Rolle im 
Ae die Art der Führung ſpielt. 
Hın 8. December erfolgten Heftige Angriffe auf die Stellung bei Lebach, 
welche aber von der Brigade abgefchlagen wurden. General Graf Wurmfer 
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bemerkte Hierüber in feinem Tagebuche „die Heffen »Darmftädter haben ſich fehr 
brav gehalten“. 

Am 9. und 10. December erneuerte der Feind feinen Angriff, aber auch 
diesmal gelang es ber Brigade, allerdings unter anjehnlichen Verluſten, ben 
Durchbruch zu vereiteln. 

irtehte an ber Bei dieſen Gefechten war unfer Bataillon weniger betheitigt, dafür traf aber 
ee Die ganze Wucht des feanpöfifchen Angriffes am 12. December die von 3 Come 
emdee 1705 pagnien des Bataillons und 4 faiferlichen Compagnien vertheidigte Tannenbrüde, 

Nachdem mehrere feindliche Angriffe abgefchlagen waren, mußte bie Tannen ⸗ 
brüde gegenüber der feindlichen Uebermacht jchliehlich geräumt und bis zu dem 
nördlich derjelben gelegenen Engelsberge zurüdgegangen werden. Hier ftanden Die 
beiden anderen Eompagnien des Bataillons, mit deren Hülfe «8 nicht allein gelang, 
ben Feind am weiteren Vordrängen zu verhindern, jondern auch bis zur Tannen- 
brüde zurücdzuwerfen. 

In der Nacht vom 12.—1$. Derember jchritt das Bataillon zum Sturm 
auf die Verſchanzungen an der Tannenbrüde, nahm jie und machte hierbei viele 

Wett di Franzoſen nieder. Nach Tagesanbruch ging aber der Feind mit überlegenen 
ass Maffen zum Oegenangriff über und die Tannenbrüce mußte zum zeiten Male 
aufgegeben werden. Am Nachmittag des 13. jtand die Brigade vereinigt im der 
Hauptitellung bei Lembach und wies hier am folgenden Tage wiederholt Vor⸗ 

ftöße gegen den Nohansberg und den Engeleberg zurüd. Gegen Abend deſſelben 

Tages wirrde mit Unterjtügung preußiſcher Truppen zum Angriff vorgegangen 

und der Feind zurücgebrängt, ohne ihm jedoch enticheibend ſchlagen zu können. 

Am 18, December erneutes Vorbrechen der Franzofen und heftiger Kampf 
am. ben Strähenberg, deifen Vertheidiger (das 2. Leib-Brenadier-Bataillon und ein 
‚Heffen-Staffeljches Bataillon) aber ſchließlich einen Theil des Lagers räumen mußten, 

Da eilt Generalmajor v. Schmalfalder — er war am 26, November zu 
diefer Charge befördert worden — mit den Compagnien v. Zangen (Ludwig) und 
Neidhard, welche der Seneral Graf v. Lichtenberg perjönlich durch Lembach 
herangeführt hatte, ſowie mit 2 Compagnien Lascy zur Unterftügung herbei und es 
gelang nunmehr, den Strähenberg wieder zu nehmen. Dagegen jcheitert zuerjt der 
Verſuch den Franzoſen auch den Mohrenberg au entreißen und derfelbe gelingt 
erſt, nachdem die jämmtlichen vier Bat 
1. Bataillon Sasch einen gem infchaftlichen Angriff unternahmen. 

Zwei Tage jpäter beſebten preußiſche Truppen die von der heſſiſchen 
Brigade fo tapfer behauptete Stellung ‚bei Lembach; die Brigade wurde nach dem 
Liebfrauenberg, '/, Meile nördfic Wörth, gezogen. Unfer Bataillon übernahm die 
Vorpoften am Sauerbach, während das Gros d rigabe i im Pfaffengrund biwafirte, 

Die Truppen litten in jenen Wochen ungemein unter der Ungunft ber 
Witterung und unter jchlechter Verpflegung. Generalmajor v. Schmalkalder 
berichtet hierüber am 21. December an den Landgrafen wie folgt: „Seit 14 Tagen 
mühjen die Fürftlihen Truppen ansnehmend leiden. Sie ſtehen während dieſer 
Jahreszeit Tag und Nacht unter freiem Himmel bis an die Kubchel im Koth 
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warmes Eſſen giebt es nicht. Es ift Mangel an Allem, Zur Vergrößerung des 
Elendes trägt noch bei, daß der Soldat mit total defectem Schuhwerk, mancher 
ſogar ganz ohne Schuhe, im dem Koth oder den Steinfläften der Berge herum- 
wandern muß. Allein biejes Elend betrifft die ganze Wurmſer ſche Armee, 
aber es lann wicht anders fein, will man nicht den Feind durchbrechen und 
Landau entſehen lafjen.“ 

Letzteres gelang aber den Franzoſen trotzdem und zwar noch vor Ende des 
Jahres 1793. 

General Hoche, ber das Commando über die vereinigte Mofel- und Rhein- 
Armee übernommen, ging am 22. December auf der ganzen Linie entichloffen zum 
Angriff über und drängte die Verbündeten mad) heftigen vom 22.— 27. jtatt- 
findenden efechten von Stellung zu Stellung zurüd, 

Su der Nacht vom 22.—23. folgte die Brigade der rücgängigen Bewegung 
der Öjterreichiichen Armee hinter die Lauter, wo Wurmfer an den fogenannten 
Weißenburger Linien von Neuem Widerſtand leiſten wollte, 

Bon den heffiichen Truppen famen am 23. nur das 2. Bataillon Landgraf Werne 
ins Gefecht, welches die Nachhut bildete und hierbei 4 Todte und 14 Verwundete Pi Meibentun, 
verlor. Dieſe Angabe ift ber einzige amtliche Vermerk über die Verlufte des 
Bataillons während jener fampfreichen Periode; über auszeichnungsvolle Thaten 
von DOfficieren oder Mannfcaften aus jener ſchweren Zeit find Überhaupt feine 
Berichte vorhanden. 

An 24. und 25. Deoember finden wir die Brigade bei Weißenburg. Sie 
fand hier auf dem außerſten rechten Flugel ber Dejterreicher, die fich mit ihrem 
finten Flügel auf Sauterburg ftügten. Aber auch im diefer Stellung glaubte 
Wurmjer nicht Stand Halten zu fönnen und beſchloß am 25. die völlige 
Mätmung des rechten NHeinufers. Bei dem Nüczuge der öfterreichiichen Armes 
nad) dem fur fie ungünftigen Gefecht bei Weifenburg am 26. December erhielt 
die Beijiiche Brigade feine Befehle und blieb deshalb ſchließlich völlig iſolirt in 
ihrer Stellung auf dem rechten Flügel, zumal auch die am fie anfchließenden 

Truppen am fpäten Abend den antraten. 

Im dieſer fritifchen Lage wandte fi v. Schmalfalder an den 
‚gerade vorbeireitenden Herzog von Braun e Bitte um Befehle. Der 
‚Herzog gab dem General die Weifun 
Weihenburger Thal abmarschirenden 
Brigade übernahın auc hier wieder 
während der Nacht zu einem ſehr fchw 
Munitionstwagen und ihre gefammte Baga, 
am die dfterreichijche Armee zu | 
bes 27. December wurde nach 12 ft 


ehl, den Nhein auf einer 
nd in Heſſen die Sicherung 
bon Mannheim bis Mainz zu übernehmen. 





— 12 — 


Als die heſſiſchen Vataillone am Abend des 27. bei Leimersheim eintrafen, 
war die Brüde bereits abgefahren. Bei der Nähe des nachbrängenden Feindes 
konnte die Lage eine höchſt bedenkliche werben, denn eigentlid) war bie Brigade 
fo gut wie abgeichnitten. General v. Schmalfalder verlor aber die Kaltblütige 
feit nicht, führte die Bataillone in der Nacht vom 27./28. December dicht an den 
Franzojen vorbei nad) Speyer, jpäter nad) dem Heutigen Ludwigshafen und ging 
hier am 29. December über den Rhein. 

Dit Beginn des Jahres 1794 ftand die Nheinbrigade wieder auf vater 
ländijchem Boden. Sie bezog Winterpoftirung bei Gernsheim; das 2. Bataillon 
Landgraf in Großrohrheim. 

Der Feldzug der Verbündeten am Oberrhein, der unter jo glücklichen Anfängen 
begann, hatte jomit einen recht ungünjtigen Ausgang genommen. 

Denn nicht allein die Belagerung von Landau mußte aufgegeben werden — 
die preußiſche Armee war bis Oppenheim zurüdgegangen — jondern aud) ein 
Theil des linten Rheinufers, das bis dahin zum deutſchen Meiche gehörte, den 
Franzoſen überlaffen werben. Hierzu gehörten auch die heſſiſchen Beſihungen in 
der Pfalz (Pirmafens) und im Elſaß (Amt Buchsweiler), welche jpäter der Frans 
zoſiſchen Republit einverleibt wurden. Da aber eine größere Zahl der heſſiſchen 
Dffieiere aus jenen Gebietstheilen jtammte, jo wurden durch diefe Abtrennung alte 
Familiene und Heimathsbeziehungen auf das ſchmerzlichſte betroffei. 


Der Feldzug 1794 in der Pialz. 


Die eriten Monate des Jahres 1794 verliefen für die Mheinbrigade im 
äußerlicher Ruhe. Um ihr einen Rückhalt bei der Vertheidigung bes Stromes 
zu gewähren, hatte der Landgraf noch 4 Sandbataillone herangezogen, außerdem 
die „Gentmannjchaft" — welde dem heutigen Landjturm entſprach — in ben 
bedrohten Gebieten bewafinen laſſen, um einem Einfall der Franzoſen energiſchen 
Widerjtand leiten zu können. Die Lepteren hielten fich aber nach dem Entjage 
Landaus auf diefem Theil des Ktriegsſchauplatzes in der Defenfive, während Die 
Verbündeten bejchlofien, Mitte Mai zum allgemeinen Angriff überzugehen gegen 
die von Saarlouis bis nach Speyer reichende franz Aufitellung. 

Die Nheinbrigade, die nach der zen aber harten Wintercampagne bes 
vorhergehenden Jahres noch im Monat Mir 94 einen jehr hohen ſtranken⸗ 
jtand aufwies — das 2. Bataillon Landgraf zül 
Dffieiere und 148 franfe Mannſchaften hatte ſich bis Mitte Mat wieder 
completirt und für einen neuen Feldzug gi VBereits am 19. März war fie 
aus Hejjen mac) der Gegend vo; J bgerüt d hier der Öfterreichtichen 
Divifion Benjowsky zugethe worden.?) Unfer ataillon bezog Quartier in 


*) Die Striegeranglifte war bei Beginn des Feldzuges 1794 beinahe die gieiche wie Im 
BVorjahre, nur war an Stelle des Stabscapltains Weip der Stabscapkiain v. Shmalfalder 
getreten. Neu zugegangen war Secondeleutnant Zimmermann — welder Adjutant bes Bataillons 
wurde — und Secondeleumant Bilbert bei der Compagnie Gapltän v. Zangen (Lubwig) 
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Fe Mai in Aliluſtheim bei Philippsburg. Auf Öfterreichiicher 
Sc ne ji dieſen Feldzug der Herzog von Sachfen-Teichen, auf preußiſcher 
Seite der Feldmarichall v. Möllendorf den Oberbefehl übernommen. Lehzterer 
errang am Mai bei Kaiſerslautern einen Erfolg über die Frangojen, welcher 
diejelben veranlafte, auch im Mheinthale zurüdzugehen. Am 25. Mai Morgens 
meldete eine Patrowille dem General v. Schmalfalder, der Dom in Speyer 
brenne. Er ſchloß hieraus, daß die Franzoſen die Stadt zu räumen im Begriff 
ftänden und ließ jofort einen Officier vom 2, Bataillon Landgraf mit 30 Man 
auf Nachen über den Fluß jegen, um eine Stunde jpäter jelbft mit den Compagnien 
dv. Srandville und v. Zangen (riedrich) zu folgen. 

Leider kamen die Compagnien zu jpät, um dem nach Germersheim abs 
‚siehenden Feinde noch Schaden zufügen zu können. Am 28, wurde das ganze 
Bataillon als Bejagung nach Speyer verlegt, während die übrigen heſſiſchen 
Bataillone auf dem rechten Rheinufer verblieben. 

Am 41. Juni erlitt die Brigade und vor Allem das Regiment Landgraf 
einen ſuweren Verluſt, indem an diejem Tage General v. Schmalfalder in 
Bietigheim bei Naftatt verjchied. Er hatte von 1747 ab jeine ganze Dienftzeit 
bis zum Tode jtet® im Negiment zugebracht, dem er ein ausgezeichneter Come 
mandeur war.) Zwei feiner Söhne jtanden im Negiment und ift der äftefte 
derjelben als Bataillonscommandeur im Negiment Grofe und Erbprinz am 
6. April 1812 bei der Vertheibigung von Badajoz ruhmvoll gefallen, 

Nachfolger im Brigadecommando wurde Generalmajor Graf v. Sayn+ 
Wiltgenftein-Berleburg. Derſelbe übernahm vom 16. Juni ab auch die 
Stelle als Commander des Negiments Landgraf ſowie diejenige des 2. Bataillons, 
wie Dies auch bei Seneralmajor v. Schmalfalder der Fall geweſen war. Dieſe 
Vereinigung von drei Commandojtellen in einer Perjon hatte feinen Grund in 
finanziellen Rücfichten. 

Die Operationen der Verbündeten in der Pfalz nahmen inzwiſchen einen 
jeher fchleppenben Verlauf. Im Juni und Juli kam es durch die zögernde Uns 


‚Seite der Verbündeten, welches nirgends ei 
Vorgehens gegen die Franzoſen zur Du y 
Nur ber Erbprinz von Hohenlohe, der Füh er preußiſchen Truppen 


*) Konrad dv. Schmaltalder, er: > n n, war am 25. Auguſt 
1747 Fähndeich im Streisregiment — { a n hat — geivorden 
und awaneirte in demjelben beyw. — Regiment Landgraf 53 zum Leutnant, 
i zum Capitain, 25. Juli 1780 Ma; ar 1786 zum Obrifte 
x 4789 zum Obriſt, 20. Auguſt 1792 zum Gommendeur des Regiments Yandı 

3. Hüguft 1793 erfolgte feine Erhebung In den Adeljtand. 
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en in der füblichen Pfalz, zeigte Unternehmumngsgeift und ging Mitte September 

a — gegen die franzbſiſche En bei Kaiſerslautern vor. Auch die heſſiſche Rhein ⸗ 

tember 104 Brigade, bie ſchon am 6. Auguſt zu der preußiſchen Armee bei Worms geſtoßen 
war, ſchloß ſich dieſem Vorgehen an, das am 18. 19., 20. September zu ber 
fogenannten dritten Schladjt von Kaiferslautern führte. 

Die Brigade gelangte am 19. und 20. auf dem linken Flügel der Gefehts- 
linie zur Thätigfeit und griff namentlich am 19. auf dem Schorlenberge mit 
Erfolg ein, während am 20. befonders das 2. Leib-Örenabier-Bataillon, welches 
der Grenabier-Brigade des Prinzen Auguſt von Preußen zugetheilt worden, 
zur Aktion kam. 

Der Generalmajor Graf v. Wittgenftein lobte die Haltung der Bataillone 
ganz befonders unter Beridjichtigung des Umftandes, daß diejelbe jeit 2 Tagen 
ohne Nahrung geblieben waren. Der Sieg von Kaiſerslautern — hier zeichnete 
ſich ber fpätere Marjchall Blücher im hervorragender Weife aus — blieb jedoch 
ohne Erfolg auf den weiteren Gang der Ereigniſſe. Feldmarſchall v. Möllendorf 
bezeichnete ihn jogar „als durchaus unnütz“ () und befahl am 26. September 
den Nüdmarfh in die früheren Stellungen. Die Brigade traf über Gollheim 
am 28. September wieder in ihrem alten Lager bei Worms ein, two jie bis zum 
13. October verblieb. 

Vor dem Andrängen der Franzofen wichen die Verbündeten auf Mainz 
zurüd, Die preußische Armee ging hier am 21.23. October über den Rhein 
zurüd, während die heffiiche Nheinbrigade in Oppenheim in der Nacht vom 

Werrpeibigung 19,20. October der Befehl ereilte, jofort zur Verftärkung der Garniſon nach 

ee Mainz abzurüden, wo fie am 21. Morgens eintraf. Vereits Ende October 

Bis sa apelt os. schritten Die Franzoſen unter Kleber zur Belagerung von Mainz, deſſen Ver» 
theibigung ein aus Defterreichern, Pjalz-Bayern, Churmainzern, Heffen-Darmjtäbtern 
und den beiben oberrheinifchen Streisregimentern Solms-Braunfels und Zwei⸗ 
brüden zufanmengejeßtes Truppencorps in der Stärke von 10000 Mann Über: 
nahm. Gouverneur war der faijerliche Generalmajor v. Neu, 

Es beginnt jet für die heſſiſchen Bataillone eine Zeit jehweren Feitungs- 
dienſtes, nur jelten unterbrochen durch einen friichen Waſſengang. Die Brigade 
ftellte täglich 3 Compagnien zum Wachtbien 200-250 Mann als Arbeiter. 

Die Franzofen errichteten ihre Hauptbatterien auf der Hechtsheimer Höhe, 
drangen aber im Laufe des Novembers auch don Sonjenheim, Mombach, Bregenz 
heim aus gegen die vorgefchobenen Werke der Zeitung vor. Am 12. November 
fam 88 zu eimem ziemlich hejtigem Gefecht am Hauptitein, bei dem ſich eine 
Compagnie des Leib-Negiments unter Führung des Leutnants Streder beſonders 
hervorthat. 

Murfal am Am 1. December früh griffen die Belagerer von Brehenheim aus bie 
>, December 1704 Clubiſten · Echanze“ bei Zahlbach am und erftürmten biefelbe nach hartnädiger 
Gegenwehr von 2 Compagnien des faiferlichen Regiments Wentjtern, welche 

hierbei die Hälfte ihres Beſtandes an Tobten und Verwundeten einbüßten. Von 

Seiten der Belagerten wurde jofort zum Gegenangriff gejchritten und zwar im 
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3 Golonnen aus je 350 Mann bejtehend. Die beiden erſten Colonnen gingen 
‚vom Linjenberge bezw. vom Zahlbacher Schlage, die dritte Colonne, bei weldier 
fich die Eompagnien v. Grandville, v. Zangen und Neidhard des 
2. Bataillons Landgraf befanden, rückten über den Damm am ber Nömijchen 
Wafferleitung vor und entriffen den Franzoſen in gemeinjamem Anjturm 
die Schanze. Aber noch che diejelbe wieder in vertheidigungsfähigen Zuſiaud 
gefegt war, brachen aus dem Zahlbacher Grunde verftekt aufgeftellte feindliche 
Eolonnen vor, denen die Schanze ſchließlich überlaffen werden mußte. Aber 
nur für Furze Zeit. 

Ohne exit Verftärkungen abzuwarten gingen die Deutjchen, nachdem fie ſich 
rafch wieder gefammelt hatten, zum zweiten Male zum Sturm auf die jo harte 
nädig umjtrittene Schange vor und entriffen fie den Franzoſen zum zweiten Male, 
um jie nun auch dauernd zu behaupten, 

Bei diefem legten Sturm zeichneten ſich die Premierleutnants Weber 
und Müller vom Bataillon aus. Sie führten die Schligen, erjtiegen mit den- 
jelben zuerſt die Bruftwehr und verfolgten die weichenden Franzoſen bis zu 
ihren eiguen Verſchanzungen. Der Brigade-Eommandeur empfahl dieje beiden 
Dfficiere in jeinem Bericht deshalb auch der befonderen Gnade des Landgrafen. 
Der Verluſt der drei Compagnien am 1. December betrug 8 Todte und 
12 Verwundete. 

Bon der Thätigfeit des Bataillons bis zum Schlufje des Jahres 1794 
äjt nichts beſonderes zu berichten. Die allgemeine militärijche Lage hatte ſich 
wiederum ungünftig für die Verbündeten geftaltet. Am 2. November 1794 war 
Mbeinfels in wenig chrenvoller Weife gefallen. Himdert Jahre vorher hatte e& 
‚der fapfere, uns aus der Gejchichte der Stammtruppen des Regiments wohlbelannte 
‚Generalmajor v. Goertz jo überaus ruhmvoll vertheidige! Am 24. December 
eapituliete die Rheinſchanze bei Mannheim umd jo war Ende des Jahres 1794 
"Mainz der einzige feſte Punkt auf dem linfen Rheinufer, der fich noch in deutſchem 
Beige befand. Someit hatte es eine uneinige und ſchwächliche Kriegführung ge- 
| bracht. Selbſt die ſonſt jo jaumfeligen Neichsjtände Fonnten ſich dem Ernite der 
| Sage nicht mehr verfchliegen und bejchloffen im Herbite 1794 eine Erhöhung des 
fingents. Der Landgraf vermehrte hierauf jeine Truppen um ein Feld» 
| Be beim Regiment Erbprinz. Zu jeiner Formirung wurde durch Erlaß 
om 23. December 1794 auch die Compagnie Eapitain v. Zangen des 1. Bataillons 
andgraf herangezogen (errichtet 24. September 1793), welche mit diefem Tage 
18 dem Verbande des Negiments ausjcheidet, jedoch thatjächlic noch bis zum 
1795 bei unferm Bataillon in Mainz verblieb, Außerdem trat der Seconde⸗ 
aan Krafft vom 2. Bataillon Landgraf zum 1. Bataillon Erbprinz über. 
Der Winter 1794—95 brachte für die Belagerten ungemein anftrengenden 
da in Kolge jehr großer Kälte der Rhein mehrere Wochen hindurch 
war und aus Beſorgniß vor einem Handjtreiche von der Flußſeite her 
18 Fuß breite Rinne offenes Waſſer unter anftrengender, Tag und 
nder Arbeit offen gehalten werden mußte. 

‚ Regimmie-Defelhte tı7. 10 
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Unter ſolchen Umjtänden nahm der Kranlenbeſtand raſch zu, jo 
Anfang März die vier heſſiſchen Bataillone nur noch je 300 Köpfe 
zum Dienft in zwei Bataillone eingetheilt wurden. Am 21. März trat ei 
Vertheilung der Vertheidigungs- Abfchmitte ein umd wurde hierbei den Land 
gräflichen Truppen der Linjenberg nebit der Tenaille Elerfait zugewieſen. 

Dit Beginn des Frühjahres nahmen die Franzoſen die Velagerungsarbeiten 
wieder energiſcher auf und errichteten gegenüber dem Hartenberge eine Nedoute 
deren Wegnahme am 6. April vom Gouverneur befohlen wurde. Die Nebonte 
wurde im erjten Anlaufe genommen, gegen wiederholte Verfuche der Franzoſen 
behauptet und ſchließlich unter dem feindlichen Geſchutzfeuer eingeebnet. 

Hierbei betheifigte ih aud ein Commando unjeres Bataillons, weldes 
6 Todte und 9 Verwundete verlor, mit großer Auszeichnung Ganz bejonders 
that ſich der Sergeant Hijferich (aus Allendorf a. d. Lumda gebitrtig) in der 
Compagnie de Grandville hervor. Er war bei dem Sturm ber Erſte auf ber 
Brujtwehr. Ws die heſſiſchen Compagnien am Abend abgelöjt wurden und 
zuruckmarſchirten, begegnete ihnen der Gouverneur. Der Oberitleutnant im Defter- 
reichiſchen Generalſtabe v. Chaſteler, welcher bei der ganzen Action zugegen geweſen 
war, meldete dem Gouverneur: „Hier fommen eben mehrere heijiiche Compagnien 
zurüd, die ich twegen ihres ausgezeichneten Verhaltens nicht genug zu rühmen vermag.“ 

General von Neu ftieg hierauf vom Pferde, ging den Compagnien entgegen, 
belobte fie, ließ den Sergeanten Hiſſerich vortreten und gab ihm die Hand, 

Von ber Garnijon hat das 2. Bataillon Landgraf und das 1. Bataillon 
Leib-Negiment während der Belagerung am meiſten durch Verlufte und Sranfe 
heiten gelitten. Sie verliehen deshalb am 14. April Mainz und traten zu den 
Truppen bes Generals Graf v. Wartensfeben über, welche im Nheingau auf 
Poftirung ſtanden. Hier war der Dienjt vorläufig weniger anſtrengend. Das 
Bataillon übernahm zuerjt den Gordon von Winfel bis Nüdesheim, Ende April 
bejepte «8 mit zwei Gompagnien Aulhauſen. Am 17, Juni trat eine neue Dis- 
location ein, da inzwiſchen auch bie beiden anderen hejfiichen Bataillone aus 
Mainz jowie das neu errichtete 1. Bataillon Erbprinz im Nheingau eingetroffen 
waren und die hier verfammelte jegt > Bataillone zähfende Nheinbrigade unter dem 
Befehl des Generalmajors Graf v. Wittgenjtein das Rheinufer von Deftrich bis 
Nüdesheim befehte. 


Der Feldzug am Mittelehein 1795. 

Die Krieg-Nanglijte des Bataillons gejtaltete jich damals wie folgt: 
Commandeur: Generalmajor Graf v. Wittgenfteim. 
Führer: Oberjtleutnant Weider. 

Adjutant: Premierl⸗ Simmermann. 
Regiments> Quartiermeifter: Premierleutnant Goeg. 
Negiments-Aubiteur: Müller. 

Feldprediger: Textor. 

Negiments-Chirurg: Saalfeld. 
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Compagnie Eapitain de Örandviller 
Eapitain de Graudville. 
Premierleutnant Schmidt. 
Secondelentnant Königer. 


Compagnie Stabscapitain Neidhard: 
Stabscapitain Neidhard. 
Premierleutnant Weber. 
Secondeleutnant Graf v. Wittgenitein. 
Compagnie Gapitain v. Schmalfalder: 
Kapitain v. Schmalfalder. 
Premierlentnant Müller. 
Secondeleutnant Gilbert. 


Compagnie Stabscapitain Königer: 


Stabkapitain Höniger. 
Secondeleutnant Kempf. 


Dem Bataillon wurde Geiſenheim nebit Johannisberg zugewiejen. Abgeſehen 
von Kanonaden mit den am linfen Rheinufer stehenden Franzoſen begann am 
Mittelrhein erſt im September wieder eine Friegerifche Thätigfeit größeren Stiles. 

Su Folge des Friedens von Baſel (5. April) waren Preußen und Hefien- 
Raffel von der Eoalition gegen die franzöfifche Nepublit zurückgetreten. Die Lat 
des Krieges ruhte von jept ab allein auf Defterreich und dem Meiche, deren Heere 
doc) vorläufig darauf verzichten munten, das linfe Rheinufer zurüdzugewinnen. 
Fre Truppen hielten in langgeitredter Aufftellung von Duisburg bis gegenüber 
Bafel das rechte Rheinufer beſetzt. Die heſſiſche Brigade unterjtand dem General 
Elerfait, der am Niederrhein und Mittelrhein commandirte, während Graf 
Wurmjer den Oberbefehl über die Truppen am Oberrhein führte, 

Das friegerifche Stillleben, welches während des Sommers 1795 im All- 
gemeinen am Rhein herefchte, wurde Anfang September durch die Offenfive der 
Frangojen unterbrochen. Jourdan überfchritt mit der vereinigten Sambre- und 
und Maas-Armee am 6. September bei Düfjeldorf den Rhein und drang gegen 
die Lahn vor, wohin ber rechte Flügel der Defterreicher zurücgewichen war. 
Am 6. September ging der Feind auch bei Neuwied über den Rhein. Am 21. Sep- 
tember übericheitt er die Lahn bei Diez und bedi nunmehr die Aufitellung 
der hejfiichen Nheinbrigade im Nücen und in der rec) 1 

Aber auch die ganze Stellung. 1 
Die Nachricht der llebergabe Mannheims | an Y Y welcher Hier mit 
der Miein-Ulrmee den Strom foreirt hatte. © it von zwei Seiten 
‚bedroht und mußte deshalb noch am 21. € er bis inter den Main zurhchgehen, 
Die Apeinbrigabe jollte ich bei Wiesbaden ſammeln; nach einem beſchwerlichen 
Marjche unter dem Feuer der franzoſiſchen Batterien des linfen Rheinufers traf 


fie Nachts 12 Uhr im Lager bei Vierftädt ein, um bereits 4 Stunden fpäter von 
10° 
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Neuem aufzubrechen. Die Bataillone überſchritten den Main bei Ruſſelsheim, und 
biwalirten am 22. September bei Hönigitetten, am 23. bei Urheilgen. Die Brigade 
verblieb hier bis zum 9, October — inzwiſchen waren die franzöfifchen Operationen 
am Nedar durch den öfterreichifchen Sieg bei Handichuhsheim ins Stoden ges 
rathen — um am biefem Tage nach Babenhauſen, am folgenden nach Kahl und 
am 11. October nad) Bergen zu rüden. Bon hier aus begann Clerfait eine 
entſchloſſene Offenfive, drängte die Franzofen nad) mehreren glücklichen Gefechten 
fiber die Nidda, Lahn und Sieg zurüd, jo daß fie fchliehlich das rechte Rheinufer 
räumen mußten. 

Die Brigade nahm am biefen Kämpfen nicht Theil, da jie mit dem Nejerve« 
corps des Generals Graf Gr bach auf dem linken Mainufer (14. 10. Qager bei 
Bürgel, 15.10, Mörfelden, 16. 10, Main-Biichofsheim) zurüdblich, 

Der Feldmerjcall war ben Franzoſen jedoch mar mit einem Theil jeiner 
Streitkräfte gefolgt. Mit dem Haupteorps wandte er ſich nach Mainz, pafjirte 
die Stadt im der Nacht am 28.—29. Detober in aller Stille und griff die frau⸗ 
zoſiſche Velagerungsarmee, die in einer Stärke von 30000 Mann immer noch 
Mainz umſchloß, am frühen Morgen des 20. auf der ganzen Linie an. Ein 
glängender Sieg befohnte dieſe fühne Wafienthat des faijerlichen Heeres, dem 
allein 138 Belagerungsgefhüge in die Hände fielen, 

Ton den heſſiſchen Bataillonen nahmen nur die Compagnien Neidhard 
und v. Schmalfalder in der Schlacht vor Mainz Theil. Sie jeßten von ber 
Nonnen-Ane in Kahnen über den Rhein und marichirten nad) Laubenheim. Durch 
die Schuld der öfterreichijchen Pontoniere trafen fie jedoch verfpätet ein und 
konnten ſich nur noch an der Verfolgung ber völlig zeriprengten Franzoſen ber 
theiligen. Am 30, October fehrten die beiden Gompagnien wieder zum Bataillon 
nach Sinsheim zurüd. 

Am 4. November überjchritt die heſſiſche Brigade den Main bei Koſtheim, 
marjchirte durch Mainz und bezog ein Lager bei Oberingelheim. Der Divifion 
des F. M. L. v. Bruglach vom Corps Hohenlohe zugetheilt, hielt fie in ben 
mächjten Wochen das rechte Naheuſer zwifchen Kreuznach und Bingen beſeht. 
Das Bataillon lag vom 8. November ab in Engeljtädt, Am 11. November kam 
es in und bei Kreuznach zu eimem heftigen Gefecht, am dem jedoch nur das 
1. Bataillon Erbprinz mit großer Auszeichnung Theil nahın. Der von unjerm 
Negiment erft fürzlich mit feiner Compagie zu feinem Bataillon übergetretene 
Enpitain v. Zangen fiel hierbei ſchwer verwundet in Gefangenjchaft. 

Am 29. November rüdten die heſſiſchen Bataillone mad) Biebelsheim und 
hielten den Biebelsheimer Berg während eines Angriffs der Franzofen auf Bingen, 
der aber ſchließlich abgeichlagen wurde, Auch von Kreuznach aus drangen die 
Franzofen am 2. December vor. Das Bataillon hatte während der Nacht vom 
1.—2, December auf den Biebelsheimer Berg campirt und war eben in Sprendlingen 
eingerüct, als es mit den übrigen Vataillonen allarmirt und dem bereits bis 
Planig vorgebrungenen Feind entgegengejendet wurde. Es gelang jedoch bald, 
die Franzofen bei Planig zu werfen und einen von ihnen jpäter unternommenen 
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Vorſtoß abzuweifen. Die vereinten Schüten der Brigade folgten bis Kreuznach. 
Aber erjt am 13. December räumten die Franzofen leptere Stadt, bis dahin nahm 
ein anftrengenber Vorpoftenbienjt bei großer Kälte die Brigade in Anjpruch. 

Da fich auch die ganze Elerfaitiche Armee in einem erfchöpften Zuftande 
befand, jo wurde gegen Ende des Jahres 1795 ein Waffenftillitand angebahnt, 
der mit dem 1, Januar 1796 in Kraft trat. In Folge hiervon marjchirte bas 
Bataillon, welches bis dahin in Planig gelegen, an dem zuletzt genannten Tage 
nadı Alzey, am 2. Januar 1796 nach Grofgerau. Bereits am 7. Januar rücte 
es bei Oppenheim wieder auf das linfe Rheinufer, um fein endgüftiges Winters 
quartier mit zwei Compagnien in Bechtsheim, mit je einer Compagnie in Winters- 
heim und Einsheim zu nehmen. Das Bataillon verblieb hier bis Anfang Mai. 
Im März trafen Ergänzungs-Mannichaften ein. Das Frühjahr wurde zum 
Erereiren benugt und am 2. Mai fand als Schluhftein der Ausbildung ein 
Erereiren des Vataillons im Feuer jtatt. 


Beldzug 1796 an der Zahn, 


Bei Beginn des Kriegsjahres 1796 umfpannten die Deutfchen in weiten 
Bogen von der Nahe bis in die Pfalz die Stellungen der Franzoſen, welche bie 
im Herbfte 1795 exlittenen Niederlagen in die Defenfive gedrängt hatten. An 
Stelle Eferfaits war der jugendliche Erzherzog Earl getreten, während Wurmjer 
nach wie vor am Oberrhein commandirte. Aber leider lonnten die beiden Feld⸗ 
herren fich wicht rechtzeitig über eine Offenfive großen Stiles einigen und fo ge— 
wannen die Franzoſen auch diesmal wieder ftrategiich die Vorhand. 

Während General Moreau, — er war an Pichegrus Stelle getreten — 
von Straßburg aus einen Einbruch in Süddeutichland vorbereitete, jollte Jourdan 
nach Ablauf des Waffenjtillitandes (21. Mai) durch Vorgehen auf das rechte Rhein» 
ufer die Streitkräfte des Erzherzogs feſſeln. 

Am 7. Mai Hatten die heſſiſchen Truppen ihre Winterquartiere verlafien 
umd den Nhein bei Oppenheim überfchritten, um ſich am 9. Mai ſüdoſtlich Darm- 
ftabt mit einem aus dem Odenwalde heranrückendem öfterreichifchen Corps zu 
dereinigen; am 12. marfchirten fie mach der Lahn, wo jie am 17. Mai in der 
Nähe von Limburg Cantonnements bezogen. Am 28. brach die Brigade wieder 
auf, um zu dem Corps des Prinzen von Württemberg zu ſtoßen, das ſich am 
1. Iumi bei Altenkirchen jammelte. 


Die Kriegsranglifte des Bataillons beim Ausmarſche geftaltete ſich wie folgt: 


Führer Oberjtleutnant | 

Beim Stabe: Major 

Mdjutant Premierleutnan nan 
Regimentsquartiermeiſter Bremierleutnant Goetz. 
Auditeur Dietz. 

Ehirurgus Saalfeld. 





End 


Compagnie Stabscapitain v. Schmalfalder: 
Stabscapitain v. Schmalfalber. 
Premierleutnant Müller. 

Fahnrich v. Grolmanı. 

Compagnie Stabscapitain Neidharb: 
Stabscapitain Neidhard. 
Premierlentnant Weber. 
Secondeleutnant Graf v. Wittgenitein. 
Fahnrich Lyncler. 

Compagnie Stabscapitain Königer— 
Stabscapitain Königer. 
Secondeleutnant Bilbert. 
Fahnrich Beder. 


Compagnie Gapitain de Grandville: 
Gapitain de Grandville 
Premierleutnant Schmidt. 
Serondeleutuant Kempf. . 
Am 25. Moi hatten die Franzoſen mit ihren Hauptträften bei Düfjeldorf- 
den Rhein überfchritten, rücten unter Kleber vajch gegen die Sieg vor, drängten 


dort die diterreichifchen Vorpoften zurück und zwangen das Corps des Prinzen von 
Württemberg durch das Gefecht von Altenkirchen am 4. Juni zum Nüdzug nad) der 
Lahn. Am 5. Juni wurde der Nüczug bis hinter die Zahn in der Michtung auf 

Bertbeisisung Limburg fortgejept, deſſen Wertheidigung das 2. Bataillon Landgraf, ein Bataillon 

ne rk des Negiments Saifer und 2 Divifionen Tyrofer Jäger übernahmen. Die Bor- 
pojten des Bataillons verblieben vorläufig auf dem rechten Yahn-llfer, gingen 
jedoch am Morgen des 6. vor dem Andrängen bes Feindes langjam auf das 
linfe Ufer zurüd. 

Alle Verfuche der Frangojen, den Deutjchen die Stellungen bei Limburg 
zu entreißen, jcheiterten. Vom Bataillon hielt die Compagnie Neidhard ben 
Schafberg bejegt, wo vier 12:Pfünder aufgefahren waren. Die Compagnie 
de Ghramdville hatte mit den Jägern am Don Stellung genommen, während die 
übrigen Compagnien auf dem Marktplage ſtanden. Sämmtliche Compagnien bes 
Bataillons famen im Laufe des Tages ins Feuer; es gelang den Franzoſen aber 
nirgends, auch nur vorübergehend die Verteidiger von Limburg zuridzubrängen. 

— von Dagegen bemächtigten fie ſich am folgenden Tage der Stadt Nunfel. Um 

3-8. ihnen diejen wichtigen Uebergangspunlt wieder zu entreißen, wurde in der Nacht 
vom 7.—8. das 2. Leib»Grenabierbataillon fowie bie Eompagnien v. Schmal- 
falder und Königer vom Bataillon in Marjch geſetzt, die im erjten Anſturm 
die Franzoſen aus Nunfel warfen und bie bortige Brüde in ihre Gewalt brachten. 
Leider find nähere Berichte weder über diefe Waffenthat noch über das Gefecht 
bei Limburg vorhanden. 
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Am 8. Abends ftanden zwei Compagnien des Bataillons im Lager bei 
Mansfeben, die Compagnie de Grandville und Neidhard auf Vorpoſten 
‚on ber Lahn. Am 12. ift das ganze Bataillon wieder vereinigt und erhält am 
14. Befehl zur Unteritügung des im Nheinthale jtehenden Generals v. Finf — hier 


beiand fich bereits das 1. Bataillon Erbprinz — um zufammen mit dem 2. Bataillon 
Leib» Negiment nach Singhofen abzumarjchiren. Dort angelommen traf ein neuer 


Beſehl ein, welcher die beiden Bataillone auf Braubach und Ofterspai dirigirte; 
unſer Bataillon hielt letzteren Ort bis zum 1. Juli befeßt. 

Die Sriegslage, die durch das anfängliche glüdliche Vordringen der 
Frenzoſen bis zur Lahn eine bedrohliche geworden, hatte ſich ſeit Mitte Juni 
wieder güinftig verändert. Erzherzog Carl war feinen am der Lahn bebrängten 
Generalen raſch zur Hülfe geeilt und jchlug die Franzoſen am 15. Juni bei 
Weplar, Im Folge diefer Schlacht wichen die Franzoſen auf der ganzen Sahnlinie 

ne Truppencorps, dem bie heſſiſche Brigade angehörte — die Führung 

derjelben Hatte an Stelle des Prinzen von Württemberg bereits am 8. Jumi der 
ee Graf v. Wartensleben übernommen — folgte aber nur 
6i8 zur Sieg, Der am Niederchein errungene Erfolg fonnte nicht ganz aus- 
genugt werben, da das Eindringen der Armee Moreaus in Sübdeutfchland 
die Matehr des Erzherzogs Carl mit einem Theile feiner Truppen dorthin 
nöthig machte. 

Dieſen Umſtand benugte uunmehr jeinerjeits Jourdan um am 2, Juli den 

ig bei Neuwied zu erzwingen. Allerdings erſt nad) hartnäckigem 
Kampfe, in welchem das 1. Bataillon Leib-Regiment unter feinem Commandeur 
Sberſt v. Lindau (won 17909 Kommandeur bes 1. Bataillons Landgraf) 
forwie das 1. Bataillon Erbprinz und das 2, Leib-renadierbataillon mit grober 
= Kusgeichmung, aber auch unter ſchweren Verluſten fochten. 

- Das 2. Bataillon Landgraf hatte an dem Hauptlampfe feinen Antheil 
genommen. Es war am 1. Juli nach dem „Rothen Hahn“ bei Ehrenbreitftein 
‚gericht, übernahm am 2. Juli dort die Vorpoften und am 3. Juli unter wieber- 
t Scyarmügeln die Arrieregarde bei dem Ruchzuge der dfterreichifchen 

n nach Nafjau an der Lahn, wo am folgenden Tage auch die übrigen 
Bataillone eintrafen und nunmehr die Lahnftrede von Naſſau bis zum 
n bejebten. Infolge des Zurückdrängens der öfter iſchen Abtheilungen bei 


e unhaltbar und jo erhielt ‚Sen tal Gr q 
‚der Kemeler Höhe zurüczugehen. 
Die Brigade war eben dort” ein N ſie den Befehl erhielt, wieder 
ihre alte Stellung bei Naſſau f ü tt am 8. — 
uhr ein, um am folgenden Di 


ien. Die fünf heſſiſchen rückten nad) einem Geiwaltmarjche 
Surf in Mainz ein. Das Bataillon lag bis zum 12. Juli in dem 





verſchanzten Lager auf der Hechtsheimer Höhe, vom 14.—26, Juni auf der Peters» 
Aue, und von da ab in ber Stadt. 

Die Franzofen unter General Marcean Hatten Mainz bereits am 14. Juli 
mit 26000 Mann auf beiden Mheinufern eingeſchloſſen. Hierdurch war jede 
Verbindung der heſſiſchen Brigade mit der Heimath auf längere Zeit unterbrochen. 
Es ſah dort damals trübe genug aus. Der unglüdliche Ausgang ber Campagne 
am der Lahn gab Hefien allen Drangjalen einer franzöfiichen Dxcupation Preis, 
Landgraf Ludwig X., von ben framzöfischen Machthabern beſonders gehaßt, 
weil er treu zu Kaiſer und Reich hielt, während Baden, Württemberg, furz 
darauf auch der ganze Schwäbiiche und Fränfiiche Kreis Warfenftillitand mit 

* Frankreich jchloffen, mußte mach Eiſenach fliehen. Die Feſtung Giehen, ohne 
genügende  Befagung — wir wiſſen, daß die heimifchen Truppen ſich teils 
auf dem Marjche nach, Trieit, theils eingejchloffen in Mainz befanden — konnte 
feinen Widerjtand feijten und war ſchon am 8. Juli vom General Hoche ber 
jet worden. 

In dem eingejchlofienen Main; nahm die Verwendung der Truppen bald 
denjelben Charakter an wie während der Einſchließung von 1794/95. Anftrengender 
Arbeitsdienft wechielte mit Vorpoitene und Ausfallgefechten. Ein foldes am 
20. Auguft gegen die von den Franzoſen verjchanzte Mainjpige, gab dem Bataillon 
eriwünjchte Belegenheit, jich auszuzeichnen. Zujammen mit dem 2. Bataillon Leib» 
Regiment und 1. Bataillon des Churmainzischen Negiments v. Knorr ging es in 
der Nacht vom 19./20. Auguſt nach der Blei-Aue und von hier um 3 Uhr Morgens 
auf 4 Pontonbrüden gegen Bijchoffsheim vor, während eine zweite Eolonne aus 
drei faiferlichen Bataillonen beitehend auf Baufchheim vorrüdte. Es fam zu 
lebhaften Gefecht; Bifchoffsheim wurde vom Bataillon genommen, deſſen Schügen 
unter Premierleutnant Miller zujammen mit den Schügen das 2, Bataillons 
Leib-Negiment unter Leutnant v. Vergoffsfy zuerft in dem verjchangten Ort 
eindrangen. Premierleutnant Müller wurde hier töbtlich verwundet. Das Gefecht 
kam jedoch bald zum Steben, da die Neben-Eolonne zum Nückzug gezwungen wurde. 
Bold darauf traf auch für den Grafen v. Wittgenftein der Befehl ein, mit 
jeiner Colonne zurüdzugehen. Das Bataillon überahm die Arrieregarde und ber 
for bei dieſem Nückzugsgefecht 6 Mann an Verwundeten. Am 21. fand die Ber 
erdigung des Premierleutnants Müller jtatt, welcher der Gomverneur — er war 
der uns bereits befannte Feldmarſchallleutnant v.Nen — mit jänmtlichen dienſt⸗ 
"freien Officieren der Garnifon beimohnte. 

Bis zum 7. September ereignete ſich nichts DBemerfenswerthes, An dem 
genannten Tage hoben die Franzoſen plöglich die Einjchliehung von Mainz auf 
dem rechten Rheinufer auf und marjchirten nach der Lahn ab. Es ſtand Dies 
im Zuſammenhange mit den Erfolgen, welche Erzherzog Carl in Franken gegene 
über Jourdan errungen hatte. Diejer, in der Schlacht bei Würzburg am 
3. September entjcheidend geichlagen, wid) über den Spefjart und ben Vogelsberg 
nach der Lahn zurüd, Auf diefem Nüczuge erhoben ſich Die Bauern des Speffart, 
ber Rhön und der Maingegend zu Taufenden und rächten ſich fir die Drangiale 


— 1 = 


und Bedrüdungen der Franzoſen, inden jie erbarmuugslos jeden Franzojen ers 
ichlugen, der ihnen in die Hände fiel. 

Der Gouverneur von Mainz entſchloß ſich feinerjeits, dem abzichenden 
Gegner in der Richtung auf Wiesbaden zu folgen, was am 9. September zu 
einem für die heſſiſchen Truppen jehr ehrenvollen Gefechte auf der Platte bei 
Wiesbaden führte, Wir geben über diefes Gefecht machitehende Relation „Aus 
dem Tagebuch der Nheinbrigade* wieder, da es zugleich authentijchen Ein, 
biit gewährt in den Befehlsmechanismus und die Gefechtsführung jener Zeit: 

„Den Tien Abends 9 Uhr erhielte ich von dem Somvernement folgenden Bejehl: 

Ew. Hocjgeboren wollen nad; Empfang deijen, die 3 in der Stadt 
befindliche Bataillons und 1 Bataillon Heilen Darmitädter, weldes auf der 
Peters-Aue nicht im Dienſt jteht, dergeitalten in Vereitichaft halten, daß diefelbe 
mit diejem L Batlır. Hefien Darmftädter mit ihrer Artillerie ohne Bagage, nach 
der zu empfangenden Ordre abmarjchiven können. Im Fall aber das fränkiſche 
Bataillon auf der Peters-Ane nicht im Dienft wäre, jo kann diefes, ftatt einem 
Helfen Darmitäbtiichen Bataillon kommandiert werben." 

Maynz, den Ten September 1796. Neu, Gouverneur. 

Demzufolge wurden die nötigen Befehle erlaßen. Es fam aber in dieſer 
Nacht nicht zum Ausrücken. 

„Den Bien Morgens, mit anbrechendem Tag bemerkte man, daß der Feind 
in der Nacht die Maynſpitze ganz verlafien hatte. Es wurden baher täglich 
Detachements Huſaren nach Bischofsheim geichict, welche die Nachricht zurück⸗ 
brachten, daß der Feind wirklich über die bey Nüpelsheim gefchlagene Brüde 
fetiriet md letztere alsdann verbrannt habe. Zwiſchen dem linfen Mayn- und 
rechten Rhein⸗Ufer war fein Feind mehr zu jehen. Aber auf den Anhöhen von 
Hochheim blieb diejelbe noch den ganzen Tag stehen. 

Sämtliche Truppen der Garniſon mußten fich in Bereitſchaft halten. Alle 
Kanonen waren angejpannt, 

Abends 8 Uhr erhielt ich von dem Divifions-Sommando folgende Ordre: 

Vermög ergangenem Gouvernementsbefehl wollen Ew. Hochgeboren jowohl 
für ihre Perfon, als mit den bier liegenden 3 Bataillons ımd I Bataillon von 
der Peters-MAue fich dergejtalten von hier in Marſch ſehen, dal; ſich dieſelbe 
mit diefen Bataillons ganz zuverläfjig morgen früh um 4 Uhr bey Caßel vor 
dem Franfjurter Thor, einfinden, wo ein Offizier vom Genie-Corps oder Generals 
Stab die weitere Beftimmung betraut machen wird. 

Das Linien Geſchutz der Bataillons wird mitgenommen. 

Marz, den Sten September 1796. Gruber, 5. M. X. 

Nachts, um 10 Uhr erhielte ic) folgende Dispoſition von dem Gonvernement: 

Dispojition: 

zu einer am techten Nheinufer am 9. September zu geichehenden Vorrücung. 

Da wahrjcjeinfich der Feind von Hochheim und Wiesbaden fid) jelbit heute 
Nacht zurüdziehen wird, jo bin ich entichloffen, denfelben auf jeinem Rückzug 
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zu inquitiren, um die Vorrüdung der Armee jeiner Königlichen Hoheit zu er- 
Jeichtern. 

Demnad) wird morgen bey Tagesanbruch in folgender Ordnung vorgerüdt: 
lie Kolonne, unter dem Herrn Obriſten Czock von Strasoldo. 
Avant-Garde. 

300 Roth Mäntel 
1 Flügel Hujaren 
zum Soutien. 
' Bataillon — mit ihrem Geſchütz. 
Dieſe Kolonne marſchirt über Bieberich nach Langen Schwalbach zu, und 
jchickt zugleich Patrouillen gegen den Rhein. 


2te Kolonne unter dem Herrn General von Mylius. 
Avant Garde. 
1 Bataillon Chur Kölln mit dem Bataillons-Geſchütz, 
1 Esfadron Hufaren. 
zum Soutien. 
1 Bataillon Kayser 
1 # Ulrich Kinsky 
1 4 Hohenlohe 
1 re Gymnich. 
Sämtliche mit ihrem Bataillons-Geſchütz und 4. der Spfündigen Haubigen. 
Dieſe Kolonne marjchirt auf der Chaufjee nach dem Wartthurm, über die beiden 
Brüden, und nimmt den Weg glei) rechts bey der Mühle, die Anhöhe hinauf gegen 
Wiesbaden. Im Fall der Feind die jogenannte Heſſiſche Schanze noch nicht verlajjen 
hätte, jo wäre jolche durch 1. oder 2. Tivijions Infanterie Regts zu tourniren. 
3te Kolonne unter dem Kommando des Herrn General Majors 
Grafen von Wittgenstein. 
Avant-Garde. 
1. Die Heſſiſche Scharf Schützen. 
2. 1’, Esfadrons Huſaren mit 3 Kavallerie Beſchütz 
3. 1 Bataillon fränfijche Grenadiers. 
zum Soutien 
1. Tas 2te Bataillon Landgraf 
2. Das 2ie Bataillon Leib-Regiment ( Hessen Darmstadt 
3. Das lie Bataillon Erbprinz | 
4. 1 Bataillon Lasey 
5. 1 * Calenberg 
Sämtlich mit ihrem Geſchütz; 
Dieje Kolonne marjchiert über Erbenheim, auf der Anhöhe gegen Bierstadt, 
welches rechts bleibt. 


— 


Ben jeder Kolonne verſammeln ſich die gewöhnliche Bataillons Avant 
Garden, mit dem Bataillons Schanzzeug A la Tete, 

Bei der 3. Kolonne werde ich mich befinden, wohin alle Napports mir zu⸗ 
zujchiden kommen. 

Die Lie Kolonne führt Hauptmann Nugent vom Genie Corps, 

Die 21e Hauptmann Thiemar vom General Staab, 

Die 3# Hauptmann Sorgenthal vom Genie Corps. 

Den Herrn Major de Loppez bitte ich, bey mir zu verbleiben. 

Die 3 Kolonne verjammelt fich vor dem Franffurtertbor, auf den Hacis. 

Maynz, den 8. Sptember 1796, 

Neu, Gouverneur. 


Morgens mit anbrechendem Tag wurde von dem Glaeis abmarjchiert. 

Das Erbenheimer Lager war bereits vom Feind verlafjen. 

Meine Avant Garde, welche aus dem Hanptmanı Keim, den Prentier- 
Leutnants Strecker und v. Bergowsky, dem SecondesLeutnant Wilhelm 
Keim und den Fähnricen Becker und Schwaner und jämmtlichen Schügen 
der 5 Bataillons, ſodann, wie jchon oben gejagt, aus 1%, Esfadrons Hufaren 
und I Bataillon fränkiicher Grenadiers betande, fande den Feind auf den An- 
böhen hinter Wiesbaden, bey der Fahanerie, mit 4 Kanonen und 1500 Mann 
theils Infanterie, theils Kavallerie. Die Hufaren attaqwirten ihn ſogleich mit den 
Reitenden Kanonen und nöthigten ihn, ſich auf die Chaufee gegen die Platte zu 
ziehen. JZudeßen gingen jämtliche Schügen unter Anführung des Hauptmanns 
Keim, Rechts von Wiesbaden, über die Berge, gerade auf die Platte los, um 
jeindlihe Kanonen zu umgehen. Allein, als der Fähnrich Becker, mit den 
Schipen des Bataillons Landgraf, welde die Töte hatten, aus dem Walde 
famen, jo verjahe das fränfijche Grenadier Bataillon, fie für Franzofen, und 
jeerte ihnen mit Kanonen und Heinem Gewehr in die Flanke, wodurch die Feinde 
Bet gewannen, ihre Kanonen gegen die Anhöhe zu jahren und auf unjere 
Schügen, die nun alle mit einen lebhaften euer vorrückten, zu fallen. Der 
Kampf wirrde jet jehr Hartnädig und dauerte gegen 2 Stunden, Die Schügen 
erftiegen zweimal die Anhöhe der Platte, wurden aber von ben auf der Platte, 
am Schloh aufmarichirten Feinden mit dem Bajonette zurüdgeworfen, Nett 
eritiegen jie dieſe Anhöhe zum 3. Mal alı von der Kolonne einige Divifionen 
zur Berftärkung abrüden jollten. © der Bravour dieſer tapfern 


Jichte aufgezeichnet 


Aheidigt wordenen Poſten, wo der e dominirenden —* 
hatte, orcirte. Auch war der Go 1 Leutnant von Neu 
‚von dem tapfer Betragen diejer Leute fo gerührt, dafi er, als fie nach geendigter 
Erpebitiom bey ihm vorbey defilirten, fie mit Lobeserhebungen überhäufte und 
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ihnen die fehmeichelhafte Aeußerung that, daß er jtolz darauf jene, jo brave 
Truppen zu fommandiren. 

Sämtlichen Schügen-Offigiers gebührt wegen ihrer tapferen Anführung, 
wegen ihrem den Leuten gegebenen muteinflöhenden Beispiel, Alles Lob. Bejon- 
ders aber hat fi ber Hauptmann Keim, durd) jeine dabey gezeigte Geiftes- 
gegenwart, durch die jachgemähe Placirung diefer Schüigen der Gnade Em. Hodı- 
fürftlichen Durchlaucht würdig gemacht, und ich lann nicht umbin, diefen verdienfte 
vollen Offizier, der fich ſchon bey mehreren Gelegenheiten rühm£ichit ausgezeichnet, 
‚Höchftdenjelben wiederholt unterthänigit zu empfehlen. 

Der Verfuft der Schügen beſteht nur aus einem bfefsirten Unteroffizier 
vom 1. Bataillon Leib+Regiment, einem bleßirten Schüpen vom 2. Bataillon 
Landgraf, einem todten Schügen vom 1. Bataillon Leib- Regiment und 2 tobten 
Schügen vom 1. Bataillon Erbprinz. 

Diefer geringe Verluft bey einem jo mörderifchen Feuer zeugt von der Sewandt« 
heit diefer Schügen und ihrer Geſchicklichteit, jedes Terrain zwedmähig zu bemußen. 

Von den 3 Infanterie-Vataillons wurde nichts engagirt. 

Unfere Beitimmung war Anfangs mit dem aus Mayız ausmarſchirten Corps 
den Feind bis an die Lahn verfolgen zu Heften. Allein auf dem Champ de Bataille 
fam eine Ordre von bes Erzherzogs Karl Söniglichen Hoheit an das Gouverne - 
ment, daß die Brigade in forcirten Marſchen nach Mannheim marſchiren jollte, 

Ic rlidte daher Abends wieder nach Maynz mit den 3 Bataillons zurikk. 
wo aber die Schühen erſt Nachts um 11 Uhr eintrafen.* 

Graf von Wittgenjtein, 


Noc; auf dem Gefechtsfelde war ein Befehl des Erzherzogs eingetroffen, 
welcher die Hejfiiche Brigade nad) Mannheim berief. Sie erreichte über Mainz 
und Bensheim in Eilmärjchen am 12. früh die Gegend von Mannheim, wo das 
Bataillon zufammen mit dem I. Bataillon Erbprinz die Verfchanzungen zwiſchen 
Oggersheim und Mumbenheim beſetzte. Alle 10 Tage fand Ablöfung dieſer 
Bataillone ftatt, welche dann zur Erholung nadı Mannheim verlegt wurden. 

Die Truppen litten in jener Zeit ſeht unter Krantheiten im Folge der 
fünjtlichen Ueberſchwemmungen der ſogenannten Mundenheimer Linien. Die 
Ausrüdeftärfe des Bataillons war jo Mitte Nov bis auf 240 Mann ge 
funten. Am 16. November rüdte es mit dem Grenadierbataillon zum 
Rheincordon im die Gegend von Gernsheim ab (2 Gompagnien Gernsheim, 
2 Eompagnien Maulbeeran), um ar . December nach Ladenburg an ber Berge 
ftraße zu marjchiren, am 29. Januar 1797 in jein Winterquartier in Arheilgen 
bei Darmftabt. 

Der Feldzug 1796 hatte mit | t auf der Platte für die heſſiſche 
Rheinbrigade einen ruhmvollen Abſchluß gefunden. Ueberhaupt fchien der Aus— 
gang des Feldzuges i in Deutfchland, nachdem auch die Franzojen unter Moreau 
wieder auf das finfe Rheinufer zurücgedrängt waren, günſtige Ausſichten für Die 
Zulunft zu eröffnen. Inzwiſchen hatte ſich aber durch die glänzenden Siege des 
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Generals Bonaparte in Italien die Geſammttriegelage ſehr ungünſtig für den 
Kaiſer und feine Verbündeten verändert. Erzherzog Carl wurde mad) Italien ber 
zutfen und die Operationen am Nhein famen vollftändig ins Stoden. Der Feldzug 
1797 bietet hier beutjcherfeits das Bild einer jchwächlichen Defenfive, 

Bon der heifiichen Nheinbrigade, deren Commando am 1, April 1797 
Oberſt v. Lindau übernommen Hatte,*) rücte am 15. April das 2. Bataillon 
Landgraf und das 2. Bataillon Leib-Negiment nach dem Lager von Seckenheim 
bei Heidelberg ab, während die übrigen 3 Bataillone bei Erfelden die Nhein- 
poſtirung übernahmen. 

Kaum im Lager bei Seckenheim eingerüdt, erhielten die Bataillone am 
18. April Marjchbejehl nach Mainz, wo fie am 20. eintrafen. Die Franzoſen 
unter Hoche gingen an demjelben Tage bei Neuwied über den Rhein und 
drängten die Staiferlichen unter General Wernede raſch bis Gehen zurück 

Der PBräfiminarfrieden von Leoben machte den Feindſeligleiten vorläufig 
en Ende. Das Bataillon bezog am 23. April Cantonirungen in steliterbach- 
Raumbeim, wo es bis zum 16. November verblieb. 

In Folge des Friedens von Campo Formio (17, October 1797) berief der 
Landgraf die beiden Gontingentsbataillone — darunter auch unfer Bataillon — 
von der Haiferlichen Armee ab, während die 3 übrigen Bataillone in Mainz 
verblieben und im folgenden Jahr zu der Armee des Erzherzogs Carl in 
Schwaben ftichen. 

Am 16. November 1797 marjchirte das Vataillon nach Darmitabt, feiner 
vorläufigen Garnifon. Am 17. December 1797 traf bier auch das 1. Bataillon 
ein. Das Regiment Landgraf blieb in Darmjtadt bis zum 15. April 1799 ver- 
einigt, Beide Vataillone hatten räumlich, weit getrennt in ſechs Feldzugsjahren, 
auf verjcjiebenen Kriegsihauplägen öfters ruhmvoll, wiederholt auch unglücklich 
‚gefochten, aber jtets den Nuf einer braven Truppe auch unter den ſchwierigſten 
BVerhäftnifien zu erhalten gewußt. Daß das Negiment während der Zeit Ende 
1797 bis Frühjahr 1799 Friedensdienſt that, während die übrigen heſſiſchen 
Truppen bei ber Kaiſerlichen Armee im Felde ftanden, mag als bezeichnend 
gelten für die ganze Verworrenheit der damaligen politiſchen Zuſtãnde Deutſchlands 

Dabei war der Feind im eigenen bean die alte Garniſon bes 
Megiments Gießen blieb bis zum März 1799 im Beſitz der Franzoſen, welche 
ganz, Dberhefien bejegt hielten als ne 
ö Dit charalteriſtiſch für 

} der Wende des 

—* Sahrhunderts in Sachen e wahnn daß die 
Univerjität Gießen am 16. Dei 7 en ( rnadotte — 
den fpäteren Konig von Schweden ; — 

lag „unanimo* zum Doctor phil. ernann e, um. ihm ein Zeichen „ihrer Ans 
erfenmung“ zu geben! 

yGSenere *) Weneralmajor Graf v. Witigenſt ein wurde zum Commandanſen von Giehen ernannt, 
Hlieb aber Commandeur des Negiments ſowie des 2. Vaiaillons Landgrof. 
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R Dabei litt gerade Oberheſſen entjeglich unter der franzöfiichen Oecupation. 
Ein Vericht der oberjten Landesbehörde aus jener Zeit am den zur Flucht mach 
dem Auslande gepwungenen Landgrafen ſchließt mit den Worten: „Das Elend 
ift über alle Maaßen groß. Die Einwohner find durch den allgemeinen Nahrungs» 
mangel febensüberbrüßig. Hungersnoth, gänzliche VWerarmung des Landes und 
Auswanderung ſteht bevor.“ 

Unter diefen Umftänden ſchloß der Landgraf im März 1790, um fein 
Land vor dem gänzlichen Ruin zu bewahren, Frieden mit der frangöfijchen 
Nepublit. Schweren Herzens, denn er hatte als Neicheftand feine patriotifche 
Pilicht im der Zeit von 1792—1799 in einer Weiſe bethätigt, wie fein zweiter 
deuticher Fürft! 

Auch die landgräflichen Truppen bei der faiferfichen Armee im Schwaben 
mußten abberufen werben. Bei ihrem Abmarjche wurde diejen Bataillonen noch 
eine fie ehrende Anerkennung zu Theil, indem Erzherzog Earl erklärte „angefichts 
einer Fräftigen Offenſive ſich höchit ungern einer jo ausgezeichneten Truppe, wie 
die furſtlich⸗ heſſiſchen Bataillone zu entichlagen.” 

Der Verfall des Deutjchen Neiches war ſchon durch den Najtatter Congreß 
aller Welt fichtbar geworden und durch den Frieden von Lüneville (9. Februar 
1801) auch vollerrechtlich ſanetionirt. Dem Landgrafen fielen als Entichädigung 
für feine an Franfreich verlorenen Linfsrheiniichen Befigungen in der Pfalz mb 
im Elſaß hauptfächlich Mainziiche, EhursPfälziiche, Kölniſche Gebietstheile zu, bei 
deren Belegung auch die beiden Vataillone des Negiments Verwendung fanden. 

Das 1. Bataillon, welches vom 15. April 1799 bis Anfangs October 1801 
in verichiedenen Gantonnements der Obergeofichaft gelegen Hatte’) nahm dm 
Dftober 1801 am den Herbftübungen Theil, welche unter Leitung des Yandgrafen 
bei Darmitadt jtattfanden. Nachtehende Orbre giebt ein anfchauliches Bild von 
der Art und Weiſe, wie jolche größeren Uebungen damals verliefen. 

Ordre auf Samstag dem 13ten Juny 1801. 
Disposition. 

Es wird angenommen daß Feindliche Corps babe fic mit jeiner vorzüge 
lichſte Stärke in den Griesheimer Eichwald geſetzt und feine Vorpoften bis an 
die Sandbach poussirt. Das zu feiner Delogirung bejtimmte Corps verfammelt 
ſich daher anf dem angewichenen Randevous in 2 Collonnen, nehmlich die des 

+ rechten Flügels auf dem Weeg der von Pfungftadt nach Griesheim führt, und 
die des linfen Flügels auf dem von Pfungftadt nach der untern Brüde ziehenden 
Weeg. Beyde Colonne werden durch einen Offieier an ihre Plätze geflibrt, 


*) 1799: 15. Mat bis 14. Junt Grienhelm und Büttelborn; 14. Juni bis 1. Detober zum 
Scupe der ſudlichen Grenzen gegen infirrgi auern aus Odenwalde, Großtohrheim ud 
Langweden; 1. Octobet bis 2 cember Darmftadt; 20. December bis 27. Januar 1800 Gries» 
heim, 27. Januar 1800 bis 27. Februar 1864 Cordon am Main, in Kelſterbach, Raunheim, 
Mörfelden, 1801: 27. — bis 31. März Wolfstehlen und Dornheim; 31. März bis 
1. Dat Orieshelm; 1. Mai bis 1. October Pfungjtadt und Eſchollbtüden. 
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Avant-Garde der Colonne des rechten Flügels 
1.) 1te Füßsilier Bataillon 
2) Die Schligen vom ten Bat. Erbprinz 
1tes Bat. Landgraf 216 Bat. Lb. Negiment 
3.) Eine 6#te Canone 


Colonne des rechten Flügels 


1188 Bat. Landgraf welche rechts abmarjchieren und lints Deplouren. 


Avant-Garde der Colonne des linfen Flügels 
2ts Fillsilier Bat. 
Die Schügen vom 2ten Bat. Landgraf u. 
tens Eine 6% Canone 
Colone des linfen Flügels. 
1K® Bat. Lb. Regt. 
1 Baterie von 4. 64 Canonen 
2te8 Bat. Ib. Negiment 
Atens 28 Bat. Landgraf welche Lints abmarjchieren und Rechts De- 
ploiren. 


Dai; Defentions Corps ſtehet unter dem Befehl des Lieut. Streckers 
vom Jen Bat. Lb. Negiments zu jeinem Commando werben gegeben Lieut. 
Beck und Lieut. Aslein, 40 Schügen vom Iten Bat, Lb. Regiment 40 Schligen 
bom Gr. Bat. und 120 Mann Commandirte per Compl. 5 Mann, wozu die 
2 Pßsilier Bats. niemand geben. 

Die Colonnen bleiben auf halber Distange gejegt ſtehen, ihre Avant 
Garden in einer einer entfernung von der Brüde und erwartet dort den anfang 
der Canonade, welche hernach daß Signal zum voruden des Haupt Corps üit. 

Da der Feind jeine Poften dicht an der Sandbach jtehen hat, jo werben, 
wenn baf; Manoeuvre, Anfangen foll Ob. v. Stoch und Ob. v. Schaefer zuerſt 
Meine Detachements (fo wie es in Kriegsvorfällen gewöhnlich fit, und welches 
bie Einficht der beyden Höhrer Commandeurs hinlänglich zu bejtimmen weil) 
über die Brücke gehen laßen, die Iien feindliche Poſten vertreiben um Terrain . 
‚Fenfeits zu gewinnen fuchen. Sobald diehes einigermahen erhalten ijt jo ruden 
Obrist v. Schnefer und v. Stoch mit i Batai ; über die Brücke und 
nee Bi 30 bis 40 Schritte vorwärts ion, um die Vrüde vorerft zu be- 

eriterer jet nun 2 Compagnien u. die Canone an die Brücke, ihr 

tigt ſich an die Sandbach, der rechte an das Holz, die 2 andere 

gehen in Zügen rechts durch den Wald um daß auf der vordere 

reserve Piquets des Feindes theils zu vertreiben theils um bie 

ange. vechte Flanque zu Declairiren. Sind feine Schüßen nun langſam ıt. 


4 ai 
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wo ſo gleich ein paar Schuß; auf die feindliche Schügen gethan 

mit ber (feindlichen Canone ein Wechjeljeitiges Feuer Engagirt wird, 
pagnien der Bats. werden num vechts und 2. linfs der Canone gejeht. 
von Stosch hat ſich mit 3. Compagnien u. der Canone an ber untern 
gejegt und jchict nun Detachement ſowohl gegen bie Feindliche Plaenkeler, 
auch Reeognoseirungen an der Sandbach herunter, einen Zug Detachirt \ 
dem Weg von Grumftadt, der denjelben bejeyt hält, bis die gantze Linie 


I 


Bi 


eine Communication vom Schüyen hin die derjelben feiner ſeits gegen ihm 
unter zichen läßt, Obrift von Stoſch Sputinirt ſolche durch Piquets von 15 bie 
25 Mann. Sobald die Linie aber aufmarſchirt iſt, ſo gehen dieſe Schügen 


in diejer Stellung bis die Linie heran ift. 

Dbrift von Schaefer in Zügen auf der Rechten jeite ber Batterie. 

Signal des Iten Schußes vom der Avantgarde tretten beide Colonne an u. gehen 
jede für fich an die Vorliegende Brüde, jchliehen jo wie jie ſolche pasfirt haben, 
zum Deploüiren und marjchiren ins Allignement. Hierauf werben Divisionen 
formiert und geichloffen. Die linke Flũgel Colonne, die früher ins Allignement 
rudt Hält jo lange mit dem Deploiren an bis fie diefe Bewechung von der 
andern Colonne gewahr wird. 

So wie die Linie jtehet wird Avaneirt bis fie am den vom dem Obrift von 
Schaefer Oceupirten Hügel heran fomınt. : ält fie einen Augenblic und Avan- 
eirt nun in 3. Echelons vom rechten Flügel zur Att: Das erjte beitehet aus dem 
Grenadier Bataillon u. lie Yatl. Erbpriny die Batterie 6 #ter zur rechten und 
1te fFüfelier Batl. en Colonne jur feite der Batterie das 2ie tritt 100 Echritte 
mach dem lie an, umd bejtcht aus dem I Batl. Landgraf und 18 Batl, Leib- 
regiment, auf jeinem linfen Flügel die Batterie von 4 Canonen habend. Das 
Ste tritt 100 Schritte nach dem 2te am u. beſteht aus dem 2te Bat. Sandgraf u. 
2ie8 Bat. „Leibreg.“. Obriſt von Stoſch deeft diefen Flügel und marſchirt ent- 
* ebenfalls in Zügen oder mit dem gie Echelon in Linie je nad) dem feine 

4 — Die 2 Batterien u. die beide Canonen beym Dbriſt 


te Flügel auf 200 Schritte vom Eichwald iit, jo macht 
‚Pelotons, hernach ınit abwechfelnden Bats: jo lange 
eingeruclt find und eben jo viel gefeuert haben. 

em werden, it. die übrigen 10 Patronen bey der 
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dieſem Feuer, od: beier noch etwas vorher hat Ob. v. Schäfer 
en ift en Evantaille aufmarjchixt, formirt die andere 


die * zu hen aufhört, gehen die Schügen vor, ziehen auf 

0. Exeitte in dem Wald eine verbindung unter fi) u. Blänfern laugſam. 
- ‚Die Linie bleibt mit Gewehr im Arm ftchen, bis da jegt die Attaque bes 
Beindes ſich gegen den Obrist-v. Stosch wendet, es befohlen wird, die Retraitte 
. Obrist v. Stosch äichet ſich wenn die Linie Halt in die ee bie 


it der geindlichen Feuern. 
er bie Retraitte des ganzen Corps zu beden hat, jo werben ihm, jo 
er ftärfer wird, noch 2 Canonen von der mittleren Batrie Soutien 
u. die jo an die Öffnung der Heden poſtirt. 

Die Reteraitte wird en Echiqueur gemacht, jo daß das Lb: Gr: Batl., 
da; Ue Batl. Landgraf u. daß lie Batl. Lb: Negiment zu erſt 200 Schritte 
Retiriren, alsdann daß Ite Batl. Erbprinz das 1fe Batl. Lb: Negiment u. das 

. Es wird bis am den Hügel, wo die lie Batrie 


fo bald bie Linie zu ruck ift, ihr immer etwas nad). 

Die ftehend bleibende Bats:, Chargiren 2 mal mit Pelotons und machen 
Flanquen, die obere Baterie feiert nur langſam. 

Die Schübe ziehen fich vor dem Feuer in der Intervalle der Bats. zurud, 
‚bleiben aber anf diefer Linie hernach ftehen, um den Nüdzug der Bats. zu deden, 
fo wie bieje aber durch die andern durch find, jo ziehen fie ſich ſchon nach. 

Da num daß Feuer auf der ganzen Seite des Feindes ftärfer wird und er 
im Linie attaquirt, jo wird ihm hierauf mit ganzer Linie entgegen marfchixt. 
Obrist v. Schäfer ift nun Allignirt, alle Schügen und Detachements find vor ber 
Front weg; nur Ob: v: Stojch Avancirt zu dieſer Attaque etwas vor dem linken 
Alügel grade von der Position aus, wo er gejtanden hat. Es wird mum noch die 
Attaque mit Dem Bajonnet gemacht nad) der Anweiſung, hierauf noch die lette 
4 Patronen im Bats. Salven verplewirt u. die Baterien jeßen machdem die 
Infantrie Feuer ſchweigen, die Canonade noch eine Kurtze Zeit fort. 

Den 2. Fühilier Bats: werden per Mann 22 Patronen, den übrige Bats. 
20 Patronen, den Schügen Sämtl, Bats: 30 Patronen u. jedem Schüge u. Ger 
mein 2 Feuerſteine gegeben welche jogleich in dem Artillerie Depot dahier gefaßt 
werben muß. Sobald da; Manoevre zu Ende ift, wird daß Gewehr abgenommen 
m. ber Ladjtod in den Lauf gebracht. 

Um 4 Uhr werden die Wachten abgelöft um 5 Uhr marjchieren die hiehige 
Bats, gegen Pfungitabt. Der Ingenjeuer Lieut. Lincker führt die Colonne, daß 
Lb: Gr: Bat. u. lies Bat, Langraf halten dicht vor Pfungſtadt um 7 Uhr, die 
it Pusfilier etwas rudwaris der obern brücde. Dal; 2te Bat. Landgraf jtehet 
‚am Ende bes orts in der Strafe Parad, u. folgt dann dem 2te Füsfilier Bat: 
nad auf dem Weg nad) der untern Brüde der Sandbach von den Sieg Batl. 

Reim, Roplmente-Beihinte 117. 





mühen die 2te Fusfiliers die Tete nehmen, um ungehindert an ihre Beſtimmung 
zu fommen. Dort formirt ſich alsdann jede Colonne u. nimmt daß Gewehr ab, 
aber fein Soldat darf austvetten, u. aller Schaden an den Feldern muß auf daß 
Sorgfältigfte vermiedet werben. Pie HErrn Oficiers jollen Sämtl. ihre Lederne 
Beynkleider anziehen. Der Lt. Streder verfammlet jeyn Commando um die Zeit 
die er nöthig glaubt, u. marjchiet den näachſten Weg für ſich mebit jeine Artillerie 
dahin ab. Er teift daher die nöthig Maßregeln dazı. 
Darmjtadt, d. 121e Juuy 1801. Ludwig: 


Nach Beendigung der Herbjtübungen bezog das Bataillon wieder die früheren 
Eantonnements in Pfungstadt umd den umliegenden Orten, um Mitte Auguſt 1802 
nach Zwingenberg a. d. Bergſtraße abzurüden. Es jammelte ſich hier ein größeres 
Truppencorps unter ben Befehlen des Oberftleutnant Chamot vom Chevaurlegers⸗ 
Negiment, welches die dem Landgrafen zugefallenen pfälzijchen und mainziſchen 
Gebietstheile (die jpäteren Kreiſe Dieburg, Bensheim, Heppenheim, Hirichhorn, 
Lindenfels) in Befig nehmen follten. 

Das Bataillon wurde hierbei zum größten Theil in lauter Heinere Detache ⸗ 
ments anfgelöft um überall die neuen Hoheits-Rechte durd) die militärifche Beſitz⸗ 
ergreifung zum Ausdruck zu bringen. Selbft die Anwejenheit eines einzigen 
Soldaten in Heineren Orten wurde für genügend erachtet, um die Beſitzergreifung 
zu documentiven. Wenigjtens finden wir in einen alten Belegzettel aus jener 
Zeit die Notiz, „dah in den Orten Schannenbach ımd Breitenwiesen je 1 Ges 
meiner von der Compagnie Scharnhorst des Bataillons zur Bejipergreifung dit 
lozirt ſei“. Die ganze Action verlief übrigens ohne Blutvergießen, tropdem an 
fänglich „Rottirungen“ der neuen Un xthanen vorfamei Selbſt die hurpfülziiche 
Feſtung Obberg leitete feinen Widerſtand, jondern man einigte fich friedlich dahin, 
daß die Bejagung bis auf Weiteres aus einem gemeinfchaftlichen Detachement 
heſſiſcher und churpfälziſcher Truppen beftehen | 

Um 28. Februar 1803 wurden die verichiedenen Kommandos eingepogen 
und die Eompagnien gejchloffen nad) Bensheim, Heppenheim, Steinheim, Umitadt 
verlegt. Am 6. März traf Befehl für das Bataillon nach Oberhefien ab⸗ 
zurüden. Der Leibeompagnie und der Com gnie dv. Nagel war Giefen, dei 
Gompagnien Scharnhorit und Bet ige freie Neichsftadt Friedberg 
als Garniſon zugewieſen, wo fie am 12, März ein . Das 2. Bataillon 
hatte am 15. April ‚feine Garnifo adt mit Cantonnements in Eber⸗ 

e n ſehte es Auerbach und Umgegend, 
um die jüdliche Grenze der O be hüyen, welche von infurgirten 
Bauern des Odenwaldes Gebroßt 3 P in des Jahres 1800 bezog das 
Bataillon Uuartier in Großgerau und verblieb: hier bis zum 25. Januar 1801. 
Un diefem Tage rückten zwei Compagnien nach der Niedergrafſchaft (Ems, Brau- 
bach, Stapenellenbogen), zwei Compagnien nad) der Grafſchaft Eppftein, um dieſe 
Gebiete bei der beginnenden Auftheilung des deutſchen Reiches gegen alfenfallfige 
Uebergeiffe benachbarter Neichsftände zu ſchühen. 





—— Nee 


Ende Februar wurde das Bataillon wieder mac) Großgerau zurüdgezogeit, 
am 15. Mai nad) Eberjtadt verlegt und nach Schluß der bereits erwähnten großen 
Herbftübungen (29. October) nach Pfungſtadt, am 19. November wieder nach 
Großgerau verlegt. 

Diejem fortwährenden ſehr unerquidlichen Wechjel in den Standquartieren 
des Bataillons machte endlich am 21. Juni 1802 der Befehl ein Ende, jofort bie 
Urlauber einzuziehen und am 26. Juni nach der alten Garnifon Giehen zu 
marfchieren, wo das Bataillon am 29. Juni 1802 nach elfjähriger Abweſenheit 
einrüdte. 

In Folge der Mediatifierung einer großen Anzahl geiftlicher Neichsjtände 
war Heſſen- Darmftabt auch das bis dahin kurtdlniſche Herzogthum Weit 
jalen zugefallen. Landgraf Ludwig X. beſchloß in September 1802 von dem 
Derzogthun vorläufig Befit; zu ergreifen (dev Neichsdeputations-Hanptjchlug fand 
exit 1803 jtatt) und beauftragte mit der Beſitzergreifung den Obriſt v. Schaeffer, 
Gommandenr des 1. Füjilier-Bataillons. Diejer rüdte am 2. September 1802 
von biegen aus mit einem Truppencorps, beitehend aus dem 4, Füſilierbataillon, 
dem 1. Bataillon Erbprinz, dem 2. Bataillon Landgraf, 1 Escadron Chevaur- 
fegers und 4 Geichügen mach Wejtjalen ab, um von dem Herzogthum Beſit 
Au ergreifen. 

Das 2. Bataillon Landgraf erhielt das Ant Sundern als Eantonnement 
Sugeiwiejen, kehrte aber am 16. Februar 1803 wieber nad Gießen zurüd. 





- IV. Abjchnitt. 
Brigade Landgraf 1803 1806. 


Die territorialen Veränderungen innerhalb des deutjchen Neiches, welche 
mit dem Reichsdeputations Hauptſchluß vom 25. Februar 1803 ftaatsrechtliche 
Kraft erhielten, brachten für Heffen-Darmitadt neben dem Verluſte der Tinfe« 
xheinifchen Graſſchaft Hanan-Lichtenberg auch wiederum anfehnlichen Gebiets 
zuwachs. 

Die Hierdurch bedingte neue Eintheilung ber Landgrafſchaft in die drei 
Provinzen Oberheſſen, Startenburg und Weitfalen führte zu einer durdhgreifen 
den Neuordnung des Militärs. Im jeber der drei Provinzen wurde eine Felde 
Brigade und eine Nejerve-Brigade aufgeitellt. Erſtere beftanden aus je ziel 
Musfetierbataillonen und einem Füfilierbataillon, die lezteren aus zwei Bataillonen; 
fämmtliche Bataillone zu 4 Compagnien. Die Feld-Brigaden erhielten die Ber „ 
nennung: Zeib-Brigade, Brigade Landgraf und Brigade Erbpring; 
die Nejervebrigaden führten die Namen ihrer Provinz- 

Zur Brigade Landgraf traten über: das Negiment Landgraf und das 
feitherige Leib-Örenadier-Vataillon, jedoch erit, nachdem das Bataillon als ſolches 
aufgelöft worden war. Die betreffende landgräfliche Ordre ift vom 28. Mai 1803 
datiert und lautet: „Nachdem Wir die Difolvirung des Leib-Örenadier- 
bataillons beichlofien Haben, find die Purſchen über 5 Zoll und nicht über 
30 Jahre alt, jo aus der Grafſchaft Katzenellenbogen find, für die Leib-Brigade 
beftimmt, alle übrigen zur Brigade Landgraf." Es ijt demnach nicht angängig, 
das frühere Leib-Örenadier-Bataillon als geſchloſſenen Truppentheil unter die 
Ahnen des Negiments zu rechnen, aber da nahezu jänmtliche Offictere und die 
Mehrzahl der Mannjchaften diefes Bataillons zur Brigade Landgraf übertraten, 
— das Bataillon zählte am 25. Mai 1803 16 Dfficiere, 40 Unterofficiere und 
520 Mann — jo entipricht es wohl der Pflicht der Pietät, die Geſchichte dieſes 
Bataillons ‚Hier furz zu erwähnen, zumal es feiner Zeit als „Leib-Srenabier- 

9 & betrug 63 Ouadratmellen mit 130000 Einwohnern und fepte ſich zufammen ans 


dem früher chuttolniſchen Herzogthum Weſtfalen, ehemals Aurmainzifchen und dırpfälzlihen 
Gebieten, fotwie den Meichsftädten Friedberg und Wimpfen. 
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Erbpringen Ludwig — von 1743 bis 1757 General in preuiifchen 
— mac dem Mufter der Potsdamer Garde, wie fie unter Stönig 
) Wilhelm 1. beitanden hatte, ausgebildet. 
ie Hanzzeit des Negiments fällt in die Jahre 1757—1790, während 
Erbprinz — von 1768 ab als Landgraf Ludwig IX. — meijtens 
irmafens refibirte und als pafjionirter Soldat jeine reiche militäriiche Er= 
dazu benute, wm im jeinen Pirmafenfern eine Muftertruppe in jeder 
ing zu ſchaffen. Dies gelang ihm auch in jo volllommener Weiſe, daß 
Ererciven des Leib-Örenadier-&arde-Negiments, welches der fürftliche Hert 
perjönlich übertwachte, Offiziere aus ganz Europa als jtaunende Zuſchauer 
1. Nicht nur die aufergemöhnliche Größe der Officiere und Mann- 
die allgemeine Bewunderung, jondern vor allem „die ans mira- 
euleuse grenzende accuratesse und vitesse aller excereitien und Manoeuvres 
biejes regiments“, wie jich ein preußiicher Officer, der doch auch an ftrammes 
Errereiren gewöhnt ivar, in einem Briefe ausdrüdt. 

Tropdem war der hohe Negimentschef jchwer zu befriedigen, wie ans einer 
handſchriftlichen Notiz hervorgeht, die das Datum vom 6. Januar 1759 trägt 
umd lautet: „Bey ber Parol abzufcreiben (es handelte ſich um das Exerzier ⸗ 
Programm für das laufende Jahr) und ein jeder Offizier joll es fich abjchreiben 
und e$ collationiren mit dem Vorjährigen Befehl und fich in Zeiten die Befehle 
wegen dem Ererzieren befannt machen, weillen jet noch Zeit dazu Vorhanden ijt: 

NB, Bor die allerwenigiten informirten nicht nur halte, jondern wahrhaftig 
jo gefunden jeynd einige Stabsoffiziers, jo wenig Fleiß marquirten in der 
Schuldigleit. Ludwig Erbprinz zu Heſſen“ 

€ bleibt zu hoffen, daß dieſes NB. damals nicht zur Kenntniß der Herren 
Leutnants und Fähnriche gefommen ift. 

Bei dem Negierungsantritt des Landgrafen Ludwig X. am 6. April 1790 
erhielt das Leib-&renadier-Garde-Megiment die Bezeichnung „Regiment Hanaus 
Lichtenberg", wurde dann noch in demjelben Jahre auf ein Bataillon redueirt, 
welches vom 1. Januar 1791 ab den Namen „IL. Leib-Srenadier-Bataillon" führte. 
Hs jolches nahm es rühmlichen Antheil am dem Feldzügen 1792—96, und zwar 
bon 1793 ab im Verbande der „Nhein-Brigade* zuſammen mit dem IL. Bataillon 
Sandgraf, jo daß es nicht nothig erfcheint, auf diefe FFelbzüge noch einmal zurüd« 


Während der Jahre 1797—99 befand fich das Bataillon mit bem da» 
naſigen Leib-Negiment bei der öfterveichifchen Armee in Schwaben und Vorarlberg 
mb rückte am 15. April 1799, nachdem es fieben Jahre im (Felde geſtanden, in 
Darmftadt ein; von da ab hieß es „Leib-Grenadier-Bataillon“, weil das bisherige 
L Lei-Örenadier-Bataillon die Bezeichnung 1 Füfikierbataillon erhalten hatte. 


Alan 
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Am 6. Juni 1803 war die Formation der „Brigade Landgraf“ in Giehen 
beendet. An demfelben Tage marſchierte das „Filfikierbataillon* mit Stab und 
mei Eompagnien mach Alsfeld, mit zwei Compagnien nach Grünberg, die beiden 
Musfetierbataillone garnijonirten mit dem Brigadeftab in Gießen. 

Die Nanglifte der Brigade war nunmehr folgende: 

Inhaber: Landgraf Yubwig X. 
Obrift und Brigade-Commandeur: von Nagel. 
PremierrLeutnant und Brigade-Adjutant: Lynder (Friedrich). 
Stabsqnartiermeifter: Mejchker. 
Negiment®-Auditene: Voigt. 
NegimentsChirurgus; Dr. Rauch 
1. Bataillon. 
Major und Gommmandeur: Bed. 
Seconde ⸗ Leutnant und Adjutant: Weiter weller. 
Ober · Chirurgus: Dr. Pfeifer. 
Leib-Eompagnie: 
Gapitän v. Schönberg. 
Premier-Pentnant Schend. 
Stabs-Eapitain Zimmermann-Eompagnie: 
Stabs:Capitain Zimmermann. 
Premier-Leutnant Moter. 
Seconde · Leutnant Röder. 
Stabs-Capitain GBoep-Compagnie: 
Siabs · Capitain Goep- 
Premier-Leutnant Caſtritius. 
Seconde · Leutnant Schund. 
Stabs+Eapitain Lemble-Compagnie: 
Stabs-Capitain Lembie. 
Premier-Leutnant Raabe. 
Seconde · Leutnant Graf v. Wittgeun ſtein. 


U. Bataillon. 
Major und Commandeur: Julebraud. 
Premier-Lentnant umd Adjutant: Gilbert. 
Dber-Chirurgus Ho ff mann. 
Flagel-Compaguie: 
Stabs-Eapitain Weber. 
Seconde · Leutnant Hettinger. 
Vacante Compagnie: 
Vrewmier · Leutnant Nöniger. 
Seconde · Leutnam Kraus. 
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Eapitain-Stürg-Compagnie: 

Eapitain Stürz. 
SeconderLeutnant Iynder Gohannes), 
Seconde ⸗Leutnant Conradi. 

Capitain Hallwahs-Compagnie: 
Capitain Hallwachs. 
Premier· Leutnant Moßler. 
SecondeLeutnant Stumpf. 


Füſfilier-Bataillon— 
Obriſtleutnant und Commandeur: Koch. 
Seconde-Leutnant und Adjutant: Kloos (Georg). 
Dber-Ehirurgus Thon. 

Flügel-Compagmie: 

Stabs-Capitain Moos (Wilhelm). 
Seconde · Leutnant Meyer. 
Stabs-Capitain Du Hall-⸗Compagnie; 
Stabs-Eapitain Du Hall. 
Premier-Leutnant dv, Goedeche. 
Stabs-Eapitän Dunder-Compagnie: 
Stabs-Eapitain Dunder. 
Seconde · Leutnant Eberhard. 


Eapitainvon Sall»-Compagmie: 


— daß Die 
Die Eompagnien 
nannten fich nach ihren 
bieh „Leib-Compagnie“, | 
Die Rekrutirung bi 
Wehrpflicht und durften Au 
beteng 10 Jahre. Das militairif 
1. April trafen die Nefruten ein, deren Ausbildung in 
fein mußte, dann folgte „Go Drill* “und „Bataillons 
fogenannten Saupterereirgeit, wel Wochen — 
& 


laubten _(Diepofitions- 
Revue dor dem Land- 





Feldmanövern zuſammenzog, für welche er jtets ſelbſt die Dispofition ausgab und 
die Leitung übernahm. Nach Schluß der eldinanöver blieben 45—50 Manu 
per Compagnie im Dienfte, während die übrigen beurlaubt wurden. 
a Belleidung und Bewaffnung erfuhren einige Veränderung;*) die züfitier- 
120 9 | bataillone erhielten Nöde von grüner Farbe. Auch trat eine allgemeine Erhöhung 
der Gehälter und bes Traftaments ein. Der Obrift erhielt im Jahr 2200 fL, 
der Obriſtleutnant 1900, der Major 1600, der 2. Major 1300, der Eapitain 1080, 
der Stabsapitain 600, ber Premierleutnant 360, der Seronbeleutnant 300, 
außerdem wurden an bie DOfficiere Uuartiergelder gezahlt je mach der Charge 
30—70 fl, und an die Stabsofficiere gleichmäßig 200 fl. Dienſtzulage. Die 
tägliche Lohnung betrug Feldwebel 30 Kreuzer, Sergeant 10 Ir, Eorporal 8 fr, 
Gemeine 4 Ir. 

Während der Jahre 1804 umd 1805 ergaben ſich bei der Aijimilirung ber 
neuen Unterthanen wiederholt Schwierigkeiten. So auch Hinfichtlich der Burg 
Friedberg, welche bis dahin unter der Hoheit bes Wetteraner Mels ein jtaatliches 
Gemeinweſen fir jich gebildet hatte und der Einverleibung in Hefien-Darmftadt 
Widerſtand leiftete. Während die chemalige freie Neichstadt Friedberg fich mit 
den neuen Verhältniffen friedlich abgefunben und jeit dem December 1803 das 
1. Bataillon Landgraf als Garniſon erhalten Hatte, verichloh die Burg hartnädig 
ihre Thore den Truppen des neuen Yandesherm. Auf den Wällen waren ſchuß- 
bereite Geſchutze aufgefahren und der Berghauptmann Marquard erflärte jich 
mit feinen 40 Burgjoldaten zum äuferjten Wideritand entichlofien. Da aber dem 
Major Bed — Commandeur des 1. Bataillons — vom Yandgrafen aufs Strengfte 
jede Anwendung von Gewalt bei Beſitznahme der Burg unterjagt worden war, 
jo ergab ſich hiermit eine tragifomifche Lage, welche dann ſchließlich eine ebenio 
tragifomijche Loſung finden jollte, 

In der Nacht vom 21.22. Januar 1804 gelang es dem Premierleutmant 
Naabe,) fich mit 40 Mann durch Liſt des Hauptthors zu bemächtigen und die 
Wache zu überwältigen, worauf dann weitere Theile des Bataillons nachrückten 
und die Burg in Beſitz nahmen.**) 

In dem nen erworbenen Freigericht Alzenau bei Hanau weigerten ſich die 
Bewohner, der Eonfeription Folge zu leiten. Sie erjtritten ſchließlich auch beim 
Neichsfammergericht in Weplar ein Erecutions-Irtheil gegen den Landgrafen, der 
aber nun kurzen Prozei; machte und im Sommer 1805 ein tärferes Detachement, 


*) @iche Beilage 6. 
”*, Ärlel in ber Schlacht von Krasnoi. 

Nach mundlicher Ueberlleſerung, bie ſich bis in die Mitte der 50er Jahre im Negkment 
erhalten Hatte, ſoll Premietleutnant Raabe einen Sergeanten dev Befapung gegen eine Ente 
ſchadigung von „5 Speciesthaler und 2 Pädchen Tabad“ für ein mangelhafies Schliehen des 
Burgtbores gewonnen haben, jo dal dem Landgrafen die Erwerbung der Burg recht billig zu 
jtehen kam. Da aber das Oberfriegscollegium dem Premierleutnant Naabe den Erfah der 
5 Speciesthaler hartnädig verweigerte „weil unvorſchriftamaßig ausgegeben“, fo lich ſich Breuer» 
feutmanı Raabe feliehlich zu „unvorferiftsinähigen" Meuerungen gegen dieie hohe Behörde 
hinreihen umd wurde deshalb mit Arreit beftrait. 
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zu welchem auch die Compagnie du Hall vom Füfilierbataillon Landgraf ftich, 
tellung der Ordnung entjandte. 

Am 2. März 1805 war ein neues Erercirreglement für die Infanterie aus« 
gegeben tworben, welches dev Landgraf zum größten Theil perſonlich ausgenrbeitet 
und während der Jahre 1803/4 bei den größeren Uebungen praktisch erprobt 
hatte. Diefe neuen Vorſchriften trugen den Erfahrungen ber lehten Kriege 
Rechnung enthielten vielfach; zeitgemäße Verbefferungen der taftijchen Formen, 
namentlich legten fie auf die Verwendung der leichten Truppen (Füfiliere und 
‚Schüyen) bejonderen Werth. So fand ſich umter den Handakten des Landgrafen 
der Entwurf eines befonberen „Schütenreglement3* vom Premierleutnant du Puis 
vom Füfilierbataillon Landgraf, welches den beſonderen Beifall des Fürſten 
geiunden Hatte, Da aber das Exereirreglement von 1805 ſchon von 1806 ab 
teifweife franzöjijchen Vorſchriften Play machen mußte, jo erſcheint es nicht nöthig, 
auf daffelbe hier näher einzugehen. Nur foll feftgeitellt werden, dab auch damals 
idon „Erläuterungen* des höheren Norgejepten zu den Reglements Mode waren; 
wie aus nachjtehendem Negimentsbejehl — der gleichzeitig Einblid gewährt in die 
Egereirgeheimniffe jener Zeit — hervorgeht. 


Bom Avanciren mit einem oder aud mit mehreren Bataillons. 


Alles diefes it im ErerciersReglement pag. 80 jo deutlich erflärt, daß 
die Herrn Commandeurs Stabs und andere Ofieiers blos dahin verwiejen werden, 
um nach einerlen Grundjägen zu arbeiten welches bis dahin nicht geichehen üt. 

Folgendes habe nur noch hierbey zu erinnern: 

‚Erjtlich daß in den Compagnien genan auf den Marjch von 75 Schritt 
in einer Minute gehalten wird, ferner daß Die Leute in den Compagnien beſſer 
und veiner dreiiirt werden die Gewehre gut tragen die Köpfe micht vorjtreden und 
mit Anjtanb marjchiren lernen, denn wenn alle Compagnien in meinem Corps 
‚Mei; dreifirt find, jo lann es nicht fehlen daß ſowohl ein Bataillon als auch 
mehrere gut marjchiren müfjen. Die Bataillons Commandeur find mir bafür 
responsable dafı dieje Egalität in denen Bataillons eingeführt und erhalten werden 
fol. Auch; haben fich die Offieiers in den Bataillons gut zu richten, die Köpfe 
mie Borzuftreden und umſomehr mi 8 dem Glied herauszutretten, und 
eornigiren zu wollen, denn die Officier; die Punkte in denen Bataillons 
wormach jich bie Leute mit zu richten | ‚als Vorwärts commanbdirt 
worden, ſo üt im Erercier Neglemen wegen dem vn — und dem 


Feldwebels gerade —* ſind, fo 

gu finden; um dieſes nun zu erl— 
Ai ‚Bataillon durch Winfen inie ter vor * in 
dem Bataillon marſchirenden Feldwebels ei gertict werdet. Hierdurch entitehen 
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3 Bunkte, daß man alfo den 4** als den Punkt des Point de vue finden fanır. 
Es darf feinem andern Bataillon in der Linie als blos vom Nichtungs Bataillon 
ein Point de vue gegeben werben, es würden jonften hieraus bie gröhten Irrungen 
entjtehen und bie übrige Bataillons haben fich blos nach dem Richtungs Bataillon 
zu richten, 

Die vormarjchirenden Feldwebels Haben genau die Richtung zu objerviren 
und die Feldwebels im Bataillon die 6 Schritte Intervalle. Wenn dieſes alles 
befolgt wird muß eine Linie gut marjchiren. Auf alles diejes Haven die Comman- 
deurs genau zu halten, nicht immer auf einen Play zu verbleiben, ſondern jtets 
hin und her zu reiten um die kleinen Fehler zu eorrigiren, damit feine Großen 
entftehen können. Auch darf beim Front-Marjd) feine Intervalle verlohren 
geben, fondern ein Bataillon muß fich gleich mit recht? oder links Ziehen helfen, 
welches laut eommandirt werden muß, Hierauf hat der Major oder der Adjutant 
acht zu geben, um fogleich den Commandeurs davon zu avertiren auch darf beim 
Bataillon vorprellen noch zurücdbleiben, denn, wenn der Commandeur ein richtiges 
Auge hat, welches er haben muß, jo fann er biejes jogleich durch halbe lange 
Schritte oder auf der Stelle gerührt remetiren. Bei manövriren müfjen über 
haupt alle Heinen Fehler gehoben werden, damit feine grohen Fehler darans 
entſtehen. 

Wenn im Bataillon ein Offieier übrig ift, jo marſchirt einer vor die Feld ⸗ 
webels jowohl im avaneiren al$ im retiriren, ſowie die Linie Halt macht, treten 
die vormarjchirenden Feldwebels in die alte Richtung cessirt und wird dieſe neue 
Richtung eingeführt. 

Sowie bie Linie neu gerichtet werden foll, nimmt dev Commandeur vom 
Nichtungs-Bataillon feine Fahnen und die zwei Officiers vom Flügel vor. Sind 
noch mehrere Bataillons in der Linie, jo folgen diefe alle ebenjo mach. Wenn die 
nene Richtung angenommen, jo richten jich auf einen Wint des Commandeurs die 
Peletons führende Officiers auf diefe 3 gegebene Points, fie müfjen aber acht 
haben, dab fie auf ihre Lücken zu ftehen fommen, alsdann commandirt der Com- 
mandeur vorwärts richt euch, und auf's Commando Marſch rücen die Leute im 
ordinären Schritt in die neue Richtung. Da die Officiers als fefte Punkte an- 
genommen, fo darf fich feiner rühren, jondern der Commandeur galoppiret auf 
den rechten Flügel und richtet noch.“ 


Das Füfilierbataillon der Brigade vertaufchte am 6. Ium 1805 feine 
Garniſon Alsfeld mit Darmftadt. 

Im Herbit 1805 hatte der Landgraf Angefichts der friegeriichen Wirren 
feine Truppen bei Darmftadt verfammelt. Nachdem Bayern, Württemberg, Baden 
ſich dem franzöfiichen Kaiſer angefchlofjen und gegen Dejterreich ins Feld zogen, 
forderte Napoleon auch dem Landgraf zum Anſchluß an Frankreich auf, Dieſer 
lehnte jedoch; jede Unterhandlung ab mit dem Hinmeife auf jeine Pflichten als 
beutfcher Fürft gegenüber Kaifer und Reich. Da befahl Napoleon nach Abſchluß 
des Friedens von Preßburg dem Marfchall Angerau mit jeinem Armeceorps in die 
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Landgrafſchaft einzurüden. Es geſchah dies auch am 16. Januar 1806. Am 
16. Februar folgte Marſchall Lefebre mit feinen Truppen. 

Landgraf Ludwig X. konnte fich unter diefen Umftänden nicht länger dem 
franzöfifchen Drude entziehen, der ſchwer auf dem Lande laftete und trat als der 
legte deutſche Fürſt am 12. Juli 1806 ſchweren Herzens dem Rheinbund bei. 

Am 6. Auguft 1806 legte Franz L die beutjche Kaiſerkrone nieder — das 
beutfche Reich hatte nach nahezu 1000 jährigem Beftande aufgehört zu beftchen. 
Die früheren Neichsfüriten erhielten volle Souveränitätsrechte und Landgraf 
Ludwig X. nahm am 13. Auguft 1809 den Titel „Großherzog Ludwig L von 
Heilen, Herzog in Weitfalen u. ſ. w.“ an. 


V. Abſchnitt. 
Leib⸗Brigade 1800 1812. 


Am 18. Auguſt 1806 erließ der Großherzog folgenden Befehl: „Das I. u. II. 
Bataillon Leib-Regiment wird zum 1. u. II. Bataillon Leib-Garde, das I u. IL 
Bataillon Landgraf zum I. u. II. Bataillon Leib-Regiment, das Si Füfifier- 
Tataillon der Leib- Brigade zum Gardefüfilierbataillon die Füfilier-Bataillone der 
Brigade Landgraf und Erbprinz zum I. und II. Leib- Füfilier-Bataillon 
ernannt. 

Diefe Benennungen gebe Ich diefen Bataillons als ein Zeichen Meiner 
befonderen Zufriedenheit über den im legten Striege von 1793—1799 bei ver- 
ſchiedenen Gelegenheiten bezeigten Muth und Tapferkeit. Ich Hoffe, daß bei zu— 
künftiger Gelegenheit fie fich doppelt beeifern werden, ihren alten Ruhm beizube- 
halten und ihn noch zu vergrößern.“ 

Die Brigaden erhalten nunmehr die Bezeichnungen: Xeib-Garde-Brigade, 
Leib-Brigade, Brigade Groß-⸗ und Erbprinz. 


Der Feldzug in Polen und Schwediidh-PBommern 1806/7. 

Wegen des drohenden Krieges mit Preußen erging um 21. September der 
Mobilmachungsbefehl an die großherzoglihen Truppen. 

Zuerft marſchirte das Füfifierbataillon der Brigade aus und zwar am 2. De— 
tober zuſammen mit dem Füjifier-Bataillon der Leib-Garde-Brigade; über beide 
Bataillone, welche ſich nach Würzburg in Marſch fegten, übernahm der Capitain 
v. Gall von unferer Brigade den Befehl. 

Am 9. Detober marſchirten die Linien-Bataillone der Leib-Garde und Leib- 
Brigade von Darmitadt ab. 

Die Kriegs-Ranglifte dev Brigade war an jenem Tage folgende: 

Dberjt u. Commandeur v. Nagel. 
Adjutant Premierleutnant Gilbert. 
Stab3quartiermeifter Mejchker. 
Stab3-Auditeur Amend. 
Stab-Chirurgus. Dr. Raufd. 


NE 


1. Bataillon. 
Opriftleutnant u. Commandeur Bed. 
Abjutant Secondeleutnant Niegelmann. 
Ob. Ehirurgus Dr. Pfeffer. 
Leib-Eompagnie: 
Eapitain vacat 
Premierleutnant Schend. 
Serondelentnant Leſch v. Mühlheim. 
Stabs-Eapitain Zimmermann-Eompagnie: 
Stabscapitain Zimmermann 
Premierleutnant Ludwig Graf v. Wittgenitein. 
Seronbeleutnant Röder. 
Stabs-Eapitain Göh-Compagnie: 
Stabscapitain Göf. 
Premierleutnant Moter. 
Seeondeleutnant Schund, 
Eapitain Lemble-Eompagnie: 
Eapitain Lemble. 
Premierleutnant Naabe. 


1. Bataillon. 
Mojor und Eommandenr Infebrand. 
Adjutant Serondeleutnant Lynder (Fohannes). 
Ob. Ehirurgus Hoffmann. 
BLlael-Sompannif,, 
Stabscapitain Weber. 


Erobäcapitein Sound 
Serondeleutnant Kranz 


Stabscapitain Kuh 
Premierleutnont Moßler. 
— — C one aa i 


Premierleutnant Königer. 
Secondeleutnant Stumpf. 
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Füfilier- Bataillon. 
Kommandeur Capitain v. Gall. 
Adjutant Serondeleutnant Weſterweller. 
Ob. Chirurgus Thurn, 

Flügel-Compagnie: 
Stabscapitain Merd. 

+ PBremierleutnant v. Goedede, 
Serondeleutnant Kloos (Georg). 


Stabs-Capitain Dunder-Eompagnie: 
Stabscapitain Dunder. 
Premierleutnant Du Puis. 
Stabs-Eapitain Hloos- Compagnie: 
Stabscapitain Moos (Wilhelm). 
Serondeleutnant Meyer. 


Stabs-Capitain Du Hall-Eompagnie: 
Stabscapitain Du Hall 

Premierleutnant v. Jaſter. 

Secondeleutnant du THil. 

Die Ausrüdeftärke der beiden Mustetier-Bataillone der Brigade betrug 
41 Officiere, 104 Unterofficiere, 48 Spielleute, 1142 Dann, 4 Mittelftabsperjonen, 
15 Unterjtabsperfonen, 74 Knechte 

Da das Füjilier-Bataillon bis zum 7. Januar 1807 getrennt von ber 
Brigade blieb, jo joll hier die Thätigfeit der beiden Mustetier-Bataillone, welche 
amtlich furz als „Leib-Negiment“ bezeichnet wurden, geſchildert werden, 

Den Befehl über die ausmarſchirten großherzoglichen Truppen führte General 
leutnant v. Werner. Sie nahmen — mit Ausnahme zweier Füfilier-Bataillone 
— an den friegerijchen Ereignifjen in Thüringen wicht Theil und trafen — dem 
Eorps Augereau zugeteilt — nach theilweije ſeht anftrengenden Märſchen über 
Miltenberg, Würzburg, Bamberg, Leipzig, Wittenberg am 1. November in Spandau 
umd Umgegend ein. Hier erhielt General dv. Werner den jehr wenig erfreulichen 
Befehl, 1000 Mann zum Transport von Kriegsgefangenen nad) Mainz abzugeben. 
Er beitimmte hierzu das Leib-Negiment, das am 3. November von Potsdam aus 
über Wittenberg, Leipzig, Erfurt, Eifenach, Fulda, Franffurt nach Mainz marjchiete, 
wo es am 22, November eintraf. 

Bereits am folgenden Tage trat es wieder den Rückmarſch an — dieſelbe 
Route einhaltend wie auf dem Hinmarſche — und rüdte am 12. Dezember in 
Potsdam eim, wo es den Befehl vorfand, ſofort über ranffurt a. O, Süftrin, 
Driejen, Schneidemühl, Bromberg nach Thorn zu marſchiren. Am 7, Januar 1807 
überfcheitt es hier die Weichſel und ftieh am folgenden Tage in Strasburg zu 
dem übrigen hejfiichen Truppen. Dieje, anfänglich zerrijſen und erjt nach energifchen 
Vorftellungen des Generals v. Werner lepterem endlich wieder unterftellt, ſeit 
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dem 26. December 1806 dem: franzöfiichen 6. Armeecorps (Marjchall Ney) zur 
‚gewiejen, ſollten eine Aufftellung an der Drewenz nehmen, um das Armeecorps 
gegen feindliche Unternehmungen von Graudenz her zu deden. Das nunmehr 
wieder bei der Brigade eingetroffene Füfilierbataillon hatte bei dem Armerxcorps 
des Marfchalls Ungerau an der Schlacht von Jena Theil genommen. Der Seconde ⸗ 
leutnant Meyer wurde Hier von franzöfiichen Chaſſeurs zu Pferde, welche ihn und 
feine Schügen der Uniform halber für Preußen hielten, attaquirt und jchwer 
verwundet, mit ihm 6 Schliben. 

Die franzöfiiche Armee hatte Anfangs Januar 1807 bie preußiſche Monarchie 
bis zur Weichjel occupirt. Nur noch wenige Feitungen feifteten rühmlichen Wider- 
itand, den im offenen Felde fortzuſehen dem bis nach Oſtreußen zurüdgerichenen 
Reſte der preußifchen Armee erſt durch das Erſcheinen zweier ruſſiſcher Hulfs- 
«orps möglich wurde. Die Feſtung Graudenz konnte den im Weſtpreußen und 
Bolen operivenden franzöftjchen Truppen läjtig werben; deshalb befahl Napoleon 
Mitte Januar deſſen Vlodade, und zwar durch das heſſiſche Contingent. Dasjelbe 
nunmehr dem 1. Armeecorps unter Bernadotte unterftellt, war am 18. aus ber 
Gegend von Strasburg aufgebrochen und hatte am 21. Abends in der Nähe bon 
Grandenz enge Eantonnements bezogen: 1. Bataillon Sellnow, 2. Bataillon Plement, 
Füfifierbataillon Nigwalde. Seit dem Verlaffen ber Heimat hatten die Musfetier- 
Bataillone der Leibbrigade bis dahin nur Marfchleiftungen aufzuweifen. Dieje waren 
aber jehr erhebliche und bei dem jchliehlichen recht fehlechten Stande der Fußbelleidung 
ſtellien fie an bie Leiftungsfähigleit dev Truppen außergewöhnliche Anforderungen. 

Alle Bemühungen des Generals v. Nagel — er war am 16. November 
zu dieſer Charge befördert worden — den Belleidungszujtand der Truppen zu 
berbefjern, bfieben erfolglos. So mußten ſich die Bataillone der Leib-Brigade 
ebenjo wie die fibrigen heſſiſchen Bataillone während des ausnehmend strengen 
Winters 1806/7 meiftens ohne Mäntel behelfen. 

So jahen wir denn die Truppen in einfachen Uniformsröden mit jogenannten 
faljchen Weiten, viele Leute ohne Schuhe, bei 16 bis 18 Grad Kälte und fuß— 
hohem Schnee fich muhſam auf den damals jehr wenig gangbaren Strafen Wejt- 
prenßens fortichleppen. n 

Begeifterung für diefen Krieg war jo wie jo feine vorhanden, und deshalb 
bleibt es doppelt anerfennungswerth, daß unter allen diefen ungünftigen Ver: 
Hätniffen — die auch nach der eriten Einſchließung von Graudenz noch theilweiſe 
fortbeftanden — der Geift der Truppen ein guter blieb, 

Am 22. Januar befahl der franzöfiiche Divifions-General Rouyer, welcher weanadme der 
den Befehl über die Einfchliehungstruppen führte, die Wegnahme der Stadt mem. 
Grandenz. Die drei heffiichen Füfifierbataillone verftärkt durch ſammtliche Schüen 
ber ſechs Mustetierbataillone — welche der Eapitain Kuhlmann vom 2. Bataillon 
des Leib-Negiments commandirte — gingen Morgens 9 Uhr unter ber Leitung 
des Generalmajors v. Schaejfer, Commandeur der Brigade Grof und Erbprinz 
‚gegen die nur ſchwach beſetzte Stadt vor, welche die Schügen im erjten Anſturm 
unter Verluft von 24 Mann nahmen. 
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In einem vom General v. Werner erlaflenen Tagesbefehl jpricht dieſer dem 
Hauptmann Kuhlmann und dem Premierleutnant Moter vom Regiment jeine 
gang bejondere Anerkennung aus für die ausgezeichnete umfichtige Führung der. 
Schlipen in biejem Gefecht. 

Ein Gegenangriff von der Feſtung Her, welche an dem fteilen Thalrande 
des rechten Weichjelufers ungefähr 1800 Schritt von der Stadt entfernt liegt, wurde 
abgewiejen und Graudenz jelbjt von den drei Füfilierbataiflonen bejegt, während 
bie übrigen Truppen bi zum Abend vor der Stadt unter dem Gewehre ftehen 
muhten. Es war auferordentfich falt und fo erfroren — nach einem vorliegenden 
Bericht — „Nafen, Ohren, Hände und Füße in Menge. 

General v. Nagel nahm jein Quartier in Engelsberg, die vereinigten Schligen 
des Negiments wurden nad) Rehdorf gelegt, die beiden Musfetierbataillone blieben 
in ben bereits erwähnten Quartieren. 

Die mit dem 22. Januar überall vollftändig gewordene Blodade von Graudenz 
bei welcher ſich bis zum 28. Jannar nichts Bemerfenswerthes ereignete, wurde im 
der Nacht vom 28/29. Januar ganz plöglich und für das Blockadecorps jelbft voll- 
ftändig überrafchend aufgegeben, 

Die PVeranlaffung Hierzu gab das Vorrüden der auf euren 
Armee gegen die untere Weichjel, was den Marjchall Bernadotte veranlakte, Die 
Bloclade von Graudenz aufzuheben und die heſiſchen Truppen am ſich zu ziehen.*) 

Generalmajor dv, Nagel hatte in ber Nacht vom 28/29. den Befehl erhalten, 
mit den beiden Bataillonen des Leib-Negiments nach Gatjch zu marjdyiren, dort 
die drei Fuſilierbataillone, welche Graudenz um 5 Uhr früh räumen follten, aufe 
zunehmen und dann nad) Neumühl zu rüden. Das 2. Bataillon traf auch recht 
zeitig in Gatſch ein, das 1. Bataillon jedoch erjt, nachdem die heſſiſchen Truppen 
ſchon in der Richtung auf NHeden weitermarjchirt waren. 

Obriſtleutnant Bed, Commandeur bes 1. Bataillons, hatte den Befehl zum 
Aufbruch verfpätet erhalten und marfchirte erft um 8 Uhr Morgens von Gatſch 
ab, jedoch ohne die Compagnie Goetz, welchem er die Weiſung zugeſchickt Hatte, 
dem Bataillon über Turanig nach Rheden zu folgen. 

Der Ueberbringer diejes Beſehles verirrte ſich aber, jo daß, als Gapitain 

—— Soc gegen 9 Uhr bei Gatſch eintraf, er das Dorf bereits vom preußiſchen 
Truppen bejept fand. Capitain Goetz jchritt jofort zum Angeiff, zumal er glaubte, 
daß noch heffiiche Truppen in der Nähe feien. Der Angriff miklang und Gapitain 
Goet jah fich felbit eingefchlofjen. Eine Aufforderung, ſich zu ergeben, wies er 
zurud und verfuchte, machdem bie Patronen verfchoffen waren, fich mit bem Bajonett 
durrchgufchlagen, wurde aber nach tapferer Gegenwehr, bei welcher von 74 Mann 


*) In derſelben Nacht, ir welcher der Befehl hierzu eingig, überfiel eine Abrbellung 
peeuhticher Gardes du Corps das Hauptquartier des Generals Naouner in Or-Bialofono, 
Eine dier ftehende Compagnie des 1. Bataillons Leibebarde wurde zum größten Theil gelangen 
nenemmen, während der Weneral ſich nur durch einen Sprung aus dem Fenſtet von der Wer 
fangenfchaft reiten Tonmte. Er lief im Hemde und in feidenen Strümpfen eine Stunde — 
bis zur nädflen Station Klatten, wo er mit erfrorenen Gliedmahen anfam. 
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— jo ſtarl war nur die ganze Compagnie — 8 fielen, umringt und gefangen ge ⸗ 
nommen. Einen Vorwurf kann den apitain Goetz hierbei in feiner Weiſe treffen. 
Selbft verwundet — ber Degen war ihm in der Hand entzwei geſchoſſen worben, 
— hatte er ſich mit feinen Leuten bis zum Aeußerſten gewehrt. 

Zu Rheden fammelten fich inzwiſchen fänmtliche Truppen des Blockadecorps. 
Diefer Punkt ſollte unter allen Umftänden behauptet werben, um bie Verbindung 
zwiſchen dem Marjchall Bernadotte und Thorn aufrecht zu erhalten. Durch 
das weitere Zurüchveichen des Marjchalls am 30. Januar von Löbau nad) Stras« 
burg gejtaltete fich die Lage der Truppen bei Rheden, die num völlig in der Luft 
Standen, jehr Fritiich. Befehle Seitens des Marjchall Lefebre, deſſen Armeecorps (XL) 
die heſſiſchen Bataillone am genannten Tage zugetheilt wurden, trafen feine ein. 
Kofaken und Hufaren umfchwärmten die Vorpoften, auferdem das Truppencorps 
jelbjt im Nüden, zudem trat eine Stnappheit der Lebensmittel ein, welche dem 
Hunger ſchon jehr nahe fam. In diefer wenig erbaulichen Lage traf endlich am 
1. Februar Abends Befehl ein, nach Thorn abzumarjchiren. 

Die Bataillone brachen jofort auf und legten 9 Meilen ohne Unterbrechung 
in 17 Stunden zurüd. Die Musfetier-Bataillone rücten am 2. Februar Nachmittags 
völlig erſchopft in Thorn ein, während die drei Füfilierbataillone Vorpoften bezogen. 

Anpergewöhnliche Kälte, tiefer Schnee, ungangbare Straßen, mangelhafte 
Belleidung machten diejen Marſch, der dazu noch zum größten Theile in der Nacht 
ausgeführt werben mußte, zu dem bejchwerlichiten des ganzen Feldzuges. Die Leute, 
welche zurücblieben, verfielen fänmtlic dem Erfrieren. 

Der Dienjt in Thorn war ein jehr anftrengender. Für die Mannjchaften 
des Regiments blieb nur eine Nacht um die andere wachtfrei, Das Füfilier- 
Bataillon rücdte am 4. Februar Nachmittags 2 Uhr von Borpoften in Thorn ein, 
am ihm die dringend nötige Erholung zu verjchaffen, zumal es trotz der ftrengen 
Kälte der Mäntel entbehrte. Saum zwei Stunden nad dem Einrüden wurde 
es allarmirt, um mit den beiden anderen heſſiſchen Füſilierbataillonen ſofort nach 
Bromberg zu marjchiren zur Unterftügung des dort ftehenden Generals. Dom- 
browsfy. Vor dem Abmarjche mußten die beiden Musfetierbataillone die Hälfte 
ihrer Mäntel an das Füfilierbataillon abgeben, jo daß bei biefen beiden Ba— 
taillonen jet nur der zweite Mann einen Mantel bejaß; dabei herrſchte immer nad) 
eine Slälte von 16 Grad KR. 

Am 6. Februar verliehen auch die übrigen heffiichen Truppen Thorn. Sie 
ihloffen fich dem allgemeinen Vorgehen der franzöfiichen Armeecorps an, die 
Napoleon zu einer entfcheidenden Schlacht zufammenzog, und trafen am 8. Februar 
bei dem im ſchlechten Andenken ftehenden Rheden ein. Die Schlacht von Eylau 
(8. Februar) befeitigte vor der Hand die Gefahr einer abermaligen Störung ber 
Einfchliehung von Graudenz, und jo erhielt e heifiichen Truppen am 9. Februar 
Befehl, biejes wiederum zu blodiven. Am folgenden Tage befanden fich ſämmtliche 
beifiichen Truppen — auch bie drei Füfilierbataillone hatten in der Nacht vom 
9/10. Februar troß fehwanfender Eisdede die Weichjel bei Graudenz überfchritten 
— wieder vor Graudenz- 

Reim, Meplmenthwelhicte 117. 12 
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Am 11. Februar Morgens 4”, Uhr griffen die drei Füfilierbataillone die 
Stabt umfaffend an und drangen, ohne bejonderen Wiberftand zu finden, in bie» 
jelbe ein. Nun wurde zur Umfchliehung der Feſtung geichritten. Das 1. Bataillon 
bes Regiments befegte Safran, das 2, Bataillon Gatjch, aber bereits am folgenden 
Tage rüdte letzteres mit dem 1. Bataillon Leib-Garde nach Marienwerder ab, 
Dorthin folgte am 16, Februar auch das 2. Bataillon mit General d. Nagel, 
ber das Commando über die Truppen in Marienwerder übernahm. Der General 
marſchirte mit denjelden am 17. nach Niefenburg, am 18. nach Saalfeld und von 
hier aus über Deutjch-Eylan nach Thorn, da Napoleon bie Armee hinter die 
Paſſarge zurücnahm, um Winterguartiere zu beziehen. General v. Nagel lag 
vom 22, Februar bis 4. März in Thorn; Hier trafen am 2. März auch das 
1. Leibfüſilierbataillon ein, um an diefem Tage wieder nach, Graudenz zu marjchiren, 
wo es am 5. März in die Blocadelinie einrüdte; 1. Bataillon Gatſch, 2. Bataillon 
Tarpen, Füfilierbataillon Graudenz. 

Am 16. März fand ein größeres Ausfall-Gefecht bei Neudorf ftatt, bei 
welchem das Negiment Gelegenheit zur Auszeichnung fand. Neudorf, ein lang · 
geſtrecktes Dorf, Öftlich der Feitung gelegen, war ſchon immer der Zanfapfel beider 

. Parteien geweſen und bei Gelegenheit verjchiedener Kanonaden halb in Triimmer 
geſchoſſen worden. Am 16. März Morgens 8 Uhr ging General v. Nagel mit 
dem 1. und 2. Bataillon bes Regiments, fowie dem 1. Bataillon Erbprinz gegen 
Neudorf vor, deffen oberen Theil die Schlipen der drei Vataillone bejepten, aber 
nad) einer Stunde wieder räumen mußten, weil er unter dem feuer der Feſtungs- 
geichäte lag und gleichzeitig überlegene feindliche Kräfte vorbradjen. Um 2 Uhr 
Nachmittags erfolgte ein neuer Vorſtoß des Feindes gegen den unteren Theil des 
Dorfes, — wirlſam unterjtägt durch Geſchütfeuer aus ber Feſtung, — welcher die 
Schügen zwang, Neudorf zu räumen. Einem weiteren Vordringen der aus dem 
Dorfe hervorbrechenden Preußen juchte General dv. Nagel durch eine Vajonnett- 
Attale der beiden Vataillone zu begegegnen. Diejelbe ſcheiterte hauptfächlich am 
dem feindlichen Rartätjchfeuer. Die Capiteins Zimmermann und Lenbfe wurden 
hierbei ſchwer verwundet. Letzterer führte für den erfranften Obriftleutnant Bed 
das Bataillon, bei welchem ſich im gen nur noch 4 Offieiere befanden, jo 
daß nad) der Verwundung der beiden Eapitains der Secondeleutnant und Bataillons - 
adjutant Riegelmann das Commando des Bataillons übernahm, in dem aufer 
ihm nur noch der Leutnant v. Leſch in der Front ftand: Dieje großen Qiiden 
waren die Folgen der vorher gegangenen Strapazen, welche bie meijten Officiere 
und Mannfchaften auf das Stranfenlager geworfen hatten.*) 

Nach der abgefchlagenen Bajonett-Attafe zogen ſich die Bataillone in vollfter 
Drdnung anf der Strafe nach Swierloczyn zurück und behaupteten ſich vor dieſem 
Orte im ſtehendem Feuergefecht, bis ber Gegner bei einbrechender Dunlelheit das 
Gefecht abbrach. Das 1. Bataillon hatte 2 Officiere verwundet, 1 Mann tobt, 


*) Die Unsrüdeflärte des I. umd 2. Vatalllond am 16. März beirug Im Ganzen mir 
9 Dfficiere 310 Mann. 
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11 verwundet verloren. Das 2. Bataillon 2 Todte, 13 Verwundete. In dem 
Gefechtsbericht wird gauz befonders der Feldwebel Seipp von der Compagnie 
Enpitain Zimmermann lobend hervorgehoben. Er hatte ſich ſchon in den Feld⸗ 
zügen 1793/96 den Ruf eines hervorragend braven Soldaten envorben und führte 
am 16. März die Compagnie, nachdem Gapitain Zimmermann verwundet 
worden war. 

Das Gefecht von Neudorf ift auch inſofern noch von Intereffe, als in den» 
jelben zum legten male die Bataillonsgeſchütze Verwendung fanden. 

Außer dem Gefecht von Neudorf ift aus ber Blockadezeit nur noch ein 
größerer Zuſammenſtoß zu melden, nämlich ein Ausfall von ca. 600 Mann der 
Beſatzung am 24. April gegen Swierloezyn der auch die Compagnie Lynder vom 
Megiment traf, Die Compagnie ſchlug ſich von 6"/, Uhr Morgens bis 11%, Uhr 
Mittags — wobei fie 1318 Patronen verſchoß — mit dem Feinde herum, unter 
‚einem Verluft von 6 Mann und behauptete fich in ihrer Stellung bis zum Zurlid- 
gehen des Gegners.) 

Trotz wiederholten Drängens Napoleons, die Belagerung von Graubenz 
endlich im Augriff zu nehmen, verging das Frühjahr, ohne daf mit derjelben 
Ernjt gemacht worben wäre. Erjt Ende Mai wurde mit ben Vorbereitungen 
hierzu begonnen. 

Aber auch im der Zeit welcher der Belagerung vorausging, war der Dienft 
des Blodadecorps — zur welchen nach und nach polnifche, ſowie Berg’iche Truppen 
fiehen — ein anftrengender. Es iſt befannt mit welcher Energie der greife 
Eommandant, General !’Homme de Eourbiere die ihm anvertraute Feitung 
verteidigte und den Angreifer zur größten Wachjamfeit zwang. 

Hierzu kam noch, daß zu Anfang der Blodade die Vertheidiger an Zahl 
ftärfer waren wie die Belagerer, welche in verfchiedenen Perioden der Bloclade durch 
Detachirungen und Krautheiten gefchwächt kaum 3000 Mann zählten, gegenüber 
4000 Mann der Beſatung von Graudenz. Wenn auch ab und zu Verſtärlungen 
beim Blodadecorps eintrafen, jo blieben jie nie lange und jo mußte die Blodade 
bis Ende Mai beinahe ausſchließlich von den heſſiſchen Truppen durchgeführt 
werben. 

Nach dem Falle von Danzig (27. Mai) wandte die franzöfiiche Armeeleitung 
ihre Aufmerkjamfeit der Belagerung von Graudenz ernftlich zu. Es traf Bes 
fagerungsartillerie ein und nachdem der tapfere General Eourbiere nochmals — 
aber wiederum vergeblich — zur Uebergabe aufgefordert worben, begann am 5. Juni 


*) Die Uerſache diejes Geſechtes ſchllder Hoepfmer In feinen belannten Werte der 
Adeae 1806|7 wie folgt: „Da die täglichen Patrowillen gegen Swiertoezyn vom Feinde haufig 
beumtablgt wurden, warde der Hanpimann v. Balentimt mit feiner Jägercompagnie, den 
Etüpen und Dufaren, ſowie 100 Commandixte der Infanterie beordert, den Feind aus feiner 
Stellung Bis unter das Feuer der diesfelts der Vorftadt aufgeftellten Geſchühe zu loden. Mit 
Zagesanbrud) des 24. April ging der Ausfall wor fi. Die gewöhnlichen Patrouillen jollten 
den Feind zum Vorgehen reizen. Doch war er vorſichtig und das Gefecht dauerte ohne Erfolg 
gegen 6 Stunden.“ 

22° 
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bie engere Einſchließung, ber am 1. Juni ein Bombarbement borausgegangen war, 
welches die Belagerten mit einer Beſchießung der Stadt erwiderten. Auch ſonſt 
unterhielt die Feſtung einen ſehr lebhaften Geſchützlampf, jo zählte man beifpiels- 
weife einmal nicht weniger ald 3440 Kanonenſchüſſe, die innerhalb 24 Stunden aus 
der Feſtung gefallen waren. Im Uebrigen würde es ermüdend jein, hier die ver» 
ſchiedenen Arbeiten, Batteriebauten u. ſ. w. aufzuzählen, welche der Brigade bis zur 
Eröffnung der erjten Parallele zufielen. Letzteres geichah in ber Nacht vom 
27/28. Juni und jtellte die Brigade hierzu 200 Arbeiter. Die Dedung der 
Arbeiter des linken Flügels übernahm Major Damm Commander des 2. Leib- 
füfifierbataillong mit 400 Mann der fünf Heffiichen Bataillone. Auf biefe war 
bei Beginn der eigentlichen Belagerung das heſſiſche Truppencorps rebuzirt, da 
im Laufe der vorhergegangenen Monate die Yeib-Garbe-Brigade nadı dem Haupte 
quartier Napoleons und die Musfetierbataillone ber Brigade „Erbprinz“ nad) 
Thorn herangezogen worden waren. 

Es jtanden deshalb vor Graudenz Ende Juni mur mod) die 3 heſſiſchen 
Füfilierbataillone fowie 1. und 2 Bataillon Leib-Regiment. Zum Belagerungs- 
corp3 gehörten auferbem noch 2 Bataillone Würzburger, 2 Bataillone Berg und 
3 Bataillone Polen. Die Velagerung leitete der ſchon wiederholt genannte franz 
zoſiſche General Rouher. 

Der Angriff mittelſt der Sappe auf dem linlen (heſſiſchen) Flügel der Be— 
lagerer richtete ſich gegen das Hormwerk auf der Höhe gegenüber dem Schloßberge 
und wurde in der Nacht vom 27/28. Juni jo gefördert, doß ein am Morgen bes 
28. exöffnetes Heftiges Gejchügfener der Belagerten den Erfolg der Arbeiten nicht 
mehr zu hindern vermochte. 

Nach Eröffnung der eriten Parallele fteigerten fich die Anforderungen im 
Trancheedienjte — unſere beiden Mustetierbataillone verloren hierbei im Ganzen 
4 Mann todt, 13 verwundet — erheblich, aber bereits am 30. Juni wurden bie 
Feindjeligleiten in Folge des am 21. Juni im Tilfit abgejchlofjenen Waffen» 
ſtillſtandes auch vor Graudenz eingeftellt; die Blocade wurde allerdings erſt fünf 
Monate jpäter aufgehoben. 

Der eben erwähnte Waffenitillftand hatte einen der Kriegführenden aus- 
geichloffen umd zwar den Stönig Guſtav IV. von Schweden. Deſſen Entſchluß 
den Krieg allein gegen Napoleon fortzuſehen, brachte den heffiichen Truppen eine 
mene Friegerifche Beftimmung und zwar einen Feldzug in Schwediſch · Pommern. 

Am 16. Juli verlieh General v. Werner mit den heſſiſchen Truppen die 
Umgebung von Graudenz mit dem Marjchziele Stettin, wo diefelben über Tuchel, 
Dramburg, Stargard am 27. Juli eintrafen. Schon am folgenden Tage wurde 
der Weitermarjc über Paſewall und Friedland auf Stralfund angetreten, damals 
ſchwediſche Feſtung, an deren Belagerung die heijiichen Truppen Theil nehmen follten. 

In Stettin hatte Major Scharnhorit — bis dahin in der Leib⸗Garde⸗ 
Brigade — ein Bruber des befannten preußijchen Generals Scharnhorft das 
Commando bes 2. Bataillons übernommen, deſſen feitheriger Kommandeur Major 
Inkebrand an die Spige des neu errichteten „1. Freiwilligen-Bataillons“ trat, 
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Am 2. Auguft vor Stralfund eingetroffen, bezog die Brigade Quartier in 
Debelig und Umgegend, um am 5. Auguſt in ein Lager bei Franzburg, am 
13, Auguſt in ein ſolches bei Pütte zu rücken. Das Blodadecorps unter Befehl 
des Marſchalls Brune war bunt genug zufanmengejeßt; es beftand ang itafienifchen, 
Frangöfiichen, ſpaniſchen und NHeinbunds-Regimentern.*) 

Stralfund war von 20000 Schweden unter Befehl des Königs Defekt. 
In der Nacht vom 15/16. Auguft eröffneten die Belagerer die erfte Parallele. 
Das 1. Bataillon und das Füfifierbataillon der Brigade ftellten 200 Mann, das 
2. Bataillon in der folgenden Nacht 100 Mann zum Dienft in den Laufgräben. 
Allen Anfcheine nach follte vor Stralfund da fortgefagren werben, wo man in 
Graudenz aufgehört hatte, als unerwartet der König von Schweden mit feinen 
Truppen Stralfund in der Nacht vom 19/20. Auguſt räumte und nad) der Infel 
Nügen zurüdging. So fiel das ſtarl befeftigte Stralfund ohne ernftlichen Wider» 
fand in franzöfifchen Beſih. 

Am 23. Auguſt trafen die Musfetierbataillone der Leib-Garde-Brigade jowie 
der Brigade Groß. und Erbprinz vor Stralfund ein, jo daß nunmehr das ganze 
heſſiſche Truppencorps wieder vereinigt war. Mit dem Falle von Stralfund 
follten aber die eigentlichen Leiden der heſſiſchen Truppen erft beginnen. In dem 
Lager von Pütte ftellte fich bald ein folcher Mangel an Lebensmitteln ein, daß 
Ichlieplich nur */, Nation für den Mann ausgegeben werden fonnte. Es brachen 
in Folge diefer mangelhaften Verpflegung Serankheiten aller Art unter den durch 
die Strapazen des vorhergegangenen Feldzuges jo wie jo ſchon entfräfteten Mann» 
ſchaften aus. 

Bei der Brigade gingen allein innerhalb acht Tage 205 Mann im bie 
Lazarethe ab. Eine geraume Zeit hindurch erhielt der Mann als einziges Nahrungs- 
mittel pro Tag Y, Pfund Brot, auferdem blieb der Sold aus, jo daß die Not 
Tehliepfich einen Umfang annahın, welcher die Mannfchaften dazu verleitete, Pläne zu 
ſchmieden, um durch Plünderung ihrem Hunger abzuhelfen. Die deutſchen Truppen 
befamen hier einen Vorgeſchmack von der franzöfiichen Bundesgenoffenichaft, denn 
die Schuld an dem Lagerelend von Pütte traf in erſter Linie bie franzöfifchen 
Behörden, Auch jonft nahm man auf die Deutjchen recht wenig Nücficht, denn 
bie beififchen Truppen jtanden beifpielsweife am 25. Auguſt von Morgens 6 bis 
Abends 5 Uhr, alfo volle 11 Stunden unter dem Gewehr zur Parade formirt, um 
vom Marſchall Brune befichtigt zu werden — der aber jchliehfich gar nicht erfchien! 

Am 13. September räumten die hei n Truppen bas Lager bei PRütte 
und bezog bie Brigade Cantonnements bei Demmin, um vier Tage fpäter nach 
der Injel Rügen überzugeben. Theil diefer Inſel hielten die Schweden 
zwar mod) bejeßt, zu Feindfeligfeiten fam es jedoch nicht mehr, da Friedens⸗ 
verhandlungen im Gange waren und die Vorpoften erwieſen fi fogar — wie 
aus ben Berichten hervorgeht — gegenjeitig Ehrenbezeugungen. 


*) Hlergu gehörten neben den heffifchen Truppen Gontingente von Berg, Wilrzburg, Naſſau, 
Ürenberg und Baden. 


Br 
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Vom 18. September ab lag die Brigade in Plüggenthin und Umgegend, vom 
21. ab in Drammendorf (1. B) Negoft (2. B) Kranzdorf (F-B), wo fie bis zum 
22. Oetober verblieb. Sie zählte am 21. September — es waren inzwijchen 
Erſahmannſchaften eingetroffen — 30 Dffieiere 1074 Mann, 

Am 24. Detober verliehen die Heſſen Nügen, um Wirtergnartiere zwiſchen 
Auclam und Demmin zu beziehen. Am 11. November traf Varjchbefehl ein und 
zwar nach Bayreuth; welche Bejtimmung dem heſſiſchen Truppen dort zugedacht 
war, bfieb vorläufig Geheimniß. Diefen Marjch von Bommern nach dem Fichtel ⸗ 
gebirge führten die Truppen in drei Kolonnen aus. Unſere Brigade, die 
Brigade Große und Erbprinz bildeten mit dem Regiment Garde-Chevanglegers 
die erfte Colonne, welche am 14. November von Demmin aufbrach 

Die Brigade marfchirte über Prenzlau,*) Berlin, Brandenburg nad) Genthin, 
wo jie vom 23—30. November cantonnierte. Am 1. December wurde der Marſch über 
Leipzig, Sera nach Hof fortgefept, welches fie am 13. December erreichte, um dort in 
der Umgegend weitläufige Quartiere zu beziehen. Bereits am 18, December brachen 
bie heffiichen Truppen jedoch von Neuem anf, da endlich der von Allen freudig anfs 
genommene Befehl zum Rückmarſche in die Heimath eingetroffen war, Mit nur 
einem Ruhetag erreichten fie über Culubach, Würzburg, AMchaffenburg, am 30. Der 
cember Darmtabt, wo fejtlicher Einzug jtattfand, bem am 12. Januar 1808 eine 
Parade vor Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog folgte. Am 20, Januar rüdten 
die Mustetierbataillone in Stehen ein, das Fifilierbataillon in feine neue Garnifon 
Homburg v. d. Höhe. Am 26. Januar benrlaubten die Compagnien die Mannjchaften 
bis anf je 25 Mann, die gerade zur Verſehung des Garnifondienftes ansreichten. 

Die Verlufte der Leib-Brigade im Feldzuge 1806/7 betrug vor bem Feinde 
4 Difieiere verwundet — die Gapitains Goͤz, Zimmermann, Lemble, Seconde- 
leutnant Meyer, — 16 Mann tobt, 67 verwundet; ben Feldzugoſtrapagen find 
2 Offiiere — die Leutnants du Thil und Gerhardi — ſowie 125 Mann er» 
legen. Man muß bei den Verluſten der Brigade in Anfag bringen, daß deren 
Durchichnittsftärte während ihrer eigentlichen kriegeriſchen Thätigfeit nicht einmal 
diejenige eines jetzigen Bataillons auf Sriegsitärfe betrug. 

Mit dem Grofherzoglichen Verdienſt-⸗Orden (jet Ludewigs-Orden) wurden 
für den Feldzug 1806/7 ausgezeichnet: 

Obriftleutnant Bert, Stabscapitain Moter, 
Major v. Gall, & " Graf vd. Wittgenjteim, 

"  Dunder, „ "  Söniger, 

Capitain Weber, Premierlentnant Meyer, 

” Naabe, „  Niegelmann, 

„. Bög, | Serondeleutttant v. Leid, 

„Gilbert, | ö „  Sraus, 

Stabscapitain Zimmermann, | * BHallwachs. 


*) In Vrenzlau nahmen die heſſtſchen Dfficiere mit grohem Juterreſſe das Haus in 
Augenſchein, in weldem Landgraf Ludwig IX. als preuhtfdher General gewohnt hatte umd in 
welchen auch Großhetzog Ludwig I. geboren wurde. 
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Eine Nachweiſung über die decorirten Unterofficiere und Mannſchaften der 
‚Brigade Hat ich nicht vorgefunden. 

Die Leibbrigade war nad) fünfzehnnonatlicher Abtwejenheit aus einem Feld⸗ 
‚zuge heimgefchrt, der ihr Feine Gelegenheit gegeben hatte, ſich in offener Feldſchlacht 
auszuzeichnen, Sie hat aber überall ihre volle Schuldigleit gethan, wo fie zur 
feiegeriichen Verwendung kant. Sie hatte Entbehrungen und Strapazen aller Art 
in jeltenem Maße zu ertragen und Hierbei ftets eine gute Haltung bewahrt. 

Der Feldzug 1807 verſchwindet aber feiner Bedeutung nad für die Leibs 
Brigade neben den kriegeriſchen Exeigniffen, an welchen fie ſchon ein Jahr nach ihrer 
‚Heimkehr in befonders ruhmvoller Weife Theil nehmen ſollte. Daß ein bellagens- 
wertheres politifches Geſchick jie 1809 wie 1806/7 zwang, gegen Deutjche zu fechten, 
lann im Uebrigen ihren folbatifchen Verdienften feinen Abbruch thun. 


Der Feldzug 1809 gegen Oeſterreich. 


Das Jahr 1808 hatte feinen üblichen militärischen Verlauf genommen, nur 
waren die Herbjtübungen von längerer Dauer wie jonft und nad) deren Beendigung 
per Compagnie 56 Mann unter den Fahnen zurüdbehalten worden. 

Es konnte dieje Maßregel als eine Vorbereitung für eine Mobilmacjung 
gelten, da die allgemeine pofitifche Lage fich bereits im Herbſte 1808 durch bie 
‚Ereignifje in Spanien, welche Napoleon dorthin riefen und die Nüftungen Deftere 
reichs bedrohlich geitaltet Hatte. 


Der franzöfifche Haifer machte den Nheinbundsjtanten gegenüber von feinen 
Nechten als Protector rüdjichtstojen Gebrauch. Der Großherzog muhte im 
Auguſt 1808 das Negiment „Groß und Erbprinz“ nach Spanien ausmarſchiren 
laſſen, wo es fünf Jahre hindurch unter ungeheuren Berluften — 1300 Mann 
dieſes Negiments dedt ſpaniſche Erde — fir franzöfifchen Ruhm kämpfen und 
bluten mußte. 

Um 15. Januar 1809 jchrieb Napoleon von Valladolid aus dem Grof 
herzog, er möge fein Gontingent bereit ftellen;*) am 31. Januar erging von 
Darmjtadt aus der Mobilifirungsbefehl. Die beiden Musfetierbataillone der 
Leibbrigade verliehen Gehen am 13. März und vereinigten fi am 14. März 
in Frankfurt mit dem Leibfüfilierbataillon, um bis zum 20. März in ber Um— 
gegend von Darmſtadt zu cantonieren. März begann der Abmarſch der 
heſſiſchen Truppen, über welche der Commander der Leibbrigade Generalmajor 
v. Nagel das Obercommando führte, in drei Colonnen durch ben Odenwald auf 
Mergentheim a Tauber. Sie waren dem Corps Mafjena zugetheilt und zählten 


*) Diefes Schreiben ift auch polittich hodhintereffant, Es lautet: „La conduite de l’Autriche 
fait eraindre, que cette Puissance se poı folies, que entraineront sa ruine. Il est 
n&cessaire, que les troupes de Votre Alte: ;yale soyent prätes et que Son Contingent soit 
au complet en comptant comme de raison, ce qu’elle a A l'Armds d'Espngne. Je verrai 
avec plalsir, que Votre Altesse royale füsse eonnnitre combien de jonrs il faut, pour 
keunir vos troupes et sur combien d’hommes je puis compter.* 
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rund 4500 Mann in 6 Bataillonen, 3 Escadrons und 1 Batterie zu 8 Geichügen. 
Die Kriegsranglifte der Leibbrigade welche in einer Gefammtftärke von 49 Officieren, 
122 Unterofficieren, 65 Spielleuten, 1765 Mann ausrücte, beim Ausmarſch war 
folgende: 

Führer Obriftleutnant Bed. 

Adjutant Stabscapitain Gilbert. 

Stabaquartiermeifter Meſchker. 

Stab8-Auditeur vacat. 

Stab3-Chirurgus Dr. Rauch. 


1. Bataillon. 
Commandeur Major Lembte. 
Adjutant Premierlientnant Roeder. 
DOber-Chirurgus Dr. Pfeffer. 
Quartiermeifter Foerſter. 
Leib-Compagnie. 
Capitain Schend. 
Secondeleutnant Leſch v. Mühlheim. 
Secondeleutnant Eckhardt. 
Secondeleutnant Gottwerth. 
Compagnie Stabscapitain Götz. 
Stabscapitain Götz. 
Premierleutnant Roeder. 
Secondeleutnant Frhr. v. Nordeck zur Rabenau.— 
Secondeleutnant Pilger. 

Compagnie Capitain Zimmermann*) 
PBremierleutenant Graf v. Wittgenjtein. 
Secondeleutnant Seipp. 

Secondeleutnant Bed. 
Compagnie Stabscapitain Moter. 
Stabcapitain Moter. 
Premierleutnant Hallwachs. 
Secondeleutnant Keim. 
Secondeleutnant Kuhlmann. 


2. Bataillon. 
Commandeur Major Scharnhorft. 
Adjutant Premierkieutnant Lynder. 
Ober-Chirurgus Dr. Hoffmann. 


*) Stabscapitain Zimmermann mar für die Dauer des Feldzuges als Adjutant bes 
Generals dv. Nagel zum Generalcommando commanbirt. 
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Slügel-Compagnie 
Gapitain Raabe. 
Premierleutnant Moßler. 
Secondeleutnant Klingelhoefer. 


Compagnie Capitain Kuhlmann. 
Stabscapitain Kuhlmann. 
Premierlentnant Kranz, 
Secondeleutnant Kroh. 


Compagnie Stabscapitain Koeniger. 
Stabscapitain Koeniger. 
Premierleutnant Hettinger. 
Secondeleutnant Chelius. 
Secondeleutnant Lehmann. 


Compagnie Capitain Weber. 
Capitain Weber. 
Premierleutnant Stumpff. 
Secondeleutnant Gerlad. 
Secondeleutnant Marburg. 


1. Leibfüfilier-Bataillon. 

Commandeur Major v. Gall. 

Adjutant Premierleutnant Wefterweller. 

Ober⸗Chirurgus Schimpff. 

Flügel-Compagnie. 
Stabscapitain v. Goedede. 
Secondeleutnant Geyer. 
Secondeleutnant Wachter. 
Secondeleutnant Kilian. 
Compagnie Stabzcapitain du Puis. 

Stabscapitain du Puis. 
Premierleutnant Meyer. 
Secondeleutnant Hameaur. 
Secondeleutnant Weber. 

Compagnie Stabscapitain Merk. 
Stabscapitain Mer. 
Secondeleutnant dv. Kreutz. 
Secondeleutnant v. Rau zu Holzhaujen. 

Compagnie Capitain Dunder. 

Eapitain Dunder. 
Secondeleutnant v. Rotsmann. 
Secondeleutnant Beder. 
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In Gehen waren beim Depot zurücgebfiehen die Capitains v. Schmal- 
talber und Roeder, die Prenierleutnants Conradi und Niegelmann 
Towie Secondeleutnant March a ud. An Streitenden beifferte ſich die Kopfſtärle 
bes 1. Batalllons auf 633, diejenige des 2. Bataillons anf 643 und des Leib⸗ 
füfitierbataillons auf 632 Mann. In Mergentheim — wo bie Brigade am 
2. März eintraf — wurden die Bataillone nach dem framzöfifchen Reglement 
egeereirt. Am 2, April braden die Heifiichen Truppen wieder auf, um über 
Morhenburg und Ellwangen nad) Dillingen zu marſchiren, weldes fie am 7. April 
erreichten. Hier mufterte fie der General Carra St. Eyr, in deſſen Divifion 
fie bie 2, Brigade bildeten, welche munmehe der franzöfiiche Generalmajor 
Schinner Äbernahm. Das Regiment Chevanzlegers wurbe ber leichten Stavallerie- 
Divifion Marılaz übenvieien. 

Die Leibbrigade erreichte im Verbande der Divijion, zu welcher noch bie 
frangöfiichen Linien-Negimenter Nr. 4 und 46, ſowie das 24. feichte Infanterie- 
Megiment gehörten, am 18. April Augsburg, wo die beiden Musfetierbataillone 
surlicbfieben um dieſen wichtigen Punkt gegen Unternehmungen aus Tyrol zu 
fchügen. Das 1. Leibfüfiierbataillon jegte den Marſch mit den übrigen heſſiſchen 
Truppen in der Nichtung auf Landshut fort, wo ſich am 21. April das Corps 
Maflena (4) verfammelte, Es beftand aus den Divifionen Molitor, Boudet, 
Carra St. Eyr, le Grand und wurde im zuerft die Nirafjier-Divifion Efpagne, 
ſpater die leichte Navallerio-Divifion Marulaz zugetheilt. 

Das LeibNegiment war von Augsburg aus — wo 8 zum Wachtdienſt täglich 
10 Offieiere, 20 Unterofficere, 500 Mann jtellen mußte, ſodaß nur eine wachtfreie 
Nacht blieb — am 24. bis Dachau vorgefchoben und am 27. nach München gezogen 
worden. Hier traf am 30. April dev Befehl ein, noch an demfelben Tage über 
Braunau md Moell der großen Armee zu folgen. Das Regiment ſtieß erſt am 
15. Mai in der Leopoldsvorftadt von Wien wieder zu dem übrigen heſſiſchen 
Truppen, die trol; überaus anftrengender Marſche — fie waren vom 18.20, April 
34 Stunden ununterbrochen marſchirt — am den jeitherigen Kämpfen um Megens- 
burg, welche überall zu Gunſten der Franzoſen ausficlen, nur am dem Gefecht 
bei Efferding (2. Mai) Theil genommen hatten. 

Das 4. Armeecorps hatte inzwiſchen am 5. Mai Enns, wo Napoleon bie 
Armee zum Vormarſch auf Wien verjammelte, erreicht. In Enns befichtigte 
Napoleon die heſſiſchen Vataillone. Er war zu Fuß, ridıtete wiederholt am 
Offictere und Mannſchaften ragen und äuferte am Schluſſe verſchiedener 
Evolutionen, bie er vornehmen ließ. jeine beſondere Zufriedenheit mit dem Bemerlen 
zu dem Gkneral v. Nagel, daß ihm die Heffen als befonders tapfere Soldaten 
befannt ſeien. 

Am 11. Mai lagerte das Armeccorps vor Wien, das fich mach Kurzem 
Kampfe ergab. Hierauf begicht ſich auch ı frangdjifcher und deuticher Sprache 
abgefahter Tageobefehl des franzöfiichen Kaijens, der den heſſiſchen Truppen am 
15. Mat befannt gegeben wurde und hier feiner Merhwürdigfeit halber wieber« 
gegeben werden joll. Er fantet wörtlich: 
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Tages- Befehl. 
Im faiferlien Quartier zu Schönbrunn den 13. Mai 1809. 


Soldaten! 

Einen Monath, nachdem der Feind den Im überfchritten hat, am nähm- 
fihen Tage, in derjelben Stunde find wir in Wien eingezogen, Seine Land» 
wehren, fein Laudſturm, feine Wälle, aufgeworfen durch die ohnmächtige Wuth 
der Prinzen des Haufes Lothringen, haben eure Blicke nicht ansgehalten. Die 
Prinzen dieſes Haufes haben ihre Hauptjtadt verlafjen, nicht wie Männer von 
Ehre, welche den Umjtänden und dem Wechjel des Krieges nachgeben, nein, wie 
Meineidige, welche von ihren eigenen Gewiſſensbiſſen gejagt werben; indem jie 
Wien mit dem Nücen anſehen, ſpricht fich ihr Abſchied an die Einwohner mit 
Mord und Brand aus, wie Meden haben fie mit eigenen Händen ihre Kinder 
gemordet. 

Soldaten! das Voll von Wien iſt, nach der einſtimmigen Ausſage der 
Deputationen feiner Vorjtädte, verlaſſen, hülflos, preisgegeben jedem Ereigniſſe; 
es erhält dadurch allen Auſpruch auf eure Schonung. Ich nehme feine gut- 
müthigen Bewohner unter meinen befonderen Schug. Was bie Unrubjtifter und 
Aufwiegler betrifft, diefen joll ihr Lohn nach der ſtrengſten Gerechtigfeit werben. 

Soldaten! Laßt ums mitleidig ſeyn gegen die armen VBanern, gegen das 
gute Volk, das in fo mancher Rüdficht unfere Achtung verdient, legt jeden Stolz 
ab, der ſich nur auf eure Siege gründet, wir wollen in benfelben nichts jehen, 
als den unumjtöhlichen Beweis der göttlichen Gerechtigleit, welche den Unbant 
und den Meineid unausbleiblich ſtraft. 

Napoleon. 
Auf Befehl des Kaiſers, 
ber Fuürſt von Neuchatel, Major-General der Armee 
Alexander. 


Die Deſterreichiſche Armee unter bem Oberbefehl des Erzherzogs Earl hatte 
am 16, Mai eine Stellung nördlich Wien auf dem linken Donauufer eingenommen, 
m hier ben Angriff der Franzoſen abzuwarten. Napoleon wählte zum Ueber- 
gang über die Donau die Stelle bei Kaiſersebersdorf unterhalb Wien, wo der 
Flak durd) die große Infel Lobau in zwei Arme getheilt wird, am deren nörd« 
lichen Ufer die Orte Aipern, Eßling und Großenzersdorf liegen. Am 19. Mai, 
kurz nach Mitternacht, marfchirten die heffifchen Truppen — im Ganzen 
4 Botaillone, 3 Escadrons, 8 Gejchüge, da die beiden Füfilierbataiflone feit dem 
15. Mai nach Bruc an der Leitha detachirt waren — vom Prater aus nad) Ebers⸗ 
dorf, wo fich bie franzöfiiche Armee in dicht gebrängten Mafjen zum Uebergang 
über die Donau bereit ftellte. Da aber die Brücken wiederholt Vefchädigungen ers 
Kitten, Tonmte die Divifion Carra St. Eyr erft am 21. Nachmittags 3 Uhr den 
Uebergang beginnen, als die Schlacht von Aſpern bereits ſeit mehreren Stunden 
im Gange war. Die heſſiſchen Bntaillone trafen exit bei einbrechender Dunfelheit 
anf dem Tinfen Donanufer ein und nahmen in der Mühl-Au bei Groß ⸗Aſpern 
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Anfftellung. Sie lagerten im erften Treffen, ihre Worpoften ftanden nur auf 
Gewehrſchußweite von den Defterreichifchen Worpoften entfernt. Nur das Garde 
Ehevanzlegers-Negiment war am 21. zum Gefecht gefommen und nahm am ben 
großen Neiter-Mttafen des fpäten Nachmittags auszeichnungsvollen Antheil, 

Die heſſiſchen Bataillone traten um 3 Uhr Morgens unter das Gewehr. 
Zuerſt blieben fie Zufchauer des erbitterten Kampfes um das in Flammen ftehende 
Apern, welches Truppen bes Corps Maſſena um 5 Uhr den Dejterreichern 
entriffen. Da der Befig von Afpern für die Franzoſen von größter Bedeutung war, 
zog ber Marfchall um 5"), Uhr auch die Divifion St. Eyr dicht an das Dorf heran 
und leitete hier perjönlich die Aufſtellung der 4 heſſiſchen Bataillone. Als ein heftiger 
Gegen-Angriff der Dejterreicher erfolgte, erhielt Major Scharn horſt von Mafjena 
ben Befehl, mit feinem Bataillon und der Compagnie Weller der Leib-Garbe-Brigade 
borzurüden, Bon feindlichen Artillerie Heftig beichoffen, verlor das Bataillon hier 
den Stabscapitain Kuhlmann, welchem eine Kanonenkugel die linke Schulter 
wegriß; er jtarb bei dem Zurüdtragen. Die fünf Compagnien, die Schügen der 
beiden Bataillone — geführt von den Leutnants v. eich und Gotiwerth — an 
der Spige drangen in Aſpern ein und nahmen es nach heftigem Gefecht. Da jedoch 
das Dorf in Flammen ftand, jo machten Hige und Rauch es unmöglich, das ganze 
Bataillon in demſelben zu belaſſen. Es blieben deshalb nur 2 Compagnien in 
Apern, während die drei anderen hinter dem Dorfe Aufitellung nahmen und nach 
einer halben Stunde erjtere ablöften. Bei einem neuen Angriff der Defterreicher 
gelangten leptere in den Beſitz des Pfarrhofes und des anſchließenden Kirchhoſes. 
Um biejes Reduit dem Feinde wieder zu entreißen, ging die Compagnie Koeniger*) 
vor, erftürmte es troß tapferfter Begenwehr und nahm 2 Dfficiere 80 Mann ges 
fangen; die Leutnants v. Leſch und Hettinger waren als die erften eingebrungen. 

E folgten num wiederum Gegenftöhe des Feindes, vor denen bie Compagnie 
Koeniger ſchließlich — Capitain Hoeniger wurde hier ſchwer verwundet — 
den jo tapfer erftürmten und eben fo tapfer vertheibigten Pfarrhof räumen mußte. 
Bis dahin — es war 12 Uhr vorbei — hatte das 2. Bataillon 
des Leib-Negiments zufammen mit der Compagnie Weller der 
Leib-Sarde-Brigade Aſpern allein vertheidigt! Um bie genannte 
Zeit jchidte der Marjchall ein franzöfifches Garde-Bataillon zur Unterftügung, 
das aber vor einem von der rechten Flante her erfolgenden Vorſtoß ber Defter- 
reicher zurüchwich und einen Theil des 2. Bataillons mit ſich fortriß. Major 
Scharnborjt jammelte jedoch das Bataillon fofort Hinter Afpern, um bon 
Neuem in das fo heiß umftrittene Dorf einzubringen wo ſich anfer ben Schügen 
ber beiden Bataillone unter Leutnant v. Leſch — der zweite Schlipen-Officier 
Leutnant Gottwerth war ſchwer verwundet außer Gefecht geſetzt — auch ber 
größte Theil der Compagnie Koeniger nach dem Aufgeben des Kirchhofes immer 
noch Hartnäcig behauptete. Namentlich um ein großes fteinernes Gebäude, welches 
bis dahin den Flammen wiberftand, entbrannte ein erbittertes Ringen. Der 


") Iehige 7. Compagnie des Regiments. 
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Halbmondbläfer Walz von der Compagnie Kuhlmann, im Negiment wegen 
feiner hervorragenden Bravour — er war bereits für den Feldzug 1806/7 mit 
dem Ludewigs· Orden decorirt worden — beſonders gejchägt, hatte ſich bier mit 
einer Handvoll Schligen feitgefegt und nachden das Erdgeſchoß von dem öfter» 
veichijchen Grenadieren erjtürmt war, nad) dem erjten Stod zurlcgezogen, wo er, 
vom 1Ofacher Uebermacht bedrängt, ſchließlich nur noch wenige Schügen bei ſich 
hatte, aber trogdem er verwundet war, fich micht exgeben wollte. Im kritifchiten 
Augenblide erſchien Leutnant v. Leſch mit einer Anzahl Schügen, welche einen 
Theil der bereits in das Haus eingedrungenen Dejterreicher niebermachten, 45 Mann 
gefangen nahmen und jo Walz mit, jeinen Tapferen befreiten.‘) 

Walz wurde nach der Schlacht mit der Ehrenlegion decorirt; ebenſo jein 
ungertrennlicher Kampfgenoſſe der Schübe Friedrich, der, trotzdem ee 2 Bajonett« 
ftiche und eine Schußwunde erhalten hatte, nur nothdürjtig verbunden bei der 
Truppe blieb. 

Dem Vorgehen des Bataillons Scharnhorst hatte ſich auch das 1. Bataillon 
des Negiments, jowie das 1. Bataillon der Leib-Garde (die Compagnie Weller 
dieſes Bataillons focht wie ſchon erwähnt von Haufe aus mit unferm 2. Bataillon 
aufammen) angejchloffen, außerdem 2 Bataillone franzöfifcher Garde. 

Wiederum entbrannte ber Kampf um Aſpern, das von ben öfterreichiichen 
Negimentern Benjowsty und Klebeck heldenhaft vertheibigt, ſchließlich von den 
Angreifern wieder geräumt werden mußte. Ein neuer Angriff der heſſiſchen 
Bataillone — jegt griff auch das 2. Bataillon der Leib-Garde mit ein — vers 
ftärkt durch 3 Bataillone der franzbſiſchen Linien-Megimenter 4 und 46, entriß 
es den Defterreichern noch einmal, aber nach kurzer Zeit erobern diefelben Aſpern 
url. Nach 3 Uhr endlich gehen Helen, franzöfiiche Garde und Linientruppen 
nochmals zum Sturm auf Aipern vor und jegen jich in defjen öftlichen Theil feſt. 

Dem Berichte des Majors Scharnhorjt entnehmen wir über diefe Kampf - 
epifoben wörtlich Folgendes: „Die wiederholten Angriffe bes um den Befi bes 
Ortes verzweifelt kümpfenden Feindes bewogen dem ſtets anweſenden Marjchall 
Mafjena, ein franzöfiiches Bataillon zur Verftärfung heran zu befehlen. Es 
ar 12 Uhr vorbei, als diejes im Sturmmarjch ankam. Bis zu diejer Zeit 
hatte id; mit dem 2. Bataill ei ments das Dorf ganz alfein 
vertheidigt. Ich ſchloß mich mi er Flügelcompagnie feitwärts der Tüte diejes 
Bataillons am und wir mochten 100 Schritte unter Sturmmarſch avaneirt fein, 
als dieſes franzoſiſche Bataillon nach der linfen Seite ein heftiges Feuer anfing. 
Wir entdedten leider auf der Stelle, daß es Theile der zurüdgeworfenen Con 
dagnie Koeniger waren, welche die Franzoſen für Dejterreicher gehalten hatten. 

Mein und des Mdjutanten Bemühen, den Jrrthum zu Heben, waren umſonſt. Noch 
damit bejhäftigt, erhielten wir von einer ftarten Colonne, welde unter dem 

*) Balz brad; im Feldzuge in Rußland nad) der Schlacht bei Krasnoi zuſammen, da er 
bor Enikeäftung nicht mehr marfhieren Tonne. Mit den am den Leutnant Dornfeiff 


Borten „Herr Leutnant, mich alten Soldaten follen die Ruſſen nicht lebendig 
Tilegen“ ericof ex fih. 
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Schulze der zahlreichen Artillerie von der rechten Seite her in den Ort gerädtt war, 
ein ſtarles SMleingewehrfeuer, welches das franzöfiiche Bataillon fo jehr aus der 
Faffung brachte, daß es davon fief und einen Theil unferer Leite mit ſich fort 
riß. Die dadurch entſtandene Unordnung wurde jedoch jofort repariert. Ich 
jammelte das Bataillon wieder jofort Hinter dem Dorfe und rücte in geſchloſſener 
Colonne wieber in Aspern ein, um bie Compagnie Koeniger aufzunehmen. 
Diefe Compagnie hatte fich aber wieder ſeitwärts tiefer in das Dorf bewegt. 

Der Feind, durch jeine große Macht hierzu in Stand gejeßt, lieh feine 
attadirenden Truppen öfters ablöfen und General Bellegarde, der nach Auss 
fage der Gefangenen hier ſelbſt commandirte, wandte Alles am, um dieſes Punktes 
Meifter zu werden, Aber vergeblich. Es gelang ihm zwar, ſich beinahe des ganzen 
Dorfes manchmal zu bemächtigen, allein wir vertrieben ihn immer wieder. Das 
Garde-Negiment Seiner Königlichen Hoheit war auch zu uns ges 
ftoßen, und in Verbindung mit ben Franzojen behaupteten wir mus 
in und vor dem Drte bis zu Endeder Schlacht. 

Der Wahrheit zur Ehre bemerfe id) Hier, dab das Betragen der Dfficiere, 
Unterofficiere und Soldaten während: der ganzen Schlacht nur Lob verdient. Die 
Leute ftanden im heftigften feuer, wie man Dies nur von alten im Felde alt 
gewordenen Soldaten erwarten fonnte und die oben erwähnte Unordnung wäre 
gewiß nicht erfolgt, werm nicht die Franzoſen das Beiſpiel gegeben hätten. Selbſt 
ein Füfifier-Bataillon der Saiferlichen Garde Hielt das Heftige Kanonen ⸗ und 
SHleingawehrfeuer des Feindes nicht aus und ich hatte das Vergnügen zu ſehen, 
daß die meijten meiner Leite ftehen blieben, als dieſes Bataillon dem Feinde das 
Feld überlich. 

Schon gegen Ende der Schlacht war es, und als das Bataillon durch 
Todte und DBlejfirte jehr zufammengejchmolgen war, ich mit der noch übrigen 
Hälfte defjelben gegen dem im den Gärten des Ortes eingerücten überlegenen 
Feind eine Vajonettattade ausführte, welche jo gut gemacht wurde, wie es nur 
von dem beherzteiten Leuten erwartet werben forte.“ 

Nach 4 Uhr nahm Majjena die heſſiſchen Bataillone, die fich faſt ganz 
verſchoſſen hatten, aus Ajpern heraus und ließ jie nach einem rüdwärts gelegenen 
Wäldchen abrüden. Kaum hier eingetroffen, erfolgte der Befehl des Marjchalle, 
daß 6 heſſiſche Eompagnien nochmals gegen Aſpern vorgehen jollten. Jede Brigade 
gab 3 Compagnien ab, die unter Commando des Eapitain Weber vom Leib⸗ 
Megiment vorrückten, nachdem vorher noch fänumtlich vorhandene fpärliche Munton 
der 4 Bataillone an dieſe Compagnien abgegeben worden war. Capitain Weber 
führte feinen Wuftrag aus, ging aber dann fpäter, nachdem alle Patronen ver⸗ 
ichoffen waren, auf Befehl des Divifions-Commandenrt um 7°/, Uhr zurüch, ba 
ingwifchen ber allgemeine Nüczug der franzöfiichen Armee nad) der Anfel Lobau 
bereits begonnen hatte und traf um 8 Uhr beim Negiment ein”) Um 11 Uhr 

*) Vorftehende Darftellung der Thellnahme der Hellihen Truppen an der Schlacht von 


Aipern feige fid auf die Berichte des Generals d. Nagel und des Majors Sharnhoril, Es 
etglebt ſich Hieraus unzwelſelhaft, dab ein Theil won Aſpern bis Nachmittags 4 Uhr vom 
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sie id) Das. Srib-Negiment wicber in Bervegung unb‘erreihte-tach Witternacht 
Die Infel Lobau, wohin das Corps Mafjena den Nidzug Dedend, als das Lepte 


Der 22. Mai 1809 wird unter ben Ehrentagen des Negiments ftets für 
alle geiten eine hervorragende Stelle einnehmen. Der Hintergrund, auf welchem 
ſich die Thaten des Regiments am zweiten Tage von Afpern abfpielten, ift an 
und für jich schen einer der großartigiten der Kriegsgeſchichte. 

Das beiderjeitige heldenmüthige Ringen um ben Beſitz dieſes Ecſieines 
der franzoſiſchen Sclachtitellung bildet mit dem dramatischiten Vorgang jener 
gewaltigen Schlacht, und die heſſiſchen Vataillone ſtehen Hierbei wiederholt im 
‚Brennpunkt bes hin» und herwogenden Kampfes Im erfter Linie das 2. Bataillon 
des Leibregiments, das nicht weniger als fünfmal in Aſpern jtürmend eindrang 
und es viermal bis auf's Aeußerſie vertheidigt hat! 

Wie viel Heldenhafte Einzelthaten ſchließt diefer hin und herwogende ers 
bitterte Kampf, der meiſtens Mann gegen Mann mit Kolben und Bajonett geführt 
wurde, in fich! 

Die meiſten dieſer Einzelthaten werden aber in ewiges Schweigen gehüllt 
bleiben, da fie unter Rauch und Feuer, unter zujammenftürzenden Hänfern voll- 
führt wurden, ungefehen von Dfficieven und Stameraden. Viele jener Tapfern 
‚bon Aſpern aus den Reifen des Leib-Regiments find auch niemals wieder zurück⸗ 
‚gekehrt, um Zeugniß ablegen zu können von den Einzelheiten jenes durch zwölf 
Stunden hindurch mit wachiender Erbitterung geführten Ningens.*) 

Was die Verluſte der beiden Bataillone des Negiments am 22. Mai 1809 
‚betrifft, jo find fie deshalb wicht genau fejtzuftellen, weil unter den Vermißten 
ſich viele Todte und Verwundete befanden. Dieſe fonnten aber nicht ermittelt 
werben, weil Aſpern fchliehlich im Beſih der Oefterreicher verblieb. Es wireden 
am Abend der Schlacht vermißt der ſchwer verwundete, in Gefangenjchaft 
geratene Eapitain Koeniger**) und 179 Mann. Da aber im Januar 1810, alfo 
fange nad) Beendigung des Feldzuges immer nod) 79 Mann der Leib-Brigade — 

i Hierunter allein vom 2. Bataillon 38 Mann — vermißt wurden, fo unterliegt «3 


Befliien Truppen behauptet worden iſt, und die vielfach in die Geſchichte Ühergegangene Angabe, 
Afperm jel von den Drhterreichern bereits Mittags 12 Uhr endgiftig zunikderobert worden, durch⸗ 


it. 
4) Der Stalferlihe Feldmatſchallleumant Freiherr audi, einer der Mitkämpfer von 
fdhreibe: Das Gemehel am zweiten Elek tag 


erſtiegen werben mußten. Hagel von Geſchoſſen zerftörten die Käufer über unfern Söpfen. 
Co einmal bie Feuerebrunfi, die fie zu Schutt werden ließ, fonnte der Wuth der Kämpfer 
af 1, die Mann gegen Maun mit der blanten Waffe ftritten. 
60) Gapitoin Koeniger wurde Im ein Öfterreldiifches Lazareth gebracht, hier ſehr gut 
fpäter durch einen Beſuch des Stalfers Frang ausgezeichnet, 
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feinem Zweifel, daß biejelben emtweber bei Afpern oder bei Wagram geblieben, 
begiehungsweife am ihren Wunden in öfterreichijchen Hofpitälern gejtorben find. 
Wie wir jpäter moch jehen werden, kämpfte das Regiment bei Wagram meiſtens 
auf freiem Felde, wobei die Verlufte ziemlich genau controfirt werden konnten, 
außerdem behaupteten die Franzofen das Schlachtfeld und jo entfällt wohl ber bei 
weiten gröfste Theil jener 79 dauernd Vermißten auf Afpern. Won ben bei 
Aipern Vermißten und fpäter zurücgefehrten waren 65 verwundet worden. 

Am Abend des 22. Mai konnte fejtgeftellt werden: Geblieben 1 Officier (Eapitain 
Kuhlmann) und 33 Mann. Verwundet 4 Officiere (Capitain Koeniger, 
Premierleutnant Stumpff, Secondeleutnant v. Leſch und Gottwerth) 
105 Dann, Vermißt 179 Mann. Zuſammen ein Verluft von 5 Offieieren, 317 
Mann bei einer Ausrüdeftärte von höchitens 1000 Mann, 

Der Negimentsführer, Obrift Bed erkennt in feinem Berichte gang bes 
jondere Verdienſte zu dem Major Scharnhorjt, dem Gapitain Moter, dem 
Premierleutnant Hallwachs, ben Leutnants dv. Leſch und Hettinger, ſowie 
dem Seeondeleutnant Graf Ludwig von Erbad-Schönberg, welcher dem 
Obrift Bed als DOrdonnanz-Officier beigegeben war, bem bereits erwähnten 
Halbmondbläfer Walz, den Schügen Friedrich und Horjt von ber Leib⸗ 
Compagnie, dem Musfetier Lich vom der Compagnie Goch, dem Vicerorporal 
Bernhard von der Compagnie Zimmermann, den Gorporalen Müller und 
Pra ſach von der Compagnie Naabe und dem Schügen Werner von der Eom- 
pagnie Moter. Vom 2. Bataillon nennt als „ausgezeichnet brav" der Major 
Scarnhorjt den Capitain Koeniger, den Premierleutnant Lyncher, den 
Secondeleutnant Lehmann, ben Eadet-Eorporal Dornjeiff und den Mustetier 
Schwarz von ber flügel-Eompagnie, den Corporal Reinhard und den Mustfetier 
Ganz von ber „vacanten Compagnie“, den Schüpen Schreiber von ber 
Compagnie Stoeniger, ben Sergeanten Schuhl und den Musfetiecr Baum von 
der Eompagnie Weber. 

Am 23. Morgens war die ganze franzöfiiche Armee auf der Lobau ver⸗ 
ſammelt. Die nach dem linken Donauufer führenden Vrüden wurden abgebrochen 
und Vorbereitungen getroffen, um die Armee auf das vechte Donauufer über« 
zuführen. Die Lage auf der Lobau geitaltete ſich jedoch zwei Tage lang für bie 
franzoſiſche Armee äußerſi gefahrvoll, da die nach dem rechten Donaunfer. führende 
Hauptbräde von den Dejterreichern in der Nacht vom 21.22. durch Brander 
zerftört worden war, Die Truppen, erjchöpft durch die zweitägige Schlacht, er⸗ 
mattet durch Hunger und Durjt, fanden auf der Lobau nichts als einen Trunt 
unreines Donauwoſſer und eine Lagerjtätte auf jumpfigen Wiefen. Es trat bald 
empfindlicher Mangel an Lebensmittel ein. Pferdefleiſch und mit Pulver als 
Würze abgelochte Brennefieln galten als Lederbiffen. Exit vom 25. ab, als bie 
Hauptbrüce wieder hergeftellt war, wurden Lebensmittel geliefert. 

Napoleon führte nunmehr die ganze Armee, mit Ausnahme des Corps 
Maſſéna, welches auf der Lobau verblieb, nach dem rechten Donauufer zurüd, 
Für die auf der Infel verbliebenen Truppen begann nun ein ſchwerer Dienſt. 





— 109, — 


Napoleon ließ die Inſel zuerſt in Vertheidigungszuftand fegen, ſpäter aber auch 
‚neue Webergänge nad) dem finfen Donauufer vorbereiten, um dort zum Angeiff 
vorgehen zu fönnen. Die Bataillone mußten täglich Arbeiter ftellen und Napoleon 
überzeugte fich am 29, Mai perjönlic, von dem Fortgang der Arbeiten. Er juchte 
and) die heſſiſchen Truppen auf, richtete am Dffieiere und Mannfchaften Fragen 
über die Schlacht von Aſpern und fpendete volles Lob über die Seitens der Heſſen 
bewiefene zähe Tapferkeit. Es würde einer Gefchichtsfälichung gleichlommen, wenn 
man abfengnen wollte, daß bie Perjönlichkeit und Leutjeligkeit des Schlachten» 
faifers damals wie jpäter einen gewaltigen Eindrud auf die Truppen gemacht hat. 
Briefe aus jener Zeit jowohl wie fpätere Aeußerungen von Officieren, welche 
an den Feldzügen 1809-13 Theil genommen, bejtätigen dies. Außerdem ift 
es eine allgemeine bekannte Thatjache, daß der Eindrud Napoleons auf die 
Menichen einer: fascinirenden Wirkung gleichfam, welcher (Freund wie Feind 
unterlag. 

Auf der Lobau brachen bald epidemijche Krankheiten aus. Generalmajor 
v. Nagel ging am 2. Juni krant ab und übernahm Obrift Graf Lehrbach 
von der Leib-Garde-Brigade das Commando über die heſſiſchen Truppen. Ein 
Nopport vom 1. Juli weit bei ber Leibbrigade allein 7 kranle Officiere auf, 
welche in Spitäler lagen. 

Am 25. Juni fand Revue ſiatt. Hierbei gelangten von den 25 Ehren- 
Tegionstreuzen, welche Napoleon den heſſiſchen Truppen überwiejen Hatte, 15 an 
das Leib-Regiment. 

E wurden decoriet: Capitain Zimmermann, Stabscapitain Moter, 
Premierleutnant Lyncker, bie Secondeleutnants v. Leſch, Lehmann, 
Stabshirung Dr. Rauch, Sergeant Schuhl, Corporal Müller, Cadet 
Dornjeiif, Halbmondbläjer Walz, die Schligen Friedrich und Schreiber, 
die Musfetiere Lich, Happel und Schüt. 

Inzwifchen waren von den beiden Heeren alle Vorbereitungen für einen 
neuen Entjcheidungsfampf getroffen worden, und Napoleon verlegte jein Haupt 
quartier am 1. Juli nach der Lobau, um von hier aus den jorgjam vorbereiteten 
Uebergang nach dem Marchfelde perjöntich zu leiten. Am 4. Juli trafen bie 
beiden Füfifierbataillone auf der Injel ein, jo daß die heſſiſchen Truppen jet 
wieder vereinigt Waren. 

Auch diefe beiden Bataillone hatten chrenvolle Kämpfe beftanden. Es hat 
feiner Zeit Erwähnung gefunden, daß die beiden Füfilierbataillone und die Schühen 
der Leib-SYarde-Brigade unter dem Commando des Majors v. Gall von unferer 
Brigade am 16. Mai nach Brud am der Leitha betachirt worden waren. Nach 
Verfchiedenen Streifzügen marfchirte das Detachement am 31. Mai im die Nähe 
von Preßburg und trat hier unter dem Befehl des Marſchalls Davout, welcher 
bie Defterreicher an einen Uebergang über die Donau hindern follte, 

Am I. Juni lam es zu einem kurzen Gefecht bei dem Dorfe Enge rau, Orfette dei 
wobei das Seibfüfilierbataillon 2 Todte, 13 Verwundete verlor und in dem TI |. unoa zunt 
der Secondelentnant dv. Rotsmann befonders auszeichnete, 104. 

Kelm, HegimenssWefhiäte HT. 13 
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Am 3, Yu Abends 5 Uhr erfolgte ein Angriff auf Engerau, an dem 
T heffiihen Bataillone, die in eine 


auch 

md 

Verſchonzung. Lebtere mußte jedoch, nachdem mehrere Angriffe der Defterreicher 
abgefhlagen worden, ſchliehlich vor überlegenen Kräften wieder geräumt —— 
Engeram dagegen blieb in Beſih der heſſſch-franzoſiſchen Truppen.) 

Major v. Ball berichtet in feiner Melation über die beiden Gefechte, abi 
nachfolgende Officiere und Mannfchaften befonders ausgezeichnet hätten: Eapitain 
Dunder, Stabscapitain du Puis, die Lentnants Wejterweller, v. Notsmann, 
Hameang, Wachter und Meyer; ferner die Corporale Rauch und Licher, bie 
Füfltiere Wahl, Bimme, Bernhard und Leppert. Der Corporal Rauch ver- 
blieb im Gliede, tropdem er 3 Wunden erhalten hatte, ebenjo die füfiliere 
Bernhard und Leppert, von denen jeder zweimal verwundet worden war. 

Die Berlufte des Bataillons am 3. Juni waren folgende: Todt 7 Mann, 
verwundet 8 Officiere (Leutnants v. Notsmann, Weiterweller und Meyer) 
27 Man. Die Ehrenlegion für dieſes Gefecht erhielten: Major v. Gall, 
Premierleutnant Wefterweller, Serondeleutnant Meyer, Corporal Rand, 
Hüfitier Bernhard. 

Das Detachement v. Gall nahm vom 14, Juni ab an der Belagerung ber 
Feſtung Raab Theil, welde am 22. Juni capitulirte. Am folgenden Tage trat 
8 den Marſch nach der Lobau an, wo 08 am 4. Juli einrüdte. 


= Fa dem ZemeoMalerim NE 15 and die Zagentie der defiiten Drugsen fe 
Gertr tewaderı errenpriulen 
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Richtung auf den Sudrand von Aderelaa nahm. Die vereinigten Schügen der 
6 Bataillone gingen geradeaus auf das Dorf (os und am diefe ſchloſſen fich dann 
die übrigen Vataillone der Divifion linls an. Den mit Geweht im Arın“ wie auf 
‚dem Exercierplatz vorräictenden heſſiſchen Bataillonen ſtand eine große bſterreichiſche 
‚Batterie gegenüber, welche Tod und Verderben in ihre Reihe ſandte. Einzelne 
Vollfugeln riſſen 5—6 Mann auf einmal wieder. Im das 2. Bataillon des 
‚Negiments ſchlug eine Granate ein, welche 13 Mann aufer Gefecht ſetzte. Die 
Truppen blieben jedoch in ununterbrochenem Vormarſche, der noch durch fumpfiges 
Gelände und 200—250 Schritte vor der großen Batterie durch Laufgräben 
(Scyüpengräben nach heutiger Auffafjung) erſchwert wurde, aus benen heftiges 
Gewehrfeuer den Stürmenden entgegenichlug. 

Die Flugel⸗Compagnie des Leibfüjilierbataillons verlor hier ihre ſammtlichen 
Dffieiere, Kapitain v. Gödede wurde durch eime Kanonenlugel getöbtet, die 
Serondeleutnants Wadter und Kilian verwundet. Es fielen die Stabscapitaine 
Merk und du Puis, verwundet wurden die Secomdeleutnants Geyer und 
v Notsmann. Das Gefecht kam bald zum Stehen, da es ohne jede Artillerie 
Unterjtügung den Angreifern nicht möglich war, die Dejterreicher aus ihren Were 
Ihanzungen zu vertreiben; man beſchoß ſich auf SO—100 Schritt. Während dem 
hatten die Schüiyen Aderelaa genommen, gleichzeitig mit ihnen drangen auch Theile 
des 2. Vataillons des Negiments in dasjelbe ein. Nun räumten die Defterreicher 
das Dorf und gingen bis auf die Höhe der verfchanzten Stellung zurüd, um 
pdoch nach kurzer Zeit zu einem allgemeinen Gegenſtoß Überzugehen. 

In der Front unternahmen denfelben Infanterie und Grenadiere, welche 
Tebtere ich gegen Aderelaa jelbft wandten, während große Kavalleriemafjen ben 
Tinten Flügel der Tivifion angriffen und warfen. 
> Bei dem Kampfe um Aderelaa, das auf dem franzöfiichen linken Flügel 
den Vrennpunft der Schlacht bildete, wiederholten ſich die Scenen von Aſpern. 
E wurde auf beiden Seiten mit gröhter Exbitterung gefochten. Straße für 
Straße, Haus für Haus mußte von den öfterreichiichen Grenadieren erjtürmt 
werben. Auch hier wie bei Ajpern Hatte von dem heſſiſchen Bataillonen unfer 
2. Bataillon die Hauptlaft des Stampfes zu tragen und mit gleichen Ehren wie 
am 22. Mai! 

Sein Commandenr, Major Scharnhorft, fiel tödtlich verwundet”) neben 
ihm, Secondeleutnant Lehmann, der fich jchen bei Aſpern befonders aus- 
gegeichnet hatte, Fury darauf , Secondeleutnant Klingelhoefer, Verwundet 
wurden bie Stabscapitains Moßler und Raabe — lehterer hatte zwei 
Solbenichläge auf den Kopf, einen VBajonettjtich in die Bruft und einen im den 
Urn erhalten — der Premierleutnant Kraus, die Secondeleutnants Gerlach) 
und roh. Zulept zählte das Bataillon nur noch einen Officer. Bei dem 
Bent befanden fich die beiden Fahnenträger des Bataillon, 

enemann und Kempf. Bornemann wurde, nachdem die Fahnenbegleiter 


Dr Siarb am 21. Juli. 





Mom 1, Bataillon, deſſen Fahnen nad) bem Tode der ya 
nanı Edhard zurddbrachte, fiel Premierleutnan Hallwachs, tödtlich in 
vacde Leutnant Wer,*) verwundet waren Stabscapitain Moter fowie bie 
Beronbelentnante Selpp und Cheltus, 

Die gange Diviflon Carra St. Eyr wurde ſchließlich zum Burücgehen gezwungen 
uumb auch hierbei erlitten bie Bataillone noch namhafte Verluſte durch Geſchüh⸗ 
fenen, Erſt aer dem Schuhe der zur Aufnahme der geichlagenen Truppen 
aufmanfdjieten Divlflom Legrand — die ebenfalls zum Corps Maffena gehörte — 
mb bes ſachſchen Relter · Reglments Prinz Albert gelang es, die Bataillone bei 
Manaborf zu fammeln, Die Divifion St. Eyr zählte hier nur noch 1500 Mann, 
baxıter 500 Heſſen; fle war lampfunfähig 

Wahrend fih die Divlflon noch jammelte, fuhr in ihrer Nähe die gefammte 
Mriltterie der ſtanzoſiſchen Garde auf, um jenen berühmt gewordenen Angeiff 
dien Anfanteriemafle von 20000 Mann unter Macdonald — die „Kolonne 
bon Wnium® — vorbereiten, Diefer Angriff jcheiterte jedoch au der Tapfer- 
felt der Oeſterreicher und Napoleons endlicher Sieg wurde nicht hier, ſondern 
darch das Mufrollen des Tinfen Flügels der öfterreichifchen Schlachtlinie von 
Davont herbeigeführt: 

Das Corps Maſſona, das am 6. Juli gegen bedeutende Uebermacht ger 
ſochten, batte imoiichen Veſehl erhalten, mach Ejiling und Aſpern zu rüdten, 
wm die rangöfliche Armee vor der bier drohenden Gefahr zu fchügen, durch bie 
Dxefterpeisber von der Donan abgedraugt zu erden. Das Corps mußte bei biefem 
Marſche dem feinde die Fiaule bieten, deſſen Artilleriefener auch dem beifiichen 
Truppen noch Verluſte beibnuchte, 

Zum Same ham os jedech bei Aſpern nicht mehr, da Erzherzog Earl in 
Jolge der Niederlage füines finfen Flügels den allgemeinen Nüczug befahl. Die 
Diviilon Ingerte in der Nicht vom 6,7. Juli bei Qeopeldian. 

Die Drilliben Truppen daten bei Wagrum — wo auch der derdicnftelle 
DT ze —X Voriftlentnont 228 der rüber im 


AR ie Briten Aion dar Die @oplcht wen Meran meh 
ui waren. Nummtlüb galt das he Arid-Wegiment. 


*) ab am Di Zu 
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feinen beiden Musfetier-Bataillonen dor der Schlacht von Wagram zufammen 
hochſtens 650— 700 Köpfe, während das Leibfüfifierbataillon mit ungefähr 400 Mann 
ausrücte, Es würde dies alſo für die Brigade eine Marimal-Ausrädejtärke von 
1100 Dann ergeben. 

Auch für die Schlacht von Wagram ift es ſchwer, eine zutreffende Verkuft 
ifte aufzuſtellen. Cine drei Tage nach der Schlacht eingereichte Lifte zählt auf: 
LeibfüfiliersBataillon 2 todte, 5 verwundete Officiere, 28 tobte, 92 verwundete 
und 44 vermißte Mannfchaften. 1. Bat.: 1 tobter, 4 verwundete Officiere, 10 todte, 
101 verwundete und 40 vermißte Mannfchaften. 2. Bat.: 2 todte, 6 verwundete 
Dffieiere, 14 tobte, 61 verwundete und 135 vermißte Mannfchaften. Zuſammen 
ein Verluft der Brigade von 20 Officieren, 525 Mann — 50%, der Geſammt ⸗ 
flärke an Mannſchaften und 69%, an Dfficieren, da am 6. Juli nur 29 Officiere 
im ber Front ftanden. Da aber der größte Theil der Vermißten tobt ober ver» 
wundet war, fo fönnen vorftehende Ziffern — abgeſehen von den DOfficieren — 
feinen Anſpruch auf Vollftändigfeit machen. 

Jedenfalls war das 2. Bataillon Leibregiment, das ſchon am 22, Mai jo 
ſchwere Verlufte erlitten hatte, am Abend der Schlacht von Wagram auf ein jo 
Meines Häufchen zuſammengeſchmolzen, daß Obrift Bed es dem 1. Bataillon 
zutheifte. General Schinner hob diefe Maßregel jedoch mit den Worten wieder 
auf „das Bataillon lann auf feine Heine Zahl übrig gebliebener Tapferen“ ftolz ſein. 

Um 9. Juli früh brach die Divifion auf und rücte bis Stoderau, am 
folgenden Tage über Schöngraben bis Guntersdorf, wobei es zu Arrieregarde» 
Gefechten mit dem auf der Straße nach Znaim zurüdgehenden Feinde fam. An 
11. Juli entſpann fich bei Znaim nochmals ein größeres Gefecht, da Erzherzog 
Earl bier mit einem Theil feiner Armee hinter der Thaya Stellung genommen 
hatte. Die heſſiſchen Bataillone griffen gegen Abend, nachdem fie die Thaya 
überfcheitten, von Teswitz aus erfolgreich; in das Gefecht ein; ihrem weiteren 
BVordringen machte jeboch der an bemfelben Tage abgeichloffene Waffenſtillſtand 
ein Ende. 

Die Divifion verblieb bis zum 13. Juli bei Znaim, um dann nach Kronau 
abzuruclen, wo in kurzer Zeit ein Baradenlager entjtand, in welchem die heſſiſchen 
Truppen bis Mitte Oftober verbfieben. Am 2. Angujt hatte General Dejair das 
Commando der Divifion übernommen, welche im Lager von Ktronau fleißig 
Exercier· und Cchiegübungen abhielt. Hier wurden auch die unter dem 
5. Yuguft erfolgten Beförderungen bei der Brigade befannt gegeben: Capitain 
Dunder vom 1. Leibfüfilierbataillon war unter Beförderung zum Major mit dem 
Commando des 2. Bataillons betraut, die Premierleutnants Graf v. Wittgen- 
fein, Wefterweller, Meyer, Lyncker von ber Brigade zu Stabscapitains 
ernannt; fie erhielten die 4 vacanten Gompagnien des 1, Leibfüfilierbataillons. 
Der Stabscapitain Gilbert, bis dahin Adjutant der Brigade, übernahm die 
Compagnie des verwundet in Gefangenfchaft gerathenen Capitains Mofler. 

Zu Bremierleutnants wurden befördert die Seconbeleutnants Chelius und 
Leſch v. Mühlheim. 





wo fie am 18, Januar 1810 wieder hei 

hielten die Truppen Einzug in bie Refidenz; bie Lei 

in Gantonnements mach Großgerau. Hier legte ſie am 

Uniformirung am. Dieſe beftand in blanem Roc, Wefte —5 — 

Heiden; an Stelle bes Hutes war ber Ezafo getreten. Die Füſiliere — 

ihre grünen Rocke und erhielten dieſelbe Uniform wie die Musletierbataillone, als 
rohen führten fie ein geftidtes Waldhorn auf dem Umſchlägen 

Rodjchofes. 


Am 4. Februar lieh ©. K H. der Großherzog auf dem Eſchollbrücker 
Felde die Truppen Revue pafjiren, nad) welcher Generalmajor v. Nagel das 
Kommando fiber das Truppencorps niederlegte und wieder an die Spihe ber 
Lelbbrigade trat; ebenſo übernahm der ihm auf Feldzugsdauer beigegebene 


Gapitain 

Bimmermann feine Compagnie im Regiment. Am 6, februar marſchirten die 

Bataillone nad) ihren Garnifonen ab; in Gießen bereitete die Burgerſchaft dem 
Negiment einen feftlichen Empfang. 

Den Ludewigdorden hatten erhalten von der Leibbrigade für den Feldzug 1809: 


Major Dunder, Secondeleutnant Bottwerth, 
Eapitain Schend, Stabsmebicus Dr. Rauch, 
Stabscapitain Mofler, Sergeant Dornfeiff, 
* Merd, * Ludwig Müller, 
x v. Soedede, = Schuhl, 
Weſterweller, „Rauch, 


" Lynder, 
Premlerleutuant raus, 

” Hettinger, 

* Geyer, 

Wachter, 
Sexondeleutnant v. Rotsmann, 

Stempf, 





Eorporal Peter Friebrid, 
A Bernhard, 
Schliye Reinhard, 
„ Schutz, 
. Lid, 
Musfetier Happel, 
Schüge Schreiber. 


Die Orden ber Ehrenlegion hatten für Wagranı noch erhalten: Gkneral- 
major v. Nagel, Obrift Bed, Eapitain Schend. 

Eine einwandfreie Lifte über die Verlufte der Brigade im Feldzuge 1809 
Äft ans des bereits angeführten Gründen nicht möglich, Im dem Akten des Große 





— 19 — 


herzoglichen Staatsarchivs zu Darmftadt findet fich jedoch eine Lifte über bie 
Verlufte der heffiichen Truppen im Feldzuge 1809, welche am 5. Detober 1997 
aufgeftellt iſt. 

Hiernach beziffert fich der Geſammt-Verluſt der heſſiſchen Truppen auf 
19 todte und 39 verwundete Officiere, auf 315 tobte umd 944 verwundete Unter- 
officiere und Mannfchaften, außerdem finden ſich mod; 137 ,Vermißte“, welche 
wohl unbedingt jünmtlich als „tobt“ anzuſehen find. Dieſe Verluftziifer von 
58 Dfficieren und 1396 Mann iſt bei einer Gefammt-Musrüceftärfe von 124 Offie 
Gieren und 4478 Mann eine recht große. 

Sie ift um jo beflagenswerther, da dieſe Opfer für die Intereffen eines 
fremden Eroberers gebracht worden find. Sie jtehen jedoch noch weit zurüch 
hinter den ungeheuren Opfern des Feldzuges, der uns im folgenden Abjchnitt 
befchäftigen foll. Andrerjeits würde es den Geiſt jener Zeit verfennen Heinen, 
wenn man nicht zugeitehen wollte, daß bie Erinnerungen an die Thaten und ben 
Ruhm von Apern und Wagram bei den alten Officieren und Soldaten des Leib- 
regiments ftets ein ftolzer Beftand ihrer Lebens-Erinnerungen geblieben find. Vom 
militärifchen Standpunfte aus auch mit vollem Recht! 

Am 12. Februar gelangte im heſſiſchen Dienft das franzöfifche Erercier- 
zreglement zur Einführung, und zwar in ber für die Truppen bes Königreichs 
Weitfalen beftimmten deutjchen Ausgabe. Die Unterſchiede zwiſchen den Gefechts- 
formen des neuen Reglements und benen des heſſiſchen Reglements von 1805 
waren im Uebrigen nicht jehr groß. Colonnenformationen, bei welchen die Pelotons 
und Gompagnien in Linie hinter einander ftanden, waren hauptjächlich im Ge- 
brauch; das zerjtreute Gefecht fpielte in dem Neglement merkwürdigerweife feine 
große Rolle. 

Gleichzeitig wurde die Kriegsftärte der Compagnien auf 11 Unterofficiere 
181 Gemeine erhöht. Auch in der Auscüftung und Velleidung traten Aenderungen 
ein, welche ſchon theilweiſe Erwähnung gefunden haben.*) 

Die Bezeichnung Stabscapitain fiel weg. Bei den Unterofficieren trat bie 
Charge des Fouriers mit Sergeantenrang Hinzu, dafür verſchwand der Projoh. 

Zu bemerfen bleibt noch fi das Jahr 1810, daß die Brigade im Februar 
zwei Dfficiere, die Leutnants Gerlac und Edhard commanbirte, welche Erſatz ⸗ 
mannfchaften des Regiments „Sroß- und Erbprinz“ nach Bayonne führten. Die 
Herbftübungen begannen am 12. September, vorher mußte der Mann 15 fcharfe 
Patronen verſchießen und wurden hierbei für jedes Bataillon 8 Gulden „Prämie“ 


*) Näheres fiehe Anlage 6. 





VI. Abſchnitt. 
Leib-Regiment I8I2— 1830. 


Nachdem Preußen und Defterreich niedergeworfen waren, kannte der Ehre 
geiz Napoleons feine Örenzen mehr. Die nach dem Tiljiter Frieden mit Kaiſer 
Alexander von Nufland geichloffene Freundſchaft fing bereits Ende 1810 an 
Sich zu lodern, und im Frühjahr 1811 traf Napoleon die eriten Vorbereitungen 
zu einem Kriege gegen Nufland. Am 2. Mai forderte er den Großherzog auf, ein 
Negiment von 2 Bataillonen nebjt 2 Gejchügen zum Ausmarſch beveit zu Halten, 
mit dem Hinzufügen, daß hierzu das Negiment gewählt werden ſollte, welches 
der Obriftlentnant v. Ball commandire. 

Es bedeutete diefes Verlangen des franzoſiſchen Kaiſers zwar eine directe 
Einmiſchung in die Commandogewalt des Grofherzogs, war aber jedenfalls für 
den Obriftlentnant v. Gall höchit ſchmeichelhaft. Ver franzöfiiche Kaiſer hatte 
die Verdienfte diejes ausgezeichneten Officierd während bes Feldzuges 1809 als 
Führer der Füfilierbataillone der Leibbrigade und Leibgarde-Brigade augenjcheinfich 
im Gedãchtniß behalten. 

Der Großherzog bejtimmte nunmehr das Leibregiment zum Ausmarſch und 
ernannte am 23. Mai den Commandeur des Leibfifilerbataillens, Obriſtleutnant 
dv. Gall, zum Eommandenr bes Negiments unter gleichzeitiger Beförderung zum 
Dbriften. Der bisherige erite Commander der Leibbrigade, Generalmajor 
v. Nagel,*) wurde zur Dispofition gejtellt, und der zweite Commandeur, Obrift 
Bed, zum Commandeur des Depots ernannt. Die übrigen Officiere, Aerzte und 
Beamten des Brigadeftabes traten zu dem neu gebildeten Negimentsjtabe über, 

Hiermit war ber jeitherige Brigade · Verband thatjächlich aufgelöft, wenn auch 
das Leibfüſilierbataillon erſt ein Jahr jpäter mit dem Gardefüjilierbataillon zu 
einem „proviforiichen leichten Infanterie-Negiment**) vereinigt wurde, 
edrch v. Nagel. Eintritt 21. 7. 1790 als Capitain in das Ieidhte Infanterie 
Bataillon (fand vorher in Kohſel ſchen Dienften), Major 9. d. 9. Bon dort d. 7. 1794 
den Negiment zugegangen als Obrijtfeumant. 7. 1798 Obrift, 1 6. 1809 Commandeur 
der Brigade Landgraf, 13. 11, 1806 Gemeralingjor, 23, 10. 1811 zur Diäpofition geftelit, ger 
ſtorben 2, 6. 1831 al$ Generalleutnant a. D. zu Offenbad. 

**) Jept In Regiment Haifer Wilhelm (2. Großh. Heil.) Pr. 116. 





Am 30. Mai trat das Regiment feinen Marjch nad) dem vorläufigen Ziele ua 


rg an. 
Die Stärke beim Ausmarfche betrug: 
34 Dificere, 
94 Unterofficiere, 
17 Hautboiſten, 
32 Spielleute, 
8 Eappeure, 
1280 Soldaten, darunter 80 Schügen, 
8 Mittel- N Stabsperfonen, 
7 Unter L 
39 Officiertrainfoldaten, 
9 Trainfoldaten, 
zuſammen 1528 Köpfe und einjchliehlich der Artillerie 1577 Köpfe*) 
Nach einer Lifte vom 2. Juni 1811 waren die Officiere wie folgt eingetheilt: 
Negimentsjtab: 
Commandeur: Obriſt v. Salt, 
Abjutant: Secondeleutnant Kilian, 
Stabsmebicus Dr. Rauch, 
Stabsquartiermeiiter Förjter, 
Audirur Kempf. 
1. Bataillon: 
Major Weber, 
Adjutant: Seconbeleutnant Seipp, 
Oberchirurgus Pfeifer. 
Leibeompagnie: Compagnie Eapitain Riegelmann: 
Eapitain Schend, Enpitain Niegelmann, 
Premierleutnant Pilger, Premierleutnant v. Rabenau, 
Secondeleutnant Got twerth, Secondeleutnant Kuhlmann, 
" Dtto (Ludwig). m Hallwads, 
Compagnie Eapitain Krauß: Compagnie Capitain Moter: 
Enpitein Krauf, N 
Premierleutnant Leſch v. Mühlh 
Secondeleutnant Otto (Carl, 
J v. Nabenau, 
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Flügel-Compagnie: Compagnie Eapitain Graf 
Enpitain Raabe, db, Wittgenjtein: 
Premierlentnant Hallwachs, Eapitain Graf v. Wittgenftein, 
Secondeleutnant Hal lwachs, Secondeleutnant empf, 

F Peppler. rn Weidig. 


Eompagnie Eapitain Bilbert: | Compagnie Eapitain Mofler: 
Gapitain Silbert, Gapitain Moßler, 
Secondeleutuant Berlach, Premierleutnont Stumpff, 
hr Sommer. Secondeleutuant Dornjeiff, 
Fr v. Mogen. 

Von den 3 Fahnen, die das Negiment beſaß, wurden nur 2 mitgeführt, 
die 3. wurde nach dem Zeughauſe zu Gießen verbracht, 

Bei dem Depot verbfieben: 

Obriſt Bed, 

Major Zimmermann, 
Hauptmann Hettinger, 
Premierleutnant Nöber, 
Serondeleutnant Burgold, 
Stabsauditeur Amend. 

AS Anfang 1812 auch das Leibfüfilierbataillon ins Feld rüdte, wurde 
feine Depotcompagnie dem Depot des Leibregiments zugeteilt. 

Der Marſch des Negiments ging über Kaſſel, Duderftadt, Halberjtadt nach 
Magdeburg, wo es am 11. Juni eintraf. 

In Magdeburg ftanden damals das 12. umd 75. franzöfifche Linien 
regiment. Sie hatten 1809 bei Engeran mit den damals unter Major v. Salt 
vereinigten beiden heſſiſchen Füſilierbataillonen gefochten, und in Erinnerung 
daran wurden die Dfficiere und Unterofficiere des Leibregiments von denen der 
beiden franzöfifchen Negimenter nach dem Eintreffen fejtlich betwirthet. 

Am 12. und nochmals am 19. Mai befichtigte General Barbiert) das 
Regiment eingehend, der es wegen des gutem Befundes feiner Bewaffnung und 
Ausrüſtung belobte. Während des Aufenthaltes in Magdeburg wurde täglich von 
4 bis 9 Uhr Vormittags exercitt und anferdem das Negiment vom Garnijonse 
diente ſehr jtark in Anſpruch genommen, indem die Mannfchaften ein über bem 
andern Tag auf Wache famen. 

In Folge eines am 30, Juni eingetroffenen Befehls des Marſchall Davont 
trat das Negiment am 2. Juli über Brandenburg, Prenzlau ben Marſch nach, 
Stettin an, wo es am 11. Juli eintraf. Der Negimentsftab und das 1. Bataillon 
wurden nach Züllchow, Bredow und einigen Heineren Orte nörblich von Stettin am 
linfen Oderufer, das 2. Bataillon nah Alt-Damm und nächte Umgegend verlegt. 

In Stettin befand fich damals Marfchall Davout, welcher dem Obrift 
dv. Gall jeine Zufriedenheit mit der Discipfin bes Regiments ausſprach. 


®) Inspeotenr aux rerues. 





Gouverneur war General Liebert, außerdem ftand General Dejaiz dort, 
deſſen Divifion das Regiment jpäter zugetheilt wurde, Der Dienft des Negiments 
geftaltete ſich amjtrengend, er bejtand wejentlich in der Ueberwachung der Oder» 
ihififahrt, um das Einjchmuggeln engiiſcher Waaven zu verhindern, Das 
2. Bataillon mußte außerdem Commandos zu Befeftigungsarbeiten jtellen. Am 
25. Auguft wurde das ganze Negiment einschließlich der beiden Geichüge nach 
Alt-Damm verlegt. Am 1. October erfchien umvermutget ber Gouverneur, 
General Liebert, und ließ Alarm ſchlagen. Das Regiment war raſch zur Stelle 
und der General kehrte befriedigt nad) Stettin zurlid. 

Die Gefundheitsverhältnifie während des ganzen Aufenthaltes in Stettin 
waren bei dem Negiment, wohl in Folge der großen Hite, höchſt ungünstig. 
Am 30. Juli hatte das 1. Bataillon allein 120 Kranfe, und am 12. September 
betrug der Kranlenbeſtand des Negiments jogar 8 Officiere, 569 Mann. Gegen 
Ende dieſes Monats nahm die Zahl der Stranfen zwar ab, jedoch lieh beim Ab: 
marjche das Negiment immer noch 4 Officiere, 9 Unterofficiere und 366 Mann 
in den Sazarethen von Stettin zurüd. Am 5. Auguft war Capitain Schend 
mit Erſatz von Gießen beim Regiment eingetroffen, am 28. Auguſt ging Capitain 
Krauß, ber, wie jich jegt erit zeigte, in Folge feiner bei Wagram erhaltenen 
Wunden den Anjtrengungen eines Feldzuges noch nicht wieder gewachjen war, 
zum Depot zurück. 

Am 21. October erhielt das Negiment den Befehl, mit dem 2. badifchen 
Regiment unter Commando des General Friedrich zu einer Brigade vereinigt, 
nach Danzig zu marjchiven. Der Abmarſch erfolgte am 23. October; über Pyrit, 
Boldenberg, Deutſch⸗Krone, Konig erreichte die Brigade am 4. November Danzig, 
nach einem Marjche von 52 Meilen in 18 Tagen ohne Raſttag. Kurz vor 
Danzig fam der Gouverneur, General Napp, mit feinem Generalitabe der 
Brigade entgegen. Die beiden Regimenter ſchwenlten auf dev Strafe zur Linie 
ein, die Glieder wurden geöffnet und der General durchſchritt biefelben, wobei er 
die Mannſchaften genau befichtigte und an viele Leute Fragen richtete. Dem 
Leibregiment jprach ex feine Zufriedenheit über die gute Ausrüjtung aus. 

Der Negimentsjtab, das 1. Bataillon und die Artillerie lamen nach Danzig 
jelbft, das 2. Bataillon in die auf den Höhen weftlich der Feſtung Fiegende Vor⸗ 
Hadt Schidlitz in Quartiere, 

Der Dienft in Danzig war ebenjo anftrengend wie im Stettin, es wurden 
fortwährend Commandos von Mannfchaften zur Arbeit an deu Feitungswerfen 
‚gegeben. Sonntags und Donnerjtags fanden große Paraden ftatt, bei welchen jtets 
eyercirt und zum Schluß, ein Borbeimarich im Sturmjchritt mit gefälltem Gewehr 
ausgeführt wurde. Vom 21. December ab wurde dreimal wöchentlich im Regiment 
egereirt, und am den drei anderen Tagen fanden Uebungsmärſche mit kriegsmäfsigent 
Gepäd unter Mitnahme der Bagage ftatt. Nur bei einer Kälte von über 10% R. 
‚fielen diefe „militärifchen Spaziergänge“ aus. 

Major Weber, ber noch an den Folgen einer bei Aſpern erlittenen Ver« 
feung litt, hatte dieferhalb um feine Entlaffung aus dem aktiven Dienfte nad 
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geſucht. Nunmehr traf am 22. Januar Major Zimmermann bei dem Regiment 
in Danzig ein, um das 1. Bataillon zu übernehmen, von befien Commando 
Major Weber in chrenvolliter Weife enthoben und dem Depot zugewieſen wurde. 
Auch Copitain Graf Wittgenftein fehrte um dieſe Zeit Trank nach Gießen 
‚zurüd, feine Compagnie übernahn Premierleutnant Stumpff. Am 1. Februar 
wurde das 2, Bataillon ebenfalls in die Stadt Danzig verlegt. 

Im Laufe des März 1812 fand das Scheibenſchießen des Regiments ftatt, hei 
welchem jeder Mann 10 Batronen auf die Entfernungen von 100, 200, 300 m 
zu verfenern hatte. 

Der Kranfenbeftand des Regiments war Anfangs fait jo hoch wie in Stettin, 
in ben Falten Monaten verminderte er jich jedoch bedeutend; die Geſammtzahl der 
Kranken am Schluß des Vierteljahrs 1812 betrug aber immer noch 41 Mann, 
außerdem waren 40 geftorben und 50 als untauglich mach Haufe entlaſſen worden, 

Nachdem General Napp am 21. April das Regiment bejichtigt hatte, 
rüdte am 22. das 2. Bataillon mit einer Kanone mach Neutief, am der 
S pie der friſchen Nehrung, Pillau gegenüber, um dort eine preußiſche Poftirung 
abzulöfen. Die Aufgabe in Neutief war, in Verbindung mit der preußifchen 
Garniſon in Pillau, das Einlaufen engliſcher Schiffe in das friſche Haft zu 
verhindern. 

Da ber preußiiche Commandant von Pillau, General v. Tresfomw, gegen 
die Bejagung von Neutief durch die Hefien Verwahrung einlegte, weil der Ueber- 
wachungsdienft an der Spihe ber Nehrung gerade jo gut von ber Feitung aus 
verjehen werben fünne, befahl General Napp die Verfammlung des ganzen Leib ⸗ 
regiments in Neutief. Schon bei Ankunft der vorderften Staffel des 2. Bataillons 
ſchiffte ſich jedoch der preußiſche Poſten mit Ausnahme der Artilleriſten nach 
Pillau ein. Das Bataillon fand in einigen, allerdings verwahrloſten Blocthäufern, 
die gerade fl feine Stärfe ausreichte, bürftige Unterkunft. 

Für das 1. Bataillon, welches am 10. Mai ebenfalls in Neutief verfammelt 
var, wurde ein Baradenlager errichtet. Der Marſch über die Nehrung war 
übrigens wegen des tiefen Sandes für die beiden Bataillone äußerſt beſchwerlich, 
eine Compagnie verlor zwei Mann, welde in Folge der Anftrengung verftarben. 

Am 26. Mai traf eine Compagnie franzoſiſcher Artillerie in Neutief ein, 
bie Obrift v. Gall unterftellt wurde, am 27. folgten eine Anzahl Geihüge aus 
Pillen. Am 28. erjchien als neuer Eommandant General Brun in Pillau, 
nachdem in Folge längerer Verhandlungen diefe Feſtung von den Preußen geräumt 
und ben Srangofen fibergeben worden war.*) 


+) Wir müfen bier ber muthigen That des Schuhen Johannes Miller aus Rudings - 
heim, Amt Schotten, von der Leibeompagnie gedenfen. Obriſt v. Gall ſehte am 29. Mai zu 
perſonlicher Rudſprache mit General Brun von Neutief nach Plllau über, von Müller als 
Orbonnang begleitet. Beim Landen ftrzte Obrift v. Gall durch eine Ungefdiekichleit ber 
Schiffer ins Meer. Mitller fprang, obglelch er nicht ſchwinmen Tonnte, unverweilt nach und 
es gelang Ihn, mit Hülfe einiger hinzulommenden franzöfiihen Marinejoldaten, den Obriften 
an das Land zu bringen und fo vor dem Cxteinfen zu reiten, 
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Der Feldzug nach Rußland 1812, 

Am 5. Juni wurbe das Leibregiment durch ein weſtjäliſches Regiment in 
Neutief abgeloſt und zu Schiff nach Königsberg gebracht. Von hier bezog es 
Quartier in ben jüblich der Stadt gelegenen Dörfern Bergau und Miltenberg. 
Am 9. marjchirte das Negiment nach Borchersdorf, 2 Meilen ſüdoſtlich Stönigs- 
berg, am 11. nach Groj-Lindenau an der Strafe nach Wehlau und am 12. nach 
‚Boppen, von wo es am 13. in ein Lager bei Wehlan abrüdte. Hier vereinigte 
es fid) mit den übrigen Negimentern der Divifion Defaiz, der es ſchon feit 
dem 10. Mai zugetheilt worden war. Dieje Divijion, die 4. des I. Armeecorps 
unter Marſchall Davout, beitand außerdem aus dem franzöfiichen 33. leichten, 
dem 85. und den 108, Linien-Regiment. Das Leibregiment bildete mit dem 38. 
feichten Regiment die 1. Brigade unter General Barbenegre. Das Negiment 
zählte bei jeinen Eintreffen im Lager bei Wehlau nur noch etwa */, feiner ur— 
ſprünglichen Stärfe.*) 

- Mn 15, Jumi verlieh die Divifion Deſaix das Lager bei Wehlan und 
rilkte in ben nächiten Tagen über Infterburg, Stallupönen und Pilwiſchti in der 
Richtung auf Kowno weiter. Hier traf fie am 22. kurz vor Mitternacht, etwa 
1 Meile füdlih Kowno, auf dem Verfammlungsplage jenes Theiles der Großen 
Armee ein, mit bem der Kaiſer Napoleon perfönlich ben Krieg gegen Rußland 
zu eröffnen gedachte. 

Die gefammte Armee Hatte eine Stärte von 452000 Mann und zerfiel 
im drei räumlich meitgetrennte Gruppen, bie von Galizien bis zur Dftjee 
reichten. Die Divifion Dejaix zählte zum Corps Davout (L), welches zur Haupt« 
Armee gehörte. 

Bon Seiten des Großherzogthums Hefien waren außer unſerem Regimente 
nebſt den ihm beigegebenen 2 Geſchützen mod) ins Feld gerüdt a) das Leibgarde- 
regiment (2 Vataillone), b) die beiden Füfilierbataillone der bisherigen Leibgarbe» und 
ber Leibbrigade, welche am 1. März 1812 in Braunfchweig zu einem proviforifchen 
leichten Infanterie-Negiment vereinigt wırrden ; e) dem Sarderegiment Chevauxlegers 
(3 Schwadronen) d) einer Batterie zu 6 Gejchigen. Die Truppen jtanden unter 
dem Commando des Bringen Emil von Heſſen und jollten eigentlich einen Beſtand⸗ 
theil der Divifion Daendels des IX. Armeecorps unter dem Marjchall Victor 
bilden, welches Eorps in Pommern verfammelt wurde, um erjt jpäter der großen 
Armee auf ihrem Vormarſche zu folgen. Dieſe urjprüngliche Beftimmung 
‚wurde aber abgeändert und die einzelnen heſſiſchen Truppentheile von einander 
getrennt, Nur das Leibgarderegiment und das Leibregiment wurden fpäter unter 
dem Commando des Prinzen Emil als Brigade vereinigt. Wenn auch bereits 
früher befohlen, jand dieje Vereinigung jebod) thatjächlich wie wir im Verlauf der 
Begebenheiten jehen werden, erjt auf dem Nüdzuge von Moskau ftatt. Abgefehen 

*) Ye 14. Juni wurden als eiferner Beftand pro Kopf vom Feldwebel abwärts 9 Pid. 


Mehl ausgegeben. Um dafjelbe auf dem Tornifter tragen zu lonnen, mußte jeder Maun einen 
‚Hembärmel abtrennen, der zum Mehlſack umgeftaltet wurde. 
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hiervon hat ſomit jeder der vorgenaunten heſſiſchen Truppentheile in dem Feld⸗ 
zuge 1812 feine eigene Geſchichte 

Nachdem fich in den Frühftunden des 23. Juni die Heeresgruppe unter des 
Kaiſers perfönlicher Führung bei Naugardiſchti verfammelt hatte, ließ derfelbe mit 
Anbruch der Nacht etwa 5 Kilometer ſudoſtlich Kowno, wo der Niemen einen nach 
Süden ausfpringenden Bogen macht, 3 Brüsten über diejen Grenzfluß jchlagen. 
Die Divifion Deſaix war ſchon während des Brüdenjchlages näher an ben 
Fluß herangerückt. Gegen 5 Uhr erhielt Obrift v. Gall Befehl, ein Bataillon 
des Leibregiments nad) Kowno rücen zu laſſen, um dieſe Stadt zu bejegen. Er 
bejtimmte hierzu das 1. Bataillon unter Major Zimmermann. Das Bataillon 
ging über bie am weitejten unterhalb gelegenen Brücke auf das rechte Ufer, als 
erfte Truppe der großen Armes, die ben ruſſiſchen Boden betrat. 

Die Compagnie Eapitain Moter wurde nach der von ben Ruſſen bei ihrem 
Abzuge verbrannten Brüce über die Wilin entjandt. Jenſeits des Fluſſes bes 
merkten die Heſſen einen Trupp Koſalen nebſt einer Infanterienbtheilung. 
Sofort gaben bie vorderjten Schügen Feuer, worauf ſich die Nuffen raſch auder 
Schufsweite zurlickzogen. Es hat jomit das Leibregiment gewiffermahen die Feind⸗ 
jeligfeiten in biejem Kriege eröffnet. 

Das Bataillon rücdte num in Kowno ein und nahm Aufitellung auf dem 
Marktplag. Gegen Abend folgten die alte Garde nebit der holländiichen Garde 
md begannen jogleich in der Stadt zu plündern. Steine Autorität war im Stande, 
ihrem Treiben Einhalt zu thun. Der Commandeur der Garde fuchte vergeblich Die 
Ordnung herzuftellen, ebenſo Marjchall Oudinot, während das 1. Bataillon des 
Leib-Regiments in tadelloſer Haltung volle Mannszucht bewahrte und geſchloſſen 
auf feinem Plage verblieb. 

Major Zimmermann, um jeden Schein an der Theilnahme der Plünderung 
zu vermeiden, zog jeine Poften und Patrouillen ein und marſchirte mit dem Bataillon 
aus der Stadt in eim mahe gelegenes Kloſter. Napoleon, der Abends eintraf, lich 
ſich über die Vorfälle Bericht erjtatten, und ernannte als Anerkennung der Haltung 
bes Bataillons den Major Zimmermann für die Dauer der Durchmärſche zum 
Eommandanten von Kowno. Der Kaiſer umritt, ald er am Abend bei Kowno 
eintraf, zuerſt die Stadt, Er fam fo auch zu dem Pilet des 1. Vataillons, 
welches an der abgebrannten Wiltabrüde jtand. Napoleon, der Capitain Moters 
Meldung erhalten hatte, fragte ihn: „Eapitain, können Sie ſchwimmen ?* und al 
dies bejaht wurde, „So ſchwimmen Sie hinüber und jehen Sie, wie es brüben 
im Dorfe Sloboda aussieht!“ Kapitain Moter durchſchwamm die Wilin und 
fehrte mit der Meldung zurüd, dab das Dorf von den Einwohnern und dem 
Feinde verlaffen fei. Napoleon verſprach den Eapitain Moter das Kreug ber 
Ehrenlegion, welches dieſer jedoch erit viel jpäter erhielt. 

Wie es mit den Übrigen Truppentheilen des heifiichen Contingents bereits 
gejchehen war, fo traf auch das Leibregiment jegt das Schidjal im fich getrennt 
zu werden, indem der Stab und das 1. Bataillon zunächit in Kowno zurlcblieben, 
während das 2. Bataillon mit der Dedung des Parkes der Divifion Dejaiz 
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beauftragt wurde und auf dieſe Weije allen Bewegungen des Arnıeecorps folgte. 
Erſt auf dem Nüczuge fand die Wiedervereinigung des Negiments jtatt, 

Wir verfolgen zunächjt die Schidjale des 2. Bataillons, das am 24. Juni 
mit dem 1. Corps bis Rumſchiſchti, 2 Meilen öftlich Komme am linken Ufer 
des Niemen marjchiet war; jpäter nach Wilna, wo es bis zum 8. Juli verblieb, 
am welchem Tage es von dort aufbrad, um den Bewegungen Davouts auf 
Minsk zu folgen. 

Während des Aufenthaltes bei Wilna war eine für die gefammte Armee 
hochſt unbeilvolle Wetterveränderung eingetreten. Bis zum 29. Juni war «8 
heiß und troden geweſen, von da ab fiel faſt eine Woche lang ein Falter Plabe 
regen. Die Strafen und Wege in diefer an Wäldern und Moräften veichen 
Gegend, wurden faft grunblos, die Märfche der Truppen auf das Aeuferjte ex» 
ſcwert. Die Unmöglichkeit einerjeits, die bisher mitgeführten Lebensmittelvorräthe 
den Truppen machzuführen, und andrerjeits die großen Mafjen in ber ummwirth« 
lichen Gegend durch Veitreibung zu ernähren, fegten ben Keim zu Strankheiten, 
‚bejonders der Nuhr, die bald die Reihen der Truppen lichtete, während die Pferde, 
die nur Grünfutter erhielten, zu Taufenden fielen und mit ihren Cadavern bie 
Luft an den Marſchſtraßen verpefteten. 

Nur Fleifch von den abgematteten Schlachtviehherden, welche die Divifionen 
mitfügrten, fonnten noch einigermaßen vegelmäjsig geliefert werden; Brot wurde 
von da ab eine Seltenheit. Diefe traurigen Zujlände waren bei der an und 
für ſich nicht ſehr feiten Disciplin vieler Truppentheile wiederum die Ver— 
anlafjung zum UWeberhandnehmen des Marodivens. Eine Menge Nachzügler 
‚trieben ſich in der Gegend "feitwärts der Marſchſtraßen raubend und plündernd 
herum und lonnten ſelbſt durch die ftrengiten Befehle des Kaiſers nicht zu ihren 
Truppentheilen zurüdgebracht werden. Dieje inneren Verhältniffe ſchon im erjten 
Stadium des Feldzuges bildeten, mehr als der Feind und die fpätere Winterfälte, 
den Hauptgrund zum ſchließlichen völligen Untergange der großen Armee. 

Wie ſchon erwähnt, verlieh das Bataillon mit dem Park am 8. Juli das Lager 
bei Wilma nnd rüdte über Osmiana, Minst nad) Mohilew, wo es am 26. Juli * 
mac) unumterbrochenem Marſche ſich wieder mit dem Heerestheile unter Davout 
‚vereinigte, um über Orſcha, Dubowna auf Smolenst zu marſchiren. Es befand 
ſich Hierbei in einer wenig angenehmen Lage, da die Bagage in Wilna zurüd- 
‚geblieben war, es hatte außerdem jeit etwa 2 Monaten fein Geld mehr erhalten, jo 
dab Dffisiere und Soldaten, von allen Mitteln entbloßt, fich außer Stande jahen, 
and) nur das Notwendigite zu bejchaffen. Dies war um fo schlimmer, als die 
fon früher gejchilderten Uebelftände in der Armen, mangelhafte Verpflegung, 
die daraus entjtehenden Serankheiten und das Nachzüglerweien, ſich derart gejteigert 
hatten, daß die Summe des Abganges bei der Hauptarmee kurz vor der Schlacht 
von Smolenst — aljo 52 Tage nad) Beginn des Feldzuges — nur nod) '/, der 
urjpränglichen Stärke betrug. Während einer Erholungspaufe in Witebst befahl 
‚ber Staijer, daß das Leibregiment mit dem Leibgarberegiment zuſammen unter bem 
Bringen Emil eine Brigade in der Divifion Delaborde der jungen Garde 
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bilden follte. Das 2. Bataillon erhielt erſt am 17. Huguft Henntnih hiervon, 
ber thatfächliche Bufammentritt des Regiments erfolgte erjt kurz vor den Gefechten 
von Arasnoi, Seit bem Abmarfche von Orſcha wurde das Bataillon von Eapitain 
Maabe geführt, da Major Dunder dort frank zurüdgebfieben war. 

In der Schlacht bei Borodino hielt der Park des 1. Armeecorps, bei 
ihm das Bataillon, nahe der am 5. September von den Franzoſen erſtürmten 
Schewarbino-Schanze von welder aus Napoleon die Schlacht leitete. Nach, 
der Schlacht verblieb das Bataillon mit dem Park noch 3 Tage auf dem 
Schachtſeld, um die zerftreut herumliegenden Waffen der Gefallenen zu jammeln. 
Dann rüdte 8 dem Gorps Davout mac, welches es diesjeits Moslau in 
einem Binad dicht bei den Worftädten erreichte. Das Bataillon bezog bei 
einem Dorſe Fili umwelt Mosfau Biwack und wurde einige Tage jpäter in 
biefem Dorfe felbft untergebracht, Obgleich das Dorf im der Nacht zum 
15. September zur Hälfte miedergebrannt war, bot es doch Maum genug, deun 
das Bataillon zählte ftatt 700 Dann nur noch 100 Mann einjchliehlich feiner 
Primaplana. 

Am 4. Ortober erging Befehl an die Truppen, ſich mit einem eifernen 
Beftand für 20 Tage zu verfehen, auch Pelze, Ohrenflappen zu befchaffen, Kurz 
alles das, was für einen längeren Marfch bei zu erwartender falter Witterung 
nothwendig erfchien. 

Am 12, October nahm das Bataillon, das mit feinem Beſtand von 
etwa 100 Stöpfen nur eine ſchwache Compagnie barjtellte, an einer Revue vor 
Napoleon Theil. Der Kaiſer befahl Hierbei dem Commandeur, ihm bie brabflen 
Unterofficiere und Soldaten des Vataillons zu nennen. Major Dunder, der erjl 
einige Tage zuvor wieder zum Bataillon zurücgefommen twar, zauberte, auf bieje 
Frage nicht vorbereitet, einen Augenblick mit der Antwort. Napoleon unwillig 
über den Aufenthalt befahl: „seulement un Sergeant! Sergeant Abel, Flügel- 
Unterofficier wurde num vorgeftellt und erhielt den Orden. 

Schon bald nad) der Beſitzuahme von Moskau Hatte Napoleon verſucht, 
Unterhandlungen mit dem Zaren einzuleiten, um den Frieden herbeizuführen, 
da ihm die Lage feiner Armee einen ſolchen höchſt wünfcdenswerth ericheinen Tief. 
Diefe Verfuche mißlangen; aber erſt Mitte October entſchloß ſich der Kaiſer 
Moskau zu vaumen und den Rüdzug anzutreten. 

Am 16, October wurde das 2. Bataillon nebſt dem bei ihm eingetroffenem 
Detachenent dos VLeid⸗ Garde · Regiments zur Bedelung eines Transportes Ber 
wundeter und Shranfer im der Richtung auf Mojaist in Marjch gejept. Am 
20, Mittags, kurz vor der Ankunft in Mofaist traf os mit dem 1. Bataillon zur 
fammen, jo daß das Negiment mach langer Trennung wieder vereinigt war. 

Wir hatten gefehen, daß das 1. Bataillon, wegen der bei den Vorgängen 
in Kowno am 24. Juni bewiejenen Mannszucht zur Bejapung diefer Stadt und 
Major Zimmermann zum Gommandanten derfelben beitimmt war, und da auch 
der Regimentsitab beim Abmarjche des 2. Bataillons in Kowno verblich Nach 
dem das große Dauptquartier am 27. Juni nad Wilna verfogt worden, bezog 
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das Bataillon mit dem Negiment Medlenburg-Schwerin und einem Jllyriſchen 
Bataillon ein Lager, etwa 1 Stilometer vorwärts der Stadt an der Strafie nad) 
Wilna. Am 10. Juli erhielt Obrift v. Gall Befehl, den folgenden Tag mit dem 
Bataillon nach Wilna abzumarichiren, wo er am 14. ſpät Abends eintraf. Am 
21. trafen 140 Wicdergenefene beim Bataillon ein, wo ſich auch nad) und nach 
vom 2. Bataillon 2 Dfficiere und 202 Mann truppweiſe einfanden. Dbriit 
v. Gall bildete aus Lepteren eine proviſoriſche Compagnie unter Premierleutnant 
v. Leſch vom 1. Bataillon. 

In Folge der immer mehr zunehmenden Erkrankungen wurde das Bataillon 
einſchließlich der proviforifchen Compagnie am 2. Auguft in die Vorftadt von 
Wilma verlegt. Am 11. Juli erhielt es Befehl, am 18. den Marjch nach Witchsf 
anzutreten, um einen Theil der dortigen Garniſon zu bilden. Am 12. wurde 
diefer Befehl dahin abgeändert, daß dem Obrift v. Gall außer feinem 1. Bataillon 
noch das 2. Bataillon Leibgarderegiments, das am 10. Auguft unter Major 
dv. Steinling in Wilna eingerüct war, unterftellt wurde, ebenjo wie das fran« 
zoſiſche 7, Marjchregiment Cavallerie. Mit diefen Truppen follte er gegen eine 
ruſſiſche Eavallerieabtheilung des Eorps Wittgemftein vorgehen, die in der Stärte 
von 2 Negimentern und 1000—1500 Koſalen ſich diesjeits der Düna zeigten. 

Am 13. Juli rückte Obrift v. Gall von Wilna ab und erreichte, ohne auf 
den Feind geitoßen zu fein, om 15. Swengiani. Ein neuer Befehl wies ihn 
nunmehr nad) Glubolo, wo er am 19. eintraf. Glubotko ſelbſt war mit Verwundeten 
und Sranfen überfüllt und alle ducchmarchirenden Truppen mussten deßhalb 
biwafiven. Mit Rüdjicht auf die gehabten Anftrengungen wurde den heſſiſchen 
Vataillonen am 20. ein Raſttag bewilligt, die am 21. weiter marjchirten und 
über Stamenj am 29. Auguft Witebsf erreichten. Das 1. Bataillon des Leibregiments 
zählte bei feinem Eintreffen einfchliehlich der 180 Kopfe ſtarlen Marjchcompagnie 
des 2, Bataillons 650 Mann. Es erhielt Quartiere in der Wilnaer Vorſtadt 
und wurde am 30. von dem Gouverneur, Divifionsgeneral Charpentier, ber 
fihtigt. Bom 31. Auguſt ab nahm es am Garnifondienft Theil und zwar wurde 
der Wachdienſt an den Thoren im Wejentlichen den Hefien zugeteilt. Die Wachen 
wurden fajt täglich von Koſalen alarmirt. 

Am 15, September verliepen eine Anzahl Marichbataillone, die aus den 
verſchiedenſten Nationalitäten, der Mehrzahl nach aus Italienern und Portugiejen 
beftanden, die Stadt. Diefe Mannfchaften waren zufammengetriebene Marobeurs, bie 
man erft hier in Bataillone formirt hatte. Um 7 Uhr früh rüdten fie aus Witebst 
aus und bereits um 11 Uhr trafen die Officiere ohne ihre Mannfchaften daſelbſt 
wieder ein. Letztere hatten bald nach dem Abmarjc dem Gehorſam verweigert 
und fich aufs Neue zerjtreut, ein Vorfall, der auf die inneren Verhältniſſe der 
großen Armee ein grelles Streiflicht wirft. 

Am 19. September brachen die drei heſſiſchen Bataillone nach Smolenst 
auf. Vom Leibregiment blieben dort 1 Officier (Qeutnant Kempf) und 48 Mann 
im Lazareth, die zum Theil in Gefangenfchaft fielen, als am 7. November die 
Auffen unter Wittgenjtein die Stadt in Vefig nahmen. Ueber Rudnia 
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und Inkowo traf die heffiiche Colonne am 24. September in Smolenst ein. 
Das Bataillon des Leibregiments wurde zumächft in der Petersburger Vorſtadt 
untergebracht, am 26. aber im die innere Stadt verlegt. Die Verpflegung war 
auch hier ſehr mangelhaft und feine Gelegenheit, den ſchlechten Zujtand der Bes 
lleidung, bejonders der Schuhe, zu beſſern. Ueber die Stärke des 1. Bataillons 
am 28. September giebt nacjjtehender Napport im Tagebud) des Major Zimmer- 
mann Hustunft: 





Abgang 


ſcommand ſ vermißt 


Officiere .. 
Unterofficiere 
Spielleute 
Schutzen und Gemeine 
Mittelftab 

Unterftab . 

Stnechte 


Summe 


Die ——— des 2. Bataillons zählte am gleichen Tage: 
2 Dfficiere, 
9 Unterofficiere, 
2 Spielleute, 
131 Schügen und Gemeine, 
3 Mittel- und Unterjtabsperjonen, 
5 Knechte. 

Am 29. erhielt Obrift dv. Gall Befehl, mit feinen 3 Bataillonen einen 
großen Lebensmitteltransport, zu bem noch eine Anzahl Artilleriefahrzeuge jtiehen, 
nad) Moskau zu geleiten. An Tage des Abmarjches trafen auch die jehn- 
lichjt erwarteten Lebensmittehvagen für die heſſiſchen Truppen aus Darmftabt 
ein, welche eine größere Zahl Montirungsftüde und manches andere Nügliche 
enthielten, jo dab der äußere Zuftand der Bataillone etwas aufgebeffert werden 
konnte. Am Tage vorher, dem 28. September, hatte ein größerer Wrtilleries 
transport unter Bedeckung des franzbſiſchen Gardeflanfenrregiments Smolenst, 
ebenfalls in Richtung auf Moslau verlaffen und wurde Obrift v. Gall nun ante 
gewieſen, diefem Transport jo nahe mit dem feinigen zu folgen, daß ſich beide 
im Nothfalle gegenfeitig unterjtügen könnten. 

Die Colonne hatte folgende Marjchordnung: Sämmtlihe Schüben der 
3 Botaillone gingen als Vorhut voraus, 2 Gompagnien gaben die Seitene 
patrowillen, 6 Gompagnien marjchirten vor dem Wagenzug, 1 Bataillon folgte als 
Arrieregarde; lepterem war die unmittelbare Deckung des Zuges übertragen. Die 
Lebensmittelmagen folgten jogleich auf den Hanpttrupp, dann fam der Artillerie - 
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Eonvoi und dieſem ſchloß fich die Bagage an. Diefe 14 Tage lang durch— 
‚geführte Marjchordnung war namentlich, für die beiden Compagnien der Seiten- 
deefung ſehr anftrengend. Es wurde deshalb alle vier Stunden mit denſelben 
gewechjelt. Die Eolonne jepte am 30. ihren Marjch bei heſtigem Megen fort 
und überſchritten die Bataillone auf dieſem Marjche das Schlachtfeld von 
Balutina. Die ganze Strede war noch mit Leichen der im jenem Gefechte Ger 
fallenen bebedt. Man erfannte nur noch die Nuffen; die Franzofen lagen aus» 
gekleidet auf dem Felde. An diejen beiden erften Marichtagen fonnte man wegen 
der jchledjten Wege nur ſehr kurze Streden zurücllegen. Die abgematteten Pferde 
woren faum mehr im Stande, die Fuhrwerfe weiter zu bringen. 

Am 1. Detober fiel zum erjten Male chvas Schnee. An diefem Tage fam 
General Tavayre, der bem Bataillon von Kowno her befannt war, am ber 
Eolonne vorbei und erhielt man durch ihm die erſte Nachricht von dem Brande 
von Moskau. Am 2. October wurde bei Scofowjowa der Dirjepr überſchritten 
und im Weitermarjche über Michailowfa am 5. Dorogobufh erreicht. In ber 
Hoffnung, bier Brot zu erhalten, lie Obrift v. Gall einige Ktilometer öftlich der 
Stadt ein Buwal beziehen. Aber weder Brot noch Mehl waren aufzutreiben. 

Nach einem Najttag am 6. wurde am 7. der Marſch fortgefept. Während 
der Mittagspaufe fam der Mumnitionstransport, der bisher einen knappen Tages 
marſch vor der Colonne marjchirt war, mit feiner Gscorte, dem Garbeflanfeur- 
regiment, nun im Rückmarſch auf Smolenst begriffen, am Regiment vorbei. Ton 
dem Regimentscommandeur erfuhr Obrift v. Gall, daß alle Eonvois, die im 
Marſche auf Moslau jeien, Befehl zur Nüdfehr erhaften würden. Die Golonne 
fegte an dieſem Tage den Marjch bis zum 107. Werftpfahl von Smolenst fort, 
und bezog dort in der Nähe des Dorfes Slawlowo das Biwat. Während feit 
etwa 8 Tagen die Nächte falt waren und Eis und Neif brachten, trat jet ein 
warmer Negen und darauf mildes Wetter ein. 

Während des Marſches am 8, traf Befehl für den Artillerieconvoi ein, 
nach Smolenst umzufehren. Der Eonvoi trat jofort dieſen Marjc an, jedoch 
ohne Escorte, während die drei hejfiichen Bataillone mit ihrem eigenen Wagenzug 
den Vormarſch fortjegten und am Abend in einem zum Theil abgebrannten Dorfe 
zum erjten Mal jeit Smolenst Unterkunft unter Dach und Fach fanden. Nach 
zwei weiteren Märjchen erreichte die Eolonne am 10, Wjasma, wo in einigen 
Gehöften jenjeits der Stadt ein Theil der Truppen Unterfommen fand, während 
der Neft bimalirte. Am 11. war Najttag, das Leibgarberegiment wurde Mittags 
in die Stadt ſelbſt als Garnifon verlegt, während unjer 1. Bataillon und die 
Marfcheompagnie des 2. Bataillons am 11. den Weitermarſch nach Moslau ame 
raten und am 187. Werjtpfahle von Smolensf wieder biwafirten. Das 1. Ba- 
taillon zählte an diejem Tage: 12 292 Unterofficiere, Spielleute und 
Gemeine, 26 Mittel» und Unterjtabsper] onen und Snechte. Die Marjcheompagnie 
des 2, Bataillons: 2 Officiere, 187 Mann. 

Im jechs weiteren Märjchen (der 17. war ein Ruhetag) erreichte die Colonne 


über Borodino am 19. October Mofaist, jenfeits welcher Stadt es im einem 
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verlafienen Dorfe untergebracht wurde. In der Nähe deſſelben erfolgte am 20, 
das ſchon erwähnte Zufammentreffen mit dem 2. Bataillon, das zugleich ben 
Befehl zum Nüdmariche Aberbrachte. 

Das Negiment Hatte jept eine Kopfſtärke von 900 Mann, von denen etwa 500 
auf das 2. Bataillon, einſchließlich der bisherigen Marfcheompagnie entfallen. Als 
8 am 24. Ejhazk erreichte, erhielt es Befehl, abermals vorzugehen. Es trat diejen 
neuen Vormarſch am 25. an und gelangte am 27. bis Kolozfoja, wo es Raſtiag 
hielt. Am 29. traf Bejehl eim, zu Halten und einen Officier als Befehlsernpfänger 
in das Haijerliche Hauptquartier nad) Mofaist zu jenden. Hierzu wurde Major 
Zimmermann bejtimmt, welcher bereit3 am 29. Abends mit der Weifung zurüdkam, 
das Negiment folle wieder nach Cſhazt rücen. Der Marjch wurde noch in der Nacht 
zum 30. angetreten und das Biel am Abend diejes Tages erreicht, Während befjelben 
traf Prinz Emil bei dem Regiment ein, und theilte ihm mit, daß es von num an 
mit dem Leibgarderegiment vereinigt, unter feinem Commando eine Brigade der 
Divifion Delaborde der jungen Garde bilden werde. Nach einem abermaligen 
starken Marſche ſtieß das Negiment diesjeits Wjäsına auf die Divifion Delaborde 
und bezog mit ihr Biwal. Am 1. November erfolgte dann in einem Biwal bei 
Wjäsma die Vereinigung mit dem Leibgarderegiment, Die Stärke der nun vers 
einigten Brigade betrug nahezu 1300 Dann und zwei Gejchüge, die mit dem 
Zeibregiment jeinerzeit ausmarjchirt waren. 

Am 29. und 30. October hatte die große Armee wieder die Straße Moslau— 
Smolenst erreicht, und jepte Anfangs in ziemlicher Ordnung den Marſch auf 
derjelben fort. Bon Wjäsma ab übernahm Marjchall Ney mit feinem Corps bie 
Arrieregarde. 

Ohne an dem Arrieregardengefecht, welches ſich am 2. November bei Wjäsma 
abjpielte, theilzunehmen, hatte die junge Garde am 4. Dorogobujh erreicht. Im 
dieſen Tagen zeigten fich die Vorboten eines jtrengen Winters in Schneefall und 
Bunahme der Säfte bis auf 10° R. Auch begann jept wieder der Mangel 
an Nahrung, da die mitgenommenen Vorräthe aufgebraucht waren und bie Bes 
mũhungen, in Dorogobufh etwas anfzutreiben, feinen Erfolg hatten. Schon blieben 
während der Märjche einzelne Leute aus Entkräftung zuräd, andere, bie ſich 
vom Negiment entfernten, um Lebensmittel zu juchen, kehrten nicht mehr wieder, 
In der Nacht vom 5. zum 6. fiel Schnee und Regen, jo daß der March 
am 6. durch Gfatteis erjchwert wurde und das Fuhrwert faum noch folgen 
tonnte. Am 7. ftieg die Säfte auf 15° R, immer mehr Leute blieben ans Ente 
fräftung zurüd, die übrigen marjchirten in dumpfer Gefühllofigkeit weiter; wer 
fiel, blieb umbeachtet liegen. 

Aus jenen Tagen findet ſich im Tagebuche des Generalcommandos folgender 
Eintrag: „Der Marſch ging ununterbrochen ohne Raſt nach Smolenst hin, fort. 
Die größten Entbehrungen und unglanblichiten Anjtrengungen häuften ſich. Die 
Biwals zerjtörten die Kraft, bie Gefundheit des Heeres, und bei dem gänglichen 
Mangel an menschlicher Nahrung — die Noth hatte auch das Ungeniehbare eßbar 
gemacht — fonnten die Folgen nicht ausbleiben, die jegt mit aller Gewalt über 
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uns hereinbrachen. Viele Leute ftarben vor Hunger und Elend. Kraftlos fchleppten 
ich, andere den Truppen mad); ihr Streben jedoch, zu ihren Truppentheilen zu 
gelangen, ift vergebens. Sie verfchmachten am Wege oder fallen dem nadı« 
drängenben feinde in die Hände. Stein Tag, feine Stunde ift ohne Verlufte. 
Die ganze Strafe gleicht einem Schlachtfelde. 

Endlich erreichten die Truppen am Abend des 8. November Smolensf, wo 
fie hofften, wenigftens Lebensmittel zu finden. Die Stadt blieb ihnen aber vor- 
laufig verfchloffen. Das Regiment hielt 3°/, Stunden lang bei 15° R. auf der Straße, 
um 10%, Uhr ging die vor den Heſſen Haltende junge Garde auseinander. Nun 
gab Prinz Emil, welcher die ganze Zeit an der Spige der Brigade verblieben war, 
den Befehl zum Auseinandergehen. Alles ftürzte den Häufern zu, die meiften der⸗ 
jelben waren jebod) bereits von ber jungen Garde eingenommen und die Qeute mußten 
ſich einen Schlafraum förmlich erfämpfen. Niemand hatte jeit zwei Tagen etwas 
genofjen. An eine Austheilung von Lebensmitteln aus den Magazinen der Stadt 
war nicht mehr zu denfen. Prinz; Emil verbrachte die Nacht in einem elenden 
Häuschen der Vorſtadt auf einem fchlechten Strohlager. Auch am Morgen des 
9. November blieb die Stabt Allen, die nicht zu ihrer Beſatzung gehörten, ver⸗ 
ſchloſſen. 

Am 10. Morgens rüdte die alte Garde ebenfalls in der Vorſtadt ein und 
bekam im öfllichen Theile derſelben Unterkunft, während der weftliche der jungen 
Garde einfchliehlich der heſſiſchen Brigade überlaffen blieb, Erſt am Nachmittag 
wurde einiges Fleiſch am die Truppen vertheilt, etwa 12 Loth auf den Mann, 
und am Abend ftatt des jo nöthigen Brotes Mehl, aber jo wenig, daß es faum 
zu einer Suppe hinreichte, Die Brigade hatte durch die Anjtrengungen und Ent 
behrungen ber fetten Tage wiederum derartigen Abgang, daß beifpielsweife das 
1. Bataillon des Leibregiments nur noch 80 Köpfe zählte. Im Laufe des 9, 
meldete fic bei dem Prinzen Emil auch Hauptmann Stoly vom Regiment, 
welcher jich mit einem Erſatztransport für dasſelbe ſchon feit längerer Zeit ala 
Beftandtheil der Garnifon in Smolenst befand. 

Diefer Erfaptransport war in der Stärfe von 3 Officieren (außer dem 
Führer noch die Leutnants Hoff und Voigt), 10 Unterofficieren, 3 Spielleuten 
und 318 Gemeinen, in 2 Compagnien formirt, bereits am 20, Juli von Gießen 
abmarjchirt. Ueber Berlin (10. August) und Marienburg (27. Auguft) erreichte 
er am 1. September Königsberg, wo ſich ihm 2 Unteroffiziere und 31 Gemeine 
des Regiments anfchloffen. Auch in Wilne, wo der Transport am 19. September 
eintraf, trat eine Anzahl folcher Wiedergeneſener hinzu, außerdem Stabs- 
quartiermeifter Forſter mit der Regimentslaſſe und 6 Lebendmittelwagen, bie 
wegen Mangel an Borjpannpferden dort Ttehen geblieben waren. Bis hierher 
hatte Hauptmann Stoly an Kranken nur 2 Unterofficere und 31 Gemeine 
zurüclafen müflen, nunmehr trat er, 4 Dffieiere, 23 Unterofficiere, 4 Spiele 
feute, 488 Gemeine und 63 Pferde (meift Zugpferde) ftark, den Weitermarſch 
über Minse nach Smolenst an, welches er am 13. Detober erreichte; hier 
traten 50 Mann bes Leibgarberegiments, ſowie auch eine Anzahl Württemberger 
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und Weftfalen zu dem Marſchbataillon hinzu. Auf Grund eines faiferfichen Ber 
fehles, nad) welchen nur Transporte von mindeftens 1500 Mann weiter nach 
vorwärts in Marſch gejegt werden ſollten, mußte Hauptmann Stoly zunächit in 
Smolenst verbleiben. Nunmehr wurde auf Befehl des Gouverneurs der Stadt 
das Marjchbataillon aufgelöft und am 11. traten die heſſiſchen Mannſchaften des⸗ 
jelben zu ihren Negimentern zurüd. 

Hauptmann Stolt hatte im Hinblik auf das elende Quartier des Prinzen 
diefem fein bisheriges Logis in der Stadt überlafien, aber nur durch die bes 
ſondere Rüdjichtnahme des wachthabenden Dfficiers der Thorwache gelang es, dem 
Prinzen und feinem Gefolge den Eintritt in bie Stadt zu ermöglichen. Bezeichnend 
für den Zuftand der Einzelnen in Folge der Entbehrungen war es, daß Haupt« 
mann Stolt den Prinzen nad) dem Befinden des Obriften v. Gall befragte, ob ⸗ 
gleich dieſer dicht neben dem Prinzen ftand; der Hauptmann Hatte feinen Regiments- 
commandeur nicht wiedererlannt. 

Da der Erſatz Kleider und Schuhe im Ueberfluß mitführte, lonnie 
die Mannſchaft damit new ausgeſtattet werben. Die bisherige Geldnoth nahm 
durch die endliche Ankımft des Stabsquartiermeiters ein Ende, die rlüde 
ftändigen Gagen der Dfficiere und die Löhnung der Mannjchaften Fonnten 
ausbezahlt werben. Die unbrauchbaren Gewehre wurden in dem Arſenal bon 
Smolenst gegen neue umgetaufcht, was jedoch bis nach Mitternacht dauerte, jo 
daß die Truppen, die um 4 Uhr früh wieder ausrüden mußten, um ihre Nachts 
ruhe famen. 

Es hatten fich mämfich jeit dem 11, November Koſalen im ber Nähe von 
Smolensf gezeigt und wurde deshalb befohlen, daß die junge Garde einſchließlich 
der heſſiſchen Brigade jeden Morgen 4 Uhr zwei Werft ſadlich der Stadt am ber 
Strafe nach Ielnia eine fogenannte „Alertpoſition“ einzunehmen hatte, in der 
fie verblieb, bis es völlig Heil geworden, worauf fie, falls fich bis dahim michts 
vom Feinde gezeigt, wieder einrückte. Es war dies ein der franzöfifchen Armee 
eigentümliches Verfahren, welches während der ganzen Striegeperiode von 1792 
bis 1815 bei augenblidlichem oder längerem Stillftand der Operationen zur Ans 
wendung fan, ohne eigentlich eine unbeding Sicherheit zu gewähren, befonders 
werm der Feind die Umlehr der gegem ibn entjendeten Patronillen und = 
Wiebereinrücen der Truppen abtwartete um dann zum Angriff vorzugehen. 
vorliegenden Falle war es aber bei ber yebeutenden Kälte außerdem vom = 
derblichiten Einfluffe auf den Gefundheitsguftand der Truppen und forderte zahle 
reiche Opfer. 

So brachte der Aufenthalt in Smolenst, auf den man große Hoffnungen 
gefegt und wo fich bei guter Ver ig und hinreichender Nachtruhe die Truppen 
für weitere Anftrengungen hätten erholen und jtärfen fönnen, vielen den Untere 
gang und die Zahl der Mannfchaften verminderte ſich täglich. 

Am 14. November früh nach dem Einrüden aus der „Alertpofition“ erhielt 
die junge Garde Befehl zum Abmarſch nad) Krasnoi. Derjelbe wurde von der 
heffijchen Brigade um 8 Uhr angetreten. Es herrſchte derartiges Glatteis, daß bald. 
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die ganze Strafie mit geftärgten Pferden und ftehengebliebenen Fahrzeugen bedeckt 
war und man nur höchit langjam vorwärts kam. Nach einem Biwack wurde der 
Marſch am 15. früh 7 Uhr unter dem gleichen miplichen Verhältniſſen fortgefeßt. 
Etwa um 2 Uhr Nachmittags fah man auf einige Entfernung füblich der Strafe 
große ruſſiſche Kavalleriemaſſen aufmarfchirt; hierauf formirte die Infanterie 
füblich der Strafe Quarrés, während die Artillerie und die ſonſtigen Fahrzeuge 
auf der Straße blieben. So erreichte man, ohne vom Feind angegriffen zu werden, 
am Abend Krasnoi. Nur ein Theil der Bagage fiel in die Hände der Dicht 
nachfolgenden Koſalen. Die heſſiſche Brigade verlor Hierbei die Wagen des 
Pringen Emil und feines Stabes, des 2. Vataillons Leibgarde und den Officier- 
gepäcwagen des Leibregiments. Leiterer wurde don dem zu ihm kommanbirten 
Korporal Andreas Klein aus Nauheim, Amt Sönigsberg, Heldenmüthig ver 
theidigt und erſt von den Koſalen genommen, nachdem ber Tapfere, bon 
Langenftichen durchbohrt, tobt miebergejunfen war; zwei Begleitmannichaften 
fielen verwundet in Gefangenfchaft, von denen einer 1814 zum Megiment 
zurücklehrte. 

Bisher war dem Nüdzug der franzöfiichen Armee auf der großen Straße 
Mojaist-Smolenst nur der Hetman Platow mit feinen Koſalen gefolgt, während 
die Hauptarmee Kutuſow's auf der füblichen Straße über Jelnia nachrückte, 
wwiſchen ſich und die Franzoſen eine Art von feitliher Avantgarde unter 
Mileradowitſch vorfchiebend, Letzteres Corps war es, das am Nachmittag bes 
15. November bei Rinofa die große Strafje erreichte, ohne den March der Garde 
jeboch anders als durch Artilleriefener zu jtören. Ein Detachement, welches 
SKrasnoi vor Ankunft ber Franzoſen beſetzt hatte, wurde aus dieſer Stabt ver- 
trieben und ging auf Putlowa, *, Meile ſüdlich Krasnoi, zurüc. Hier wurde das 
Detachement in der Nacht zum 16. von der jungen Garde überfallen und zerfprengt. 
Ieht erft erfuhr ber Kaiſer durch Gefangene die Nähe der feindlichen Hauptarmee, 
die thatfächlich am 16. Nowo Selti, etwa "/, Meile ſüdoſtlich Krasnoi, erreichte, 
Dieſe Nachrichten veranlapten Napoleon zunächit noch bei Krasnoi ftehen zu bleiben, 
am den noch weiter zurückbefinblichen Truppen, nämlich dem IV. (Bicefönig von 
Italien) I. (Davout) und IIL Corps (Ney) das Heranfommen zu ermöglichen. 

Am 17. gelang dies aud) Davout, während die Garde in einer Stellung 
übdftlich Krasnoi die feindliche Hauptarmee zurüichhielt. Um hierbei bie feindlichen 
Kräfte noch mehr von der Smolensterftrahe abzuziehen, lieh der Kaiſer durch 
einen Theil der jungen Garde das vorliegende Dorf Umaroiwo angreifen, um 
deſſen Beſitz fange und hartnädig gekämpft wurde, twobei bas Leibregiment fich 
hoben kriegeriſchen Ruhm erwarb. Wir fügen über diefe Kämpfe die Aufzeichnungen 
des Major Zimmermann vom Negiment ein: „Die heffifchen Bataillone, welche den 
16, ruhig in ihrem Biwal bei Ktrasnoi verblieben waren, traten am Morgen des 
17. um 2 Uhr ins Gewehr. Sie marfcirten um 3 Uhr mit dem Armeecorps 
der jungen Garde (der Divifionen Laborde und Roquet) unter Marjchall 
Mortier linfs ab auf der Strafe nad) Smolenst. Prinz Emil befand fich mit 
feinem Stabe am der Spige ber Brigade, die am 17. nad) den dem General 
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commando eingereichten Liften im Ganzen 49 Officiere, 802 Soldaten 

Die Stärke des Leibregiments ift nicht mehr genam zu ermitteln. Wenn — 
nach der Stärke des Vataillons rechne, welches nad) Rapport mit 13 Officieren, 
156 Soldaten im die Schlacht ging, jo war das Regiment 23 Officiere und 
320-330 Mann ftarf. 

Nachdem Anfangs eine Stunde raſch und dann laugſamer marſchirt worden 
war, formirte fich die Brigade regimenterweife im geichloffener Eolonne. Es wurde 
nun rechts von der Strafe abgegangen und bald gehalten, bald wieder kurze 
Streden vormarjchirt. Diefe Bewegungen auf dem mit Schnee bebeeften Felde 
wirkten auf die matten, bungernden und frierenden Soldaten jehr ermüdend. 
Mit dem Zunchmen des Tages nahm auch das Ghepfänfel zu. Bald entipann 
ſich auch das Gefecht rechts vorwärts Srasnoi nad) dem Dorſe Uwarowo 
zu. Es war 9 Uhr Morgens, als ſich die Brigade, die Hauptjtraße im Rüden 
und gleichlaufend mit diefer „in Bataille“ formirte, Die Brigade wurde ſchon 
hierbei durch die feindfiche Artillerie bejchofjen. Die Rufen ftanden etwa eine 
Werft von der Brigade bei dem Dorfe Uwarowo mit zahlreicher Kavallerie und 
Artillerie, beide Flügel waren an den Wald angelehnt. 

Das Leibregiment und ein Gardetirailleur -Regiment gingen mit einigen 
Geſchuben etwa 1000 Schritte vor. Ihre Plänkter engagirtem fich mit denen Des 
Felndes. Die beiden Negimenter wurden heftig durch bie feindliche Artillerie 
beſchoſſen und zu wieberholten Malen von Kavallerie angegriffen, welche vergeblich 
verfuchte, fie zu Überwältigen. Die beiden, dem Leibregiment beigegebenen Geſchüte 
wurden balb von ber fait um das zehnfache überlegenen feindlichen Artillerie 
bemontirt. — 

So focht das Leibregiment etwa eine Stunde auf einem Keinen Hügel 
ſtehend mit umerfchütterlicher Tapferfeit. Trogdem mehrmals Quarré formirt 
werben mußte, um die feindliche Stavallerie zurüchzuweiſen, blieb Die Orbnung 
vollig bewahrt. Es war dies um jo merlwürdiger, als das Regiment fait zu 9, 
aus Erſahmannſchaften, zumeiftZ Nefruten, beftand, die erit in Smolenst ins 
Negiment eingetreten waren. Etwa um 1 Uhr wurden die beiden Negimenter 
abgeldft und rücdten wieder in die Linie ein, nachdem fie durd) das feindliche 
Feuer über die Hälfte ihrer Kopfjtärfe verloren hatten. Das Leib-Negiment 
kam mir 12 Offizieren und 65 Mann,aus be ampfe zurikd. 

Das Leibgarderegiment ftand, ohne weiter en Antheil am Stampf 
nehmen zu Können, während Birier) Eu eit in J ie 
feiner Front hielt Prinz m Stabi /; Uhr marſchirie 
bie Divifion Delaborde vechts: — aon in ab, * — auf dieſem 
Marſche der in Vataillonslolonne ausgeführt wurde, noch beträchtlichen Veriuſi 
durch das feindliche Artilleriefe ogar in der Stadt, die in Pelotonslolonne 
timchfgritten wurde, verlor das Le ent noch eine Anzahl Leute.“ 

Der Verluft des Regiments 1 m Verhältniß zu feiner geringen Gtärfe 
ein ſehr großer. Es marfchirte, wie ſchon erwähnt, mit 12 Officieren und 
65 Mann vom Sclachtjelde ab. Es hatte in einer Stunde vier Fünftel 
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feiner Stärfe verloren. Da bie Verluſte größtentheils durch Artillerieſeuer 
entftanden waren, gab es nur wenige Leichtverwundete. Capitain Naabe, bem 
der Unterleib weggerifjen war, und Leutnant Sottwerth, ber ein Bein verloren 
hatte, verftarben noch am Tage der Schlacht, glüdlicher wie wir jehen werben als 
ihre Leidensgefährten! 

Die übrigen ſchwer verwundeten Officiere waren Premierfeittnant v. Rabenau, 
Capitain Stumpff, Secondeleutnant Sommer, Weidig, Hallwachs I und 
Hoff, alle verftämmelt, weniger ſchwere Wunden hatten die Leutnants Voigt 
und Heim. 

Die ſchwer verwundeten Officiere und Soldaten twurben mit ber größten 
Anftrengumg nach dem etwa %, Stunden vom Schlachtielde entfernten Krasnoi 
gebracht, und in dem Pofthaufe in einen Zimmer des Erdgeſchoſſes auf dem 
bloßen Boden niedergelegt, Oberarzt Hoffmann bot alles auf, um die Leiben ber 
Unglüdlichen zu lindern. 

ALS der ſchwache Neft des Regiments vom Schlachtfelde kommend durd) 
Krasnoi zurüdging, nahm Obrift v. Gall Abfchied von den Schwerverwindeten. 

Bei der Vertreibung bes letzten franzoſiſchen Negiments aus Strasmoi 
gerieth die zumeift aus hölzernen Häufern beftehende Stabt in Brand. Das 
Feuer muß ſchließlich auch das Haus, im dem die verwundeten Dfficiere vom 
Leib-Negiment lagen, ergriffen haben, denn man hat niemals wieder etwas von 
ihnen gehört. Sie haben wohl jänmtlich einen qualvollen Tod in den Flammen 
gefunden. 

In der Schlacht von Krasnoi trug Eorporal Milchſack, nachdem der 
eigentliche Fahnenträger Chelius unterwegs bem Elend unterlegen war, bie 
Fahne des 2. Bataillons. Dieſe wurde ihm dicht am Ohr über ber rechten 
Schulter von einer Kauonenlugel zerjchmettert und bejtand nun aus zwei 
‚gleich, großen Stüden. As Milchſack bald darauf ſelbſt fiel, ergriff Fourier 
Elemens*) die Fahnenrejte. Sie wurden dann noch während der Schlacht 
am bie Fahne des 1. Bataillons gebunden. Der Fahnenträger des 1, Bataillons 
Ebel trug fie, bis er jelbjt tödlich getroffen wurde Er erlebte jo feine 
Emennung zum Secondeleutnant im MNegiment, wozu ihn der Großherzog 
unterm 15. Eepteinber ernannt hatte, micht mehr, Die Fahnen übernahmen 
nun Dffieere, welche fie. bis zur Rücklehr in die Heimath trugen. Zugleich 
mit Ebel waren auch die Eadetten v. Nabenou und v. Mogen im Negiment 
zu Secondeleutnants befördert worden. Auch von diefen am feiner zurüd; 
b. Mogen ſiarb zu Smolenst und v. Rabenau wird unter den Vermißten 
aufgeführt. 

Ein Bericht des Prinzen Emil an den Großherzog beftätigt das überaus rühme 
liche Berhalten des Leibregiments an dem Tage von Krasnoi. „Das Leib-Regiment 
— heist 8 in dem Bericht — betrug fich troß des gewaltigen feindlichen Feuers mit 
einen Kaltblätigkeit und Ausdauer die nur Eigenfchaft geprüfter Truppen ift. Es 


Am 26. Juni 1815 bei Straßburg geblieben. 
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formirte Quarrés, ſchlug feindliche Cavalleriecorps ab, und ſiellte ſich wieder her 
als wären es Manöver auf dem Uebungsplatze. Rotten wurden mi 

rubig ſchloſſen die Nebenleute die entftandenen Lüden wieder. Ber Obriſi 
v. Salt verlor drei Pferde umter dem Leibe. Nocd während der Affaire, 
als das Leibregiment zurüd und wieder in die Linie eingerückt war, zollte der 
Divifionsgeneral (Delaborde) jämmtlichen Großherzoglichen Truppen, die gegen- 
wärtig waren, jeinen Dank und feine Bewunderung. Die Schühen des Leibe 
regiments plänferten bis zulegt gewandt und unerjchroden und töteten dem Feinde 
viele Leute, 

Da es Napoleon trotz des Treffens bei Krasnoi nicht geglückt war, auch 
Ney heranzuziehen, und ihm nun die ganze Armee Kutufows gegenüber jland, 
trat er noch am 17. den weiteren Rückzug auf Orſcha an. Die Divifion Roquet 

- der jungen Garde übernahm nunmehr die Arrieregarbe, nachdem die übrigen 
Truppentheile, darımter bie Divifion Delaborde mit den Hefien durch ihre 
Aufftellung an dem Abfchnitt von Dubroje durchgezogen waren. Um Abend 
bezog das Leibregiment, ausſchließlich der Officiere nur noch etwa 80 Mann ftark, 
Biwal in der Nähe von Ljadi, in welchem Orte der Kaiſer fein Ouartier 
genommen hatte, 

Am 18. wurde früh Morgens um 5 Uhr aus dem Biwal aufgebroden 
und die Straße nach Orſcha eingefchlagen. Die über den Bach bei diefem Ort 
führende Brüde war jo mit Fubhrwerk geiperrt, daß die Infanterie den mit Eis⸗ 
ſchollen bededten Bach jeitwärts der Brüde durchwaten mußte, Bas Wetter war 
nämlich feit einigen Tagen ehr viel milber geworden und ſchließlich völliges Thau⸗ 
wetter eingetreten, Das Biwat wurde für die Nacht %, Meile öftlich Dubrowna 
bezogen. 

Die Nacht zum 20. verbrachte der Nejt des Megiments in einem Biwal 
jenfeits Dubrowna. Am 20. wurde nach anderthalbjtündigem Marie Orſcha 
erreicht, wo das Megiment zunächſt auf dem linfen Ufer als Vejakung 
des dortigen Brücenkopfes ſtehen bfieb, bald aber von dem 2. Bataillon des 
Leibgarderegiments abgelöft wurde. Am Abend bezog die Brigade, einfchliehlich 
leptgenannten Bataillons, ein Biwal an der Strafe weſtlich Orſcha. Nach 
fiebenftündigem Marche wurde am folgenden Tage bei Kochanowo Biwak bes 
zogen. Ueber Tolotſchin (22) und Bobr (23.) erreichte die Garde am 24. 
Loſchniza. Seit dem 23. war das Thauwetter wieder einer Kälte von 2-3 R, 
gewichen. 

Die ganze Divijion Delaborde war jeht als ſchwaches 
Bataillon formirt, die Heffen bildeten darin eine Compagnie 
von ungefähr 100 Gewehren, wovon 25 auf das Leibregiment 
famen. Am 25. rüdte die junge Garde dicht aufgefchlofien weiter und erreichte 
nach Fjtündigem Marjche Niemaniza, um von bier aus weiter nach Boriffow an 
ber Berefina zu marjchiren. 

Als fich die Trümmer des Heeres gegen Ende November der Berejina 
näherten, hatten verjchiedene Umftände ihre Lage bedeutend verjchlimmert, Zunächſt 
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war es den Nuffen gelungen Minsk zu nehmen, eimen befeftigten mit vielen 
Vorräthen verſehenen Stügpunft der Franzofen. Am 21. November bemächtigten 
fie fich des wichtigen Ueberganges über die Berefina bei Boriffow. Zwar wurden 
fie am 24. von dort durch Dudinot wieder vertrieben, aber die Nachhut der 
Ruſſen zerftörte die Verefinabrüde und ſehte fich auch in dem auf dem rechten 
Ufer gelegenen Brüdentopfe feſt. 

Bei diefer Lage entichlof ſich Napoleon, da er ſich zu ſchwach fühlte, Ar 
den Uebergang bei Boriſſow und den weiteren Nüdmarich auf der großen 7. ne 
Strafe zu erzwingen, in nördlicher Richtung abzubiegen und anderwärts den Fluß 
zu Überjchreiten. Schon vorher hatte Dudinot die Gegend von Stubdienfa als 
hierzu geeignet erfannt und nunmehr gelang es übermenfchlichen Anjtrengungen 
des Ingenieurcorps, mit Hülfe aller noch vorhandenen Pontoniere und Sappeure, 
bei genanntem Dorje 2 Bodbrüden herzuftellen, welche die Armee vor gänglichem 
Untergang retteten. Seßtere überfchritt am 27. und 28. den Fluß, mufte aber 
am legterem Tage Angriffe auf beiden Ufern der Berefina aushalten, in denen 
die große Armee unterging. 

Die heſſiſche Brigade, welche wir im Biwak in Boriſſow verfaffen haben 
marſchirie am 26. im Verbande der Garde nad) Studienfa, wo fie oftwärts des 
Dorfes Vivak bezog. Am 27. Mittags überfchritt Napoleon, gefolgt von ber 
Garde, den Fluß. Oudinot und Ney waren fchon am 26. auf das jenfeitige 
Ufer gegangen. Der Uebergang der Garde erfolgte auf ber oberen, d. h. nördlichen 
der beiden Brücken. Die Truppen waren hierbei in Neihen, aljo 3 Mann breit, 
formiet, die einzelnen Notten nahmen großen Abftand. Bis zur Brücke marjchirten 
die Truppen mit gefälltem Bajonett, um ſich Pla durch die zahlreichen Iſolirten 
d. 5. Unbewaffneten zu bahnen. Jenſeits Fieh Napoleon die Nebergegangenen an 
ſich vorbeimarichiren. 

Nachdem der Uebergang der Garde vollzogen war, wurde fie jüdlich an der 
Strafe nad) Boriſſow etwa 2 Kilometer weit vorgeſchoben und bezog ein Biwal. 

Am 28. November griffen die Nuffen bei Stachow mit 17000 Mann 
Infanterie und 9000 Neitern arm. Die Marjchälle Dudinot und Ney konnten 
ihnen wicht über 8500 Streiter, darunter noch 1500 zu Pierde entgegenftellen. 
Der Staifer jendete daher den Marfchall Mortier um 9 Uhr früh mit der Garbe 
ab, um eine Neferveftellung rittlings der Strafe nach Stachow einzunehmen. 
Aber troß der mehr als 3fachen Ueberlegenheit des Feindes warf Ney, der nad) 
Dubinots Verwundung das Commando übernommen hatte, die Ruſſen bie 
Siachow zurüc, ohne die Nejerve dabei einzujehen. 

Die Fahnen des Regiments, bebedit durch die nicht verwundeten, aber meift 
lranlen Capitams und — woren unter Führung des Majſors 


Major een Teer mit denſelben am Nachmittag nach 
Hembin voraus, wohin am 29. auch die Garde und die übrigen Corps abs 
rüdten. Der Saifer mit der Garde und dem Helen, dieſe mod) etwa 80 Mann 
ftark, erreichte am 29, Abends Kamoi, und am 30, Pleszezenice. Hier fand fich auch 
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eine Zahl Verfprengter bei den ahnen der heſſiſchen Brigade ein. Die bisherigen 
Anstrengungen der Märſche und Biwals forderten fortwährend neue Opfer umd 
bie Strafen waren mit Todten und Sterbenden bededt. Am 1. Dezember wurbe 
Staiki erreicht. Hier zählte der heffiiche Fahnentrupp noch 50 Vajonette. Die 
Hälfte diefer Mannſchaft waren Unterofficiere. Auch Prinz Emil und ſammtliche 
Dfficiere marjchirten bei dem Trupp. Am 2. Dezember fam man bei enwas 
milderem Wetter bis Selige und am 3. nach Maloderzno. 

Am 4. ging das Hauptquartier mit der Garde von der grohen Straße 
über Martowo nach Bynitfa und von da am 5. mach Smorgonj, Hier übergab 
Napoleon feinem Schwager Murat das Commando und trat den Abend 
bie Meile nad) Paris an, wo ihm feine Anweſenheit wichtiger erjchien, als bei 
dem Trümmern der großen Armee. 

Hauptquartier und Garden famen am 6. Dezember bei ftets zunehmender 
Kälte nach Ofzmiana, und am 7. nach Mydorifi. An dieſem Tage zeigte 
das Thermometer 27° R. Kälte 

Am 8. Nachmittags wurde Wilna erreicht und Quartier bezogen. Die 
Stärke der Brigade war bier auf 31 Officiere, 24 Unterofficiere und Soldaten 
herabgefunfen. Zu ihrer Unterkunft genügten 2 Näume in einem Haufe der 
Worftadt, 

Das Tagebuch des heffischen Generalcommando verzeichnet an diefem Tage 
Folgendes: „Der Nejt war geblieben, gefangen, erfroren, verhungert, mie wenige 
werben fich nach und mach wieder bei ihren Fahnen einfinden. Die Armee ift 
nicht mehr, Was übrig ift beim Haufen, trägt das Element der Vernichtung 
im fich. 

Nach dem Nuhepunft Smolenst gab es feinen mehr bis Wilne, Vor Tag 
brad man auf und fam erſt jpät am Abend im Biwal an. Alle Neinlichleit 
wird vernachläffigt, die meijten hörten auf, jich zu wajchen, den Bart abzu⸗ 
nehmen sc. Die Mäntel waren zerriſſen oder angefengt. Wer einen Pelz hatte, 
wicelte fich darin. Der Kopf war im Tücher und Pelzwerle gehüllt. Steiner 
erfannte den Andern. So kamen wir nad Wilna zurüd. Alles zu Fuß, die 
Pferde waren tobt. Von den aus Entkräftung hinter ihrem Truppentheil Surüch 
gebliebenen geriethen die meiften in Gefangenfchaft." 

Daß Tegtere eigentlich noch ſchlimmer als der Tod war, erhellt uns eine 
Schrift des Leutnant Peppler vom Regiment, aus welcher hier ein Abſchuin 
wiedergegeben fei: 

„Der unglücliche Nüczug wurde mit jeder Stunde, die wir ums bon 
Moskau entfernten, mihlicher; der Mangel immer allgemeiner und fühlbarer, bie 
Mittel, ihm abzubelfen, immer befcränfter. Das Fleiſch gefallener Pferde, größten» 
theils roh, ohne Zubereitung genoffen, war beinahe das Einzige, was fidh zur 
Sättigung darbot. Friſches Pferdefleiich oder Brot fonnte nur um die höchften 
Preije erftanden werden. Dabei war Niemand deſſen ficher, was er fich oft mit 
Mühe, oft mit Gefahr und Selbopfern verjchafft hatte. Man ſchonte fein Eigentum 
mehr, jedes Necht, jede Nückjicht, jedes Gefühl wich allmälig dem Bedürfniſſe des 
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Hungers, der Alle auf das Furchtbarfte marterte, und der gräßlichen Kälte, welche 
die Glieder bis auf das innerfte Knochenmark durchdrungen Hatte. 

Ein entjegliches Verhängnif; lag auf den bleichen Geſichtern abgebildet, die 
ſtumm und ftieren Dlices, gleich wandelnden Wejen bes Schattenreiches, über die 
enblofe Eismaſſe daherzogen, mit zabllojen Leichen und gefallenen Pferden bebedt. 
So erreichten wir, von Elend aller Art gefoltert, am 8. November Smolenst. 
Diesfeits der Stadt nahm uns ein Biwal auf, 

Des folgenden Tages brachen wir auf, die früheren Jammer -Scenen 
erneuerten fich, und jo wanderten wir unter den bisher geichilderten täglich ger ° 
fteigerten Qualen, ununterbrochen verfolgt vom nachjegenden Feinde, fort, bis wir 
den 17. November oberhalb Krasnoi ein Biwal bezogen. 

Den 18, November erfolgte Hier das im ber Geſchichte dieſes Felde 
zuges belannte Treffen. Eine Beichreibung der Schlacht, in welcher das 
Zeibregiment ſich unvergänglichen Ruhm» erwarb, liegt nicht in dem Zwecke 
diejer Schrift. 

Unter gefteigerten Leiden jegten wir unſern Rückmarſch fort. Ein uns 
bejchreiblicher düjterer Stumpffinn hatte fich der Gemüther bemeiftert, welchen 
fein Hofinungsitrahl das Dunkel einer jchredfichen Gegenwart erhellte. Jede 
beffere Empfindung war erftorben; der Freund ſah vor und neben ſich den Freund 
fallen, hörte aus dem Munde des Fallenden den lebten Abſchiederuf, und lieh, 
jelft troftlos, auch den Sterbenden ungetröftet, für den er doch feine Nettung 
mehr jah. Die Bande der Subordination waren unter den in Unordnung dahin 
ihwanfenden franzöfiichen Corps beinahe gänzlich aufgelöft, id) ſah ſelbſt Einzelne 
unter geäßlichen Verwünſchungen die Gewehre auf ihre Generale anſchlagen. 
Doc, muß ich den Braven unſeres Negiments die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, 
daß, joweit es mir befannt ift, feiner ſich irgend einer Widerjeplichfeit ſchuldig 
gemacht hat. Ich jah fie dulden und fallen, ohne Murven, ohne Vorwurf, oft 
ohne lage, ihrer Pflicht bis zum Tode getreu. 

Acht jchredliche Tage brachten wir jo auf dem Marſche zu, bis wir am 
27. November die Berezina erreichten. Doch welche Feder jehildert jenen ſchauder⸗ 
erregenden Uebergang? Was ich hier gebe, iſt nur ein ſchwacher Schattenriß des 
aus den gräßlichiten Einzelheiten zufammengejegten Gemäldes. 

Unter furchtbar chaotiſchem Gewirre zahllojer Fußgänger, Neiter, Frauen 
und Kinder, Bierde und Wagen, und mörderiſchen Schlägen und Stöhen, empfangen 
und ausgetheilt, geſchah dieſer Uebergang, und jo gelang «3 mir, mid) an das 
jenfeitige Ufer mit Anwendung aller meiner Kräfte durchzuarbeiten. So jehr die 
eigene Gefahr die Beobachtung der Umgebung bejchränfte, ſo drängten fich doch 
umilltührlich einzelne aufjallende Grälichkeiten dem Blicke auf. Um den Preis 
der Nettung ihres Lebens jah man Mütter ihre Kinder verlaffen, und fie dem 
undermeidlichen Schidjale preisgeben, unter den Fuße und Buftritten von Menfchen 
und Pferden zu jterben. Das Angſtgeſchrei und der Hüljeruf der Niedergeworjenen 
und derer, die von den Seiten ber Brücke verdrängt, in ben Strom fielen, erfüllte 
die Lüfte, Doc; feine Netterhand erjchien den Unglüdlichen, die Beſorgniß für 





EN fo werthlo® es auch in jenem Nugenblide fein mochte, machte 
flarr und falt gegen das Fremnde. 

Dee Flum erſchien Men wie eine große Scheibegrenze des Schidjals, wer 
fie Aberſchrliten Hatte, glaubte feiner Mettung gewiß zu fein, und das Biel der 
erbulbeten Qualen erreicht zu haben. Schredlide Täuſchung! Ienjeits des ver- 
hängnivollen Stromes harcten nur größere Marter, 

Immer drüctender wurde bei fortgefeptem Rüchzug der Mangel an Allem. 
Hunger und Durft wütheten im Innern und die auf 24 bis 26 Grad nejteigerte 
Stäfte war Folterpein dem halbnadten Körper, Der freie Himmel war unfer 
Obdach, das Eis umfer Lager, auf dem wir in Todeoſtille die ſchauerlichen Nächte 
zubrachten und das wir oft, ohne uns erwärmen zu können, verlaffen mußten, 
benm zu ben Biwalfeuern wurde nur zugelafien, wer feinen Holzbeitrag leiſten 
fonnte; von einem Scheit Holz hing oft ein Menfchenleben ab; Taufende erfroren 
auf biefen geäflichen Nachtlagern. Hüdlih war zu preifen, wer über einem 
Feuer ſich im geſchmolzenem Eis ein Stüd Pferdefleiich wärmen und die ärmliche 
Rlüffigfeit als Suppe geniehen, oder ſich einen fümmerlichen Staffee bereiten 
lonnte. Waſſer war nirgends vorhanden. Ein Umftand, der auch die Neinigung 
des Körpers unmöglid; machte, was ben Geſichtern ein abſcheuerregendes Anjehen 
gab, fo wie denn die bunte Miſchung der verjchiebenartigiten Aleidungen, welche 
theils über ben Uniformen, theils ftatt ihrer getragen wurden, eine masfenartige, 
abentheuerliche Erſcheinung darbot. 

Die Berüdfichtigung fremden Eigentums hatte, wie ich bereits bemerkte, 
ſchon früher aufgehört; allein allmälig trat ein wahres Naubjyitem ein. Man 
nahm, was man fand, man raubte und warb beraubt, Dem traurigen Nothprincip 
huldigte Alles. 

An frühen Morgen des 6. Decembers raffte ich mich mit äußerfier An 
ſtrengung von dem Cislager auf, anf dem ich die Nacht zugebracht hatte und 
erreichte mach einem jechsitündigen entkräftenden Marjche Smorgonie, eine Heine, 
polnische, meiſt von lauter Inden bewohnte Stadt. Hier traf mich ein Unglüch 
das ich für das größte hielt, was mich in meiner Lage Hätte treffen können, und 
doch war es nur Vorfpiel weit gröherer Unfälle Mein Aufwärter nämlich, mein 
treuer ungertvennlicher Geführte, der Schüße Wehrwein aus Londorff in ber 
Nabenan, deſſen ich oben ertwihnte, der mir in meiner hinfälligen Sage noch eine 
Labung bereiten wollte, und auf Händen und Fühen roch, um Schnee herbeis 
zubringen, den er für mich zu ſchmelzen beabjichtigte, gab, während er ſich au⸗ 
ſtreugte, mir dieſen Liebesdienft zu erweiſen, den Geiſt auf. Num hatte ich Nie 
mand mehr, ich ftand allein, den mit dem braven Wehrwein ging meine lehte 
Stüpe verloren. 

Während mich mum diefer berbe Verluſt mit dem tiefiten Schmerze erfüllte, 
mad ich nur mit ihm beichäftigt, in einer von ihren Bewohnern verlafenen Hütte 
einjam joh, traten unerwartet mehrere Officiere von verichiedenen Truppen zu 
ie herein. Alle waren, wie ich, aus Entkräftung binter ihren Gorps zurüd« 
geblieben, Das traurige Schidjal, das wir tbeilten, war natürlich umfere erite 
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Unterhaltung. Wir fuchten uns wechjeljeitig aufzurichten und ermunterten uns 
zur Aufbietung aller Kräfte, unſern Marſch fortzufegen, um womöglich die bereits 
voramgeeilten Corps einzuholen. Kaum hatten wir diefen Entſchluß gefaßt, als 
plöglich ein franzöfiicher Gardeofficier mit den Worten Hereinftürzte ‚Sofad, 
Sojad!‘ Sogleich ward überlegt, daß, da unſer fürperlicer Zuftand, unfere von 
Froft und Mangel zerrütteten Kräfte feine Wahrſcheinlichteit darboten, das Leben 
zu frijten, wie uns vor unſerm Tobe nicht noch der Dual Überliefern wollten, 
die von einer ſolchen Gefangenjchaft, wie wir wußten, unzertrennlic war. Won ben 
dreihig Officieren, die fich hier vorfanden, ward einftimmig beſchloſſen, füch bis auf den 
lebten Dann zu fchlagen. Allein der Entſchluß fam zu jpät; ein Arzt, der auf den 
ſchmeichelhaften Nuf ‚Franzuski Kamrad Pardon‘ ohne unfere Zupiehung für ung 
unterhandelt und ſich ergeben Hatte, vereitelte unfer Vorhaben. Che wir es uns 
verfahen, Hatten bie Kofaden die Hütte umzingelt, und mit vorgehaltener Pide 
zur Thür hereintretend, riefen fie ung zu: Stupai na ulize Franzuski Sabak 
(geb! auf die Straße, franzöfiicher Hund). Das Loos der Gefangenjchaft war aljo 
über uns geworfen. Es mochte etwa 10 oder 11 Uhr Vormittags jein, ic) hatte, 
wie oben bemerkt, mit der größten Anjtrengung meiner zerrütteten Sörperfräfte 
ſchon einen Marſch von ſechs Stunden gemacht. Man denfe ſich alſo meine 
Entkräftung! meine an Verzweiflung grenzende Gemüthsſtimmung! 

Im diefem Zuftande num ward ich nebſt meinen Mitgefangenen auf bie 
Straße geführt, Einer nach dem Andern wurde, unter fortdauernden Förperlichen 
Mißhandlungen vifitirt, und dann in dem Grade ausgeplündert, daß der größere 
Theil kaum die nothwendigſte Bededung des Körpers rettete. Jede Kleinigleit 
erregte die Habgier, die ſich ſogar von dem Glanz der Metallludpfe am den 
Unterbeinkleidern angezogen fühlte, welche wahrjcheinlich für edleres Metall gehalten 
wurden. 

Anfänglich Hatte ich das beneidenswertge Süd, nicht allein meine Uniform, 
fondern auch meinen halbverbrannten Dberrod und meinen Hut zu retten, ber 
jedoch feiner Garnitur beraubt, in einem jchlechten Zuſtande war. Indeſſen 
glaube man nicht, daß mir das Mitleid der Koſacken dieje Heine Habſeligleiten 
gelafjen Hätte. Es war bloß Folge des Umjtandes, daß fie die auszuplündernde 
Mannichaft nicht gleich genau überjehen konnten, und ich einer der Lehten war, 
dem die Neihe bes Bifitirens traf. Als aber nun eine zweite Unterfuchung vor · 
genommen wurde, fiel mir ein deſto ſchlimmeres Loos. 

Ic) ftand nämlich nicht weit von einem zugefrorenen Brunnen, Während 
mm die Blünderung ber Uebrigen vor fich ging, ſuchte ich meine Epaufettes, bie 
einzigen Zeichen meines Officierjtandes, die ich noch am mir trug, wenigitens 
einftoeilen ben Blicen der Naubfucht zu entzichen, in der Hoffnung, Gelegenheit 
zu finden, fie in einem günjtigen Momente wieder holen zu können, Sch warf 
daher eine derjelben in den erwähnten Brunnen; unglücklicherweiſe bemerkte bies 
einer der Koſaclken, und rannte, Wuth entbrannt, mit eingelegter Lanze auf mich 
103; ein zweiter, der feinen Muth ebenfalls an mir fühlen wollte, brachte mir 
einem jchmexzlicen Schlag mit jeiner Lanze bei, wodurch er aber gleid) die Lanze 
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feines Kameraden, auf welche die feinige gleichzeitig mit Heftigfeit fiel, im dent 
jelben Augenblick zerbrach, wo der erjt erwähnte Ktoſack im Begriff war, mich 
miederzuftechen. Diefe umvillfügrliche Lebensrettung war aber theuer erfauft, denn 
die Wuth des Stojaden, dem die Lanze auf die erzüglte Weije war zerbrochen 
worden, ftieg auf das Höchite, und er lich fie auf eine Art gegen mich aus, bie 
über oder unter aller Beſchreibung ift. Die unmenfchlichjten Schläge, benen ich 
nichts entgegenjeßen fonnte, als ohnmächtige Verwünfchungen, fielen ſchonungslos 
auf meinen von Froſt, Hunger und Mübigfeit entkräfteten Körper, der auf dem 
Eife niedergefauert, der Willtühr diefer Schenjale preisgegeben war. Vergebens 
flehte ich um den Tod, ic) jollte (eben, um gräßlicheren Leiden aufbewahrt zu 
werden, Man wird mir vorwerfen, ich habe unbefonnen gehandelt, daß ich der 
feindlichen Habjucht im ſolchem Augenblid einen Gegenitand entziehen wollte, der 
doch für fie dem Höchiten Werth haben mußte. Allein es waren die legten Ins 
fignien der Ehre, bie ich noch Hatte, und die ich um jeden Preis zu retten fuchte, 
Lächle darüber, wer kann! 

Daß mir übrigens unter ben befagten Umftänden noch das Leben blieb, 
war ein wahres Wunder, da gleich bei dem Anfange der Plünderung, troß dem 
gegebenen Pardon, viele meiner Mitgefangenen ohne den mindejten Anlaß nieders 
geitochen wurden. 

Nachdem nun endlich die Raubſucht befriedigt ſchien, wurden wir ſammilich 
unſerm Schickſal unter freiem Himmel bei 27 Grad Kälte überlaſſen. So irrten 
wir, halbnackt, ohne Obdach, ohne die mindeſte Ausſicht auf irgend eine 
leidliche Unterkunft auf der unabſehbaren Schnee» und Eisfläche einzeln umher. 
Hier war es, wo ich im gleichem Zuſtande einen Leutnant von bergiichen 
zweiten Negiment, Namens Braun, antraf, mit weldem ich gemeinjchaftlic, 
eine Zuflucht bei einem allmälig verglimmenden Biwaffeuer fuchte, das wahr⸗ 
ſcheinlich den in der Nacht vorher dort gelagerten Nufien gedient hatte. Wurm» 
artig gelrummt lagerten wir um die erlöfchenden Kohlen in dumpfer Troftlofigfeit 
da, als ums plöglich eine domnernde Stimme zu neuen Qualen aufzuſchrecken 
ſchien. Aber wie angenehm fanden wir uns überrafcht, als wir vaterländifche 
Laute, doch nur gebrochen, aus dem Munde eines Koſacken-Stabsoffieiers vers 
nahmen. Cr näherte ſich uns auf eine Weife, die Theilnahme mit unferer Lage 
verrieth und fragte mich, wie lange Napoleon Smorgonie verfafen Habe? Auf 
meine Antwort, daß dies etwa vier bis fünf Stunden fein möchten, fragte er 
nad meinem Vaterlande, worauf ich ihm dann jagte, ich ſei ein Deutſcher, ein 
Heſſe, ohnweit Frankfurt am Main. Ich bezeichnete abfichtlich diefe Stadt, weil 
fie den Ruſſen allgemein befanmt wor. Nachdem ich ihm noch einige unbedeutende 
Fragen beantwortet Hatte, bat ich ihn, fich unjerer anzunehmen, und Sorge zu 
tragen für Obdach umd menfchliche Behandlung. Er gab hierauf einem Kofaden 
Befehl, uns in eine Judemvohnung zu bringen, bedauerte aber, uns fein beſſeres 
2008 bereiten zu fünnen, indem er offen erklärte, er zweifle jehr, daß nach feiner 
Entfernung der Jude ſich an dem Befehl, uns eine Aufnahme zu geftatten, binden 
werde. Diejer Zweifel war leider nur zu begründet, Wir blieben nur jo lange 
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unangefochten, bis wir den Stojaden, der uns im die Ste brachte, aus dem 
Geſichte verforen hatten. Slanın waren wir bei dem Juden allein, als er feine 
Anrede an uns mit der omindjen frage eröffnete ‚hat der Franzus auch Geld, 
hat er Silber, hat er Gold?! Unſer efendes Ausjehen fonnte wohl zu feinen 
derartigen Erwartungen berechtigen, und dennoch wurden wir von Diefem Lie 
gehener unter den empörendften Mißhandlungen, denen wir bei dem gänzlichen 
Dahinichwinden aller Sräfte nicht den mindeften Widerfiand entgegenjegen lonnten, 
bis auf den bloßen Leib durchſucht; und als die Habjucht hier ihre Befriedigung 
nicht fand, twirden wir neuen Infamien von ruffiichen Nachzliglern preisgegeben, 
die der Jude abjichtlich in die Hütte rief, um ums zur mißhandeln. Unter diefen 
zeichneten ſich befonders drei aus, die unter immerwährenden Schlägen mich nun 
noch der Tehten Kleidungsſtücke berauben wollten, welche die Plünderungsjucht 
ihrer Vorgänger mir noch übrig gelafien hatte. Mein Oberrod, meine Uniform 
war mir bereits genommen, ich trug wichts mehr am Leibe als ein Paar ſchlechte 
blaue Hofen, Unterhoien, ein Hemd und eine ſeidene Halsbinde, Nicht zufrieden, 
mich, bis auf das Hemd ausgezogen zu Haben, wollten jie ſich auch des Letztern 
bemächtigen, das jeines Zuftandes wegen, unmöglich Werth für fie haben konnte, und 
fie daher hierdurch blos einem Act jchändlicher Barbarei an mir zu verüben fuchten. 

Schon jah id; und mein arıner Unglücsgefährte dem jcredlichen Schidjale 
entgegen, naclend in die bis zu den höchjten Graden gefteigerte Kälte hinausgejtohen 
zu werden, als uns ein neuer Schußengel in einem jungen achtzehn» bis neunzehn- 
jährigen ruſſiſchen Officer erichien, der einem Infanterie-Megimente angehörte, 
das turz vorher durchmarſchirt war. Wie vom Schlage gerührt ftanden bie 
Näuber, als die Heilbringende Klinge des, über die an uns verübte Unmenfchlichfeit 
enteäjteten braven Yünglings, fich zu unferm Schug in bie jchnellfte Bewegung 
jeßte, und mit den fräftigiten Hieben das Vergeltungsrecht in jo überſchwänglichem 
Maape ausübte, da die Elenden zitternd und flehend ihm zu Füßen fielen, und 
dann mit Zurüclaffung ihres Naubes die Mördergrube des Juden verliehen. 

Mit freundlichen tröftenden Worten und jenem Blicke der Nührung, ber in 
folchen Augenblit das Herz auf unausjprechliche Weiſe ergreift, redete der wackere 
junge Mann uns an, fragte nach unfern Berhältniffen und bezeugte jein innigſtes 
Bedauern mit unſerm kläglichen Zuſtande. 

Uber leider war die Rettung, die wir der Theilnahme dieſes gefülhlvollen 
Mannes verdankten, nur momentan. Der Dfficier mußte feinem Negiment mache 
eilen, und Alles, was er für uns thun konnte, war, daß ex dem Juden auf das 
Strengite einjchärite, jich aller Mißhandlung gegen uns zu enthalten, und uns 
Obdach zu gewähren, bis die Militärbehörden über uns verfügt hätten. 

Kaum hatte ſich jedoch der Officer entfernt, jo brach der Grimm bes Juden 
in erhöhterem Grade aus. Vorüberziehende ruſſiſche Marodeurs wurden in die 
‚Hütte gerufen und angereist, uns auf's Neue zu mißhandeln. So geriethen wir 
denn in die Hände anderer Ungeheuer, die, nachdem fie uns unſerer Kleidung bis 
auf das Hemd beraubt, und auf das Unmenjchlichite geichlagen hatten, uns, um 
ihrer Barbarei und unſerm Elend das Siegel aufzudrüden, vor die Thüre warfen. 

Heim, Nepimente-Beihihte ir, 16 
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In diefem Zuftande ivrten wir unter dem furchtbaren Winterhimmtel Ruf- 
lands, auf den eis⸗ und ſchneebedeckten Feldern umher, fchleppten ums von einem 
verglimmenden Fener zum andern, um bie jpärlichen Vrotjtüdchen zu fammeln, 
welche den biwafirenden Ruſſen entfallen waren, oder wenn wir nichts derartiges 
mehr fanden, unfere Nahrung an frepieten Pferden zu juchen, an benen wir 
gleich wilden Thieren nagend uns Hinlagerten. Unſere Blöhe gegen bie Kälte 
nur einigermaßen zu beefen, krochen wir an den Leichnamen der Gel 
umber, und umbüllten mit den wenigen Lappen, welche die Raubſucht ihnen 
gelaffen Hatte, unfere Körper. Achtundvierzig Stunden dauerte dieſes ſchredliche 
Elend, bis ein ruſſiſcher Umterofficier, beordert, die zerjtreuten Gefangenen zus 
fammenzutreiben, auch uns auffand, und in Smorgonie unter Obbach brachte, 

Doch welche gräfgliche Unterkunft ward ums hier! In einer elenben Hütte 
trafen wir 60 Offieiere, von bem verjchiebenen Nationen, eingejperrt an. Stein 
Feuer erwärmte ung, fein Licht leuchtete die langen qualvollen Abende hindurch, 
feine Nahrung ward den Umglüclichen, die hier weilten. Die Nächte waren 
Ächauerlich, der enge Raum fahte nur mit Mühe Alle, die ihr Mitgejchiet hierher 
geführt hatte; man lag äuferft gedrängt, Ich war neben meinem Leidensgefährten 
Braun unter einer Bank gelagert, glüdlicherweije nicht weit von der Eingangs« 
thüre, bei deren Öffnung uns etwas friſche Luft zuftrömte; eine wahre Wohlihat 
an dieſem mit verpefteten Dünjten amgefüllten Orte. Steine Feder vermag ben 
Jammer zu fchildern, ber hier herrſchte. Einige vangen mit dem Tode, Andere 
wimmerten umter unfäglichen Schmerzen, die Glüdlichiten hätten geendet. Ein 
weitfälifcher Officier, ich glaube aus Caſſel, lag ohne Hände ba, fie waren ihm 
abgefroren; zwei Tage nachher verlor er auch feine Fühe; mach achtumbbierzige 
ftündiger Höllengual ftarb er. Mam denfe ſich hierzu das dichte Duntkel ber 
Nacht, die Säfte, welche die Glieder in dem unerwärmten Gemache durchdrang, 
und den Hunger, ber in ben Eingeweiden magte. In der eriten Nacht, die wir 
bier zubrachten, hatten wir acht Leichen, die am andern Morgen hinausgetragen 
wurden. Mit ſchwacher, hinfterbender Stimme hörte man hie und da bie frage: 
Lebt Dur noch? Sie war jedoch jelten, denn das Leben an ſich hatte fein Intereffe 
verloren. Die Entfernung aus diefem Aufenthalte der Qual war bei Tobesftrafe 
verboten, und dadurch fogar das Armliche Mittel benommen, von den Cadavern 
der auf der Landſtraße befindlichen Pferde ben Hunger zu ftillen. Eine zwed- 
loſe Granfamfeit, indem der Anstritt in das freie uns doch zu feiner Flucht 
dienen konnte; denn wohin fliehen auf dem endlojen Eisgefilde, der Auflöfung nahe? 

Unter allen den Leiden aber, die wie eine Gentnerlaft auf uns lagen, war 
feines drüdender, als der Mangel am allen Lebensmitteln. Wir waren jegt drei 
Tage an diefem Orte, ohne daß man nur die mindeſte Miene gemacht Hätte, une 
einige Nahrung zu reichen. Wir ſchienen blos hier zu fein, um zu fterben; denn 
unfere Sterfermeifter zeigten ſich nur, um die Leichen abzuholen; bie Lebenden 
waren ihnen gleichgültig. 

Der ganze folgende Tag ging uns unter mancherlei Vermutungen, Ahnungen 
und Hoffnungen vorüber. Endlich, am 9. Morgens in aller Frühe ward ums 
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Erlöfung aus dieſem Schauplag unjäglicher Qual. Gleich einer Heerbe, die man 
zur Weide treibt, wurden wir vor die Wohnung eines noch nicht ſehr bejaßrten 
Officiers geführt, wo der Sammelplatz aller dortigen Gefangenen zu jein ſchien. 
‚Hier wurden wir gemuftert, Ieder nach jeinem Namen, Stand, Vaterland u. ſ. w. 
befragt. Als die Reihe am mich lam und ich die mir vorgelegten Fragen 
beantwortet hatte, erzeigte mir der ruſſiſche Officier eine befondere Aufmertſam · 
feit; er reichte mir ein Glas Bramntwein und etwas Brot, und gebot mir, in 
feiner Nähe zu bleiben. Welchen Umftande ich dieje Auszeichnung verbanfte, 
Habe ich nie erfahren fünnen. Aber welches Gefühl ward in mir vege, als ich, 
unter den Gefangenen mich umfehend, ganz unerwartet mehrere Officiere, theils 
bon dem Negiment, teils von dem Corps, dem ich angehörte, gewahr ward, 
Drei davon waren die Gebrüder Siebert, wovon der eine bei meinem Negiment, 
der andere beim Garderegiment und der dritte bei dem Generalitab attachirt 
war, ber vierte war Leutnant Hallwachs, deſſen Älterer Bruder in der Schlacht 
bei Crafnoi die Ferſen verloren hatte und an der Folge diefer Wunden gejtorben 
war, Unſer Zujammentreffen unter jolchen Umftänden hatte etwas unbejchreib- 
lich Schreclliches. Jeder jah in dem Andern ein Bild des unverfennbarjten Elends, 
das in dem entjtellten Gefichtszügen den Nummer, dem vergangene Leiden dem 
Gemithe tief eingeprägt hatte und den die Beſorgniß einer nicht weniger qual- 
vollen Zukunft mit jedem neuen Morgen erweclte. Bei meinem Anblid riefen 
mich alle Vier um Hülfe an, deren fie aber auch in der That bedlirftig waren, 
‚denn fie wanften nur noch gleich wandelnden Leichen einher. Ich bat den Dfficier, 
der, wie ich oben erzählte, fich mir bejonders ergeben gezeigt hatte, auf das 
Dringendſte um eine ſchnelle Unterkunft für meine unglücklichen Freunde und brachte 
68 auch endlich dahin, daß er fie in ein Spital anwies. Gleich darauf erſchien 
ein menes Bild des Jammers, es war der Feldwebel Kämmerer von der Kom— 
pagnie, bei der ic; Leutnant war, ein verbienter, braver Mann, deſſen trauriger 
Buftand aber wenig Hoffnung zum Leben übrig lieh. Auch für diefen verwendete 
ich mich mit aller nur möglichen Wärme, und gab ihn, weil Dies das einzige 
Nettungsmittel war, für einen Offieter meines Negiments aus.“ 

Soweit geben wir die Schilderung bes Peutnants Peppler wieder, ber 
erſt 1814 aus der ruſſiſchen Gefangenjchaft zurücktehrte. 

In Wilne traf am 9. Abends das proviforifche leichte Infanterieregiment 
ein, welches, wie früher erwähnt, unter dem Commando des Obriften v. Schön» 
berg aus den jifilierbataillonen der bisherigen Leibgarde- und der Leib« 
brigade zujammengejtellt, bei dem Corps des bayriſchen Generals v. Wrede 
mit Auszeichnung gefochten hatte. Nunmehr jegte Prinz Emil troß Wrede's 
Einfpruch die Bereinigung aller heſſiſchen Truppen durch,) jo daß deren 
Stärte einjchliehlich eines Meinen Depots des Leibregiments unter Leutnant 
Pilger und des Feldfriegstommifjariats, bie ich ebenfalls in Wilna vorfanden, 


=) Nur ber Reſt des Garderegiments Eheveauzlegerd, am 4. Januat In Marienwerber 
noch 5 Offislere, 88 Maunfchaften und 36 Regimenispferde ftart, war bei Marihall Victor 
veibfieben und wurde Mitte Jannar 1813 nad Darmftadt zurildgefendet. 
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auf über 300 Feuergewehre und 6 Gejchäge itieg, während die Übrige junge 
Garde nur noch etwa 100 Dann in Reih und Glied zählte. Die Geſammtſtärle 
der Armee in Wilna betrug 3300 Mann Infanterie und 1000 Reiter. Ueber 
Rumſchiſchti erreichten die Trümmer der Armee am 12, December Kowno und 
überjchritten am folgenden Morgen den Niemen. 

Die heſſiſchen Truppen führten auch ihre 6 Geſchütze mit ſich. Es war die 
einzige vollftändige Batterie der großen Armee, welche über den Niemen zurädkam. 

Am Abend des 13. erreichte man Skrawdje, etwa drei Meilen ſüdweſtlich 
Kowno und rücte von hier über Pilwiſchti (14.) und Wil-Stowifchki am 15, nad) 
Wirballen. Die ganze frangöfiiche Garde zählte zu diejer Zeit noch 400 Mann 
zu Fuß und 300 Neiter, dazu die heſſiſche Brigade mit etwa 300 Mann. Die übrigen 
Corps der großen Armee wurden durch Heine Trupps, meiſt nur aus Dfficieren 
und Unterofficieren beftehend, vertreten, die ſich um ihre Adler geichaart hatten. Das 
Ganze deckte eine Arrieregarde, jept wieder unter Ney, von etwa 200 Mann. 

In Wirballen hielt Murat am 16. December Revue ab, wo— 
bei das Leibregiment mit 8 Offizieren und 13 Wann, die ganze 
heſſiſche Brigade mit 40 Offizieren und 276 Mann in der Front 
jtand. Die Stärfe der Brigade veranlajte Murat zu der Aeußerung: „Daß die 
Heſſen die Strenge des ruſſiſchen Klimas wohl beſſer als andere Truppen mühten 
ertragen fönnen, indem fie noch das jtärkjte jormirte Corps jelbjt im Vergleich 
mit der alten Garde ausmachten und ihre Artillerie durchgebracht hätten“, Es 
waren bei biejer Revue allerdings bie heſſiſchen Truppen völlig ansgerüjtet und 
bewaffnet, aber fie befanden fich in biefen guten Zuftand nicht, weil fie bie Kälte 
beſſer ertragen konnten, noch weil fie mehr Schupmittel gegen diejelbe hatten, 
jondern weil ihre Trümmer trot des fchlimmen Beijpiels einer ganz aufgelöften 
Armee und troß ber fajt übermenjchlichen Leiden und Strapazen bis zur äußeriten 
Grenze menjchlicher Leiftungsfähigfeit treu zu ihren Fahnen hielten. 

Der Weitermarid) ging über Stallupönen (17.), Gumbinnen (18.) mad) 
Injterburg (19.), wobei die hefjiiche Brigade die ‚garde bildete. Am 18. 
blieben vom Leibregiment Leutnant Marburg und ee v. Leſch Fran 
zurück. Erſterer verſtarb in Gumbinnen, während Hanptmann v. Leſch 1813 
wieder beim Negiment eintraf. In Inſterburg ſollte ſich Alles, was zur Garde ge 
hörte, wieber ſammeln, die Kranlen aber wurden am 23. nat Dora abgejendet, 
darumter von der heſſiſchen Brigade Obrift v, Gall mit 23 Officieren und 
122 Mann. In der Front zählte mach biefem Abgang das Leibregiment noch 
6 Officiere und 8 Mann. Bei Gelegenheit eines mächtlichen Allarms in Injtere 
burg ereignete es ſich, daß die Helfen bei Weiten raſcher unter Gewehr jtamden, 
als die Leute der alten Garde, jo dab fich der Commandeur Marſchall Lefobre 
veranlaht jah, den Heſſen feine bejondere Zufriedenheit auszufprechen und fie 
der alten Garde als Borbild einer disciplinirten Truppe binzuftellen. 

Am 25. wurde der Marjch bis — = dort ein am 26, früh 
verjuchter Ueberfall von Koſalen zuridgewieien, Am 27. wurde Tapiaı, am 29, 
Waldau, am 30. Königsberg und über Braunsberg am 5. Januar Elbing erreicht. 
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Am 9, rüdte Prinz Emil mit den Heffen nad) Sommerau vor, am 11. 
mit ber Garde nad) Marienburg. 

Schon in Sommeran war der Flügel-Adjutant Obriſtleutnant v. Fald von 
Darmftadt bei der Brigade eingetroffen. Er überbrachte einen Befehl des Groß— 
herzogs dom 31. December 1812, nach welchem die ganze Infanterie im ein 
proviſoriſches Bataillon zu 4 Compagnien eingetheilt wurde. Das Leibgarder 
vegiment und das Leibregiment jollten je eine Compagnie dieſes Bataillons bilden, 
das proviſoriſche Leichte Regiment die beiden anderen. Major von Buchenröder 
vom probiforiichen leichten Negiment erhielt das Commando bes provijorijchen 
Bataillons. Alle nicht in dem Bataillon verwendeten Stabs- und Oberoffiziere 
follten nach Heſſen zurüdfehren, um bei der Wiederaufftellung ihrer Negimenter 
berwendet zu werben. Prinz Emil machte biefen Befehl am 12. in Dirſchau 
bekannt, wohin bie Brigade an dieſem Tage marjchirt war. Er trat jodann noch 
an deimfelben Abend mit Obrijtleutnant v. Falck die Rückreiſe nach Darmitadt an. 

Obriſt v. Gall, der ſich noch in Danzig befand, erhielt ebenfalls am 12. 
von dem Gouverneur General Napp in folge früherer Verwendung des Prinzen 
Emil den Befehl, mit jämmtlichen heffiichen Soldaten nad) Dirſchan abzugehen. 
Die heffiiche Brigade marjchirte am 18. mit der Garde und dem franzöſiſchen 
‚Hauptquartier nach Stargardt. 

Die Aufammenftellung des proviforifchen Bataillons fand in Stargardt ftatt. 
Bu der 2. Compagnie, welche mit dem Leibregiment gebildet wide, lamen als 
Dfficiere: Eapitain Moter, Premierleutnant Eckhard, Secondeleutnant Otto (Starl). 
Die Compagnie beitand nach ihrer Formirung aus 3 Officieren, 6 Unterofficieren, 
2 Spielleuten, 20 Schüten und Gemeinen, 1 Mittelftabsperjon, 2 Trainjoldaten, 
zuſammen 34 Köpfen. Capitain Moter war bei diefer Eintheilung nicht anweſend. 
Er befand fich in Danzig, wohin er mit einem Montirungsdepot von Königsberg aus 
abgegangen war; Premierleitnant Ethard commanbirte jo lange die Compagnie. 
Die Stärke des ganzen Bataillons betrug 18 Officiere, 72-Unterofficiere, 14 Spiel» 
leute, 366 Schügen und Gemeine, 5 Mittels, 3 Unterftabs, 22 Trainjoldaten, 
Summa 499 Köpfe, zu welchen noch 14 Mann Artillerie famen. 

Die Garde und die heififchen Truppen ſehten am 14. ihren Marſch nad) 
Poſen fort; das proviforiiche Bataillon bildete die Arrieregarde des Corps. Der 
Marjc ging über Tuchel (15.), von wo aus die nicht eingetheilten Dfficiere und 
Unterofficiere der Brigade mit den Fahnen den Weg nad) der Heimath einfchlugen. 
Am 22, Januar gegen Mittag traf die Colonne in Pofen ein. Das heſſiſche 
Bataillon hatte auf dem Marſche vom 17. bis einſchließlich 19. den Artilleriepart 
Scortirt, an den anderen Tagen die Arrieregarbe gebildet. Die Verfolgung durch 
den Wegner war zum Stilljtand gefommen, denn auch die ruſſiſche Armee hatte 
auf dem Berfolgungsmariche große Verlufte erlitten. Am 11. Februar rüdte in 
Folge der erneuten Borwärtsbewegung der legteren die Sarde und was ſich ſonſt 
an Truppen noch in der Gegend von Poſen befand, zunächſt nad) Frankfurt a. D. ab. 
Ju Meferig, welches am 15. erreicht wurde, hielt ber Virefünig abermals Revue ab, 
wobei das Hejfiiche Bataillon auf dem rechten Flügel der Garde ſtand. Bon der 
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Compagnie des Leibregiments waren in diefen Tagen Eapitain Moter und Premier- 
lentnant Edhard als frank nach Frankfurt a. D. vorausgeſchickt worden, jo daß ſich 
nur noch Leutnant Otto I als einziger Officer und führer bei derſelben befand. 
Am 18. Februar wurde über Drofien nach Frautfurt a. D. weitermarſchirt, wo 
man am 20. eintraf. Alle kranken Dfficiere, bie hierher vorausgejcidt waren, 
wurden am 21. nach Leipzig übergeführt. Die Truppen marſchirten über Fürftens 
walde nad) Nahnsdorf, in welchem Dorfe die Hefien bis zum 26. verblieben, 
Am 26. wurde bis Nöpenid marſchirt, wo das Bataillon Vorpoften ausjepte, ba 
rujſiſche Havallerie in der Nähe fein follte. Am folgenden Tage Nachmittags 
bezog das Bataillon Quartier in Schmargendorf, hier traf am 28. Februar Befehl 
von Darmftadt ein, daß fünmtliche Mannſchaften des Leibgarde- und Leibs 
zegiments unverzüglich in die Depots zurüicgejchidt werden jollten. Bon dem 
Leibregiment befand ſich von Officieren nur noch Secondeleutnant Otto 1 bei 
dem proviforifchen Bataillon. Er trat nebit den beiben Dfficieren des Leibgardes 
regiments, ſowie 24 Unterofficieren, Spielleuten und Gemeinen beider Negimenter 
ſchon am folgenden Tage, den 3. März, den Marjc nah Darmitadt an. So 
hatten denn auch, die legten Angehörigen des Negimeuts die Trümmer der großen 
Armee verlafien.*) 

Was das Negiment jeit dem Ausmarſche am 22, Mai 1811 bis zum 
1. Januar 1813 an Officieren und Mannſchaften eingebüft hat, läßt ſich nur 
binfichtlich der Erſteren feftitellen. 

Es find gefallen, an Wunden gejtorben und auf dem Nüczuge umgefommen: 
Major Dunder, die Capitains Naabe, Stumpf und Gilbert, die Premier« 
leutnants v. Rabenau und Pilger, die Secondeleutnants Gottwerth, Sommer, 
Weidig, Hallwahs I, Hoff, Siebert, Hallwachs II, Marburg, Ebel, 
dv. Mogen, Kempf, v. Nabenau, Heim, verwundet wurden die Seconder 
leutnants Voigt und Peppler. 

Es find ferner auf dem Nüczuge geitorben; der Oberchirurg Hoffmann 
und bie Militärchirurgen Wohlgemuth, Hoffmann und Steller. 

Bon dem Heinen heſſiſchen Contingent haben insgejammt 
57 Offictere, Militärbeamte und Militärärzte während des 
Feldzuges in Rußland ihr chen verloren; hiervon entfallen auf 
das Leib-Negiment dreiundzwangzig! 

Die Mobilmachung des Negiments wurde vom 11. März ab derart durch⸗ 
geführt, daß biefelbe am 26, beendet war, an welchem Tage auch die beiden 
Geichäge von Darmitadt in Gießen eintrafen. 

Wenn die Angehörigen des Negiments ſich jept im Geiſte zurücverjegen im 
jene hiſtoriſch denkwürdigen Wintertage des Jahres 1812, im denen ein Meines 
Häuflein Hefien, ber die Hälfte aus Dfficieren beftehend und von Biwak zu Biwal 
aufammenjchmelzend, als Fabnentrupp um einen Prinzen des Hauſes geſchaart, 


*) Die Compagnie des Leibregiments beim proviforiichen leichten Regiment bileb bis zur 
Scladyt vom Lügen bei der ſranzöſiſchen Armee und rüdte erft am diefem Tage wieder beim 
Reniment rin. 
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‚hatbverhungert durch Schnee und Eis ihre Strafen ziehen, Treue bis zum Tode 
bewahrend, jo wirb Bewunderung für jene Helden die Herzen jehwellen! Nicht 
minder der Name Krasnoi, der ſiets für das Negiment ein Ehrentag bleiben wird, 
wie ihn wenig Truppentheile aufzuweiſen Haben! 


Der Feldzug 1813 in Schlefien und Sachſen. 

Napoleon hatte gegen Ende des Jahres 1812 von Paris aus die umſaſſendſten 
Mahregeln zur Aufitellung einer neuen Armee getroffen. Auch an die Nheinbund- 
ftanten war die Aufforderung ergangen, in furzer Zeit „beaucoup de soldats“ 
— fo ſchrieb der franzöfiiche Kaiſer perſonlich nach Darmſtadt — marjchbereit 
zur Verfügung zu Halten. Am 21. Februar 1813 hatte Obrift v. Gall Befehl 
erhalten, das Leibregiment in Stehen neu zu formiren. Ex fand hier 3 Depot: 
compagnien in einer Stärke von je 54-60 Mann vor. Seiner Energie gelang 
es, bis zum 28. März das Regiment in einer Stärke von 30 Officieren, 89 Unter- 
officieren, 34 Spielleuten, 1092 Schüigen und Mustetieren, zufammen 1245 Streit: 
bare zum Ausmarſch bereit zu ftellen. 

Kriegs-Nanglifte. 
Drift v. Gall, Commandeur. 
Premierleutnant Kilian, Adjutant. 
L Bataillon: 
Major Zimmermann, Commandenr, 
Premierleutnant Seipp, Adjutant, 
Oberchirurgus Pjefjer, 
Quartiermeifter Förjter. 
Leib-Eompagnie: Eapitain Moter-Compagnie: 
Capitain Roeder, Gapitain Moter, 
Secondeleutnant Otto (Ludrwig), Secondeleutnant Kuhlmann, 

. Hofmann. = Gerlad (Wilhelm). 
Eapitainv. Rabenau-Compagnie:*) | Eapitain Hettinger-Compagnie: 
Premierleutnant Heydte, Eapitain Hettinger, 
Secondelentuant Belzner, Secondelentuant Otto (Hart), 

& Schue. 5 Nicolaus. 


U. Bataillon: 
Major Schend, Commander, 
Secondeleut. Dornfeiff, Adjutant, 
Oberchirurgus 
Duartiermeifter | rat 
*) Da über den Tod des Capliain v. Nabenau, der bei Arasnot ſchwet verwundet 


zurildgelafien werden mußte, bis zum Fruhjaht 1813 keine beftimmte Nachricht eingegangen war, 
wurde ſein Name bei der Compagnſe weiter geführt. 





Flügel-Compagnie: Eapitain Noeniger-Compagnie: 
Enpitain Hameaur, Gavitain Stocniger, 
Secondeleutnant dv. Gehren, Secondeleutnant Febr. d. Kramer. 

m Freund, * Schellhard. 


Capitain Edhard⸗Compaguie: Capitain Keim-Compagnie: 
Capitain Edharb, Capitain Keim, 
See.Leutn. Gerlach (Juſtus Alexander), | Premierleutnant v. Krug, 
— Beber. Secondeleutnant Liebinerht. 

An der Spige des Regiments, der Bataillone und der Kompagnien — mit 
Ausnahme des Capitain Keim, der bis dahin beim Negiment Oro: und Erbprinz 
18508—12 in Spanien geftanden — finden wir lauter Officiere, welche bereits 
während ber Feldzüge 1809 beziehungsweie 1812 dem Yeibregiment oder dem 
Leibfüftlierbataillon angehört hatten. 

Das 1. Bataillon rüdte am 28. März nach Darmitadt ab, das 2. Bataillon 
folgte am 29. März, fo daß am 2, April das Negiment in der Nejidenz vereinigt 
war, um noch an demfelben Tage über Miltenberg nach Würzburg — dem 
Sammelpunft der heſſiſchen Truppen — abzumarfchiren, wo es am 6. April ein» 
traf. Das Commando über das heſſiſche Eontingent (Leib: Sarde-Regiment, Leib⸗ 
Negiment, leichtes Infanterieregiment, Garde-Cheveanlegers-Negiments, Artilleries 
Corps) führte der ritterliche Prinz Emil, der im Feldzuge 1812 den Truppen ein 
Teuchtendes Vorbild gewejen war in jeder Beziehung. 

Bereits am 7. April ſehte fich das Negiment von Neuem in Marſch und 
erreichte über Schweinfurt am 10. April Stönigshofen, um hier vorläufig Cans 
tonmements zu beziehen. Am 18. April wurde die Armereintheilung bekannt ge 
geben, nach welcher die Heilen zuſammen mit 2 badiſchen Infanterie Megimentern, 
I Bataillon Fürft Primas (Frankfurt), 1 badifchen und I franzöfiichen Neiter- 
vegiment, 1 framzöfiichen und 1 badijchen Batterie die 39. Divifion (Marchand) des 
3. Urmeecorps unter Marjchall Ney bildeten. 

Napoleon verfammelte jeine Armee in Thüringen, um den werbündeten 
Preußen md Rufen, die von der Marf und Schlefien aus gegen Leipzig vor⸗ 
gerücdt waren, eine Schlacht anzubieten. Die 39. Diviiion brach am 21. April 
auf und ereichte über Suhl, Iena am 1. Mai Weißenfels, wo fie in den Verband 
des 3. Urmeecorps eintrat. 

Schon am folgenden Tage entbrannte die Schlacht bei Lügen (Groß Görfchen), 
indem bie Verbündeten die auf Leipzig marjchirenden Stolonnen Napoleons übers 
tajchend in derem rechter Flanke anfielen. Aber auch hier eutſchied troß der 
außerorbentlidien Tapferkeit der Verbündeten jpeciell dev Preußen fchliehlich das 
überlegenere Feldherrntalent Napoleons die Schlacht zu feinen Gunften. 

Die Heffiichen Tenppen hatten Fury nach 12 Uhr zuerſt Mufitellung ges 
nommen zwifchen Lügen und Eythra. Das Leib-Barbe-Negiment ging 3 Uhr 
Nachmittags mit einem badifchen Bataillon zum Angriff auf Mein-Görjchen vor. 
Diejer Angriff fcheiterte jedoch am der Standhaftigfeit der Vertheidiger. Bring 
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‚Emil führte nunmehr das leichte Infanterie-Negiment und das Leibregiment zum 
Sturm anf Klein⸗Gorſchen und nahm das Dorf. Dann schritt das leichte 
Infanterie Megiment mit dem IL Bataillon Leib-Negiment zum Angriff auf Groß⸗ 
Gorſchen, während unfer 1. Bataillon deployirt eine Aufnahmeftellung ſüdlich des 
Dorfes einnahm. Groß Ghrſchen wurde nach Heftigem Kampfe genommen und 
auch gegen wiederholte Begenjtöhe behauptet. 

Das Leib ⸗ Regiment biwalirte in der Nacht von 2, zum 3. Mai bei Groß⸗ 
Gorſchen. Es waren gefallen: Serondelentnant Liebfnecht und 34 Mann, vers 
wundet: Capitain Noeder, die Premierleutnants Kilian und Heydte, 
Secondeleutuant v. Gehren und 116 Mann. Befonders ausgezeichnet Hatten 
ſich beim Sturm und bei der Vertheibigung von Grof-Görjchen die Seconde ⸗ 
Teuttants Gerlach (Iuflus Alszander) die Capitains Nocder und Hamcang 
Feldwebel Reinhard und. Schüge Köhler. 

Einzelgeiten ans ber Schlacht von Lügen, welche das Regiment betreffen, 
find feider wicht überliefert. Daß es jedod) auch am 2. Mai 1813, trogdem «8 
beinahe nur aus junger Mannichaft beitand, feinem Namen Ehre gemacht hat, 
geht aus dem Schlachtbericht des Prinzen Emil an den Großherzog hervor, welcher 
die Stelle enthält: Sch erlaube mir nochmals das Betragen des Leibregiments 
als ausgezeichnet zu rlihmen.*) 


In dem Alten des Regiments findet ſich eim Schriftftüd, welches auf die Schladt von 
Zügen Bezug bat, das hier wiedergegeben werden joll: Im Jahre 1521 ging ein Unterofficder 
des Negiments auf der Chauſſee bei Worms fpazteren. Ein fremder anfehnlicher Mann gefellte 
Fich zu Ähm, und erfundigte ſich, wie das Negkment heſhe, das eben in Worms garnifonire. Die 
beilblanen Abzeichen des Regiments waren ihm befammt erfhienen. Als ihm mum der Unter 
officker das Leibregiment namıte, rief er aus: „Diefes Negiment hat tapfere Leute, ich habe fie 
bei Brogörfchen kennen gelernt!” Der Ungerofficier jagle, daf ex dieſe Schlacht ſelbſt mils 
‚gefämpft habe, worauf ihm der Umbetannte erzählte: „Ich bim jept K. Preußifcer Major und 
mache eben eine Exrholumgsreiie. In der Schlacht von Großgbrſchen war ich mod Hauptmann. 
Us damals die Franzofen zum zweitenmale aus diefem Dorfe zurligeſchlagen waren, fuchte ich 
mit meiner Compagnie die Straße zu gewinnen, um dem abermaligen Andrang der Feinde abe 
ſlagen zu Helfen. Da ftellte ſich mir eine einzelne Compagnie des Heifiichen Leibregiments 
entgegen, warf mich ungeachtet dee größten Tapferfelt meiner Leute mit gefälltem Vajonet zurüd 
umb machte fo dei: Eingang von Großgörfden dem nahdrängenden Feinde frei.” Da ſich der 
Unteroffieter nicht auf diefe That erinnern fonnte, erzählte der preuftfhe Major weiter: „Der 
Seubimonn, ein großer ftarter Mann, ſchwarz mit finfterer Miene, den Degen in der Mitte der 
Alinge tragend, jehritt vor den gefällten Bajoneiten feiner Compagnie her, und fenerte fie fo 
durch fein Beiſpiel zuc Tapferkeit an. Sollte der wohl noch Ichen? Ih möchte ihn einmal fehen 
und fpreden!“ Im diefer Beſchtelbung erfannte der Um jer ſoglelch dem Hauptmann 
Bamenuz von ber Flageleompagnle und zu dieſem führte er den preuhiichen Major. Als 
der den Hauptmann fab, rief er freudig aus: er Ars, Ich erfenme ihm imicder," 

Die Freude der beiden Dfficiere, als fie ſich mu ſeltig erfannten, war groß. Lange 
fahen fie zufanmen und erzählten ſich aus ihren Fe und Immer wieder erflärte der 
preuftfche Major: „Ih habe mir dad) glei) gedach dal «8 das heffiiche Leibregiment fein 
müle, id Habe «8 am feinen heiblanen Aufſchlagen wieder exfannt,” Spät erft ſchled der 
‚preufiiche Major von feinem ehemaligen Feinde, den er nun als Freund wiedergefunden hatte, 
Ms aber Hanptmann Hameanz den folgenden Tag den Unterofficier ſah, brüdte er ihm 
dankbar de Hand md fagte: „Sie haben mir eine große Freude gemacht,“ 
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Die Heffischen Truppen bfieben an 3. Mai auf dem Schlachtjelde und rüdten 
am 4. in ein Lager bei Pfaffendorf, wo das Leibregiment bis zum 7. Mai vers 
blieb, An diefem Tage marſchirte es nach Leipzig. Am 10, Weitermarich nad) 
Düben und am 12. nad; Süpti, bei Torgan. Am 14. rüdte Marſchall Ney mit 
dem Eorps nach Luckau, am 17. nad) Calau, an dem folgenden Tage nad) Hönigs- 
wartha, von bier aus zur Schlacht von Bauen, in welcher jedoch die 39. Divifion 
nicht zum Eingreifen fan; fie befepte die Stellung bei Klein-Bautzen und biwalirte 
am Abend bei Preitig. Am 22. marſchirte fie bis Weihenburg am 23. bis Gorlitz, 
am 27. nach Bunzlau. Hier wurde Gapitain Hettinger mit 300 Mann des 
Regiments commandirt, um die Leiche des am 22, gefallenen Marjchalls Duroc 
nach Dresden zu geleiten. Im Bunzlau blieb vorläufig das 2. Vataillon zurüch 
während das 1. Bataillon mit dem Negimentsitub am 31. nach Liegnitz marjchirte, 
wo am 5. Juni die Nachricht von dem am Tage vorher abgejchlofienen Waffen: 
ftillitand eintraf, Der Divifion waren während dejielben Cantonirungen in Lübben 
und Umgegend zugewiefen, wohin das Negiment am 12. — an biejen Tage traf 
and das 2. Batailon wieder ein — abmarſchirte. 

Am 22. Juni fand Parade der heſſiſchen Truppen ſiatt, bei welcher Prinz 
Emil vor der Front folgende Auszeichnungen für die Schlacht von Kügen an das 
Leibregiment vextheilte: 

Ludewigsorden 4. Klaſſe: Secondeleutnant Gerlach (Juftus Alerander), 

5. „Felduwebel Reinhard, 
= Bremer, 
* Pfeifer, 
Corporal Eif, 
Schulge Köhler, 

Sranzöfiiche Ehrenlegion: Capitain Noeder, 

e Hameaug, 
Serondeleutnant Dtto (Lubwig). 

An 28, Juni rüdte die Divifton in ein Lager bei Lübben ein — das 
Negiment hatte bis dahin mit dem Stab und 1. Bataillon in Müdendorf mit 
dem 2, Bataillon in Pretfchkendorf gelegen — in weldyer es bis zum 15. Auguſt 
verblieb. 

Am 30. Juni befichtigte Marichall Ne die Divifion; bei dieſer Gelegenheit 
wurde auch ein Erlaß befannt gegeben nach welchem das leichte Infanterie-Regiment 
(die ehemaligen Füfilierbataillone der Leibgarde und der YeibBrigade) ala Aus- 
zeichnung für Lügen den Namen „Sarbe-Füfilierregiment* erhielten, 

Am 10, Auguft erfolgte nach ergebnißloſen Friedens-Verhandlungen in Prag 
die Kündigung des Waffenjtillitandes zum 15. Auguft. An demjelben Tage verlieh 
die Divijion das Yager bei Yübben, in weldem übrigens fleihig eyereirt und nach 
der Scheibe geſchoſſen worden war,*) um über Steudnig und Thomaswaldan mach 


*) Prinz Eantl vermerkt In feinem Togebuche Hierüber: Am 4. Auguſt Neh ich die Infanterie 
Regimenter nach der Scheibe ſchiehen. Die 7. und 9. Augel Iraf die Scheibe auf 150 Scheint 
Entierrung. Am 7. Anguft ſchoſſen 48 Sefien mit 48 Badenjern nemeinfchattlich auf 00 Schritt 
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Bunzlau zu marfchiren. Marfchall Mey führte nunmehr die ſchleſiſche Armor, 
welcher die Armee der Verbündeten gleichen Namens unter Blücher gegenüber 
ſtand. Dejterreich war inzwiſchen auf Seiten der Verbündeten getreten, die mit 
der Hauptmacht von Böhmen aus gegen Dresden vorgingen, während Blücher 
Schlefien und die Nordarmer unter dem Sronprinzen von Schweden (Bernobolis) 
die Mart jchügten. 

Der Vormarjch der franzöfiichen Armee in Schlefien, bei welcher Napoleon 
am 21. August eintraf, kam jedoch bald ins Stoden, als Napoleon auf die 
Nachricht von dem Arnmariche der böhmischen Armee auf Dresden mit einem 
Theil feines Heeres dorthin in Eilmärſchen aufbrach und in der Schlacht bei 
Dresden (26. und 27. Auguft) ſiegreich blieb. 

Das 3. Armeecorps hatte Bunzlau am 21. Auguſt geriumt, es aber am 
folgenden Tage mit unſerm Negiment und dem II. Bataillon Yeibgarde wieder beſeht. 

Am 23. Auguft ging das Armeecorps, jegt unter Commando des General 
Souham — da Napoleon den Marſchall Ney mit nad) Dresden genommen hatte — 
gegen Liegnig vor, marjchirte am 24. nach Bunzlau, am 25 bis Liegnitz und von 
da wieder nach Bunzlau. Dieſe fortgejegten Hin- und Hermärſche machten auf 
die Truppen einen ſchlechten Eindrud, denn fie liefen eine unſchlüſſige Oberleitung 
erfennen. Außerdem mar eine Negenperiode eingetreten, welche jelbit Lleinere 
Wafjerläufe in reihende Ströme ummandelte, und die Brüden wegſpülte. So 
mußte das Regiment am 27. Auguft den Bober bei Thomaswaldau durchwaten 
wobei einige Leute ertranfen. Als die Diviſion in der Nacht vom 27. zum 28‘ 
bei Bunzlau ankam, fand fie hier die Trümmer des 3, und 2. Armeecorps, welche 
Blacher an der Katzbach gejchlagen hatte. Erft am 29, konnte die Divifion den 
Queis überfchreiten und wurde unjer Negiment am 30, mit 4 Gejchügen erſt 
nach Görlig, dann nach Rottenburg detachirt, um die Uebergänge über die Neihe 
zu deden. 

Am 1. September früh rüdte es nad) Zerftörung der Brüden auf Reichenbach 
und ftieß hier wieder zur Divifion, die am 2. September eine Stellung bei Bautzen 
einnahm, in welcher fie bis zum 10. verblieb. Sie war am 8. September dem 
11. Armeecorps (Macdonald) zugetheilt worden und marjchirte deshalb am 10. 
nach Bautzen, wo unfer 1. Bataillon zurückblieb, bis alle Truppen durchpaſſirt 
waren, um dann bie Arrieregarde zu übernehmen. Die Divifion hatte über Goldbach 
am 13. Schmiedejeld erreicht, wo fie eine Stellung auf dem Stapellenberge nahm, 
— Hier traf das 1. Bataillon wieder ein — ſetzte am 14. den Nüdzug bis 
Wiſſchdorf und am 15. bis Stolpen fort, wo fie bis zum 21. verblieb. 

Die Märfche in der Zeit vom 10. Auguft bis 15. September waren faft 
ausnahmslos unter ungünftiger Witterung ausgeführt worden. Dazu fam eine 


nach der Scheibe, jeder Dann that 3 Schuß, der Wind und das regmerifche Weiter verurfachten, 
dal me 3 Heffen und 2 Yabenfer die Scheiben trafen. Am 8. Auguft gingen 4 Deſſen und 
4 Badenfer als die beiten Schüpen nad; Liegnitz ab, um daſelbſt mit eben ſobiel Leuten aus 
den Hbrigen Divifionen des 3. Armeecorps Wettichiehen zu halten. 3 Heflen und 3 Badenfer 
befamen Preife. 
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mangelhafte Verpflegung und ftetes Biwaliren, jo daß die Sranfenzahl bei den 
Truppen raſch ftieg- 

Am 22. September traf Napoleon bei der fchlefifchen Armee ein, um Bücher 
wenn möglich zu einer Schlacht zu zwingen. Er ging wieder bis Bautzen vor, 
dann aber bis Stolpen und am 28. bis Weiſſig zurüc, wo er zum legtenmal Ne- 
vue über die heijiichen Truppen abhielt, Er decorirte Hierbei vom Leib-Negiment 
die Gapitains Hettinger, Seipp und Kilian, den Sergeanten Preismann und 
den Schügen Köhler noch nachträglich. für Lügen, während Major oeniger 
den Drden der Ehrenlegion bereits am 13. Auguft erhalten hatte. 

Am 2. October verlieh das 11. Armercorps die Stellung bei Weiſſig und 
ſebte ſich an Dresden vorbei marjchivend auf die Strafe nad) Meiten, gegen 
welches Obriftlentnant dv. Steindling von ber Leibgarde mit dem 1. Bataillon 
Leib-Negiment und dem II. Bataillon Leib-Garde eine Erkundung unternahmen 
ohne jedoch auf den Feind zu ſioßen. 

Napoleon befand fich im jener Zeit im Ungewiffen über die Operationen 
der Armee unter Blücher, erit das Vorgehen der Divijion Marchand am 5. auf 
Königsbrüd brachte Gewißheit darüber, daß Wlücher ſchon die Elbe paſſirt Habe 
zur Vereinigung mit der Hauptarmee der Verbündeten. Die Divifion Marchand 
marſchirte am 6. bis Meißen, wo jie bie Elbe überjchritt, am 7. bis Maulig, am 
8. Dahlen, 9, Probſthain, 10. Wildenhain, 11. Schmiedeberg, 12. Wittenberg, 
13, Kemberg; bier hörte man Gejchütfeuer aus der Nichtung von Leipzig, wo 
Napoleon nunmehr feine jänmtlichen Streitkräfte für eine große Entjcheidungs» 
ſchlacht zuſammenzog 

Arm 14. Detober marſchirten die heſſiſchen Truppen über Düben had) Groß⸗ 
- mölfern, am 15. nach Nanjtädt dicht bei Leipzig, am 16. Morgens 8 Uhr ſehten 
fie fich nach Holzhaufen in Bervegung. 

Die fünf Bataillone (1. Bataillon Gardefüfiliere, Leibgarde, Leibregiment) 
rüdten an biefem erften Schlachttage inagefammt mit nur 66 Officieren 1499 Mann 
ins Gefecht, ſolche Lücken hatten Anstrengungen und Krankheiten in den Beſtand 
der Truppen gerifjen! 

Bei dem Appell am Morgen des 16. October zählte das Leibregiment: 

I. Bataillon 16 Offieiere, 31 Unteroffic,, A Spielleute, 25 Schügen, 218 Musletiere. 
IL * 10 * 29 26 m. .N2 
Bufammen 26 Officiere, 60 Unteroffic, 16 Spielleute, 51 Schäden, 420 Musfetiere. 

Die heſſiſchen Truppen befegten im Divifionsverbande den Kohlenberg und 
verblieben hier ben 16. und 17. Detober, ohne ins Geſecht zu kommen. Am 18. 
Morgens 5 Uhr rückten fie nach Zudelfaufen, welches der Divifion zur Vers 
theidigung zugewieſen war, 

Ueber den Antheil des Negiments an den Hämpfen bes 18. und 
19. Oetober liegen Sejechtsberichte nicht vor. Es folgt deshalb bier, 
um die Ereigmifje jener Tage einigermahen zur Anjchauung zu bringen der Bericht 
des Prinzen Emil am den Großberzoo. „Die vordere Seite des Dorfes Zuckel- 
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wurde mit ben 1. Bataillon Gardefüfiliere, dem L Bataillon Leibgarde, 
— Regiment Großherzog beſeßt. Das IL. Bataillon Leibgarde 
Slanfen rechis des Dorfes, das Badiſche Negiment y. Stookhorn 
aumigiete uns mit Holzhausen und das Leibregiment war zur Sicherung 

Retraiten auf der ‚Höhe rüdwärts als Reſerve aufgejtellt. Sämmtliche 
ie der Dibiſion ftand in Batterien vor Zuckelhausen, Die Franzojen 
von ums, meiſtens Gavallerie, zogen ſich bald unter beftändigem Feuer ihrer 

und ihren Trailleurs langjam zurüd und bald folgten die Divifionen 
in minderer Ordnung biefer Bewegung. Nun avancixte bie feind« 
ie unaufhaltjam auf uns zu und während Zuckelhausen mit Kugeln 
 Salibers beworfen wurde, unternahmen es ſiarle feindliche Tirailleur⸗ 
uiichen Holghaufen und unſerer Stellung durchzudringen, aber ein 
Ben aus Zuckelhausen warf fie zurück und ſicherte den Nüczug unjerer 
welche, da unfere beiden Flanken bereits entblöht waren, durch das Dorf 
abzog. Die Infanterie ſchloß ſich am, ſehte fi) nach Paſſirung des Dorfes mit 
Divifionen im geichlofiene Kolonne und marſchirte trotz des gewaltigen Kanonen- 
feuers des Feindes und ungeachtet fie von den feindlichen Tirailleurs beſchoſſen 
warden, mit feltener Nude und Ordnung den Hügel aufwärts, auf welchem das 
Leibregiment aufgejtellt war. Diejes Negiment hatte fich bereits einer Öfterreichijchen 
Tiraillenelinie entgegen geworfen und dadurch die von Holzhaufen her retirenden 
Franzoſen aufgenommen. 

Das Armeecorps jepte unter beftänbigem Andrang bes Feindes feinen Nüd- 
‚Aug bis Stötterig fort, wo der Major General Fürſt von Neufchatel Halt gebot 
und dadurch einer gänzlichen Flucht der Franzofen diejes Flügels Halt gebot. 
Die Artillerie fehte fich wieder und ernenerte den Kampf. 

Alle Haben es gejehen und bekannt, Franzofen und Nichtfranzoſen, daß fich 
nur unſere die Deutſche Divifion Faltblütig und ruhig betrug, folgjam blieb den 
‚gegebenen Kommandos, daß kein Mann jein Glied verlieh, noch Antheil nahm 
am ber Auflöfung der beſtürzten Franzofen und Italiener. Alle waren gleich brav, 
feinem Bataillon konnte ich vorgugsweife befonders Lob beilegen. 

Ich detachirte nun das I. Bataillon Gardefüfiliere zur Dedung der Befchlige 
in bie Tirailleurlinie, und formirte die übrigen Bataillone in Bataille zur Nechten 
der Badener, mit dem Rüden in Stötterig. Die Pofition war jedoch eine un« 
glüdliche. Von allen Seiten hagelte es Kugeln auf und. Da das Korps ohne 
‚allen Bwed diefem außerordentlichen Geſchutzfeuer ausgefegt war, wies ich die 
Bataillons an, zu ihrer Dedung ſich der beträchtlichen Gräben vor ihrer Front 
zu bedienen. So fam das 1. Vataillon Leibgarde mit dem Leibregiment in einen 
Graben zufammten und das I. Bataillon Leibgarde in eine ſchühende Vertiefung 
mit ben badiſchen Truppen. 

Das Feuer wüthete bis zum Abend im gleicher Heftigleit. Auch in den 
Gräben mehrten ich die Todten und Verwundeten. So zerfchmetterte eine Geſchühz⸗ 
fugel dem Capitain v. Schwarzenau und meinem Adjutanten dem Leutnant 
Graf Erbach den Kopf an meiner Seite und riß dem Gapitain v, Rosenberg 


— 
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den linlen Arm weg. Mit der Dunlelheit hörte das Gefecht anf und man machte 
Feuer an im der behaupteten Pofition.* 

Die Berlufte des Negiments am 18. Detober beziffern ſich nach einem Rapport 
von Abend desfelben Tages: 1. Bataillon: Todt 6 Maun, verwundet 2 Officiere 
(Hauptleute Moter und Kilian) 25 Mann, vermißt 26 Mann; 2. Bataillon 
tobt 3 Mann, verwundet 15 Mann, vermißt 16 Mann. Die „Bermiften* müſſen 
ausnahmslos den Todten und Verwundeten zugezählt werden, da fein unverwindeter 
Mann des Negiments an dieſem Tage zurücblieb. 

In der Nacht vom 18, zum 19. October erlich Napoleon, da die Verbiindeten 
am 18. überall ſiegreich gegen Leipzig vorgedrungen waren, ben Bejchl zum 
Nüdzug. Leipzig muhte jedoch noch verteidigt werden, als einzige Lebergangs- 
ftelle über die dortigen Wafferläufe, wenn das franzöjliche Heer nicht der Vernichtung 
anheim fallen jollte, 

Außer dem 8. Armeecorps (Poniatowsty) wurde hierzu das 11, Armees 
corps beftimmt, jo daß die heſſiſchen Trnppen auch noch an diefem legten Acte 
des grohen mehrtägigen Schlachtendramas theilnehmen mußten, welches Deutichland 
endlich von der franzöfifchen Oberherrchaft befreite, 

Am 19. früh morgens 5 Uhr rüdte die Divifion Hinter Stötterik und bei 
Tagesanbruc; nach Leipzig, wo fie am Grimmaer Thore auf der Esplanade 
Aufftellung nahm, Gegen 10 Uhr erfolgten hier heftige Angriffe der Verbündeten, 
Das 1. Bataillon des Negiments focht am Grimmaer Thor, während das 2, Ba- 
taillon zur Vertheidigung des Hinterthores entjendet worden war. Der Kampf 
am Grimmaer Thor gejtaltete fich zum hartnädigiten diefes Ichten Schlachttages. 
Die heſſiſchen Bataillone von allen Seiten angefallen, mußten nach hartnädigem 
Widerjtande — fie gingen zweimal zum Gegenangrifj vor — die Espfanabe 
aufgeben. 

Prinz Emil zog fich mit einem Theil der Truppen durch den Wallgraben 
auf ben Wall ſelbſt zurüd, da diefer jedoch wegen jeines dichten Baumbejtandes 
feine günftige Aufſtellung bot, durch ein Pförtchen nach dem Innern der Stadt, 

Die übrigen heſſiſchen Abtheilungen waren nach dem Grimmaer Thor zus 
rüefgegangen, welches ſie verrammelten und lange Zeit mit Erfolg gegen die 
wiederholten Sturmangeiffe hielten. Hier leitete Obriſt v. Gall das Gefecht, 
Schliehlich muhte aber das Thor aufgegeben werden, da die Angreifer ſchon an 
anderen Stellen in die Stadt eingedrungen waren und die Vertheidiger des Chores 
in ben Nüden nahmen. Dieje bahnten ſich nun einen Weg nach den Matte, 
während die Abtheilungen unter Prinz Emil ſich nach dem Brühl zuriiczogen. 
Ieber weitere Widerftand erichien ausfichtslos. 

„Die übrigen Thore waren früher foreirt — jo jchreibt Prinz Emit — 
in allen Straßen traf man auf die Alliierten, aud) war das Brüden-Defilee nach 
Lindenau bereits geiprengt, Die Sache war entjchieden. Offieiere und Soldaten 
die mit mir waren, bezeugten mir mehr als Gehorſam, jie zollten dem Sohne 
Eurer Koniglichen Hoheit aufrichtig Hingebung bis zum legten Augenblick. Gefangen» 
ſchaft war ihr Loos und mein Loos.” 
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Die Verfufte des Regiments am 19. October find nicht feitzuftellen. Ver— 
wundet war Leutnant Gerlach (Iuftus Alexander)) In Gefangenichait ger 
riethen 16 Dfficiere und 81 Mann des Regiments, das am Morgen noch 20 Offte 
ciere 440 Mann im der Front gezählt hatte. Die Fahnen jedoch fielen trof der 
Kataftrophe wicht in die Hände des Feindes. 

Als die Trümmer des 1. Bataillons gedrängt vom Gegner ſich nach dem 
Grimmaijchen Thore zurücziehen mußten, befahl Capitain Keim dem Fahnenträger 
Eger, die Spige der Fahne nebſt den Quaſten — Tuch befand ſich an der Fahne 
feins mehr — abzubrechen und an feinem Körper zu verbergen. Die Stange 
warf Eger dann in den Wallgeaben. Es war die höchfte Zeit, denn ſchon drangen 
feindliche Soldaten auf den Fahnenträger ein, welche von feinen Begleitern mit 
dem Bajonett abgewehrt werben mußten. Einen diefer Angreifer ſtieß Musletier 
Schlingelhof vom der Leibcompagnie mit den Worten zujanmen: „Die Fahn! 
friegjt du net.“ Es gelang Eger, die Neliquien glüdlich in die Heimath zu 
retten. 

Die Fahne des 2. Bataillons trug Fahnenträger Caspar, welchem Leutnant 
Eronenbold während des Hampfgetümmels am Grimmaer Thor zur Seite blich, 
der bier kurz vor der Gefangenſchaft die Spige der Fahne abbrach und zu ſich nahm. 
Leutnant Eromenbold trug bie Fahnenrejte während der Gefangenjchaft bei ſich 
und übergab jie nach feiner Nüdtehr dem Regimentscommandeur, 

So gelang es, die Haupttüce der Fahnen des Leibregiments, die unter 
übermenfchlichen Anftrengungen feiner Zeit aus Rußland glüdlic, zurüdgebracht 
worden waren, auch trag Gefangenjchaft unberührt von Feindeshand zu erhalten. 

Am 22. October traten die in Gefangenichaft gerathenen Heſſen den Marſch 
nach Neu-Ruppin ar, wo jie bis zum 1. December verblieben. Inzwiichen hatte 
ſich Großherzog Ludwig L vom Nheinbunde losgejagt. Er hatte das am 4. No— 
vernber in Mannheim perfönlich dem franzöfiichen Gefandten eröffnet. Der Frans 
zoſe erwiderie Hierauf: „Der Kaijer läßt Eurer Königlichen Hoheit jagen, daß er in 
wenigen Monaten nach Deutſchland zurüdfehren und dann Ihr Land derartig 
veräußern wird, daß fein Stein auf dem anderen bleibt.“ Der Großherzog er- 
wiberte hierauf: „Wenn Ihr Kaiſer das mit jeinem Gewiſſen vereinigen kann, 
jo zu handeln, wie Sie jagen, jo werbe ich mit meinen Unterthanen zujammen 
untergehen“.**) 

Am 22. December 1813 trafen 18 Dfficiere und 52 Mann des Leibregiments 
in der Garniſon Gießen ein — jie waren über Berlin, Deſſau, Halle, Weimar, 
Eifenach, Hersfeld marjchirt — fegten aber ihren Weg mach Darmftadt fort, da 
fich dort das inzwiſchen meugebildete 3. Bataillon des Regiments unter Major 
Scend in einer Stärke von 11 DOfficieren 636 Mann befand. Der Energie 
des Großherzogs war es gelungen, ſofort nach feinem Beitritt zu den Verbündeten 
die Aufftellung eines neuen Truppencorps jo zu fördern, daß bereits am 31. Der 


*) Bar (dom bei Wagram jdwer verwundet worden. Gommandirte von 1846-1849 


das Megiment, 
") Dnsden, Deuifhe Geſchichte In Einzeldaritellungen, 
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cember das Leib Regiment unter jeinem alten bewährten und geliebten Commandenr 
des zum Inſpelteur bes Leib: Regiments ernannten Generalmajors v. Gall wieder 
zu zwei Bataillonen formirt werden fonnte, 


Der Feldzug 1814 in Sñd ⸗ Frankreich. 

Die Verbündeten hatten für den Arieg, den fie jet nach Frankreich hinein» 
zutragen entjchloffen waren, drei Heere aufgeftellt. Das gröfste derjelben unter dem 
Fürften Schwarzenberg verjammelte fich am Oberrhein und in ber Schweiz, das 
ſchleſiſche Heer unter Blucher überfchritt am 1. Januar 1814 ben Rhein bei Canb, 
während die Nord⸗ Armee unter dem Kronprinzen von Schweden theils in Holland 
ſtand, theils am der unteren Elbe operirte, 

Die heſſiſchen Truppen waren dem Armeecorps des Prinzen Philipp von 
Heſſen · Homburg zugetheilt, das zu dem Heere des Fürſten Schwarzenberg ge 
hörte. Trotz aller Anſtrengungen war es jedoch wicht gelungen — es fehlte an 
Geld und Ansrüjtungsjtücen — die heſſiſchen Negimenter vor Anfang Februar 
im marjchfertigen Zujtand zu jegen. Heſſen jtellte diesmal ins Feld: das Leib⸗ 
Garde-Negintent, das Leib-Negiment, das Gardefüjilier-Negiment, das im März 
1814 wieder nei formirte Negiment Große umd Erbprinz, ſowie ein neu gebildetes 
Infanterie-Regiment „Prinz Emil“*) ein Freiwilliges Jägercorps und das Ar⸗ 
tilleriecorps. Auſerdem wurde mit der Organifirung von 35 Sandiwehrbataillonen, 
welche alle männlichen Einwohner vom 17.—60. Lebensjahr umfahten, begonnen. 

Am 1. Februar 1814 ging dem Generalmajor v. Gall die Weifung zur. 
das Leibregiment vom 5. Februar ab zum Ausmarjch bereit zu Halten. Es zählte 
am lehtgenannten Tage 
1. Bataillon 20 Officer, 52 Unteroffie,, 19 Spielleute, 710 Mustet. u. Schügen. 
1. ee = 50 = 10 2 705 Schüen 
Zuſammen 37 Dfficiere, 102 Unteroffic., 38 Spielleute, 1415 Mustfet, u. Schügen. 


Kriegsranglijte, 
Inſpecteur: Generalmajor v. Ball, 
Adjutant: Serondeleut, Schue, 
Regiments · Commandeur: Obrijtleut. Zinmermanı, 
Adjutant: Premierleut. Dornſeiff. 


1. Bataillon: 
Command. Major Koeniger, 
Adjutant Secondeleut. Otto (Karl), 
Duartiermeijter Kuhlmann, 
Dberchirurgus Dr. Bieifer, 

Milit Unterchirurgus Dr. Klein, 
” PN Dr. Büdner. 


*) Zu diefem Weglment trat vom rib-Negiment über: der Premierlentnant Gertach 
(Suftus Alerander) als Gapktain, der Fahatich v. Jangen als Leutnant. 





Leib-ECompagnie. Bacante Compagnie. 
Eopitain Moter, Premierlent. Kuhlmann, 
Secondeleut. Roth, Secondeleut. Gerlach, 
Secondeleut. v. Krug. Secondelent. Pilger, 


Eapitain Hettinger-Compagnie, Enpitain Seipp-Compagnie, 
Eapitain Hettinger, Capitain Seipp, 
Premierleut. Otto (Ludivig), Secondeleut. Belzner, 
Secondeleut. Faulhaber. Secondelent, v. Gehren, 
Secondeleut. Niquet. 


IL Bataillon: 
Command. Major Schend, 
Adjutant Secondeleut, Neeb, 
Quartiermeiſter Bed, 
Oberchirurgus Schimpf, 

Milit. Unterchirurgus Grünewald, 
* Schenf. 


Flügel-Compagnie. Capitain Kilian-Compagnie. 
Capitain Hameaux, Capitain Kilian, 
Secondeleut. Freund, Secondeleut. Weber, 
Secondeleut. Suſewiud, Secondeleut. Hermanni. 
Secondeleut. Weller. 


Eapitain Edhard-Compagnie. Eapitain Heim-Compagnie, 
Gapitain Echard, Capitain Keim, 

Secondeleut. Eronenbold, Secondelent. Plat, 

Secondeleut, Diery, Secondeleut. Ley, 

Secondeleut. v. Schmallalder. Secondeleut. Wolf. 


Am 9. Februar erhielt das Regiment zwei neue Fahnen, da von ben alten, 
wie feiner Seit erwähnt worden iſt, nur noch Stüde vorhanden waren. 

Die Fahnen-Berleihung fand am genannten Tage um 11", Uhr auf dem 
Parabeplag zu Darmftabt ftatt und wurde hierbei dem Negiment folgender Befehl 
befannt gegeben: „Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Allergnädigit 
geruht, als einen bejonderen Beweis Ihrer Zufriedenheit und Wohlwollens mit 
dem Leib- Regiment die Fahnen desjelben mit dem Orden zu decoriren, welche 
Allerhöchite Verfügung und erneuter Berveis der höchiten Gnade dem Regiment 
auf Allerhöchiten jpeciellen Befehl in einer Ordre befannt zu machen ijt.“ 

Darmſtadt, 9. Februar 1814. v. Gall, Generalmajor. 

Die Auszeichnung, dab die Fahnen des Regiments mit dem Orden jelbft | 
— umd nicht nur mit den Bändern — decorirt worben, iſt bisher noch feinem 
heifiichen Regiment zu Theil geworden. Auffallenderweiſe find aber im Saufe | 

Keim, Regiments @eihichte 117. 16 
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der Jahre die Orden am ben beiden Fahnen in Verluſt gerathen, ohne daß fie 
erjeht worden wären. Da aber nicht der geringite Zweifel darüber beftchen kann, 
daß dem Fahnen bes 1. und 2. Bataillons im Jahre 1814 der Ludewigs -Orden 
verliehen worden ift, jo würde es Sache des Negiments jein, jenen Fahnen, welche 
8 heute noch) führt, die ihnen im Jahre 1814 verliehene Auszeichnung wieder 
zu ſichern. 

Am 10. und 11. Februar fetten ſich von Darmftadt aus die heſſiſchen 
Truppen, auch in diefem Feldzuge unter dem Befehl des Prinzen Emil, in zwei 
Colonnen in Marſch. Die erſte Colonne befand aus dem Leib-Garde- und 
Garde ⸗ Fuſilier Regiment, die zweite aus dem Leib-Negiment und dem Artillerie 
corps. Das Negiment Prinz Emil, welches mit dem Leib-Regiment zufammen 
eine Brigade bildete, folgte erit im März nach, ebenſo das Freiwillige Jäger: 
corps, während das Negiment „Groß und Erbprinz“ bei der Belagerung von 
Mainz Berwendung fand. 

Das Großherzogthum Hefien hat, trogdem im Herbſte 1813 die Truppen- 
theile durch, die Kriegsereignifie beinahe aufgelöft und feit 1812 ungeheure Verluſie 
an Officiere und Mannjchaften zu beflagen waren, im Frühjahr 1814 insgefammt 
über 10000 Dann für die große deutfche Sache ins Feld geitellt, abgejehen von 
dem ſtarlen Aufgebot an Landwehrteuppen. Für das Heine, und durch eine feit 
1792 nur jelten unterbrochene Kriegsperiode erjchöpfte Land muß dieje Leiftung 
als eine ganz aufserorbentliche bezeichnet werden. Dieſe Thatfache babe ich hier 
abfichtlich befonders hervorgehoben, weil eine tendenziöfe Geſchichtsſchreibung von 
frangofenfreumdlicher Geſinnung des Großherzogs Ludwig I. wegen jeiner Zur 
gehörigkeit zum Nheinbund umd angeblich lauer Betheiligung an dem Kriege 1814 
zu. berichten weis. 

Die ächt deutjche und im Höchiten Grade patriotifche Geſinnung Ludwigs I. 
hatte ſich während der ganzen Zeit von 1792—1805 enviejen. Er war nicht 
nur, al& 1705 durch den Frieden von Bajel Preußen und Kurheſſen vom Kampfe 
gegen Frankreich zuräctraten, der vaterländiſchen Sache bis zuletzt treu geblieben, 
Sondern trat auch als der letzte deutſche Fürſt, durch die Noth jeines Landes 
gezwungen, dem Rheinbunde bei. Endlich hat fein deutjcher Fürſt die endliche 
Befreiung Deutſchlands von dem harten franzöfiichen Drude mit größerer Freude 
empfunden, als Großherzog Ludwig I. Dafür fiegen gemügende authentifche 
Beweiſe dvor.*) 

Das Leibregiment marfchirte am 11. Februar von Darmitadt über Bens- 
heim, Heidelberg, Durlach nach Raftatt. Bon hier brad) es zufammen mit einem Das 
iaillon Frankfurt und einem Bataillon Nienburg, welche der Colonne unter Generals 
major dv. Ball zugetheilt waren, nach Bajel auf, überjchritt am 28. den Rhein, 
und defilirte hier vor dem Erbprinzen von Hefien-Homburg, dem Commandirenden 


*) Bei diefer Gelegenhelt fei auch erwähnt, dab felbft Treitſchte, der fidhöfter in einer 
burdaus elnfeltigen politifihen Darftellung bewegt, was die Sibdentihen Staaten betrifft, zus 
neben mahte, dab ber angebliche Zuruf Napoleons an dem Prinzen Emil bon Hefien bei 
2eipyig, „En avant roi de Prusse“, weiter nichts als eine dreiite Erfindung war. 
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der Süd-Armee, welcher auch das Armeecorps des Prinzen von Heſſen-Homburg 
angehörte. 

Die Sudarmee, 62 Bataillone, 74 Escadrons ftarf, bildete den linken Flügel 
der großen Armee unter Fürſt Schwarzenberg, und operirte gegen bie in 
der Linie Lonssle-Saulnier Dijon stehenden franzöflichen Truppen unter Marjchall 
Augereau. Cie jepte fich zufammen aus dem 1. Deſterreichiſchen Armeecorps 
unter Feldmarjchallleutnant Biauchi und der 7. Armeeabtheilung unter dem 
Feldmarſchallleutnant Prinzen Philipp von Heffen-homburg, welche drei Die 
vifionen — hierunter diejenige des Prinzen Emil — zählte. 

Leptere Hatte von Bajel aus über Pruntrut und Blamont zuerft bie 
Nichtung auf Dijon eingefchlagen, bog jedoch am 5. März auf Bejangon ab, um 
am 8. März fich wieder dem allgemeinen Vormarſch auf Lyon anzuichliehen, wo ⸗ 
hin ſich Marſchall Augereau zurüdgezogen hatte. 

Die Divijion Prinz Emil war wie folgt zufammengejeßt: 


Avantgarde: Generalmajor v. Gall, 
K. K. Regiment Erzherzog Ferdinand, 
K. K. Heſſen ⸗ Homburg, 
Heſſiſches Leibregiment, 

1 Batl. K. K. Inf⸗Regt. de Ligne. 


L Brigade: Generalmajor v. Follenins. 


Heſſ. Leib-Garde-Negiment, 

Heſſ. Gardesizüfilier-Regiment, 

1 Batl. K. K. InfRegt. Heffen-Homburg. 
U. Brigade: Obrijt Graf Nienburg. 

1 Batl, Frankfurt, 

1. Vienburg, 

1, Wingburg, 

1.88 Inf.Regt. Kottulensty. 

Die Divifion war über Döle nach Louhans marſchirt, wo am 12. März 
Nafttag war und die mit Jubel aufgenommene Nachricht von dem Siege Blüchers 
bei Laon einging. 

Am 14. traf in St. Eyr der Befehl ein, dab Generalmajor v. Gall mit 
dem Leibregiment der Avantgarde des Armeecorps zugetheilt ei. Das Leib- 
regiment jchied hiermit aus dem Verbande der Divifion Prinz Emil aus und 
fand fo Gelegenheit, ſich an den folgenden Tagen wiederholt befonders auszu- 
zeichnen, während die übrigen heſſiſchen Truppen an größeren Gefechten biejes 
Felbzuges nicht mehr theilnahmen, ; 

Am 15. März marſchirte Generalmajor v. Ball nad) Eröches ab, verblieb hier 
bis zum 17. und ging an lepteren Tage mit dem Leibregiment auf der Straße nach 
Bellebille vor; hierbei fam es zu einem Arriéregardengeſecht mit den zurüche 


m Franzoſen, im welchem das Negiment 8 Verwundete verlor. Es 
ande) jem, ü (chem das Negi ® bete verlor. E 
10° 
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am Abend ein Biwal bei Velleville. Die Schligen, unter Eapitain Moter, 
wurden als Borpoften bis in die Nähe von St. Beorges vorgejchoben, we bie 
— Franzoſen ſich fejtgefegt hatten. Hier entſpann ſich am folgenden Tage ein 
19. Qt inne heftiges Gefecht. Das Dorf St. Georges liegt auf einer Anhöhe, vor der Front zieht 
ſich ein anfehnlicher Wafferlauf Hin und das Gelände war jo bedeckt, daß die dies- 
jeitige Artillerie nur auf der Straße aufjahren fommte. Unter diejen Umſtänden 
schien ein reiner Frontangeiff wenig ausjichtsvoll. Eine Eolonne unter Feldmarſchall ⸗ 
Ientnant Biauchi wurde deshalb zu einer Flankirung der feindlichen Stellung 
von Süden her bejtimmt, während eine zweite Colonne den Angriff in der Front 
auf der großen Inoner Straße durchführen jollte. Die Avantgarde dieſer zweiten 
Colonne führte Generalmajor v. Ball, jie beitand aus unjerm Negiment, 1 Bas 
taillon des K. K. Infanterie Megiments Erbad und dem K. St. ficbenbfirgiichen 
Nägerbataillon. Ä 

Die Schügen des Leibregiments unter Gapitain Moter, gefolgt von der 
Compagnie Ed hard, gingen ſüdlich der großen Strafe vor und drängten die feind« 
lichen Tirailleurs bis zu der Hauptjtellung bei St. Georges zurück. Ein Angriff 
auf dieje hatte zuerit feinen Erfolg. Ein zweiter Angriff, bei welchem das Ba- 
taillon Erbach mitwirkte, gelang jedod, und die Schüigen des Negiments verfolgten 
den Gegner bis zu dem Dorfe, Der übrige Theil des Negiments war nördlich 
der großen Strafe vorgegangen und hatte hier den Feind geworfen, aber 
während das 2. Bataillon beim weiteren Vorgehen den bereits erwähnten Wafjer- 
lauf zu überjchreiten jich anſchickte, erfolgte ein heftiger Gegenangriff, welcher 
Theile der vor der Front des 2. Vataillons ausgeſchwärmten öſterreichiſchen 
Jãger auf dieſes zurüdjallen lief. Da im diefem Angenblid der Commandeur des 
2. Bataillons, Major Schend, ſchwer verwundet wurde, jo gerieth das führerlofe 
Bataillon für lutze Zeit in eine kritische Lage, weil das Commando zum Des 
ployiren und Feuern ausblieb. Hier bewährte ſich die ausgezeichnete Mannszucht 
des Megiments im glängender Weije. Die Ordnung des Bataillons blieb voll 
fommen erhalten, jo daß die vorderiten Compagnien auf Zuruf ihrer Gapitains 
wie auf dem Egeercierplag deployirten, den bereits auf 100 Schritt herau— 
gefommenen Feind mit wirlſamem Pelotonfeuer empfingen und fo den nachfolgenden 
Eompagnien Zeit zum Aufmarſch verfchafften. 

Gleichzeitig war auch der linke Flügel des Megiments von der Flanle her 
heftig angegriffen worden. Der Stoß traf hauptjächlich bie Fylügelcompagnie, 
welche zur Dedung ber linten Flanke entjendet worden war und die Compagnie 
Keim. Der Chef der Flügelcompagnie, Eapitain Hameaug, gerieth verwundet 
in Sefangenjchaft, der Secondeleutnant Sujewind derjelben Compagnie fiel, 
Bon der Compagnie Keim fiel Secondeleutnant Pia, während der Seconder 
leutnant Wolf jchwer verwundet wurde und jpäter feinen Wunden erlag. Ju 
hartnädigem Gefecht wurde aber ſchließlich der feindliche Angriff abgewieſen. 
Inzwiſchen trafen Verſtärtungen bei der Avantgarde ein, und da auch der Angriff 
der Colonne unter Feldmarſchallleutnant Bianchi gelungen war, ging das 
Gefecht vorwärts. Die Franzofen wurden allenthalben aus ihren Stellungen ge» 
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mworfen, in ihrer Front immer hart bedrängt von ber Avantgarde des Generals 
major v. Gall, welcher am Abend bei Anfe das Viwak bezog. 

Der Verluft des Negiments in dem Gefecht von St. Georges betrug 3 tobte, 
3 verwundete Dfficiere, 49 Mann tobt, 91 verwundet. Dieſe Verlufte entfallen 
zum weitaus größten Theil auf das 2. Bataillon, dem jämmtliche gefallene 
und venwundete Dfficiere angehörten, und das 46 Todte, fowie 74 Wer 
wundete zählte. 

Das Gefecht von St. Georges gehört mit zu den Ehrentagen bes Negiments. 
Sein Verhalten am diefem Tage erwarb ihm in der ganzen Südarmee den Ruf 
einer beſonders tapferen Truppe, ebenfo dem Generalmajor v. Gall allgemein 
denjenigen eines ausgezeichneten Führers, Beides fam auch injofern äußerlich 
zum Ausbrucd, als Generalmajor v. Gall mit dem öfterreichiichen Therefienorden, 
Major Schend mit dem Commandeurkreuz des Ludwigsordens decoriri wurden. 
Lehteres ift um jo bemerfenswerther, ald Major Schend der einzige Dfficier 
des Großherzoglichen Truppencorps war, dem S. K. H. der Großherzog für den 
Feldzug 1814 eine Auszeichnung verlieh. 

Bon bemerfenswerthen Zügen einzelner Mannſchaften des Regiments find 
folgende überliefert: Schüge Georg Hoferber aus Werfau, Amt Lichtenberg, von 
der Compagnie Hettinger war bereits in der Schlacht bei Lügen am Bein ſchwer 
verwundet worden. Nur nothdürftig geheilt, hatte er ſich beim Ausmarſch des Regiments 
nad) Frankreich zum Dienft gemeldet. Auf den Märjchen brad) die Wunde wieder 
auf, was jedoch Hoferber verheimlichte, um bei der Truppe bleiben zu fönnen. Am 
Tage vor dem Gefecht bei St. Georges wurde fein Zuftand jedoch ein derartig fchlechter, 
daß es feinen Borgejegten auffiel, und es ſich bei einer vorgenommenen Unterjuchung 
herausitellte, da das Bein hochgradig entzündet und dit angefchwollen war. Zum 
Abgang ins Lazareth bejtinmt, erjchien jedoch Hoferber am Morgen des 19. März 
wieder bei jeiner Compagnie, auf jein Gewehr geftügt, fich nur mühfam fort- 
fhleppend. Er war nicht zu bewegen, zurüczubleiben, trat ein, machte das Gefecht 
mit Auszeichnung mit und fiel vor Ende besjelben, tödtlich in den Kopf getroffen, 

Sergeant Strömel aus Berleburg, Amt Berleburg,*) von der Flügels 
compagnie war zum Armee ⸗Commando als Ordonnanz abeommandirt. Er hörte 
dort am Morgen des 19., daß das Negiment an diefem Tage ins Feuer fommen 
würde, erwirfte fich Urlaub, eilte dem Negiment nad) und fand feine Compagnie 
gerade im beftigiten Gefechte. Sergeant Strömel hatte ſich faum bei Capitain 
Hameaur gemeldet, als er neben demſelben zu Tode getroffen zufammenbrad). 

Am 20. März, Morgens 9 Uhr, ſetzte ſich die Avantgarde unter General 
Major v. Gall gegen Limonejt in Bewe— ung, wo die Franzofen unter ähnlich 
glinftigen Bedingungen wie bei St. &ı Stellung genommen hatten. Das 
Gelände war jo ſchwierig, daß das Leibregiment, welches auf ber großen Strafe und 
nördlich derjelben vorging, zum größten Theil nur in aufgelöfter Ordnung fechten 


=) Diefer Thell Weitiafens gehörte damals zum Brofherzonthum Heilen, 
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lonnte. Ein Flanlen · Mandver der Diviſion Biauchi zwang jedoch die Franzoſen bald 
zum Midzuge, auch diesmal in der Front gedrängt von den Truppen unter 
Generafmajor v. Gall — in der Töte das Leibregiment — bis in die oſtliche Vor 
ſtadt von yon, welche aber am Abend wieder aufgegeben werden mußte. Das Regir 
ment blieb in der Nacht vom 20.21. März dicht vor Lyon, da am 22. der 
Angeiff auf die Stadt jelbit erfolgen ſollte. Marjchall Angerean räumte aber 
Lyon im derjelben Nacht, jo daß die Deutſchen am 21. früh in die Stadt ein⸗ 
rücten kouuten. Auf dem Plage Bellecour lieh der Erbprinz von Hefien-Homburg 
die Truppen defiliren. 

Das Leibregiment hatte in dem Gefecht bei Limoneſt und vor Lyon verloren: 
todt: Gadet-Eorporal Leber und 16 Mann, verwundet die Secondelentnants 
Eronenbold und Weller jowie 35 Mann. 

Die heſſiſchen Truppen blieben bis zum 24. März in Lyon, marſchirten aut 
diefent Tage bis VBienne, das Leib-Regiment am 27. nad) Nuberive, wo am 30, 
Major Schend, der bis dahin trog feiner ſchweren Verwundung bei der Truppe 
verblieben war, die Führung bes 2. Bataillons an Eapitain Moter abgeben mußte. 
An demjelben Tage rücdte das Negiment anf der Strafe nach Grenoble bis 
Arzay vor, am 31. bis La Frifette, um bier wieder unter Befehl des General» 
major v. Gall zu treten, welcher mit feiner Abteilung der Divifion Wimpfen 
zugetheilt war. 

Das Negiment kam jedoch nicht mehr zum Gefecht. Am 11. April trat 
auch auf diefem Theile des riegsichauplages in Folge der Siege der Verbündeten 
vor Paris Waffenrube ein. 

Das Leibregiment beſetzte Grenoble, über welchen Pla Generalmajor v. Gall 
das Commando übernahm, marjchirte am 24. April über Nives-St-George 
nad) Lyon, wo es am 28, April einrückte, und hier wieder zur heſſiſchen Divifion 
zurüdtrat. 

Inzwifchen war die Thronabſetzung Napoleons erfolgt, ber fidh über Lyon 
nach Elba begab. Der Zufall wollte es, daß beim Paſſiren Napoleons durch Lyon 
zwei Compagırien des Negiments an der Brücde Gnillotiere Aufjtellung nahmen, 
um Napoleon gegen Infulten des Volkes zu fehügen. Welcher Contrajt gegen 
jenen 2. Juli 1812, ala Napoleon auf dem Gipfel feiner Macht bei Kowno die 
Neihen des Leibregiments durchichritt, um am der Spite der großen Armee den 
Feldzug gegen Rußland zu eröffnen! 

An 2. Mai traf das Negiment Prinz Emil in Lyon ein, weldes fortan 
mit dem Leibregiment zufammen eine Brigade bildete unter Generalmajor v. Gall. 

In einem Tagesbefehl vom 31. Mai wurde ein Handjchreiben des Kaijers 
von Dejterreichh an den Commandirenden der Süd-Armee befannt gegeben, im 
welchem auf den Bericht des Erbprinzen von Heſſen-Homburg hin die Kaiſerliche 
Allerhochſte Zufriedenheit“ ausgeiprochen wurde mit dem ausgezeichneten Benehmen 
in den Gefechten von St. Georges und Limoneit vom Leibregiment dem: 

Obriftlentnant Zimmermanıt, 
Major Schend, 





- MT — 


Major Koeniger, 
Hauptmann Moter, 
Hauptmann Edhard, 
Secondeleutnant Eronenbold. 
Durch Kaiſerliche Entſchließung vom 2. April wurden mit der Dejterreichiichen 
fübernen Tapferfeitsmedaille ausgezeichnet vom Leib-Negiment: 
Sergeant Gerhardt, 
W Edhardt, 
Becer, 
Cadet⸗ Corporal v. Follenius, 
Corporal Mehl, 
Nuhl, 
Schute Diehl, 
„ Appel. 
Ferner wurden am 14. April mit dem Öfterreichifchen Leopolds-Drden des 
corirt vom Negiment: 
Obriſtleutnant Zimmermann, 
Major Schend, 
„  SKoeniger. 


Dieſe faiferlichen Gnadenbeweiſe waren von folgendem Handſchreiben 
©. 8. H. des Großherzogs begleitet: 

„Dem Seneralmajor d. Gall und Meinem braven Leib⸗Re— 
aiment bejeige ich Meine bejondere Zufriedenheit Über das tapfere Benehmen 
desjelben in denen verjchiebenen Gefechten, wobei es mitgewirlt hat. Alle verlichenen 
Ehrenzeichen, bie Ihre Staiferliche Majeftät demfelben übergeben liefen, jollen von 
demſelben getragen werden. Diefe Auszeichnung it für das Leibregiment um jo 
ichmeichelhafter, da Ihre Staiferliche Majejtät zu ber Zeit das Specialcommando 
dieſes Armeecorps übernommen hatte und diefe Auszeichnung direft von demjelben 
ertheilt wurde. Ludwig." 


Wie bereits erwäßnt, wurde von ©. K. H. bem Großherzog fiir den Feld⸗ 
zug 1814 fein Orden verliehen, mit Ausnahme des Majors Schend von Regiment, 
Zur Decorirung waren Seitens des Negiments wegen befonderer Auszeichnung 
jeiner Zeit eingegeben worden: die Gapitains Edhard und Kuhlmann, Premiers 
leutnant Dornjeiff, die Secondeleutnants Gerlach, Neeb, Otto, 

Die Sid-Arnee löfte fi Mitte Mai auf und nad) dem am 30. Mai ges 
ſchloſſenen Frieden begann Anfangs Juni der Rückmarſch ber Hejfiichen Truppen 
in die Heimath. 

Am 5. Juni verlief. das Leibregiment yon und marfchirte über Bourg- 
en-Brefle, Lonssle-Saufnier, Bejangen nad) Belfort; am 20. Juni überjchritt es bei 
Rheinweiler den Nhein, dann über Emmendingen, Appenweier, Durlach nad) der 
Bergitraße, wo es um 5. Juli tantonnements in Bensheim und Umgegend bezog. 
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Am 5. Auguſt richte das Negiment nach Darmftadt, hatte dort am 7, August Nevue 
vor ©. 8. 9. dem Großherzoge, der hierbei feinem Leibregiment nochmals pers 
ſonlich die beſondere Zufriedenheit für die Feldzugsleiſtungen ausſprach, und trat 
am folgenden Tage den Marfch nach Gießen am, wo es am 11. Auguſt eintraf. 
Die Vürgerichaft gewährte der Mannſchaft vom Feldwebel abwärts zwei Tage 
lang freie Berköftigung. 

Es wurde dann zur Demobilifirung gefchritten und hierbei der jeitherige 
Brigade · Verband aufgelöit. Generalmajor v. Gall blieb aber als „Infpekteur” 
des Regiments demſelben auch fernerhin dienjtlich naheſtehend; gleichzeitig über- 
nahm er das Generalcommando über die Landesbewaffnuug der Provinz Oberhejfen 
umd hiermit die weitere Organifation der Landwehr. 

Aus dem Jahre 1814 ift Beſonderes weiter nicht zu berichten. Daß bie 
Disciplin auch gegenüber alten Soldaten, welche jich während der Sriegsjahre 
mancherfei Untugenden angewöhnt Hatten, ftreng gehandhabt wurde geht u. A. 
aus einem Reginents-Parole-Befehl d. d. Gießen, 18. Oxtober 1814 hervor, 
welcher lautet: 

Der Musfetier Albert wird, trotzdem er eim altgedienter Mann it, wegen 
neuerlicher Betrunfenheit und darin gegen einen Unterofficier begangenen Uns 
gezogenheiten mit 25 Prügel ad posteria beftraft, weil ein jolcher Menjch feine 
beffere Behandlung und weniger jchimpfliche Strafe verdient. Wer ich durch 
Völlerei unters Vich erniedrigt, muß auch jo behandelt werden, daß wenigitens 
förperlicher Schmerz ihm zum Warnungszeichen bei ähnlichen Gelegenheiten dient. 
Dies iſt gefammter Mannjchaft zur Warnung und damit fie ſich überzeugen, daß 
es Benehmen der Menjchen giebt, wo man zum Stod zurüctehren muß, befannt 
zu machen. Bimmermann, Obriftleutnant, 


Der Feldzug 1815 in Frantreich. 


Das Jahr 1815 Hatte friedlich begonnen, Die Fürften Europas waren auf 
dem Kongreſſe zu Wien verfammelt, als die plögliche Flucht Napoleons von der 
Inſel Elba und fein Erjcheinen in Frankreich neue Kämpfe hervorrief. 

Die Alliierten beichloffen, fofort fünf große Armeen aufzuftellen, die auf 
verfchiedenen Kriegsichauplägen operirten. In den Monaten April und Mai zogen 
ſich an der franzöfiichen Grenze ungeheure Truppenmaffen zufammen, mit denen 
Napoleon erdridt werden jollte. 

Das Großherzogthum Heſſen jtellte ein Truppencorps von über 8000 Mann, 
das dem oberrheinifchen Kriegsheere unter dem Feldmarſchall Fürften Schwarzen- 
berg zugetheilt wurde. 

Am 27, März erichien der Mobilmacjungsbefehl für die heſſiſchen Truppen. 
Schon am folgenden Tage zog das Regiment feine Urlauber ein und ſetzte Die Com⸗ 
vagnien auf Striegsjtärke; leztere betrug 1 Eapitain, 1 Premierleutnant, 2 Seconde · 
leutnanis, 1 Feldwebel, 4 Sergeanten, 6 Corporate, 4 Spielleute und 160 Gemeine, 
hierunter 10 Schüben. 
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Die Sriegsranglifte war folgende: 
Infpectenr: Generalmajor v. Gall. 
Infpectionsadiutant: Secondelentnant Sue, 


Negimentscommandeur: Obriftleutnant Zimmermann. 


Negimentsadjutant: Premierleutnant Dorn ſeiff. 


L Bataillon. 
Gommandeur Major Koeniger. 
Adjut. Premierlt. Otto (Karl). 
Dber-Duartiermeijter Kuhlmann. 
Dber-Ehirurg. Dr. Pfeffer. 
Milit-Chirurg ei. 

Dr. Büdner. 


Leib-Compagnic 
Enpitain Röder. 
Secondelt. Roth. 

m Bilger. 


Eapitain Hettinger-Compagnie. 


Eapitain Hettinger. 
Premierlt. Otto (Ludwig). 
Secondelt. Bieler. 
Gapitain Kuhlmann— 
Compagnie. 
Eapitain Kuhlmann, 
Secondelt. Gerlach. 
Niquet. 
Capitain Seipp⸗Compagnie. 
Capitain Seipp. 
Secondelt. v. Gehren. 
Belzner. 
Faulhaber. 





D. Bataillon. 
Commandeur Major Schend, 
Adjut. Premierlt. Neeb. 
Ober Quartiermeifter Bed. 
Oper-Ehirurg Schimpf. 
Milit-Chirung Grünewald, 
Schent. 


Flügel-Compagnie 
Gapitain Hameaur. 
Bremierlt. Peppler. 
Secondelt. Eronenbold. 
Weidig. 
Capitain Echhard Compagnie. 
Capitain Eckhard. 
Secondelt. Weller. 
Diery. 
Eapitain Kilian-Eompagnie, 
Gapitain Kilian. 
Secondelt. Weber, 
„  Hermanni, 
Capitain Heim-Compagnie. 
Eapitain Keim. 
Secondelt. Freund. 
® Ley. 
„ db Muralt. 


Das Depot des Negiments wurde dem Oberft Stürz unterſlellt. Es ger 
hörten bemjelben noch an: Gapitain Moter, Premierlentnant Nicolaus 
und der Secondeleutnant Freund, ferner 16 Umnterofficiere, 5 Spielleute und 


315 Mann. 


Am 7. Mai rüdte das Regiment im folgender Stärfe aus Gießen nach 


Darmjtadt ab, wo es am 10. eintraf: 


1. Bataillon 20 Offic, 49 Unteroffic, 45 Spielleute, 644 Schützen und Muster, 
2. Bataillon 16 Dffic, 49 Unteroffic, 17 Spielleute, 644 Schügen und Mustet, 


a rap Se — 
Sufanmen: 36 Dffic, 98 Unteroffic, 62 Spielleute, 1288 Schüten und Muster. 
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Die Ordre de bataille der heſſiſchen Truppen war folgende: 
Divifionscommandeur: Senerallentnant Prinz Emil von Hefien. 
1. Brigade: Generalmajor v. Follenius. 
Das Leib · Garde · Regiment, 
Das Garde Füfilier-Negiment, 
Das Negiment ‚Groß⸗ und Erbprinz*. 
2. Brigade: Generalmajor Freiherr v. Gall. 
Das Leib-Regiment, 
Das Regiment Prinz Emil, 

Außerdem 2 Batterien d 6 Gejchlite. 

Die Sefammftärke der Divifton betrug 233 Dfficiere, 8017 Unterofficiere 
und Mannſchaften, 495 Pferde. 

Die Heflen bildeten mit der öfterreichifchen Divifion des Feldmarſchallleutnant 
v. Balombini ein Armeecorps unter dem Befehl des Feldmarſchallleutnants 
Prinzen Philipp von Hefjen- Homburg. Dieſes Armeecorps vereinigte ſich mit 
ben württembergiſchen Truppen unter General Graf Franquemont zu dem 
3. Armeecorps der Armee des Ober⸗Rheines, deffen Eommandenr der Kronprinz 
bon Württemberg wurde) 

Die Gejammtftärke des 3. Armeecorps belief ſich auf 43814 Mann, 4365 
Pierde und 60 Gefchüge. Das Hauptquartier des Kronprinzen von Württemberg 
befand fich in Vruchjal, das des Prinzen von Homburg in Schweßingen, des 
Prinzen Emil in Philippsburg. 

An 13. Mai — dein allgemeinen Ausmarſchtage der heijiichen Truppen — 
rückte bas Negiment nad) Bensheim ab, am folgenden Tage nach Schriesheim, am 
15. nach Wiesloh um am 16. Eantonnements in Philippsburg und Umgegend 
zu beziehen. 

Hier blieb das Regiment bis zum 20. Juni; diefe Zeit wurde zur Vollendung 
der Sriegsausräftung und zum Ueben neuer Gefechtsformen benutzt. Bes 
fonderen Werth legte man auf bie Uebungen en debandade (dies war die amtliche 
Bezeichnung), und ſollten diefe fogar mit ganzen Compagnien, als Tirailleurs 
aufgelöft, vorgenommen werben. Im Uebrigen ſcheint auch noch Zeit für an« 
genehme Zerſtreuungen übrig geweſen zu fein, denn das Jagdgehen in die benadh« 
barten Wälder und Faſanerien gab jchliehlich Veranlaſſung, „diejer unordonnanz ⸗ 
mäßigen Bejchäftigung“ von oben herab ein Biel zu jegen, Am 23. Mai befichtigte 
der Prinz vom Homburg, am 17. Juni ber Kaiſer von Rußland die heſſiſchen 
Truppen bei Schwehingen. Beide Befichtigungen fielen zur größten Zufriedenheit 


*) Die diterreichiiche Divifion beftand aus: Dem Huſaren · Reglment Aronprinz von Wirte 
temberg, den InfanterloRegimentern Reuß ⸗ Grelz Nr. 18, Vogelfang Nr. 47, Bellegarde Nr. 44 
und Blancht Nr. 63; außerden 3 Batterien. Die wilrttembergiihen Truppen zählten: 4 Haballeries 
Hegimenter, 7 Infanterie-Megimenter, 1 Scharfihügen-Regiment, 1 feidhtes Infanterie: Regiment 
nd 1 RägereMeniment zu Werbe. 
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aus. Der Haijer von Rußland lie am 18. Juni den Truppen feine befondere 
Anerkennung ausdrüden und fügte hinzu, „daß ex hoffe, fie bei erſter Gelegenheit 
ebenſo ausgezeichnet tapfer. wiederzufinden, als fie wohl ausgerüftet und ſchön 
jeien und bei jo mehreren Vorfällen bereits die rühmlichiten Beweiſe ihres Muthes 
und ihrer Enſſchloſſenheit abgelegt Hätten.“ 

Unterdeſſen Hatten die Operationen am Niederrhein bezw. in Belgien bereits 
begonnen und durch die Schlacht von Belle + Alliance einen glänzenden Abſchluß 
gefunden, während biejelben bei dem oberrheinifchen Kriegsheere erſt am 20. Jumi 
eröffnet wurden. 

Am 22. Juni vüdte das Negiment nad) Hoderheim, da das 3. Corps ſich 
zum Ueberichreiten bes NHeines enger zufammenfchloß. An demjelben Tage ver 
ſchied zu Wiesloch, wo ev frank zurüdgeblieben war, der Generalmajor v. Gall. 
Mit ihm verlor der heijiiche Dienjt einen ausgezeichneten Officer und das Ne- 
‚giment feinen hochverehrten Commandeur während der Feldzüge 1812, 1813, 1814.%) 

An 23. Juni überſchritt die heſſiſche Divifion bei Germersheim den Rhein, 
und rüdte nach leichtem Gefecht bis Nheinzabern vor. Dem nunmehr beginnenden 
Operationen fag folgender Gedanke zu Grunde Das 3, und 4. Armeecorps 
(letteres Bayern unter Fürſt Wrede) follten den General Rapp, welcher mit 
einem Truppencorps in der Stärke von 44 Yataillonen, 27 Escadrons und 
6 Batterien bei Straßburg Stellung genommen hatte, aufjuchen. Das 3. Armee 
corps rüdte gegen Hagenau vor, während das 4. Armeecorps über Bitſch 
Flanfe und Rüden des Feindes bedrohte. Am Abend des 23. Juni fagerte 
das Negiment bei Hördt, am 24. Juni im Divifions-Verbande bei Ingenheim, 
Bei dem weiteren Vormarſch am 25. jand man die Weipenburger Linien — dem 
Negiment befannt vom Herbſtfeldzug 1793 her — vom Feinde geräumt, welcher 
ſich nach dem Hagenauer Forſt zurüdgezogen hatte. Das 3. Armeecorps folgte 
am 26. über Selz nach Surburg, am 27. in der Richtung auf Brumath, wo die 
Franzoſen jüblich diefes Ortes Stellung genommen hatten. Die Heffiiche Divifion 
biwalirte in ber Nacht vom 27.28. Juni bei Kriegsheim. 

In der Nacht vom 27. zum 28. gab General Rapp die Stellung bei 
Brumath auf, um eine folche hinter dem Suffelbach zu wählen. Er bejegte hier 
bie ſchwer zugänglichen Höhen von Lamperth lehnte feinen rechten Flügel an 
die JU umd lieh auf der Nuprechts-Au mehrere Batterien auffahren. Der linte 
Flügel ftand Hinter den Höhen von Mundolsheim. 


*) Ludwig rreibere v. Wall, geb i lai 1769 zu Hanau, Einteltt in das Regintent 
„Landgraf“ 7. März 17%, Secon 90, verfeßt, kur das —— Infanierie ⸗ 
Bataillon” 30, September 1790, di . Si 
Beldzuges in den Niederlanden 17: 
ls Stabscapltain zum 1. Bataillon | über, von bleraus 1. Juml 1803 zur „Brigade 
Landgraf” defien Bilfifierbatailion er 15. Mai 1805 Abernahm. Am 1. Jult 1806 zum Major, 
20. Auguft 1809 zum Obriftleutnant befördert, eommandirte er das Füfilierbataillen der Lelbs 
brigade, während der Feldzüge 1805-7 umd 1809, vom 25. März IBI1 ab als Obrift das 
Negiment; 30. Dezember 1813 Generalmajor und Anfpecleur des Megkments. 
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Der Kronprinz von Württemberg befahl den Augriff auf dieſe Stellung 
mit dem ganzen 3. Armeecorps, und zwar in drei Stolonnen. Die rechte Flügel- 
folonne bejtand aus der öfterreichifchen Divijion, fie wandte ſich gegen Oberhaus- 
bergen, um den feindlichen rechten Flügel anzugreifen. Die mittlere Kolonne 
(hejfiiche Divifion) ſollte auf der großen Straße bleiben und gegen das feindliche 
Centrum hinter den Suffelbach vorgehen. Der linken Flügeltolonne (Württemberger) 
fiel die Aufgabe zu, die feindliche Stellung bei Neichitatt und Suffelweyersheim 
zu forciren. 

Mittags 12 Uhr begann der allgemeine Vormarſch, der bald zum Bus 
fammenftoß mit dem Feinde führte. Es bfeibt zu bedauern, daß über diefes Ge— 
fecht Nelatiomen oder auch nur Aufzeichnungen jeitens des Regiments nicht vors 
handen find, und ift es deshalb auch nicht möglich, jeine Thätigfeit in Dem 
Gefechte von Straßburg eingehender zu ſchildern. Es hat deshalb Hier der Bericht 
Aufnahme gefunden, welchen Prinz Emil an Se. Königliche Hoheit den Grohe 
herzog über das Gefecht am 28. eritattete. 

Der Bericht lautet: 


„An des Großherzogs Königliche Hobeit! 
Geſtern, den 28. Juni, haben die Truppen Ew. Königlichen Hoheit in einem 
fiegreichen Treffen vor Straßburg, worin ihnen der Angriff und die Wegnahme 
des ſchwierigſten Theiles ber feindlichen Stellung übertragen war, all die Tapferkeit 


und den hohen Muth deplopirt, den man an dieſen braven Truppen bei gleichen 
Gelegenheiten immer zu fehen und zu bewundern gewohnt ijt. Ew. Stönigliche 
Hoheit erlauben mir Allergnädigft, die Nelation wörtlich hierher zu ſetzen, welche 
ich, darliber dienjtlichenweife an Se. Durchlaucht den Feldmarſchalleutnant Prinzen 
von Hellen- Homburg eingefchiet habe. Feldzeugmeiſter Graf Franguemont 
hatte den Linfen, Feldmarſchallleutnant Prinz von Hefien » Homburg den rechten 
Flügel; in fegterem Eorps waren die Truppen Ew. Königlichen Hoheit erſt allein 
im Gefecht, bis Felbmarjchallleutnant Palombini mit ber Brigade Czollich lints 
und mit der Brigade Luxem recht anjchlof. Die zweite Brigade mandbrirte 
rechts der Brigade des Herrn General v. Follenius. 

Ich laſſe nun den Bericht folgen, welchen ich an den Prinzen von Heſſen⸗ 
Homburg Durchlaucht erftattet habe. 

Die Dispofition des hohen Armee-Commandos auf den 28. Juni beftimmte 
das großherzoglich heſſiſche Truppencorps zur Avantgarde. Um 12 Uhr Mittags 
ſtand daher dasjelbe vor Brumpt. Da der Wald vorwärts diejes Ortes gegen 
Straßburg nicht mehr vom Feinde bejegt war, fo ſetzten ſich die löniglich würktem- 
bergijchen Jäger zu Pferd an die Spitze der Kolonne, welche nun die gerade Straße 
nach, Straßburg hin verfolgte. Angelommen zu Vendenheim, ertbeilten mir bes 
Kronprinzen von Württemberg Königliche Hoheit Befehl, durch leptgenannten Ort 
bie Divijion nad) Lampertheim zu dirigiren und bald darauf fam mir von der⸗ 
jelben hohen Stelle die Weifung zu, daß Lampertheim und die rechts liegenden 
Weinberge von feindlicher Infanterie bejept jeien und daher vorberfamjt wege 
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genommen zu werden hätten, Demnach formirte ich auf dem Plateau zwiichen 
Vendenheim und Lampertheim aus meinen Brigaden ebenfo viele Kofonnen, deren 
eine nach Lampertheim, die zweite nach dem Wingertshöhen recht dirigirt ward. 
Erftere beftand aus ber erſten Brigade mit den Schlipen derjelben und einer 
Batterie an der Spige, die andere aus der zweiten Brigade und zwei Slanonen, 
mit vier Piegen zur Nejerve, 

Der Feind, joweit man ihm auf diefer Seite jehen fonnte, hatte die Dörfer 
Lampertheim und Mundolsheim ſtark befept, die Tirailleurs feines linken Flügels 
ſtanden bis zu den Wingertshöhen rechts, und feine Schlachtlinie dehnte ſich Hinter 
dem Sufjelbach gegen den Rhein hinaus; Suffelweyersheim lag in jeiner Pofition. 

Die Attaden der rechten Brigade fingen gegen 3 Uhr Mittags an, während ſich 
die zweite Kolonne beeilte, mit erſterer in gleiche Höhe zu fommen und die feindlichen 
Tirailleurs vor id) Hertrieb. Lampertheim ließ ic) fogleich mit Granaten und Kugeln 
bewerfen und darauf die ausgeſchwärmte Schügenlinie, unterftügt vom 2. Bataillon 
Leib» Garde und mehrere Compagnien des Garde-Füfilier-Negiments darauf los- 
rücten, welche auch trop der lebhaften Füſilade des Feindes immer mehr Terrain 
gewonnen und fofort in das Dorf eindrangen. Die Tirailleurs der 2. Brigade 
erfeichterten dabei durch eine vollfommen regelmäßig ausgeführte Linlsſchwenlung 
ben Angriff auf Lampertheim und die ſomit erfolgte Wegnahme besjelben. Der 
Feind zeigte fich jet jehr zahlreich auf den Wingertshöhen bei Mundolsheim. 

Dieſe Höhen mit dem Dorfe jelbjt geitatteten feiner Infanterie eine jehr jchwere 
zugängliche Pofition ſowohl durch die Steile des Hanges und feine mannigfaltigen 
Zerrainabjchmitte, als durch den Bach, welcher jie von dem diesfeitigen Terrain 
abſondert. Mundolsheim war als Hauptpunft diefer Stellung mit Infanterie 
angefüllt. 

Nach vorgefehrter Sicherung des Pojtens Lampertheim ließ ich die Weine 
gärten von Mundolsheim mit Geſchütz befchiehen und ordnete die Attade der In- 
fanterie dahin, während eine andere Kolonne nad) Mundolsheim eindringen follte. 
Allein da der Ungriff auf der Hagenauer Chauſſee noch nicht begonnen hatte, weil 
die entfermteren Truppen des Armeecorps noch nicht herangefommen, folglich die 
Aotheilungen meines linfen Flügels nicht hinlänglich gefichert waren, fo drang der 
Feind aufs sene im das ihm fait gänzlich entriffene Mundolsheim und brachte 
auch diejenigen Truppenabteilungen zum Weichen, welche ich lints diejes Dorfes 
vorgeſandt Hatte. 

In diefem Augenblide erfolgte der Angriff der verbündeten Truppen zu 
meiner Linfen. Sogleich lieh ich die in Mundolsheim fechtenden Truppen-Wbtheilungen 
Aue Heranswerfung des Feindes hinlänglic) verjtärfen, während Herr Oberjtleutnant 
Prinz dv. Wittgenftein mit den 1. Bataillon Leib-Garde die daranftohenden 
Wingertöberge im Sturm angeiff mit fühner Ueberwindung aller Schwierigkeiten 
des Terrains und des hartnädigen Feindes diejelben glüclich erjtieg und fich darauf 
feitjeßte. Noch aber verband diejes Bataillon in jeiner errungenen Stellung 
nur eine leichte Tiraillenrlinie mit derjenigen Kolonne, weiche fich in Mundolsheim 
fchlug, und der Feind jtrengte bereits alle Sträfte zur Wicdereroberung der Wingerts- 
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berge an. Ich fehite daher das 1. Bataillon Negiment „Prinz Emil,“ unter 
ftügt von dem 1. Bataillon Leib-Negiment in Maſſe geichlofien, die Höhe hinauf 
zur Linfen des 1. Bataillons Leib⸗ Garde, und ficherte damit durch die Bravour 
diefer Bataillone die Behauptung der Wingertshöhe als des Haupttheils ber 
ganzen Pofition. 

Mundolsheim war indefien auch genommen worden, ungeadjtet der Feind 
in allen Straßen Verbarrifabirumgen angebracht und feine Bertheibigung mit 
Einficht und Unerſchroclenheit gefiihrt hatte, Bei Gewinnung ber äußerjten 
Debouch6s aber wurden die anbringenden Compagnien mit einem Hagel von 
Kariatſchen empfangen und büßten dabei viele Leute ein. Wirklich war hierbei 
die abermals rühmlich bewährte Vortrefflichfeit der beiden Hauptleute Fenner 
GGroß und Erbpring“) und Köhler erforderlid, um ihren unterjtehenden Abe 
theilungen das Vertrauen in ihre Ueberlegenheit zu erhalten und den Ftanzoſen 
die Meberzengung zu geben, daß ihre Anjtrengungen von feinem Erfolge jein 
würden. Mit Hülfe zweier Piegen, welche ich vorfahren ließ und die gerade in 
zweifelhaften Mugenblide vor Mundolsheim ankamen, wurde das Dorf und die 
Höhe behauptet, und die jegt eingetretene allgemeine Verrüdung der ganzen Linie 
des Armeecorps entjchied die Franzojen zum gänzlichen Nüdzuge nach Straßburg, 
während jie dabei aud) von unſerer Seite mit einem anhaltenden euer verfolgt 
wurden. Es mochte 8 Uhr Abends jein, als fich das feuer bei ums einftellte, 
die Brigade Czollich zog ſich jegt in Linie vor meiner Divifion her auseinander 
bis rechts zur Brigade Luxem hin, welche über Niederhausbergen herabgelommen 
war und verſetzte dadurch die durchgängig ermüdeten Truppen meines Commandos 
in das 2, Treffen. 

Ich fagerte die Divifion vor bie Dörfer Mundolsheim und Niederhausbergen 
und wies denſelben dieje beiden Orte zu Herholung ihrer Lagerbedürfniſſe an. 
Mein Quartier fam nach desfalls beliebter Anweiſung nad) Lampertheim. 

Auf dem linlen Flügel hat das Gefecht bis tief in den Abend fortgebauert 
Auch muß ich von dem Ef. Regiment Kronprinz von Württemberg + Hufaren 
anführen, daß es meine erſten Attaden mit einigen Schwadronen imterftüßte, 
Sich, fpäterhin aber in füdlicher Direktion fortbewegte, um die ihm in ber heutigen 
Dispofition angemwiefene Stellung auf den Höhen hinter Oberhansbergen zu bezieben. 

Was ich von dem Verhalten der Truppen meiner Divifion bei diefem 
glänzenden Gefechte jagen könnte, lann nur zu deren Lobe gereichen, und Em, Durch ⸗ 
taucht haben bereits Ihre Bufriedenheit mit denjelben auf das bejtimmtejte zu 
erfennen gegeben. Die meijten Mannjchaften hatten ſich verſchoſſen und felbit 
ohne Patronen liefen viele der Schligen ihren beſſer verjehenen Kameraden gegen 
den Feind hin nad. Der ungefähre Verluft ift in der angebogenen Konfiguation 
enthalten. Gefangene wurden nur einige zwanzig gemacht und eine Bataillons ⸗ 
Fahne genommen.“ 

Der Verluſt des 3. Armeecorps in dem Gefechte in Straßbburg betrug 
49 Officere 1203 Dann. Die heſſiſche Divijion war hierbei betheifigt mit 16 Officieren 
und 311 Mann. 
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Das Regiment fand am 26. Juni bei der Art ſeiner Verwendung feine 
Gelegenheit zu beionderer Auszeichnung. Die Ehren des Tages gebührte diesmal 
dem Leib-Ginrde-Megiment und dem 1. Bataillon „Groß und Erbprinz*, weldhes 
eine Fahne eroberte. 

Der Berfuft desNegiments betrug beim 1. Bataillon 2 Mann tobt, 1 Officer, 
Leutnant Gerlach, 9 Mann verwundet, beim 2. Bataillon 1 Mann todt, 7 verwundet. 

Für das Gefecht bei Straßburg wurden vom Negiment jpäter becorirt: 
Serondeleutnant Eronenbold mit dem Ludawigs-Orden + Klaſſe, der Eorporal 
Rippert und Schüge Walter mit dem Ludewigs -Orden 5 Klaſſe, der Sergeant 
Mehlmann mit ber djterreichiichen filbernen Tapferfeits:Medaille, der Schlige 
Lorenzius mit dem ruſſiſchen Georgen-Orben 5 Klaſſe. 

General Napp hatte ich nad) dem Gefechte am 28. nach Straßburg zurück 
gezogen, hielt jedoch die mörblich bezw. weſtlich der Feitung gelegenen und ftarf 
verfchangten Dörfer Schiltigheim, Biſchheim und Höhnheim beſetzt, jo daß bie 
von dem 3. Armeercorps am 29. Juni eingeleitete Umſchließung Strafburgs 
nur eine luclenhafte jein fonnte. Am 5. Juli traf das 2. Armeecorps (Vefterreicher 
umd Badener unter dem Fürſten von Hohenzollern) vor Straßburg ein; das 
3. Armercorps, nach vielfachen Detachirungen mur noch 28 Bataillone und 
27 Esfabrons jtarf, trat noch am demfelden Tage den Marſch nach dem Innern 
Frankreichs an. 

Um 6. Juli wurden 'die Vogeſen überjchritten (bei Le Tonnen), am 
folgenden Tage Luneville paffirt und in ftarfen Etappen über Vaucouleurs, 
Loinville, Troyes, nad) Tonnerre marjchirt, wo die heſſiſchen Truppen am 21. Juli 
einrücten. 

Hier jollten von leßteren bejtimmungsgemäß Santonementsquartiere be⸗ 
zogen werben, es trat aber in der allgemeinen Dislocirung ber deutſchen Armeen 
eine Aenderung ein und erhielt das 3. Corps das Departement Nievre zur 
Ollupirung zugewieſen. 

An 22. Juli wurde ber Weitermarſch dorthin begonnen, aber nad) 2 Tagen 
zwiſchen Montbarb und Semur wieberunterbrochen. Nach dreitägiger Ruhe Forte 
jebung des Marfches bis im die Gegend von Arnay le Duc (29. Juli), hier 
neues Stilleliegen, bis endlich am 7. Auguſt die heſſiſchen Truppen über Avallon 
und Elamecy in ihre endgültigen Standquartiere in der Nähe von La Charite 
einrüdten. 

Am 13. Iufi war von Nancy aus die Flügel Compagnie mit Capitain Hameauz 
zur Begleitung des Equipagent ins Kaiſers von Deſterreich nach Paris 
lommandirt werden. Die Compa, ein von allen Hejfifchen Truppen 
während der felbzüge 1814/15 bie frangöj Hauptitadt. 

Das Leibregiment lag während der Drcupationszeit in Glamecy (Der 
partement Nievre). 

Am 25. Auguſt wurde der Ludwigstag fejtlich begangen. Die Truppen 
rückten zur Parade aus, bei welcher die ſchon erwähnten Ordensverleihingen jtatt» 
fanden, 
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Es würde ſchwer fein aus der Drcupationgzeit, welche bis Ende Detober 
bauerte, intereffante Schilderungen zu Tiefern, wir begnügen uns damit feitzuftellen, 
daß auch damals wie 65 Jahre jpäter dieſe Zeit des Ausruhens auf wohl« 
berbienten Lorbeeren in beſchaulicher Weiſe verlich. 

Un 8, October ſchieden die heſſiſchen Truppen aus dem Verbande des fich 
auflöjenden 3. Armeecorps, Der Kronprinz von Württemberg nahm hierbei Ver- 
anlafjung an den Prinzen Emil ein Abjchiedschreiben zu richten, deſſen Schluß- 
fäge lauteten: 

„Mein Zeugniß kann weder dem Ruhm Eurer Hoheit noch demjenigem der 
braven Trupen, welche unter Dero Kommando ftehen etwas Hinzu thun. Ich 
bitte Sie daher, den Truppen befannt zu geben, wie ſehr ich mich geehrt fühle, 
fie befehligt zu haben und wie jehr ic) ihmen ihre Mannszucht und Tapferfeit ehre.“ 

Am 21. October begann ber Rückmarſch der heſſiſchen Diviſion in brei 
Kolonnen. Die erite Kolonne beftand aus dem Leib-Negiment und dem Negiment 
Prinz Emil, Ihr Weg führte fie über Avallon, Montbard, Neuſchateau 
Villers, Hagenau, Heidelberg nach Darmitadt; hier rückten fie am 22. November ein. 
Am 25. November brach das Leibregiment nad) Sehen auf, wo nach jeinem Ein» 
treffen am 28. jofort die Entlafjung der Großurlauber ftattfand, und die Compagnien 
ſich auf den Winterdienftitand von 35 Mann jegten. 

Mit dem Jahre 1815 endigte eine Sriegsperiode, welche Europa jeit 1792 
erichütterte und eine volljtändige Umwälzung aller jtaatlichen Verhältniſſe herbei» 
führte. Das Negiment hat von 1792—1815 an fünfzehn Feldzügen Theil 
genommen. Es hat am Rhein, an der Donau, an der Bereſina gejochten, feine 
Feldzeichen von den Niederlanden bis nad) Trieft, von Moskau bis nad) Lyon 
getragen. Meberall mit Ehren und in den Feldzügen 1809, 1812, 1818, 1814 
mit einem Ruhm, der unvergänglich bleiben wird. 

Von den alten Officieren, die 1792 während dem erjten jener fünfzehn 
Feldzüge im Negiment gejtanden hatten, gehörten ihm 1815 nur noch der Major 
Schend, Commandenr des 2. Bataillons an, der vor 23 Jahren als Secondeleutnant 
mit dem 1. Bataillon Landgraf nach den Niederlanden ausmarjchirt war, Au 
dem Feldzuge 1794 hatten Theil genommen vom Regiment Obriftleutnant 
dv. Zimmermann und Major Königer; die meiften übrigen Officiere waren 
Mitlämpfer der feldzüge von 1806 bis 1815. 

Welche Fülle friegerifcher Erinnerungen und kriegeriſcher Leistungen hatte 
damals das Officiercorps des Negiments aufzuweifen — die gegemivärtige Generation 
hat fürwahr allen Grund, mit bewundernder Verehrung zu jenen alten Trägern 
feines Ruhmes, die nun ſchon feit Jahrzehnten ſämmtlich ins Grab gejunfen find, 
aufzubliden! 
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1816—30, 


Zwei und dreißig Friebensjahre folgen nunmehr einer der Friegsbewegteften 
Epoche der europäifchen Geſchichte. Die Völker hatten mach jo Heftigen politifchen 
Erjdütterungen Bedurfniß nach Ruhe und innerer Bejejtigung, Es gab ein 
Menjchenalter hindurch für die deutjhen Armeen nur Friedensarbeit. Eine Zeit 
arm an Ereigniffen, welche das Herz des Soldaten höher schlagen laſſen, wie fie 
in den vorhergehenden Abſchnitten zu verzeichnen waren, aber nicht arın an mühe 
voller treuer Friedensarbeit, welche im Negiment ſofort eine ſehr wirlſame 
Förderung fand durch feinen energiichen Commandeur. Derſelbe wandte jeine 
bejondere Aufmerkjamkeit auch der militärifchen Weiterbildung bes jungen Nach 
wuchjes zu, als welcher die jeit 1813 eingetretenen Secondeleutnants und Eabetten 
angejprochen wurden. Schon im Herbit 1814 war aus perjönlicher Initiative 
des Gronherzogs wiljenfchaftlicher wie praftifcher Unterricht bei den Negimentern 
nach einheitlicher Methode eingeführt worden. Im Negiment begann dieſer Unterricht 
von Neuem im Winter 1815/16 und zwar wurde theils durch Officiere, theils durch 
Profefjoren der Umiverfität ertheilt. Der Lehrplan umfahte täglich 6 Stunden, 
der Negiments-Adjutant Premierleutnant Otto war mit der formalen Leitung 
beauftragt. Der Eifer der Lernenden fcheint aber anfänglich fein jehr großer 
geweſen zu jein, wie aus verſchiedenen Negimentserlafjen aus jener Zeit herbor- 
geht. Im einem derjelben werden bie Herrn Secondeleutnants ermahıt, „etwas 
mehr Fleiß zu zeigen im Beſuche der Vorlefungen, da einzelne der Heren wille 
kürlich Stunden ausgejegt Haben was den Wllerhöchiten Anordnungen über die 
wiſſenſchaftliche Ausbildung jtrads entgegenläuft.“ 

Schr viel deutlicher drüct fi ein Megimentsbefehl aus, welcher fich mit 
dem Unterricht der Eadetten bejchäftigt. Es heißt dort: „Sänmtliche Cadetten 
find anzuweiſen, daß fie die in dem Stundenplan bezeichneten Lektionen gehörig 
umd umansgefeht zu befuchen haben. Wer ohne Grund ausbleibt, zu jpät kommt, 
ober jogar wie bisher öfters gejchehen, Unfug treibt, oder ſelbſt die Achtung gegen 
die Eivil- Lehrer außer Augen läßt, wird durch den Eabetcorporal v. Muralt in 
Arrejt gebracht, dem Herrn Premierleutnant Otto gemeldet und ohne Weiteres über 
Nacht im Neuftädter Thor bei Waſſer und Brot eingejperrt, Wer von ben 
Kadets feine vorgefchriebene Ausarbeitung nicht liefert, fommt auf die Verhorſtube 
der Hauptwache bey Waſſer und Brot ‚Sonntags in Arreſt, wo er Zeit hat, 
dajelbft jeine Ausarbeitung zu machen." 

Auch dem „Drill“ wurde jegt wieder befondere Aufmerffamkeit gejchenkt 
und durch Negimentebefehl am 2. Februar ohlen, daß „der Gapitain 
du jone ſämmtliche bienjtthuende N nden lang bes Vormittags 
ſcharf zu exereiren habe.“ De elcher damals in einem Umfange 
beitand, wie ihn der heutige Di t kennt, ſpielte fich immer nod mit 
den Förmlichleiten der jogenannten Zopfzeit ab und bildete einen wichtigen Theil 
militärifcher Thätigfeit. 


Reim, Aeolmenis· Geſqhichte 117. 7 
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Auch von oben widmete man der „Gleichmäßigleit · des Dienftes große 
Sorgfalt und da 5. B. das Grüßen der Dfficiere, das durch den Umftand, 
daß diefelben Hut und Ezafo trugen, eiwas complicirt geworden war, jo erfchien 
am 16. Januar 1816 eine „Ullerhöchite Beſtimmung wie von jämmtlichen Groh- 
berzoglich heſſiſchen Officiers und Stabs-Perjonen die wechjeljeitigen Honneurs 
von jept ab bezeugt werben follen.“ Wir entnehmen derjelben ans dem Abjchnitte I 
„Ehrenbezengungen mit dem Huthe* Folgendes: 


si 
„Wenn ein Offizier, von welchem Grade er jeyn, Ihren Königlichen Hoheiten 
dem Großherzoge oder der Großherzogin ober auch einem Prinzen oder Prinzeſſin 
des Großherzoglichen Haufes zu Fuß oder zu Pferbe begegnet; jo bleibt ex ſiehen, 
macht Front und zieht den Huth mit einer anjtändigen Verbeugung ab, 


$2. 
Generale und Stabsofficiere, welche ſich wechfeljeitig begegnen, nehmen feinen 
Huth ab, jondern bringen bie linfe ober rechte Hand, je nachdem die begrüfende 
Perſon rechts oder linls ift (aljo jedesmahl von der entgegengejegten Seite) am den 
Huth und gehen mit einer furzen Begrüßung vorüber, h 
Diejelden Beſtimmungen finden bey den Gapitains und Leutnants jtatt, wen 
jie wechjelfeitig an einander vorüber gehen. 


gs» 

Begegnet aber ein Capitain oder Leutnant einem General, jo magst er in 
dem Moment, wo leitererr vorübergeht, einen Augenblid gegen ihn Front, bringt 
die Kinfe oder rechte Hand, je nachdem fich ihn der General von der rechten oder 
linfen Seite nähert, an den Huth, ohne ihm jedoch abzunehmen und macht eine 
kurze Verbeugung. Beym Vorübergehen an einem Stabsoffizier bringt der 
Capitain oder Leutnant die Erſterem entgegengefeßte Hand an den Huth und 
begrüßt ihn mit militärifchem Anftande. 


Ss: 

Aus dem bisherigen folgt, daß alle Offiziers ohne Ausnahme auch vor 
Eivilperfonen nicht weiter mehr den Huth abnehmen, ſondern nur durch das 
Hinaufbringen der Hand an den Huth, durch eine Eleine anjtändige 
Verbeugung ihren Gruß und Ghrerbietung dem Vorübergehenden zu er—⸗ 
fennen geben.“ 

Interejfant ift hierbei der Unterjchied, welcher in Vorjtehendem gemacht wird 
zwiichen „einer anjtändigen Verbeugung“, einer „kurzen Begrußung“, einer „kurzen 
Verbeugung", „Begrüßung mit militärifchem Anſtande“ und „einer Kleinen ae 
Ständigen Verbeugung.“ 

Im Jahre 1818 wurde die Dienftzeit der Mannfchaften von zehn auf acht 
Iahre herabgejeht. Das folgende Jahr brachte neue Kriegsartilel und den 1, Theil 


x 
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eines neuen Exercirreglements für die Infanterie, welcher die Soldaten und 
Peloton-Schule enthielt. Es begann damit die Herausgabe von Dienſtvorſchriften 
für die Großherzoglichen Truppen, welche in ihrer Art muftergältig waren und 
ſich im Großen und Ganzen — abgefehen von dem Erereirreglement — bis zum 
Jahre 1867 erhalten haben. 

Inzwiſchen war die „Sriegsverfaflung des deutfchen Bundes“ feitgeftellt 
worden, welche für das damals 619000 Einwohner zählende Großhetzogthum 
Heſſen ein Eontingent von 6195 Mann feitfegte. 

Es bedingte dies eine neue Drganifation der Divifion, welche von 1820 
ab ins Leben trat. Hiernach beitanden die Feldtenppen aus 

1. Infanterie-Brigade: Yeib-Garbe-Negiment und Garde: Füfilier-Regiment. 
2. Infanterie-Brigade: Leib-Negiment und Negiment Große und Erbprinz- 
*, Compagnie reitende Artillerie. 

2 Compagnien Artillerie zu Fuß. 

Train-Compagnie. 

Negiment Garde-Chevaulegers. 

Sappeur- (jpäter Pionier) Compagnie. 

Das Commando der 2. Infanterie-Brigade erhielt Generalmajorv. Schönberg. 
Das Regiment Prinz Emil als jüngites der Infanterie-Negimenter wurde am 
1. Juli 1820 aufgelöft; die acht Compagnien bejjelben traten als Schüten- 
eompagnien zu den acht Anfanteriebataillonen über. Diejelben rangirten auf 
dem linfen Flügel des Bataillons: es jollten ihnen vorzugsweile gewandte 
Leute mittlerer Größe zugewiejen werden und ihre Ausbildung mehr diejenige 
einer leichten Truppe ſein. 

Es traten zum Leibregiment über die Compagnien v. Weitershaufen 
und Weber des früheren Negiments Prinz Emil. Da aber gleichzeitig Tauſch 
‚gejtattet war, jo ließen ſich die Eapitains Gerlach und Edhard, deren Namen 
wir bereits kennen, in ihr altes Negiment zurüchverfepen. Ferner wurden dem 
Regiment zugewieſen die Secondelentnants dv. Flammerdinghe, Bruft 
und Zoppi. 

Um 26. Auguſt 1820 war die Umbildung der Schügencompagnien durch 
Tauſch mit geeigneten Mannjchaften der übrigen Compagnien beendet. Die 
Echüigencompagnien erhielten als Auszeichnung gejtidte Waldhörner an den Frad- 
fpipen, grüne Flammbüſchel auf den Czalos, grüne Säbel-Troddeln beim 1, Bataillon, 
grün und weiß beim 2. Bataillon, 

Im Sommer 1820 fam auch ein  Belleidungs-Vorjchrift zur Eins 
führung, über welche fich Nähe J ſindet. Die Offieiere trugen außer 
dem geftidten Uniformsfrack noch einen Oberrock und anſtatt ber Schärpe als 
Dienftzeichen filberne Ningkragen. 

Die Solljtärke einer Compagnie betrug fortan: 1 Eapitain, 1 Premierlentnant, 
1 Secondeleutnant, 1 Feldwebel, 1 Fouri ergeanten, 7 Corporale, 1 Hornift, 


2 Zambouve (bei den Schliencompagnien 3 Hornijten), 1 Sappeur, 160 Mann. 
17% 
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Bon diefen 160 Mann bildeten 105 den compfeten Friedensſtand, die 
übrigen wurden im Mobilmachungsfalle der Kriegsreferve entnommen. 

Auch wurde bei jedem Regiment ein 4ter Stabofficier (Obriftleutnant) er- 
nannt, beim Regiment Obriftfeutnant Schend, der fein Bataillon an den Major 
Fenner — bis dahin im Regiment Groß- und Erbprinz — abgab. 

Die Rangliste des Regiments am 6. Juli 1820 war folgende: 


1. Inhaber: Ludwig L, Großherzog von Hefjen u. b. Rhein. 
Commandeur: Obrift Zimmermann. 

Obriftleutnant: Schend. 

Major: Koeniger. 

Major: Fenner. 





Capitain: Hettinger. P.Lt. Belzner. 
„Röder. "u Schue, Adjut. d. Inſpektion. 
pi Keim. „Gerlach (Wilhelm). 

Pr Eckhard (Sakob). Eronenbolb. 

w Hameaur. Su. Weller. 

F Seipp. In Neidhard. 

* Gerlach (Juſt. Alexander). ey Flammerdinghe. 
— Beder. n Roth. 

“ Kuhlmann. |»  Diery 

5 Dtto (Ludwig). ” Gerlach (Friedrich). 

— Eckhard (Ludwig). Pilger. 

P.⸗Lt. Aßmus. Hermanni. 
„Strack. „Niquet. 
„Peppler. Bruſt. 
„Dornſeiff, R.-Adjut. „ Weidig. 

„Otto (Karl), Adjut. I v. Muralt. 
Neeb, Adjut. IL „Amend. 
Stobs⸗ Auditeur u. Kriegs-Rath: Amend. „v. Kreß. 
Stab8-Arzt: Dr. Rauch. „Herget. 
„ Thurn. »  Zoppi. 

Ober-Chirurg: Schimpf. Kißner. 

Mil- „ Büchner. | Stuabs· Quartierm.: Bed, I. Batl. 

PL. Fels. | Yatle.- a Reichard, II. Batl. 


Am 1. Januar 1821 übernahm Generalmajor Koehler — bis dahin 
Commandeur des Regiment? „Groß und Erbprinz“ — die 2. Infanterie 
Brigade an Stelle des am 22. December 1820 verjtorbenen Generalmajors 
v. Schönberg. 
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Vom Jahre 1821 ab wurde der Dienftbetrich der Infanterie neu geregelt, 
wie ſich derjelbe in der Hauptjache bis zum Jahre 1848 erhalten Hat. Am 1. April 
erhielt jedes Bataillon 150—160 Nekruten, die Anfangs Juni in die Compagnien 
eingeftellt wurden. Es folgte Compagnie und Bataillonsjchule, im Juli fanden 
die Schiegübungen jtatt, wobei jeder Offieier und Unterofficier 20, bie Schügen 
30 Patronen verichoffen. Im Auguſt wurden größere Nebungsmärjce ausgeführt 
und fand Unterweijung in „Boftirungen ſowie in Angeiff und Vertheidigung“ 
ftatt, Ende Auguft erhöhte ſich der Dienjtjtand der Compagnien durch Ein- 
ziehen der Großbeurlaubten auf etwa 90 Dann. Es wurde dann im Megiment 
und in ber Brigade erercirt, woran ſich größere Herbjtübungen — meijtens in 
der Umgebung von Darmftadt — anfchloffen. Diefe Manöver waren jedoch ziemlich 
genau geregelt nad) Specialideen, die aber jedesmal die Grenze feitjegte, innerhalb 
derjelbe jich Freund und Feind bewegen durfte. 

Nach Beendigung der Herbftäbungen rücten die Negimenter Ende September 
in ihre Garnifonen ab und entliehen die Mannjchaften bis auf 20—25 Mann 
per Compagnie. Es lonnte natürlich bei jolcher geringen Kopfſiärle — zumal 
der Sarnifondienjt noch täglich *, der Mannjchaft in Anfpruch nahm — 
von einem intenfiven Dienftbetrieb feine Rede fein, und wurden die Winter 
monate hauptſachlich dazu benugt, den Unterofficieren ausgiebigen theoretiichen 
Unterricht zu ertheilen und fie bejonders im ‚Fechten auszubilden; auf letzteren 
Ausbildungszweig kommen wir fpäter noch zurüc. 

Am 18. April 1821 erging eine Großherzogliche Ordre, welche bie Vers 
legung des Leibregiments nad) Worms befahl. Veranlaffung hierzu gaben in 
eriter Linie Neibereien zwijchen Angehörigen des Regiments und Studenten, welche 
im Herbjte 1819 jtattgefunden und die Studenten zu einem „Auszug“ auf bie 
nächjtgelegenen Dörfer veranlakt hatten. Da dabei politifche Motive im Spiele 
waren, ift aufer Zweifel, denn gerade in jene Zeit fallen die Anfänge demagogiicher 
Umtriebe unter ber deutſchen Studentenjchaft. Im übrigen geht aus den Acten 
hervor, daß Obrift Zimmermann mit feiter Hand hierbei die Disciplin, aber 
auch die Rechte feiner Dfficiere gegenüber ungerechtfertigten Anſprüchen bes 
Senates ber Univerfität und der Civilbehörden zu wahren wußte, 

Sedenfalls wurde * aber damals im Regiment ſchmerzlich empfunden, daß 

in welcher es ſchon ſeit der Zeit der Streis- 
n hatte. Es bleibt dabei zu 
fange Dienftzeit der Unter 
i d dem Regiment, bie 
vorden Waren. 

8 das Negiment Gießen 
verlieh, wirklich zu einem \ t und ihre alte Garnijon, 
zumal das Regiment ſich 
welche Provinz von jeher ein gaı 

Am 19. Mai marſchirte das Negiment in Worms ein, wo es in einem 
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ehemaligen Kloſter, Marin-Müniter, das ſchon dem Negiment „Prinz Emil* als 
Kajerne gedient hatte, Unterkunft fand, 

Vom 15. Jum ab gab es ein ftändiges Commando von 1 Officier, 4 Unter- 
officiere, 1 Tambonr, 60 Mann nach Mainz; es wurde damit eine Reminiscenz 
aus dem vergangenen Jahrhundert aufgefrijcht, während welches das Kreisregiment 
lange Zeit hindurch Commandos noch Mainz geitellt hatte. 

Unter dem 6. Auguſt 1821 war ein neues Nefrutirungsgejeg eingeführt 
worden, welches den Militärpflichtigen geftattete, fich durch einen militärfreien 
tauglichen Mann vertreten zu laſſen. War hierdurch auch das Princip der all- 
gemeinen Wehrpflicht durchbrochen — ſchon ein Jahr vorher war das Inftitut 
der Landwehr wieder aufgehoben worden — jo lieferte doch das ſogenannte 
„Einfteheriyitem* einen Stamm tüchtiger altgedienter Unterofficiere, die ſeſte 
Stügen bes Dienftes abgaben und viel dazu beitrugen, einen ausgeprägten Negir 
mentsgeift zu erhalten. 

Das Jahr 1823 brachte eine Neuordnung dev Gehalts-Verhältnijie der 
Officiere. Hiernach erhielt ber Obrijt 2508 jl. (4500 ME), der Obriftleutnant 
2196 fl. (3764 ME), der Major 1740 fl. (2083 ME), der Eapitain 1. Maſſe 
1272 fl. (2180 Mt.), der Eapitain 2. Klaſſe 912 fl. (1563 ME), der Premier 
leutnant 576 fl. (987 ME), der Secondeleutnant 516 fl. (884 ME.) jährlich. 

Von Perſonalien bleibt zu erwähnen, daß am 3. Diärz 1823 Obriftleutnant 
Schenck verftarb. Er war ein hochverbienter Officer, welcher während ber Feld⸗ 
züge 1809 und 1812 die Leibcompagnie, 1813, 14, 15 das 2. Bataillon mit 
Auszeichnung geführt hatte, 

Aus den mächitfolgenden Jahren iſt Bemerfenswerthes nicht zu berichten 
An 29. October 1829 ftarb der Commandeur ber IL Infanterie-Brigade Generals 
major Koehler, jein Nachfolger wurde am 23. November Obrift Zimmermann. 
Im Regiment groß geworden, hatte er 15 Feldzüge in demjelben mitgemacht und 
feit Herbſt 1813 jechszehn Jahre lang als Commandeur an deffen Spihe geftanden. 
Als Dfficier und Commandeur war er geradezu vorbildlich und fein Scheiden aus 
dem Negiment wurde als groher Verluſt empfunden.*) 

Sein Nachfolger war allerdings in hohem Grade geeignet, dieſen Verluſt 
zu mildern, denn Obrift Koeniger — bis dahin Obrijtleutnant im Regiment 
„Groß: und Erbprinz“ — war ebenfalls ein alter „Landgräfer“ wie fie der 
Soldatenmund nannte, und am 1. Auguſt 1793 bei dem 1. Bataillon Landgraf 
als Fahnenjunfer eingetreten. Sein Name ift in dieſen Blättern wiederholt und 
mit befonderer Auszeichnung im Feldzuge 1809 genannt worden. 


*) Ehriftian Zimmermann, geboren 25. Anguft 1778 zu Gießen. Ehntritt In das 
Regiment „Landgraf“ 18, September 1792, Secondelentnant im Regiment 18, Januat 1784. 
Premierlentnant 2, December 1799, Lapltain 24, Mai 1803, Major 24. Mai 1611, Obrifte 
leutmant 14. December 1813, und gleichzeitig Eontmandent des Negiments, DObrift 17, März 1819, 
Generalmajor und Kommandeur der 2, Infonterie-Brigade 18. November 1829. Weftorben als 
folcher 26. März 1892 in Darmſiadt. Hat ohne Unterbrechung 37 Jahre Im Regiment geftanden, 
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Das Jahr 1830 brachte dem Lande einen ſchweren Verluft. Großherzog 
Ludwig I. ein mit feltenen Gaben des Geiftes ausgeftatteter, ächt deutſcher Fürft, 
der ſich auch um die Tüchtigkeit ſowie Schlagfertigkeit feiner Truppen große 
Verdienſte erworben hatte, folgte am 6. April jenes Jahres nach vierzigjähriger 
Negierung feiner am 24. October 1829 ihm vorangegangenen Gemahlin in ben 
Tod, tiefbetrauert im ganzen Lande. 

Am 7. April leiſteten die Bataillone des Regiment? Seiner Königliche Hoheit 
Zudwig I. den Eid der Treue. 


VII. Abſchnitt. - 
3. Infanterie (Leib-)Regiment 1830 1872. 


Es gehört mit zu dem charakteriftifchen Zeichen des Niederganges hijtorifchen 
Sinnes in Deutfchland während der erften Hälfte des vorigen Jahrhunderts, daß 
damals fajt überall die jo zu jagen perjönlichen Namen der Truppentheile Bes 
nennungen mac) tobten Zahlen Play machen mußten. So erhielten auch die 
Großherzoglichen Megimenter am 11. April 1830 fortlaufende Nummern. Unfer 
Regiment wurde das 3. Infanterie-Negiment (Leib-Negiment) und mußte jo feinen 
ruhmvollen Namen als Leib-Regiment in die zweite Neihe gerüdt jehen. Zum 
2. Inhaber des Regiments — Erſter Inhaber blieb auch jernerhin Seine Könige 
liche Hobeit ber Großherzog — wurde am gleichen Tage ernannt der Generale 
leutnant Freiherr v. Schaeffer-Bernitein. Dieſer hochverbiente General 
hatte ſchon im nordamerifanischen Unabhängigfeitsfriege gefochten, war 1792 in 
biesfeitigen Dienft getreten als Kommandeur des Jägerorps und find wir feinem 
Namen bereits in der Gefchichte des 1. Bataillons Landgraf während des Feld- 
zuges in den Niederlanden 1793/95 mit großer Auszeichnung begegnet. Als 
Generalmajor und Commandenr der Brigade „Sroß- und Erbprinz“ im Jahre 1806 
bis 1807, vor allem aber als Führer einer beutjchen Brigade in Spanien — 
wozu auch das Negiment „Groß⸗ und Erbprinz“ gehörte — während der Jahre 
1809/11 erwarb er ſich den Ruf eines ausgezeichneten Generals. Er hatte jeit 
1817 jeinen Wohnfig in Worms genommen als Inſpelteur der Landwehr in 
Nheinhefjen, und diefem Umitand verdanfte wohl auch das Negiment die Ehre, 
biejen weit über das engere Vaterland hinaus hoch geichägten Officer fortan in 
feiner Rangliste führen zu dürfen. 

Eine bemerkenswerte Menerung im Gpereiren fam am 8. Juli 1830 zur 
Einführung und zwar beftand dieſelbe darin, dab beim Feuern das 1. Glied nicht 
mehr nieberfniete — wie das Jahrhunderte hindurch üblich geweſen — ſondern 
nur noch die beiden vorderen Glieder ftehend feierten, wobei das 2. u. 3. Glied 
die Gewehre wechjelten. Daß diejes Verfahren einen taktifchen Rüchſchritt bedeutete 
vom Standpunkte der Feuertechnif aus, liegt auf der Hand, aber im Banne der 
Friedensgewohnheiten begannen ſchon kurz nach den Kriegen bie Mechaniker unferes 
Verufes die Oberhand zu gewinnen, wie das in langen friedenszeiten fiets Ablich 
zu fein pflegt. 
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Größere Herbtübungen fanden im Jahre 1830 nicht ftatt — das Negiment 
exereirte dom 10. bis zum 21. September bei Worms — dafür trat unerwartet 
eine theilweiſe Mobilmahung ein. Die Veranlaffung hierzu gaben Unruhen in 
Oberheſſen, in welcher jonit jo getreuen Provinz in Folge des jogenannten 
Kartoffelfrieges in Kurheſſen ſich eine politiihe Gährung bemerkbar machte, die 
zu groben Ausjchreitungen führte. 

In Folge Hiervon wurde militärifches Einfchreiten nöthig und traf am 
28. September in Worms ber Befehl ein, ſofort ein Bataillon nach Vilbel zu 
fenden, um dort unter Befehl des Generalmajor Zimmermann zu treten, welcher 
das Obercommando in der Provinz Oberheffen übernommen hatte. Bereits am 
Nachmittag des 1. Detober marfchirte das 1. Bataillon — nachdem es alle Ur 
lauber im Bereiche von 8 Wegitunden eingezogen hatte — unter Major Hettinger 
nach Grofgerau ab, von wo aus es auf Wagen nad) Büdingen und Umgegend 
verbracht wurde. 

Am Abend des 1, October ſetzten fi vom 2. Bataillone unter Führung 
des Majors v. Bechtold bie Flügelcompagnie, die Compagnie Otto IL und bie 
2. Schütencompagnie nach Seligenftadt in Marſch, wo fie länge des Maines 
ſurheſſiſchem Gebiete gegenüber einen Cordon zogen. Dieſe drei Compagnien 
trafen bereits am 31. October wieder in Worms ein, während das 1. Bataillon erſt 
am 24. December aus dem Kreiſe Bidingen zuruicklehrte. Dort war es zu Meinen 
Gefechten mit den Infurgenten gelommen, namentlich Angriffe auf Büdingen und 
‚Helbenbergen waren von Wbtheilungen des 4. Inf-Ngts, blutig abgewieſen wurden. 

Auch bei diejer Gelelegenheit bewährte ſich der gute Geift des Negiments. 
Zrogdem eine große Anzahl der Urlauber den infurgirten Streifen ber Provinz 
Oberheſſen angehörten, leifteten ſammtliche Mannjchaften dem Einberufungsbefehl 
fofort Folge, theilweije mußten fie jich bei Nacht ihren Wen fuchen, weil bie 
Landſtraßen durch die Injurgenten gefperrt waren. Stein Dann ber Einberufenen 
fehlte! Am 21. December wurden ſammtliche Großurlanber des Negiments 
wieder entlajjen. 

Auch im Jahre 1831 fielen | bftäbungen aus, Das Negiment egercirte 
vom 8. bis zum 22. September ems. Am 16. September war es von 
S. 8. 9. dem Großherzoge zur gröhten Zufriedenheit infpicirt worden. 

Am 25. März 1832 jtarb zu Darmftadt Generalmajor Zimmermanır, 
Commander der 2, InfBrigade m Begräbniß entjendete das Regi— 
ment eine Deputation. Nachfolge x igadecommando wurde Generalmajor 
dv. Bouchen roeder. 

u Ruheſtörungen in 
unterdrückt wurden. 
rere Fuder Wein — als 
zur Vertheilung an die 
Mannjchaften. Letztere lehnten 
Märung, die Behörden möchten das 
laſſen. ©. St. 9. der Großherzog, der hiervon Kenntniß erhielt, fpendete nunmehr 





dem Negiment eine gröhere Geldſumme für die Mannichaften, und ließ denſelben 
gleichzeitig durch den Regiments Commandeur Anerlennung ausjpredien für ihr 
taltvolles Benehmen im dieſer Angelegenheit. 

Im Frühjahr 1833 trat wieber eine theilweiſe Mobilmachung ein, da mehrere 
heſſiſche und bayerifche Ortfchaften am der hefiich-bayerifchen Grenze mit Gewalt 
ein altes Necht, ihr Vieh auf die Bürgerweide bei Worms treiben zu dürfen, 
geltend machten und gerichtlichem Einſchreiten bewafjneten Widerſtand leiſteten. 
Da überhaupt in der benachbarten bayerifchen Pfalz jich Anzeichen allgemeiner 
Unbotmäßigfeit bemerkbar machten, werde die am 26. April angeordnete theilweife 
Einberufung der Großbeurlaubten am 26. Mai noch weiter ausgedehnt; auch 
trafen 4 Geſchühe in Worms ein, Erſt Mitte Auguſt ſetzte fich das Negiment 
wieder auf den gewöhnlichen Sommerbienftitand. 

Gelegentlich der am 26. December 1833 ftattfindenden Vermählung des 
Erbgroßherzogs mit ber Prinzejfin Mathilde von Bayern ftiftete S. K. H. der 
Großherzog — der 26. December war auch fein Geburtstag — das Militärehren« 
zeichen für 25 jährige Dienstzeit. Es wurde am dreizehn Dfficiere und ſechs 
Unteroffieiere des Negiments verlichen. 

Am 26, December 1834 verlor das Negiment durch den Tod des Obrijtleutnants 
Hettinger einen erprobten Officier aus den eldzügen 1806-1815; am Tage 
zuvor war ihm noch das Commandeurkreuz 2. Klaſſe des Ludewigsordens verliehen 
worden. Am 28. Jannar 1835 wurde Major Köhler, bis dahin Commandeur 
des 1. Bataillons 1. Inf-Rgts, als Obriſtleutnant ins Negiment verſeht. 

Im Jahre 1836 Hatte das Negiments wiederum den Verluſt eines Mannes 
zu beffagen, der im den letzten Feldzügen fich in hervorragender Weije um das 
Negiment verdient gemacht hatte, des Stabsmedieus Dr. Rauch. Seine aufe 
opjernde Thätigfeit jpeciell in der Schlacht von Aſpern war jeiner Zeit durch ziveis 
fache Derorirung anerfannt worden. Er jtarb am 16, Auguſt im 78. Lebenjahre. 

Am 26. Juli 1838 trat der Regimentscommandenr, Obrift toeniger in 
ben Ruheſtand“) der jeit 1793 mit Ausnahme weniger Jahre ftets im Negiment 
geitanden hatte, Sein Nachfolger wurde Obrift Noeder,**) bie dahin Obriftleutnant 
im 2, Inf-Negiment, deſſen Namen wir auch bereits in der Geſchichte des Nepis 
ments wiederholt begegnet find. Am 7. September defjelben Jahres verftarb zu 
Worms der 2, Inhaber des Negiments Generalleutnant Freiherr v. Schaefer» 
Bernjtein. ©. 8. H. der Großherzog ernannte ben General ber Inſanterie 
Prinz Georg von Helfen zum 2. Inhaber des Negiments, 

*) Briedrid Noeniger, geboren 4. Janıar 1778 In Jägersburg. Elngetveten 
1. Auguft 1703, im Regiment „Sandgraf", Secondeleutnant in denfelben 2. December 1799, Premiere 
leninant 3. Mat 1808, Eapitain 15. Februar 1809, trat 29. Mai 1811 mit dem Leibfüfilierbatalffon 
ber Leibbrigade zum proviforiichen leichten Inf-Mgt. Über, von dort wieder zum Megiment ols 
Major zuriid I. März 1813, als Obriftlentmant verfept zum Negiment „Brofe und Erbpring“ 
49. Januar 184, Odrift und Kommandenr des Regiments 18. November 1829, Verabſchieden 
23. Jult 1838, geftorben 17. Juni 1846 zu Mainz ala Generalmajor A In uite, 

**) Bon 1839 ab Freiherr Rocher v. Diersburg; in diefem Jahre nahm bie 
Praneille den ihr zuftchenden Adel wieder auf. 
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Das Jahr 1838 brachte dem Regiment den Berluft feiner hellblauen 
Auszeichnungsfarbe, welche es als Regiment Landgraf und als Leib -Megiment 
jo ehrenvoll getragen Hatte; es erhielt hellrothe Kragen und Aufſchläge. Die 
bezügliche Allerhöchfte Kabinetsordre vom 27. September wurde diesmal 
von den „alten Hellblauen“ mit wohlverſtändlichem Schmerze aufgenommen 
und als 10 Jahre jpäter am 5. December 1848 wieder die alte tradi— 
tionelle Auszeichnungsfarbe dem Regiment verliehen wurde, jo gab das — 
wie hier vorgreifend bemerkt werben joll — Veranlafjung zu einem grohen 
Freudenjeſte 

Am 30. Detober 1839 ſtiftete S. K. H. der Großherzog das Militär-Ehren- 
zeichen für 50 Dienſtjahre — die Striegsjahre doppelt gerechnet — am 26. Der 
cember deijelben Jahres wurde es im Negiment verliehen dem Obriften Freiherr 
Roeder v. Diersburg, dem Stabsquartiermeifter Vogel und dem Feldwebel 
(Kafernenwärter) Schwarz, im folgenden Jahre dem Obriftleutnant Kteim. 
Die Avancementsverhältnifie hatten ſich in jener Zeit jehr ſchlecht geftaltet. Hieran 
änderte auch bie für den 1. Januar 1839 angeordnete Maßregel — thatjächlid) 
trat fie erit am 1. Juli 1840 in Kraft — nicht viel, daß die Veförderung der 
Subalternofficiere der Infanterie durch die ganze Waffe ftattfinden jollte. 

So jtanden Ende 1839 im Negiment nicht weniger als ficben Premier 
dentnants Diery, Niguet, dv. Zangen, Kißner, v. Muralt I, Steim, 
v. Bergofjsfy), welche das Ehrenzeichen für 25 Dienftjahre befahen. Der lange 
fährige Friedenedienſt, deſſen ewig „gleich geitellte Uhr“ sich damals noch viel 
einförmiger und im ungleich engeren Verhäfntifien abipielte, wie Heutzutage, wurde 
um jo jchwerer ertragen, als ber weitaus größte Theil des Dfficiercorps noch 
an welibewegenden Shriegäbegebenheiten Theil genommen hatte. Selbſt die jüngiten 
Premierleutnants waren bereits 1815 als Cadetten mit ausmarjchirt — allerdings 
mußten fie dann 7—8 Jahre warten bis zur Beförderung zum Officer, umd noch 
Ende der 30er Jahre waren Gadetten mit jechs> bis fiebenjähriger Dienftzeit feine 
Seltenheit. 

Tropdem erhielt fich ein friicher Bug in dem Officiercorps und ein aus» 
gezeichneter Geiſt in der Truppe — wovon jpäter die Nevolutionsjahre 1848/49 
beredies Zeugniß gaben. Cs trugen hierzu ohne Zweifel viel bei die Erinnerungen 
om die ruhmvolle lriegeriſche — J im I ee 


allgemein in Deutichland anerlann S ende „Allgemeine 
Militärgeitung“, deren Mitarbeiter meift iſche Dfficiere waren, 


geno bis Ende der 70er Jahre ein tijches Anfehen, deffen auch 
— Moltke gedenft. Der b und bahnbrechendfte Balliſtiter 
der Neuzeit, Major v. Ploenies — ſtand längere Zeit auch im Negiment — gehörte 





8 — 


dem großhergoglichen Dienfte an, in welchem von Anfang der fünfziger Jahre 
ab von allen Officieren einfchlichlich der Hauptleute eine beftimmte militänwifienfchaft» 
liche Leiftung in dem Winterhalbjahr gefordert wurde. Aber auch die körperliche 
Leiftungsfähigfeit der Officiere wurde gefördert durch ſyſtematiſche Waffenühungen. 
‚Hierzu gehörten neben dem Bajonettfechten, welches Anfangs der 30er Jahre als 
allgemeiner Ausbildungszwang zur Einführung fam, das Fechten mit Säbel und 
Fleuret, welches für die jungen Officiere obfigatorifch war, aber auch von den 
älteren Officieren gern betrieben wurde. Es bejtanden in jedem Negiment Fechtſäle, 
in welchen unter Leitung beſonders geeigneter Officiere „Fechtmeifter" — 
ältere Unterofficiere — Unterricht ertheilten an Dfficiere, Cadetten, Unterofficiere 
und Gefreite. Später wurde in Darmitabt ein Eentralfechtianl eingerichtet für 
die Divifion, im welchen die Lehrer für die Regimentsfechtfchulen ihre Ausbildung 
erhielten. Dieſe Fechtfäle hatten geradezu Kunſtleiſtungen auf ihrem Gebiete auf⸗ 
zuweilen. Sie gingen Enbe ber 60er Jahre ein; es ift derjelben hier ausführlicher 
gebacht worden, weil fie gewiſſermaßen eine Specialität bes heſſiſchen Dienftes 
darftellten. Sie trugen jedenfalls zur Hebung des Selbftvertrauens auf bie 
blanke Waffe erheblich bei. 

Am 14. Juni 1840 wurde von ©. KH. eine Medaille für „treue Dienfte 
im Felde” gejtiftet und im Regiment verliehen an: Obriſt Freiherr Noeber vd. 
Diersburg, Obriftleutnant Keim, Major Schulz, die Capitains Strad, Dito, 
Freiherr v. Gerlach, Eronenbold, Weller, Diery, Hermanni, 
dv. Zangen, v. Muralt, die Premierleutnants Kihner,teim,v. Bergoffsky, 
den Stabsarzt Neuner, den Stabsquartiermeiiter Vogel, Oberarzt Dr. 
Büchner, Oberquartiermeifter Bauer, die Feldwebels Nühl, Keller und 
Herbert, ben Fahnenträger Lindenjtruth, den Negimentstambonre Naufch, 
den Mufifmeifter Schaefer, die Sergeanten Pfeil, Trippef, Nübfamen, 
Pracht, Kreidemader, Fröhlid, Heddrid, Ley, Hentel, Herbt, 
Bergmann, Schwarz, Weishaupt Es ftanden fomit im Jahre 1840 
no 16 Dfficiere, 2 Militärärzte, 2 Militärbeamte und 19 Unteroffieiere im 
Regiment, welche an Feldzügen Theil genommen hatten. 

Im Jahre 1840 follten die Herbitübungen, welche in ftets gleichhleibender 
Weife während der Jahre 1832, 38, 34, 37, 38 ftattgefunden hatten einige 
Abwechslung in den üblichen Dienftgang bringen. Es fanden im Herbſie biefes 
Jahres große Manöver bes vereinigten 8. Bundes-Armeecorps (Württernberg, 
Baden, Heffen) im der Nähe von Heilbronn ftatt. Es lag denjelben auch ein 
politiſches Motiv unter. Man wollte den damals nad) der Rheingrenze lüfternen 
Franzofen — in jenem Jahre entjtand auch das befannte Lied von Beder „Sie 
ſollen ihn nicht haben, dem freien deutſchen Rhein“ — zeigen, daß die Heineren 
Contingente des beutichen Heeres wohlorganifierte und durchaus kriegsbereite Truppene 
förper jeien. Diejer Zweck wurde auch vollftändig erreicht. 

Am 21. Auguſt marjchirte das Negiment, deſſen Compagnien ohne prima 
plana eine Stärle von 100 Mann aufwieſen, nach Darmftadt zum Negiments- 
und Brigade-Egereiren ab, um am 7. September nach der Umgegend von Heil⸗ 
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bronn abzurüden. Für die Dauer der Manöver wurde jedem Bataillonsadjutanten 
fowie den Capitains, welche über 50 Lebensjahre zählten, ein Pferd nebſt Nation 
geſtellt. Es erjcheint jet befremdlich, daß die Abjutanten damals im Frieden zu 
Fu Dienft thaten, aber das vorzugsweife geichloffene Exerciven des Bataillons 
ließ eine Vefehlsertheilung des Commandeurs durd) die Stimme allein ausreichend 
ericheinen. Das Fechten „en debandade*, von welchem man ſchon 1793/96 viel- 
fach; Gebrauch zu machen gezwungen worden war, hatte die lange Friedenszeit 
wieder in Mißeredit gebracht. Dean überlie das ausjchließlich den Schüten« 
compagnien. Ueberhaupt jtand aber das „zu Fu gehen” in jener Zeit in größerem 
Anjehen bei der Infanterie, da nicht einmal die ältejten Hauptleute, und unter 
diejen befand ſich mancher, der mit den Feldzügen 40 Dienitjahre zählte, be 
ritten waren. 

Am 12. September begannen die großen Manöver unter Leitung des Königs 
von Württemberg. Die in zwei Corps getheilten Truppen operirten vom 12. bis 
18. September gegen einander. Das „Nedar-Eorps* bejtand aus 10 badijchen, 
8 württembergijchen Bataillonen, 20 Escadrons 6 Batterien unter Commando 
des babijchen Generalleutnants v. Stodhorner, des „Mheincorps“ unter den 
mwürttembergifchen Generallieutnant v. Baugold aus 8 heſſiſchen, 8 württem⸗ 
bergiſchen Vataillonen, 8 Escadrons und 6 Batterien. Die heifiiche Divifion be 
jebligte Generalleutnant Prinz dv. Wittgenftein. 

Die Manöver ergaben einen jehr befriebigenden Beweis von der guten 
Ausbildung der Truppen. Eine Nevue des ganzen 8. Armeecorps bei Schwegingen 
vor dem Könige von Württemberg ſchloß biejelbe am 20. September, Die heſſiſche 
Divifion fiel allgemein anf wegen des ftattlichen Ausſehens der Mannſchaften und 
deren jtrammen Haltung. 

Am 21. September traf das Regiment wieder in Worms ein. Im Der 
cember desjelben Jahres begann die allgemeine Perkufjionirung der Steinſchloß ⸗ 
gewehre, welche bei den Schügencompagnien jchon 1839 in Angriff genommen 
worden war. 

Im Jahre 1841 (Ordre vom 16. Mai) wurden die bisherigen Bezeichnungen 
Eapitain, Premier» und Secondeleutnant, durch Hauptmann, Oberleutnant, Leut⸗ 
nant erjept, vom jolgenden Jahr ab erhielten die Feldwebel und Sergeanten bie 
Bezeichnung Oberfeldiwebel bezw. Feldwebel.“) 

Ferner trat vom 1. April 1843 ab an Stelle ber bisherigen Bezeichnung 
der Compagnien nach ihren Chefs diejenigen nach fortlaufenden Nummern, mur 
die 1. Compagnie des Negiments führte auch weiterhin den Namen Leibcompagnie. 

E joll jedoch nicht verjchwiegen werden, dal; biefe Aenderung Seitens der 


*) Som Jahre 1842 a6 wurde ferner beftimmt, dah die Oberiten fefte Bouillons an ben 
Epanfetten trugen, die übrigen Stabsoffielere loſe Bouillons, die Hauptlente ein Epaufelt 
auf der rechten Schulter mit Vouillond und auf der finten Schulter ein ſolches ohne Bouillond 
bie Subaltermoffictere Epauleltes ohne Boulllor der Oberjtleutmant erhielt zwel Sterne, 
ber Major einen Stern, der Oberleutnant zwei, der Leumant einen Stern in ben Feldern ber 
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Hauptleute hochſt ungen gejehen wurde, fie erblidten darin den Fortjall eines 
Prörogatives, welches allerdings bis in bie Landolnechtozeit nachweisbar bleibt, 

Angenehm berührte dagegen — abgejehen von den Leutnants, welche bei 
diejer Gelegenheit jogar eine Verkürzung ihres jo ſchon ſchmalen Giehaltes er 
fuhren — allgemein die im Jahre 1842 ins Leben getretene Erhöhung ber Sagen 
wie amtlich das Dfficiersgehalt hieß. Der Oberit erhielt zwiſchen 2700—3000 fi, 
der Oberftleutnant zwiſchen 2200-2400 fl, der Major 2000 fl, der Hauptmann 
1. Klaſſe 1400, 2. Klaſſe 1200 fl, der Oberleutnant 700, ber Leutnant 500 fl. 
Dienftalteräzulagen erhielten außerdem bie 15 älteſten Hauptmänner 1. Klaſſe, 
die 10 ältejten Hauptmänner 2. Klaſſe, die 15 ältejten Oberlentmants und die 
15 äftejten Leutnants der Divifion. 

Oberjt Freiherr Roeder v. Diersburg trat am 9. Auguſt 1843 in Nuhes 
ftand*) und übernahm am 16. Auguſt Oberjtleutnant Keim, der bis dahin als 
4. Stabsofficier im Negiment gejtanden hatte, da$ Commando desjelben. 

Am 25. Auguſt 1844 fand in Darmjtadt die Enthüllung des Großherzog 
Ludwig I. von jeinem Volle errichteten Denfmals jtatt, welcher das Negiment beiwohnte, 

Im Fahre 1846 wurden bei jeber Compagnie drei Scharfichligen ernannt, 
biefelben führten Büchfen und gemofien im Schiehen bejondere Ausbildung ; 
im Uebrigen eine Einrichtung, die ſchon fünfzig Iahre früher bet den heſſiſchen 
Truppen im den „Schlipen* beitamden hatte, nur daß ihre Zahl bedeutend größer 
war, dem fie betrug damals 10 Mann per Compagnie. 

Am 13. December 1846 trat Dberft Keim auf fein Nachjuchen in den 
Nuhejtand.*) Das Commando des Negiments übernahm am 24. Februar 1847 
Oberſt Gerlach, bisher Oberjtleutnant im Megiment, in weldem er bereits die 
Feldzüge 1809, 12, 13 mitgemacht hatte. Es follte ihm vergönnt fein, an der 
Spige des Negiments, in das er vor vierzig Jahren als Officer eingetreten war 
und umter deſſen Fahnen er bei Ajpern, Wagram, Strasnoi, Lühen, Leipzig ges 
fochten, im Jahre 1848, — welches dieſe 38 jährige Friedensperiode ſchließt, — 
noch einmal in das Feld zu rücken. 


*) Exuft Freiherr Roeder v. Diersburg, geboren 16. Jull 1780 in Darmjtabl, 
Eintriit 1, November 1744 beim „Leib-Regiment“, War dort zugegangen 17. Dat 1804 ats 
Secondelentnant. Im Regiment 25. Auguſt 1808 zum Premierlentnant, 28. Janıar 1812 zum 
Capuain befördert. Ws Major und Batailond-Eommandeur 7, März 1823 zum Regiment 
„Bro und Erbprinz“* verfept, von dort als Obrljtleutnant 19. Mai 1829 zum 2, InfrRege, 
4. Anguſt 1838 als Obrift und Negiments:Commandent zum Regiment zurüd. Verabichledet 
14, Auguft 1843, Geſtorben 13. März 1851 als Weneralmajor in Mainz. 

*) art Ken, geboren 4. April 1784 In Pirmafens. Der Vater fand von 17HI—I0 
als Kapltain Im Meginent „Landaraf*. Eimrin 19. Märg 1798 in das Nrtillerkerorps, 
17. Detober 1806 als Secondeleutnant in das Regiment „Sroi und Exrbpring" verfept, wo ex 
23. Auguſt 1809 zum Premierlentnant avancirie. Kat im diefem Wegiment die Feldzuge im 
Spanten 1808-12 mitgemacht und wurde wiederholt vermundel. As Capitain 10, Februar 
1813 zum Regiment verjept, von bier als Major: und Yataillonscommanbenr zum 1. Imfıs 
Regiment (Leib-»Waxde) und am 22. Janıor 1840 als Obriftlentnant zum Negiment zurlic 
16, Auguft 1843 Oberft und Commondeur des Regiments. Werobfcjiedet 13, December 1846, 
WBeftorben 10. September 1850 ald Oberſt a, D. In Worms, 
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Die Feldgüge 1848/49 in Baden. 


Die friegeriichen Vorgänge, an welchen das Regiment während ber Jahre 
1848/49 betheiligt war, jind hier zuſammengefaßt worden, weil fie innerlich 
zuſammengehoren. Sie umfafjen die Zeit revolutionärer Erhebungen in einer 
pofitijch jehr bewegten Zeit, welche ſowohl 1848 wie 1849 befonders das badijche 
Sand ergriffen hatten, bei deſſen Pacificirung jedesmal Heffiiche Truppen mit- 
wirkten. Lehtere hatten aber nicht nur mit den Waffen in der Hand für bie 
monarchiiche Staatsverfaflung und für die öffentliche Ordnung zu fümpfen, 
jondern eine ungleich verantwortungsvollere Aufgabe blieb es, die Truppen in Treue 
und Gehorſam zu erhalten. Auch ſchwierig muß dieſe Anfgabe genannt werden, 
wenn man fich vergegenwärtigt, im welcher politischen Gährung ſich damals die 
ganze Nation befand bis in ihre verantwortlichiten Spigen hinauf, Man muß 
ſich ferner vergegenwärtigen, daß nahezu jänmtliche Behörden, die militärijchen 
theilweiſe nicht ausgeichloffen, unter dem Drude der vielfach irregeleiteten öffent- 
lichen Meinung nur zu jehr zu halben Mafregeln, zu ſchwächlicher Nachgiebigteit 

waren und jo dem Umfichgreifen des revolutionären Geiftes imdirect 
Vorſchub feifteten. Dazu kam, daß in öffentlichen Vollsverfammlungen, in der 
Preſſe, auf der Straße, ſelbſt in der Familie ſich ein unerhörter, planmähiger 
Terrorismus breit machte, der in erſter Linie darauf abzielte, die bewaffnete 
Macht zu ſich herüber zu ziehen. Much das Negiment, welches in einer politiſch 
ehe erponirten Garniſon jtand, injofern jowohl in der angrenzenden Pfalz als 
in dem angrenzenden Baden die Nevolution ihre Hauptftügen fand, hatte nad) 
diefer Nichtung mit außerſt ungünftigen äußerlichen Einflüffen zu fämpfen, die 
aber am dem guten Geiſt der Truppe, vor Allem am der Pflichttreue und 
‚Energie der Dfficiere jcheiterten. 

In Folge der Revolution in Frankreich und des MärzAufitandes in Berlin 
brachen im Frühjahr 1848 Unruhen im Füdlichen Baden aus, an beren Spitze 
‚wei Demagogen, Heder und Struve jtanden. 

Um 5. März des genannten Jahres hatte S. K. H. ber Großherzog den bis- 
herigen Erbprinzen zum Mitregenten ernannt und das Negiment demſelben den 
Eid ber Treue am 8. März geleitet. Ende des Monates waren die Grof« 
urlauber und die Kriegsreſerviſten eingezogen worden, da die Großherzogliche 
Megierung ein combinirtes Truppencorps Jaden zu entjenden ——— 
in welches von Frankreich aus Ei i 

Diefes Truppencorps unter Befehl de Generalmajo Pfaff beftand aus en 
2. Infanterie-Negiment, einem Bataillon tanterie-Negiments, einer Divifion 

ments und einer leichten Fubbatterie. 
das betreffende Bataillon zu be 


deur, Major Eronenbold. Da jeboch ipäter auch das 2. Bataillon ausmarſchirte, jo 
fol Hier gleich, die Striegs-Nangliste des Negiments Platz finden. 
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Regiment3-Commandeur: Oberſt Gerlach. 
Regiments-Adjutant: Oberleutnant Brodrück. 


I. Bataillon. 


Bataillons-Commandeur: Major Cronenbolb. 
Bataillond-Adjutant: Leutnant Spies. 


Zeib-Compagnie: 


2. Compagnie: 


3. Compagnie: 


4. Compagnie: 


1. Schügen-Compagnie: 


Hauptmann Kehrer. 
Oberleutnant v. Rieffel. 
Leutnant Keim. 

Hauptmann Schend. 
Oberleutnant Schober. 
Zeutnant Peppler. 
Oberleutnant Kuhlmann I. 
Leutnant Graeff. 
Hauptmann Hermanni. 
Oberleutnant Kuhlmann IL 
Leutnant Frhr. v. Rotsmann. 


Hauptmann Keim. 
Oberleutnant Beder. 
Leutnant Beder. 


I. Bataillon. 


Bataillons-Commandeur: Major Dingeldey. 
Bataillons-Adjutant: Leutnant Jäger.*) 


5. Compagnie: 


6. Compagnie: 


7. Compagnie: 


8. Compagnie: 


2. Schüßen-Compagnie: 


Hauptmann Diery. 
Oberleutnant v. Reined. 
Leutnant Frhr. Roeder v. Diersburg. 


Hauptmann Lauer. 
Oberleutnant v. Bechtold. 
Leutnant d. Zangen. 
Hauptmann Nebel. 
Oberleutnant Kehrer. 
Leutnant Kuhlmann. 


Hauptmann v. Muralt IL 
Oberleutnant Haneſſe. 


Hauptmann Fenner. 
Oberleutnant Jäger. 
Zeutnant v. Weftermweller. 


*) Vom 28. April ab Leutnant Habermepl. 
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Im Depot verblieben: Oberftleutnant Dingeldey, Hauptmann v. Zangen, 
Hauptmann v. Muralt I, Leutnant Hofmann. 

Die Compagnien rüdten in einer durchſchnittlichen Stärke von 150 Ger 
wehren aus; das 1. Bataillon mit 16 Officieren, 672 Mann; das 2. Bataillon 
mit 18 Officieren, 680 Mann. 

Am 5. April Morgens 6 Uhr verlieh das 1. Bataillon Worms und 
marſchirte nach Mannheim; von hier aus wurde es mit Eifenbahn nach Karls- 
ruhe verbracht, wo es der Gommandirende der badijchen Truppen, Markgraf 
Marimilian von Baden im Bahnhof empfing und ihm dem Befehl erteilte, bis 
Bühl weiter zu fahren, um dort Quartiere zu beziehen. Am 8. April vertaufchte 
es letere mit folchen in Appenweier und Umgegend, am 12, April in Wille 
jtebt, bis es am 17. April nach Freiburg abrüdte. Der Dienft war ein an« 
ſtrengender, da fortwährend Nachrichten über den Einfall frangöfischer Arbeiter 
über Kehl einliefen, welche Allarmirungen, Zufammenziehen, Märſche u. ſ. w. 
der Truppen im Gefolge hatten. 

Am 18. April übernahm Prinz Friedrich von Württemberg das Com» 
mando Über die in Baden zufammengezogenen Truppen des 8. Bundes-Armeecorps 
und gleichzeitig der Seneralleutnant dv. Gagern dasjenige des badijchen Truppen 
Corps, welchem unſer Bataillon zugetheilt war. Lehteres hatte am 17. Abends 
Freiburg erreicht und am folgenden Tage bie Leib-Compagnie auf Vorpoften ins 
Dreifamthal vorgefchoben. Ar 19. April Mittags traf der Befehl zum jofortigen 
Abrücen auf der Eifenbahn nach Schliengen ein, da fich in dortiger Gegend bewaffnete 
Haufen zeigten, welche Zuzug aus Frankreich erwarteten. 

Endlich jollte &8 einmal zum Klappen kommen! Generalleutnant v. Gagern 
war nämlich beim Bataillon in Schliengen eingetroffen, und theilte dem Major 
Eronenbold mit, er wolle am nächſten Tage die Infurgenten angreifen, wobei 
er vorzüglich auf jein Bataillon rechne. Es Hatten fich Leider damals jchon bei 
einzelnen babifchen Truppentheifen Anzeichen von Unzuverläffigkeit bemerkbar ge 
macht, welche dann ein Jahr fpäter zum Abfall diejer Truppen führte. 

Das Bataillon Eronenbold rücte am fpäten Abend bis Hertingen am der 
großen Strafe mac Bajel vor und bezog hier Borpoften in der Richtung auf 
Sandern, da die Anwejenheit von Infurgenten dort gemeldet worben war. 

Am 20. April marjchirte das Bataillon um 4 Uhr Morgens auf der 
Strafe nach Kandern vor, wobei die zur Sicherung der linten Flanke entjendete 
Schligen-Eompagnie mit Infurgenten Schüffe wechjelte; die Hauptmaſſe der letzteren 
Hatte jüdlich Kandern Stellung genommen. 

Generalleutnant v. Gagern ging nun vor, um den JInſurgentenführer 
Heder durch Zureden zum Ni der Waffen zu veranlafjen, da aus 
politiichen Gründen Blutvergiehen ft vermieden werden follte. Da aber 
dieſe Unterredung zu feinem Ziele führte, befahl der General nunmehr den 
weiteren Vormarſch in der Richtung auf die Paßhöhe der Scheided, wohin ſich 
die Infurgenten ingwifchen zurückgezogen hatten. Die Marfchorbnung war folgende: 
Avantgarde: 1 Schüyen-Compagnie unferes Regiments unter Hauptmann Keim, 
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weicher ſich die 10. Compagnie des badiſchen Leib-Negiments anſchloß. Dann 
folgte als Gros das 9. Bataillon des genannten Negiments, das Bataillon 
Gronenbold, 2 Compagnieen des 3. Bataillons 2. badifchen Infanterie-Negiments, 
4 badijche Fußgeichüge, 3 Schwadronen badijche Dragoner, 2. Eompagırie 
3. Bataillons 2. badiſchen Infanterie-Megiments. Leutnant Becker führte den 
Haldzug der Spige, unmittelbar hinter demfelben ritt Generalleutnant v. Gagern 
mit jeinem Stabe, dicht gefolgt von dem Nejt der Schügen-Compagnie und den 
Scharfichügen des Bataillons Cronenbold. 

Die teil eingejchnittene Strafe führte durch gebirgiges Waldgelände, bis 
die Spihe nach einer Stunde Marjch auf dem höchiten Punkte der Waſſerſcheide 
ber Scheided auf die Stellung ber Infurgenten ftich, deren Nachhut bis dahin 
immer in Gefichtsweite geblieben war. 

Diefe Stellung war infofern gejchict gewählt, als fie am Ausgang des 
ſteilen Engweges letzteren beherrichte. Die Injurgenten hatten zwei Geſchühe auf- 
gefahren und ihre Scharfſchützen umflammerten in einer halbmondjörmigen Auf⸗ 
stellung die Tete der Marjcheolonne, da General v. Gagern befohlen hatte, im 
diejer Formation im Vorrüden zu bleiben, auferdem verbot er dem Führer der 
Avantgarde, Hauptmann Keim, ausdrüclic, den erften Schuß thun zu laffen. 

Als der VBortrupp ungefähr 50 Schritt an die Juſurgenten berangefommen 
war, jtieg der General vom Pferde, ging auf dieſelben zu und verſuchte ums 
begreiflicher Weife nochmals, jie zum Niederlegen der Waffen zu veranlaffen. 
Als dies wiederum mißlang, fehrte General v. Sagerı zu dem Vortrupp zurück 
und befahl dem Hauptmann Keim: „Gehen Sie vorwärts, aber laſſen Sie micht 
zuerſt ſchießen.“ Diefer Befehl wurde trog der ungemein kritiſchen Lage genau 
befolgt. Hauptmann Keim fommandirte: Fällt's Gewehr,“ trat aber gleichzeitig 
mit dem Leutnant Beder vor die Bajonette des 1. Gliedes, um zu verhindern, 
dab von den Truppen zuerſt gefeuert wurde. General v. Bagern war wieder 
zu Pferde gejtiegen und ritt mit jeinem Stabe neben dem Chef der Schlüen- 
Compagnie, biefem auf feine Bemerkung, „dah er ſich unnüb erponire,* ante 
wortend: „Ei, wir gehören auch Hierher.“ Es fam nun zu einem Kreuzen der 
Bajonette im buchjtäblichen Sinne des Wortes. Der ſchwache Vortrupp war 
vollitändig umringt. Die Infurgenten machten erſt Fraternifirungs- Verfuche, 
dann ftachen fie nach den Officieren; Hauptmann Keim riß mehreren berjelben 
das Gewehr aus der Hand und parierte einen Bajonettſtoß, als plöglich Schüfje 
aus den hinteren Reihen der dichtgebrängten Nebellen fielen, von denen einer 
den General v. Gagern tödtlich traf und einer den Hauptmann Keim vers 
wundete. Sept endlich lonnte legterer das erlöfende Commando geben: „Feuer 
und drauf!" In wenigen Minuten war durch die braven Schüben, welche ſich 
nicht viel mit Schießen abgaben, jondern mit Stolben und Bajonett arbeiteten, 
der Haufen der Infurgenten zerfprengt. Diefelben liehen allein 17 Todte auf dem 
Kampfplap. 

General v. Gageru war inzwiſchen eine Strede zurüdgetragen worden und 
verſchied angefichts des Kampfgetümmels mit den Worten: „Brave Hefien.* 





— 2175 — 


Auf die erften Schüffe hin war das der Avantgarde folgende badifche 
Bataillon zurückgeprellt und Hatte aud) die Ordnung des anfchliehenden 1. Bataillons 
geitört Aber nur auf Augenblicke Hauptmann Kehrer erftieg mit der Leib- 
‚Compagnie die rechte Seitemvand der Strafe, um, gefolgt von der 2. Compagnie, 
durch den Wald auf den Kampfplatz zu eifen, während Major Eronenbold 
mit der 3. und 4. Compagnie auf der großen Straße voreilte. Diefe Eompagnien 
gelangten aber erit auf den Kampfplatz, als die Hauptmafje der Inſurgenten 
bereits im Surlichweichen begriffen war. Es fam auf verjchiedenen Punlten noch 
zum Feuergefecht, aber der Hauptfampf war durch das geradezu vorbildlich Grave 
Draufgehen der 1. Schligen «Compagnie, dem fich übrigens auch die 10. Compagnie 
(Hauptmann Delorme) des badijchen Feib-Negiments anſchloß, entjchieden worden. 

Das Bataillon Eronenbold übernahm die weitere Verfolgung bis Steinen. 
Hier wurde auf Befehl des badiſchen Oberften v. Hin keldey, welder das 
Commando an Stelle des Generals v. Gagern übernommen hatte, Halt ge- 
macht. Der Oberjt bewilligte — wieder umnbegreiflih — dem nochmals als 
Barlamentär auf der Vildfläche erſcheinenden Infurgentenführer Heder einen 
halbſtündigen Waffenftillitand, während deſſen es den Infurgenten gelang, ſich 
einer drohenden Flaulirung zu entziehen! Um 11 Uhr Abends rückte dns 
Bataillon Eromenbold aufs äußerste erfchöpft in Haltingen ein. 

Aus dem für die 1, Schügen-Gompagnie jo ehrenvollen Befecht bei Kandern 
verdienen verjchiedene Einzelthaten wiedergegeben zu werden. Schlige Schader 
erfchlag einen Infurgenten in dem Aurgenblic, als diefer dem Hauptmann Keim 
die Mündung feines Gewehres an dem Kopf jeßte; einen nfurgenten, der 
Schader nieberftechen wollte, durchitich Leutnant Beder mit dem Degen. 
Schutze Gans ſchlug einem Infurgenten den Schädel ein, als biefer im Begriff 
wor, auf ben Hauptmann Keim aus nächſter Nähe zu feuern und zwar mit der 
Bemerfung: „Herr Hauptmann, iſt denn ein Hundsfott jo viel werth, daf man 
jein jchönes Gewehr auf ihm zerichlägt!” 

Scyige Doll, nach welchen ein Infurgent jchon öfters geftochen hatte 
während bes erjten Gegenüberſtehens, parirte jedesmal, ohne nachzuſtoßen. Auf 
die Bemerkung feines Nebenmannes: „Was machſt Du mit dem Kerl jo lange 
herum, ſtoß zu,“ antwortete Dolle „Noch nicht, der Hauptmann hat's noch nicht 
befohlen.“ Erſt auf das Commando: „Feuer!“ ſtach er jeinen Gegner nieder. 

Gorporal Sträfinger von der 1. Schügen- Compagnie verbrachte bie 
‚Leiche des Generals v. Gagern mit 6 Mann nad Müllgeim. Er jah ſich hier 
ben gröbften Infulten ausgefegt durch eine nach Hunderten zählende Menfchens 
menge, welche ihm den Eintritt in das Vürgerhofpital, wo Sträjinger bie 
‚Leiche niederlegen wollte, mit Gewalt vermehrte. Sträfinger machte jhliehlich von 
der Waffe Bebrauch, erzwang fich deh Eintritt in das Hofpital und hielt hier mit 
feiner Heinen Schaar die Todtenwache, umtobt von einem fanatifirten Pöbel, bis 
das Bataillon einrüdte, 

Die Verluſte des 1. Bataillons bei Kandern betrafen ausjchliehlich 
die Schühen Compagnie. Es waren verwundet: Hauptmann Keim, Cadet 
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Dingeldey, auferbem 1 Unterofficier, 9 Gemeine, von welchen einer jpäter 
beritarb. 

Für das Gefecht wurden becorirt: Major Eromenbold mit dem Stomthurs 
kreuz U. Klaſſe des Verdienſt-Ordens Philipps des Grofmüthigen, Hauptmann 
Keim mit dem Nitterfreuz des Verdienft-Ordens Philipps des Großmüthigen ſowie 
mit dem Zähringer Löwen-Drden II. Klaſſe mit Eichenlaub. Der Schüge Sans 
erhielt das Ritterfreuz II Klaſſe des Ludewigs - Ordens, Belobt wegen Auszeichnung im 
Gefecht wurden: Oberleutnant Beer, Leutnant Beder, Feldwebel Grünes 
wald, Eorporal Sträfinger, Schüge Schaber. 

Ein fpäter erlaffener Allerhöchiter Tagesbefehl (29. Mai) nahm auf das 
Gefecht noch befonders Bezug mit den Worten: „Ih babe von der ſtets ber 
tviefenen Treue bes Leib-Negiments jeine bei Kandern aufs neue bewiejene Stand« 
haftigfeit erwartet und fpreche ihm Hierfür Meine befondere Anerkennung aus,” 

Major Eronenbold rüdte am 21. April bei Tagesanbruch mit dem 
Bataillon und 2 badiſchen Gefchügen auf Hueningen vor und nahm dieſer Stadt 
gegenüber Stellung. Man ſah von hier aus ſtarle Arbeiterhaufen, welche ans 
ſcheinend über den Strom jegen wollten. Es erſchienen jedoch bald zwei frau— 
zoſiſche Stabsofficiere, fowie der Maire von Hueningen mit der Verficherung, daß 
die franzöfifche Negierung feine bewaffneten Schaaren über den Mhein gehen 
faffen würde. Da auch eine gleiche Erflärung Seitens des Commandeurs der an 
ber Grenze poftirten Schtweizertruppen erfolgte, marſchirte Major Cronenbold 
nach Müllteim, wo er um 8 Uhr Abends eintraf. Der Merhwürdigleit halber 
ſei hier noch angeführt, daß beim Einrüden des Bataillons in Müllheim es von 
einer aufgeregten Vollsmenge empfangen wurde, welche den Mannjchaften zurief: 
„She werdet in Euren Onartieren alle vergiftet oder ermordet.“ Beim Anblick 
ber von Kandern mitgeführten Gefangenen brach ein Sturm der Wuth aus und 
Oberſt v. Hinkeldey war jo ſchwach, auf Vorftellung des Amtmanns die Ges 
fangenen troß der Vorftellungen des Majors Eromenbold freinugeben. 

Solche Vorlommniſſe und Zeichen nachgiebiger Schwäche mußten natitelich 
bei den Truppen einen jchlechten Eindrud machen und fonnten ihr Vertrauen im 
eine energijche obere Führung nicht erhöhen. Am folgenden Tage nahm das 
Bataillon Aufftellung bei Steinjtadt, marjchirte am 24. über Schliengen nad) 
Lörrach, im deſſen Nähe Vorpoften ausgeſiellt wurden, um am Abend nad) 
Neuenburg, am 25. nach Staufen zu marjchiren, von wo aus es Streifzüge in 
das Münfterthal unternahm. 

Solche Streifzüge fanden auch in den folgenden Tagen wiederholt ftatt, bis 
am 3. Mai für das Bataillon der Befehl einging, nach Freiburg zu marfchiren, 
wo 68 am 4. Mai einrücdte und hier den Negiments-Commandenr mit dem 
2. Bataillon vorfand, jo daß das Negiment nunmehr wieder vereinigt war. 
Freiburg war am 23. April von heſſiſchen, badiſchen, naſſauiſchen Truppen 
erftürmt und damit dem Aufruhr in Baden jein Hauptjtägpunft entzogen: 
worden. 

Wir haben noch die Etlebniſſe des 1. Bataillons nachzuholen. Das- 
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felbe erhielt in der Nacht vom 14. zum 15. April Befehl zum Ausmarſch. 
Bereits nah 5 Stunden brach Oberit Gerlach mit dem Bataillon unter 
Commando des Major Dingeldey nach Bensheim auf, wo es mit Bahn nach 
Karlsruhe gebracht wurde. Hier blieb es bis zum 29, April, wurde aber nur 
einmal allarmirt (23. April), als der Pöbel verfuchte, einige auf der Hauptwache 
untergebrachte badijche Artilleriften zu befreien. Das Bataillon bejepte hierbei mit 
einer Compagnie das Schloß, mit einer das Zeughaus, mit den übrigen ben 
Schlohplag und blieb die Nacht vom 23. zum 24. April unter dem Gewehr, ohne 
dafs jedoch jein Einjchreiten weiter nöthig geworben wäre. 

Am 29. April erfolgte VBahntransport nach Freiburg. Das Bataillon 
war übrigens in Karlsruhe von der gut gejinnten Bürgerſchaft aus: 
gezeichnet aufgenommen und wurden ihm beim Abmarſche mod; bejondere 
Doationen gebracht. Am 2. Mai paffirte «8 in Freiburg die Revue vor dem 
Prinzen Friedrich v. Württemberg, am 3. Mai zufammen mit den Übrigen 
in Freiburg jtehenden Truppen vor dem Prinzen Carl dv. Bayern, welcher den 
Oberbeſehl führte über die in Baden vereinigten Theile des 7. und 8. Bundes 
Armescorps. Am 14. Mai wurde Oberſt Gerlach zum Commandanten von 
Freiburg beitimmt; die Bataillone des Negiments unternahmen in ben folgenden 
Tagen fogenannte Operationsmärjche nad) dem Kaiſerſtuhl, welche bei großer Hitze 
namentlich für das noch nicht fo trainirte 2. Bataillon vecht bejchwerlich wurden. 

Da nunmehr die Ruhe im Großherzogthum Baden volltommen gejichert 
erſchien, kehrten die Heififchen Truppen vom 19. Mai ab in die Heimath zurüd. 
Dem 1. Bataillon des Regiments war die Auszeichnung zugedacht, zuerjt in ber 
Nefidenzitadt einzumarjchiren, wo es mit bem Negimentsitabe am 19. Mai mit Eifen- 
bahn eintraf. Zur feinem Empfange war die Sarnifon ausgerückt, die Prinzen des 
Haufes mit der Generalität empfingen es auf dem Bahnhof und geleiteten es 
durch die feſtlich geichmücte Rheinſtrahe mach dem Paradeplat, mo es der 
Divifionscommandeur Generalleutnant Prinz v. Wittgenftein nach einer Ans 
Sprache defiliven lich. Das Bataillon verjah bis auf Weiteres zufammen mit dem 
1. Bataillon 1. Infanterie Regiments den Sarnifondienft in Darmftadt, marſchirte 
am 30. Mai über Gernsheim mach der „Wormjer Fahrt“, wo es am 31. Mai 
mit dem inzwiſchen über Emmendingen, Bruchjal, Heidelberg aus Freiburg — 
bon hier war es am 20. Mai aufgebrochen — zu Fuß zurüdgefehrten 2. Bataillon 
zufanmentraf, jo dai; das Negiment gefchloffen feinen Einmarfd) in bie — 
halten lonnte. Die Vereinigung dauerte aber nicht lange, da bereits am 2. Juni 
das 2. Bataillon nach Alzey und Bingen marfchirte, um am 21. Juni wieder 

ge trat eine Veränderung bes Präfenz- 


Am 16. Juni war zu Darmitadt Großherzog Ludwig IL aus dem Leben 
Eſchieden. Sein Nachfolger in der Negierung, Großherzog Ludwig III, lieh bie 
Truppen micht noch einmal den Eid der Treue feiften. Der betreffende Erlaß lautete: 
Sch will nicht, daß mein Militär von Neuem den Eid der Trene ſchwöre, da 
Mir erft vor wenigen Monaten, als Mir Mein dahingegangener Here Vater bie 
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Mitregentichaft zu übertragen die Gnade hatte, dieſer Eidſchwur als Landes» und 
Kriegäherr geleiftet worden war. Ich nehme jenen Eid als heiliges Gelobniß für 
die ganze Dauer Meiner Negierung und Ich habe das feite Vertrauen, daß Mein 
Militär diefen Eid jederzeit unverbrüchlic; halten wird.“ 

Diefe Zuverficht ging durchaus in Erfüllung, denn die nächitfolgende Zeit- 
periode jtellte, Wie wir gleich jehen werben, an bie unbedingte Zuverläffigfeit der 
Truppen ungleich gröhere Anforderungen, wie in der erſten Hälfte des Jahres 1848. 

Am 22. Juni 1848 löfte das 1. Bataillon die in Alzey und Bingen 
ftehenden Gompagnien des 2. Bataillons ab, am 2. Auguft war jedoch das 
Regiment mit Ausnahme der 6., 7. und 8. Compagnie, die nach Bingen und Um— 
gegend, welche befonders zu Unruhen neigte verlegt waren, wieder bereinigt. 
Ein Befehl am 17. August rief das 2. Bataillon nad) Darmftadt, wo Die 
Eompagnien aus Worms und Bingen am 24. eintrafen; am 4. September fehrte 
das Bataillon nah Worms zurüd, 

Am 6. September trat eine weitere Verringerung des Dienftitandes der 
Gompagnien auf 42 Mann ein. Die hierdurch ausgefprochene Zuverſicht auf 
Nüdtehr normaler politifcher Zuftände jollte jedoch bald getäujcht werben. Am 
18, September brach in Frankfurt offener Aufftand aus, der im Laufe des Tages 
zu erbitterten Straßenlämpfen führte, bie aber unter hervorragender Mitwirkung 
der aus Darmſtadt herbeigeeilten heifischen Truppen niedergeſchlagen wurden. 

Am 18. September Abends 11 Uhr traf in Worms der Befehl ein, das 
1. Bataillon nach Darmjtadt in Marjch zu ſehen, da die Nefidenzitadt von Truppen 
ganz entbldit war. Zwei Stunden jpäter rücte bereits das 1. Bataillon, auf 
300 Köpfe durch Mannjchaften des 2. Bataillons ergänzt, ab, um ſchon um 
9 Uhr in Darmftabt einzutreffen. Das Megiment zog nun fofort wieder die 
Grohurlauber ein und am 21, September folgte das 2. Bataillon nach Darın- 
ftadt, wo das Regiment bis zum 24. Oftober vereinigt blieb; während dieſer Zeit 
wurden jedoch fortwährend einzelne Compagnien nad) ber Bergſtraße beziehungeweiſe 
nad) der Umgegend von Frankfurt detachirte zur Unterdrückung lärmender Uns 
ruhen ober Widerfeglichleiten gegen die Behörden. Aus gleichen Veranlaffungen 
marjchirte das 2. Bataillon am 24. Dftober nach Friedberg ab, um am 29. No« 
vember wieder nach Darmitadt, am 12. December nach Worms zu rücken, wo jeit 
dem 31. November auch das 1. Bataillon eingetroffen war. 

Aus vorſtehenden Angaben erhellt, daß das Regiment während des ab⸗ 
laufenden Jahres meiftens in Bewegung war. Die Veranlafjungen hierzu gaben 
die wachſende politiiche Erregung in ganz Deutjchland, welche durch die im 
Parlament zu Frankfurt geführten Hämpfe um eine Neichsverfafjung fortwährend 
neue Nahrung erhielten. Es war unter dem Vorſitze des Erzherzogs Iohann 
von Dejterreich als Neichsverweier eine Neichscentralgewalt eingefeht worden, 
der auch die Bundesteuppen unterjtanden, ſodaß für letztere bald Unficherheiten ent⸗ 
standen binfichtlich der Zuständigkeit der oberjten Bejehlsertheilung, welche fie bis 
jet allein ‚von ihrem Kriegsherrn ausgeben zu jehen gewöhnt waren. 

Das Ende des Jahres 1848 brachte eine neue Uniformirung für die große 
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hergoglichen Truppen — Hierbei auch Waffenrod und Helm — worüber ſich 
Näheres in der Anlage 6 findet. Daß am 8. Dezember das Negiment wieder feine 
alte hellblaue Auszeichnungsfarbe erhielt, iſt bereits früher erwähnt worden. 


Die erjten Monate des Jahres 1849 verliefen für das Negiment — 
abgejeben don dem Entjenben eines dauernden Commandos in der Stärfe einer 
Compagnie nach Alzey — äußerlich im Ruhe. Aber deſto mehr wurde da— 
mals Seitens der demagogifchen Parteien gewählt, um durch Agitationsmittel 
ſchlimmſter Art Einfluß; bei Unterofficieren und Mannfchaften zu gewinnen. 
Diefe Verſuche jeheiterten bei den großherzoglichen Truppen an ihrer Treue und 
Manneszucht, fie fanden hierbei an ihren Officieren die beiten Vorbilder und 
folgten denjelben willig auf dem Wege der Ehre und der Pflicht. 

Beſſeren Erfolg erzielten leider die revolutionären Umtriebe bei dem 
babifchen Armeecorps und einem Theile dev in der Rheinpfalz garnifonivenden 
bayerifchen Truppen. 

In Baden brach Mitte Mai ein Militäraufftand aus (zuerſt in Najtatt, 
11. Mai), der bald in offenen Aufruhr des badijchen Armeecorps überging, deffen 
Führung ſich die Aufftändiichen bemächtigten, indem fie ſämmtliche Officierjtellen 
entweder mit eidbrüchigen Unterofficieren oder zugezogenen Polen, Ungarn u. ſ. w. 
bejeßten. Die Truppen-Verbände als ſolche blieben beſtehen. Die Feitung Naftatt 
fiel im ihre Hände umd ber Großherzog von Baden muhte in eiliger Flucht, nur 
von wenigen treu gebliebenen Soldaten begleitet, jein Land verlaſſen. 

Das Negiment hatte am 6. April im Dberft Dingeldey einem neuen 
Commandeur erhalten. Oberſt Gerlach war am 16. Februar auf fein Nachjuchen 
in den Nubeftand getreten. Mit ihm jchied der fette Officier aus dem Negiment, 
welcher noch bei Aspern und Krasnoi unter deſſen Fahnen gefochten hatte”) 

In Folge des Aufjtandes in Baden war am meiften die Provinz Starden- 
burg bedroht, zu deren Schug Mitte Mai die heſſiſchen Truppen an der Berg. 
ſtraße vereinigt wurden. 

Das Negiment verlieh am 17. Mai vor Tagesanbruch Worms in einer 
Stärke von 37 Dfficieren, 122 Unterofficieren, 26 Hautboiften, 30 Spielleuten, 
994 Scharfichligen und Musfetiere, zufammen 1209 Stöpfe.t*) 


Juſtus Auguſt Alegander Gerlach Geboren 25. Januai 1790 zu Jägersburg. Als 
Serondeleutnant 3. März 1809 vom Regiment Große und Erbprinz zur Leib-Beigade, am 
16. Februar 1814 als Capktatın zum Regiment „Prinz Emil“, von Diefem am 1. Jull 1821 zum 
Seibregiment zurüdverfept, 13. December als Dlajor und Vatalllonscommandeur zum 
4 IufanterieoMegiment, 16. Auguſt 1843 als Oberftleutnant zum Regiment zuclid, 28. Februat 1847 
Oberft und Commandeur des Regiments, 16. Februar 1849 Abſchied mit der Negiments- 
uniform bewilligt. Weftorben 7. October 186 u Darmfladt. 

Durch Beſchluß der Neihore ſammng wurde im Fruhſahr 1849 die Stärfe ber 
Compagnien anf 200 Mann, vom Preldivebel abwärts feitgefept. Diefe Etatsftärke erreichten die 
‚Eompagnien jedoch erft Anfang Juni, 
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Kriegsrangliſte vom 17. Mai 1849. 


Regimentseommandeur Oberſt Dingeldey. 
Negimentsadjutant Oberleutnant Kehrer. 


I Bataillon: 
Commandeur Oberftleutnant Cronenbolb. 
Adjutant Leutnant Spies. 
Leibeompagnie: Hauptmann Kehrer. 
Oberleutnant v. Rieffel. 
Leutnant Keim. 
2. Compagnie: Hauptmann Schend. 
Oberleutnant Schober. 
Leutnant Beppler. 
3. Compagnie: Hauptmann Langsdorf. 
Oberleutnant Hofmann. 
Reutnant Graff. 
4. Compagnie: Hauptmanı Vowinkel. 
Oberleutnant Kuhlmann. 
Leutnant Frhr. dv. Rotsmann. 
1. Schügencompagnie: Hauptmann Keim. 
Oberleutnant Beder. 
Leutnant Hahn. 
Leutnant Beder. 


1. Bataillon. 
Commandeur Major Hermanni. 
Adjutant Leutnant Habermehl. 
5. Compagnie: Hauptmann Kuhlmann. 
Oberleutnant v. Reined. 
Leutnant Frhr. Roeder v. Diersburg. 
6. Compagnie: Hauptmann Lauer. 
Oberleutnant v. Bechtold. 
Reutnant Dieffenbad. 
7. Compagnie: Hauptmann Nebel. 
Oberleutnant Gründler. 
Leutnant Kuhlmann. 
8. Compagnie: Hauptmann vd. Muralt. 
Leutnant Venator. 
2. Schügencompagnie: Hauptmann Fenner. 
Oberleutnant Jäger. 
Leutnant dv. Wejtermweller.*) 
Leutnant dv. Zangen. 


*) Eommanbirt zur PBioniercompagnie. 
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Im Depot verblieb Major Diery, zum Striegeminifterium warb commandirt 
Oberleutnant Brodrücd. 

Das Negiment erreichte am 17. Mai Morgens 7 Uhr Viernheim, wo bald 
darauf der Kriegsminifter Generalleutnant Graf Lehrbach mit dem 2. Infanterie, 
Regiment, 1 Schwabron Garde-Chevanfegers und 3 Geſchühen eintraf. Nach 
Darmftadt war nämlic die Nachricht gelangt, der badifche Kriegsminiſter Beneral- 
leutnant v. Hofmann wollte ſich mit dem Reſt der treu gebliebenen badijchen 
Truppen nach ber heſſiſchen Bergſtraße durchichlagen, worauf die oben erwähnte 
Zruppen-Verfammlung bei Viernheim jtattfand, um den Generalleutnant v. Hofe 
mann zu Hülfe zu eilen. Da ſich aber herausstellte, daß legterer ſich nad) 
‚Heilbronn gewendet und dort glücklich burchgefchlagen Hatte, jo bezogen bie 
Truppen am folgenden Tage eine Stellung in der Linie Bensheim-Lorich, um hier 
einem Einfall der Infurgenten entgegen zu treten. Das Negiment lag bis zum 
10. Zuni im Großhauſen. Gleichzeitig übernahm Generalmajor Freiherr 
v.Schaejfer-Bernjtein das Commando über die hier verjammelten Truppen, 
welche aus dem 2, 3., 4. Infanterie-Regiment, je ein Bataillon württembergijchen 
4. und 8. Infonterie-Megiments, der 3. Divifion Garde-Chevaulegers-Negiments 
und 2 heſſiſchen Fußbatterien beitanden; zujammen 5400 Dann, 300 Säbel, 
12 Geichüge. 

Am 22, Mai trat der preußiſche Generalleutnant v. Peuder, bie dahin 
Neichs-Sriegäminifter, an die Spige fämmtlicher zwifchen Main und Nedar 
stehenden Neichtruppen. Aber erjt Mitte Juni waren au ber vorzugsweiſe 
gefährdeten heffiich-badiihen Grenze foviel Truppen verfammelt, daß man in 
Ruhe der weiteren Entwiclung der Ereigniſſe entgegen jehen konnte; bis dahin 
fiel beinahe ausſchließlich der grohherzoglichen Divifion die Aufgabe zu, mit 
ſchwachen Kräften die von verichiedenen Seiten erfolgenden Angriffe der numeriſch 
weit überlegeneren Aufrührer zurüc zu weifen, welche Aufgabe glänzend ges 
loſt wurde und damit das Umfichgreifen des Aufftandes nach Mittel-Deutich- 
land verhindert hat. Das Regiment eröffnete am 24. Mai dieſe Kämpfe bei 
Dberlaudenbach, am welchen die 6, 7. und 2. Schügencompagnie betheiligt 
waren. An diefem Tage fand eine große nach Taufenden zählende Voltsverfammlung 
in dem Hart am der hefjiichen Grenze liegenden badifchen Ort Unterlaudenbach 
ftatt. Um ben Uebertritt bewaffneter Schaaren auf heſſiſches Gebiet zu ver» 
hindern, marſchirte Oberft Dingeldey mit den genannten drei Compognien nach 
dem heſſiſchen Dorfe Oberlaudenbach ab, während der Reſt des Negiments als 
Neferve in Grofhaufen verblieb. Regierungsrath Prinz begleitete als 
Regierungscommiffar die nach Oberlandenbach marfchirenden Compagnien, welche 
Nachmittags 5 Uhr dort eintrafen, wo fü ie von einer ungefähr 3000 Köpfe 
zählenden Vollsmenge mit Verbrüderum n und ben obligaten Verführungs- 
reden empfangen wurden. Da fi end feine Bewaffneten unter der 
Menge befanden, jo ſetzte Oberjt Ding dey den“ Marjc fort, um füblich des 
‚Drtes nad) der badijchen Grenze zu eine geeignete Aufftellung zu nehmen. Nach 
einer Stunde erflärte der Negierungscommiffar dem Oberften, daß fein Grund zu 


Befeht dei 
Oeriandenbad, 
24. Dal, 
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militärifchem Einfchreiten vorhanden jei und die Compagnien nach Heppenheim 
zurücklehren fönnten, gleichzeitig verabfchiedete ſich Negierungsrath Prinz von 
dem Negimentscommandeur, der zu feinen Truppen ritt. Im dieſem Augenblick 
fielen im Dorje einige Schüſſe, gleichzeitig Fam der Begleiter bes Negierungss 
commifjars, ein Gensdarm, verwundet zurück umd meldete, daß Regierungsrath 
Prinz von bewaffneten Bauern aufs graufamfte ermordet worden ſei. Oberft 
Dingeldey befahl hierauf jofortiges Vorgehen gegen Oberlaudenbach, ritt 
für feine Perfon in fcharfer Gangart nach dem Dorfe zurück, und da ihm die 
Compagnien nicht ſo ſchnell nachräden lonnten, befahl er dem gerade von einem 
Patrouillengang mit einem Halbzug der 6. Compagnie ihm zurücklommenden 
Oberleutnant v. Bechtold, ihm ſofort in das Dorf zu folgen. Gleichzeitig 
fielen aber auch ſchon von allen Seiten Schüffe und es lonnte feinem 
Zweifel unterfiegen, daß die Truppen in einen Hinterhalt geraten waren, 
da jet plöplic aus Häufern, Ställen, Schennen, ſowie von den naheliegenden 
‚Höhen gefeuert wurde, gleichzeitig auch überall ftarfe Haufen Bewaffneter aufs 
tauchten. 

Oberleutnant v. Bechtold lich eine Salve abgeben gegen die Haufen 
am Dorfeingange, welche wie auf dem Erercirplag ausgeführt wurde — fie ſtreckte 
allein 11 Aufrührer nieder, wie nachher feftgeitellt werden konnte — und dann 
mit dem Vajonett vorgehen. Ebenſo waren die nachfolgenden Truppen bald in 
ben Stampf eingetreten, der aber nicht lange dauerte, denn nach verhältnißmäßig 
furzer Zeit jtoben die Aufrührer nad) allen Seiten auseinander. Wie erbittert 
der Kampf feitens ber Soldaten geführt wurde, möge daraus erhellen, daß nad) 
dem Gefecht allein 38 todte Aufrührer auf dem Plage gefunden wurden, 
Namentlich wurde heftig um einen großen Hof gefämpft, dev von den Aufrührern 
bis zum Dach bejegt war. Hier drang Hauptmann Nebel zuerſt ein, nachdem 
der Sappenr Albert unter einem Hagel von Kugeln die Hausthür mit der Art 
eingefchlagen hatte, wobei er verwundet wurde. Eine Menge Waffen, auch 
einige „rothe Fahren“ wurden von den Truppen erbeutet, welche die Nacht über 
Oberlaudenbach beſetzt Hielten und am Morgen des 25. nach ihren feitherigen 
Eantonnements abrüdten. Der Verluſt betrug nur 3 Mann der 7. Compagnie 
und fteht in merhvürbigem Mißverhältniß zu dem großen Verluſte ber Auf 
rührer, welche ſehr jchlecht ſchoſſen und im Handgemenge gar feine Wiberftands- 
kraft zeigten. 

Das Gefecht bei Oberlaudenbach beſaß, abgefehen davon, daß es dem Regiment 
zu befonderer Ehre gereichte, wenn man bedenkt, daß die Hälfte der Mannfchaften 
aus Relruten beftand, welche erſt 4 Wochen unter der Fahne ftanden, eine groiie 
politifche Bedeutung. Es war nämlich ſeitens ber Nebellenführer überall die 
Nachricht verbreitet worden, daß die heſſiſchen Truppen nur jcheinber ihren 
Dfficieren gehorchten und niemals auf ihre „deutichen Brüder“ chiehen würden. 
Diefe Legende, welche eigentlich ſchon durch Kaudern widerlegt war, erlitt nun 
einen jähen Bufammenbruch durch die blutige Lehre des 24. Mai. Der Schreden 
biejes Tages wirkte namentlich; auf den ganzen Odenwald derart, daß Zuzüge von 
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dorther zu dem Rebellenheere, das fich bei Mannheim und Heidelberg fammelte, 
nur uoch in geringem Maße ftattfanden. Am 24. Mai hatten ich außer den 
bereit$ genannten noch befonders ausgezeichnet: Feldwebel Müller, Eorporal 
Paſchall, Sefreiter Joly der 6, Oberfeldwebel Nühl, Feldwebel Ebel, 
Musfetier Löjc) der 7. Compagnie, 

General d, Peuder nahm Veranlaffung, in einen Tagesberehl vom 
25. Mai „das überaus brave und entſchloſſene Benehmen der Abtheilungen des 
Großherzoglich heſſiſchen Leibregiments als glänzendes Beiſpiel“ hinzuftellen, 

S. K. 9. der Großherzog ließ der 7. Compagırie durch den Divifions- 
Commandeur Generalleutnant v. Schaeffer mündlich feine befondere Zufriedenheit 
und Anerlennung ausiprechen. 

Am 27. Mai trat ein allgemeiner Dislocationswechjel des Corps ein, wobei 
Negimentsjtab und 2, Bataillon nach Heppenheim, das 1, Bataillon nach Lorſch kamen. 

In Worms waren am 17. Mai ungefähr 1200 Freiſchärler mit 3 Gejchügen 
eingerückt, unterliehen jedoch einen Angriff auf das 50 Mann ftarke, in ber Palze 
grafenhofsstaferne untergebrachte und meiſtens aus Kranlen bejtehende Depot des 

18. Am 24. Mai erjehien der Freiſchaarenführer BIenfer mit 300 
fahnenflüchtigen bayerischen Soldaten unter Commando eines Leutnants Grafen 
Fugger und 600 Freiſchärlern, meiitens Vüchjenjchügen. Das ſchwache Depot 
wurde überwältigt und der Commander befjelben, Major Diery, konnte ſich 
nur mit Lebensgefahr über den Mhein retten, ım Meldung von dem Vorfalle zu 
erjtatten; auch die von den Freiſchärlern in Angſt und Schreden gejegten Officier- 
frauen des Negiments mußten mit ihren Kindern über ben Rhein flüchten. Sie 
fanden Unterfonmen in Darmitadt. 

Bereits am 29. Mai früh wurde jedod Worns vom 1. Bataillon 4. Ins 
fanterie-Negiments, der 2. und 3. Compagnie unjeres Negiments, unterjtügt vom 
der reitenden Batterie, wieder genommen. Es war hierbei eigentlich auf einen 
Meberfall der Freiſcharler abgefehen geweien, der aber feier mißlang, weil die 
don Darmitadt über Gernsheim heranrüdende Colonne des 1. Infanterie-⸗Regi- 
ments fid) um mehrere Stunden verjpätete und fo die Freifchärler Zeit gewannen 
nad) Franfentgal zu flüchten, nachdem fie noch die Kaſerne des Negiments gründe» 
Lich, ausgeplündert hatten. Major Diery vom Megiment wurde am 29. Mai 
durch einen Buchſenſchuß ſchwer verwimdet; er hatte fich den nach Worms ent 
jendeten Truppen freiwillig angeſchloſſen. — 

An der Bergſtraße ſuchte General v. Schaeffer am 30. Mai durch eine 
von ihm perſonlich geführte Erkundung mach der badiichen Grenze hin Einblick in 
die Verhältniffe beim Gegner zu gewinn nahmen hieran Theil das. 2. In- 
fanterie- Regiment und unſer 2. Bataillon. b nt ſtieß man auf badiſches 
Militär und in dem zur Vertheidigung ei Hemsbach auf ftarten Wideritand, 
bei jedoch mac) längerem Gefecht das 2. Infanterie-Regiment durch Erftürmen des 
Dorfes brach. Unfer 2. Bataillon hielt Heppenheim und die von dort nach dem Ge— 
birge führenden Strafen befegt — namentlich das Kirſchhauſer - umd Erbacher Thal 
— weil auf diefen der Anmarich größerer feindlicher Mafjen gemeldet war. 





— = 


Die nach dem erftgenannten Thale entjendete 5. Compagnie führte bier im 
Verein mit zwei Gompagnien des 4. und einer Compagnie des 2. Infanterie 
Negiments ein längeres Feuergeſecht gegen badiſche Soldaten und Infurgenten in 
der Stärfe von ungefähr 3000 Köpfen, welches mit dem Müdzug bes Feindes 
endigte. Die Behauptung des Kirichhäufer THales war injofern von der größten 
Vebentung, als das weitere Vorbringen des Feindes die bei Hemebach fechtenden 
heſſiſchen Truppen birelt im Rüden bedroht Haben würde. 

Die in Lorſch ftehenden Compagnien des 1. Bataillons — bie 2. und 3. 
Compagnie fehrten von der Expedition nach Worms erft am fpäten Nachmittag 
des 30. zurüd — waren beiden erſten Kanonenſchüſſen nach Heppenheim auf- 
gebrochen, trafen dort aber erjt nach Beendigung des Kampfes ein. Das ganze 
Regiment wurde dann am Abend bier vereinigt und in Mllarmhäujern unters 
gebracht. Am 1. Juni wurden die bei Hemsbach gefallenen heſſiſchen Dfficiere 
und Mannchaften auf dem Friedbofe zu Heppenheim feierlich beerdigt, wobei zwei 
Eompagnien des Regiments ben Leichenconduft gaben. 

Die Gentralgewalt in Frankfurt hatte im dieſen Tagen dem General 
v. Schaeffer die Weifung zugehen lafien, feine Truppen bis in bie Linie 
Bwingenberg-®ernsheim zurüczunehmen. Der General erhob hiergegen Einſpruch 
da das Birrüdziehen der heſſiſchen Truppen aus der von ihnen bis jeht bes 
haupteten, allerdings erponirten Stellung den Muth der Infurgenten nur heben 
konnte. Der General beſchloß im Gegentheil, jeinerjeits bis Weinheim vorzugehen 
und biefe von den Infurgenten ſtark bejekte Stadt durch einen nächtlichen Angriff 
zu nehmen. Much das Negiment nahm hieran Theil. Es brach am 5. Juni kurz 
nad; Mitternacht von Heppenheim auf und jtand um 4 Uhr vor Weinheim, das 
jedoch von ben Infurgenten, welche von dem geplanten Ueberfall Nachricht erhalten 
hatten, bereits geräumt war; nur bie 2. Schügen-Compagnie und 3. Compagnie 
ſowie Theile des 4. Infanterie-Negiments führten ein kurzes Gefecht, in welchem 
die Infurgenten empfindliche Verluſte erlitten®.) 

Nach dem Gefecht marſchirten Megimentsjtab und 1. Bataillon nach Bensheim, 
das 2. Bataillon nach Lorſch, wo es am 8. Juni durd) das 1. Bataillon abgelöft wurde 
während das 2, Bataillon nad; Großhaufen rücte und am 12. Juni auf Befehl S..H. 
des Großherzogs, welcher am 11. Juni in Bensheim Nevue über die 2. Infanterie- 
Brigade abgehalten Hatte, nach Darmftadt, um den Dienjt in der Reſidenz zur 
übernehmen. Es blieb in Darmftadt während des ganzen Sommers und fonnte 


*) Ueber das Unternehmen genen Weinheim veröffentlichte die „Proviforiiche Reglerung 
von Baden und dev Pfalz“ nachfolgendes Bulletin, weldes nad) veridyiedenen Richtungen nicht 
ohme Iniereſſe ift. ES Sauter: „Soeben bringt man Im Heldelberg neun Todte an, die Bei dem 
Ueberfall der Hefien in Weinheim gefallen find. Ein feigeres, hinterliftigeres, Friegöwidrigeres 
Benchmen ald das ber Heilen, giebt es nicht, Da überfallen fie mit ein paar Taufend Mann 
eine Compagnie Soldaten und tanfend Wehrmänner, die in den Betten Lagen und laum Zeit 
hatten, ſich aufzuraffen, mit Kanonen und Kartätfhen, die Wuth unferer Soldaten hierüber Kt 
unbeſchrelblich, ebenjo iht Todesmuth, mehrere Batatllone tanen Todtentöpfe an dem Bidele 
hauben mit 8.7. C. (Sieg oder Tod), Wenn mur die Hlpe und das viele Trinfen mid 
fo nadtheilig auf die Unfrigen wirkte.” 
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leid nehmen an den weiteren kriegeriſchen Vorgängen des Jahres 

1849. Letztere famen von Mitte Mai ab in ein energiicheres Fahrwafier, als 

Preußen am 12. Jumi dem Oberbefehl über die im Süd- 

weitbeutjchland verjammelten Truppen übernahm. Erſt durch das Zuſammenwirlen 

zweier preußiſcher Armeecorps war auch das Nedarcorps in Stand geſetzt, dem 

jeit Anfang Juni in dem polnischen Er-General Mieroslawsty 

Befehlshaber erhalten hatte, auf den Leib zu gehen. Eine lurze Orien⸗ 

über die damalige ſtriegslage ſcheint aber vorher hier am Platze zu jein. 

Die zur Belämpfung der badischen und pfälziichen Injurgenten zufammens 

gezogenen Truppen bejtanden aus dem 1. und 2, preufiichen Armeecorps und 

dem Nefartorps — fie zählten 48”/, Bataillone, 39 Escadrons, 104 Geſchüte 

Die Ordre de bataille des Nedarcorps, dem die grohberzoglichen Truppen 

während des ganzen Feldzuges angehörten, war am 15. Juni folgende: 

Eommandirender General: Kpl. Preuß. Generalleutnant v. Beuder. 


Vorhut. 
Großh. Hefl. Generalmajor Wachter. 
3. Brigade: Kal. Württemb. Oberjt v. Reinhardt. 
Kol. Württemb, combinietes 3, Inf-Rgt. 
Großh. Heil. 2. Inf.-Rgt. 
Großh. Medlenb. *, Schügen-Yataillon. 
1 Divifion Grohh. Heſſ. Garde-Ehevaulegers. 


1 Groß. Hefi. Fuh-Batterie und 2 Großh. Heif. reit. Batt. 


Gros. 
Großh. Hefj. Generalmajor Frhr. v. Schaeffer-Bernftein. 
1. Brigade: Großh. Hei. Oberſt Frhr. dv. Weitershaufen. 
Großh. Heil. 1. Inf-Nat. 
Grohh. Heil. 4. Inf. Nat. 
1. Escadron Grofh. Medlenb. Dragoner. 
2. Grofh. Heil. Fuh-Vatterie. 
2. Brigade: Großh. Medlenb. Oberjt v. Wiyleben. 
1. Bat. Kgl. Preuß. 38. Inf Rats. 
2. Bat. Kurf. Heil. 3. Inf-Rats. 
Großh. Mecklenb. Garde-Örenadier-Bataillon. 
Großh. Mecdlenb. Musletier⸗Bataillon. 
1 Escadron Großh. Mecklenb. Dragoner. 
1 Großh. Meclenb. Fuh-Batterie. 
Nejerve 
Großh. Hefj. Generalmajor v. Bechtold. 
4. Brigade: 1. Bat. Großh. Heil. 3. Inf-Ngts. 
‚Herzogl. Naſſauiſches combinivtes Inf Nat. 
Frankfurter Linien-Bataillon. 
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1 Divifion Großh. Mecklenb. Dragoner. 
3. Großh. Heli. Fuh-Batterie. 
Großh. Medlenb. FußBatterie. 
Linkes Seitendetachement: Kurf. Heſſ. Oberſt Weiß. 
1. Bat, Kurf, Hefl. 3. Juf⸗Rais. 
Kal. Babr. 3. Jüger-Bataillon. 
", Großh. Mecllenb. Batterie. 

In Summa 18, Bataillone, 8 Escadrons, 24 Bejchüte, 

Die Großherzoglich Heſſiſchen und Bayrifchen Vataillone waren durch- 
fchnittlich 1000, die Medlenburgiichen 850, die Preußischen, Kurheſſiſchen und 
Noffawifchen Bataillone 800, die Wirttembergijchen Bataillone ſowie dasjenige 
ber Freien Stadt Frankfurt 600 Mann jtark. 

Der am 12, Juni in Mainz vereinbarte Operotionsplan hatte Folgendes 
feftgefeßt. Das 1. Armeecorps vertreibt die Infurgenten aus ber Bayriſchen Pfalz, 
überjchreitet am 21. Juni den Rhein, um der Badischen Injurrektions- Armee in 
Flanke und Nüden zu fallen. Das 2. Armeecorps rüdt in die Stellungen des 
Nedarcorps ein und forciet den Nedar am 21. Juni bei Mannheim. Das Nedare 
corps marjchirt durch den Odenwald links ab, überjchreitet ebenfalls am 21. Juni 
den Nedar oberhalb Heidelberg und geht den Injurgenten in die rechte Flanfe, 

Das Nedarcorps trat am 15. Juni, hauptjächlich um Naum zu gewinnen 
für die Cantonnements, den Vormarſch nad) Süden in breiter Front an, wobei 
es auf dem rechten Flügel (Häferthal), im Centrum (Ladenburg), und auf dem 
linten Flügel Hirſchhorn), zu Zuſammenſtoßen kam, welche bei der umbegreiflichen 
Zerſplitterung der diesfeitigen Truppen bei Näferthal und Ladenburg theils mit 
Niederlagen endete, Die Injurgenten ftanden am 15. Juni mit ungefähr 
30000 Dann (31 Bataillone — auferdem verjchiedene Freicorps — 12 Escadrons, 
72 Gejchüken) in der Linie Hirjchhorn—Heidelberg— Ludwigshafen. Mieros- 
lawsfy bielt mit 5 fogenannten Divifionen die Necarlinie bejegt, während 
General Sznaide (eigentlich Schneider) mit einer Divifion den Rheinübergang 
bei Ludwigshafen gegen das 1. preußiſche Armeecorps vertheidigen follte, 

Wie fchon erwähnt, brach das Nedarorps am 15. Jumi in der Richtung 
gegen den Nedar auf umd zwar Gros und Mejerven auf der großen Strafe 
gegen Weinheim, während die medlenburgijchen Truppen und das 1. Bataillon 
unferes Regiments, das eigentlich zur Neferve gehörte, unter Oberft v. Wih- 
Leben um 7 Uhr früh von Lorzenbad aus — hier hatte unfer 1. Bataillon in 
ber Nacht vom 14,/15. Juni gelegen — durch das Birlenauer Thal nad) Weine 
heim vorrückte. Die Vorhut der Kolonne v. Witzleben bildete die 1. Schüten⸗ 
Compagnie unferes Negiments. Dieſelbe ſtieß um 12 Uhr im der Nähe von 
Weinheim auf feindliche Vorpoſten, die ſich unter Zurlclaffen mehrerer Sefangener 
raſch durch Weinheim zurlickzogen, gedrängt von der 1. Schügen-Compagnie. Die 
Colonne v. Wigleben hatte auf diefe Weiſe Weinheim, welches man ſiarl bejegt 
wähnte, eher erreicht als die Haupteolonne, welcher nach dem Dperationsplan bie 
Wegnahme der Stadt zufallen jollte. 
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‚Hauptmann Keim war mit ber Hälfte der 1. Schüten-Compagnie auf ber 
‚alten Bergſtraße vorgegangen, in Verfolgung zweier Befehle, die er mach zu er» 
reichen hoffte, während der Reſt der 1. Schliyen-Kompagnie unter Oberleutnant 
Beder auf höheren Befehl zuerſt längs des Eijenbahndammes vorging, als 
rechter Flaulenſchutz gefolgt von der Leib⸗Compagnie, ſich jpäter aber wieder ber 
Haupteolonne auf der großen Strafe anſchloß. Lehttere verblieb jedoch bei Weinheim, 
während Hauptmann Keim über Lügelfachien bis Großſachſen vorging und dort nach 
kurzem Gefecht eindrang. So fam es, daß die 1. Schlipen-Eompagnie am 15. Juni 
in zwei Theile getreunt wurde und ſich erſt amı 16. Juni wieder zufammenfand. Die 
2, 3, 4. Compagnie waren in das Gorgheimer Thal detachirt worden und lamen 
am 15. Juni ebenjowerig ins Gefecht wie die in Weinheim verbliebene Leib- 
Compagnie und *), Schüen-Compagiie. Nur der Hälfte der Schligen-Compagnie 
unter Hauptmann Keim war es — wie wir jehen werden — vergönnt, in ehrens 
voller Weife ſich an dem Gefecht bei Ladenburg zu betheiligen. 

Dberft v. Wipleben war nämlich auf Rath des Major v. Hinderjin 
vom Generalitabe des Armercorps von der großen Heidelberger Strafe rechts 
abgebogen, um auf Ladenburg am Nedar zu marſchiren und dieſen wichtigen 
— zu beſehen. Hauptmann Keim hatte von Leutershauſen aus ebenfalls 

dem Weg nach Ladenburg eingefchlagen, da Major v. Hinderfin ihm mittheilte, 
daß die heſſiſchen Truppen ebenfalls dahin marſchirten und es dort ficher zum Gefecht 
fommen würde. Er traf jo wieder mit der Eolonne Wigleben zufammen, deren 
Vorhut er bei dem Weitermarſch auf Ladenburg übernahm. 

Diefe von Mauern umgebene Stadt liegt auf dem rechten Nedarufer in 
gleicher Höhe mit dem Bahnhofe, von dem aus eine fteinerne Brüde nach dem 
linten Flußufer führt. Bor Ladenburg theilte ſich die Colonne, Während Haupte 
mann Keim — dem fich unterwegs noch der Leutnant Heinemann mit 
20 Scharfichügen des 1. Infanterie» Negiments angeſchloſſen hatte — auf den 
Bahnhof vorging, gefolgt von einigen meclenburgiſchen Compagnien, rückte ber 
Mejt der Mecklenburger, an der Spitze Leutnant Hahn mit einem Halbzuge 
unferer 1. Schübencompagnie auf die Stadt los, welche fie geräumt fanden, 
Dagegen war der Bahnhof jtark bejegt, aber nach einigen Schüffen der beiden 
weclenburgiſchen Sejchübe flohen die Inſurgenten über die Brücke zurüd, wobei 
fie noch in das Flanlenfeuer der Schügen unter Leutnant Hahn geriethen, welcher 
durch Ladenburg een war und den Ausgang nach. der Brüce zu bejegte. 

N ui verlaufen. Oberſt 


die nen Sekte zum & eigen brachte und num ein twirffameß 
Feuer gegen ben Bahnhof und die Stadt richtete. Die verbarrifadirte und ſtarl 
bejegte Brüde zu nehmen waren bie Diesfeitigen ſchon bald nach Begiun des 
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Sefechtes von Artillerie entblöhten ſchwachen Kräfte nicht im Stande geweſen, 
denn Oberjt v. Wihzleben verfügte im Ganzen nur über acht und eine halbe Compagnie, 
1 Schwabron und 4 Fußgeichüge, Tropdem hielt er das Gefecht, weil er glaubte, 
dab jeden Augenblick die ſchon wiederholt erbetene Verſtärkung eintreffen müſſe 
Inzwiſchen jegten Infurgenten«Motheilungen bei Neclarhauſen über den Nedar, 
während von Schriesheim her eine aus allen Waffengattungen beftehende Colonne 
das Detachement dv. Wigleben im Nücen bedrohte. 

Die Y, Schüpencompagnie unter Hauptmann Keim hielt zufammen mit 
zwei mecllenburgiſchen Compagnien den nördlichen Theil der Brüde und den 
angrenzenden Nedardamm troß ftarfen feindlichen Artillerie- und Iufanteriefeuers, 
während die übrigen medlenburgiſchen Compagnien und der Schügenzug unter 
Leutnant Hahn Ladenburg vertheibigten. Als lehteres aber ſchließlich geräumt 
werben mußte — wobei Major v. Hinderfin, der auf den Kirchthurm geſtiegen 
war, um nach Unterſtühung auszujehen, ferner 2 verwindete mecllenburgiſche 
Dfficiere in Gefangenichaft fielen — jo war aud die Stellung an der Nedare 
brüste unhaltbar geworden. Um 7%, Uhr gab Oberſt v. Witzleben den Beſehl 
zum Nüczug, da inzwiſchen jede Hoffnung auf das rechtzeitige Eintreffen von 
Unterftügung gejchwunden war. Der divefte Ruckmarſch war durch die bereits 
erwähnten, von Schriesheim anmarfchirenden feindlichen Abtheilungen unmöglich 
geworden. Es blieb nur noch der Nüdzug nach Heddesheim, und auch diefer war 
gefährbet, wenn es nicht gelang, ben jeßt überall vorringenden Feind zurüchzuweiſen. 

Diefer Nüdzug auf Heddesheim wurbe jedoch in mufterhafter Meife 
durchgeführt und hierbei gebührte das Hauptverdienft der Schutzencompagnie, 
welcher jet — wie am Morgen bie Ehre ber Vorhut — jo jeht diejenige 
der Nachhut zufiel. Hauptmann Keim folgte mit der vollitändig in Plänfler« 
fette aufgelöjten *, Schügencompagnie erft dam, als die zurücdziehenden Ab⸗ 
theilungen ber Mecklenburger einen Vorfprung gewonnen hatten, an geeigneten 
Abjchnitten Halt machend, um den Feind aufzuhalten. Hauptmann Keim wurde bald 
ſchwer verwundet, gab aber das Commando erjt ab, als ihn bie Kräfte verlichen. 
Leutnant Hahn führte nun die Schüigen, welchen fich noch ungefähr 100 ver⸗ 
jprengte Mecklenburger anſchloſſen, mad) Hebdesheim zueüc, deſſen Kirche, heil 
beleuchtet durch den Brand in Ludwigshafen — wo an demjelben Tage Seitens 
der preußiſchen Truppen gefämpft worden war — als Nichtungspunft diente in 
der inzwifchen hereingebrochenen Dunkelheit, Um 11 Uhr Nachts traf Leutnant 
Hahn im Heddesheim ein und bezog dort Allarmquartier. Der Verluſt der 
7, Schligencompagnie betrug an Verwundeten aufer Hauptmann Keim 1 Unter 
officier und 3 Mann. Bejonders ausgezeichnet hatten fich Leutnant Hahn, 
Eorporal Sträfinger, Gefreiter Wurm, Signalift Schott, die Schüßen 
Ohnader und Hedderich. 

Oberft v. Wipleben Hob das Benehmen der Schügencompagnie in bem 
Gefecht bei Ladenburg in feinem Berichte an das Generalcommando. befonders 
hervor, auch noch einmal im einem Schreiben an ben Hauptmann Keim, d. d. 
Donaueſchingen, 10, September 1849, weldes die Verleihung des Grofherzog 





Melenburgifchen Militär-Berdienftkreuzes an denſelben begleitete. Auch in der 
vom preußifchen Generalitabe herausgegebenen amtlichen Gejchichte des Feldzuges 
1849 in Baden findet ſich auf Seite 28 der Say: „Hier wurde ber Heſſiſche 
Hauptmamm Keim, der fich mit feinen Leuten jehr brav geſchlagen hatte, ver⸗ 
wırndet.“*) 

Jedenfalls trug das Gefecht bei Ladenburg damals dazu bei, weit über den 
heſſiſchen Truppen-Berband hinaus die brave Haltung der Kleinen Schaar des 
Leibregiments, welche am 15. Juni gefochten hatte, allgemeine Anerlennung zu 
fichern, ebenfo wie das 1848 durch das Gefecht bei Kandern der Fall ger 
weſen war. 

Die Seitens der Aufftändiichen am 15. Juni bei Ladenburg und Käſferthal 
errungenen Erfolge ermuthigten Mieros lawsky, noch in der Nacht vom 15. zumt 
16. Juni jeine Hauptlräfte zu einem Angriff auf das Nedarcorps zu vereinigen, 
während er nur jchwache Abtheilungen zur Abwehr des vom 1. preußiſchen 
Urmeecorps drohenden Flanfenangriffes zurüdlieh. 

Der Hauptitoh traf am frühen Morgen des 16. Juni Großſachſen, zu 
deſſen Vertheidigung nur 11%, Compagnien, — 4", Compagnien unjeres Regiments, 
1 Bataillon großherzoglich "seffifen 4. Infanterie-Negiments, 2 Compagnien 
wmedlenburgiſcher Jäger — verfügbar jtanden, während Mieroslawskh hier ungefähr 
10000 Mann ins Gefecht führte, darunter zahlreiche Cavallerie und 18—24 
Gefchüge. 

Unfer erſtes Bataillon hatte in der Nacht vom 15. zum 16. Vorpoſten 
weitlich von Großſachſen ausgejtellt, welche bereits um */,6_ Uhr angegriffen wurden, 
und zivar don Haufe aus mit überlegenen Kräften. Um 6 Uhr ftand das ganze 
Bataillon im heftigen Gefecht mit dem von Schriesheim her gegen die Front 
und vom Gebirge her gegen die linfe Flanke vorbringenden Gegner, 

Den äußerſten linfen Flügel mach der Bergſtraße zu hielt unter 
ſchwierigen Umjtänden Hauptmann Kehrer mit der Leibeompagnie — von welcher 
ſich an biefem Tage der Feldwebel Loos, Corporal Ochmüller, die Scharfſchüten 
Gans und Salzmann befonders hervorthaten — mit der halben Schügencompagnie 
unter Oberleutnant Beder, am welche jich die beiden meckllenburgiſchen Jäger 
compagnien anſchloſſen. Die 2. und 3. Compagnie fohten an ber Sübumfafjung 
von Großſachſen, während die 4. Compa; im Dorfe felbft in Neferve ſtand. 
An die Gefechtslinie des 1. Bataillons ſchloß fich diejenige des 1. Bataillons 
4. Infanterie-Regiments an. 

Großſachſen, ‚sine Meile nöchli von Heidelberg, liegt in einer Ebene, nur 

gitn ', Stunde Entfernung an bie 
jelbe heran. Die Verthedig ng: res wurde durch bie ungünſtige 
Front der Häufer an der Sud⸗ und jung, ſowie durch Hohes Getreide 
und zahlreiche Objtbäume jehr bejchräntt. dem konnte die Aufklärung des 
Borgeländes bei dem Fehlen von Gavallerie nur eine umvollfommene fein. Um 


*) Belheft zum Milltär-Wodhenbfatt 1849—1851. 
Reim, Regimniswelhihte 117. 
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den Beſitz von Großſachſen entbrannte num ein heftiger Kampf, welchet über eine 
Stunde lang währte. Die Injurgenten wiederholten ihre Vorſtöße, da fie ſich ſowohl 
ihrer großen Uebermacht als des Umftandes wohl bewußt waren, daß die Wer« 
theibiger Großſachſens — umbegreiflicher Weife — weder über Artillerie noch 
Gavallerie verfügten. 

Trogden würde es bei dem amsgezeichneten Verhalten der Vertheidiger von 
Großſachſen wohl gelungen jein, das Dorf ſelbſt zu behaupten, wenn nicht jtarfe 
feindliche Abtheilungen fich in Flanke und jelbjt im Rücken ber 
eingeniftet Hätten, während eine zahlreiche Artillerie das Dorf jelbjt unter heftigem 
und wirfjamem Feuer hielt. 

Angefichts der drohenden Gefahr des Abgeſchnittenwerdens mußte jedoch Oberjt 
Dingeldey um 7 Uhr den Befehl geben, Großſachſen zu räumen, Der Nüdzug 
in ber Nichtung auf Weinheim, gebedt durch die 4. Compagnie unter Oberleutnant 
Kuhlmann — hierbei that jich Oberfeldiwebel Nees bejonders hervor — Fonnte 
in der front ordnungsmähig durchgeführt werden. Die Compagnie ging langſam 
unter jteten Feuergefecht zurück und machte bereits */, Stunde von Großſachſen 
wieber Front, um bei einer Ziegelei Stellung zu nehmen. 

Schwieriger gejtaltete ſich die Lage für die Leibcompagnie und die halbe 
Schügencompagnie, welche von Großſachſen aus in der rechten Flanke angegriffen 
wurden, ehe ſie den Nückzugsbefehl ausgeführt Hatten. Dem umfichtigen und 
faftblütigen Benehmen des Hauptmann Stehrer gelang es jedoch, auch Hier Die 
Truppe in der Hand zu behalten und die 1’, Compagnie in ftetem Gefecht bis 
auf Die Höhe des Vataillons zurüdzuführen, welches ungefähr 1 Kilometer nördlich 
Großſachſen eine neue Stellung nahm. Es war inzwijchen Verjtärkung eingetroffen 
— 1 Bataillon 1. Infanterie-Negiments, ſowie 4 Geſchütze — und der ältefte 
anweſende Officier, Oberjt Frhr. v. Weitershaufen, Commandeur des 4. Infanterie 
Regiments, beſchloß, Großſachſen wieder zu nehmen. Die 3"/, Bataillone traten zum 
Angriff am, bei welchem unſer 1. Bataillon den linken Flügel bildete, und namen 
das Dorf nad) kurzem Gefecht. Gleichzeitig waren aber auch jchon Abteilungen 
der Brigade v. Wipleben — hierbei auch die halbe Schligencompagnie unter 
Seutnant Hahn — von Hebdesheim Her gegen Großſachſen vorgegangen, jo daß 
die Sturmcolonnen von zwei entgegen geſetzten Richtungen ber ganz unvermuthet 
in der Mitte des Dorfes zufammen trafen, was zu Mikverjtändnifien führte, 
dem leider ein Officier und ein Mann des preußiſchen 38. InfanterioNegiments 
zum Opfer Tielen.*) 

Es jtanden nunmehr 5", Bataillon, 3 Schwadronen, 11 Gefchäte zur 
Verteidigung der Stellung von Großſachſen bereit; man hielt allgemein das 
Schidjal des Tages für entjchieden, als genen alles Erwarten das Gejechtäfelb 
zum zweiten Mal ben Infurgenten überlaffen werden mußte, 

Mieroslawsfy, der am diefem Tage mit Gejchid und großer Energie 

® Die Iufurgenten beftanden zum größten Theſl aus badifden Soldaten, weldie, fowohl 
der Kleidung ols der Ausrüftung mac, fi nur wenig von den preuhtſchen und beifiden 
Truppen unterschieden, 
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mandvrirte, lieh gegen 9 Uhr den Angriff gegen Groffachfen erneuern, gleichzeitig 
aber auch 6 Bataillone und 5 Escadrons in der ich weitlicd von Großſachſen hin- 
siehenden Ebene vorgehen, welche den diesjeitigen rechten Flügel bald völlig 
umfahten. Der größte Theil der Truppen mußte aus Großſachſen herans« 
gezogen werden, um dev feindlichen Umgehungscolonne gegenüber Stellung zu 
nehmen — in einer Front, welche mit der urjprünglichen nahezu einen rechten 
Winfel bildete. Diefe Stellung auf den Vorhöhen der Bergitrafe geftattete vor 
Ale, die Artillerie gegenüber den Batterien des Feindes zur Geltung zu 
bringen. Die Sicherung der bedrohten Tinten Flanke übernahm auch hier Haupt» 
mann Kehrer mit ber Leib- und Y, Schügencompagnie in einer Hafenftellung. 
Es war 11%, Uhr geworden, als Oberſt v. Wipleben dem Befehl zum all 
gemeinen Angriff extheilte, da Großſachſen unter feinen Umftänden im Beſitz des 
Gegners bleiben durfte. Gegen die in der Ebene aufgeftellte Hauptmaſſe der 
Infurgenten rücte das 1. Bataillon 38. Regiments, das Bataillon Kurheſſen und 
die 3%, Compagnien unferes 1. Bataillons vor, während das 1. Bataillon 
4. Infanterie-Negiments ſich gegen Großſachſen wandte, auf feinen linken Flügel 
gededt durch das 1. Bataillon 1. Infanterie Regiments umd den Abtheilungen 
unter Hauptmann Kehrer. 

Der Angriff führte auf der ganzen Linie zu einem vollen Erfolge. Ueberall 
wichen die Infurgenten zurüd, namentlich auf ihren Linfen Flügel in voller Flucht, 
nachdem hier die meclenburgiichen Dragoner die Eavallerie Mieroslamstys 
geworfen hatten. 

Oberleutnant Kırhlmann wurde bei dieſem leiten Angriff auf Großſachſen 
verwundet. Hauptmann Kehrer war bei dem allgemeinen Fortſchreiten des Ge— 
fechtes auch vorgegangen und vereinigte fich wieder mit feinem Bataillon weſtlich 
von Großſachſen; der Verluſt des legteren betrug an dieſem Tage 7 Tobte 
38 Verwundete, hierunter Oberleutnant Kuhlmann”) 

Dberft v. Witzleben ſchickte ſich eben an, mit den hinter dem Landgraben 
in zwei Treffen formirten Truppen zur Verfolgung in der Nichtung nach Laben- 
burg vorzugehen, als der bejtimmte Befehl des Generalcommandoz eintraf, nach 
Weinheim zurüc zu marjchiren, wo ich das Nedarcorps concentrirte; ebendaſelbſt 
bezog der Negimentsjtab und das 1. Bataillon Quartiere. 

Das Gefecht von Großſachſen wurde — wie bereits angedeutet — in feinem 
erften Theil unter befonbers ſchwierigen Verhältniffen durchgefochten. Die Haltung 
der Truppen war hierbei eine ausgezeichnete, namentlich wenn man den Umjtand 
im Betracht zieht, daß Über die Hälfte derjelben aus Nefruten beftand. Die rühm- 
liche Ausdauer des Vataillons bei der erften Vertheidigung von Großſachſen und 
die umfichtige Sicherung des fpäteren Nüczuges durch die 4. Compagnie ſichern 
biefem Gefecht eine ehrenvolle Erinnerung in der Bejchichte des Negiments. Letzteres 
blieb bis zum 19, Juni in Weinheim. An genanntem Tage trat das Nedarcorps 


Der deſamui⸗Verluſt der Reichstruphen im Gefecht von Großſachfen betrug 5 Offielere, 
135 Mann, von welchem 3 Offleiere, 120 Mann auf die großherzoglidh heſſtſchen Truppen entfallen. 
19° 
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den bereits für den 12. Juni in Ausjicht genommenen Flanlenmarſch durch dei 
Odenwald am, um bie feindlichen Streitkräfte, welche gleichzeitig durch die beiden 
preußiſchen Armeecorps in der front Mannheim-Geidelberg) und in ber linken 
Flanle (Lubiwigshafen-Speyer) angegriffen werben follten, zu umgeben und fo 
beren völlige Einſchließung herbeizuführen. Leider hatte diefer Marſch des Nedare 
corps im folge zu großer Bedächtigfeit der oberen Führung nicht den gewünfchten 
Erfolg und gelang es Mieroslawsky, ſich der drohenden Einſchließung noch 
rechtzeitig über Sinsheim zu entzichen. 

Das 1. Bataillon marjchirte im Gros am 19. bis Großellenbach, am 20. 
bis Eberbad) und überjchritt am folgenden Tage den Near bei Zwingenberg, 
Vom 21. Juni ab trat eine neue Eintheilung des Nedarcorps in Sraft, der zur 
folge die ſammilichen großherzoglichen Bataillone unter dem Befehl des General 
leutuants v. Schaeffer-Bernjtein gejtellt wurden. Die 2. Brigade unter Generals 
major Wachter war gebildet aus dem 1. Bataillon 3. Inf-Negts, dem 2, Inf 
Negt,, 1. wirttembergijchen Inf-Negt, 1 Schwadron Chevauzlegers und 4 Fuh- 
geſchühen. Am Abend des 22. Juni bezog das Nedarcorps Lager bei Aglaftere 
haufen und rücte erjt am 24. mit jeinen Haupffräften bis Eppingen vor, two 
unfer 1. Bataillon nad) einem bejchwerlichen Marſch Abends 9 Uhr eintraf. 
Der richtige Augenblid, dem Infurgentensseer den Net zu geben, war aber wiederum 
verjäumt worden, und ertegte diejes umbegreifliche Zaudern allgemeine Mißſtimmung 
bei den Truppen, welche auf diefe Weife um den Triumph eines vernichtenden 
Schlages gegen die Nebellen kamen, denen fie Wochen lang in einer aufreiben« 
ben Thätigleit gegenüber gejtanden hatten. 

Am 25. Juni finden wir das 1, Bataillon in Bretten, am 26, in Durlach 
wo bereits Abtheilungen des preufifchen 1. Armeecorps eingerüicht waren. Die Vers 
einigung mit den Truppen unter divectem Befehl des Prinzen von Preufen war 
fomit hergeftellt, Diejelben hatten wach theilweife recht heftigen Gefechten (Wiefeite 
thal 20. Juni, Waghäufel 22, Ubſtadt 23, Neudorf 24, Durlad) 25.) die Haupt. 
macht der Aufjtändifchen in der Nheinebene zurückgedrängt und jeht jollten fie im 
Verein mit dem Nedarcorps den legten Stoß auf die bereits jtarf bemoralifirte 
Infurgentenarmee führen. 

Die Gefechte von Muggenfturm (1. preußiſche Divifion) und bei Gernsbach 
am 29, jowie am 30, Seitens des Nedarcorps gegen die auf Naftatt zurüchveichenben 
Infurgenten find bie letten Kämpfe von einiger Bedeutung. 

Das 1. Bataillon hatte in der Nacht vom 25./29. Juni im Brigade-Verbande 
auf dem Dobel, einem der höchften Punkte des Schwargwaldes biwalirt und brach 
am 29. früh 5 Uhr nach Herrenalb auf, von wo die Divijion um 12 Uhr in drei 
Golonnen zum Angriff auf Gernsbad; vorging. 

Das 1. Bataillon, der mittleren Colonne zugetheilt, rücte mit 4 heſſiſchen 
Geſchützen unter Oberleutnant Lichtenberg über Lofferau unter leichtem Gefecht 
bis gegen Gernsbad) vor, das von 5000 Inſurgenten bejegt durch ben natlr- 
lichen Schu des Geländes und der Murg ſich zur hartnädigen Vertheibigung 
vortrefflich eignete. 





Nachdem es der heſſiſchen Artillerie gelungen war, die an dev Murg gelegenen, — 
von Scharfichligen ftarkbefegten Häuſer in Brand zu ſchießen, führte Hauptmann 20. gun. 
Schend die 2, 3,, 4. Compagnie mit jchlagendem Tambour gegen dem öftlichen 
Eingang von Gernsbach vor, während die Schlikencompagnie die rechte Flanke 
declte und die Leibeompagnie als Gejchügbebedung zurücbfieb, Ohne einen Schuß 
zu thun, drang die 3. Compagnie unter einem Verluft von 5 Mann in Gerns- 
bach ein, welches die Infurgenten, auch von anderer Seite bedrängt — namentlich 
dem 1. Bataillon 38. Infanterier-Negts. — räumten. Bei der verbarrifadirten 
Murg-Vrücde war es noch zu einem kurzen Kampfe gefommen, bei welchem 
Hauptmann Schend an der Spihe der 2. Compagnie die Murg durchichritt und 
die Infurgenten in ber Flanke fate. 

Die 3. Compagnie und 1. Schügencompagnie bezogen nach dem Gefecht mit 
dem Regiments und Bataillonsitab jenjeits Gernsbach auf der Strafe nach 
Baden +Baden ein Biwal, während die Leibcompagnie in der Stadt verblich, um 
bei Loſchung eines heftigen Brandes behülflich zu fein; bie 2. und die Halbe 
4. Compagnie übernahmen Vorpoften gegen Forbach hin, während Oberleutnant 
Hublmann mit der andern Hälfte der 4. Compagnie mad) Schloß Eberjtein 
marjchirte, um die Infurgenten von bort zu vertreiben. Er konnte aber nur noch 
einen Wagen voll Stojtbarfeiten den Anfurgenten abnehmen, welche diefes, dem 
Großherzog von Baden gehörige Schloß vollitändig ausgeraubt hatten. 

AS befonders brav wurden in dem Gefecht von Gernsbach genannt: der 
Feldwebel Fa dum und ber Fourier Eellarius von der 2. Compagnie, 

Am 30. Juni ridte das Bataillon nach Baden-Baden, wo es bis zum 
4. Juli verblieb. 

Der Feldzug 1849 geht nun feinem Ende zu. Mit Ausnahme der Ein- 
fchliehung der Feitung Najtatt durch das preußiſche 2. Armeecorps fallen be 
merfenswerthe Ereignifje nicht mehr vor. Die Trümmer der Infurgenten-Armee 
ftreben in eiliger Flucht mach der Schweiz zu und jinb deshalb diesjeitig nur 
mod) befondere Marſchleiſtungen zu verzeichnen, als Folgen des Beſtrebens des 
Nekarcorps, den Flüchtlingen vermittelft eines Flankenmarſches durch den jüds 
lichen Schwarzwald den Uebertritt auf Schweizer Gebiet unmöglich zu machen. 
Aber auch diesmal hatte das Nedarcorps mit feiner Flankenbewegung fein Glück 
In ftarfen Marſchen über Freubenjtadt, Oberndorf, N il traf das Pataillon 
am 8. Juli in Dürrheim bei Donauejchingen ein t den Freifchärlern war 
nichts mehr zu jehen. © 000 Mann mit 30 Gejchügen 
start — in buntem Gewirr ba Turnercorps, ungariiche, 
polniſche, franzöfijche Legionäre en marjchirt und man 
nahın an, daß jie bei Conftanz vor dem Uebertritt nad) 
der Schweiz Teijten würden. “ 

Unjer 1. Bataillon hatte nach 8 g in Dürcheim am 10. Forbad) 
erreicht. Von hier aus wurde es am tgens 3 Uhr auf 64 Leiterwagen 
nach Bodınann am Ueberlinger See übergeführt — kam aber ſchon zu fpät, um 
och die Nachgut der Freifchärler zu erreichen. Dafür hatten die Bürger und 
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Bauern der Umgegend ſich zufammengefchaart, einige Trupps Freiſchärler zu 
Gefangenen gemacht und eine Art Vorpoftendienft eingerichtet. Lehteren übernahm 
das Bataillon nach feinem Eintreffen in Bobmann mit 2 Combagnien und vers 
blieb auch noch den folgenden Tag in fteter Vereitichaft, da Oberft Dingelbey 
auf der immerhin exponirten Halbinjel ohne jede Nachricht vom dem weiteren 
Gang der Ereigniffe blieb. Er fandte deshalb am 12. Juli die Leibeompagnie 
nach Conſtanz, um die Verbindung mit der Divifion aufzunehmen. Die Compagnie 
fehrte am Abend dejjelben Tages mit der Nachricht zurück, daß Conſtanz am 11. 
von heſſiſchen Truppen bejegt worden jei. 

Am 15. Juli marſchirte das Bataillon nad) Mühlingen und Umgegend, 
am 31. Juli nad) Eonftanz, wo es bis zum 18. Auguft verblieb, um dann bis zum 
7. September Quartier in lleberlingen zu beziehen. Es wurden anfänglich Streifen 
zur Entwaffnung der Einwohner, Verkündigung des Standrechts u. ſ. tw. entjendet, 
aber der Dienft nahm bald ben Charakter des Friedens an. 

Das Ende des Feldzuges hatte die heſſiſchen Truppen in einer durch 
landfchaftliche Reize ausgezeichneten Gegend geführt und der zweimonatliche Aufent⸗ 
halt am ſchonen Bodenſee, ſowie der fameradjchaftliche Verlehr des Officercorps 
der verjchiedenen Stontingente gab dem Feldzuge einen freundlichen Abſchluß. 

Bereits am 18. Auguft war der Verband des Nedarcorps aufgeldjt worben, 
die heſſiſchen Truppen verblieben aber noch bis zur erften Septemberwoche am 
Bodenſee 

Am 25. Auguſt wurde in den Cantonnements der Ludwigstag ſeſtlich be⸗ 
gangen und hierbei den Truppen nachjolgender Allerhöchſter Tagesbefehl befannt 
gegeben: „Ich wähle den heutigen Tag, der jeit Generationen von ben heſſiſchen 
Fürften der Belohnung des Verdienſtes geweiht, den heiiiichen Soldaten aber ein 
Gebenttag ihrer Treue und Hingebung für ihre Fürften war, um den Dfficieren, 
Unterofficieren und Soldaten Meiner Armee-Divifion, welche zur Beſiegung des 
bewaffneten Aufſtandes jo ruhmvoll und jo entjcheidend mitgewirkt haben, Meine 
volle Anerkennung ihres ausgezeichneten Benchmens, ihrer Treue, ihrer Tapferkeit 
auszufprechen. 

Es gereicht Mir zur hohen Genugthuung und rende, die Liebe, die Ich 
Meinem Militär, wie Meinem ganzen Volle entgegenbringe, durch jo viele Er— 
aebenheit und Treue, wie jolche Meine Truppen durch die That bewährt und 
durch ihr Blut befiegelt Haben, erwidert und vergolten zu jehen. 

Ich danfe Meinen braven Truppen, fie haben bewiejen, da in der That 
die Soldaten, die heute unter den heſſiſchen Fahnen jtehen, in die volle Erbichaft 
ihrer Väter in jeder militärischen Tugend eingetreten find, 

Sie haben ſich um das beffifche wie um das ganze deutſche Vaterland 
wohl verbient gemacht. Sch verleihe: das Komthurlreuz 2. Cl. des Verdienjte 
ordens Philipp bes Großmüthigen dem Oberſten Dingeldey, Commanbeur des 
3. Infanterie-Negiments, 

Das Ritterlreuz 1. El. des Ludewigsordens den Hanptmännern Schend, 
Sauer, Nebel, Fenner, Stehrer, vom 3. Infanteri-Negiment, ſowie dem Oberarzt 





Dr. Füßleim von demfelben Regiment. Das Rittertreuz 2. Cl. des Ludewigs- 
ordens den Oberfeldwebeln Nühl, Gotz, Mees, den Feldwebeln Fadum, Loos, 
Müller, Frank, dem Fourier Cellarius, dem Gorporal Sträfinger vom 
3 Infolge.“ 

Am 8. September trat das 1. Bataillon von Ludwigshafen aus über 
Villingen, Waldkirch den Rückmarſch in die Heimat an. Am 14. wurde «8 von 
Emmerdingen auf der Bahn über Heidelberg nach Darmftadt verbracht, wo es 
noch art demfelben Tage mit dem 2. Bataillon an der Nevue Theil nahm, welche 
S. 8. 9. ber Großherzog auf dem Eyercierplage bei Darmjtadt über die Armee» 
Divifion abhielt. 

E8 erſchien hiebei folgender Tagesbefehl: „Aufer den in Meinem Tagesbejehl 
vom 25. Auguft diefes Jahres Genannten will ic) noch befonders befoben: den Oberſt⸗ 
feutenant Eromenbold, Hauptmann Langsdorf, Hauptmann Vowinkel, 
Operleutenant Kuhlmann, DOberleutenant Kehrer, DOberlentenant Beder, 
Oberleutnant v. Bechtold vom 3. Infanterie-Negiment. Ferner den Corporal 
Ochmuller, die Scharfichügen Ganz und Salzmann der Leibrompagnie, den 
Feldwebel Schuhmacher und Scharfihligen Bub der 4. Compagnie, den Gefreiten 
Wurm der 1. Schügencompagnie, den Eorporal Paſchall und Gefreiten Yoly 
ber 6. Compagnie, ben Feldwebel Ebel, Corporal Albert der 7. Compagnie, 
den Scharfihügen Braun und Schügen Schwärzel der 2. Schügencompagnie 
fänmtlich vom 3. Infanterie-Regiment.* 

Außerdem wurde fpäter noch dem Sappeur Albert ber 7. Compagnie das 
Nitterfreug 2. SU. des Ludewigsordens verliehen. Bon fremdherrlichen Deco- 
rationen erhielten: Oberſt Dingeldey das Komthurkrenz 2. Kl. des badifchen 
Zahringer Lowenordens, Hauptmann Keim das Medlenburgiſche Verdienſtkreuz 
für Auszeichnung im Kriege, Oberleutnant Kehrer den badiſchen Zähringer 
Löwenorden 3. Kl., ferner die ſilberne badische Militär-Verdienftmebaille: der Feld- 
webel Schuhmacher, die Corporale Wurm und Joly, ſowie der Scharfſchüß Bub. 

Es wären an diefer Stelle noch die Erlebniſſe des 2. Bataillons während 
feines Aufenthaltes in Darınjtadt vom 12. Juni bis 15. September nachzutragen. 
Das Bataillon verſah bier ſowie in den Jagdſchloſſern Kranichſtein und Wolfs- 
garten den Wachtdienit. Derjelbe beanfpruchte täglich 3 Officiere, 15 Unterofficiere, 
5 Spiellente, 180 Man. Außerdem mußten wiederholt Commandos zur Ber 
fügung der Behörden in Worms und Seligenftadt geftellt werben. 

Mit großer Freude begrüßte das Bataillon, welches troß der chrenvollen 
Beſtimmung zum Schutze des Großherzoglichen Hauſes und ber Reſidenz aus- 
erjehen zu fein, begreiflichenweife viel lieber mit den ‚Kameraden im Felde gejtanden 
hätte, am 16. Juni den Befehl, ſich ſofort mi ſchbereit zu halten. Es hatte 
bereits ſeine Fahnen im Schloß abgeholt und ſollte Abends 10 Uhr mit Eiſen- 
bahn nad) Weinheim verbracht werden, als Gegenbefehl eintrai; am folgenden 
Tage mußte es ben Garnifondienit, welchen es am ein preußiſches Landwehr- 
bataillon abgegeben hatte, wieder übernehmen. 

An 14. Auguſt traf der erlauchte Führer der gegen Baden aufgeftellten 
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Armee: Divifion, Prinz von Preufen in Darmjtadt ein, Das Bataillon jtelte die 
Ehrencompagnie und zwar zum erjtenmale in der neuen Ausrüftung (Waffenxod, 
Helm); der Oberleutnant v. Reineck wurde als Ordonnanzofficier commanditt. 

Das nunmehr wieder vereinigte Negiment marſchirte am 19. September 
von Pfungſtadt aus nad) jeiner Garnijon zurüd, wo ihm die VBürgerjchaft einen 
feitlichen Empfang bereitete, Am 22. begann die Demobilmahung, nad) deren 
Durchführung ſich die Kopfitärke der Eompagnien auf je 50 Dann ermäßigte, 

Die Feldzüge 1848 und 1849 verſchwinden nach ihrer kriegerifchen Bedeutung 
neben den früheren Striegszügen des Negiments. Tropdem fonnte es ſtolz auf diefelben 
fein. Sowohl 1848 wie 1849 hatten Abtheilungen des Regiments als die erſten 
heſſiſchen Truppen gekämpft und ſowohl bei Standern als bei Unterlaudenbach der 
guten Sache unfchägbare Dienfte geleiftet, indem fie den Wahn der Mebellen zer⸗ 
ftörten, als ob heſſiſche Soldaten dem Gebote der Pflicht und Ehre untren 
werden könnten. Das Leibregiment hat in jenen beiden Kriegsjahren aller Orten 
bewiefen, daß jelbit die hochgehenditen Wogen einer ſchwer bewegten Zeit es micht 
wanfend machen können in ber Treue gegen Fürſt und Sriegsheren! 


1850— 1865. 


Die Nachwehen ber politiichen Unruhen eritredten fich auch fiber den 
Abſchluß der eben gefchilderten kriegeriſchen Ereigniffe hinaus. Namentlich galt 
das von der Provinz Rheinheſſen, und jo hatte das Regiment am 26. December 
1849 zwei Eompagnien (4. und 6.) unter Hauptmann Lauer nach Oberingelbeim 
und Umgegend entjendet, Am 21. Februar 1850 marjdirten zu ihrer Ablöfung 
die Seib-, 2. und 5. Compagnie unter Befehl des Oberftleutnants Eronenbolb, 
welchem auch 1 Schwadron Garde-Ehevaulegers unterftellt war, ebendorthin, am 
erſt am 26. April 1850 wieder in Worms einzurüden. Hier waren am 
17. März zwei brave Soldaten, die Musketiere Schmidt und Säuberleim der 
7. Compagnie, in einem Wirthehauſe, wo fie bei einem Wortwechjel ihr Negiment 
nicht verunglimpfen laſſen wollten, von Demokraten meuchlerijch erjtochen worden. 
Sie wurden am 20. März mit allen militärifchen Ehren beftattet; auf dem 
Feiedhofe festen ihnen die Unterofficiere und Soldaten des Negiments, für deſſen 
guten Namen jie ihr Leben gelaffen hatten, einen Denfftein. 

Am 30. März 1850 fand auf ber Bürgermeide — dem Epereirplaiie Des 
Negiments — bie feierliche Vertheilung des für die Feldzüge 1848/49 verlichenen 
Felddienſtzeichens, fowie der vom Großherzog von Baden geitifteten Erinnerungse 
medaille durch ben Negimentscommandeur ftatt; bejonders hierzu commandirte 
Dfficiere übergaben diejelben den im den Streisftäbten zufammen berufenen 
Reſerviſten. Am 16. Jumi erhielt der Scharfichähe Wagner der 6, Compagnie 
das allgemeine Ehrenzeichen mit der Jnſchrift „für Nettung von Menjdenleben", 
weil er mit Lebensgefahr einen Kameraden aus dem Nhein gerettet hatte; dieſelbe 
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Auszeichnung erhielt nachträglich Gefreiter Landgraf der 2, Compagnie für 
Rettung eines Knaben aus dem Bodenſee. 

Herbjtübungen fanden im Jahre 1850 feine ftatt, jedoch wurde bas 

am 28. September bei Bürftabt von S. St. 9. dem Großherzog. ber 

fichtigt, welcher bemfelben hierbei feine ganz bejondere Zufriedenheit ausiprad). 

In diefem und dem nächitfolgenden Jahre famen bei der großherzoglichen 
Infanterie verjchiedene Neuerungen in der Ausrüjtung — Kleinere Kochgeſchirre, 
veränderte Tornifter, zwei Heine Patronentafchen an Stelle der einen großen 
Taſche u. |. w. — zur Einführung auf Grund der während der Feldzüge 1848/49 
gemachten Erfahrungen. Ueber dieſe mußten Anfang 1850 ſämmtliche Dfficiere, 
Werzte und Beamte eingehend berichten, und es ift heut zu Tage noch von 
Intereſſe, jene Berichte zu leſen. Was Belleidung und Ausrlitung betrifft, jo ift 
diejelbe ja im Großen und Ganzen bis auf den heutigen Tag merlwürdiger Weife 
dieſelbe geblieben wie vor 52 Jahren, obgleich damals ſchon über deren Mängel 
unter friegsmäßigen Gefichtspunften geflagt wurde. 

Aber jelbft die taktischen Bemerkungen decken jich theilweiſe mit modernen 
Anffaffungen, trogdem man damals noch feinen Hinterlader fannte. Ein Ober- 
feutnant ging jogar jo weit, die Anſicht auszufprechen, daß in künftigen Kriegen 
die Artillerie wahrjcheinlich eine ausſchlaggebende Nolle jpielen würde, indem er 
fchreibt: „Wan juche daher dem Feinde vor allem eine zahlreiche Artillerie gegen- 
über zu ftellen, denn eine jolche fann meiner Meinung nach Öfters ſchon allein 
unter Schonung der Infanterie bie günftige Entſcheidung herbeiführen." 

Ueberhaupt begann von 1850 ab innerhalb der Armeebivijion eine rege 
Thangleit, welche auf allen Gebieten — namentlich denjenigen der Bewafinung, 
Ausräftung und Ausbildung — die Schlagfertigfeit der Truppen zu heben 
beſtrebt war, Die betreffenden Neformen müſſen in erfter Linie als das Verdienſt 
des damaligen Kriegsminiſters — welcher auch gleichzeitig das Commando der 
Divifion führte — General Frhr. v. Schaeffer-Bernitein, fowie feines Nach: 
folgers, bes General v. Wachter, gelten. 

Es wurde auf die Einzel-Ausbildung des Mannes im Exereiren, 
Schießen u. j. w. gröherer Werth; gelegt, ienſt, Felddienſt eingehender be 
trieben und vor Allen der hriegsmä n Ausbildung mehr Sorgfalt zugewandt, 
‚als dies vor 1848 der Fall gewejen. Die Glanzzeit des „Exereirdrills" war vorüber, 
ſehr zum Bedauern mancher älterer O und namentlich der alten Unter⸗ 
officiere, welche auf ihre Exereirkunftftüce ſich nicht wenig eingebildet hatten. 

Ein jtörender Umftand für die Ausbildung bfieb jedoch nach wie vor 
der geringe Dienftftand im der Seit vom bis 1. April, da derjelbe 
nur 20 Mann per Compagnie — oh) Y und Ran _ betrug. 
Derjelbe erhöhte ſich im April und 
September auf 100 Manı. Am 1 n erhielt "tes "Bataillon 150° bie 
160 Refeuten. Die Sommermonat Erereiren in der Compagnie und 
im Bataillon benutzt Schügen- und F jt geübt. Der Schwerpunkt ber 
Ausbildung lag im Monat September, in welchem die Compagnien ihre Grof 
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urlauber einzogen; 8 fand dan nochmals Exerciren in der Compagnie ſowie im 
Bataillon ftatt. Hieran ſchloſſen ſich Uebungen im Regiment, in der Brigade und 
zum Schluß mebrtägige Feldmandver, welche ſich beinahe ausſchließlich in ber 
Nähe von Darmftadt abfpielten, jo daß diefelben eine gewiſſe Famiktenähnkichfeit 
aufwieſen. 

Ende September rüdten die Regimenter im ihre Garniſonen ab und dann 
trat der jogenannte Winterbienftftand ein. Dieſer bot deſto mehr Gelegenheit zur 
wiffenfchaftfichen Ausbildung der Dfficiere und theoretifcher und praltiſcher 
Iuftruction der Unterofficieve, welche erftere durch die im Jahre 1849 erfolgte 
Einführung eines umfangreichen Dfficierseramen eine neue Vertiefung erfahren 
hatte, Außerdem mußten die Leutnants noch mehrere Jahre lang im Winter 
den höheren Kurſus der Mititärfchule in Darmitadt beſuchen. Was Wenderung in 
Belleidung und Ausräftung betrifft, jo findet ſich das Nähere in der Anlage 6 
nur ſei hier noch bemerkt, daß 1850 der Ningkragen als Dienftzeichen für bie 
Officiere in Wegfall und dafür die Schärpe früheren Muſters wieder zur Eine 
führung fam. 

Das Jahr 1851 brachte eine Neuerung hinſichtlich der Ausbildung der 
Scjarfichügen. Von da ab wurden alljährlich jämmtliche Scharfichügen der 
Divifion — 40 per Bataillon — auf 4 Wochen bei Darmftadt im geeigneten 
Gelände unter Leitung eines Stabsoffieiers zu befonderen Uebungen bereinigt. 

Den Herbjtübungen 1852 ging am 16. September eine Parade der Divifion 
vor dem Grohfüriten-Thronfolger von Rußland — dem Schwager S. K. 9. bes 
Großherzogs — voraus. 

Das folgende Jahr begann mit einem Wechjel in den höheren Commander 
ftellen. Der jeitherige Commandenr der Brigade, Generalmajor Wachter, über 
nahm das Commando der 1. Infanterie-Brigade; an feine Stelle trat Oberfl 
Fehr. v. Weitershaufen, bis dahin Kommandeur des 4. Infanterie-Megiments. 

Gleichzeitig wurde der Commandeur des Negiments, Oberft Dingeldey, 
unter Verleihung des Characters als Generalmajor in den Nubejtand verfept.*) 
Das Commando des Negiments übernahm Oberft Frhr. v. Gerlach — bis dahin 
Oberſtleutnant im 1. Infanterie-Negiment — welcher bereits während ber Feld⸗ 
züge 1813, 1814, 1815 dem Negiment angehört hatte. 

Eine Allerhöchfte Entichliehung vom 9. Februar 1853 fette feit, daß nun⸗ 
mehr jedes der Negimenter einen 1. und 2. Inhaber erhalten und bei Erledigung 
desjelben die Stellen in der Nanglifte als „vacant“ geführt werden follten. 
©. 8. 9. der Großherzog übernahm beim Negiment gleichzeitig die 1. Inhaber⸗ 
Stelle und lieh es am 27. Mai zu Worms die Revue paſſiren, während ber 


*) Georg Dingelden, geboren 7. October 1792 zu Darmftadt. Etnitiut 23. April 1809 
bei der Leib»-CarderBrigade, 4. Januar 1812 Secomdeleutwant im proviſoriſchen lelchten 
Infanterie-Regiment (fpäter Harder Füfilier- Regiment), 9, April 1814 Premierleutnant, 12. Apeif 
1828 Gapitoin, 16. Auguft 1842 als Major zum 4. InfanterioRegiment, 28. Februar 1847 als 
Dberftfentnant zum Negiment, 3, April 1849 Dberft und Commandeur defielben, verabfdlebet 
41. Jauuat 1853 als Generalmajor. Geſtorben 17. November 1856 zu Darmftadt. 





Grossherzog von Hessen und bei Rhein 
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2. Juhaber, Prinz Georg, es am 12. Auguſt beſichtigte und im Feuer exereiren 
ließ. Während der Herbftübungen rücte das 2. Bataillon zu einer Specialübung 
vor einer „Bundesmifitärcommifjion" — fie bejtand aus einem öfterveichifchen, 
und furhejfifchen General — aus, welche zur volliten Zufrieden- 


Auch im Jahre 1854 — 17. Juni — befichtigte ©. St. 9. der Großherzog 
fein Regiment in der Garniſon, außerdem nahm er die beiden Stafernen und das 
Lazareth in Augenjchein. Die beiden Schügencompagnien marſchirten am 25. Juli, 
nachdem fie ihre Stärke auf je 100 Mann erhöht hatten, nach Darmftabt, um 
dort 4 Wochen lang Schießübungen mit dem Minie- Gewehr — mit welchem 
im folgenden Jahre die gefammte Infanterie bewaffnet wurde — Schießübungen 
abzuhalten. Es joll hierbei nicht unerwähnt bleiben, dab damals Schon bis 
auf 800 Schritt nad der Scheibe gefchojfen wurde! 

Am 11. Auguſt jah Worms aufer S. K. H. dem Großherzog und dem 
Prinzen Georg auch den Prinz-Negenten von Baden in feinen Mauern zur Bes 
fichtigung eines Bruckenſchlages über den Rhein, welchen die heſſiſchen und 
badijchen Pioniercompagnien, die jeit dem 1. Auguſt bei Worms gemeinjchaftlich 
übten, ausführten. Am Schluß der auch in diefem Jahre bei Darmitadt jtatt- 
findenden Herbſtmandver erwies der hohe 1. Inhaber des Regiments demfelben 
die Gnade, es am 27. September perfönfich von Langen bis Bensheim zu begleiten 
und es bier nochmals defiliven zu laſſen. 

Mitte der fünfziger Jahre fingen die Veförderungsverhäftniffe der Dfficiere 
om, ſich langjam zu beſſern. Im Jahre 1855 erhielt zum legten Male — 
hoffentlich für immer — ein Subalternofficier des Negiments (Oberleutnant 
Jäger) das Militärdienftchrenzeichen für 25 Dienftjahre. Auch im genannten 
Jahre (1. Juli) erjchien S. K. H. der Großherzog bei feinem Negiment in 
Worms, 


Um einen Begriff zu geben, wie damals eine jolche Revue, wie der Dienftliche Auss 
drud fautete, verlief, joll der betreffende Vermert in den Negiments- Akten hier Platz 
finden. „Am 1. Juni 7,9 Uhr lieſen Seine Stönigliche Hoheit der Großherzog das 
Negiment auf dem Paradeplat die Revue paſſiren, zu welchem Zwecke daſſelbe in 
Linie, die beiden Bataillone einander gegenüber in geöffneten Gliedern aufgeftellt 
waren. Nachdem Seine Stönigliche Hoheit die Glieder durchſchritten hatten, ließen 
Allerhöchft diefelben fich die neu avancirten Unteroffiiere und Gefreiten, ſowie 

Leute, welche fich eine Gnade erbitten wollten (e8 war bies ein alter 
Gebrauch bei ſolchen Gelegenheiten), vorftellen. Nach diefem Akte befilirte das 
Negiment einmal mit geſchultertem Gewehr in gedffneter Compagnie-Colonne, 
fobanın zweimal in Bataillonsmaſſen mit Gewehr über. Hierauf verjammelte 
Seine Königliche Hoheit das Dfficiercorps und: ſprachen demſelben, ſowohl bezüglich 
der Mdjnftirung wie der Haltung des Regiments Seine Zufriedenheit aus.“ 

Am 31. März 1856 famen neue tattiſche Vorſchriften für das Gefecht der 
Infanterie zur Einführung — nachdem folche ſchon vorher flr die Schüpen- 
compagitien erichienen — welche den durch allgemeine Einführung des Percuffions- 
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gewehres veränderten taftifchen Verhältniſſen Rechnung trugen. Es wurde in den⸗ 


jelben dem zerſtreuten Gefecht befondere Bedeutung beigelegt. Das allgemeine 


Plankler · (Schüten«) Feuer Fonnte ſchon auf 5—600 Schritt eröffnet, das feuer 
in geſchloſſener Ordnung jollte in der Hauptfache auf die Entfernungen zwiſchen 
400 bis 200 Schritt zur Wirkung gebracht werden. VBemerft jei noch, daß damals 
in jeder Compagnie einige Leute in der Bedienung von Geſchühen ausgebilbet 
wurden, um im Kriegsfalle als Aushilfe dienen zu fönnen. E 

Zur tiefen Trauer bes Negiments verſchied am 15. April 1856 ber 
2. Inhaber befjelben, General der Infanterie Prinz Georg von Heſſen. Das 
Negiment legte eine 8 tägige Trauer an ımd entjandte eine Abordnung zu der am 
20. April in Darmftadt ftattfindenden Beiſetzung. 

Am legten Tage deſſelben Monats verfchied ein zweiter Angehöriger bes 
großherzoglichen Hauſes, General der Cavallerie Prinz Emit von Heſſen, der 
geliebte und verbienjtvolle Führer der heſſiſchen Truppen in den Feldzügen 1812, 
1813, 1814, 1815. Er hatte dem Regiment — namentlich für deſſen ruhmvolle 
Haltung bei Krasnoi — ſiets eine warme Zuneigung bewiejen; ſammtliche Dienjt« 
freie Officiere desjelben wohnten ber Beijegung in der Fürſtengruft ber Stabt- 
lirche in Darmftadt bei, 

Das Jahr 1856 brachte für das Negiment aber auch ein freubiges 
Ereigniß, die 50 jährige Wiederkehr des Tages, an welchem ihm Großherzog 
Ludwig I. bem 1. und 2. Bataillon der damaligen Brigade Land» 
graf den Namen „Zeib-Negiment* verliehen hatte. Alle Truppentheile ber 


Divifion rüdten am 18. Augujt 1856 zur Parade aus, wobei nachfolgender Aller- 
höchiter Tagesbejehl verlejen wurde: 


„Darmftadt, den 18, Auguft 1856, 

Vor fünfzig Iahren an dem heutigen Tage haben Mein Herr Großvater, 
der Hochjelige Großherzog Ludwig I, Königliche Hoheit, Sich bewogen gefunden, 
durch eigenhändigen Parole-Befehl den Negimentern und Corps die banfbare 
Anerkennung ihres Höchften Kriegsherrn für bie von ihnen bei allen früheren 
Gelegenheiten bewiejene Tapferkeit und den Muth zu erkennen zu geben, Allen 
Truppentheifen, bei welchen das nach den jchom beftehenden Bezeichnungen zuläffig 
war, wurden bamals die chrenden Benennungen verliehen, welche diefelben von da 
an mit Auszeichnung geführt haben. 

Nachdem ich mum Meine braven Truppen in dem Verlauf diefes halben 
Iahrhumderts unausgeſetzt auf dem Wege der Ehre durch Treue, Tapferkeit und 
willige Hingebung für Fürft und Vaterland bewährt und jomit die Erwartungen 
Meines Ahnen glorreichen Andenfens in vollftem Mae entfprochen haben, will 
Ich den heutigen Tag nicht vorübergehen laſſen, ohne denjelben Meiner Armee 
Divifion in Erinnerung gebracht zu haben. Ich ergreife gern diefe für Mich fo 
befriedigende Veranlaſſung, allen Negimentern und Corps heute auch Meinen 
Danf für die jeit jener Zeit überall und fräftig beihätigte vortreffliche Gefinnung 
und Haltung mit der ganzen Wohlgewogenheit und innigen Zuneigung ause 
zufprechen, welche Ich denfelben von ganzem Herzen zugewendet habe. 
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Ich halte Mich feft überzeugt, dab wie Ich es heute thue, alle Meine Nachfolger 
in der Regierung bis in die fernfte Zeit und mit berfelben freubigen Zuverſicht 
jtets ihre treuen Truppen zu beloben Haben, und. dieſe niemals in dem rühmlichen 
Eifer ermuden werden, fich überall des heſſiſchen Namens ihrer Fahnen und ber 
Väter würdig zu beweiſen. 

Ich befehle jchliehlich, daß der höchite Parole-Befehl vom 18. Auguft 1806 
den Truppen in geeigneter Weije mit Meinem heutigen Befehle unter den Waffen 
vorgelejen und der Heutige Tag in allen Negimentern umd Corps und ebenſo 
bei den detadjirten Commandos als ein Tag der Feier begangen werden ſoll. 

Ludwig.” 


& lebten damals noch von Dfficieren, bie bereits 1806 ala Dfficiere im 
Regiment — beziehungsweile Brigade — gejtanden Hatten: Oberft Lyncker und 
Senerallentnant v. Wachter. 

Die Herbftübungen verliefen auch in dieſem Jahre in der üblichen Weife, 
Die 2, Inhaberftelle des Negiments wurde am 23. April 1857 den Generals 
major Freiherr dv. Weitershauſen aus Anlaß feines 50 jährigen Militärdienft- 
jubiläums verliehen. 

Am 29. April 1857 verlor das Negiment durch den Tod den Oberjtleutnant 
Huth, einen hervorragend tüchtigen Officier und Tiebenswürbigen Kameraden, 
für ihm wurde Oberſtleutnant (Freiherr v. Diemar, bis dahin im 1. Infanterie 
Regiment, in das Regiment verſetzt. Den im diefem Jahre öſtlich Darmitadt 
ftattfindenden großen Herbtübungen (24.—27. September) verlich die Gegen» 
wart Seiner Majeftät des Kaijers von Rußland befonderen lanz;*) 
das Megiment hatte bereits am 1. September nach dem Hoflager in Ingenheim, 
wo ſich auch die ruſſiſchen Herrichaften befanden, auf 8 Tage ein Commando 
von 4 Unteroffieieren, 4 Gefreitem, 1 Hoboiſt, 24 Musfetieren unter Oberleutnant 
Yäger gegeben, 

Aus dem Jahre 1858 find als ermähnungswerth febiglich Perfonalien zu 
berichten. Am 10. Februar 1858 beging Oberft Freiherr v. Gerlach fein 50 jähriges 
Militärbienftjubiläum und wurde ihm an diefen Tage das Militärdienftalterszeichen 
für 50 Dienitjahre verliehen; das Regiment brachte ihm einen Fackelzug. 

Am 20, April ernannte Seine Königliche Hoheit der Großherzog den 
Commander des 1. Bataillons Major v. Stodhaufen unter Beförderung zum 
Oberstleutnant zu jeinem Ildgel⸗ Adjutanten. Das Commando des 1. Bataillons 

2. Infanterie-Negiment. Am 19, Sep- 

dee des 2. Bataillons zum Oberjtleutnant 

im 4. Infanterie-Regiment, jein Na r wurde Major Freiherr dv. Lehmann, 
bis dahin im 1. Infanteri-Megiment. 


*) Bel blefer Gelegenheit wurden becorixt: Oberſt Freiherr v. Gerlach mit dem Ruffifchen 
©1, Unnen-Orden 2. AL, Oberftleutnant Freihert v. Diemar mit dem Et. Stanislaus-Orden 
2, 6. mit der Sxone, die beiden Batailonsconmandeure, Major v, Stodhaufen und Major 
Freh mit dem St. Staniälaus-Orden 2. Kloſſe. 
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Mit Beginn des Jahres 1859 fehien es, als ob die fich immermehr zu- 
jpigenden politiſchen Zwijtigfeiten zwifchen Defterreih und Italien, auf beffen 
Seite Frankreich getreten war, einen allgemeinen Krieg im Gefolge haben würden. 
Deutſchland fah ſich zu militärifchen Rüftungen veranlaft und am 7. Mai wurde 
auch für die Großherzogliche Armeedivifion Kriegabereitichaft befohlen, welche jedoch 
nur allmählich) zur Durchführung gelangte. 

Am 17. April war Oberſt Freiherr v. Gerlach unter Verleihung des 
Charakters als Generalmajor in den Ruheſtand getreten,*) fein Nachfolger im 
Negimentscommando wurde am 1. Mai Oberſt Fenner jeither Oberftleutnant 
im 2. Inf-Regiment. 

Die Mobilmahung brachte viel Arbeit und zahlreiche Perfonal-Veränderung 
innerhalb des Dfficiercorpe. Am 14. Juni war das Regiment marjchbereit und 
rückte an demfelben Tage nad) Bensheim und Heppenheim, um am 15. an ber 
Befihtigung Theil zu nehmen, welhe Prinz Friedrich v. Württemberg als Com- 
mandirender des 8. Bundes-Armecorps bei Darmftadt über die vereinigte Armee— 
divifion, an deren Spike Generalleutnant Freiherr v. Weitershaujen — er wurde 
im Brigadecommando durch) Generalmajor Graecmann erfegt — getreten, abhielt. 

Die Kriegs-Ranglifte des Regiments war folgende: 

1. Inhaber: Ludwig II, Großherzog von Heſſen u. bei Rhein. 
2. = Generalleutnant Freiherr dv. Weitershauſen. 
Commandeur: Oberſt Fenner. 
Oberjtleutnant: Wilkens. 
Major: Bidel, Commandeur des I. Bataillons. 

„ Freiherr v. Lehmann, Commandeur des IL Bataillons. 


Hptm.: Pabſt, edt. als Adjut. zur Armee- | Hptm.: Frhr. Schend zu Schweinsberg. 

Divijion. Ob.Lt.: dv. Heſſe. 

Kniſpel. n n:d Zangen. 

n: d. Neined, cdt. als Adjut. des n „: Xautenberger. 
Kriegsminiſters. „ n:d. Bloennies J. 

n: Glock J. nn: Öerlad. 

„: Stamm. n m: Otto, R-Adjut. 

„: v. Zangen. „ n:d. Ploennies IL 

Königer. n nm: d. Heffert. 

n: Scriba. nn: Selzam. 

n: Schimpf. nn»: Daudijtel. 

„: Glock I. „ Secriba. 

Clar. nn: Hamm, 





*) Wilhelm Freiherr v. Gerlach, geboren 26. Februar 1795 zu Nauheim. Eintritt 
in das Reginient 25. März 1812, Secondeleutnant 21. Februar 1813, Premierleutnant 2. Juli 
4820, Eapitain 14. Mai 1832, als Major 18. März 1846 zum 1. Infanterie-Regiment verſetzt, 
6. April 1849 Oberſtleutnant, 1. Januar 1853 Oberft und Commandeur des Regiments. 
Verabſchiedet 1. Mai 1859, geflorben 1. Februar 1878 al Generalmajor a. D. in Worms. 


D6.-2t.: Freiherr v. Gall. .: Koch. 

m mi Däger, : Klein. 

Leut. Iaide, : Buff. 
: Hauß I. : Weber. 
: Dito, Abjut. L : Hau I. 
Lautenſchläger, Adjut. II. Aubiteur: Eigenbrodt, 
:d, Bechtold. Stabsarzt: Dr. Fühlein. 
v. Muralt. Oberarzt: Dr. Plagge. 
: Ölod. Mil-Arzt: Dr. Hegar. 
: Dieffenbad. Stabs · Quart.⸗Meiſter: Kreſſel. 
Kroll. Quartiermeiſter: Bauer. 
Willenbücher. a Mar 
Lotheißen. 

Die Eiatftarte der Feldeompagnien war folgende: 1 Hauptmann, 1 Ober» 
feutnant, 1 Leutnant (bei der Leib» 5 und der Schügencompagnie 2 Leutnante), 
1 Dberfeldwebel, 4 Feldwebel, 8 Corporale, 4 Spielleute, 2 Sappeure, 10 Scharfe 
fchügen und 158 Musfetiere bezw. Schügen. Im Depot verblieben aufer den 
Dffieieren: 2 Mittelftabsperjonen, 5 Oberfeldwebel, 7 Feldwebel, 5 Corporale, 
+ Spielleute, 20 Scharfichüen und 157 Mustetiere. 

Am 16. Juni war das Negiment wieder in Worms eingetroffen, um hier 
am 1. Juli von S. K H. dem Großherzoge befichtigt zu werden. Inzwiſchen 
hatten die Friegerifchen Ereignifie in Italien eine für Defterreich ungünftige 
Wendung genommen. Der am 12. Juli zu Billa franca geſchloſſene Präliminar- 
jeieden bejeitigte für die deutſchen Staaten den Grund ihrer Kriegebereitichaft, 
und wurde bereits an bdemjelben Tage die Hälfte ber Mannjchaften des Feld⸗ 
eontingenis beurlaubt. Das Depot Löfte fich am 12. Auguft auf und am 31. Auguſt 
fand die Demobilifirung ihren endgültigen Abſchluß. Im Uebrigen herrichte all» 
gemeine Verſtimmung in be militärifchen Streifen, daß nad) all den Vorbereitungen 
zum Striege jept wieber Die Friedensarbeit aufgenommen werden jollte. Man 
hatte allgemein, namentlich ſeitdem Preußen umfangreiche Nüftungen vorgenommen 
auf einen Krieg Deutjchlands mit Frankreich, bei welchem dem 8, Armeecorps 
naturgemäß eine wichtige Rolle zufallen mußte, gerechnet. 

Noch eine weitere Ueberraſchung — welche anfänglich, im Regiment bei dem 
verheirateten Offieieren und Unterofficieren einige Aufregung hervorrief — brachte 
das Jahre 1859 mit dem am 16. September völlig unerwarteten erſcheinenden 
Erlaf, nach welchen die Infanterie-Negimenter vom Jahre 1860 ab alle fünf 
Sabre ihre Garniſonen wechjeln jollten. Unſer Negiment erhielt Darmjtadt als 
Garnifon zugewieſen, welche Nachricht wiederum bei den jüngeren Officieren große 

hervorrief. 

Am 31. März 1860 verließ das Regiment Worms, wo es 39 Jahre in 
Garuifon geſtanden, feitlich geleitet von der Bürgerſchaft, die nur ungern ihre 
„Blauen“ ſcheiden ſah, um dafür das 1. Infanterie-Negiment, welches als Leibgarde 
feit 1621 in Darmftadt garnifonirt hatte, einzutaufchen. 





Der Marſch nad Darmitadt wurde in einem Tage ausgeführt, um 3 Uhr 
Nachmittags ſtand das Megiment auf dem Epercierplat und hielt von hier aus, 
feinen Einmarſch im die Nefidenz, wo es die Kaſernements des 1. Inf-MNegiments 
übernahm. 

Am 26. April beſichtigte ©. K. 9. der Großherzog jein Megiment zum 
erjten Dal in der neuen Garniſon, als deren Hauptvorzug dem Leibregiment ber 
Umftand galt, von jet ab unter den Augen feines Kriegsherrn und Chefs thätig 
jein zu fünnen. An Perfonals:Beränderungen aus dem Jahre 1860 jei mod) 
erwähnt, daß an Stelle des zum Gommandeur des 2, Infanterie-Negiments 
ernannten Oberftleutnant Wil kens, Major Bickel im Regiment zum Oberft- 
feutnant in demelben und Major Freiherr v. Breidenbad zu Breidenftein 
zum Commandeur des 2. Bataillons ernannt wurde. 


Mit dem 1. März 1861 begann die Ausgabe der Gewehre des 
Ploenniesjchen Modells (Heines Kaliber) an die Infanteri-Negimenter ber 
Divifton. Hauptmann v. Ploennies hatte als Oberleutnant im Negiment ge⸗ 
ftanden und darf als der Angehörige deijelben gelten, defjen Name wohl am 
befannteften und gefeierteften in der militänwifjenfchaftlichen Welt geworden ift. 
Bei dieſer Gelegenheit jei noch erwähnt, daß v. Ploennies bereits vor 1866 
die große taftifche Bedeutung des Zundnadelgewehrs erfannt und zwar zu einer 
‚Zeit in einer Vrochäre dargelegt hatte, als die militäriſchen Praftifer im gang 
Europa — abgejehen von Preufen — von der Ueberlegenheit des Vorderladers 
überzeugt waren! 

Um 15. Auguft 1861 traten die Scharfichügen der 4 Infanterie-Negimenter 
zu einem neuen Verbande zujammen, dem „provijorifchen Scharfichiencorps.“ 
Auch Hefjen-Darmitadt hatte damals jeinen Militär-Eonflict mit ben Sande 
ftänden, indem diejelben Hartnädig die Mittel zur Errichtung eines „Scharfe 
ichligen-Bataillons* verweigerten. 

Um 25. März 1862 jtarb zu Darmjtadt Ihre Königliche Hoheit Groß⸗ 
hergogin Mathilde, tief betrauert von dem ganzen Lande; das Negiment bildete 
bei der Beifegung, welche am 26, März Abends 8 Uhr ftattfand, Spalier vom 
Schloß bis zur Elifabethenftrahe. 

Die Herbftübungen ſchloſſen ebenfo wie im Worjahre mit zwei Brigade- 
Mandvern am 17. und 18, fowie einem Divifions-Mandver am 19. September. 
Das Regiment fag vom 11.—21. September in einem Hüttenlager bei Kranich 
ftein. Der hohe Chef des Negiments befuchte daſſelbe hier beinahe täglich und 
erfreute ſich an den improvijirten Aufzuigen, Spielen ber Mannjchaften, welche 
gewöhnlich die jpäteren Nachmittagsftunden ausfüllten. 

Am 9. Februar 1863 übernahm Oberſt Keim, bis dahin Kommandeur 
des 1. IufanterierNegiments, das Commando der 2. Injanterie-Brigade, ex hatte 
von 1823— 1854 im Negiment geitanden. 


*) Es traten zu bdemfelben über vom Regiment Major Freiherr dv, Lchmann als 
Eommandeur, Hauptmann Scrlba, Oberleutnant Daudiftel, Leutnant od. 
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Mit dem Jahre 1863 gelangte verfuchsweife ımd im nächſten Jahre ende \ 
gültig ein neues EyereirNeglement für die Infanterie zur Einführung, das mit 
ber Linienformation, den Deplopements u. |. w. brad) und, auf dem Compagnie ⸗ 
Eolonmen-Spftem beruhend, eine wejentliche Vereinfachung im Exerciren ſowie 
Evofutioniren herbeiführte. Auch die Gewehrgriffe wurden vereinfacht, es fielen 
weg die Griffe: Senft's Gewehr, fällts Gewehr, ſowie die Stellung mit ge 
ſchultertem (angefahtem) Gewehr. Die leitenden Gedanlen diejer in modernem Beifte 
gehaltenen Vorjchriiten ftammten von dem Kriegsminiſter Generalleutnant 
v. Badıter, 

Am 18. Auguft 1863 nahm der Kaifer von Dejterreich auf dem Parade» 
platz Nevue ab über die Truppen der Garnijon. 

Während der Herbjtübungen, die am 21. Septenber endeten, fand eine Ber 
ſichtigung der Divijion durch eine Seitens des deutjchen Bundes abgeorbnete 
Commiſſion ftatt, an deren Spige der St. St. Feldmarſchallleutnant Freiherr 
v. Steininger jlaud. Das 1. Bataillon .ves Regiments wurde dazu beftimmt, 
am 14. September eine Schiegübung mit ſcharfen Patronen auszuführen, welche 
zur vollfommenen Zufriedenheit der Befichtigenden ausfiel. 

Das Jahr 1864 brachte zwei Gedenkfeiern. Zuerſt eine ſolche für die 
beiben Schübencompagnien, welche am 20. Januar 1814 mit dem damaligen 
Regiment „Prinz Emil“ errichtet worben waren, und am 9, Februar dem 
50 jährigen Gedenktag an die Verleihung neuer Fahnen am das Negiment. Diefer 
Erinnerungstag ſollte dem Regiment eine bejondere Ehrung bringen, welche 
damals nur bem Veibregiment zu Theil wurde, nämlich das Anbringen des 
Felbdienftzeichens und von Jubiläums:Bändern an den Fahnen durch den hohen 
‚Chef des Regiments felbit. 

Bereits am 4. Februar war folgender Allerhöchſter Erlaß erjchienen: 

„Bei dem Ausmarjch gegen Frankreich wurden durch ©. K. H. dem Groß. 
herzog Ludwig I. Meinem 1. und 2. Infanteri-Regiment am 8. Februar 1814, 
Meinem 3. Infanterie-Megiment am 9. Februar 1814 neue Fahnen verliehen. 
Bei der Neubildung Meines 4. Infanterie-Negiments wurden demjelben amt 
31. Juli 1814 neue Fahnen verliehen. 

Sch ehre die 50 jährige Wiederkehr des Tages der Verleihung, indem Ich 
die Fahnen des 1. Infanterie-Negiments am 8, diejenigen des 3. Infanterie» 
Regiments am 9. mit Fahnenbändern ſchmücke, wie fie Mein 2. und 4. Infanterie» 
Negiment bereits erhielten, indem Ich ferner die acht Fahnen der Infanterie, die 
in frankreich die Feuertaufe erhalten hatten und Zeuge der Niederwerfung des 
Umftarzes im Baden waren, an den betreffenden Tagen mit dem Felddienſtzeichen 

Ich, daß das 1. und 2, Infanterie- 
Megiment Vormittags in den betreffenden Garnijonen ausrücdt Die Fahne 
Meines 1. Infanterie-Negiments wer durch einen Meiner Adjutanten in be 
jonderer Vertretung jchmüden Andeften des Felddienftzeichens am 
die Fahnen des 2. Infanterie Negiments hat durch die betreffenden Stations- 
commandanten zu erfolgen. 
Helm, Hegiments-Wefhlhte 117. En} 
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Dos 3. InfanterierRegiment hat am 9. Februar Vormittags 10 Uhr 
am geeignetem Orte bereit zu ſtehen. Zu derſelben Stunde haben der Megiments- 
commanbeur nebſt dem Negimentsabjutanten, der zweite Stabsofficier und bie 
beiden Bataillonscommandenre ſich im Fahnenzimmer bes Schlofjes ei 
wo Ich beide Fahnen mit dem Felddienitzeichen ſelbſt ſchmücken 
werde. Das noch unvollendete Fahnenband geht dem Negiment demnächit zu, 
der Sriegsminifter, der functionirende Armee-Divifions-Commanbenr und der 
Eommanbdeur der 2, Infanterier-Brigade nebſt ihren Adjutanten haben im Fahnen» 
zimmer ebenfalls zugegen zu fein. Der Empfang der Fahnen erfolgt zunächſt 
durch) die Leibcompagnie des Negiments im Schloßhofe. Indem Ich den Fahnen 
diefe nee Zierde gebe, erfenne Ich die Treue und Hingebung, mit welcher dieſe 
Fahnen während eines halben Jahrhunderts geſchützt und bewahrt worden find, 
danfend am und rechme feit darauf, daß die Negimenter dieſes erneuten Beweiſes 
Meiner Achtung fich ftets würdig erhalten. Die Fahnenbänder find nur bei 
Revuen und berartigen größeren Veranlafjungen anzulegen, die Felddienſtzeichen 
haben jeboch ftets an der Fahne zu bleiben, 


Darmitadt, den 4. Februar 1864. Ludwig“ 


Das Negiment jtand am 9. Februar Vormittags 10 Uhr auf bem Paraber 
play bereit. Gleichzeitig marfchirte die Leibeompaguie nach dem Schloßhofe, 
während Seine Königliche Hoheit im Fahnenzimmer in Gegenwart der in obigen 
Erlaß erwähnten Dfficiere die Fahnen des Negiments eigenhändig mit dem neuen 


Abzeichen ſchmückte 

Nachdem die Fahnen zum Regiment gebracht waren, hielt Oberjt Fenuer 
eine furze Ansprache an daſſelbe, welche mit dreimaligem Hoch auf den hohen Chef 
des Negiments ſchloß und ließ dann die Vataillone vor den Fahnen defilicen. 

Von Dfficieren, welche vor fünfzig Jahren oder ſchon früher im Negiment 
geftanden Hatten, lebten am 9. Februar 1864 noch: Generalmajor Cronenbold, 
Generalmajor Freiherr v. Gerlach, Major Diery, Major v. Zangen, Haupt 
mann dv. Muralt. 

Die in dieſem Jahre bei Darmitadt vom 9.—22, September jtattfindenden 
großen Herbftübungen verliefen zu ganz befonderer Zufriedenheit des Kriegsherrn 
umd gaben zu folgendem Tagesbefehl Veranlafjung: 

„Bei Meinen Infpizieungen im Verlaufe diejes Sommers und während ber 
diesjährigen Herbjtübungen habe Ich mit bejonderem Vergnügen den hohen Grad 
der Ausbildung erfehen, welchen Meine Armeedivifion erreicht hat. Die gute 
Haltung, die Abjuftirung und die vorzügliche Marſchfertigleit der verſchiedenen 
Waffen, befonders aber aud) die gute Mannszucht, welche Meine Truppen aus 
zeichnen, verbienen Meine volle Anerkennung, und iſt es Mein Wille, dab dies 
fofort jämmtlichen Officieren und Mannſchaften bekannt gegeben werde. 


Darmjtabt, den 22. September 1864. 1 
Ludwig.* 
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Am 15. November 1864 trat Oberſt Kenner mit der Erlaubniß, die 
Uniform des Regiments, welche er 35 Jahre getragen hatte, noch weiterhin 
zu tragen, im den Muheftand.*) 

Oberſt v. Ochjenftein vom 4. Infanterie» Regiment übernahm das Com ⸗ 
mando des Negiments, während Oberjtleutnant Freigerr v. Lehmann, Eommandenr 
des 2, Bataillons, zum 4. Infanterie-Negiment übertrat und Major Brobrüd, 
bis dahin im Generalquartiermeifterftabe das 2, Bataillon übernahm. 

Im Mai 1865 ftellte das Regiment — abwechjelnd mit dem Scharfichügen- 
corps und bem 4. Infanterie» Negiment — eine Ehrenwache in der Stärke von 
1 Dfficier, 4 Unterofficieren, 2 Spiellenten, 24 Mann nach Jugenheim, wo ſich 
damals das ruſſiſche Kaiſerpaar längere Zeit anfhielt. 

Die Befichtigung des Negiments durch S. K. H. dem Großherzog fand in 
dieſem Jabre am 11. September ftatt. Die größeren Herbftübungen fielen aus, 


Der ey 1866. 

Anfangs Mai 1866 Hatten auf Grund der jchlestwig » Holjteinfchen Frage 
die politiſchen Verhältnifje in Deutfchland eine Geftaltung angenommen, welche 
friegerifche Verwiclungen befürchten ließen. Es wurde deshalb am 11. Mai eine 
Erhöhung der Ptaſenzſtärle der Compagnien auf 120 Mann angeordiret, am 
16. Mai die Mobilmahung der Divifion befohlen, welche jedoch nur eine alle 
mälige war und erft Mitte Juni ihren Abſchluß fand. 

Das Regiment rüdte am 14. Mat nach Griesheim ab, das 2. Bataillon 
nach Pfungſtadt. Die Mobilmahung machte aud) der proviſoriſchen Formation 
der Scharfihligen ein Ende; ſammtliche bis dahin beim Negiment commandirt 
geführten Dfficiere,**) Unterofficiere und Mannſchaften traten zu dem „Groß 
herzoglichen Scharfichüencorps“, welche Bezeichnung das 4 Compagnien jtarfe 
Bataillon erhielt, über. 

Am 14. Jum war die Ktriegs-Rangliſte des Regiments wie folgt abs 
geictoffen: 

Negimentsitab. 
Negimentscommandeur: Oberſt v. Ochſenſtein. 
Regimentsadjutant: Oberleutnant Otto (Theodor), 
Stabsarzt: Dr. Fauſtmann. 

Ober quartiermeiſter: Schombert. 


Seorg Fenner — der Vater ſtand ale Majot von 182029 im Regiment — ges 
boren 19, Februar 1802 zu Nofdorf. Cingetreien als Gadeit Ins Negiment „Brofe und Exb- 
Prinz" 11. a 1815, Secondeleutnant im Regiment 1, November 1824, Breuuerleumamn 

IL t 25, Mat 1845 zum 2. Infanterles 
4 Juli 1865 als Major zum 


2 Infanterie fepiment, 29. Mär, 1809 Dbe 

des Megiments, verabiciedet 15. November 1864. Geſtorben 12, April 1866 zu Darmſtadi. 
**) Bon Regiment, Hauptmanı Seriba (Morip) die Leutnants Sartorius und Beder, 

fowie 8 Unterofficiere, 144 Scharfſchuhen. 


ar 





1. Bataillon. 


Major Freiherr v. Breidenbad; zu 


Breidenftein. 
Adjutant Leutnant Krömmelbein. 
Milttairarzt Dr. Neift- 

Leibcompagnie. 
Hauptmann Schulz. 
Oberleutnant Diefjenbad. 
Leutnant Hebberling. 

2. Compagnie. 
Hauptmann v. Hejfert. 
Oberleutnant v. Muralt. 
Leutnant Bidel. 

3. Compagnie. 
Hauptmann Scriba. 
Oberleutnant Jaide. 
Leutnant Lauckhard 

4 Compagnie 
Hauptmann Lautenberger. 
Oberleutnant Weber. 
Leutnant Stieler (Ludwig). 


1. Shüßencompagnie, 
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U. Bataillon. 
Major Pabſt. 

Adjutant Leutnant Kölſch 
Oberarzt Dr. Thurn. 
Militairarzt Dr. Neuling. 

| 5. Compagnie. 
Hauptmann Schimpfi. 
Oberleutnant Hamm. 
Leutnant Stieler (Auguft). 

6. Compagnie 

' Hauptinann Frhr. dv. Notsmann. 
Oberleutnant Heybader. 

7. Compagnie. 
Hauptmann Stamm, 
Oberleutnant Erner. 
Lentnant Schäfer. 

8 Compagnie. 
Hauptmann Königer, 
Oberleutnant Wilfenbücher. 
Leutnant Lichtenberg. 

| 2. Schügencompagiie 


Hauptmann Freiherr von Schend zu Hauptmann Kreuter. 


Scweinsberg. 
Oberleutnant Hanejie. 
Leutnant Stammler. 


Im Depot verblieben Oberleutnant Bidel 
Hauptmann Elar, die Dberfentnants Leif, Glod, 
an Unterofficieren und Mannfchaften betrug 440 Köpfe. 
halb des Negiments commandirt Major N zur F 


Zentgraf zur Stabscompagnie 
Die am 14. Juni von d 


beſchloſſene Bundes » Execution gegen — beran 


Oberleutnant Lotheißen. 


utſchen Bundes + Verſammlung 
eſes zum Ausſcheiden 


aus dem Bunde und traten nunmehr Deſterreich, ſowle 


Hauptmann v. Zangen I, 
ie Stärke deſſelben 
ußerdem waren außer⸗ 
Intendantur, Leutnant 


Staaten, darunter auch das Großherzogthum Heſſen, Preußen gegenüber in das 
Sriegeverhältnif;. 

An demfelben Tage übernahm Prinz Alerander von Hefjen, der jüngfte 
Bruder des Grofherzogs, welcher als dſterreichiſcher General im Feldzuge 1850 
mit großer Auszeichnung gefochten hatte, den Oberbefehl über das 8. Armercorps, 
das folgendermahen zujanmengejet war: 
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1. Division (Königlich Württembergifche): 
12 Bataillone Infanterie, 3 Bataillone Jäger, 9 Escadrons, 24 Gejchüge. 
2. Divijion (Großherzoglich Badische): 
9 Bataillone Infanterie, 1 Bataillon Jäger, 4 Escadrons, 18 Gejchlige, 
3. Divifiom (Großherzoglich Heffiiche): 

8 Bataillone Infanterie, 1 Bataillon Scharfihägen, 2 Hefien-Homburgijche 
Yiger-Compagnien, 4 Escabrons, 12 Gejchüge. 

4. Divifion (Defterreichifch-Naffanifche): 

10 Bataillone Infanterie, 2 Jäger-Bataillone, 2 Escadrons Kurheſſiſche 
Hufaren), 16 Geſchutte. 

Die heſſiſche Divifion unter Befehl des Generalleutnants Frhr. Bergler 
dv. Berglas war zu 2 Infanterie-Brigaden formirt; die erfte (Generalmajor Frey) 
bejtand aus dem 1. und 2. Infanterie-Negiment, ſowie der 1. Heſſ Homburgiſchen 
Högers-Eompagnie, die 2. (Generalmajor v. Stodhaufen) aus dem 3. und 4. Inf. 
Negt. ſowie der 2. Heffen-Homburgifchen Jäger-Compagnie. Außerdem gehörten 
zur Divifion die Pionier- Compagnie, das 1. Neiter« (Garde Chebeauxlegers) Negiment 
und 2 Fußbatterien; das 2, Neiter- (Leib-Cheveanzlegers) Regiment und 2 Batterien 
waren zur Nefervesstavallerie bezw. »Mrtillerie übergetreten. Die Divifton zählte 
in 9%, Botaillonen, 8 Schwadronen, 4 Batterien 9266 Streitende, hierunter 
241 Officiere. 

Das Regiment rüdte am 17. Juni in der Stärke von 34 Officieren, 1732 
Mann nach Langen (1. Bat.) und Arheifigen (2. Bat.) am 21. Juni nad) Frant 
furt a. M. ab. Hier füllten Uebungsmärjche und Felddienjtübungen die Zeit bis 
zum 27. Juni aus. In der Nacht vom 27./28. wurde das Negiment alarmirt, um mit der 
Eifenbahn nach Mainz verbracht zu werden, Während der Fahrt erfolgte jedoch 
Begenbefehl und das Negiment fuhr wieder nach Frankfurt zurüd, um kaum dort 
angefommen von Neuem nad) Mainz befehligt zu werden, wo es am Morgen des 
28. Juni eintraf. Nachmittags 3 Uhr rüdte es aus, um eine Vorpoſtenſiellung 
im der Linie Budenheim-Effenheim einzunehmen. In der Nacht vom 29.30. Juni 
unternahm der Regimentscommandeur mit der 6. Compagnie eine Erkundung auf 
Bingen umd vertrieb preußiſche Truppen aus dem bortigen Bahnhofe, wobei ein 
Verwundeter in diesfeitige Gefangenfchaft fiel, 

Am 1. Juli marjchirte das Negiment nach Mainz zurück — es war ilt« 
zwifchen von furheffiichen Truppen abgelöft worden — um von hier aus auf ber 
Bahn über Frankfurt mach Friedberg verbracht zu werden, wo es wieber zur 
Diviiom ftieh, da inzwifchen bie Operationen des 8. Armeecorps im Gang ge— 
fommen waren.*) 

Während anf den Übrigen Kriegsichauplägen fich damals ſchon bedeutende 


*) Unftatt der Helnte wurden im Feldzuge Müpen mit Wachstuchdedel getragen. Die 
‚Dfficiere Tegten die Epaulettes ab und traten am deren Stelle Achſelſtüce (fiche auch Anlage 6) 
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Ereigniſſe abgeſpielt hatten, war das 8. Armeecorps immer noch in ber Ver— 
ſammlung begriffen, jo daß es erſt am 30, Juni den Vormarſch nach dem mitt- 
leren Fuldathafe begann, wo die Vereinigung mit dem 7. (bayrifchen) Armeecorps 
jtattfinden follte; den Oberbefehl über beide Armeecorps, welche zufammen „Die 
Armee von Sübwetdentfchlend" bildeten, führte Prinz Karl von Bayern, 

Zu befämpfen waren die Preußiſchen Streitkräfte unter General Vogel 
v. Faldenftein, die anfänglich getrennt operixten — die Generale v. Manteuffel 
md v. Goeben gegen Hannover, General v. Beyer gegen Kurheſſen — ſich aber 
mach der Kapitufation von Langenjalza unter den Namen „Main-Armee* zus 
jammenfchloffen. Die Main-Armes, deren Geſammiſtärte 42 Bataillone, 22 Es 
cadrons, 78 Gejchlite betrug, wandte fich Ende Juni von Thüringen aus gegen 
das bayerijche Armeccorps, das 4 Divifionen jtark in dem erjten Tagen des Juli 
fich von der Gegend von Meiningen aus über die Rhön nach dem oberen Fulda- 
thale in Bewegung geſetzt hatte. 

Auch die heſſiſche Divifion fegte im Armeecorpsverbande den Vormarſch in 
der Richtung auf Fulda durch das öftliche Oberheffen fort und finden wir das 
Regiment am 2. Juli in Burggemünden, am 3. Juli in Engelrod. Nach einem 
Nuhetage am 4. vereinigte fich die Divifion am folgenden Tage bei Grof-Lüders 
— einer Meile weftlich Fulda — wo die 2. Infanterie-Brigade ein Lager auf⸗ 
ſchlug, während bie 1. Infanterie-Brigade die Vorpoften übernahm. 

Aber trok des befchleunigten Vormarjches des 8. Armeecorps war «8 zu 
fpät, um bei Fulda noch die Vereinigung mit den Bayern beivirfem zu können, 
die nad) ungünftigen Gefechten am 4. und 5. Juli (Dermbach, Hünfeld) nach der 
fränfifchen Saale zurüchwvichen. 

Das Beftreben des Prinzen Alexander von Hefien die Vereinigung mit 
ben Bayern zuerft jüblic der Nhön, jpäter im unteren Mainthale zu fuchen, 
führte zum Rückmarſch der Divifion zunächſt im der Nichtung auf Schlüchtern, 
dann nad) Frankfurt, Wir treffen deshalb auch das Negiment am 9. Juli wieber 
in ber ummittelbaren Nähe diefer Stadt, in Bornheim, von wo aus es am 11. Juli 
mac Seckbach (1. Bat.) und Fechenheim (IL Bat.) distozirte. 

Die bisherigen Möärjche Hatten meift bei jtrömendem Regen ſtattgefunden 
und Strapazen aller Art im Gefolge gehabt; mit bem Gegner war das 8. Armee- 
corps jedoch micht in Berührung gefommen. Diejer war am 8. Juli durch die 
ſüdliche Rhon nad) der Saale vorgedrungen und zwang die Bayern dur bie 
Gefechte vom 10. Juli (Stijfingen, Hammelburg) zum Zurücweichen auf Schweinfurt 
und Würzburg. Schon am folgenden Tage jtellte jeboch General Vogel v. Kalden« 
ſtein die Verfolgung des 7. Armeecorps ein und wandte ſich durch den Speſſart 
nach dem untern Main, wo er am 13. Juli oſtlich Ajchaffenburg zum erſtenmal 
auf das 8, Armeecorps und zwar deſſen 9. (Brofherzoglich-Hehjiiche) Divifion ftich. 
Leptere hatte am 12. Juli den Befehl erhalten, den Main-Uebergang bei Aſchaffen- 
burg zu fichern, da Bring Alegander beabjichtigte, das ganze 8. Armeecorps hier 
zu verfammeln, um dem Feinde beim Debouchiven aus dem Gebirge entgegentretem 
zu können. 
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An Morgen des 13. Juli verlieh das Regiment die Cantonnements und Wetent bei 
marjchiete nach Hanau, von wo um 10%, Uhr das 1. Bataillon mit dem Regiments« De, 
ftab, eine Viertelſtunde fpäter das 2. Bataillon mit der Bahn nach Aſchaffenburg abfuhr. 
‚Hier bezogen die Bataillone ein Biwal in der Nähe des Dorfes Goldbach) an der von 
Aichaffenburg durch den Speflart nad; Lohr führenden großen Strafie und eben 
hoffte das Eſſen ausgegeben werden, als um 5*%, Uhr das Alarmfignal ertönte. 
Die Beranlaffung hierzu war folgende: Zwei Erfundungsabtheilungen der Divifion 
— aus je 1 Bataillon des 2. Infanterie Megiments bejtehend — waren am 
13. Juli Mittags bei Hain und Weiler auf die in zwei getrennten Stolonnen 
vormarſchitende Divifion v. Soeben geftofen. Die fich an beiden Orten ent- 
wiclelnden kurzen Gefechte bielten jeboc den feindlichen Vormarſch nicht lange auf 
und die genannten heſſiſchen Bataillone gingen bis nad) den Weiberhöfen, ine 
gefahr I Meile öftlich Aichaffenburg zurüd, von hier aus die beiden Anmarſch- 
ſtraßen des Feindes beobachtend. Lepterer hatte an diefem Tage ſchon eine jehr 
bedeutende Marſchleiſtung durch das Gebirge bei außergewöhnlich heißem Wetter 
hinter ich und bezog mit einer Brigade (26.) Biwals bei Laujach-Frohnhoſen, 
mit der anderen Brigade (25.) bei Waldaſchaff. 

Der Eommandeur der heifiichen Divifion, welchem die — allerdings durch⸗ 
aus unzutreffende — Meldung zugegangen war, „daß die anmarſchirenden Preu⸗ 
Hichen Truppen gering am Zahl, außerdem erfchöpft und ohne Munition jeien“, 
befahl nunmehr dem 1. Infanterie-Regiment durch Vorgehen gegen Frohnhofen 
die Fühlung mit dem Gegner, welche das 2. Infanterie-Negiment verloren hatte, 
aufzunehmen, Zwei zwiichen 5", und 6 Uhr mit großer Bravour unternommene 
Angriffe des 1. Infanterie-Negiments gegen Frohnhofen jcheiterten jedoch 

Dieſe Angriffe hatten die feindlichen Truppen bei Frohnhojen-Laufadı 
anfänglich überrajcht, jedoch gelang es bald zur Vertheidigung Frohnhofens 
4 Bataillone (Inf⸗Regt. 15, Füfilier-Bataillon 55) in die vordere Gefechtslinie 
zu bringen. 

Generalleutnant v. Berglas, der auf Grund jener oben erwähnten Meldung 
ein ernjteres Gefecht — welches aud) gar nicht in der Abficht des Obercommandos 
lag — an diefem Tage nicht mehr vorausjegte, war inzwifchen nach Aſchaffenburg 
zurüdgefehrt. Durch die mißwerftändliche Auffaſſung eines Generaljtabsofficiers 
erhielt aber nunmehr die 2. Infanterier-Brigade Befehl gegen Frohnhofen angrifis 
weife vorzurüden.”) 2 

Diejer Befehl war die Beranlafjung zu der Aarmirung des Negiments 
in dem Biwal bei Goldbach gewejen. Oberſt v. Ochſenſtein hielt an die Bataillone 
eine furze Anſprache, in welcher er betonte, daß es darauf anfomme, gegen ben 
erjchöpften Feind den legten Stoß; zu führen und ließ im der Neihenfolge 1. 
and 2. Bataillon in Marjchkolonnen auf der Strafe nach, Frohnhofen vorrüden. 


* Siehe auch Heft 22 und 23 der triegegeſchichtlichen Einzelſchrijten, herausgegeben von 
Gr. Weweralftabe: „Der Anthell der Grohhert zoglich⸗ Deſſtſchen Arnee-Divifion im Kriege 1866* 
von Oberftleutnant v. gimmermam. 
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Trotz der großen Hitze und tropdem die Mannſchaften ſeit dem — 
nichts gegeſſen hatten — das Eſſen war bei dem Alarm ausgeſchüttet worden — 

ging es in einem fehr flotten Marche, welcher von Hösbad) ab, wo Gejchlig- und 
Kleingewehrfeuer von Frohnhofen her vernehmbar wurde, ſchon mehr den Character 
eines Laufichrittes annahın, vorwärts, Bei den Meiberhöfen ließ der Negiments- 
commandenr bie Tornijter ablegen. 

Das 1. Bataillon ging aus der Marfchcolonne (Dopelrotten«Eofonne) in 
die geöffnete Zugscolonne über und nahm bie 1. Echlikencompagnie als Plänfler 
vor. Da aber die übrigen Compagnien auf der großen Strafe verblieben und 
der 1. Schügeneompagnie unmittelbar folgten, jo traten ſchon hier Verfufte ein 
durch im die dichtgedrängte Maſſe einjchlagende Geſchoſſe. Leutnant Stainiier 
fiel tödlich getroffen an ber Spige feines Schütenzuges. 

Erft ungefähr 200 Schritt vor den erjten Häufern Frohnhofens fenventten 
die Leib» und 2. Compagnie lints ab, um nördlich der Strafe vorzugehen, während 
die 1. Schüencompagnie, die 3. und 4. Compagnie, jowie die 2. Hefien«Hom- 
burgiiche Jagercompagnie — deren Chef, Hauptmann Frhr. v. Buſeck, hier 
ſchwer verwundet wurde — vorläufig an der Strafe bfieben. 

Sowohl das Abſchwenken der Leib- und 2. Compagnie, jowie das weitere 
Vorgehen der ibrigen Compagnien geichah im heftigften feindlichen Feuer, welches 
aus den dicht beſetten Häufern Frohnhofens frontal, von dem Bahndamme 
fowie dem Waldſaume jüdlid des Dorfes jlanfirend, entgegenichlug. Major 
Schr. v. Breidenbad) führte die Leib- und 2. Compagnie perfönlic) zum Sturm 
gegen eine ſiarl beſetzte Kegelbahn am Nordweit- Ausgange Frohnhofens bor. 
Diefer Angeiff wurde ohne Feuer-Vorbereitung unter Trommeljchlag mit dem 
Bajonett ausgeführt und nach kurzem aber blutigen Gefecht abgewiejen. Major 
che. v. Breidenbad) wurbe hierbei verwundet, ebenſo der Bataillonsabjutant 
Leutnant Krömmelbein, ferner Leutnant Bidel von der 2. Compagnie Es 
fielen der Oberleutnant Dieffenbach und der Leutnant Hebberling von der 
Leibeompagnie. Das aus nächfter Nähe (60-80 Schritt) abgegebene Schnellfener 
der Bündnadelgewehre hielt reiche Ernte. Schliehlich gingen die Trümmer ber 
beiden Compagnien bis zu einem nahen Hohlweg (die jogenannte Kirſchen⸗ 
hohfe)*) zurüd. 

Unterdeffen waren auch die 3. und 4. Compagnie ebenfalls ohne Feuervorbe ⸗ 
zeitung — einigermahen Feuergefecht führte mur die 1. Schüiyencompagnie — zum 
Sturm gegen den Dorfjaum vorgegangen — wobei Oberleutnant Weber verwundet 
wurde — ber aber ebenfo mißlang, wie der Angriff des erjten Halbbataillons, 

Das 2. Bataillon war dem 1. Bataillon unmittelbar gefolgt, dann aber 
ungefähr 300 Schritt von Frohnhofen nördlich der Straße in die Maſſe über- 
gegangen, d. h. im bie für einen Sturmangriff vorgejehene Formation, bei welcher 
die in Compagnie-Stolonne formirten Compagnien des Bataillons mit engen 
Biifchenräumen neben, einander ftanden. Der Negimentscommandeur Oberft v. 


*) Siehe den beigegebenen Plan von Frohnhoſen 
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Ochſeuſtein umd der Satalllonkommanbeur Major Pabſt befanden jich zu Pferde 
dor dev Front des Bataillons, welches nunmehr mit ſchlagenden Tambours gegen 


Frohnhoſen vorging. Beim Durchichreiten der mit fteilen Rändern verjehenen 
Kirichenhoßle kamen die Compagnien auf Augenblide in Unorbrung, jehten aber 
dann den Angriff fort, jedoch) nicht einheitlich, da hier dem Bataillonscommandeur 
das Pferd unter dem Leibe erſchoſſen und der Bataillons-Adjutant Leutnant 
Kolſch durch drei Schüffe verwundet wurde, jo daß dem Major Pabſt die perjün- 
liche Leitung des Gefechts jehr erjchwert war. 

Hauptmann Schimpff ging mit zwei Zügen der 5. Compagnie über die 
Ehauffee in jüblicher Nichtung vor in der richtigen Empfindung, daß es barauf 
anfomme, dem von dem Bahndamm und dem Waldjaum ſüdlich Frohnhofens 
gegen die rechte Flanle des Bataillons gerichtetem Feuer des Feindes ebenfalls 
durch Feuer zu begegnen. Leutnant Stieler I dagegen hatte jich mit feinem 
‚Zuge dem Vorgehen der 7. und 8. Compagnie angejchloffen, welches in ber Haupt- 
richtung gegen die ſchon erwähnte Kegelbahn gerichtet war, während die 6. Com- 
pagnie unter Hauptmann Schr. v. Notsmann mehr an der Strafe verblieb und 
bier in ein stehendes Feuergeſecht gegen die Vertheidiger des Weltausganges don 
Frohnhofen überging. 

Der Chef der 7, Compagnie, Hauptmann Stamm*), war beim Vorgehen 
jofort ſchwer verwundet worden und übernahm nun Oberleutnant Exner die 
Führung ber Compagnie, welche das Gefecht gegen ben namentlich aus ben 
Dächern der vorderſten Häufer Frohnhofens feuernden Feind eröffnete. Jedoch 
nur für ganz furze Zeit, da Hauptmann Ktöniger nunmehr mit ber ge— 
ſchloſſenen 8. Compagnie im Laufichritt unter Hurrahrufen und Trommeljchlag 
gegen die Kegelbahn vorbrach, welchem Vorgehen fich die 7. Compagnie, ſowie 
Theile des 1. Bataillons anjchlofien. Auch Major Kröll vom Generalquartiers 
meifterjtabe drang als einer der Worderften in den Garten der Kegelbahn ein, 
fiel aber hier ebenfo wie ber helbenmüthige Hauptmann Königer; beide durch 
mehrere Augeln zu Tode getroffen. Oberleutnant Willenbücher brach jchwer 
verwundet zufammen. 

Es war unmöglich, gegenüber dem aus nächſter Nähe abgegebenen 
Schnellfeuer vorwärts zu fommen. Leutnant Lichtenberg, der einzige noch 
vorhandene Dfficiev der 8. Compagnie, ebenjo DOberlentnant Erner mit der 
7. Compagnie — bei diejen Officieren befand ſich auch noch der Leutnant Laude 
hard vom 1. Bataillon — ließen noch auf kurze Zeit das Feuergefecht aufnehmen, 
dann traten die Kompagnien des 2. Bataillons den Nüdzug in der Richtung auf 
die tirjchenhohle an. Dieſe bot den einzigen Schub gegen das verheerende Schnell- 
feuer und hatten ſich hier zahlreiche Verwundete, außerdem auch Verjprengte, zu⸗ 
fammen gefunden, über welche furz darauf der Sturmangriff des 4. Infanterie 
MNegiments, der beinahe genau in derjelbe je wie derjenige unferes Regiments 
erfolgte, hinwegging. Auch der Sturmerfuch diejes Negiments feheiterte unter 


*) Der fpätere Eommandent bes Regiments, 
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großen Verluſten uud jo hatte der Angriff der 2, Inſanterie ⸗Brigade trotz des 
braven Vorgehens der Bataillone mit einem ausgeſprochenen Miherfolg geeudet 

Daß der Gegner feinen Sieg wicht ausnugte, lag an deſſen eigener phpfifchen 
Erjchöpfung,*) aber auch an dem umfichtigen taktiihen Verhalten der 2. Schüben- 
compagnie unſeres Negiments unter Hauptmann Kreuter. Diefer hatte bei dem 
Vorgehen des 2. Bataillons feine Compagnie auf dem linten Flügel des Bataillons 
zum Feuergefecht entwickelt — hier wurde Oberleutnant Lotheißen verwundet — 
umd im Verein mit der 4. Compagnie des 4. Infanterie-Regiments der Zufall 
führte in den beiden Gompagniechers Brüder zujammen) durch cin ruhig ger 
führtes Feuergefecht wejentlich dazu beigetragen, daß dev Nüdzug der 2. Infanterie 
Brigade vom Feinde nicht weiter behelligt wurde, troßdem letzterer ſich anfchickte, 
dem diesfeitigen linfen Flügel zu umfafien. 

Das eigentliche Gefecht des Neyiments hatte im Uebrigen nur höditens 20 
Minuten gebauert. Es waren in dieſer kurzen Zeit gefallen 5 Officiere: Haupte 
Königer, Oberleutnant Dieffenbach, die Leumants Stammier, Hebberling 
und Bugs-Oberjeldwebel (Bicefeldiwebel) Ortmüller, außerdem der Officier-Ajpirant 
Kehrer und 67 Daun; verwundet waren 9 Officiere: Major Freiherr v. Breiden- 
bach, Hauptmann Stamm, die Dberlentnants Otto, Weber, Lorheigen 
und Willenbücher, die Leutnants Krommelbein, Köl ſch, Biel, anferdem der 
Dfficier-Afpirant Flach und 148 Mann, vermißt 40 Mann. Das Regiment 
fteht mit feinen Verluſten an erjter Stelle der drei Infanterie-Negimenter, welche 
am 13. Juli 1866 bei Frohnhofen fochten und hier in furzer Zeit 35 DOfficiere, 
540 Mann an Toten und Verwundeten verloren, wovon auf die 2. Infanterie- 
Brigade 26 Dfficiere, 444 Mann entfallen. Dem Sejammtverkufte der Heſſiſchen 
Divifion im dem Gefecht von Frohnhofen von 35 Officieren, 786 Mann fteht 
nur ein jolder von 1 Officer, 67 Mann auf Preufijcher Seite gegenüber. 

Dieje Zahlen ſprechen für ſich jelbit, was die Bravour der Heffifchen Truppen 
angeht. Ihr braves Vorgehen findet in dem Preußischen Generalftabswerk über 
den Krieg 1866 auch bejondere Anerfennung. Jedoch kann ein gleiches Lob der 
taftifchen Führung nicht zugefprochen werben. Das Gefecht von Frohnhofen ift 
in feinem ganzen Verlauf ein draftiiches Beiſpiel dafür, daß es bei moberner 
Feuerwirlung unmöglich ijt, mit der Stoftaftit — gleichgiltig unter welchen 
Formen fie auftritt — auch bei der größten Tobesverachtung Erfolge zu erzielen. 
Nach diefer Nichtung ift das Gefecht von Frohnhofen geradezu typiſch. Falſche 
taktische Folgerungen ans dem Feldzuge 1859 in Italien, welche hauptſächlich 
einfeitiger militärifcher Empirie entjprangen, haben ſowohl auf ben Schlacht» 
jeldern Bohmens wie in Südwejtdeutichlend unter blutigen vielfach geradezu 
nuglojen Opfern bdargethan, daß man im Kriege nicht ungejtraft bie Lehren 
ernfter Wiſſenſchaft — hier der Balliftit — mißachten darf. Es iſt dieſe Er⸗ 


*) Diefelbe war bei den Truppen der Divifion Goeben an diefen Tage fo groß, dafı 
bie nur "Ye Meile vom Gefechtofelde emifernte 25. Brigade nicht einmal in den Kampf eingrifl, 
obgleich der einfache Vormarſch diefe Brigade direft in die finfe Flanke und den Rüden ber bei 
Frohn hofen fechtenden Heſſen neführt hätte 





ſcheinung gerade bei der Heſſiſchen Divifion am jo anfallender, als Major 
v. Bloennies, — wie an anderer Stelle erwähnt worden ift — bereits im Jahre 
1864 die große Leiftungsfähigleit des Zündnabelgewehrs unter taltiſchen Geſichts- 
punkten nachgewieſen hatte. 

Was hervorragende Einzelthaten von Negiments-Angehörigen in dem Gefecht 
von Frohnhofen betrifft, jo war deſſen Verlauf ein zu rafcher, um zu befonberen 
Thaten viel Gelegenheit zu geben. Emwähnung dürften jedoch mach dei ſpärlich 
vorhandenen Berichten Nachfolgende verdienen: Stabsfignalift Haas (3. Com: 
vagnie) begleitete den Regiments-Commandeur während des ganzen Gefechtes und 
brachte wiederholt Befehle desjelben — nachdem der Negiments-Adjutant Oberleutnant 
‚Dito verwundet worden — während bes heftigiten Hampfgetümmels in die vorderſten 
Reihen der Hämpfenden. Musfetier Bloefinger (4. Compagnie) Hatte zwei 
Schußwunden erhalten, war aber nicht zu bewegen gewejen, nad) dem Verbandplat 
zurüczugehen, jondern blieb in der @efechtslinie, bis ihn bie Kräfte verliehen. 
Im gleicher Weife zeichnete jich der ſchwer verwundete Musfetier Meifenbad) 
der 8. Compagnie aus. Feldwebel Meyer von berjelden Compagnie wich nicht 
von der Seite feines tödlich verwundeten Hauptmanns und verfuchte ihm wieder 
aufzurichten, obgleich die feindlichen Schügen nur 10—12 Schritt von ihm ent- 
fernt fagen. Der Gefreite Fehr. Schend zu Schweinsberg der 7. Compagnie 
wurde für fein ausgezeichnetes Benehmen am 13. Juli zum Leutnant befördert. 

Die nach 8", Uhr auf der großen Strafe nach Aſchaffenburg zurüd- 
gehenden Compagnien des Regiments nahmen am den Weiberhöfen die abgelegten 
Tornifter anf — wobei noch mehrfache Verwundungen durch Zündnadelgeichofie 
eintraten — und marjchirten nad) dem Bahnhofe von Aſchaffenburg, in deſſen 
Nahe fie biwalirten. 

Am 14. Juli früh 5 Uhr brach das Regiment auf und nahm Stellung 
an der Straße Afchaffenburg- Goldbach zwijchen Au-Mühle und Fafanerie. 
E ftanden hier auch Deftereichiiche Truppen der 4. Divifion, welche am Abend 
des 13. und im der Nacht vom 13./14. in Ajchaffenburg mit der Bahn einge 
troffen waren, gefechtsbereit. Um 8%, Uhr ertheilte General v. Perglas dem 
Oberſten v. Ocyjenjtein dem Befehl, mit dem Negiment wieder nacı dem Bahn 
hof zurüd zu marſchiren und biefen zu bejegen. Inzwiſchen war bie Divifion 
v. Soeben zum Angriff gefchritten umd hatte die Defterreichiichen Truppen auf 
Aſchafſenburg zurüdgewvorfen, dann fepteres jelbit nach furzem Stampfe genommen. 
Von der heſſiſchen Divifion nahmen Artillerie und Kavallerie an dem Gefecht 
theil. Um 10 Uhr erhielt das Negiment Befehl den Main zu überfchreiten und 
mit den übrigen Theilen der Divifion die Richtung anf Seligenftadt einzufchlagen. 

Bei Zellhauſen — 1 Meile nordweitlich Aſchaffenbutg — wurde Halt ge 
macht und gelagert, um I0 Uhr Abends aber wieder aufgebrochen und nad) 
Babenhauſen — wo jich in der Nacht vom 14/15. Juli die Divifion ver- 
fammelte — marſchirt. 

Nach den Verluſte von Aſchaffenburg ſuchte das 8, Armeecorps die Ver— 
eimigung mit den Bayern auf dem linfen Mainufer in der Richtung auf Warz⸗ 
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burg herbeizuführen. Es trat deshalb am 16. Juli den Marſch dorthin durch den 
Odenwald an, welcher das Regiment über Höchft, Micheljtadt, Amorbach am 21. nach 
Schweinburg am der Tauber führte. Die Preußiſche „Main-Armee* Hatte ſich 
nach der Einnahme von Ajchaffenburg nach Frankfurt gewendet, dieſes am 16. 
Juli befegt, um am 21. Juli — nunmehr unter dem Oberbefehl bes Generals 
von Manteuffel — wieder die Operationen gegen die feit dem 20. Juli an 
der Tauberlinie verfanmelte ſudweſtdeutſche Armee aufzunehmen. 

Am 23. früh wurde das Megiment alarmirt und bezog eine Borpoften- 
stellung bei Hardheim, welche es Abends 9 Uhr aufgab, um, in die alten Quartiere 
abzurüden, 

Im Regiment war inzwifchen in Folge der großen Berlujte an Officieren 
am 18. Juli eine neue Eintheilung der Officiere nothig geworben und zıar 
wie folgt: 

Negimentscommandeur: Oberft v. Ochjenftein. 
Adjutant: Leutnant Zentgraf. 


I. Bataillon. 
Commandeur: Hauptmann Schimpff. 
Adjntant: Leutnant Stieler (Auguft). 
zer Compagnie: Hauptmann Schulz. 
2. Eompagnie: Oberleutnant v. Muralt. 
3. Eompagnie: Leutnant Laudhard. 
4. Compagnie: Leutnant Stieler (Ludwig). 
1. Schüben-Eompagnie: Oberleutnant Hanejie. 
U. Bataillon. 
Commander: Major Pabit. 
Adſutant: Leutnant Schäfer. 
Compagnie: Oberleutnant Stamm, 
Compagnie: Hauptmann Fehr. v. Rotsmann. 
Compagnie Oberleutnant Erner. 
. Compagnie: Oberleutnant Heydader. 
Leutnant Lichtenberg. 
2. Schügen-Compagnie:; Hauptmann Kreuter, 
Hiernach zählten die Compagnien abgejehen von der 8. mur je einen Officier, 
Am 24. Juli früh überjchritt das Negiment die Tauber und bezog Mittags 
12 Uhr ein Biwal bei Gr. Ninderfeld, wo die Divifion Aufftellung genommen 
hatte. In den jpäteren Nachmittagsſtunden vernahm man hier deutlich das Feuer 
des bei Biſchofsheim zwifchen der Divifion Soeben und den Württembergern 
entbrannten Giefechtes, jowie dasjenige der bei Werbad) mit der Divijion Beyer 
zujammengeftohenen Badener. he 
Am Abend befand ſich der Feind im Beſitz der beiden eben erwähnten 
Tauber» Mebergänge nnd da durch das Zurlcgehen ber Babijchen Truppen bie 
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biesfeitige vechte Flanke gefährdet erſchien, brach das Negiment Abends 7 Uhr 
aufammen mit dem 1. und 4. Infanterie-Negiment auf und rüdte in Gefechts— 
formation bis nach Wenkheim vor, hier unter dem Gewehr die Nacht Ingernd. 

Mit Tagesanbruch marſchirte das Negiment im Brigade+ Verband durch 
Wenlheim, nahm jüblicd Steinheim Stellung (8 Uhr), welde es um 1 Uhr ver- 
fie, um den weltlichen Saum des Gr. Rinderfelder Waldes zu bejegen (3 Uhr). 

Das ganze 8. Armescorps war um dieje Zeit auf dem Plateau Dftlich des 
Dorfes Gerchsheim verfammelt und es schien, als ob «8 hier zum erften Male 
zu einem rangierten Gefecht des Armeccorps kommen jollte. Dieje Auffaſſung 
erwies fich jedoch als eine irrige. 

Während zwei Bayeriſche Divifionen bei Helmjtädt dem Vordringen ber 
Divifion Beyer hartnäcigen Widerjtand entgegen jegten, ging das 8, Armeecorps 
auf der grohen Strafe nach Würzburg zurüd. Die 2. heſſiſche Infanterie-Brigade 
erhielt den Auftrag den Zugang zu dem Walddefilée nordöftlich Gerchsheim jo 
fange zu fichern, bis jämmtliche Trains umd die jeitherige Nrrieregarde (4. Divifion) 
daffelbe paffiert hätten. 

Um 5 Uhr begann letztere Divifion, welche bei Gerchsheim die Entwidlung 
des Gegners längere Zeit durch, überlegenes Artilleriefeuer aufgehalten hatte, ihren 
Nüdmarjch unter dem Geſchützfeuer des Feinde, welches fich nunmehr auch gegen 
die Vertheidiger des Waldjaumes richtete. Das Negiment hielt die ſüdlich der 
Strafe gelegenen Waldtheile bejegt in einem Treffen in Compagniecolonnen 
auseinandergezogen, in jeder Compagnie 2 Füge am Waldrand ausgejchwärmt. 
Drei Stunden lang ſtand das Regiment hier in hejtigem Granatfeuer, während 
feindfiche Infanterie ich in der Front nicht zeigte. Kurz mach 8 Uhr er— 
ſchienen feindliche Abtheilungen in ber linken Flanke des 2. Bataillons, welche 
man anfänglich ihrer weihen Armbinden wegen für diesfeitige Vlefjirtenträger 
hielt und deshalb das Feuer auf diejelben exit ſpät eröffnete, zumal die 2. Heffen 
Homburgiiche Däger-Compagnie den Flankenſchutz des Bataillons übernommen 
hatte, um dieſe Zeit aber, wie fich nachher heransitellte, bereits abmarjchirt war. 
Das Bataillon ging mac) lurzem Feuergefecht nach der großen Strafe zurüd, 
unternahm aber dann einen Vorſtoß, welcher den Gegner bis nach dem Waldfaum 
zurüchvarf. Inzwiſchen war auch das bereits im Zurüdgehen begriffene 1. Bataillon 
angegriffen worden. Das 2. Bataillon hielt im Verein mit dem zur Unterjtügung 
hexbeigeeilten 1. Bataillon 2. Württembergichen Infanterie-Negiments den Feind 
längere Zeit auf und zog ſich jpäter zur großen Strafe hin, wo «8 von Neuem 
Stellung nahm. 

E war ingwiichen dunkel geworden und da das Defilse von den bis dahin 
in mendlichen Wagenreihen auf der Straße haltenden Trains geräumt worden war, 
trat Major Babit, mit jeinem Bataillon die ‚egarde bildend, um I Uhr den Rück- 
marjch in der Richtung anf Würzburg an. Um Mitternacht traf er bei Stift das 
1. Bataillon und biwalirte hier das Regiment unter erſchwerenden Unftänden, 
infofern volltommener Lebensmittel» Mangel berrichte und die Cindrüde des 
Nüczuges gerade feine erhebenden genannt werden konnten. Die Verkufte bes 


@efcht bei 
Werchäheim 
2. Zutt inom, 
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Neginents in dem Abendgefscht bei Serchäheim waren nicht bedeutend; fie bes 
trugen 11 Verwundete. 

Ant 26. ſetzte das 8. Armercorps den Rüchzug durch Würzburg fort und 
bezog die heſſiſche Divifion lMeile bſilich dieſer Stadt bei Wellrieth ein Loger. 
Die Beichiegung der Veſte Marienburg am 27. Juli bildete den Abſchluß 
ber Kämpfe auf dem Striegsichaupfap im Südweitdeutichland. Es folgten Ver» 
bhandfungen der einzelnen Staaten mit dem Oberbefehlshaber der Main-Armee 
wegen Abichluf; eines Waffenſtillſtaudes, da eine ortjegung des Strieges durch 
ben von Deſterreich mit Preußen am 26. Juli zu Nickolsburg geſchloſſenen 
Fräliminarfrieden ohnehin gegenſtandlos erfchien. 

Die Waffenftillitandsverhandlungen zwiſchen der Grofsherzoglichen Regierung, 
und dem Preußischen Obercommando zogen fich jedod) noch bis 31. Juli hinaus 
und liefen es deshalb — zumal dem 7. Armeecorps die Waffenruhe am 31. Juli 
früh gefündigt worden war — wünjchenswerth ericeinen, die heſſiſchen Truppen 
aus dem Bereiche ber Main-Mrmer zu bringen. 

Am 31. Juli verlieh das Negiment Marktitift, welches, es am 30, Juli mit 
dem Lager bei Wellrieth vertanfcht hatte, um nad) Ippesheim und Herrubergheim 
zu marjdiren, wo das 2, Bataillon nach jehr anftrengendem Marjche erft am 
1. Auguſt Morgens 4 Uhr eintraf. Auch die folgenden Märſche waren auf 
ichlechten Wegen und unter ftrömenden Negen vecht angreifend, bis das 
am 2. Auguſt in Lenfersheim auf einige Tage zur Ruhe fam, um am 6. Auguſt 
über Ansbach nach Nördlingen zu marjchiren, welches es am 10. Auguſt erreichte, 
Von bier aus wurde das Regiment am 13. Auguſt auf der Eifenbahn nach Mann- 
heim verbracht, da inzwiſchen Waffenftillitand eingetreten war, dem zu Folge Die 
heſſiſchen Truppen — jegt unter Befehl des Prinzen Ludwig — nad) dem ſnd⸗ 
lichen Rheinheſſen übergeführt werben jollten. 

Am 14. Auguſt rüdte das Negiment in Gantonnements bei Alzey ein, in 
welchen es bis zum 20. September verblieb. Am 15. September trat Oberjt 
v. Dchjenftein®) in den Nuhejtand und Oberjtleutnant Laue — bis dahin im 
1. Infantbtie-Negiment — an die Spige des Regiments. 

Seine Königliche Hoheit ber Großherzog beſichtigte das Negiment am, 
19. September bei Alzey und wurde hier folgender Tagesbefehl belaunt gegeben: 

„Ich Freue mich Meine Armee-Divifion nach dem nunmehr beenbigten Feld⸗ 
zug in das engere Vaterfand zurücgefehrt zu jehen und den Dfficieren, Umer⸗ 
officierem und Soldaten jowie den Mifitärbeamten Meine volle Befriedigung über 
die Pflichttreue und Opferwilligfeit aussprechen zu können, mit welden fie ſich 
den Anftrengungen und Gefahren des Krieges unterzogen und hierdurch, ſowie 

*) Bolfgang v. Ochſenſteln, geboren 24. 8. 1808 zu Offenbad. Eingetrelen 4.4 184 
im Regiment Grobe und Erbpring. 29. 11. 1826 Secondelentnant im Lelb:Regiment, 1.6, 1828 
zum Reglment Große und Etbprinz zuräidverfept, dort Oberleutnant 30. 9. 1837, Sanptmann 
3. 6. 1846, als Major 3, 5, 1867 ins 4, InfrRegt. verfept, von bier 30. 4. 1869 in das 
4. nf Megt. als Oberftlentnant, 19. 11. 1864 Oberſt und Negimentscommondenr des 3. Ant. 
Hegiments, Berabidhieder 15. 9. 1866. Geftorben 17, 5. 1884 zu Darmfladt. 
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durch Bewahrung einer ausgezeichneten Manneszucht inter ſchwierigen Werhält- 
niſſen Meiner Erwartung entjprocden haben.“ 


Ludwig. 
Im Anjehluß daran wurde dem Negiment folgende Auszeichnung zu Theil. 
jelten: 


Das Ritterkteuz 1. SU. des Ludewigs-Ordens: Oberſtleutnant Laue und 
Hauptmann Stamm. 

Das Nitterkreng 1. SH. des Philippsordens: Hauptmann Kreuter, Haupte 
mann Frhr. v. Notsmann, Hauptmann Schulz. 

Das Nitterfreuz 2. I. des Ludewigsordens Oberleutnant Krömmelbein, 

Die Goldene Verbienitmedaille des Ludewigsordens mit der Infchrift „Für 
Tapferkeit" der Unteradjutant Schmidt vom 1. Bataillon und Unteradjutant 
Heu vom 2. Bataillon, Zugsoberjeldwebel Göbel von ber 5. Compagnie und 
Oberfeldiwebel Wöllwer der 6. Compagnie. 

Das Silberne Kreuz des Philippsordens: Feldwebel Grohl von der 
2. Schügencompagnie. 

Die Silberne Verdienitmebaille des Ludewigsordens mit der Inichrift „Für 
Tapferkeit" Corporal Schäfer von der 3. Compagnie, Corporal Schmandt von 
der 1, Echüibencompagnie, Gorporal Balzer von der 8. Compagnie. 

Das Allgemeine Ehrenzeichen mit der Injehrift „Für Tapferkeit" Stabs · 
ſignaliſt Haas von der 3, Compagnie und Musfetier Blöfinger von der 
4. Compagnie. 

Wegen ausgezeichneten Benehmens vor dem Feinde erhielten Allerhöchite 
Belobigungen: Oberarzt Dr. Thurn, Oberleutnant und Negimentsadjutant Otto, 
Oberleutnant Lotheißen, Oberleutnant Willenbücher, Oberleutnant Weber, 
Oberleutnant v. Muralt, Oberleutuant Heydader, Leutnant und Vataillons: 
abjutant Kölfch, Oberjeldiwebel Ran (Leib-Eomp.), Müger (2. Comp), Corporal 
Ruppling (7. Comp.), Feldwebel Weber (3. Comp.), Mustetier Gönner (7. Comp.), 
Gorporal Better (Leib-Comp.), Zugsoberfeldwebel Meyer (8. Comp.), Mustetier 
Köllenbad; (3. Eomp.), Musfetier Roos (7. Comp.), Musfetier Meyer (4. Comp.), 
Gorporal Klaus (8. Komp.), Zugsoberfeldwebel Blüm (2. Schüten» Comp.), 
Schüge Klier (2. Schutzen ⸗Comp.), Mustetier Brandt (3. Comp.), Feldwebel 
Haunaner (8. Comp.), Mustetier Dreher (Leib-Eomp.), Mustetier Pfau (3. Eomp.), 
Musfetier Horjt (5. Comp.), Musfetier Frigges (8. Comp.), Musfetier Bingen- 
beim (3. Comp.). 

Am 20. September marſchirte das Regiment nach Gernsheim, am folgenden 
Tage nach Darmjladt, und erfolgte hier am 22. September die Demobilmachung. 

Auch auf den Feldzug 1866 darf das Regiment mit Geuugthuung zurüc- 
bliden. Es hat in ihm wenn auch unglücklich, jo doch mit Ehren gefochten! 
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Die Ereignifie des Jahres 1866 hatten mit der Auflöfung des deutſchen 
Bundes für das Großherzogthum Heſſen eine Aenderung in deſſen politijcher 
Stellung herbeigeführt, indem es mit der Provinz Oberhejien dem Norbbeutfchen 
Bunde beitrat, Der Anſchluß des ganzen Landes an Letzteren konnte micht er- 
folgen, weil damals aus internationalen Gründen an der fogenannten „Main- 
kinie“ feitgehaften wurde, welche politisch Nord» und Süddentjchland trennen follte. 
Es hielt dies aber dod) nicht ab, mit Preußen eine Militärconvention abzujchlienen, 
bie am 7. April 1867 in Wirkfankeit trat. 

Der $ 1 diefer Convention lautete: 

„Die gefammten grohherzoglich-heifiichen Truppen treten für Krieg und 
Frieden als eine geſchloſſene Divijion in den Verband eines der Urmeecrorps des 
föniglich-preufifchen Heeres und damit unter den Oberbefehl bes Königs vom 
Preußen.” sw 
Es fand nunmehr eine neue Formirung der Armee-Divifion ftatt und famen 
binfichtlich der Wehrverfafiung, jowie der Bewafinung und Ausbildung der Truppen 
die preußiſchen Beſtimmungen zur Anwendung. 

Die Formations-Beränderungen der Infanterie erftrecten ſich auf Eingehen 
der Schüpencompagnien — die 1. Schüencompagnie des Regiments verftärkt 
durch Unterofficiere und Mannfchaften ber 2. Schügenfompagnie, welche aufgelöjt 
wurde, trat als 3. Compagnie zum neu errichteten 2, Jägerbataillon über, während 
das ſeitherige Scharfihligencorps die Bezeichnung 1. Nägerbataillon erhielt — und 
auf Erhöhung ber Kopfſtärle der Bataillone. 

Der Etat einer Compagnie betrug: 

Frieden; Krieg: 

1 Hauptmann, 1 Hauptmann, 

1 Oberleutnant, 1 Oberleutnant, 

2 Leutnants, 3 Lentnants, 

1 Feldiwebel, 1 Felbiwebel, 

1 Fähnrich, 1 Fähneic, 

4 Sergeanten, + Sergeanten, 

8 Eorporale, 12 Gorporale, 

4 Spielleute, 4 Spielleute, 

123 Gefreite und Gemeine. 226 Gefreite und Gemeine, 

Die Armee-Divifion erhielt die Bezeichnung „Großherzoglich Heſſiſche 
Divifion und war dem Generallommando des XI. Armeecorps (Staffel) unterftellt. 
Die 49. Infant-Vrigade (1. Großh.Heſſiſche) umfahte das 1. und 2. Infanterier 
Negiment, ſowie das 1, Jäger-Vataillon, die 50. Infanterie-Brigade (2 Großh⸗ 
Heſſiſche) das 3. und 4, Infanterie-Regiment, ſowie das 2, Jäger-Vataillon 

Die Einführung des Preußiſchen Erercierreglements, der allgemeinen Wehr⸗ 
pilicht, — jedoch mit der Einfchränfung, daß noch fünf Jahre lang eine Stellvertrefung, 
Dienftpflichtiger in der jeitherigen Weile ftattfinden konnte, — die weſentlich ver⸗ 
änderte Ausbildungsweile, die Neubewaffnung mit dem ZJündnadelgewehr u. j. w er« 
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heifchten in den Jahren 1867 und 1868 eine geiteigerte Thätigfeit aller Chargen. 
Es erfolgten im Frühjahr erftgenannten Jahres Commandirungen zu preuhiichen 
Truppentheilen nach Moin; (vom Negiment Hauptmam Schulz, die Ober- 
leutmants Hanejje und Lotheißen), auferdem trat im Sommer 1867 in Darıne 
ftabt ein Lehr-Bataillon zufammen unter Führung des Königl. Preußiſchen Majors 
v. Boehn von Kaiſer Franz Garde-Grenadier-Megiment, deſſen Wirkjamfeit für 
die ſichere Eingewöhnung in die neuen reglementären umd taftijchen Formen von 
erheblichen Nuten war. 

Die Führung des Regiments hatte am 24. Januar 1867 „interimiftiich" Oberft+ 
leutuant Laue übernommen, am 10. Juli defjelben Jahres wurde ihm unter Beförde- 
rung zum Oberjten das Commando des Regiments übertragen. Auch jonft brachte das 
Jahr 1867 zahlreiche Veränderungen im Officiercorps des Negiments, von welchen wir 
— dem in dieſem Buche feitgehaltenen Gebrauch folgend — hier nur diejenigen der 
Stabsofficiere erwähnen. Es traten in den Ruheſtand: Oberftleutnant nifpel 
und Major Babjt; das Commando des 1. Vataillons übernahm Major v. Herff 
(bis dahin im 1. Inf.-Ngt.) des 2. Bataillons Major Stamm vom Regiment, 
die Functionen des 2. Stabsofficiers Major Schend (bis dahin Adjutant der 
1. Inf Brigade). 

Gegen Ende des Jahres 1867 gab Seine Hönigliche Hoheit der Groß⸗ 
herzog dem Negiment einen neuen Gnaden » Beweis indem er feinen Neffen, 
Major Prinz Wilhelm von Heffen, zum 2. Inhaber deſſelben ernannte. 

Uniforms-Beränderungen traten in Folge der Militär-Eonvention feine 
ein; jedoch erhielten die DOfftciere und Beamten bie entjprechenden preußiſchen 
Grad-Abzeichen auf den Epaulettes (die Contre-Epaulettes bei den Hauptleuten 
fielen weg) und Achſelſtücke. 

Vom Jahre 1868 ab wurden die Benenmungen „Oberfeldwwebel und Feld⸗ 
webel* durch Feldwebel“ und „Sergeant“ erjegt, während die Benennung 
Corporalꝰ blieb, 

Am 7. Janıar 1868 bezog das Negiment mit dem 1. Bataillon in Pfung- 
jtadt, mit dem 2. Bataillon in Eberftadt Cantonnements, da die Kaſerne in Darm- 
ſiadt für die erhöhte Prüſenzſtärle nicht genügend Raum bot, um am 7. April 
wieder in ber Nefidenz eimzurüden. Am 14. April wurden Theile der Divijion 
durch den von dem Bundesfeldherrn Hierzu beauftragten Konigl. Preußiſchen 
General ber Infanterie v. Bonin auf dem Exereirplap befichtigt; vom Negiment 
das 2, Bataillon, welches fich hierbei volle Zufriedenheit envarb. 

Um die Eingewöhnung in die meuen militäriichen Werhältniffe zu be— 
ſchleunigen, erfolgten Abcommandirungen von Stabs + Dfficieren der Divifion 
zu preufiichen Truppentheilen, fo Juni 1868 diejenige des Majors 
Stamm zum Niederrheinijchen vr N das Commando des 
2. Bataillons übernahm Oberjtleutnant Habermehl, is dahin im General⸗ 
quartiermeifterjtabe. 

Zur Erinnerung an Grohherʒog Ludwig I jtiftete Seine Königliche Hoheit 
der Großherzog am 14. Juni 1868 ein Erinmerungszeichen, welches ae diejenigen 

Kelm, Negiments-Seilhte 117. 
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Officiere, Militärbeamten, Unterofficiere und Soldaten erhielten, die noch unter 
Großherzog Ludwig I. gedient hatten. Im Regiment wurde e3 verliehen: dem 
Dberjten Laue, dem Stabsquartiermeijter Krejjel, dem Oberquartiermeiſter 
Schombert, dem Mufifmeijter Schäfer und dem Kajernemwärter Sproß. Auch 
an altgedienten Unterofficieren zählte das Negiment noch eine größere Anzahl, 
denn am 26. December 1868 erhielt Zeldwebel Göbel das Dienjtehrenzeichen für 
25 Dienftjahre. 

Am 4. Juli hielt der Hohe Chef des Regiments Revue über bafjelbe auf 
dem Waradeplag ab und jprach dem Gommandeur bejondere Zufriedenheit mit 
der Haltung und dem Zujtande des Regiments aus. 

Eine glänzend verlaufende Revue der ganzen Tivifion fand am 5. September 
auf dem Eyereitplage bei Darmjtadt vor dem Kaiſer von Rußland jtatt; nach 
derjelben wurde Oberſt Laue der ruffiiche Et. Annen-Orden Il. Claſſe verliehen. 

Die Herbjtübungen leitete der Königlich Preußiſche Generalmajor v. Wittich 
— ber jpätere bewährte Kommandeur der 22. Divifion im Kriege 1870771 — 
welcher jeit dem 1. Juni das Commando der bis dahin von Oberſt Kehrer ge- 
führten 50. Inf. Brigade übernommen hatte. 

Die Detachements-Uebungen fpielten fi) vom 9-—11 September in der 
Umgebung von Dieburg ab. Dieje, ebenjo die fi vom 12.—19. Eeptember 
anſchließenden Divijions-Uebungen beſaßen für Tfficiere und Mannſchaften den 
Reiz der Neuheit, da bei denjelben ein möglichit getreues Nachbilden friegerijcher 
Verhältnifje zum Ausdrud kam, was in dieſer Weije bei den bisher üblichen 
Herbftmanövern nicht dev Fall geweſen war. 

Vom 1. Januar 1869 ab trat für die Divifion eine Neuordnung des Er: 
gänzungswejens in Kraft. Tas Negiment reerutirte ſich von da ab hauptfäch- 
lich) aus dem jüdlichen Theile der Provinz Starfenburg, während die etwa nod) 
fehlende Mannſchaft die Provinz Rheinheſſen zu gejtellen hatte. 

Am 18. Auguſt mandvrirte das Regiment im Brigade-Verband zum erjten 
Male vor dem Bundes-Befchlehaber Er. Majeſtät dem Künige von Preufen im 
Feuer. An demjelben Tage ſollte es ein Jahr jpäter unter dem Oberbefehl 
Seiner Majeität bei Gravelotte und St. Privat wirklich im Feuer mand« 
driren. 

Es folgten Herbjtübungen in der Wetteran — das Regiment rüdte am 
22. Augujt aus — und zwar Detachementsübungen bei Friedberg (24. bis 
26. August), Manöver in der Divijion (27.—31.), vom 1. September ab folche 
in Gemeinſchaft mit der 21. Tivifion in der Nähe von Frankfurt. Ihren 
Abſchluß fanden legtere, welchen Se. Majejtät der König und Se. Königliche 
Hoheit der Großherzog beiwohnten, am 3. September mit einem Manöver der 
beiden Divijionen gegen einen marfirten Feind auf dem hiftorifchen Boden der 
Schlacht von Vergen. 

Seine Majeftät — der am 31. Auguft dem Oberſt Laue den Nothen 
Adler-Orden 3. Claſſe verliehen hatte — äußerten wiederholt Seine vollſte Zu- 
friedenheit mit der Haltung und den Leiftungen der Truppen, jo daß dieſe Herbft- 
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Übungen 1869 als der Schlußſtein gelten dürfen einer angeftrengten Friedens - 
‚thätigfeit während ber Jahre 1867—1869. 

Vebenfalls war es während diejes Zeitraumes der heſſiſchen Divifion gelungen, 
fich in der Friedensausbildung ebenbürtig zu zeigen der großen ruhnwollen Armee, 
in deren Verband fie aufgenommen war. In den folgenden Jahren follten ſich 
die heſſiſchen Truppen auch auf dem Schlachtjelde als würdige MWitkämpfer bes 
währen für bie Ehre der deutſchen Waffen und den Bejtand des gemeinjamen 
Vaterlandes! 

Am 6. November trat Oberſt La ue in den Ruheſtande) Sein Nachfolger 
wurde am 10. November Oberft v. Lynder, bis dahin im 4. Infanterie-Megir 
ment und commandirt zur Dienjtleiftung beim 1. Magdeburgifchen Infanterie: 
Negtiment Nr. 26. Am gleichen Tage übernahm Oberſtleutnant Sta mm wieder 
das Commando feines alten Bataillons, da Oberjtleutnant Habermehl am 
20. Dxtober zur Dispofition gejtellt worden war. 


Der Krieg 1870/71. 


Wenn die Jahre 1870 und 1871 genannt werden, fo dürfte das bei allen 
fpäteren militärifchen Generationen Deutjchlands eine Art Neid hervorrufen „nicht 
mit dabei gewefen zu fein“, im jener vuhmvollen Zeit, welche mächtig die ganze 
Nation wie den Einzelnen zu einer Hingebung und Opferfreudigfeit hinriß, die in 
den gewaltigen Siegesthaten der deutſchen Heere einen Ausdrud gefunden haben, 
jo glorreich, wie ihm die Geſchichte feiner Zeit und feines Volkes verzeichnet. Der 
Verſuch, die Eindrücke ſchildern zu wollen, welche die jrivole Herausforderung 
Deutichlands Seitens der franzbſiſchen Negierung in der zweiten Juliwoche des 
Sabres 1870 in allen deutſchen Gauen hervorrieh, würde mur ein blafies und 
füdenhaftes Bild geben können. 

Es genüge deshalb die Bemerkung, daß im Hefienlande — das fid) von 
der Striegägefahr mit im erfter Linie bedroht jah — die Begeifterung für die 
gerechte Sache und die Ehre der Nation eine ebenfo tiefe wie ernſte war, 

Das Negiment befand ſich gerade im eifrigiter Friebensthätigfeit, als am 
16. Juli der Mobilmachungsbefehl erging. ES folgten nun Tage angejtrengtefter 
Arbeit; am 21, treffen die Ergänzungsmannjchaften beim Megiment ein, das am 
24. marjchbereit ijt. 


*) Julius Lane, geb, Caſſel 2. 1. 1813, trat 3, 4. 1830 beim 2. Juf⸗-Regt. ein und 
wirde in demfelben 20. 5. 1832 zum Leutnant, 5. 1. 1842 zun Oberleutnant, 10, 12. 1849 
zum Hanptmarm befördert, Am 23. 2. 1850 zum 1. Juſ⸗Megt. verfept und im diefem 
29. 4. 1859 Mojor, 77, 6. 1866 Oberftleutnant. Am 15. 8. 1806 zum Regiment verfept über» 
nahm er 24. 1. 1867 interimiftifch die Filhrung, 10. 7. 1866 als Oberft das Commando defielben. 
Berabfdiebet 6. 11. 4869 mit dem Character als Generalmajor. Geftorben 17. 11. 1881 
zu Darmftadt. 

a 
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Schon am folgenden Tage fegte ſich die 50. Infanterie-Brigade, deren 
Eommando Oberſt dv. Lyncker übernommen*) batte, während Dberjtlentuant 
Stamm für ihn an die Spipe des Negiments trat, nach dem füblichen Rhein⸗ 
heſſen in Marjch, wo die 25. Divifion ſich comcentriren jollte, 

Vor dem Abmarſch befichtigte Se. Königliche Hoheit der Grofferzeg die 
Truppen der Garnifon Darmitadt. Er erjchien am 25. Juli früh 6 Uhr, begleitet 
von allen Prinzen und Prinzefiinnen des Gronberzoglichen Haufes, auf dem 
Epereirplage. Es war eine bewegte feier, der Abſchied des Landesherrit von 
feinen Truppen, der feiner Divijion außerdem durch folgenden Tagesbefehl Lebe- 
wohl fagte: 

Soldaten! 

Der Drang der Ereigniffe hat es mir nicht erlaubt, Euch Alle vor dem 
bevorſtehenden Kampfe noch einmal zu jehen und Euch zu danfen für bie freubige 
Hingebung am unfere gerechte Sache. 

Mein heißeſter Wunſch begleitet Euch! Gedenlet des Nuhmes, der zu allen 
‚Zeiten der herrlichite Schmud der heſſiſchen Fahnen war, zeigt Euch würdig ber 
hohen Aufgabe, die Ihr unter der Führung des erhabenen Bunbesfeldheren zu 
löfen berufen jeid und der Sieg wird Euch nicht fehlen! 

Vorwärts denn, mit Gott für Ehre und Vaterland! 

Ludwig. 


Das Negiment marjchirte fofort mac) dem Defiliren vor Sr, Königlichen 
Hoheit dem Großherzoge — noch weithin von Angehörigen und Einwohnern 
Darmftadts geleitet — in die Cantonnements Oppenheim und Nierftein ab und 
traf am 27, in Djthofen ein, wo es bis zum 2. Auguft verblieb, 

Die Ausrüceftärke betrug beim Berlaffen der Garnifon 47 Officiere und 
Officierdienft ihuende Unterofficiere, + Aerzte, 2 Beamte, 2025 Unterofficiere und 
Maunſchaften, außerdem 50 Trainfoldaten. 

Die Kriegsranglifte war folgende: 

Dberjtleutnant Stamm, Commandeur, 
Major Lannert, 4. Stabsofficier 
Leutnant Zentgraf, Adjutant. 


*) &udmwig v. Lynder, geb. 2.1, 1821 in Darmſtadt. Eingelreten 1. 10. 1887 beim 
Groph. ArtilleriesEorps, dort Lentnant 8, 9. 1841, Oberleutnant 2. 5. 1848, verfept Anm 
Seneralguartiermelterftabe, Hauptmann In demfelben 27, 8. 1853, Alligeladjutant Ex. Könkgt. 
Hoheit des Grobherzogs 23. 4. 1858, Major 1. 6. 1869, Oberftleutuant und Generalguartiere 
msehjter 21. 1. 1807, Gommandene des 4. AnfMepts. 10, 7. 1667, Dberft 29. 7. 1868, zur 
Dienftleiftung beim 1. Mogdeb. Jırf:Negt. Nr. 26 commandirt 7. 10. 1868, Eommandeuz bes 
3 Iufdegts. 10. 11. 1869, Kommandeur der 80. InfrBrigade (2. Brohb, Hell.) 16. 7, 1870, 
Wenerolmajor 22, 3. 1873, Generalleutnant und Commandeur der 9, Divifion 1. #4. 1879, 
Vetabſchiedet 11. 6. 1882, Weftorben zu Darınfladt 1°. 7. 1882, 





I. Bataillon. 


Major dv. Herff, Commandenr. 
Leutnant Landhard, Adjutant. 

Leibcompagnie. 
Hauptmann Schulz. 
Oberleutnant Sartorius. 
Leutnant d. R. Birnbaum. 
Leutnant d. R. Neuftadt. 
Leutnant d. R. Wilf. 

2. Compagnie. 
Hauptmann Diery. 

Leutnant Frhr. Rau von und zu 
Holzhaufen. 

Reutnant d. R. Schmitt. 

Eorporal d. R. Bornemann. 

Eorporal (Fähnrid) Moog. 

3. Compagnie. 
Hauptmanı Lantejchläger. 
Leutnant d. R. Krämer. 
Vicefeldwebel Stahl. 

Eorporal d. R. Weithofen. 
Corporal d. R. Bit. 

4. Compagnie. 

Hauptmann Frank. 
Leutnant Bölfing. 
Leutnant d. R. Probft. 
Leutnant d. R. Weiß. 

Corporal d. R. Simon. 


U. Bataillon. 


Leutnant Schäfer, Adjutant. 


5. Compagnie. 
Hauptmann Bed. 
Oberleutnant Emmerling. 
Leutnant d. R. Cellarius. 
Vicefeldwebel Cellarius. 
Vicefeldwebel Jungmann. 


6. Compagnie. 
Hauptmann v. Muralt 
Leutnant d. R. Wittic) 
Vicefeldwebel Zeißberg. 
Portepéefähnrich Scharch. 
Corporal d. R. Rickrich. 


7. Compagnie. 
Hauptmann Otto. 
Leutnant Lichtenberg. 
Portepéefähurich Schröder. 
Gorporal d. R. Klump. 
Corporal d. R. Schott. 


8 Compagnie. 
Hauptmann Willenbücher. 
Oberleutnant Kölſch. 
Leutnant d. R. Härter. 
Reutnant d. R. Kölſch. 

1 Vicefeldivebel Seemann. 





Stabsarzt Dr. Thurn. 


Major v. Hefjert, Commandeur. 


Aifistenzarzt Dr. Martin. 
Feldunterarzt Scharfenberg. 
Feldunterarzt Engelbad). 
Feldzahlmeifter Glitſch, I. Bataillon. 
Feldzahlmeifter Zimmer, 11. Bataillon. 

Beim Erfagbataillon unter Commando des Tberftleutnant z. D. Habermehl 
waren eingetheilt: die Hanptleute a. D. Kuhlmann und Selzam, die 
DOberleutnants Lot he ißen, Hauß und Stamm, die Leutnants Frhr. v. Grancy, 
Bonhard vom Regiment, außerdem die Nejerveofficiere Leinberger, Herpel, 
Deforth, Bornemann, Ettling, Deurer; Leutnant Bickel wurde zum 
Sanitätsdetachement commandirt. Das Erfasbataillon zählte ferner 26 Unter: 
officiere, 24 Gefreite, 8 Epiellente des Dienftftandes. 
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Am 29. Juli hatte dev General der Juſanterie v. Manftein, komman— 
dirender General des 9. Armeecorps, in bejien Verband die großherzoglichen 
Truppen nad der Ordre de bataille übertraten, nachſtehendem Befehl erlaffen: 

„Nach der durch den Allerhöchiten Bundesfeldherrn, Seine Majejtät den 
König Wilhelm von Preußen, fanftionirten Ordre de bataille übernehme ich heute 
das Commando der großherzoglich heſſiſchen Diviſion. Indem diefe ſchöne Diviſion 
dem Verbande des Armeerorps eingereiht wird, begrüße ich diejelbe kameradſchaft- 
lich und fpreche dabei das unbedingte Vertrauen aus, daß fie, den althergebrachten 
Traditionen entiprechend, unter allen Kriegsereignifjen den Vätern ſich ebenbürtig 
zeigen wird. 

Ich zweifle feinen Augenblid daran, in der großherzoglichen Divijion den 
vollen Erſatz für das zu finden, was ich anf Alferhöchften Befehl unjeres Bundes- 
feldherrn in der 17. Divifion zum Schutze unjerer Nordmarken gegen feindliche 
Invafion habe zurücklaſſen müſſen.“ v. Manitein. 

Außer der 25. zählte noch die 18. Tivijion zum 9. Armeecorps, defien Stärke 
23 Bataillone, 12 Escadrons, 90 Gejchüge, 3 Pionier-Compagnien betrug. 

Ordre de bataille der Großherzoglich Heffiichen (25.) Divifion. 

Generalleutnant Ludwig Prinz von Hefien. 


50. Infanterie-Brigade: 49. Infanterie-Brigade: 
Oberſt v. Lyncker. Generalmajor v. Wittich. 
4. Infanterie-Regiment. 2. Infanterie-Regiment. 
3. Infanterie-Regiment. 1. Infanterie-Regiment. 
2. Jäger-Bataillon. 1. Jäger-Bataillon. 


25. Cavallerie-Brigade: 
Generalmajor v. Echlotheim. 
1. Neiter-Regiment. 
2. Neiter-Regiment. 
Reitende Batterie. 
Großherzogliches Artillerie-Corps. 
3 leichte, 2 ſchwere Fuß-Batterien. 
1 Bionier-Compagnie mit leichtem Feldbrüdentrain. 
Außerdem Colonnen-Abtheilung und Trains nebit Adminiſtrationen. 

In den eriten Tagen des Auguft war der Aufmarſch der drei deutjchen 
Armeen weſtlich des Rheins vollendet; am 3. Augujt trat das 9. Armeecorps 
— feit dem 30. Juli der II. Armee unter Prinz Friedrich Karl, welche fid) in den 
legten Juli-Tagen in Rheinheſſen gefammelt Hatte, zugewieſen — den Vormarſch 
nad der franzöfiichen Grenze an.*) 

Am 2. Auguft verließ das Regiment Weithofen, wofelbit fleißig in den 
Eompagnien ſowohl als in den Bataillonen eyercirt worden war, und marſchirte 





*) Die II. Armee war damald zuſammengeſeht aus dem Garde, 3., 4., 9., 10., 12. Corps, 
der 5. und 6. Cavallerie» Tivifion, und zählte 156 Bataillone, 148 Estadrons, 546 Geihüge, 
18 Bionier-Compagnien. 
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über Biſchheim nach Kirchheimbolanden. Am folgenden Tage wurde der Aller— 
höchſte Armeebefehl bekannt gemacht, welcher die Uebernahme des Oberbefehls über 
ſãmmtliche deutſche Truppen ſeitens Seiner Majeſtät des Königs von Preußen 
ausſprach. Er lautete: 

An die Armee! 

Ganz Deutſchland ſteht einmüthig zu den Waffen gegen einen Nachbarſtaat, 
der uns überraſchend und ohne Grund den Krieg erklärt hat. Es gilt die Ver— 
theidigung des bedrohten Vaterlandes, unſerer Ehre, des eigenen Heerdes. 

Ich übernehme heute das Commando über die geſammten Armeen und 
ziehe getroſt in einen Kampf, den unſere Väter in gleicher Lage einſt ruhmvoll 
beſtanden haben. Mit Mir blickt das ganze Vaterland vertrauensvoll auf Euch! 
Gott der Herr wird mit unſerer gerechten Sache jein. 

Hauptquartier Mainz, den 2. Augujt 1870. gez. Wilhelm. 


Das Regiment feste am 3. Muguft fowie an den folgenden Tagen "über 
Göllheim, Kaijerslautern, Landjtuhl, Ct. Ingbert feinen Marſch durch die Pfalz 
fort, während dejjelben mehrmals Gejechtsübungen vornehmend. Am 11. Auguſt 
hatte es, immer auf der großen Parijer Straße bleibend, die Saar erreicht, 
überfchritt diefelbe auf einer Kriegsbrücde bei St. Arnual und bezog das erfte 
Nachtquartier auf franzöfijchem Boden in Etzling. 

Die während diejer Zeit eintreffenden Nachrichten von den Siegen bei 
Weißenburg, Wörth und Epichern wurden mit Jubel aufgenommen und halfen 
die anftrengenden Märjche ſowie ungünjtige Witterung leichter ertragen. 

Das feit dem 6. Auguſt in zweiter Linie befindliche 9. Armeecorps ver- 
blieb auch nach dem Ueberſchreiten der franzöfiichen Grenze im Vormarſch gegen 
die Mofel und fand am 14. Abends mit Teilen der 18. Divifion noch Gelegen- 
heit, in die Schlacht von Colombey-Nouilly einzugreifen. 

Die 25. Divifion hatte fi) an diefem Tage bei Herny zur Abhaltung eines 
Feldgottesdienſtes brigadeweife vereinigt. 

In Folge der Schlacht von Kolombey-Nouilly, welche den bereit3 ein- 
geleiteten Abmarjch der um Met koncentrirten franzöfiichen Rhein-Armee unter 
Marſchall Bazaine nad) dem Innern des Landes verzögerte, war für Die 
U. Armee die Möglichkeit gegeben, den Feind weftlich von Mey zum Halten und 
Schlagen zu zwingen. 

Es veranlaßte dies ein bejchleunigtes Vorrücken der II. Armee bis an und 
über die Mojel, woraus ſich im Laufe des 16. die vom 3., 10., ſowie Theilen des 
8. und 9. Armeccorps, der 5. und 6. Cavallerie: Divijion durchgefämpfte Schlacht 
von Mars-la-Tour-Vionville entwickelte. 

Der urſprünglich für das 9. Armeecorps als Ruhetag vorgeſehene 15. Auguſt 
war dem zu Folge zum Marjchtag geworden und führte das Corps in Die Gegend 
füböftlich von Metz. Tie 25. Divifion nahm ihr Stabsquartier in Cherizey und 
ſicherte ſich durch Vorpojten in der Linie Chesny-Pouilly. Das Negiment war 
am 14. Nachmittags nach Floconrt marfchiert, wurde hier am 15. früh 1 Uhr 


— ie 


alarmirt und erreichte im Divifions-Verbande am Abend Mercy le= Haut, 
wo es füböjtlich dieſes Ortes biwalirte. Am 16. follten Gantonnements 
unmittelbar am rechten Ufer der Moſel genommen werben, als auf dem Morſche 
dahin dem Prinzen Ludwig bie erjten Nachrichten von einer nördlid, von Sorge 
im Gange befindlichen Schlacht zugingen. 

Der Prinz befahl jofortiges Vorrüden der Divifion in der Richtung auf 
Gorze, und gelang es auch noch am Abend in Folge des jelbitjtändigen Handelns 
des Divifionscommandens dem 1. und 2. Infanterie-Negiment, ſowie der 1. 
leichten und 2. fchweren Batterie, fich in den Bois des Ognons, auf dem äußerten 
rechten Flugel der Schlachtlinie trotz des äuferft ungünftigen &eländes mit Erfolg 
an dem Stampfe zu betheiligen.*) 

Das Regiment war am 16. um 11%, Uhr aufgebrochen und in ſüdlicher 
Richtung über Orny nad) Loiville marſchiert, um bier die Seille zu überjchreiten; 
dann hatte es die Richtung nad) Norden auf Cuvry eingejchlagen, als Gegenbefehl 
eintrhf, welcher es nunmehr nach Welten auf ey führte. Dort traf Weiſung 
ein, in beichleunigtem Marſche die Mofel bei Corny zu überjchreiten und madı 
dem Bois des Ognons, jüdöftlih von Nezonville zu rüden. 

Der Mari bis zur Mofel erfolgte unter drüdender Hite, fortwährenden 
Stodingen und theilweiſen Kreuzungen mit anderen Truppen. Als das Regiment 
die Mofel überjchritten hatte, um jich nach Gorze zu wenden, war bereits Duntel- 
heit eingetreten; der Weg durch den Bois de Chevauz und den Bois des Ognons 
mußte theilweiſe auf jchmalen Fußpfaden zurücgelegt werden, bis das Negiment, 
am deſſen Spige fich der Brigadecommandeur Oberft v. Lynder befand, mm 
1 Uhr Nachts völlig erichöpft nach einem Marfche von 42 Kilometer auf einer 
Lichtung (Plaine de Geai) des Bois des Ognons eintraf, wo es Hinter der 
49. Infanterie-Brigade während einiger Stunden lagerte. 

Es waren hier nur 5 Compagnien des Negiments zur Stelle, da die 3, 
und 4, Compagnie bei dem Eintritt des Weges von Gorze nach Ancy in den 
Wald zurücgelafien wurden zur Sicherung der von bier nach dem Mofelthafe 
führenden Straße, während Die 5. Compagnie in der Dunfelheit abgefommen war, 

Um 6 Uhr früh brach die Divifion auf und durchſchritt den Bois de 
Chevauz, um auf dem Plateau weſtlich des Bois de Vionville ein Biwack zu bes 
ziehen. Der Weg erwies jich theilweife jehr erig, da er auf einem Fußpfab- 
durch dichtes Geftrüpp führte, welcher nur Reihenmarſch geftattete, und erft durch 
die Infanterie-Pioniere erweitert werden muhte. 

Nach den Austritt aus dem Walde befand man ſich auf dem Stampfplad 
der 5. Divifion, die am 16. Auguſt in blutigem Ringen jo ftandhaft aus 
geharrt Hatte. In dichten Meihen lagen mod) ihre Tobten, weiter nördlich die 
Leichen franzöfiicher Garbe-Grenadiere und Zieten» Hufaren, deren rothe Attilas 
ſich auf dem Stampffelde weit fichtbar hervorhoben. Die jungen Soldaten wurden 


*) Bom 9, Armeecotps nahri auherben noch das 2, Schlefifche Brenabler-Negiment Ar, IL 
an ber Schladt Theil 





— gg. — 


hier zum erſten Dale in ernfler Weiſe mit dem Bilde des Krieges belannt 
gemacht. 

Das Regiment erreichte feinen Biwadpfag um 8 Uhr — ingwiſchen trafen auch 
die 3. und 4. Compagnie wieder ein, während die 5. Compagnie noch in ber 
Nacht zum Regiment geftopen war — und begann gegen Mittag mit dem Abs 
fochen, wobei zahlreiche auf dem Schlachtfelde vorgefundene franzöſiſche Kaffee 
und Zwiebad-Sädkhen gute Dienfte leifteten. 

Während des Ablochens beritt Seine Majeftät ber König das Biwad der 
Diviſion, überall mit freudigem Hurrah begrüßt. Um 4 Uhr trat das Regiment 
unter das Gewehr, um mit der 3. Schwadron des I. Meiter « Negiments 
bie Vorpoften ber Divifion zu übernehmen. Oberftleutnant Stamm rüdte bis 
auf den Weg Chambley⸗Rezonville vor und ftellte perfönlich drei Feldwachen der 
7. und eine Feldwache der 6. Compagnie aus, deren borderfte Poftenlinie ſich 
ungefähr 500 Schritt jüböftlid, von Nezonville bis ebenfoweit nörblich bes ger 
nannten Ortes hinzog. Der Neft des 2. Bataillons bildete das Nepli, das ges 
ſchloſſene 1 Bataillon das Gros der Vorpoften und nahm letzteres hinter der 
Mitte derjelben, welche rechts Anſchluß an die 18. Divifion und links Anſchluß 
an das 3, Armeecorps hatten, Aufftellung. 

Oberſtleutnant Stamm lieh einen wegen Patronillengang in das Vor—⸗ 
gelände unterhalten und konnte am Morgen des 18. Auguſt folgende Meldung 
an den Prinzen Ludwig abjenden. 

„Die Früh-Necognoscirung ift noch nicht zurüd, aber aus allen Patronillen- 
Meldungen geht hervor, daß Sravelotte vom Feinde nicht beſetzt zu fein ſcheint. 
Im Walde nördlich, von Vionville-Rezonville will man Franzoſen geſehen 
haben. Während der ganzen Nacht Geräuſch von Kriegsfuhrwerk in nördlicher 
Richtung. Im franzöfiichen Zeltlager öjtlich von Gravelotte heute Morgen jehr 
früh viel Lärm.“ 


Nezomille, den 18. Auguſt 1870. Stamm. 


Der 17. Auguſt war vergangen, ohne daß es zu einem Wieberaufnehmen des 
heißen Kampfes vom vorigen Tage — beifen große Bedeutung für unfere Waffen 
man damals noch nicht ganz zu überjehen vermochte — gekommen wäre, wie bie 
beutjche Heeresleitung anfänglich annahm. Die Franzofen waren nach der auch 
für fie verfnftreichen Schlacht von Vionville-Marssla-Tour im Laufe des 17. 
mit dem größten Theile ihrer Strei auf die ausgedehnte Hochfläche 
zurückgegangen, welche ſich von Ars ezonville, Amanvillers, Et, Privatlas 
Montagne bis Nonconrt in einer 2 eilen hinzieht, und durch bie 
Gunſt der Selände-Verhältniije den denkbar günſtigſten Abſchnitt für eine Ver⸗ 
theidigungs · Schlacht darftellt. 

Beide Armeen rüfteten fich zu einem Kampfe, der entjcheidend für die 
Wendung des ganzen Krieges einer der großartigſten ift, den die neuere Kriegs 
geichichte lenut. ’ 

Da die Verhältnifje beim Feinde noch nicht geklärt waren — die deutjche 
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Heeresleitung hielt immer noch einen Abmarſch deſſelben in nordweſtlicher 
Richtung gegen die Maas für nicht ausgeſchloſſen —, fo ging die II. Armee zu— 
erft in nördlicher Richtung vor, und fo begann am 18. Auguft, Morgens 7 Uhr 
der Abmarſch des 9. Armeecorps, ebenfalls mit der Front nach Norden, die 
beiden Divifionen in fid) majfirt neben einander, — zwiſchen ihnen bie Corps» 
Artillerie — und zwar die 18. Tivifion auf dem rechten, die 25. Divifion auf dem 
linken Flügel, letztere mit der Marjchrichtung Caulre Ferme. Die 25. Cavallerie- 
Brigade ging der Divijion aufflärend voraus. 

Beim Antreten der Divijion um 6 Uhr z0g das Negiment feine Vorpoften 
ein und folgte zuerſt als Arrieregarde, dann erhielt es Befehl, ſich an die Spige 
des Gros unter Generalmajor v. Wittich zu jegen, das aus unferm Regiment, 
der 49. Infanterie-Brigade und drei Fußbatterien bejtand, während die Avant- 
garde unter Tberft v. Lyncker fi aus dem 4. Inf-Regt, 2. Jägerbataillon 
und 2 Fußbatterien zuſammenſetzte. Um 9 Uhr traf das Megiment bei Caulre 
Ferme ein und rajtete hier bis 11°;, Uhr, um welche Zeit die Divifion mit (Front 
nad) Nordojten der 18. Divijion folgend den Vormarſch in ber Richtung auf 
Verneville antrat. Kurz darauf ertönte auch von dorther Gejchügfeuer; die 
Artillerie der 18. Diviſion Hatte die Schlacht von Gravelotte-St. Privat eröffnet. 

Die 25. Divifion blieb im Vormarſch und nahm nac) einem kurzen Halt 
an der Weftjeite des Bois de fa Cufje um 12%, Uhr mit der Infanterie des Gros 
Aufſtellung dicht wejtlich der Waldftüce des nordöftlichen Theiles des Bois de la 
Eufje, der am 18. Auguſt der Hauptichauplag der Kämpfe der 25. Divifion, 
vorzugsweife aber des Regiments, werden jollte. 

Diefer Waldcompfex liegt mit feinem öftlichen Rande 1800 Schritte weſtlich 
von Amanvillers entfernt, welches Teßtere den Stützpunkt bildete für die ums 
gemein günftig überhöhende Aufjtellung des franzöfiichen 4. Armeecorps, gegen 
welches das 9. Armeecorps feine Angriffe richten jollte.*) 

Der Bois de In Cuſſe befteht aus einer Anzahl gröherer und fleinerer, 
durch Feld getrennte Waldparzellen, deven dichtes Unterhofz nicht mr das Vordringen 
der Truppen, fondern auch das Einhalten von Nichtung und Verbindung fehr er- 
ichwerte. Die Nordweit-Ede des öftlichen Waldeompleres, hinter welchem die 
Divifion vorläufig Anftellung nahm, wird von der damals noch unvollendeten 
Eiſenbahnlinie Metz-Verdun durchſchnitten. Dieſe Bahnjtrede bildete Hier zunächſt 
einen tiefen Einſchnitt, etwa 50 Schritte öſtlich der Waldecke führt ſie über 
einen bis zu 15 Fuß hohen Damm im der Richtung auf Amanvillers zu; auf 
diefen Eifenbahndanım wird jpäter noch zurüdzufommen jein, da er in den Kämpfen 
des Regiments theilweije eine Rolle jpielte. 

Wenn der Bois de la Eufje im Allgemeinen den gegen Amanvillers vor- 
gehenden deutfchen Truppen den Vortheil einer gededten Annäherung bot, jo 
fonnte andererjeitö die feindliche Artillerie von ihrer Höhenftellung aus den Wald, 
namentlich deſſen zahlreiche Lichtungen, einfehen und unter wirkjames Feuer 


°) Eiche die Stizze des Bois de In Cuſſe und des Gefechtsfeldes der 25. Divifion. 
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nehmen. Dies gejchah denn auch Seitens der Franzojen in wirlſamſter Weiſe 
und jo wurde der Wald Stunden hindurch der Zielplatz für unaufhörlich in 
Mafien einfchlagende Granaten, Mitraillenfens ſowie Chaffepotkugeln, welche legtere 
noch auf 2000-2500 Schritte wirfjam blieben, aljo die Wirkungszone bes Zlnd- 
nadelgewehrs um mehr als das Doppelte übertrafen. 

Der Marſch des Gros war ſchon von Caulre-Ferme aus in An— 
griffscolonnen erfolgt — der MNegiments« Commander hatte beim Antreten 
die Fahnen entfalten laſſen — das 1. Bataillon Hinter dem 2. Bataillon, 
welches beim Annähern an den Bois de fa Cuſſe die 7. und 8. Compagnie 
vorzog, Während die beiden übrigen Gompagnien als Halbbataillon ge 
ichloffen folgten. Bei dem jchon erwähnten kurzen Halt des Gros rüdte das 
1. Bataillon vechts neben das 2. Bataillon und ſetzte das Negiment fo den Vor 
marſch mac dem morböftlichen Mande des Bois de la Cuſſe fort, hier ſchon 
Verlufte durch Granatſeuer erleidend, da nicht allein bie feindlichen Batterien 
unmittelbar wejtlich Amanvillers, jondern auch die nordweſtlich dieſes Ortes 
ſtehenden Batterien die anrlicende heſſiſche Divijion durch Granatfener befäftigten. 

" Aber auch feindliche Infanterie Hankirte den Bois de fa Euffe aus mordöftlicher 
Nichtung und erreichte mit ihren Geſchoſſen ſelbſt die fünf heſſiſchen Batterien, 
welche fnrz nad; 1 Uhr nördlich ber erwähnten Bahnſtrecke auf den äuferften 
Tinten Flügel der Divifion öſtlich von Habonville in Tätigkeit getreten waren. 

In dem Vormarſch des Negiments, welchem der Commandenr des Gros, 
Generalmajor v. Wittich, nunmehr die Marfchrichtung in ſudbſtlicher Nichtung 
gab, um jo die linke Flanke des Gros zu fihern, trat, als es noch ungefähr 
1500 Schritte vom Südoft-Nande des Bois de la Eufie entfernt war, nochmals 
ein Halt ein. Es erjchien während beffelben ein Officer der Corps-Artillerie, 
welcher angeſichts der gefährdeten Lage der nordöjtlich von Verneville aufgefahrenen 
Batterien der Korps⸗Artillerie, die dort überlegenem Feuer des Feindes gegenüber 
in hartem Stampfe ftanden, Unterjtügung durch Infanterie in der Richtung auf 
Champenois ferne erbat. 

Dberftleutnant Stamm beitimmte Hierzu das 1. Bataillon, welches unter 
Major v. Herff nunmehr in der bezeichneten Nichtung vorging, Die Leib: 
und 4. Compagnie vorgezogen, während die 2. und 3. Compagnie als Halb- 
bataillon folgten. Sowie das Bataillon ins Freie trat, gerieth es im heftiges 
Granat- und Mitraillenfenfener und zwar in Strichfener, welches in kurzer Zeit 
bedeutende Verluſte verurjachte. Die Leibeompagnie zog fich in Folge deſſen mehr 
nach, dem Walde hin, hierbei wurde Hauptmann Schulz ſchwer verwundet; Ober- 
leuinant Sartorius übernagm die Führung der Compagnie. Der Schützenzug 
der 4. Compagnie drang bis auf eine nahe gelegene Anhöhe vor, welche bereits 
von Eompagnien der Negimenter 36 und 84 beſetzt dar. Das hier geführte Feuer- 
geſecht Hatte jeboch wegen der weiten Entfernung bei der geringen Tragweite des 
Bündnadelgewehres feine fichtbare Wirkung. 

Die gefährdeten Batterien des O9. Armeecorps waren inzwiſchen unter Verkuft 
bon 4 Gefchügen zurücdgenommen worden. Das 1. Bataillon war unter diefen 
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der Spige der 5, Eompagnie den Tod durch ein Mitrailleuſengeſchoß; die Officierdienft 

thuenden Vicefeldwebel Feißberg und Eorporal Ridrich von ber 6. Compagnie, 
Eorporal Klump von der 7. Compagnie wurden jchiver verwundet. Den Major 
Lannert traf neben dem Regiments-Commandeur ein Granatiplitter am Stopfe. 
Das unaufhorliche Einfchlagen und Getöfe der ſchweren Geſchoſſe, die zahlreich 
herumfliegenden Baumfplitter machten das geordnete Vorgehen des 2, Bataillons 
zu einem jchwierigen, aber es blieb trogdem im fteter Vorwärtsbeivegung Dis zu 
der legten Waldbloße, welche ungefähr 50 Schritt von dem ditlichen Waldrande 
entfernt, fich von Süd nach Nord bis zu dem Eijenbahndamm hinzieht. 

‚Hier ſtieß Major v. Heifert auf Theile des 36. u, 84. Infanterie.-Negiments, 
welche ſchon jtark gelitten Hatten. Er formirte feine 4 Compagnien in einem Treffen 
und ließ den Waldſaum durch die Schügenzüge der 7. und 8. Compagnie bejegen, 
welche jofort im heftiges feindliches Infanterie Feuer geriethen. Es war aber jegt 
bier doc) ein fejter Stüppunft gewonnen und Oberjtlentnant Stamm fonnte ſich 
über bie Gefechtslage näher unterrichten, was bisher innerhalb des Waldes un- 
möglich gewejen war. 

Die allgemeine Gefechtslage fonnte um dieſe Zeit für das 9. Armeecorps, 
welches vom Bois de Genivaug bis zum Nordrande des Bois de la Eufje in einer 
über 5000 Schritt fangen Ausdehnung kämpfte, als feine günftige gelten. Es jtanden 
ihm nicht nur die 3 Divifionen des 4. franzöfiichen Armeecorps gegenüber, jondern 
anf feinem rechten Flügel auch noch Theile des 3. Armeecorps. Am ſchwierigſten 
getalteten ſich jeboch die Kampfverhältnifie auf dem linken Flügel im Bois de 
la Cuſſe und deſſen Umgebung, weil diefe Stellung von Südojt, Ojten und 
Nordoit her jeitens der Franzoſen unter concentrijchem Feuer gehalten wurde. 
Der Bedrohung vom Südoften war bisher durch die ausdauernde Hingebung der 
Eorps-Artillerie ein Halt geboten worden, deren Gefechtsfraft aber — wie bereits 
erwähnt — jo gelitten Hatte, daß ein theilweifes Zurückgehen derſelben behufs Re— 
tablirung nöthig wurde. An Infanterie blieb aber in dem 2000 Schritt breiten 
Raum zwilchen Verneville und Bois de fa Euffe, welchen jeither die Corpsnrtilferie 
ausgefüllt Hatte, nur ein einziges Bataillon zur unmittelbaren Verfügung. 

Im Bois de la Cuſſe allerdings ftanden die ganze 25. Divifion fowie 
drei Bataillone der Negimenter 36 und 84, aber bei der jchon erwähnten Um— 
llammerung dieſer Gefechtsgruppe durch überlegene in günftigiter Stellung 
befindliche feindliche Sträfte war hier an eine ausfichtsvolle DOffenfive vors 
lanfig nicht zu denfen; namentlich da der diesjeitige linke Flügel volltommen 
in der Luft ftand, fo lange nicht das Garde-Eorps eingriff, deffen Eintreten 
in den Kampf ſich aber noch Stunden lang verzögern jollte. So bot vorläufig 
das Feſthalten des Nordrandes be la Euffe in Verbindung mit bem 
Eifenbahndamm den Hauptichug fivung des (infen Flügels, wobei 
allerdings Die ausgezeichnete ; t ug der ſchweren Verluften aus» 
gejegten fünf heſſiſchen Fußbe bon iche Dienfte leifteten, 

Der Antheil des Megiments an der Vertheidigung der am meiſten 
gefährdeten Nordoftslörte des Bois de fa Cuſſe bejtand darin, daß Oberftlentnant 
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Stamm, wie fchon erzählt, nad) dem Gintreffen des 1. Bataillons fofort bie 
3. Compagnie nad) dem Bahndamm entjendet Hatte Es galt mum auch ben 
Dftrand des Bois de la Eufje zu beſetzen, welche Aufgabe dem 2. Bataillon zufiel 
und Seitens des Majors v. Heffert ſeht jachgemäß; gelöft wurde. Es blieb aber 
immer noch die füdliche Seite des Oſtſaumes unbejegt. Hierher führte der Megir 
ments-Commandeur perfönfich auf einem Fußpfade bie 2. Compagnie vor und 
gab Hauptmann Diery dem Befehl, „diefen Waldfaum unter allen Umftänden 
zu halten*. 

An die 2, Compagnie ſchloß ſich nach rechts ein Zug der 4. Compagnie 
unter Leutnant ber Reſerve Weiß an, welcher bald darauf fiel. Die 2. Compagnie 
gerieth; während bes Bejegens eines flachen am Waldrande hinziegenden Grabens 
in beftiges Feuer von vorn und bejonders von Tinfs jeitwärts her, wo ſich eine 
franzöfiiche Abtheilung in einem Hohlweg feftgefeßt hatte, deſſen oberen Rand 
Buſchwert Frönte. Diefe Abtheilung wurde durch lebhaftes auf 500 Schritt ab- 
gegebenes Schügenfener vertrieben, während bie frontal in Schügengräben gegemliber 
liegenden Franzoſen für die 2. Compagnie meiftens nur durch den Pulverdanpf 
der Gewehrſchuſſe erfennbar blieben. Die 2. Compagnie mußte deren Feuer aus⸗ 
halten, one es wirlſam erwidern zu können. *) 

Hauptmann Frank fand mit den beiden Zügen der 4. Compagırie feinen 
Naum mehr in dem öjtlichen Waldſaum und führte diefelben — er war troß 
Verwundung bei der Truppe geblieben — nunmehr nach der Nordoſt Ede des 
Waldes, wo er neben der 3. Compagnie des Regiments — von welcher ſpater ber 
Feldwebel Mager, ein ausgezeichneter Unterofficier, fiel — ins Gefecht rat, 

Die Leibeompagnie wurde nochmals über die Südoftede des Waldes heraus 
ungefähr 300 Schritt auf das freie Feld vorgeichoben, mußte aber bier ſchuhlee 
dem feindlichen Infanteriesfzener, welches fie nicht erwidern konnte, preisgegeben, 
bald wieder nad) dem Walde zurüdgenommen werden. Oberleutnant Sartorius 
wurde hierbei ſchwer verwundet, ließ aber den Negiments-Gommandenr mach 
melden, daß ftarke feindliche Kräfte von Montigny la Grange her gegen Champenvie 
Ferme vorgingen. - 

Inzwiſchen hatte fich der Negiments:Commandenr nad) dem Linfen Flügel 

*) Während die Compagnie von den Franzoſen gerade befonders heftig beſchoſſen wurde, 
exjchienen plöglich von feitwärts her, or der Front der Defrelte Weil und der Musfetier Thuramer, 
Diefelben waren als Geſechtapatrouſlle beim Durchſchtellen des Bois de la Cuſſe von Ihrer Compagne 
abgefommen und fuchten num leptere wieder zu erreichen. Hierbei maren fie In eine jalfche 
Nichtung geratben, gingen aber troh Burufens ihrer Kameradeen auf die franzöfiiche Stellung 
108, da fie ihre Eompagnie augenſcheinlich welter vorwärts vermutheten. Aber much als fie 
Ihliehlih über die wahre Sachlage nicht mehe im Zweiſel fein konnten, gingen fie wicht zurdid, 
fondern warfen fi anf ungelähe 3—400 Schritte vor den feindlihen Schilpengräben nieder und 
fingen an zu fewern. Gefreiter Weil blieb verwundet licgen, wurde erft am folgenden Tage 
verbunden, wollte aber bann wieder bei feiner Compagnie eintreten und fonnte esjt durch ben 
Befehl des Compagnie -Chefs zum Auffucen eines Lazareihs beſtimmt werden. Gefreiter Weit 
wunde mit dem Eifermen Arcuz II, Gi. umd dem rufüfden Et, Gcorgeorden V. EI, aögezeldinel, 
Mustelier Tyhrauer mit den Eijernen Sreiy IE EI, 
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zum 2, Bataillon begeben, wo Major v. Heſſert um 3 Uhr die 8. Compagnie 
nad) dem Bahndamm zu vorgeſchoben hatte, welcher der Nordoſtſeite des Bois de 
Ia Euffe vorlag, um hier die Feuerlinie zu verftärken. An ihre Stelle trat am 
Waldrande die 7. Compaguie, deren Chef Hauptmann Otto bald zwei ſchwere Ver- 
wundungen erlitt; Leutnant Lichtenberg übernahm die Führung der Compagnie, 
bei welcher ſpäter auch noch der die Dfficierdienfte thnende Corporal Schott der 
Neferve verwundet wurde. 

Ungefähr 300 Schritt von der Stelle, bis zu welcher die 8, Compagnie 
vorgegangen war, befand ſich im öftliher Nichtung ein noch im Bau befinbliches 
Bahnwärterhaus, deſſen Beſehung wichtig erfchien, weil 8 drei nach dem Feinde 
zu führende Wege, ſowie den Bahndamm ſelbſt beftrich. Allerdings lag der Weg 
borthin unter heftigem feindlichen euer. Um 3", Uhe ging Oberleutnant Kölſch 
mit einer Wotheilung der 8. Compagnie gegen das Bahniwärterhaus jprungweije vor und 
beſehte dajjelbe ſowie eine vorliegende Mulde in demjelben Augenblid, als ſich auch eine 
franzöfiiche Abtheilung demfelben ſchon auf ungefähr 80 Schritte gemähert hatte. 
Diefelbe wich vor dem Feuer der 8. Compagnie zurück und jo war es geglüdt, 
dieſen jehr wichtigen, aber aud) jehr exponirten Stügpunkt mod rechtzeitig zu ber 
jepen und ihm gegen wiederholte Vorjtöie des Feindes zu behaupten. Rice 

Seemann war innerhalb des Bahmmwärterhaufes auf eine Leiter geitiegen, 
lieh ſich ein Gewehr reichen, gab mehrere Schüffe ab, fiel aber bald, tödlich durch den 
Kopf getroffen. Vorgreifend ſei hier bemerkt, daß die Abtheilung der 8. Compagnie 
(fie zählte 3 Unterofficiere, 21 Mann) ber. zwei Stunden fang ganz allein diefen 
damals am weitejten vorgejchobenen Stühpunft der Stellung am Bois de la Cuſſe ber 
hauptete, bis gegen 6 Uhr Abtheilungen des 1. 2. und 4. Infanterie-Regiments 
einteafen, welche hier ebenfalls Stellung nahmen. Hauptmann Willenbücer, 
ber Chef der 8. Compagnie, erlitt bei dem Vorführen von Verftärkungen nad) der 
Mulde am Bahmwärterhaufe einen ſchweren Knöchelbruch. £ 

Das 2, Vataillon hatte inzwifchen die Schüigenlinie am Waldfaum wieder 
holt verftärkt, da die Franzoſen Vorſtöße gegen den Oſtrand des Bois unter- 
nahmen, dejien große Wichtigkeit fie ſehr wohl erfannt Hatten. Aus demjelben 
Grunde war aber auch Prinz Ludwig beftrebt, nördlich und jüblich des Bois de 
la Cuſſe Gelände und damit taltiſche Ellenbogenfreiheit zu gewinnen. Es gingen 
deshalb um die 4. Nachmittagsſtunde Theile des 2. Infanterie» Megiments in 
füblicher Richtung gegen Champenois Ferme vor, entriffen dafjelbe den Franzofen 
und ficerten damit den vechten Flügel der Gorps- Artillerie, während das 
1. Jäger Bataillon ben Schuß des Linfen Flügels derjelben übernahm, wobei «8 
ungemein große Verlujte erlitt, aber buchjtäblich bis zur legten Patrone in feiner 
Stellung ausharrte. 

So ergiebt ſich um bie fünfte Nachmittagsitunde folgendes Bild der Be» 
fechtslage der 25. Divifion einfchliehlich der im Namen derſelben  fechtenden 
Theile der 18. Divijion. 

Auf dem äuferften rechten Flügel dieſer über 3000 Schritte langen Gefechte: 
‚front hielt neben der heſſiſchen reitenden Batterie das 1. Bataillon des 2. Inf 


— 
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Negts. Ehampenois Ferme bejept, danı folgten ſtaffelweiſe 8 Batterien (fünf vom 
9, zwei vom 8. eine vom Barbecorps), auf dem linken, bem Feinde zunächſt 
stehenden Flügel, geichügt durch das 1. Yägerbataillon. 

- Weiterhin finden wir dann am Dftrande des Bois de la Cuſſe die Leib- 
2, . 4, 5. und 6. Compagnie unferes Regiments in der vorderſten Gefechtsfinie, 
die 8. Compagnie an den Bahndamm vorgeſchoben, die 8, %,4. und 7. Compagnie, 
aufammen mit dem 2. Jägerbataillon in ber Nordoſtecle des Waldes und am 
Bahndamm liegen. Im zweiten Treffen innerhalb des Bois de la Eufje jtanden 
‚wei Bataillone der 84. Inf-Negt, ein Bataillon 85, Inf.-Negts., und Y, Bataillon 
FFüfitier-Negt. Nr. 36. Nordlich des Bahndamms ſchloſſen ſich, gleichzeitig die Front 
der hier aufgefahvenen fünf heſſiſchen Batterien dedend, das 2. Bataillon des 
2, Inf.Regis und zwei Eompagnien des 1. Inf.-Negs. an. In Neferve fanden noch im 
weſtlichen Theile des Bois de la Cuſſe 7 Gompagnien des 4. Inj-Megts. und 
6 Compagnien des 1. Inf.-Negts. 

Es war für das zu jener Zeit durch ſchwere Verlufte erjchütterte 9, Armee- 
corps nicht allein unmöglich zum Angriff zu ſchreiten gegen die überaus günftige 
Hauptftellung des 4. franzöfifchen Armeecorps, jondern bie Vertheidigung ber 
eigenen Stellung erforderte volle Hingebung der Truppen und, zähes meift paſſives 
Ausharren unter fortwährend wachjenden Verluften, da man nicht im Stande 
war, durch das eigene Iufanterie-sjeuer dasjenige des Gegners niederzubalten. 

So gejtaltete fich in den Nachmittagsitunden die Lage des 9. Armeecorps 
von deſſen feitem Ausharren im Centrum der deutjchen Schlachtlinie mit Das 
Schidjal des Tages abhing, zu einer ernften, zumal das Eingreifen bes Garde 
Corps ſich immer noch micht fühlbar machte. Als jedoch gegen 5 Uhr 
durch das Eingreifen der Mrtillerie des 3. Armercorps auf dem rechten 
und derjenigen des Garbdecorps auf dem linken Flügel der Gefechtslinie des 
9. Armeecorps das euer der feindlichen Artillerie weſentlich gedämpft, außerdem 
die Aufmerlſamleit des rechten Flügels des 4. franzöfiichen Armercorps mehr auf 
die jet von St. Wil aus ins Gefecht tretenden Theile des Gardecorps gelenft 
war, ftellte fich im Bois de la Cuſſe eine Art Gefechtspaufe ein. 

Oberſtleutnant Stamm benugte diejelbe, um perfönlich die in der Norbojt- 
ede des Waldes befindlichen Theile der 4, 7. und 8. Compagnie über den Bahn⸗ 
damm hinüber bis zu dem von Amanvillers nach Habonville führenden Wege vor⸗ 
zuführen. Der Anlauf kam jedoch in Folge des heftigen feindlichen Infanterie 
Feuers nach einigen Sprüngen zum Stehen; der Negimentscommandenr, der 
bereits drei Streiſſchuſſe erhalten hatte, erhielt hierbei eine ſchwere Verwundung 
welcher er, in die Heimath verbracht, leider ſpäter erliegen follte. 

Inzwiſchen war dem 9. Armeecorps die 3. Garde-Inf.-Brigade (Garder 
Öhrenadier-Negimenter Kaiſer Aleyander und Königin Eliſabeth, ſowie das Garde⸗ 
Schügen » Bataillon) zur Verfügung geſtellt worden, die gegen 6 Uhr ſudlich 
und Öftlich des Bois de la Cuſſe gegen Amanvillers vorgingen. Aber auch dieſer 
mit ausgezeichneter Tapferleit umd unter außerordentlich grohen Verluften (das 
Garde ⸗Schuthen ⸗ Bataillon verlor Hierbei ſammtliche Officiere) unternommene Au—⸗ 
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griff kam Angeſichts der feindlichen Feuer-Ueberlegenheit ins Stoden und mußten 
die Garde-Megimenter, welchen ſich noch Theile der 18. Divifion angeſchloſſen 
hatten, hier vorläufig ebenjo in der Vertheidigung verharren, zu welcher nun 
ſchon 6 Stunden lang die 25. Divifion gezwungen war. 

Ziemlich gleichzeitig mit diefem Angriff der 3. Garde Inf. Brigade erfolgte ein 
allgenteines Borgehen der heſſiſchen Truppen des linlen Flügels, — inzwijchen ver- 
ftärft durch das 1. Infanterie:Regt., — welches diejelben bis auf die Höhe bes von ber 
8 Compagnie bejeßten Bahnwärterhaufes brachte. Leber dieje Linie hinaus vor⸗ 
‚zugehen war jeboch einftweilen nicht möglich, trogbem auch auf bem Linfen Flügel der 
heſſiſchen Divifion Theile der 4. Garde-Inf. «Brigade, jowie 4 Garde-Vatterien 
eingriffen. Jedoch Hatte fich gegen 7 Uhr Abends die ganze Gefechtslinie 
in der Mitte und auf dem äuferften (infen Flügel der urſprünglichen Anfitellung bes 
9. Armeecorps ungefähr 400 Schritte über die Nordojtede des Bois de la Cuſſe 
hinaus vorgeſchoben, jo daß die am Dftrande des Bois de fa Eufje befindlichen 
Compagnie unjeres Negiments, die Leibcompagnie 2, Y,4., 5. und 6. Compagnie, 
theilweife in zweiter Linie, aber trogdem immer noch im feindlichen Feuer jtanden. 
Der Adjutant des 2. Vataillons, Leutnant Schäfer, wurde um dieſe Zeit an 
der Seite feines Commandeurs durch eine Chaffepotkugel und auf dem Wege zum 
Verbandplag durch einen Granatfplitter verwundet. 

Major v. Hejjert hatte dem Commander des Garde-Schüigen-Bataillons 
bei defien Vorgehen über den Bois de la Eufie hinaus eine Mitwirkung unjeres 
2. Bataillons in Ausficht geitellt. Das Barde-Schügen-Vataillon ging jedoch jpäter 
allein vor und würde auch hochſtens nur eine Mitwirkung dev 5. und 6. Compagnie 
möglich gewejen jein, ba die 7. und 8. Compagnie ſich jo wie jo nur auf die 
Dejenfive bejchränfen konnten gegenüber dem im ausgezeichneter Stellung befind- 
lichen ftarten Abtheilungen der Franzoſen in der Nähe des Bahnmärterhanfes, 

Um 8 Uhr Abends begann in Folge ber zur Wirkung kommenden Um— 
gehung des XI. (Söniglich Sächſiſchen Armeecorps) die Franzöfiiche Schlachtlinie 
des rechten Flügels (6. und Theile des 4. Armeecorps; ins Schwanfen zu fommen. 
Das Garbecorps — deſſen erſter Angriff gegen die Stellung Amanvillers-St. Privat 
geicheitert war — führte im Verein mit den Sachjen dann am jpäten Abend den 
fegten entjcheidenden Stoß gegen St. Privat, den Schlüſſel der feindlichen Stellung 
des rechten Flůgels, im glänzender Weife durch und damit würde auch für das 
frangöfiiche 4. Armeecorps die von ihm jo tapfer behauptete Stellung bei Aman- 
villers unhaltbar geworden jein. Die Franzofen raumten aber jchon vorher Die 
Stellungen weitlich Amanvillers vor dem gegen 8 Uhr erfolgten erneuten felbit« 
ftändigen Vorgehen der 3. Garde-Inf.-Brigade. 

Major von Herff hatte mach ber Verwundung bes DOberjtleutnants 
Stamm die Führung des Negiments übernommen und lieh das 1. Bataillon 
unter Führung des Haupimanns Franc, fowie das 2. Bataillon mit Aus« 
nahme der 8. Compagnie, die vorläufig im Bahnwärterhauſe verblieb, an der 
Dftfeite des Bois de la Eufje jammelu, da inzwiſchen völlige Dunlelheit herein. 
gebrochen war. Das Negiment blieb hier jo lange ftehen bis das 4. Infanterier 

Kelm, Hegiments.@efhläte \ı7. 2 





Regiment die Vorpoften bezogen hatte, und rückte dann in ein Biwal ſüdlich 
des jo hart umftrittenen Bois de la Guffe, zu deſſen ruhmvoller Behauptung es 
wejentlich beigetragen hatte. 

Die Verfufte des Negiments betrugen am 18. Auguſt 1870: 4 Officere, 
9 Unterofficiere, 64 Mann todt, 14 Dfficiere bezw. Officierdienft thuende, 18 Unter 
offieiere, 206 Mann verwundet. Die 25. Divifion hatte einen Gefammt-Verluft 
von 33 Officieren, 35 Unterofficieren, 357 Mann an Todten, 53 Officieren, 
102 Unterofficieren, 1073 Mann an Verwundeten aufzuweiſen. Verſchoſſen wurden 
bei der Divifjon Seitens der Artillerie 4447 Granaten, von der Infanterie 
196 830 Zündnadelpatronen; vom Negiment hatte das 1. Bataillon 3900, das 
U. Bataillon 7200 Patronen verfeuert, beide Bataillone fait ausnahmslos zur 
Abwehr von Vorſibßen der feindlichen Infanterie, ſowie dieſelbe in die Trefizone 
des Zündnadelgewehrs gelangte. 

Das Regiment fann mit jtolzer Genugthuung auf jeinen Anteil an der 
entfcheidenditen und blutigften Schlacht des ganzen Krieges zurüdbliden. Aller- 
dings war es ihm verjagt, wie es fich das Soldatenherz exjehnt, angriffsweije in 
geſchloſſenen Verbänden um den Lorbeer des Sieges zu läampfen. Dafür ftellte 
das achtftündige Ausharren im Bois de la Cuſſe unter verheerenden Feuer 
ſeitens eines meijt unfichtbar bleibenden Feindes, den man mit der eigenen Waffe 
nicht einmal wirlſam befämpfen fonnte, vielleicht noch Höhere Anforderungen an 
die Nerven und die Ausdauer der Truppe, als ein frijches Vorwärtsgehen mit 
jeinen befebenden Impulfen. 

Mer auch am Bethätigung des Dffenfivgeiftes hat es nicht gefehlt: Dafür 
find das unter der energijchen Führung des Oberjtleutnants Stamm immer 
wieder von Neuem verfuchte Vorbrechen aus der Norboftede des Bois de la Eufie, 
das Vorbringen ber 8. Compagnie bis zu dem für die heſſiſche Divifion gerabezu 
biftorifch gewordenen Bahnwärterhaufe, das jchmeidige Vorgehen von Theilen der 
2. Compagnie unter Leutnant Freiherr von Rau zur Rettung eines verloren 
gegangenen Gejchüges und die wiederholten Angriffe der Leibeompagnie in jüblicher 
Nichtung über das freie Feld hinweg. ſprechende Beweife. 

Am 19, früh 5 Uhr, wurde das Regiment alarmirt; die Meldung, daß 
feindliche Abtheilungen im Anmarjche jeien, ftellte fich jedoch als eine irrige 
heraus, Die franzöfiiche Nhein-Armee Hatte am 19. ihre Rückwärtsbewegung bie 
unter die Forts von Metz fortgeſetzt, jo daß bereit# am 20. die Cernirung von 
Mey, welche die I. und IL Armee noch über 9 Wochen lang an bie Feitung 
fefleln jollte, begann. 

Das Negiment vertaufchte jeinen Viwalplatz am 19. Nachmittags mit einem, 
ſolchen vor ber Nordoftfeite des Bois de la Euffe und rüdte am 20. Auguft 
im ein Binaf der Divijion bei Marie aux Chönes ab, wo es bis zum 23. Auguſt verbfieb. 

Am 21. ehrte die 25. Divijion ihre am 16, und 18. Auguft Gefallenen 
durch einen Feldgottesdienſt 

Am 23. Auguſt rüdte die gefammte 25. Divifion in ein Biwal nördlich, 
Bierrevillers ab; fie war als Nejerve des 10. Armeecorps bejtimmt, welches im 
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der Linie Bois de Feves — lintes Moſelufer — dem Feinde unmittelbar gegen- 
überftand. Lehterer concentrirte jich am 26. Augujt nordoſtlich Mey in ber 
Absicht, im der Richtung auf Thionville durchzubrechen. Es veranlaßte dies ein 
Vorrüden der Divifion Vormittags 11°, Uhr nach Silvange und fpäter nach 
Hauconconet, jie fehrte jedoch, da die Franzoſen ohne Gefecht wieder ihre urjprüng- 
lichen Lagerpläge einnahmen, Nachmittags 4 Uhr in die Biwals zurüd. 

Am 27. Auguft wurde folgender Allerhöchite Befehl befannt gegeben: 

Nachdem nunmehr alle drei Armeen Gelegenheit gehabt Haben, in einer 
Reihe von blutigen, aber jtets jiegreichen Kämpfen dem Feinde entgegen zu treten, 
ift es Mir Bedürfniß, jämmtlichen dem großen Armee-Verbande angehörenden 
Truppencorps für die dabei überall an ben Tag gelegte ausgezeichnete Bravour 
und Hingebung Meinen tiefgefüglteiten Königlichen Dank auszuſprechen. Wir 
baben mit Gottes Hülfe in kurzer Zeit große Erfolge errungen, doch ftehen uns 
mod) ernjte Kämpfe bevor. An der Spige folcher Truppen jehe Ich jedoch allen 
ferneren friegerijchen Ereigniſſen mit volljter Zuverficht und mit der Neberzeugung 
entgegen, daß wir das uns vorgejtedte Ziel, die Erfämpfung eines dauerhaften 
Friedens für das Vaterland, erreichen werben. 

Hauptquartier Pont à Moufjon, den 21. Auguft 1870. Wilhelm. 


Am 27, Auguſt rücte das 1. Bataillon in Eantonnements nad Silvange 
ab — es hatte hier jchon vom 25. Nachmittags bis 26. Vormittags gelegen —, 
um mit dem 2. Bataillon, das im Binaf verblieben war, zu taujchen. Zahlreiche 
Arbeitercommandos zur Verbefjerung der Biwals — Zelte fannte man damals 
noch nicht — und Herjtellung von Golonnenwegen füllten die Zeit aus, bis am 
31. Auguft, 11%, Uhr Vormittags das Negiment alarmirt wurde und ſich im 
Brigade-Verbande in March jegte, um auf der Kriegsbrücke bei Hauconcourt 
die Mofel zu überjchreiten, 

Die Veranlafjung Hierzu war ein am 31. Auguſt in großem Maaßſtabe nuntrm, 
unternommener Ausfall der Franzoſen gegen die Gernirungstruppen bes rechten pm, 1. @eptemder 
Mofelufers (1. und VII. Armeecorps) in der Hauptrichtung auf Noiffeville. Die 
25. Divifion erreichte 2", Uhr Nachmittags Antilly, hier weitere VBefchle zum 
Eingreifen in das Gefecht des I. Urmeecorps und ber 3. Nejervedivifion abwartend. 

Marſchall Bazaine griff Nachmittags 4 Uhr — das Gefecht hatte längere 

Zeit ganz geruht — die vom I. Armeecorps vertheidigte Linie Failly-Servigny: 
Noiffeville mit überlegenen Kräften an. Zur Unterjtügung der Oftpreußen rüdte 
die 3. Rejerve-Divifion (General v. Kummer), welche bis dahin jüdlich Antilly 
geitanden, nach St. Barbe ab, an ihre Stelle trat die 25. Divifion, von welcher 
die 49. Infanterie-Vrigade nördlich Charly Stellung nahm, während die 50. Infans 
terie-Brigabe mit unferm Negiment den ſüdweſtlichen Theil des Bois de Failly befepte. 
Hier jtand es — ab und zu von einigen Franzöfiicden Granaten begrüßt, welche 
jedoch feinen Schaden thaten — bis Abends 8", Uhr, als der Befehl eintraf, 
das Negiment jolle Vorpoſten austellen. 

Hierauf bezog unfer 1. Bataillon mit der Leib» und 2, Compagnie Bor- 
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poſten auf der Höhe ſudlich Charly und an dem Weſtſaum des Bois de Failly; 
jede Compagnie ftellte eine Jeldwache aus. Die 3. und 4. Compagnie blieben in 
Nepfi, das 2. Bataillon nahm als Gros in der ſüdoſtlichen Waldecle Aufftellung. 
Die Vorpoften des Negiments fanden nad) rechts Anſchluß an die 3. Neferves 
bivifion, links am die 1. Divifion. Die Nacht verging ohne Störung. Am 
folgenden Morgen 5 Uhr befepten die beiden Vataillone den Süb-Rand des 
Waldes; jedoch nur auf dem linlen Flugel des 2. Bataillons, welches in Schügen- 
gräben lag, jchlugen feindliche Geſchoſſe ein, ohne daß ſich weiter ein ernitliches Gefecht 
eutwidelt hätte. Um 9 Uhr erfolgte Ablöfung durch das 83. Infanterie-Negiment, 
worauf die Bataillone über Avancy nad) der Hochfläche weitlid) von St. Barbe 
marfchixten, um dort im Brigade-Verbande zu lagern. Da die Frangofen am 
2. September früh auf der ganzen Schlachtlinie ihre Stellungen räumten, trat 
die 25. Divifion Morgens 6", Uhr den Rückmarſch auf das linte Mofel-Ufer, 
an. Das 1. Bataillon rüdte um 2 Uhr in Silvange ein, das 2, Bataillon eine, 
Stunde fpäter in den Biwals bei Pierrevillers. 

General v. Manteuffel, defiem Commando während der Zeit vom 
31, Auguft bis 2. September jämmtliche Truppen auf dem rechten 
unterjtellt waren, hatte von den zurückmarſchirenden Bataillonen perfönlich Abe 
ſchied genommen und für die rafche Unterftügung jeitens der heſſiſchen Divifion 
gedankt. Wenn letztere auch nur mit ihrer Artillerie am 1. September — 
einzugreifen Gelegenheit fand, jo bedeutete ihr rechtzeitiges Erſcheinen am 31, Auguſt 
bei Antilly und am 1. September bei St. Barbe eine große mittelbare Unter 
ftügung für die in vorderfter Linie ftehenden Truppen, die andernfalls einer 
größeren Reſerve entbehrt” hätten. 

Am 3. September traf der erite Erſahtransport (Oberleutnant Lotheihen und 
90 Mann) beim Negiment ein. Nach Beendigung eines am 4. September Bor 
mittags 8 Uhr für die bei Pierrevillers lagernden Truppentheile der Divifion 
abgehaltenen Feldgottesdienft gab Oberit v. Lynucker den Sieg von Seban ber 
kannt und ſchloß mit einem dreifachen Hurrah für Seine Majejtät den König 
von Preußen. Hierauf wurde folgender Tagesbefehl S. St H. des Gropberzogs 
verlejen: 

Friedberg, ben 25, Angujt 1870, 

„Soldaten! Ener ruhmmwürbiges Verhalten in den fiegreichen Schlachten am 
16. und 18. Auguft hat die allgemeine Anertennung Eurer Führer gefunden und 
den Namen der heſſiſchen Truppen mit Ehren bededt. Viele der waderen Kame- 
raden haben den Sieg mit ihrem Blute erfauft. Möge die Erinnerung am fie 
Euch zu neuen Thaten aneifern, würdig der großen Sache, die Ihr zu lampfen 
berufen jeid. Ich dante Euch für die Tapferkeit und hingebende Opfenwilligfeit 
und bis überzeugt, daß auch fernerhin Eure Leiſtung fich ebenbürtig denen der 
bewährten Truppen unferer deutſchen Mitftveiter anreihen wird. Gott ſegne unfere 
Waffen, 

Ludwig.“ 
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An den Tag von Sedan wurden vielfach Friedensausfichten geknüpft, welche 
jedoch getänfcht werden jollten. Es mußte bis dahin mod) manches Biwal ge- 
nofjen und noch mancher Kilometer zurüdtgelegt werben. 

Am 5. verfammelte ſich die alarmirte Divifion Vormittags 10%, Uhr auf 
ihrem Nendezvous-Plag nördlich Pierrevillers; man erwartete einen Ausfall, der 
jedoch ausblieb. Mittags 2 Uhr marjchivte die Divifion in ein Binat bei Montois 
la Montagne; nur die 6. und 7. Compagnie des Negiments cantonnirten im letzt⸗ 
genannten Orte. Am folgenden Tage Fortjegung des Marſches über St. Marie: 
aur-Chenes und Gravelotte nach Nezonville, wo das Negiment mit Ausnahme der 
5. und 8. Gompagnie, die bis zum 8. September in Nezonville untergebracht 
wurden, ein Bimak norböftlich diefes Ortes bezog. 

Die 25. Divifion lagerte hier zu beiden Seiten der großen von Nezonville 
nach Me führenden Strafe Hinter der 18. Divifion. Ein einigermaßen lager- 
mäßiges Einrichten in dem Biwal bei Rezonville, in welches die Truppen erſt 
am jpäten Abend einrückten, machte umumterbrochener Megen, ber auch noch 
die folgenden Tage anbielt, unmöglich. Ueberhaupt gehört der Aufenthalt in 
diejen Biwals zu den weniger jchönen Erinnerungen aus dem Feldzuge 1870. 
Fortgejegte ſchlechte Witterung verwandelte schließlich den Lagergrund im einen 
zähen Schlamm; bie tieferen Stellen zwischen den bald zufammengeregneten Lanb- 
hütten ließen fich ſchon nach den erjten 24 Stunden überhaupt nicht mehr paifiren. 
Lirt auch die Stimmung der Leute hierunter in feiner Weije, jo doch der allgemeine 
Geſundheitsſtand, dem ein weiterer Feind im den Ausdünſtungen der nahen Schlacht- 
felder ermuchs, wo buch den Negen am manchen Stellen Gräber und Pferdes 
Cadaver bloßgelegt wurden. 

Das 1. Bataillon war deshalb auch weiter nicht unangenehm berührt, als 
8 amd. September Mittags in Uuartiere nach Rezonville abrüden konnte, 
während das 2. Bataillon im Biwal verblieb, An demfelben Tage Abends ging 
die ganze Divijion bis nördlich Gravelotte vor; «8 fand nach Einbruch der 
Dunlelheit längere Zeit aus 19 Feldbatterien eine Beichiehung des franzoſiſchen 
‚Lagers von Met ftatt, die jedoch ohne Wirkung blieb, Als das 2. Bataillon 
Abends 11 Uhr wieder auf feinem Biwakplatz eintraf, Hatte ſtarler Platzregen 
manche Lagerjtellen in tiefe Pfühen verwandelt, in welchen die zurüdgelafienen 
Torniſter herumſchwammen, jo daß ein Theil der Mannfchaften die Nacht jtehend 
zubringen mußte. 

Am 11. September Vormittags rücte die Dwiſion im die vorderjten Ki 
ſchließungslinie nach Ars-jurMojelle vor. Sie übernahm in der Linie Juſſy — 
Kinfes Mojel-Ufer den either von der 15. Divifion beſetzten Abſchnitt und zwar 
mit der 50. Infanterie» Brigade die Vorpoften, wobei unjer Regiment am nord⸗ 
Öftlichen Ausgang von Ars ins Gros fam. Es entjandte die 3. Compagnie nach 
der Eremitage St. Pierre nordweſtlich Ars und die 2. Compagnie nach einer 
Schanze, welche die Metzer Straße jperrte; die 5. Compagnie bejeßte die bei 
Ars über die Moſel führende Eijenbahnbrüde, die übrigen Compagnien fanden 
Unterkunft im groben Fabrikgebäuden am Dftausgange von Ars, 





estergifcher Führer auszeichnungsvoll zu bewähren. Sein Tod wurde im Regiment 
anfrichtig. betrmuert.*) 

Die Borpoften — bis dahin vom 4. Infanterie-Regiment aingnc 
beſehte das Megiment am 17. September in der Art, daß das 1. Bataillon mit 
der Leib-Gompagnie eine Feldwache in einer Thalmulde bei St. Ruffine, bie 
2. Eompagnie eine folde am jüblichen Auegange von Vaux ausftellte, während 
die beiden anderen Compagnien Alarmquartiere in Bau bezogen. Das 2. Bataillon 
rhdte mit der 5. und 7. Compagnie auf die Höhen öoſtlich Juſſh, welche dort 
Feldwachen aufftellten, während bie 6. und 8. Gompagıtie das Repli bildeten. Die 
Vorpoftenftellung war feitens des Regiments mit Anbruch des Tages eingenommen, 
mach ſints hatte dieſelbe Anſchluß am das Grenadier-Negiment Nr. 11, nach rechts 
am bie Mofel, Das Megiment verblieb in derſelben — mit entſprechendem 
Wechfel der Eompagnien — bis zum 23. September. Die Stellung lag zwar 
dm Bereich bes großen Forts ©t. Qurentim, deſſen ftattliche Wälle weithin fichtbar 
Maren, aber bon dem Franzoſen jab man nur einzelne Batronillen, mit denen es 
Nachts dfter zu belanglojen Bufammenftöpen kam. 

Am 23, September fand Ablöfung durch das 1. Infanterie-Negiment ftatt, 
deſſen frei gewordene Quartiere in Ars ſur -Moſelle das Negiment belegte. Die 
8 Compagnie rüchte am 23, früh nach Gravelotte ab, um bort zu einem Com- 
mando — beftehend aus 2 Gompagnien, 1 Escadron, 1 Batterie — zu ftoen, 
welches die Sicherung der Strafe Me — Verdun übernahm und gleichzeitig Mes 
quifitionen in weiterem Umkreiſe auszuführen hatte. Die 9. Compagnie lag zu: 
erft in Maigeray, vom 2, October ab in Thiaueourt und traf erjt am 11. 
vember wieder beim Negiment ein. 

Eine Allerhochſte Gabinetsordre vom 23. September beauftragte Major 


*) Karl Stamm, geb, zu Danmitadt 10. 9. 1818. (Humetreten 16. 9. 1834 bei dem 
Gr, WrriflerierGorps, 23. ©. IBLL Lentuant Im 2 Iwanterie: Regiment, Oberfeutwant In bene 
leiden 30. 3, 18x, Yauptnenn im 3. Jujonier le Kegiment 25. U. 1859, Major md Gone 
manbdenr de 2. Vatatoms 24. 1. 1867, Oberftleutmani 3. 12. 1868, Gommandeur des 
M. 7. 1870, Weftorben zu Daraftodt 10.9. 1870 am den Bolgen der In der Schladt Iri Bi. 
Privat ranelotie erhaltenen Wunde, 
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Binter — bis dahin Commandeur des 2. Jäger» Bataillons, welches unter 
feinem Commando am 18. Auguſt Schulter an Schulter mit dem Negiment aus- 
zeichnungsvoll gefochten Hatte — mit der Führung des Negiments; er übernahm die- 
jelbe am 28. September. Gleichzeitig wurde Hauptmann Gaspary von der 
Pioniercompagnie zum Chef der 5. Compagnie ernannt und Hauptmann Lotheißen 
zum 1. Yäger-Vataillon verjegt. 

Die häufigen Veränderungen innerhalb des Regiments während des Strieges 
1870/71, was bie Führung der Bataillone und Eompagnien betrifft, konnten hier 
nicht jedesmal Erwähnung finden. Es ſei jedoch bemerkt, daß mit Ausnahme 
ber 2, und 3. Compagnie, deren Chefs (Diery und Lantejchläger) vom Beginn 
des Feldzuges bis zur Demobilmahung an der Spitze ihrer Compagnien blieben, 
alle übrigen Compagnien ihre Führer jehr oft gewechielt haben — die 5. Com- 
pagnie jogar jiebenmal. 

Das Regiment rüdte am 1. Oftober in enge Kantonnements nach Nezon- 
ville ab. Schon in Ars hatte der Sranfenbeitand raſch zugenommen und diejes 
fegte ich in Rezonville, das mitten in den Gräberjeldern bes 16. und 18. Anguft 
fag, fort. Bis Ende October find im Ganzen 369 Mann vom Regiment als 
lrant — meijtens im Folge von Nuhr und Typhus — in die Lazarethe ab- 
gegangen. Bei der 25. Divifion famen in der Zeit vom 20, Auguſt bis 20. De- 
tober 1870 insgeſammt 8815 Erfranfungen (Lazareth und Mevier) vor und hatte 
das Regiment immer noch den relativ günftigiten Gejundheitsitand innerhalb ber 
Divifion aufzuweiſen. 

Nach dem Einrücen in Nezonville wurde fleißig egereirt und fo entwidelte 
ſich während des Monats Drtober auf dem Schlachtfelde des 16. Auguſt ein reges 
militärifches Leben. Es wurde jowohl im Detail als im Bataillon erercirt, und 
wenn nicht die Gräber und Kreuze an den hiſtoriſchen Boden erinnert hätten, 
auf dem man jich befand, oder ein von Met herübertönender Kanonenſchuß an 
den Ernst des Strieges, jo konnte man fich auf den Erereirplag der Garniſon 
verjegt glauben. 5 

Am 5. Detober fand Befichtigung des Negiments durch ben Brigade 
Eommandenr, am 7. der Brigade durch den fonmandirenden General ftatt. Mit 
dem Datum der lehteren Bejichtigung fiel ein größerer Ausfall der Franzojen 
(auf dem linten Mofelufer in nördlicher Richtung) zufammen, der zu dem Ge— 
feht won Bellevue führte. Da für den folgenden Tag eine Wiederholung des 
Ansjalles nicht umvahricheinlich erjchien, jo fonzentrirte ſich die 25. Divifion am 
8. weftlich Sravelotte. Das Negiment verlieh Nezonville Morgens 6", Uhr und 
rücdte Nachmittags 4 Uhr wieder dort ein. Die Franzofen Hatten am 7. ihren 
fepten größeren Ausfall unternommen. t 

Die erſten Wochen des October vergingen, ohne eine Entſcheidung zu bringen; 
die Trnppen hatten von Mitte October ab jtete Marfchbereitichaft, da man täglich 
eine Stataftrophe der in Met eingefchlofjenen Armee erwartete, 

Gegen Ende des Monats erreichte die Spannung über die Entſcheidung der 
Dinge in Me den höchiten Grad. Die überrajchendften Nachrichten fanden 
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williges Gehör und als das Megiment am 26. um 5 Uhr früh nach Graveldtte 
abrüdte, ſchien es feinem Zweifel mehr zu unterliegen, daß es heute mit der 
Rhein ⸗·Armee zu Ende gehen würde. Aber auch diesmal täuſchte man fi. Das 
Regiment ftand im Divifions« Verbande bis Nachmittag 1 Uhr jüdlich Moscou⸗ 
Ferme bei jtrömendem Negen (lepterer und Gravelotte waren jchon qleichbedeutend 
‚geworben, denn auch am 8. October hatte es geregnet) und trat dann den Müd- 
marſch in die Gantonnements an, 

Das Aırsrüden am 26. war die legte Thätigfeit des Regiments während 
ber Eernirung von Meg. Am 27. Abends fapitulirte die bisher unbezwungene 
Feſtung, mit ihr die Rhein ⸗ Armee unter Marichall Bazaine. Noch an demfelben 
Tage erlich Prinz Friedrich Karl machjtehenden Armecbefehl: 

Hauptquartier Corn, den 27. Dftober 1870. 
Soldaten ber L und IL Armee! 

Ihr Habt Schlachten geichlagen und den dom Euch befiegten Feind in Met 
70 Tage umſchloſſen; 70 fange Tage, von denen aber die meijten Eure Negimenter 
an Ruhm und Ehre reicher, feiner fie daran ärmer machte! Steinen Ausweg 
liepet Ihr dem tapferen Feinde, bis er die Waffen ftreden würde. Es ift fo weit, 

Heute endlich hat diefe Armee von noch voll 173000 Mann, die beite 
Franfreichs, über 5 ganze Armescorps, darımter bie Kaiſer-Garde, mit 3 Mär- 
ichällen von Frankreich, mit über 50 Seneralen und 6000 Officieren Fapituliet, 
und mit ihr Met, das niemals zuvor genommen! Mit diefem Bollwerk, das wir 
Deutſchland zurückgeben, find unermehliche Vorräthe an Kanonen, Waffen und 
Kriegsgeräth dem Sieger zugefallen. Dieſen blutigen Lorbeer, Ihr habt ihr 
gebrochen durch Eure Tapferfeit in der zweitägigen Schlacht kei Noiſſeville und 
in den Sefechten um Mey, die zahlreicher find, als Die es rings umgebenden 
Ortſchaften, nach denen diefe Kämpfe benannt! 

Ich, erlenne gern und dankbar Eure Tapferkeit an, aber nicht fie allein, 
Beinahe höher ftelle ich Euren Gehorſam und den Gleichmuth, die Freudigfeit, 
die Hingebung im Ertragen von Beſchwerden vielerlei Art. Das fennzeichnet den 
guten Soldaten. 

Vorbereitet wurde der heutige große und denhvürdige Erfolg durch die 
Schlachten, die wir jchlugen, ehe wir Meg einichlofien und — erinnern wir uns 
deſſen in Dankbarfeit — durch dem König felbit, durch bie mit Ihm darnach 
abmarfchirten Corps und durch alle diejenigen teuren Stameraden, die den Tod 
auf dem Schlachtfelde jtarben, oder ihn fich durch hier geholte Leiden zugezogen. 

Dies ermöglichte erjt das große Werk, das Ihr heute mit Gott vollendet 
ſeht, nämlich daß Frankreichs Macht gebrochen iſt. Die Tragweite des heutigen 
Ereigniſſes iſt unberechenbar! Ihr aber, Soldaten, die zu dieſem Ende unter meinen 
Befehlen vor Met vereinigt waret, Ihr geht nächſtens verichiedenen Beſtimmungen 
entgegen. 

Dein Yebewohl aljo den Generalen, Officieren umd Soldaten der 1. Armee 
md der Divifion v. Aummer, und ein „Blick auf“ zu ferneren Erfolgen! 

Friedrich Start. 
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Seine Majejtät der König ernannte den Prinzen Friedrich Karl am 
28. Detober unter Anerkennung feiner großen. Verdienfte als Oberbefehlshaber 
dee I. und U. Armee zum Seneral-feldmarichall. 

Die Nachricht von dem Falle der Feſtung Meg, von der Stapitulation einer jo 
großen Armee — deren Stärfe bis dahin allgemein weit geringer angenommen worden 
war — machte einen tiefen Eindruch erfüllte jeden mit Stolz, und wirb allen 
denen, bie jenen benhwürdigen Tag in den Neihen der L umd IL Armee mit 
erfebt Haben, in unvergeßlicher Erimerung bleiben! Nachdem der Bann gelöft, 
welcher die deutfchen Truppen jo lange vor Met gefeſſelt hatte, drängte fich bie 
Frage auf, wohin jet? Das Nähere hierüber ſoll ung der nächte Abſchnitt erzählen. 


Die Kämpfe an der Loire. November 1870 — Januar 1871. 


Met, das bis dahin unbezwungene, war zur rechten Zeit gefallen, um bie 
jeit freigewordenen beiden Armeen gegen die im Innern und Norden Frankreichs 
neugebildeten Heere der Nepublit verwenden zu fönnen. 

Die I. Armee (3,, 9, 10, Corps, 1. Cavallerie-Divifion) verließ mit einzelnen 
Truppentheilen bereits am 30. October die Umgegend von Meg. Sie jollte in 
breiter Front möglichit bald die mittlere Loire erreichen; für das 9. Armeccorps 
war Troyes vorläufiges Marjchziel, 

Das Negiment rücte am 31. October Vormittags von Nezonville ab und erreichte 
im Divifions-Verbande in ſtarlen Märfchen über St. Mihiel, Barsle-duc am 
6. November MontierseneDer. Bon Hier aus ging am 7. November dem Armee: 
corps ein aus unferm Megiment, zwei Gavallerie-Regimentern und 2 Batterien 
beftehendes Detachement um einen Tagesmarjc über Brienne und Lesmont auf 
Troyes voraus, wo es am 9, November nach geringfügigem Wiberftande einrückte 

Von Tropes aus änderte die IL. Armee ihre bisherige Marjchrichtung und 
wandte ich gegen Welten. Das Vordringen einer franzöfiichen Armee bis nördlid) 
Drleans lie; eine baldige Unterjtüung der zum Schuße der Einfchliegung von Baris in 
üblicher Richtung vorgefchobenen Truppen durch Theile der II. Armee nöthig erfcheinen. 

Das Tempo der Märjche wurde von jegt ab ein jehr bejchlennigtes. Am 
11. November fiel der erite Schnee. Das Negiment hatte an diefem Tage Troyes 
verlafjen,*) aber nur mit dem 1. Bataillon, da das 2. Bataillon, welches den aus— 
gedehnmen Wachtdienft in Troyes übernommen hatte, erſt am 11. jpät Abends 
abgelöjt wurde; letzteres jegte fich dann am 12. früh 5 Uhr in Marſch, um in Gewalt- 
märjchen dem 1. Bataillon über Bray — hier wurde die Seine überjchritten — 
und Monterau nad) Fontaineblean zu folgen, wo das Regiment am 14. Mittags 2 Uhr 
geſchloſſen einrücte, zuerit auf dem Plage vor dem Schloſſe Aufjtellung nahm 
umd dann Quartiere bezog. 

Das 2. Bataillon hatte am 12. November fünfzig Kilometer auf jehr ſchlechten 
Wegen und unter jehr ungünjtiger Witterung, am 13. vierzig Stilometer zurück gelegt. 


*) Die 2, Compagnie wurbe zur Bedecung ber Diviflonetraies commandirt und fear 
erit am bi December wieder beim Negiment ein. 
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Der urfprünglich für ben 15. November vorgeſehene Ruhetag fiel au 
das 9. Armercorps ſchleunigſt die Strafe Paris-Orleans zu erreichen fuchen jo 


um an Stelle dev nach Weiten abgerüdten AUrmee-Abtheilung bes ro) 


von Mertfenburg (17., 22. Inf.-Divifion, 1. Baperifches Corps, 4. 6. Envallerier 


Bivifion) die vorläufige Sicherung der Armee vor Paris gegen einen von Orleans 
aus im Anmarſche vermutheten Gegner zu übernehmen. 

Die Divifion erreichte über Milly am 17. November die Strafe Paris 
Drldans und lag das Regiment bis zum 22. November in Boiſſeaux und Ume 
gegend; anftatt des erwarteten Angriffs erfolgte jedoch mehrtägige Ruhe, welche vor“ 
Allen eifrigft zur Inſtandſetzung des durch die angejtrengten Marſche ſtark mite 
genommenen Schubzeuges benupt wurde. 

Da inzwischen auch das 3. und 10. Armeecorps ihren Aufmarſch beendigt 
hatten, war das 9. Armeecorps nunmehr aus jeiner erponirten Lage befreit; es 
nahm am 22. eine Nechtsfchiebung vor und bezog enge Cantonnements in der 
Linie Toury-Allaines, das Negiment in erfterem Ort. 

Es entjtand nunmehr ein längerer Stiljtand in den beiderfeitigen Operationen 
— man tajtete erft — ehe entjcheidende Schläge fielen. Die Franzofen in einer 
ungefähren Stärke von 200000 Mann unter dem Oberbefehl des Generals 
Anrelles de Paladines hatten eine ſtart verſchanzte Stellung nördlich Orleans 
eingenommen unter bem Schute des großen Waldcomplexes gleichen Namens und 
waren hier eifrig bemüht, die Organifation ihrer gröftentheils erft neu zufammens 
geftellten Truppen zu feſtigen. 

Die IL. Armee nebſt der Armee-Abtheilung des Grofherzogs von Medlen- 
burg dedten vorerjt die von der mittleren Loire nad) Paris führenden Anmarſch⸗ 
Linien; eritere fich defenfiv haltend, während leptere einen Vorſtoß — ber ſich 
jedoch fchliehlich als Luftftoh erwies — in der Richtung auf Le Mans umternahm. 
Ende November jchlofien ſich beide Heereslbrper näher zufammen, um in ben 
erſten Tagen des December gemeinfchaftlich die Vormwärtsbewegung gegen Orleans 
zu beginnen, 

Ehe jedoch diefe Vereinigung ftattgefunden, griffen am 28, November zivei 
franzöfiche Armeecorps den linfen Flügel der IT. Armee (10, Armeecorpe) über 
raſchend an, was an demfelben Tage zur Schlacht von Beaunerla Rolande führte, 

Auch die heſſiſche Divifion, die aufer einer Concentrirung am 25. November 
jüdlich Toury und einer ſolchen am 27. November ſudweſtlich Tivernon bis dahin 
Ruhe genoſſen Hatte, wurde in Mitleidenfchaft gezogen. Die 50. Inf-Brigabe 
ſetzte ſich am 28. früh nach Bazoches⸗les Gallerandes in Bewegung, um bie hier 
durch den Abmarjch der 6. Inf,»-Divifion entjtandene Lücke auszufüllen. Veßtere 
Divifion war in bie Stellungen der 5. Divifion abgerüct, die zur Unterftügung 
bes X. Wrmeecorps beftimmt, noch am Nachmittage des 28. in die Schlacht von 
Beaume-la-Rolande eingreifen konnte, 

Das Negiment ſchob von Bazoches-les-Ballerandes, wo «8 gegen 12 Uhr 
eintraf, Abends 9 Uhr die 7. Eompagırie und eine Stunde jpäter die 3. Compagnie 
in eine Vorpoitenftellung bei Erottes vor. Am folgenden Morgen wurden bie 
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Vorpoften wieder eingezogen umd jelte ich das Negiment über Escrennes nach 
Boynes in Marſch, wo Nachmittags die 50. Inf. Brigade nordweſtlich des 
genannten Städtchens hinter der 6. Inf+Divifion Stellung nahm. Das Heran- 
ziehen der Brigade nad) dem linfen Flügel der II. Armee war erfolgt, weil eine 
Erneuerung des feindlichen Angrifis am 29. nicht ausgejchloffen erſchien 

Die Wirkung der verlorenen Schlacht von Beaune-la-Rolande, in welcher bie 
Franzoſen jehr große Berlufteerlitten und in welcher es ihnen troß erheblicher Uebermacht 
micht gelungen war, den heldenmüthigen Wiberjtand des X. Armercorps zu brechen, 
war jeboch, wie jich erft jpäter herausftellte, ein jo nachhaltiger, daß der Feind 
auf feinem rechten Flügel die Offenfive gänzlich aufgab. Dagegen verſuchte er 
am 1. und 2, December eine ſolche auf feinem finfen Flügel, was zu erbitterten 
Kämpfen mit der Armer-Abtheilung des Großherzogs von Medlenburg führte, 
welche aber in der Schlacht von Loigny-Poupry (2. December) fiegreich blieb. 

Das Negiment hatte am 29. Abends Quartiere in Pevre-la-Bille bezogen, 
rüdte am 30, November im Brigade-Verband bis Gourcelles vor — da das 
Vorgehen größerer feindliche Abtheilungen gemeldet wurde —, fehrte jedoch amt 
Abend wieder im die alten Quartiere zurüd. 

Für dem 3. December war dem Oberbefehlshaber der 1. Armee Seitens 
des Großen Hanptquartiers in Verjailles energijches Vorgehen gegen Orlsans 
befohlen worden. Die 25. Divifion concentrirte ſich deshalb an 2, December in 
der Nähe der Straße Baris-Orleans, auf welcher das 9. Armeecorps vorrüden 
jollte. Das Negiment wurde in Folge deſſen am 2, Nachmittags 3 Uhr alarmirt 
und erreichte Abends 7 Uhr Bazoches · les · Gallerandes. Von hier brach es am 
3. December, Morgens 7 Uhr auf nad dem Rendezvous-Platz der Divifion bei 
Chateau⸗Gaillard, welche ſich Hier um 9 Uhr verfammelte, 

Das Heranfprengen des Prinzen Friedrid) Karl am die dicht mafjirten wstası von 
Divifionen rief begeifterten Jubel bei den Truppen hervor. Unter lautem Hucrah, "aeeummecis. 
mit entfalteten Fahnen ſetzten ſich um 12 Ur die Bataillone in Bewegung in 
der Nichtumg auf Artenay, das von ber aus XTruppentbeilen der 18. Divifion 
zuſammengeſetzten Avantgarde des Armeecorps nach kurzem Kampfe genommen wurde. 

Bon der heſſiſchen Divifton famen am 3. und 4. December außer der Artillerie 
nur das 1. Inf⸗Regt, die beiden Jägerbataillone und die Leib +-Escadron des 
1. Neiter-Negiments in unmittelbare Berührung mit dem Feinde. Unfer Negiment 
hatte im Brigade-Berbande Artenay um 7,2 Uhr durchſchritten und nahm an deffen 
jüblichem Ausgange in Angriffscolonne formirt, Die beiden Bataillone nebeneinander, 
Stellung, wobei es in feindliches Granatfeuer gerieth. Nach einer Stunde ſetzte 
es den Vormarſch fort und zwar auf der Oftfeite der großen Straße bis nordlich 
Eroir-Briquet wo es um 4", Uhr Aufitellung nahm; es verblieb hier bis 7 Uhr. 
Erft mit völligen Einbruch) der Dunfelheit verftummte das Gejchüigfeier. 

Die franzöftfche Loire-Armee war auf allen Punkten vor dem concentrijchen 
Angriff der Deutjchen (Urmee-Abtheilung rechter jzlügel, 9. Corps Mitte, 3. und 
10. Corps linfer Flügel) zurücgewichen, ihnen die Zugänge zu dem Walde von 
Orleans überlafjend. 
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Das Regiment marſchirte um 7 Uhr Abends nach Artenay zurück | 
bezog dort Alarmquartiere. 

Am 4. December, früh 8”/, Uhr ſetzte das d. Corps — die 18. Divifion an 
der Spige — von Le Eroir-Briquet aus auf der großen Strafe über Chevilly, 
Gercottes ben Vormarſch gegen Orlsans fort. Das Regiment im Brigade · Verbande 
verblieb weſtlich der Strafje und traf nach verjchiedenen Halten Nachmittags 4 Ugrbei 
La Montjoie ein. Nur einzelne verirrte Granaten erinnerten ab und zu daran, daß 
die Schlacht noch int Gange fei, obgleich die 18. Inf.-Divifion namentlich bei Eercottes 
ernfleren Widerjtand zu überwinden hatte, Kurz nach 4 Uhr nahm jeboch das Ge⸗ 


fchüpfeuer zu und fchlug eine Granate zwijchen der in Marſcheolonne auf der Strape 


ſtehenden 5. und 6. Compagnie ein. Ihre Sprengitücte trafen tödlich dem Chef 
der 6. Compagnie, Hauptmann v. Muralt, jowie den Leutnant Schaxch, den 
Corporal Eidmann derfelben Compagnie und 2 Musfetiere der 5. 

Der Chef der lepteren, Hauptmann Caspary, jowie der Leutnant ber Nejerve 
Gellarius, ein Unterofficier ber 5. uud zwei Unterofficiere der 6, Compagnie 
wurden verwundet. . 

Bei dem weiteren Vormarſch, namentlich nachdem die nördliche Vorftabt 
von Orleans erreicht war, fchlugen auch Infanteriegefchoffe in das Regiment ein, 
wodurch Leutnant Schäfer, Adjutant des 2, Bataillons — der ſchon am 
18. Auguft 1870 im Bois de la Eufje Verwundungen davon getragen hatte — 
fowie von der Leib-Compagnie Leutnant der Nejerve Mepler und ein Mann 
der 3. Compagnie ſchwer verwundet wurden. 

Das franzöfifche 15. Corps, welches von der Infanterie der 18. Divifion 
bis in die Vorftadt Bannier zurüicdgedrängt worden war, leijtete hier am Abend 
hinter einem befeftigten Abſchnitte hartnädigen Widerftand, hen auch wiederholte 
Angriffe der 18. Divifion nicht zu überwältigen vermochten. General dv. Manftein 
fief deshalb Abends 7 Uhr das Gefecht abbrechen. 

Das Negiment hatte die Vorftadt Les Aides erreicht, ſiand Hier längere 
‚Beit bei empfindlicher Kälte auf der Ortsitrahe und bezog um 10 Uhr Marm- 
quartiere in der genannten Vorſtadt. Es hatte am 4. December 6 Offiziere ver- 
loren, was bei einem Gefammtverluft von 18 Tobten und VBerwundeten einen tus 
gewöhnlich hohen Procentjag darjtellt. *) 

Während es dem 9. Eorps nicht gelungen war, von Norden her in Orlsaus felbft 
einzubringen und ber fommandirende General ſchon die Befehle für fort 
jeßung des Stampfes am folgenden Tage ausgegeben hatte, rüdte um Mitternacht der 
Großherzog vom Medlenburg an der Spige der 17. Infanterie-Divifion in bie 
zum zweitermal während biefes Feldzuges eroberte Stadt ein. 

Die zweitägige Schlacht hatte die franzöfifche Loire-Armee in ihren Verbänden 


*) Der Zufall wollte e&, doh einige Tape jpäter der Hauptmann v. Muralt vem 1.3 
Regt. mit einem Erfaptransport diefelbe Strafe fan, am welcher ein einfaches rem auf 
Grabhügel Hunde gab vom dem Namen des hier Veftatieten, Hauptmann d. Wuralt Ins biefe 
Ju ſchrin und erfuhr erjt duch diefelbe, dab fein Bruder am d. December gefallen war, 
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theilweiſe bis zur Aufloſung erfchättert; über 18000 Gefangene und 74 Geſchütze 
fielen im die Hände des Siegers. 

Die Verfolgung der in verſchiedenen Richtungen zurücgegangenen gefchlagenen 
Armee wurde am 5. December ſofort eingeleitet. Das Negiment rückte jedoch), 
nachdem es im Divifions» Verbande Orleans paffirt und hierbei auf dem mit dem 
Stanbbilde der Jungfrau von Orleans gejhmäcdten, jegt von Tauſenden franzöfifchen 
Gefangenen angefüllten Plage de Martroy vor dem fommandirenden General 
vorbeimarſchirt war, nur bis im die jenjeits der Loire gelegenen Vorſtadt 
St. Marceau ab, wo & Quartiere bezog. 

Wenn es vorerft auch jchien, als jei die Hauptmafje des Feindes nad) Süden 
und Südoften ausgewichen, fo wurde deuticherjeits doch auch ein Vorrüden im weite 
licher Richtung und zwar jeitens der Armee »Abtheilung des Großherzogs von 
Medlenburg, verjtärkt durch die 25. Divijion und die 3. Cavallerie-Brigade für 
mötbig erachtet; lehtere beiden jollten den Vormarſch der Armee-Abtheilung, der 
auf dem rechten Loire⸗Ufer ftattfand, auf der linfen Fluß-Seite begleiten. 

Dementiprechend zog jich die Divifion am 6. füdwejtlich von Orleans zu⸗ 
jammen. Das Negiment marſchirte bis Elery und bezog hier Mlarmquartiere, 
Die 3. Compagnie übernahm in Chateau du Marderenu den Schug des Dibiſions - 
quartiers, während die 4. Compagnie eine Feldwache bei Jouy ausjtellte. Die 
6. Compagnie unter Führung des Lentnants der Reſerve Wittich rückte als 
Bededung des Divifions-Trains nad) St. Hilaire ab. 

Am 7. begann die allgemeine Worwärtsbewegung der Armee-Abtheilung, 
die an diefem Tage und an dem folgenden Tagen auf zähen Widerftand ber jeit 
dem 5. December unter dem Oberbefehl des Generals Chanzy geitellten I. Loire- 
Armee ſtieß und bedeutend überlegenen Kräften gegenüber auf dem rechten Loire 
Ufer nur langjam vorwärts fam.*) Den genannten Tag über war die heffiiche 
Divifion — mit Ausnahme des 1. Jägerbataillons, des 2. Inf-Megts. und zwei 
Escadrons des 1. Neiter-Regts,, welche den Wald von Orlsans nach verjprengten 
Franzofen abfuchten — Hftlich Elery an der Strafie nach Blois verfammelt. Man 
vernahm hier deutlich Geſchutz-⸗ ſowie Kleingewehr ⸗Feuer von dem Gefecht bei 
Meung herrührend, in das diesſeits wenigftens mit Artillerie einzugreifen verſucht 
wurde, ba ftarfer Eisgang einen Brüdenjchlag über die Loire unmöglich machte. 

Nachdem das Negiment von Morgens 10 Uhr bis Abends 6 Uhr bei 
Elery gejtanden hatte, rückte es nad) Lailly in Alarmquartiere ab. 

Am 8. trat die Divifion wieder in den Verband des 9. Armeecorps zurüd, 
das durch raſches Vorgehen auf dem linken Loire-Ufer den Feind um rechte Flanke 
und Rüden bejorgt machen follte. Vor allem galt es Blois zu erreichen; fiel 


*) Nah ber Kataftrophe von Orleans trat eine Thellung der bis dahin von General 
Aurelles de Baladines befehligten Loire Armee ein. Die nach Welten ansgewicenen Theile 
berfeiben — 16., 17. Corps —, verftärtt buch das vom Le Mans herangezogene 21. Corps und 
bie Divkfion Camd des 19. Corps bildete die 11. Loite⸗Armee unter Beneral Chanz h, während 
das 18., 18., 20, Gorps als I. Loire Armee dem Weneral Bourbatt unterftellt wurden. 
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dieſes in den Beſitz der Deutſchen, jo war die Nücgangelinie Chanzy's auf das 
Auferfte gefährdet. 

Wefetht del Ich Mittags 12 Uhr jegte ſich die Divifion von dem Rendeʒvous · Platze des 

et vorhergegangenen Tages aus auf der Strafe nach Blois in Bewegung, begleitet 
von dem über ben Fluß Herüber ſchallenden Kampfgetbſe der mehrtägigen Schlacht 
von Beaugeney. Es war gemeldet worden, daß ſtarke feindliche Abtheilungen den 
Ward weſilich Lailly beſeht hielten, den hier die Strafe Orléans · Blois durch⸗ 
ſchneidet. Um dieſe Stellung in der rechten Flanke zu umgehen, marſchirte das 
Regiment zufammen mit 6 Schwabronen der 25. Eavallerie-Brigade unter General 
v. Rantzau Mittags 12 Uhr auf Chätean des Gächetieres vor. In dem Walde 
gleichen Namens ſtieß das in brei Treffen entwicelte Regiment (Leibs, 2. und 8. Com⸗ 
pagnie im eriten, 3. und 4. Eompagırie im zweiten Treffen, 5. und 7. Compagnie in 
Nejerve) auf feindliche Abtheilungen, die ſedoch, ohne ernithaften Wiberftand zu 
leiſten, bis weſtlich Troischeminges zurlichwichen, wohin Oberjtleutnant Winter mit 
dem Megiment folgte, hier wieder mit der Diviſion im Verbindung treiend, 
Prinz Ludwig bejchlo nun — es war ingwijchen 4", Uhr geworden — auf 
der ganzen Linie vorzugehen. Major v. Herff erhielt Befehl, ſich mit dem 
1. Bataillon dem frontal vorgehenden 1. Juf-Regt. anzufchliehen, während Major 
v.Heffert fich mit dem 2. Bataillon gegen bie feindfiche rechte Flanfe wenden folkte. 

Die Leib-Compagnie unter Führung des Yeutnants der Nejerve Birnbaum 
und die 3. Compagnie unter Hauptmann Lautejchläger gingen auf gleicher 
Höhe mit dem 1. Inf-Negt, zu beiden Seiten der grofen Strafe gegen einige 
bejegte Gehöfte vor und drangen dann in den vorliegenden Wald ein. Der Feind 
wurde nach furzem Gefecht geworfen, Gefangene und Todte auf dem Play laſſend 
Der Gefreite Herchenröder und der Mustetier Heſch der 3. Compagnie gingen 
mit dem Bajonett auf eine 12 Mann jtarke Mbtheilung los, die fid, durch dieſes 
tuhne Auftreten imponiren und widerſtandslos gefangen nehmen lich. 

Auch die 2. Compagnie (Hauptmann Diery) und 4 Compagnie (Haupt 
mann France) waren, die Verbindungen zwiſchen dem 1. und 2. Bataillon aufrechte 
haltend, in den Wald vorgedrungen. Letzteres Vataillon hatte inzwifchen dem 
öjtlichen Waldrand erreicht und trieb feindliche Abtheilungen vor fich her, wobei 
ein von Leutnant der Nejerve Jungmann geführter Zug der 5. Compagnie, 
jowie ein Zug unter Leutnant Schroeder der 7. Compagnie und ein Zug unter 
Leutnant der Meferve Härter ber 8. Compagnie quer durch den Wald nach der 
Hauptftraße voritiehen. 

Zuletzt verſuchte der Feind ſich in einigen Gehöften zu behaupten, wurde aber 
von den genannten Abtheilungen des 2. Bataillons auch hier mit dem Bajonett 
vertrieben. 

Inzwiſchen war völlige Dunkelheit eingetreten und der Feind auf ber 
ganzen Linie zurldgeworfen worden. Das Regiment jammelte jih um 5%, Uhr 
auf der großen Straße und erhielt um 7 Uhr Befehl nach La Handrie abzurilsten, 
wo es um 8 Uhr eintvaf. Die 4. umd 5. Compagnie ſchoben je eine Feldwache 
nach der Loire vor, von deffen rechtem Ufer her noch während der Nacht wiederholt 
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Geſechtslarm erſcholl. Das Regiment hatte am 8. December 1065 Patronen 
u an 

Bei dem am folgenden Morgen 9%, Uhr fortgejepten Bormarfde des ers mi 
% an übernaßen die 50. Inf-Brigade — verftärkt durch 3 Batterien —— 
die 3. Eavallerie-Brigade — die Avantgarde. Nach einer ſehr falten Nacht lieh 
ſich der Tag gut an, die Sonne ſchien heil und es war trog der winterlichen 

it ein Vergnügen durch diefen von der Natur jo reich ansgejtatteten 
Lanbdftrich der Tourraine — den Garten Franfreihd® — zu marjchiren. Nur 
wenn der Marjch jeinvärts der Straße führte, wurde er äuferft erichwert durch eine 
eigenthamliche Art der Nebenbefejtigung mit Draht in den zahlreichen Weinbergen. 
Für Eavallerie und Artillerie war es jchledhterdings unmöglich anders, als auf 
der Straße fortzufommen. Es wird das hier ausdrücklich erwähnt, um die That» 
jadje einigermaßen zu erflären, daß, wie wir noch jehen werden, trog einer zahl» 
reichen Gavallerie die Divifion gegen Abend durchaus überrafchend von jtarfen 
feindlichen Abtheilungen auf Gewehrſchußweite angegriffen werden konnte. 

Der Marſch ging flott vorwärts bis Muides, bei leterem Orte führte 
eine Stettenbrücde über die Loire, ſie war franzöfijcherfeits zerjtört worden. Es 
entftand hier um 2 Uhr eine kurze Unterbrechung im Vormarſche, da aus dem 
nächitgelegenen Dorfe St. Die Schüfie fielen. Nach einigen Granatwürfen der 
diesfeitigen Artillerie ging das Negiment, jegt in der Neibenfolge L, LI. Bataillon 
am der Spite der Avantgarde gegen St. Die vor, nahm nach kurzem Gefecht, an 
welchem beſonders die 2. Compagnie betheiligt war, das Dorf und erreichte um 
4 Uhr das 1", Meile öftlich von Blois gelegene Montlivault, wo Halt gemacht wurde, 

Bald nach 4 Uhr bemerkte das linls des Negiments vorgegangene 1. Bataillon 
des 4. Inf⸗Regts von Süden her anmarſchirende jtarfe Eolonnen, welche ſich bald 
als feindliche erwieſen, und jojort mit dem genannten Bataillon in ein heftiges Gefecht 
traten. Der in Montlivanft anwejende Prinz Ludwig lieh hierauf das Dorf und 
deſſen Umgebung durch unſer Negiment befegen umd zwar in folgender Weile. Die 
4. Eompagısie (Hauptmann Frand) nahın Stellung an dem nach der Loire führenden 
Damım. Die 2. Comp. (Hauptmann Diery) und 3. Compagnie (Hauptmann Lauter 
Schläger) bejegten den Sudweſtausgang einſchließlich des Gehöftes le Val, während die 
Leib-Eompagnie (Leutnant d. Nejerve Birnbaum) auf der Dorfitraie in Reſerve blieb, 
Im Anſchluß an den linken Flügel des 1. Bataillons bejegten die 5. Compagnie 
(Seutnant der Nejerve Cellarius), die 7. (Leutnant Lichtenberg) und 8. Com- 
pagnie (Oberleutnant Köljc) das Schloß und die mäcjjtliegenden Häuſer. Die 
Verbindung zwiſchen der etwas weit auseinander jtehenden +. und 2. Compagnie 
des Regiments wurde durd) einen Zug der 5. Compagnie hergeitellt. Es war 
fanm Zeit, bie Compagnien zu placiren, als auch ſchon ein durch heftiges Gewehrfener 
eingeleiteter Angriff der Franzoſen erfolgte, der ſich mit 4 Vataillonen gegen bie 
fübliche und mit 2 Bataillonen gegen die jübdftliche Umfafjung des Dorfes richtete. 

Sfeichzeitig war auf dem rechten Loire-Ufer bei dem Schlofje Menars eine 
feanzöjtiche Batterie aufgefahren, die von dort ein ausgiebiges Granatfeuer auf 
Montlivanlt unterhielt, 
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Inzwiſchen gingen die feindlichen Bataillone unter dem lauten Zuruſe 
ihrer Officiere vor; diesfeits war befohlen worden, das feuer erſt auf wirtſamſte 
Entfernung zu eröffnen, Die jranzdjiichen Bataillone jtodten, jowie fie im 
das Schnellfener geriethen. Sie ſehten aber wiederholt zır. neuem Vorwärts: 
gehen am, bis gegen 5 Uhr die feindlichen Colonnen in ſüdweſtlicher Michtung. 
zurücgimgen. Das Feuergefecht Hatte nur 25 Minuten gedanert, während welcher 
das Megiment 14016 Patronen verſchoß und zwei Mann am Tobten, fowie 
1 Unterofficier und 11 Mann an Verwundeten verlor. 

Wegen der diesfeitigen numeriſchen Schwäche umd der hereingebrochenen 
Dunlelheit konnte eine wirlſame Verfolgung nicht mehr eingeleitet werben. 

Der Echet, welchen die Franzoſen am Abend des 9. December bei Montlivauft 
erlitten, war eim ſehr nachhaltiger. Es focht hier die 1. Divifion (Varıy) des 
16. Armeecorps, deren Truppen jo erſchüttert wurden, daß fie nicht nach, Blois, 
fondern bis mac) Amboije zurüdging und erſt Ende December wieder ala ge 
fechtsfähig bezeichnet wird. General Beytavin, der mit dem Reſt der Truppen, 
welche bei Montlivanlt gefochten, Blois vertheidigen follte, jchidte die troftlofejten 
Berichte an Ehanzy. Er jchreibt demjelben u. A.s er commandire feine Soldaten 
mehr, jondern nur noch „une troupe debandde“.*) 

Der General Chanzy fpricht ferner in einer Depefche an Gambetta fein 
Bedauern über die Vorgänge auf dem linken Loire-Ufer am 9, December aus 
— er meinte hierbei aufer dem Gefecht bei Montlivault auch den Berluit des 
von einer ganzen Brigade vertheidigten Schlofjes Chambord, welches Hauptmann 
Kattrein an der Spige der 8. Compagnie des 4. Infanterie Regiments am Abend 
des 9. December ruhmvoll erſtürmte —, und jtellte hierbei in Ausjicht, daß er 
nunmehr feinen Müczug nicht wie beabfichtigt nad) Toms, jondern nach Le Mans 
nehmen würde, 

Es erhellt hieraus von welcher großen Bedentung das Gefecht bon Mont- 
fivault, das der ruhigen Entichloffenheit der dabei betheiligten Truppen alle 
Ehre machte, auch auf den Gang der weiteren Operation geworden ijt, Die Ver- 
luſte, welche die franzöfiichen Bataillone am 9. Abends bei ihrem Angriff auf 
Montlivault erlitten, find aus den franzöfiichen Berichten nicht zu erſehen. Jedoch 
fanden fich bei dem britten Vormarſch der heijiihen Divifion auf Blois Mitte 
Februar 1871 auf dem Friedhof in Montlivault 50 friſche Gräber, von denen bie 
Einwohner erzählten, fie rührten von ſchwer verwundeten Franzoſen her, Die im 
Laufe des 9. und 10. December in den Wäldern und Weinbergen dev Umgegend 
gefunden worden und bier gejtorben jeien. 

Die Compaguien des Megiments bezogen am Abend bes 9, December 
Alarmquartiere im den Hänfern, welche fie vertheidigt hatten. Die Leib» und 
4. Compagnie ſchoben je eine Feldwache in weftlicher Richtung vor, 

Am 10. December, Vormittags 9 Uhr trat die Divifion von Montkivauft 
aus den Weitermarjch auf Blois an. Das Negiment in der Avantgarde, am berem 


*) „Der Feldzug der 2. Lolre⸗Aruee“, verfaßt von Genetal Ehanyy: 
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Spige das 2, Jägerbataillon marſchirte und zwar mit den Hauptkräften nicht — 
anf der großen an der Loire entlang führenden Straße, weil letztere dom dem 1. nerember 
höher liegenden rechten Thalvande aus unter Feuer genommen werden konnte, 137% 
fondern auf einem Parallelwege. So näherte jich die Divifion Vienne, der jlid- 
lichen Vorſtadt von Blois, gegen welche um 3 Uhr Nachmittags unjer 1. Bataillon 
zufammen mit dem 1. Jägerbataillon von Djten, das 2. Bataillon mit dem 
2. Jägerbataillon über Vineuilles — Hier erhielt es Granatfeuer vom rechten 
Loire= Ufer — von Sübdojten ber unter leichtem Gefecht vorgingen. Das 
1. Bataillon rückte im Laufichritt gegen die Vorftadt. Die Yeibcompagnie durch 
jchritt diejelbe bis zu der gejprengten Loire-Brüde und ſetzte ſich im den zunächſt 
gelegenen Häuſern feſt, während die übrigen Compagnien eine gedeckte Aufjtellung 
am Dftausgang von Vienne nahmen. Das 2. Bataillon, welches einen längeren 
Weg zurüczulegen hatte, traf um 3”, Uhr ebenfalls in Vienne ein und entjandte 
die 8. Compagnie nach dem Quai unterhalb der Brüde, wo fie zufammen wit 
ber Beibcompagnie ein langjames Feuergefecht mit den in Blois am jenjeitigen 
Ufer pojtirten Franzoſen unterhielt. Beide Gompagnien verfchoffen zujammen 
950 Patronen, bis um 5 Uhr das Feuer eingeftellt wurde. 

Blois war num zwar erreicht, aber bie geiprengte Brüde verhinderte ein 
direftes Eingreifen in die immer noch im Gange befindlichen Kämpfe auf dem 
rechten Loire⸗Ufer. Hier ging Chanzy am 10. December jogar zur Offenſive 
über, welche aber von den beutjchen Truppen zurückgewieſen wurde. Erjt am 
folgenden Tage begann die 2. Loire-Armee langjam den Nüdzug und zwar in 
der Nichtung auf Vendome 

Am 13. December, Vormittags 10 Uhr jeptedas Regiment in Nachen und Pontons 
nach dem im der vorhergegangenen Nacht von den Franzoſen geräumten Blois über, 
bejete die nach Weiten und Norden führenden Ausgänge, jowie den Bahnhof und 
bezog Nachmittags 2 Uhr im dieſer jchönen Stadt Quartiere. Am 15. traf bie 
6. Eompagnie beim Negiment ein, jo daß diejes nun wieder vollzählig war, das heißt 
die Ausrdejtärke der Bataillone betrug in jener Zeit nur 550— 560 Mann. 

Am 16. marfchirte das Megiment mit dem 2. Bataillon nach Vienne und 
dem 1. Bataillon nach Candé ab, ſich durch Vorpoſten nach Weiten fichernd. 

Die wieder unter dem Oberbejehl des Prinzen Friedrich Karl vereinigte 
1. Armee und Armee-Abtheilung des Großherzogs von Medlenburg hatte ich 
inzwiſchen nördlich Blois concentrirt im der Abficht, Chamzy bei Vendöme zur 
Schlacht zu zwingen. Die Franzofen wichen jedoch ernfteren Zufammenftöhen aus 
und jehten ihren Rückzug — unverfolgt — nach Le Mans fort. 

Dagegen jchien «8, als ob die erſte Yoire-Armee unter General Bourbali 
von Nevers und Bourges aus in der Nichtung auf Montargis vorgehen 
wollte. Das 9. Armeecorps erhielt deshalb am 16. December Befehl in Eil- 
märjchen nad) Orldans zurüd zu marjchiven zur Unterjtügung des 1 Baperifchen 
Urmercorps, das Orlsans und Umgegend bejegt hielt. Die 50. Infanterie 
Brigade blieb jedoch vorläufig in Blois, um dieſen wichtigen Punkt bis zur An— 
kunft des 10. Armeecorps zu ſichern. Das Regiment rüchte deshalb am 17, früh 
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nach Bienne ab, vom wo aus das 1. Bataillon die 2. und 3. Compagnie als 
Vorpojten bis an den Benvron-Bach vorſchob, Leib- und 4. Compagnie dagegen 
nach St: Die entjondte zur Bewachung der dortigen Loire-Brüde. Das zweite 
Bataillon bezog Alarm⸗Quartier in Vienne. 

Am 18, December erfolgte auch für die 50. Inf. Brigade Befehl zum Ab⸗ 
marjch nach Orleans und zwar nad; dem rechten Loire⸗Ufer. 

Das Regiment — Leib: und 4. Compagnie waren bereits in der Nacht vom 
16/17. December wieder von St. Die eingetroffen — verlieh; Vienne um 9 Uhr 
Vormittags und erreichte nach einem jehr anſtrengenden zehuftündigen Marſche 
um 8 Uhr Abends Beaugeney, — die 2. und 3. Compagnie, welche auf Vorpoflen 
am Beuvron⸗ Bache zurüctgeblieben waren, bis fie durch das Infanterie-Negiment 77 
abgelöjt wurden, trafen ſogar erjt um Mitternacht hier ein — und am folgenden 
Tage Abends 5 Uhr Orleans, 

Die Annahme, daß die I. Loire-Armee unter Bourbaki eine Vorwärts 
bewegung gegen Paris angetreten habe, bejtätigte fich inzwiſchen nicht; es lonnte 
deshalb dem 9. Armeecorps eine längere Ruhezeit gewährt werden. 

Das Negiment bezog am 20. December Gantonnements öftlich Orltans in 
Combleux und riidte am 23. December nad; St. Marceau, der füdlichen Vorftadt 
von Orleans, wo es bis zu den erften Tagen bes fommenden Jahres verblich. Es 
konnte jomit Weihnachten — jo gut es eben ging — in ber Stadt Jeanne 
d Ares gefeiert werden, welches Feſt reichliche Liebesgaben aller Art aus ber 
Heimath verſchonern halfen. r 
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2. Jägerbataillon, jowie die fahrenden Batterien übrig; im Ganzen 6 Bataillone, 
4 Escadrons, 30 Gejchüge. 

Am 3. Januar bezog das Negiment Quartiere in Drlcans, wo es zufammen 
mit einem Bataillon des 67. Sandwehr-Negiments den ganzen inneren Dienft 
übernahm, außerdem aber noch Arbeitereommandos zu den Befejtigungsarbeiten 
in St. Marceau jtellen mußte. 

Den üblich und ſuddſtlich von Orleans ftehenden franzöfiichen Abtheilungen 
war jedoch der Abmarſch der deutichen Hauptkräfte in wejtlicher Nichtung nicht 
entgangen und jo entwickelte ji) vor der front der 25. Divifion bald ein 
febhafter und für die diesjeitigen Truppen ſehr anftrengender Kleinltieg, an 
dem auch zahlreiche Franctireurbanden, unterftügt durch die Bevölkerung, ſich 
betheiligten. 

Um Aufklärung darüber zu erhalten, ob fpeciell am Abjchnitt des Beudron ⸗ 
Baches jtärfere feindliche Kräfte verfammelt feien, erhielt Major v. Herff 
Seitens der Divifion am 9. Januar Befehl, am folgenden Tage mit jeinem 
Bataillon und 1 Zug des 1. Reiterregiments über Sandillon und Vannes bis 
zu dem an einem Straßenjchnittpunft gelegenen Jsdes vorzugehen. 

Major v. Herff brach am 10. Januar, 6°, Uhr früh von Orlsans auf 
erreichte um 9 Uhr Sanbillon und nahm von hier ab die 3. Compagnie beim 
Durchſchreiten des zwiſchen Sandillon und Vannes gelegenen großen Waldes als 
Avantgarde vor. 

Nach ungemein bejchwerlichem Marſche, zumeift auf mit Glatteis bededten 
Straßen, dann theilweife durch hohen Schnee, erreichte das Bataillon um 3°/, Uhr 
Nachmittags Vannes, defjen Ausgänge die Leib- und 3. Compagnie bejepten, 
während die 4. Compagnie nad) Tigy entjendet wurde. Die 2. Compagnie unter 
Hauptmann Diery ging mit dem Zuge des Neiterregiments gegen Jsdes bor, 
deffen ſüdlicher Theil von Franctireurs bejeßt war, welche ein heftiges feier 
gegen bie Compagnie eröffneten. Nun rüdte Major v. Herfj mit der Leib» 
eompagnie unter Oberleutnant Frhr. v. Rau im Lanfichritt in die Feuerlinie 
eim, im welcher jedoch das Gefecht in Folge einbrechender Dunkelheit bald ver- 
ſtummie; es waren diesfeits 450 Patronen verjchoffen worden. 

Major v. Herff trat, da er dem Zweck feines Auftrages erfüllt und feit- 
geitellt hatte, daß ſich jtärfere feindliche Abtheilungen am Beuvron-Abjchnitte nicht 
befanden, um 5", Uhr den Nüdmarjc an. Das 1. Bataillon traf völlig erſchopft 
exit um Mitternacht in Sandillon ein, wo es Quartier bezog. Es waren von 
ihm am 10. Jannar unter den jchwierigiten Marjchverhältnifien 64, won der 
Leib» und 2. Compagnie jogar 70 Kilometer mit nur geringen Ruhepauſen zurüd- 
gelegt worden und muß dieſe Marjchleiftung als eine ganz aufergemöhnliche 
bezeichnet werden. Won der 2. Compagnie war ein Mann gefallen. Am 
11. Jannar jepte Major v. Herff den Rückmarſch nach Orleans fort, wo er 
um 12 Uhr Mittags einrüdte. In den mächjtfolgenden Tagen ftellte das Negiment 
täglich) 350—400 Leute für die Vefeftigungsarbeiten in St. Marceau, weldes 
ſchliehlich ein recht „crenelirtes" Ausſehen erhielt. 
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Inzwiſchen hatte fi) die Lage ſüdöſtlich Orleans für das bei Briare 
befindliche Detachement unter Befehl des Commandeurs der 25. Kavallerie-Brigabe, 
Generalmajor v. Rangau, welches, wie man zu jagen pflegt, völlig in ber Luft 
ftand, recht ungünftig geftaltet. Am 14. Januar ging eine franzöfifche Divifion unter 
General du Temple mit weit überlegenen Kräften zum Angriff vor, und umſchloß 
von allen Seiten die VertHeidiger von Briare, die fich aber nad) tapferfter Gegen- 
wehr nad) Ouzouer a. Loire durchzufchlagen vermochten. 

Um dem Detachenent v. Rantzau Unterjtügung zu bringen, außerdem aber 
auch zu verhindern, daß die Franzojen in nördlicher Nichtung weiter vorbrangen, 
marſchirte noch am Abend des 14. Januar das 1. Bataillon nad) Pont-aug- 
Moines ab, um die dortigen Uebergänge über den Stanal zu befegen. Die 
3. Compagnie wurde zu dem gleichen Zweck nad) Donnery detadirt. 

Am 15. Januar, früh 9%, Uhr traf auch das 2. Bataillon in Pont-aug- 
Moines ein; die 7. Compagnie jtellte Vorpojten in der Richtung auf Chäteau- 
neuf aus, während die übrigen Truppen Pont-auz-Moines und Mardie bejegten. 

Nach inzwijchen eingegangenem Befehl des Chercommandos der II. Armee 
ſollte fi) die ganze 25. Divijion mit Ausnahme 1 Bataillons und 1 Escadron, 
welche in Orleans zu verbleiben Hatten, über Ghäteauneuf auf Briare in Be— 
wegung fepen, um die bis dorthin vorgedrungenen Franzoſen wieder zurüdzumerfen. 
Unjer Regiment gehörte zur Avantgarde unter Oberſt v. Qynder, dem außerdem 
noch 3 Schwabronen des 1. Neiterregiments und 2 Fußbatterien unterjtellt waren. 
Da jedoch das Detachement v. Rantzau ſich in Ouzouer zu behaupten vermochte 
und die Franzoſen nicht weiter vordrangen, jo ging die Avantgarde vorläufig 
nicht über Pont-aug-Moines vor, zumal eine vom 1. Bataillon am 16. bis nad 
Chäteauneuf ausgeführte Erkundung ergab, daß die Gegend frei vom Feinde 
war. Das Bataillon kehrte am 17. wieder nach Pont-aux-Moines zurüd. 

Tie Spannung hielt jedod) noch mehrere Tage an umd machte einen 
geregelten Vorpojtendienit, einſchließlich meiſt durch Dfficiere geführter jtarfer 
Patrouillengänge, in das entferntere Vorgelände nöthig. So verblieb das Regiment 
in Pont⸗aux-Moines bis zum 27. Janar, ohne daß ſich etwas bejonderd Bes 
merfenswerthes bei demjelben ereignet hätte. 

Aber dafür wurde ein Ereigniß von welthijtoriicher Bedeutung befannt, die 
Annahme der deutjchen Ktaijerfrone durch Seine Majeſtät den König von Preußen, 
welches jpäter der nachfolgende Tagesbefehl den deutſchen in Frankreich befindlichen 
Truppen fundgab: 

„Mit dem heutigen für Mic) und Mein Haus denkwürdigen Tage 
nehme Ich, im Einverſtändniß mit allen deutſchen Fürften und unter Zus 
ſtimmung aller beutjcher Völfer, neben der von Mir durch Gottes Gnade 
ererbten Stellung des Königs von Preußen, auch die eines beutfchen 
Kaiſers an. 

Eure Tapferkeit und Ausbauer in dieſem Striege, für welche Ich 
Euch wiederholt Meine volljte Anerkennung ausfprad), hat das Werf 
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der inneren Einigung Deutjchlands beichleunigt, ein Erfolg, den Ihr mit 
Einfegung Eures Blutes und Eures Lebens erfämpft habt. 

Seid ftets eingedenf, daß der Sinn für Ehre, treue Kameradſchaft, 
Tapferkeit und Gehorſam eine Armee groß und jiegreich macht; erhaltet 
Euch, diefen Sinn, dann wird das Vaterland immer, wie heute, mit 
Stolz auf Euch bliden und Ihr werdet immer fein ftarfer Arm jein. 

Hauptquartier Berfailles, dem 18. Januar 1871. 

gez. Wilhelm“ 


An 27. Januar trat das 2. Bataillon den Marſch auf Ouzouer a. Loire 
am, um das 2. Infanterie Regiment, welches vier Wochen fang unmittelbar am 
Feinde gejtanden hatte, abzulöfen. Das genannte Negiment war aber inzwiſchen 
noch weiter nach Dften, nad) Augerre abmarjchirt, von wo aus es im Verein 
mit einer von der Velagerungsarmee vor Paris abgejandten Iufanterie Brigade 
des 6. Armeecorps das in jener Gegend bejonders lebhaft gewordene Franctiveur- 
weſen befämpfen follte. 

Am 28. Januar erhielt auch das 2. Bataillon Marſchbefehl nah Ouzouer, 
wo vom 29. ab das ganze Negiment vereinigt war. Die 6. und 7, Compagnie 
übernahmen die Vorpoften, während die 8. Compagnie noch in ber Nacht am 
29,30. Januar nad) Chatillon a. Loire abrücte zum Schuge der dort ftehenden 
avallerie. Am 30. Januar rlidte Oberftlentnant Winter mit dem 1. Bataillon, 
welchem jpäter das 2. Bataillon folgte, nach Gien und beſehte daſſelbe, ohne 
Widerftand zu finden; das Negiment marjchirte jedoch auf die Nachricht von dem 
Falle von Paris und einem abgeichlofjenen Waffenftillftande wieder nad) Ouzouer 
zur, wo es gegen Mittag noch eintraf. Es war aljo bis zuletzt umd noch über 
den Waffenſtillſtand hinaus auf dem Skriegspfade geweſen! 

Für die erfte Zeit des Waffenſtillſtandes wurden dem Negiment die Vorſtädte 
von Orleans (Stab und 2. Bataillon Bourgogne, 1. Bataillon St. Marceau) 
als Gantonnenients zugewiefen, welche es am 3. Februar belegte. Hier be 
gann jofort eine rege Thätigfeit, um durch Exerciren und Uebungen in den 
Compagnien, ſowie durch Inſtandſehen der während der lebten Zeit befonders 
mitgenommenen Belleidungs- und Ausrüftungsitäde die Schlagfertigleit der 
Truppen in jeder Beziehung zu fördern. Es wurde Dies während des ganzen 
BWaffenftillitandes fortgejegt und erregte nicht wenig das Erjtaunen ber Franzoſen, 
welche diefen eifrigen Vienftbetrieb nach einem fiegreichen Striege jehr merkwürdig 
fanden, 

Mitte Februar zog fich die I. Armee auf beiden Ufern der mittleren Loire 
— das 9. Urmeecorps bei Tours md Chateau Nenault — zufammen, um die 
Feindjeligleiten erforderlichenfalls wieder aufnehmen zu fönnen. Das Negiment 
brach; am 14. Februar von Orleans auf, bezog im den folgenden Tagen in 
Troischeminees und Umgegend (15.), dann in Montlivault (16.) Quartiere, in 
‚einer ihm don den Gefechten des 8. und 9. December her wohlbefannten Gegend, 
um dann über Blois am 18, in die bei Chätenm Renault gelegenen Cantonne 
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ments (Stab und 1. Bataillon Billedönner, 2. Bataillon Autröche) zu rüden, in 
denen es bis zum 25. Februar verblieb. 

An diejem Tage begann ein allgemeines Aufſchließen der IL Armee — jetzt 
aus dem 3., 4., 9., 10. Armeccorps beitehend — um nad) dem in der Nacht vom 
26. zum 27. Februar jtattfindenden Ablauf" des Waffenitillftandes fofort zur 
Dffenfive übergehen zu fünnen. Das Regiment marjchirte dem zu Folge am 
25. Februar nach La Ferriere, am nächiten Tage nach Montrouvean. Hier ging 
die Nachricht ein, daß der Waffenftillftand verlängert worden jei und am 1. März 
erfolgte die Unterzeichnung des Präfiminarfriedens, welcher Deutſchland in Elſaß 
mit Lothringen alte, ureigene Gebiete zurüdgab. 

Der Präliminarfrieden bedingte den Rückmarſch der LI. Armee bis Hinter die 
Seine, wohin diefelbe fi am 5. März in Marſch ſetzte. Unter dem 3. März 
hatte ©. 8. 9. der Großherzog nachitehenden Tagesbefehl erlaffen: 

Soldaten! 

„Bei der Wiederkehr des Friedens drängt es Mich, Euch meinen Dank für 
Euer rühmliches Verhalten während diejes Feldzuges auszufprechen. 

Ein langwierige bfutiger Krieg liegt Hinter Euch, und mit dem Bewußt ⸗ 
fein, einen hervorragenden Antheil an demſelben genommen zu haben, kehrt Ihr 
als Sieger in die Heimath zurüd. Eure Ausdauer, Tapferfeit und Hingebung 
in den Schlachten und Gefechten, jowie Eure altbewährte Manneszucht und Euer 
Benehmen gegenüber den ſchuldloſen, durd die Drangjale des Strieges hart 
betroffenen Landeseinwohnern, haben die allgemeine Anerkennung Eurer Führer 
und unferer Bundesgenofjen gefunden. 

Mit Stolz und Freude begrüße ich Euch — begrüßt Euch das dankbare 
Heimathland! Denen aber, welche in treuer Pflichterfüllung den Heldentod jtarben, 
jei ein geeiligtes Andenken in unferen Herzen bewahrt. — Das Vaterland wird 
nie vergefien, was es ihnen ſchuldet und ihren Hinterbliebenen Hort und Stüße fein. 

Es gereicht Mir zur höchſten Genugthunng, Euch Allen Mein vollites Lob 
zu Theil werden zu lafjen. 

Möchte es Euch vergönnt fein, die Segnungen des Friedens, welchen Ihr 
miterfämpft, noch fange zu genießen! 

Das walte Gott! Ludwig.“ 

Da die Kriegsftammlifte des Regiments während des Feldzuges große Ver: 
änderungen erfahren hatte, folgt hier eine foldje nach dem Stande vom 1. März 1871. 
Dberjtleutnant Winter, Commandeur. 

Major Lannert, 4. Stabsofficier. 
Oberleutnant Zentgraf, Adjutant. 
1. Bataillon. 


. Major v. Herff, Kommandeur. 
Leutnant Stahl, Adjutant. 
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Leib⸗Compagnie. 3. Compagnie. 
Oberleutnant Freiherr Rau von und Hauptmann Lauteſchläger. 
zu Holzhauſen.“) Leutnant der Reſerve Krämer. 
Leutnant der Reſerve Birnbaum. Leutnant der Reſerve Weſthofen. 
Leutnant der Reſerve Neuſtadt. Leutnant ber Reſerve Bäucker. 
2. Compagnie. | +. Compagnie. 
Hauptmann Diery. | Hauptmann Frand. 
Leutnant der Neferve Schmitt. Leutnant Völfing. 
Leutnant Moog. | Leutnant der Reſerve Probit. 
Zeutnant Bornemann. ‘ Leutnant der Rejerve Simon. 
Portepeefähnrid Keydell. ! Portepsefähnrich Geifel. 


2. Bataillon. 


Major v. Heffert, Kommandeur. 
Leutnant ber Referve Kölſch, Adjutant.**) 

5. Compagnie, ; 7. Compagnie. 
Oberleutnant Laudhard.***) ! Zeutnant Freiherr von Senarclens- 
Leutnant der Reſerve Ferdinand Cella- | Grancy.}) 

rius. Leutnant Schroeder. 
Leutnant der Reſerve Jungmann. Leutnant der Reſerve Klump. 
Leutnant der Reſerve Beringer. Portepéefähnrich Herden. 


6. Compagnie. 1 8. Compagnie. 
Oberleutnant Exner. Oberleutnant Köljch. tr) 
Leutnant Lichtenberg. Zeutnant ber Reſerve Härter. 
Leutnant der Referve Wittich. ' BVortepeefähnrich Deter. 


Leutnant der Reſerve Zeißberg 
Leutnant ber Neferve Herrmann Stahl. ! 


Stabsarzt Dr. Thurn, mit den Funktionen eines Tberjtabsarztes betraut. 
Affiftenzarzt Dr. Martin, mit den Funftionen eines Stabsarztes betraut. 
Feld-Unterarzt Engelbach, mit den Funktionen eines Affiitenzarztes betraut. 

Am 5. März brad) das Regiment auf und hatte in furzen Etappen über 
Touloniers, Beaune-la-Rolande, Sens am 20. Troyes erreicht. 

Seine Majejtät der Kaiſer hatte am 12. März das große Hauptquartier 
nach Nancy verlegt. Von hier aus erließ er am 15. März, am Tage ber Abreife 
nad) Frankfurt a. M., nachitehenden Armeebefeht: 





*) An Stelle des vermundeten Majord und Kompagnie:Cheis Schulz. 

**) An Stelle des verwundeten Yeutnants und Bataillons-Adjutanten Schäfer. 
***) An Stelle de3 erfrantten Hauptmanns und Compagnie-Chejs Caspary. 

}) An Etelle des verwundeten Hauptmanns und Compagnie:Chejs Dito. 

tr) An Etelle des erfranften Hauptmanns und Compagnie Chefs Willenbüder. 
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„Soldaten der beutfchen Armeen! 

Ich verlaſſe an dem heutigen Tage den Boden Frankreichs, auf welchem 
dem deutſchen Namen fo viele neue friegerifche Ehre erwachſen, auf dem aber auch 
jo viel theures Blut geflofien ift. Ein ehrenvoller Friede ift jetzt gefichert und 
der Rückmarſch der Truppen in die Heimath hat zum Theit begonnen. Ich fage 
Euch Lebewohl und Id) danke Euch nochmals mit warmem und gehobenem Herzen. 
für Alles, was Ihr in diejem Kriege durd) Tapferkeit und Ausdauer geleiftet Habt. 
Ihr kehrt mit dem ftolzen Bewußtſein in die Heimath zurüd, daß Ihr einen der 
größten Kriege fiegreich gejchlagen habt, den die Weltgejchichte je gefehen, — daB 
das theure Vaterland vor jedem Betreten durch den Feind geſchützt worden ift 
und daß dem beutjchen Neiche jest Länder wieder erobert worden find, die es vor 
langer Zeit verloren hat. Möge die Armee des nunmehr geeinten Deutfchlande 
deſſen jtets eingeben fein, daß fie ſich nur nad) ftetem Streben nad) Vervoll- 
fommnung auf ihrer Hohen Stufe erhalten fann, dann fünnen wir der Zufunft 
getroft entgegen fehen. 

Nancy, den 15. März 1871. Wilhelm.“ 


Von Troyes aus wurde der Marſch nad) dem Departement Haute-Murne 
fortgejegt, in welchem dem 9. Armeecorps Standquartiere zugewiefen waren. 

Am 22. März feierte das Regiment in Clercy zum erftenmal „Kaifers 
Geburtstag". Die 50. Infanterie-Brigade war zur Parade und Feldgottesdienft 
ausgerüdt. 

Das Regiment erreichte am 27. März über Bar-jur-Aube — hier war am 
25. Ruhetag — die endgltigen Ctandquartiere, in welchem es fünf Wochen lang 
verblieb. Ver Negimentejtab und 1. Bataillon in Bologne und 11 Dörfern, das 
2. Bataillon in Juzennecourt und 14 Dörfern. Aber auch in diefen weite 
lãufigen Erholungsquartieren, in welchen übrigens die Verpflegung aus Maga— 
zinen erfolgte, trat jtreng gevegefter Dienftbetrieb ein, welcher vor allem der 
Vervollftändigung in der Ausbildung der vom Erfagbataillon erhaltenen Mann— 
ſchaften galt, welche in der Heimath unter ungünjtigen Verhäftnifien hatte ftatt- 
finden müfjen. 

Am 26. April beging die heſſiſche Divifion eine jeltene Feier; an diefem 
Tage waren es 50 Jahre, daß Seine Königliche Hoheit der Großherzog feine 
militärifche Laufbahn begonnen hatte. Eine Deputation der mobilen Truppen= 
theile (vom Regiment Oberſtleutnant Winter) begab fich nad) Darmitadt, um 
die Glückwünſche der Divifion darzubringen. In den Gantonnements wurde der 
Tag feſtlich begangen. 

Anfangs Mai fand eine Verlegung der Tecupationstruppen jtatt und zwar 
bejegte das 9. Armeecorps das Departement des Vosges. Das Negiment marfchirte 
anı 5. Mai in die neuen Cantonnements ab, welche es über Neuf-Chäteau und 
Charmes am 14. Mai erreichte; diefelben waren ihm inmitten einer reizvollen 
Vogeſenlandſchaft in dem freuntlichen Badeorte Plombieres und dejjen Umgegend 
angewiejen worden. Aber auch diefe Idylle wurde etwas beeinträchtigt durd) die 
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Beſichtigungen ber Bataillone, welche in üblicher Weiſe Ende bes Monats ſtatt- 
fanden. 

Am 1, Juni begann der Nidmaric) in die Heimath. Er führte das Regi- 
ment über Baecarat, Soarburg, — wo am 7. Juni die neue deutjch-Frangöftiche Grenze 
überjchritten wurde, — am 8. Jumi nad) Zabern. Hier beging es am 9. den 
Geburtetag S. K. H. des Großherzogs und betrat am 13. bei Weißenburg unter 
Hurrah wieder den Boden Altdeutichlands. 

Es fonnten hier alte regumentsgejchichtliche Erinmerungen aus den ſchweren 
Kämpfen des 1, Bataillons Landgraf Ende des Jahres 1793 aufgefrifcht werden, 
‚aber gleichzeitig lonnte auch das vaterländifche Gefühl ſich erheben auf dem 
biftorifchen Boden des Gefechts von Weißenburg und der Schlacht von Wörth. 

Die heſſiſche Divifion ſchied am 15. Jumi aus dem Verbande des 9. Armer- 
«orps aus. An demjelben Tage erging nachſtehender Korpsbefehl: 


„Soldaten der Großherzoglich Heffiichen (25.) Divijion! 

Ihr jcheidet mit dem heutigen Tage ans dem Berbande des 9. Armeecorps 
und fehrt an Ruhm und Ehren reich in Eure Heimath zurüd. 

Das Vertrauen, welches ich in Euch ſetzte, als Ihr vor 11 Monaten unter 
meinen Befehl geftellt und mit der 18. Divifion vereint den feindlichen Boden 
betratet, habt Ihr gerechtfertigt; ich danke Euch dafür. 

Die Neihe Euerer Ehrentage brauche ich nicht aufzuführen. hr werdet 
fie im Gedächtniß bewahren umd dürft dies mit dem Bewußtſein, daß Jeder von 
Euch jeine Schuldigkeit gethan und jeinen Antheil bat an den Erfolgen dieſes 
denkwürdigen Feldzuges. Lafjet aber auch die Erinnerung an die Waffenbrüder 
ſchaft mit dem 9. Corps nicht ſchwinden. 

Indem ich nunmehr den Herren Officieren, Beamten, wie den Mannſchaften 
meinen herzlichen Abjchiedsgruß entbiete, hege ich die lebhafteften Wünjche für das 
dauernde Wohlergehen Aller. 

Meine Sympathien für die Großherzoglich Heffische Divifion werden ſtets 
lebendig bleiben. 

So lebt denm wohl, Gott mit Euch! 

von Manfteim.* 


Ueber Speyer und Mannheim marjchivend bezog das Regiment am 19, Juni 
die erjten Quartiere auf heifiichen Boden in Heppenheim, Biblis und nahe liegenden 
Drtichaften, am 20. folche in Griesheim und Pfungitadt. Hatte ſchon der ganze 
Marſch durch die jchöne Pfalz einem fortgefeßten Triumphzuge mit fejtlichen 
Empfängen und gajtfreundlichen Ehrungen aller Art geglichen, jo jteigerte ſich 
biejes noch beim Betreten des Heflenlandes. 

Am 21. Juni, Bormittags 10 Uhr nahm Seine Stönigliche Hoheit der 
Großherzog Parade ab auf dem Epercierplag bei Darmitadt über die vereinigte 
mobile Divijion, am welche deren Hochverdienter und Hochverehrter Commandeur 
Prinz Ludwig unter dem 20. folgenden Befehl gerichtet hatte: 
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Siabsquartier Secheim, den 20. Juni 1871. 
Soldaten der mobilen Divifion! 

Nach einem ruhmvollen Feldzug der deutichen Armeen, am welchem bie 
Großherzogliche Divifion den thätigften Antheil genommen hat, wird tns am 
morgenben Tage die Gnade zu Theil, vor Seiner Königlichen Hoheit dem Groß⸗ 
herzog, der bereits am 3. März d. I. Euch Seine Allerhöchite Zufriedenheit in 
gnädigiter Weile ausgejprochen Hat, zu erjcheinen. Es gereicht mir zur bejonderen 
Genugthuung, unſerem Landes: und Kriegsherrn Seine Divifion nad) einem in 
ber Geſchichte ewig denhvärdigen Feldzuge als Augenzeuge Euerer Thaten bor« 
führen zu fönnen. 

In den mächiten Tagen werdet Ihr theilweife in friedlichen Gejchäften an 
den heimathlichen Heerd zurüdtehren; ich ergreife daher Heute die Gelegenheit, 
ſammtlichen Offieteren und Mannfchaften der mobilen Divifion meinen Dank für 
die DOpferfreudigfeit zu jagen, welche zum Gelingen unjerer Erfolge weſentlich 
beitrug, ſowie für das Vertrauen, das mir in den jchwierigiten Verhältniſſen ent« 
gegengebracht wurde. 

Ich freue mic, Euch Allen meine Anerkennung über die Mannszucht aus- 
ſprechen zu können, die Ihr während des elfmonatlichen Feldzuges beobachtet. Ihr 
habt Euch des deutfchen Namens im jeder Beziehung würdig gezeigt. Das ganze 
Vaterland, welches in Folge der jüngften Thaten zu früher nicht gefannter Einige 
feit und Stärfe gelangte, erfennt mit Dankbarkeit Eure Leijtungen an, 

Die fiegreichen Schlachten umd Gefechte, die Strapazen der Märjche und 
Biwals haben empfindliche Lücken in Eure Reihen gerifien. Wir wollen Derer 
ſtets mit Liebe gebenfen, die dem Vaterlande ihre Geſundheit und ihr Leben ger 
opfert haben. 

Ich erwarte, daß, wenn hr bei erneuter gefahrvoller Lage des Vaterlandes 
wieder zum Kampfe aufgerufen werdet, Ihr mit berjelben Freudigleit und Zus 
verficht Euren Fahnen folgt, wie dies im vergangenen Feldzug der Fall war, 

Ludwig, Prinz von Heſſen.“ 


An die Parade jchloß ſich der Einmarjch in die feitlich geichmücte Stadt, 
welche dann den Heimtehrenden gajtliche Bewirthung bot. Das 1. Bataillon des 
Regiments wurde in Darmitadt einquartirt, das 2. Bataillon marfchirte nach 
Pfungſtadt zurüd. 

Nachholend jei hierzu bemerkt, da am 13. Juni 1871 zwiſchen Preußen 
md Helfen eine neue Milittanronvention gejchlofien worden war, derzufolge bie 
Großherzogliche Divifion in den Verband der Preuhtichen Armee übertrat und 
war vom 1, Januar 1872 ab. Im Zuſammenhange damit erhielt das Negiment 
neue Garnifonen zugewiefen: Negimentsjtab und das neu zu errichtende Füſilier⸗ 
bataillon Darmjtadt, 1. Bataillon Offenbach, 2. Bataillon Worms, 

Am 28. rückten die Bataillone nach) den neuen Sarnijonen ab; das 2, Bataillon 
fand im der einigen wenigftens alte Erinnerungen vor an die lange Zeit, während 
welcher das ganze Regiment in Worms geitanden hatte. 
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Nod an demelben Tage fand die Demobilmadjung ftatt; die Reſerve- 
mannjchaften wurden entlafien. 

Noch nad) feinem der vielen Sriege, welche das Regiment feit beinahe 
200 Jahren burchgefämpft Hatte, Tonnten die Angehörigen deſſelben mit ſolcher 
ftolgen Freude zu Haufe jagen: Wir find mit dabei gewejen im den glorreichen 
dahren 1870 und 1871. Wir find mit dabei gewejen, als es galt, um mit den 
Fürften Bismard zu ſprechen, „die deutſche Kaiferfrone aus den franzöjiichen 
DVataillonen herauszuholen“! 

Dieje glorreiche Zeit hat aber auch vom Regiment ſchwere Opfer gefordert. 
Es jind vor bem Feinde geblieben, an Wunden und Krantheiten geftorben: 
6 DOfficiere und Officierdienftthuende, 17 Unterofficiere, 140 Mann. Verwundet 
wurden; 15 Officiere und Officierdienfttäuende, 20 Unterofficiere und 226 Mann. 

Die Namen derſelben finden fich auf den Ehrentafeln des Regiments, welche 
außerdem noch folgende Auszeichnungen für den Krieg 1870/71 verfünden. 

Es erhielten das Eiferne Kreuz 2. Klaſſe: 

Negimentsitab. 

Oberſtleutnant Stamm, Oberftleutnant Winter, Major Sannert, Stabs 

arzt Dr. Thurn. 


1. Bataillon. 
Stab: Major v. Herff, Leutnant Lauckhard, Leutnant Stahl. 
Leib-Eompagnie: Hauptmann Schulz, Oberleutnant Sartorius, Eorporal 
Karle, Eorporal Kromm, Gefreiter Schönhardt, Mustetier Geiß, Musfetier 


Mergenthaler. s 

2. Compagnie: Oberleutnant Freiherr Rau von und zu Holzhaufen, 
Feldwebel Blüm, Eorporal Herrmann, Gefreiter Nüdert, Gefreiter Weil, 
Musfetier Geider, Musfetier Thyraner. 

3. Compagnie: Hauptmann Lauteſchläger, Sergeant Breumig, Sergeant 
Grünewald, Corporal Bed, Gefreiter Heſch, Gefreiter Kilian, Mustetier 
Heilmann. 

4. Compagnie: Hauptmann Franck, Sergeant Eſchborn, Sergeant Gärtner, 
Sergeant Geih, Eorporal Kohler, Gefwiter Schmitt, Gefreiter Treufch, 
Mustfetier Ullmann, Mustetier Schwöbel, 

2. Bataillon. 

Major v. Heſſert, Leutnant Schäfer. 

5. Compagnie: Feldwebel Müger, Sergeant Dietri, Corporal Bretſch, 
Eorporal Leuthner, Signalift Landgraf. 

6. Compagnie: Gorporal Hanke, Befreiter Bender, Gefreiter Nuthof, 
Musfetier Hübner. 

7. Compagnie: Hauptmann Dtto, Feldwebel Weniger, Sergeant Lift- 
manı, Sergeant Mann, Gefreiter Adler, Gefreiter Heeb, Mustetier Walther. 

8. Eompagnie: Hauptmann Willenbücher, Oberleutnant Kolſch, Feld⸗ 
webel Knöpp, Felbiwebel (Zugfeldwebel) Meyer, Sergeant Hedmann, Sergeant 
Bubrod, Corporal Konig, Sefreiter KIog, Gefreiter Knell, Gefreiter Jacob König. 
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Das Großherzoglich-Heffiiche Militär-Berdienftkreuz erhielten: 
1. Bataillon. 

Major dv. Herff, Feld-Unterarzt Engel bach (Militär-Sanitätskreuz). 

Leib» Compagnie: Hauptmann Schulz, Leutnant d. R. Birnbaum, 
Leutnant d. R. Neuftadt, Gorporal Glotzbach, Corporal Helmsdörfer, 
Mustetier Berg, Musfetier Frand. 

2. Compagnie: Hauptmann Diery, Leutnant d. R. Bornemann, Feld» 
webel Ed, Eorporal Barduhn, Corporal Stahl, Gefreiter Selb, Musketier 
Sudert, Musfetier Horn. 

3. Compagnie: Oberleutnant Emmerling, Oberleutnant Moog, Feldwebel 
Möller, Eorporal Zaun, Corporal Scheerer, Gefreiter Herchenröder. 

4. Compagnie: Lentnant d. R. Probft, Leutnant d. R. Schott, Leutnant 
d. R. Simon, Corporal Karn, Corporal Lehr, Gefreiter Weiler, Musfetier 
Brodrüd, Musfetier Dingeldein, Mustetier Großmann, Musfetier Tehlen- 
ſchläger, Lazarethgehülfe Drentel (Militär-Sanitätskreuz). 

2. Bataillon. 

Affiftenzarzt Dr. Martin (Militär-Sanitätskreuz), Feld-Zahlmeifter Zinn 
Bhilipps-Orden 4. Kl. mit Schwertern). 

5. Compagnie: Hauptmann Caspary, Leutnant d. R. Cellarius, 
Eorporal Xeitermann, Gorporal Better, Gefreiter Bär, Gefreiter Helfert, 
Musketier Brand, Musfetier Meurer, Lazarethgehülfe Gärtner. 

6. Compagnie: Sergeant Coburger, Corporal Schneider, Gefreiter 
Göbel, Musfetier KIenf. 

7. Compagnie: Leutnant Lichtenberg, Leutnant Schroeder, Leutnant 
d. R. Klump, Feldwebel Lippert, Gorporal Mann, Mustetier Göbel, 
Musketier Kimpling. 

8. Compagnie: Leutnant d. R. Härter, Leutnant Kölſch, Feldwebel 
(Bugfeldwebel) Weyer, Vicefeldwebel Shorlemmer, Sergeant Hanauer, 
Gefreiter Brand, Musfetier Stade 

Mit dem Naiferlich Nufjischen Annen - Orden 3. Klaſſe mit Schiwertern 
wurde deforirt: Oberleutnant Zentgraj. 

Mit dem Kaiſerlich Ruffifchen Stanislaus-Orden 3. Klaſſe mtt Schwertern: 
Leutnant Schäfer. 

Mit dem Kaiferlich Ruſſiſchen Georgen-Orden 5. Klaſſe: Der Gefreite 
Weil der 2. und der Gefreite König ber 8. Compagnie. 

Allerhöchſte Belobigungen wurden zu Theil: Leib- Compagnie: Musfetier 
Rod. 2. Compagnie: Leutnant d.R. Schmitt. 3. Compagnie: Leutnant d. R. 
Bänder. 4. Compagnie: Musfetier Köhler, Musfetier Kreuger, Musfetier 
Strunk. 5. Kompagnie: Leutnant d. R. JZungmann, Musfetier Ewald. 
6. Compagnie: Leutnant d. R. Wit tich, Yeutnant d. R. Zeißberg, Musfetier 
Kerz. 8 Compagnie: Musketier Ehrhard. 


VIII. Abſchnitt. 


Die Großherzogliche Pioniercompagnie (jetzige 9. Tom: 
pagnie) 1820—187]. 


Nach den Beſtimmungen der bereits erwähnten Militärconvention follten 
die Großherzoglichen Infanterie-Regimenter — mit Ausnahme des 2, Infanterie» 
Negiments — fünftig drei Vataillone ftark fein. Durch Allerhöchite Cabinetsordre 
vom 25. Dftober 1871 wurde die jeitherige Pioniercompagnie dem Megiment 
überwiefen und zwar mit folgendem, bieje Compagnie bejonders ehrenden Wort» 
laut: „Die Pioniercompagnie tritt in Anerfennung ihrer vorzüglichen Leiftungen 
im Krieg und Frieden ſeit ihres 5Ojährigen Bejtehens als geſchloſſene 9. Com- 
bagnie (1. Compagnie des 3. rejp. Füfilierbataillons) zum 3. Infanterie-Negiment 
(Leib-Negiment) über.“ 

Die Compagnie war durch Cabinetsordre vom 20, November 1820 als 
„Sappenecompagnie" errichtet worden.) Sie wurde jowohl im Sappeur-, wie 
im Mineurdienſt ausgebildet, beſaß einen Birago’jchen Brüdentrain und fand bem- 
entjprechend auch als Pontoniertruppe Verwendung. Ihre FFriedensthätigkeit 
— ſie unterjtand unmittelbar dem Generalguartiermeifterjtabe — gejtaltete 
ſich, den verjchiedenen Verwendungszweden entſprechend, zu einer ebenfo viel» 
feitigen, wie anjtrengenden. Die Compagnie leiftete in jeder Beziehung Hervor- 
tagendes, namentlich trug ihr die Betheiligung an den im Laufe der Jahre öfter 
ftattfindenden großen Pontonier-lebungen des 8. Vundes-Armeecorps ſtets Ans 
erlennung ein. Der Erjag der Compagnie beſtand in ausgejuchten Leuten — 
darunter viel Flußſchiffer — und garnifonirte diejelbe während der 50 Jahre 
ihres Beſtehens jtändig in Darmſtadt; einen Theil der Sommermonate lag fie 
in Gernsheim oder Erfelden am Rhein, um ihre größeren Uebungen auszuführen; 
1869 und 1870 erledigte fie die Pontonierausbildung beim Kal. Pr. Heſſ. Pionier 
Bataillon Nr. 11 in Caſtel bei Mainz. 

Die Uniform der Compagnie war die gleiche wie bei Infanterie, mm mit 
sarmoifinrothem Kragen und Pafjepoil; die Officiere trugen die Uniform des 


*) Die Dfficiere der Compagnie haben im Anlage 5 der Regimentsgeſchichte Aufnahme 
gefunden. 
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Generalguartiermeifterftabes. Ebenſo glich die Ausrüftung derjenigen ber In— 
fanterie; als Waffen führten die Pioniere das leichte Gewehr der Fubartillerie 
— von 1867 ab das Pionierzundnadelgewehr — und ein Faſchinenmeſſer. 

Im Feldzuge 1849 rüdte die Compagnie in einer Stärfe von 3 Officieren 
— Hauptmann Moog, Oberleutnant Coulmann, Leutnant v. Wefterweller,) — 
12 Unterofficieren, 108 Mann aus und ſchlug in der Nacht vom 20. zum 
21. Juni bei Zwingenberg unter ſchwierigen Verhältniſſen eine Brüde über den 
Nedar, wodurd es dem Nedarcorps ermöglicht wurde, den genannten Fluß zu 
überfchreiten zur Bedrohung des Nüdzuges der bei Heidelberg jtehenden In⸗ 
ſurgenten.) 

Im Feldzuge 1866 rücte die Compagnie in einer Stärle von 3 Officieren 
— Hauptmam Coulmann, Oberleutnant Megler, Leutnant Emmerling — 
12 Unterofficieren, 127 Mann, 67 Pferden und 14 Fahrzeugen aus. Sie trat 
hier in den Verband des Hauptbrüdenzuges des Armeecorps und betheiligte ſich 
am Brüctenjchlag über den Main bei Höchit zu Beginn und bei Marftbreit am 
Ende des Feldzuges; eine Abtheilung Pioniere (60 Mann) unter Oberleutnant 
Mepler verblieb bei der Großherzoglichen Felddiviſion. In dem Allerhöchiten 
Tagesbejehle vom 16. September 1866 befindet jich die Stelle „Sodann erfenne 
Id) die Leiftungen ber ganzen Pioniercompagmie fobend an", 

Im Stiege 1870/71 hat die Eompagnie vieljeitige Verwendung aufznveifen 
und wiederholt — gefunden, ſich auszuzeichnen. Sie war am 25. Juli 
1870 im der Stärke von 5 Officieren, 1 Arzt, 14 Unteroffieieren, 256 Mann — 
bierunter 180 Pioniere — ausmarſchirt; außerdem zählte ſie 107 Pferde und 
18 fahrzeuge. 

An der Spipe der Compagnie jtand Hauptmann Brentano, bem leichten 
Feldbrüdentrain führte Oberleutnant Caspary, 5 
angehörten die Leutnants Menges, Moob, P In, jowie der Unterart 
Schramm. 

Die — trat zuerft am 9. — in © T ei Arnual, wo fie 


dem im Laufe des Tages 26.000 9 

überjchritten, war nicht die geringit 
Am 18, Auguft finden 

Vionville- Mars la Tour, wo 

den direkten Befehl erhielt, bei 

behüfflich zu fein. Dieje Art 

fortgejeigt wurde, gejtaltete ſich namentfi 


*) Gommandirt vom 3. Infanterio-Regiment. 
**) Eithe Selte 292 der Negimentsgefchichte. 
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die viele Todte aufwieſen und wegen dem bereits vorgejchrittenen Verweſungs- 
zuftande derjelben zu der entjagungsvolliten Thätigfeit der Compagnie im ganzen 


ge. 

Während der Gernirung vom Metz fand die Compagnie, welche an der 
Schlacht von Noiſſebille Theil nahm und am 1. September zufammen mit 
Pionieren des 1. Armeecorps die Stellung von St. Barbe verftärkte, Verwendung 
bei Herrichten von Geſchutzſtanden und Colonnenwegen, beim Erbauen von Schanzen, 
Aurfwerfen von Schuͤtzengräben und Herjtellen ausgedehnter Verhaue, ſowie bei 
dem Einrichten von Häufern innerhalb der Worpoftenlinie zu feiten Stützpunkten. 
Es fam bei leßterer Thätigfeit in der Nähe von Jufiy wiederholt zu kleineren 
Bufammenftöhen mit dem Feinde und wurde Leutnant Poly am 22. September 
beim Erbauen einer Schanze bei Iufiy verwundet. Erſt als letztere ſchon nahezu 
vollendet war, juchte der Feind am 23. September durch Feuer aus ſchweren Ge» 
ichügen die Arbeiten zu ftören, jedoch ohne Erfolg. 

Ein kühnes Unternehmen führten am 25. September die Leutnants Menges 
und Moog mit zwei Unterofficieren (Sergeant Stord, Eorporal Krollmann) 
aus, indem fie in einem von Gorze über Baur und St. Nuffine führenden 
unterirdiichen Gange vordrangen. Längs dieſes faum mannshohen Ganges lagen 
die Nohre der Wajjerleitung Gorze-Meg und bezwedte der an mehreren Stellen 
mit Einſteigſchachten verjehene Kanal die jtete Beauffichtigung der Leitungsrohre, 
Aus friſchen Fußipuren ließ ſich ſchließen, daß der Kanal bis in die jüngite Zeit 
zum Verlehr zwijchen dev Feitung und ben von der Einjchliehungsarmee bejegten 
Dörfern verwendet worden. Die Patrouille gelangte bis zu dem von franzöfijcher 
Infanterie beſetzten Ausgang bei St.’ Ruffine. 

Leutnant Menges wiederholte am folgenden Tage mit Corporal Kroll» 
mann das Unternehmen in dem mit fußhohem Schlamm gefüllten Gange, jtieh 
aber innerhalb dejjelben auf Franzoſen. Leutnant Menges und der Unter 
offizier gaben mehrere Schüfje ab und gingen erſt zurüd, nachdem feitgeftellt, daß 
der Feind ſelbſt an dem Verſchluß des Ganges arbeite, Der Gang wurde nun— 
mehr auch durch unfere Pioniere vollftändig zugejegt und jtreng bewacht. 

Im dem Dfficiercorps der Compagnie traten vom 28, September ab Ver— 
änderungen ein. Oberleutnant Caspary wurde unter Beförderung zum Haupt⸗ 
mann als Gompagniechef in unjer Regiment verjegt, Leutnant Menges zum 
Oberleutnant befördert. Leutnant Moot, in Folge des Patrouillenganges im 
Kanal an Gelenfrheumatismus jchwer erfranft, mußte in die Heimath befördert 
werben, Leutnant Poly übernahm die Führung des leichten Feldbrüdentrains. 

Nach der Eapitulation von Metz rüdte die Compagnie am 29. October nach 
Fort St. Privat ab, um dafjelbe auf eiwa vorhandene Minenanlagen und Pulver 
vorräthe zu unterjuchen. Hauptmann Brentano führte dieſe Unterſuchungen 
mit einigen Unterofficieren aus und zwar während das Fort noch von einer 
franzöfiichen Abtheilung bejegt war. Dann rückten die zur Vefigergreifung des 
Forts beitimmten Truppentheile der heſſiſchen Divifion mit klingendem Spiele in 
folgender Neihenfolge in dafjelbe ein: 





die Brigade und Negimentsftäbe ber Divifion, 
1, Bataillon 1. Infanterie-Regiments, 
2. Bataillon 2. Infanterie-Regiments, 


2 Gejchüge. 

Die franzöfiiche Beſazung war im Innern des Forts aufmarſchirt und die 
einrüdenden Truppen faßten vor derjelben als legte ihnen vor der Sefangenichaft 
erwieſenen Ehrenbezengung das Gewehr an, welches die Befayung erwiderte. Dann 
wurben die Fahnen der beiden Bataillone auf den Wällen des Forts entfaltet. 
Die Compagnie marjchirte ſpäter nach Tournebride; fie war hier Zeuge des Aus- 
marfches der franzoſiſchen Garde und ſomit eines welthiſtoriſchen Ereigniffes, ala 
welches die Gapitulation von Meg, ſowie derjenigen der größten und glängendften 
Armee Frankreichs im Kriege 1870/71 ftets gelten wird. 

Auch der Feldzug an der Loire gab der Compagnie wiederholt Gelegenheit 
zur Auszeichnung. Am 3. und 4. December nahm jie im Divifions- Verbande 
Theil an der Schlacht von Orleans und wurde Hauptmann Brentano am dem 
erjten Schlachttage verwundet. Bei den Stämpfen auf beiden Ufern der Loire fiel 
ber Gonpagnie am 7. December die Aufgabe zu, die Brüde bei Beaugench, welche 
theilweiſe gejprengt war, auf Minen zu unterjuchen, auferdem aber auch über die Loire 
hinüber, welche ftarf mit Eis ging, angeſichts des Feindes die Verbindung mit der 
Armerabtheilung des Großherzogs von Mecllenburg aufzunehmen. Exfterer Aufgabe 
unterzog fi) Hauptmann Brentano, wobei es zu Tel aſtem Feuergeſecht mit einer 
feindlichen Abtheilung kam, die Beaugench beſeht in Pionier wurde verwundet. 

Die Ueberfahrt über die Loire hatte Oberleutnant Menges Vormittags mit 
20 Mann in 4 erbeuteten franzöfiichen Pontons verjucht. Durch das feindliche 
Feuer wurden zwei Pontons unbrauchbar und. Oben Menges, der eine Ver⸗ 
wundung erhielt, mußte an dem biesfeitigen | Nachmittags wieder · 
holte er auf einem Nachen den Verſuch und 
Eisganges und reihender Strömung. Nachdem 
abtheilung hergeſtellt war, wurde Abends 9 
hältniffen ein Di sabjutant 
Unternehmen des Oberleutnant 
die Pioniere Baftian I, © 

Am 8. December fam t 
Gefecht bei les Troischemindes 
im dem Gefecht bei Montlive 
einem Pionierzug gelang, 5 
ftchen geblieben waren, unter | 
zu bringen. 

Auch, bei dem Gefecht vor 2 


ſtadt Vienne in Bertheidigumgszuftand und hatte wejentlichen Antheil am dem 
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am 13. December beginnenden mehrtägigen Ueberjegen der Truppen über die 
Loire, ebenfo am der Herftellung der geiprengten Brücke, Bei dieſer Gelegenheit 
danfte der commandivende General von Manjtein dem Chef der Pionier-Com- 
pagnie perjönlich fr ihre wiederholten ausgezeichneten Dienftleiftungen im Feld ⸗ 
zuge und überwies der Compagnie 1000 Thater, welche jet dem Fonds des 
Regiments einverleibt find. 

Mit dem Gros der Divijion nad) Orleans zurückgelehrt, begaun am 
24. December für die Compagnie eine Periode angeftrengter Thätigleit bei dei 
ausgedehnten Befeitigungsarbeiten in der Vorſtadt St. Marceau, jowie bei den 
Vorbereitungen zum Sprengen der dortigen Eifenbahnbrüde. 

Bei dem Vormarſche der II. Armee gegen Le Mans trat die Compagnie 
mit dent leichten eldbrlicentrain am 7. Januar 1871 — unter Zurücklaſſen einer 
Heinen Abtheilung in Orleans — zur 18. Divifion Über und nahm am dei 
friegerifihen Ereigniffen bei Le Dans Theil. Die Compagnie drang am 19. Januar 
in das verſchanzte Lager von Conlie und demolixte dafjelbe; fie iit jo von 
allen Truppentheilen der Heſſiſchen Divifion am weiteften in das wejtliche Frant« 
reich vorgedrungen. 

Bei dem Ruckmarſch zur Dwiſion nach Orléans fiel am 26. Januar ein 
Pionier den Franctirenes zum Opfer. Aus der Zeit vom Waffenjtillftand bis 
zur Rucklehr in die Heimath ijt nichts Bemerfenswerthes zu berichten. 

Die Compagnie hatte während des Krieges einen Verluſt von 10 Pionieren, 
welche am Krankheiten jtarben und von 3 verwundeten Dfficieren ſowie 4 ver« 
wundeten Riohieren, 

Auszeichnungen erhielten: 

Eifernes Kreuz I. Majje: Hauptmann Brentano, Oberleutnant Menges, 
Feldwebel Maffing, Sergeant Stord, Eorporal Krollmann, Eorporal Ruppel, 
Eorporal Schneider, Pionier Bajtian IL, Pionier Hafenritter, Pionier 
Hartmann, Pionier Nodenberger, Pionier Schiebel. 

Großherzoglich Heſſiſches Militär-Berdienftkreug: Hauptmann Brentano, 
Leutnant Poly, Wachtmeifter Mint, Wachtmeifter Lohfingk, Sergeant Dorn, 
Eorporal Heilmann, Pionier Imgram. 

Großherzoglich Heſſiſches Sanitäts-Verdienftlreng: Feld-Unterarzt Schramm. 

Die 9. Compagnie des Negiments trägt zur Erinnerung daran, daß fie 
aus der Pionier-Compagnie hervorgegangen iſt, am Helm als befonderes Abzeichen 
Unter, Beil und Hade in Neufilber. Diejelben find ein ehrender Hinweis auf 
hervorragende und verdienftliche Leijtungen der ehemaligen Großherzoglichen Pionier» 
Compagnie während eines halben Yahrhunderts in Krieg und Frieden! 


Keim, Regimente@elhihte 117. 


ze: 





IX. Abſchnitt. 


| 3. Großherzoglich Beſſiſches Infanterie-Regiment 
ö Vr. 117. 187 2—19R. 


i Das mit dem 1. Januar 1872 erfolgte Eintreten der Großherzoglichen 
| Truppen in den Verband der Preußiichen Armee Hatte zahlreiche Veränderungen 
im Offieier⸗Corps mit fi) gebracht, nachdem Ende des Jahres 1871 eine größere 
"Anzahl Heſſiſcher Dfficiere in den Nuheftand getreten war. Im Regiment betraf 
es die beiden Bataillonscommandeure Major v. Herff und Major v. Heffert, 
den etatsmäßigen Stabsofficier Major Lannert, ſowie den charafterifirten Major 
Schulz. Außerdem ſchieden noch aus dem aftiven Dienſt nachfolgende Officiere, 
welche dem Regiment während des Krieges 1870,71 angehört hatten: Haupt 
mann Frand, Hauptmann Otto, Hauptmann Lauteſchläger, Oberleutnant 
Emmerling. 
Am 11. Januar 1872 war die Neuordnung des Regiments beendet und 
ergab jich für dasſelbe folgende Ranglifte: 
1. Inhaber: Seine Königliche Hoheit Großherzog Ludwig II. 
Kommandeur: Oberftleutnant Winter. 
Fünfter Stabsofficier: Major Gerlad). 
Regiments-Adjutant: Premierleutnant Zentgraf. 
1. Bataillon. 
Major v. Bötticher, Kommandeur. 
Premierleutnant Freiherr v. Grancy, Adjutant. 
Stabzarzt Dr. Thurn. 
Affiitenzarzt Dr. Schellmann. 
Zahlmeiſter Sgloſſen 


Leib⸗Compagnie. 2. Compagnie. 
Hauptmann Krie ß. Hauptmann Di iery. 
Premierleutnant Sartorius. ‚ Premierleutnant Freiherr Rau von 
Secondeleutnant Bölfing- H und zu Holzhaufen. 


I Secondeleutnant Bornemanıı. 
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3. Compagnie. 4. Compagnie. 
Hauptmann Willenbüder. Hauptmann Diekmann. 
Premierleutnant Knappe v. Knapp= | Secondeleutnant Schmitt. 


ſt adt. 
Secondeleutnant Schott. 


Secondeleutnant Geiſel. 





2. Bataillon. 
Major Mafud. 
Secondeleutnant Schäfer, Abjutant. 
Stabsarzt Dr. Schmidt. 
Affiftenzarzt Dr. Biedert. 
Zahlmeiſter Fauſt. 
5. Compagnie. | 7. Compagnie. 
Hauptmann Caspary. | Hauptmann Bethee. 
Premierleutnant Menges, commandirt | Premierleutnant Stamm. 
als Adjutant zur 25. Divifion. | Secondeleutnant Schroeder. 


Secondeleutuant Bonhard. 8. Compagnie. 


6. Compagnie. Hauptmann v. Blanfenburg. 
Hauptmann Hau. Premierleutnant Qaudhard. 
Secondeleutnant Kichtenberg. ‚ Secondeleutnant Deter. 


Füjilier- Bataillon. 
Major v. Wehren, Kommandeur. 
PBremierleutnant Biel, Adjutant. 
DOberftabgarzt Dr. Fauſtmann. 
Aififtenzarzt Dr. Draudt. 
Zahlmeifter Meier. 


9. Compagnie. N 11. Compagnie. 
Hauptmann Brentano. Hauptmann Koch. 
Premierleutnant Haberling. | Premierleutnant Freiherr v. Ayı. 
Secondeleutnant Weinmann. Secondeleutnant Herden. 

10. Compagnie. 12. Compagnie. 
Hauptmann v. Salifd. Hauptmann Hofmann. 
Premierleutnant Köljch. Secondeleutnant dv. Kummer. 
Secondeleutnant Moog. \ Secondeleutnant Keydell. 


Das neugebildete Füfilier-Bataillon war — abgejehen von der 9. Compagnie 
— durch Abgabe von Unterofficieren und Mannfchaften der übrigen Infanterie- 
Negimenter der Divifion, welche die Nummern 115, 116, 118 erhielten, ergänzt 
worden. In der Uniformirung und Ausrüftung des Regiments traten einige 
Veränderungen ein, welche fi aus Anlage 6 ergeben. Die blaue Regimentsfarbe 
war fernergin zwar nicht mehr in der Farbe des Kragen vertreten, aber dafür 


in den Achjelflappen und Aermelpatten. 
PR 
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Die Trennung des Negiments in drei Garniſonen machte ſich dienſilich 
jtörend geltend. Das 1. Bataillon fand in Offenbach, in der Kaſerne des früheren 
2. Iäger-Bataillons, — welches als Füſilier ⸗Vataillon zum 4. Großherzoglich 
Heſſiſchen Infanterie-Negiment Nr. 118 übergetreten war, — Untertommen, das 
2. Bataillon in Worms in den früheren Stafernements bes 1. Infanterie-Megir 
ments, das Küfilier-Bataillon in Darmjtadt und zwar mit 2 Compagnien in der 
Infanterierflajerne, mit 2 Compagnien in ber Neiter-Stajerne. 

Als Ergänzungsbezirke wurden dem Regiment munmehr übenwiefen bie 
Landwehr-Bataillone Darmſtadt und Erbach im Odenwald. 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog wählte den Geburtstag Seiner 
Majeftät des Kaiſers dazu, um dem FFüfilier-Bataillon an dieſem Tage eine 
Fahne zu verleipen*) und übergab diejelbe perjönlic am 22. März, Vormittags 
9 Uhr im Mahnenzimmer des Grofherzoglichen Schlofjes dem Regiments- 
Eommandeur im Beifein der Prinzen Alerander, Ludwig und Wilhelm, ſowie des 
Brigade · Commandeurs. 

Nachdem Oberſtleutnant Winter ſeinen Dank für dieſen neuen Gnadenbeweis 
des Hohen Chefs ausgeſprochen, übergab er die Fahne mit einer kurzen Anrede 
dem im Schloßhof aufgeitellten Füfitier-Vataillon, welches hierauf nad) dem 
Exereirplatz marichirte, wo Feldgottesdienſt und Parade jtattfand. 

Bei der am Nachmittag ftattfindenden Hoftafel, zu welcher die Stabsoffiziere 
bes Negiments, fowie ſammiliche Offiziere des Füfilier-Bataillons zugezogen worden 
waren, brachte Seine Königliche Hoheit einen Toaft aus auf fein Leib-Negiment, 
das ftolz darauf fein Lönnte, gerade an dem hiſtoriſchen 22. März für fein jüngjtes 
Glied ein neues Feldzeichen erhalten zu haben. 

Auch befichtigte der hohe Chef des Negiments defien einzelne Bataillone in 
ihren Garniſonen, und zwar das 1. Bataillon am 27., das Füjitier-Bataillon am 
28. umd das 2. Pataillon am 29. Mai. 

Ende Auguft fand Negiments-Egerciven bei Darmtadt jtatt, an welches ſich 
Brigade-Exereiven und Detachements-Hebungen bei Großgerau anſchloſſen. An 
17. September waren die Bataillone wieder in ihren Garniſonen eingetroffen, tim 
diefelben jedoch bald wieder zu verlaffen, da vom 1. Oftober ab das ganze Regir 
ment in jeine neue Garniſon Mainz einrücte, wo es mit elj Compagnien in ber 
Schloß Raſerne Unterkunft fand, mit einer Compagnie in der Alerandersstajerne, 

Das Regiment hatte mit dem „goldenen Mainz“, wie es in ben Chronilen 
des Mittelalters genannt wird, einen Garnijonsort erhalten, ber ihm hiſtoriſch 
nicht fremd war. Schon 1689 hatten auf feinen Wällen die Fähnlein der Streide 
Eompagnien geweht, nachdem fie es nad) harter Belagerung mit erobern geholfen. 
Das 1. Bataillon Landgraf Hatte 1793 am ber Belagerung von Mainz theile 
genommen, dann am jeiner Vertheidigung in den Jahren 1794 und 1796, 

Am 9. November 1872 fand auf dem Schladjtfelbe des 18. Auguſt 1870 
in ernjter eier die Einweihung des Hefien-Denfmals ftatt, welches die Officiere 


*) Näheres fiche Anlage 8. 
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der Divifion den Gefallenen dort errichtet haben; eine Deputation bes Regiments 
war zugegen. 

Das ſehr eindrudsvolle Denfmat jteht dicht an dem Dftrande des Bois de 
fa Euffe, aljo am ber Stelle, welche das Negiment am 18. Auguft 1870 fo aus- 
dauernd behauptet hatte. 

Als ein neuer Gnadenbeweis des hohen Chefs des Megiments muß vers 
zeichnet werben, daß er perfönfich am 12. Februar 1873 im Schloffe zu Darm⸗ 

'\ jtadt die mit dem Eifernen Kreuze geichmlicten Fahnen des 1. und 2. Bataillons 
' dem Negiments-Commandeur übergab. 
+ Der 22. März brachte die Beförderung des Oberjtleutnants Winter zum 
Dberften und diejenige des Majors d. Wehren zum Oberſtleutnant. 

Großherzogs Geburtstag wurde 1873 nicht am 9, Juni, jondern erſt am 
17, Juni gefeiert, als dem Tage, an welchem der Landesherr vor 25 Jahren die 
Regierung übernommen hatte; ein combinictes Bataillon des Regiments unter 
Major v. Bötticher vahm an der in Darmitadt ftattfindenden Feit-Parade Theil, 
bei welcher Selegenheit Major Gerlach und Hauptmann Brentano mit dem 
Ritterkreuz 1. Klaſſe, Premierleutnaut Menges mit dem Ritterkreuz 2. Klaſſe des 
Verdienft-Orbens Philipps des Gropmüthigen decorirt wurden, ferner bie brei 
älteften Feldwebel des Negiments mit dem filbernen Kreuz deiielben Ordens. Um 
10, Juni defjelben Jahres ſchied der Negiments-Commandeur Oberjt Winter mit 
der Negiments-Uniform aus dem Dienit, fein Nachfolger wurde Oberftleutnant 
Ehrhardt, bis dahin Bataillons-Commandenr im 3. Bofenfchen Infanterie-Negie 
ment Nr. 58. Oberſt Winter hatte jich ſowohl während des Feldzuges 1870/71 an 
der Spihe des Negiments, als auch bei defjen fpäteren Ueberführung in neue 
Verholtniſſe wejentliche Verdienſte um dajjelbe erworben.) Auch Major Gerlach 
ſchied am 13. Juli 1873 aus dem Dienjt und mit ihm der legte Stabsofficier 
des Negiments, welcher jeine Laufbahn im der Heſſiſchen Armee-Divifion bes 
gonnen Hatte. 

Die Herbftübungen, zu welchen das Negiment am 19. Auguſt ausgerüct 
war, fanden diesmal in der Provinz Oberhejien jtatt, und zwar die Detadjements- 
Uebungen bei ‚Friedberg, Divifions-Mandver in ber Nähe von Gießen und jpäter 
in Gemeinſchaft mit der 22. Divifion bei Marburg. Am 12. September kehrte 
das Negiment mit der Eijenbahn in feine Garniſon zuräd. 

Auch im Jahre 1874 jpielten ſich die Herbftäbungen in der Provinz Ober 
heſſen ab, diesmal wohnten aber Seine Majeftät der Kaiſer und Seine Stönig- 
liche Hoheit der Grofherzog denfelben während der letzten Tage bei. Das Negie 


*) Ernft Winter, geboren 16.4.1821 in Darmfladt. Einteitt in den Dienft au 16.4. 
1837 beim 2. InfanterierRegiment, Leutnant 16, 8, 1843 im 4. InfanteriorNegiment, Ober 
leutnant 13.7. 1851 im 2. Infanteri-Megiment, Dauptmann 16.5.1859 im 4. InfanterieNegis 
ment, Major und Gommandene des 2. Jäger-Bataillons 10. 7. 1867, mit der Führung des 
3. Infanterie Regiments beauftcagt 23. 9. 1870, Oberftleutnant und Kommandeur bes Negiments 
19. 12.1870, Oberft 22. 3.1873. Verabſchiedet 10. 6, 1873, den Charafter ala Generalmajor 
erhalten 18. 1, 1891. 
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ment war am 21. Auguft aus Mainz ausmarſchirt, exereirte vom 24.—28. Muguft 
auf bem Griesheimer Schiehplap in der Brigade, während die Detachements- 
Mebungen bei Nidda und Schotten, die Divifions: Manöver bei Friedberg ftatt- 
fanden. Am 12, September wmandvrirte das ganze Armeccorps bei 

gegen einen markirten Feind, zum Schluß defilicte 8 vor Seine Majejtät dem 
Kaifer, welcher den in Compagniefront-Colonne unter ftrömenden Negen ausger 
führten Vorbeimarſch in Begleitung Seiner Königlichen Hoheit bes Großherzogs 
abnahm und fich über die Haltung der Truppen ſehr anerfennend ausſprach 
Daum folgten Corpemandver zwiſchen Friedberg und Hanau, welche am 16. Sep⸗ 
tember enbeten; noch am demſelben Tage fuhr das Negiment mit der Bahn nad) 
Mainz zurüd. 

An Perfonalveränderungen in dieſem Jahre find noch zu erwähnen, daß Oberſt⸗ 
leutnant v. Wehren am 14. Februar zum Commandeur bes Brandenburgiſchen 
Fäger » Bataillons Nr. 3 ernannt worden war; Major v. Bötticher übernahm 
das Commando des Füfilier- Vataillons, Major dv. Kunowski, bis dahin im 
4. Garde ⸗Regiment 3. F. dasjenige des 1. Bataillons. 

Das folgende Jahr brachte Die Bewaffnung mit dem Gewehr M/71; nennens- 
werthe Aenderungen im ber gefechtsmäßigen Ausbildung der Infanterie hatte jebod) 
die neue Bewaffnung nicht im Gefolge. 

Auch die damals eintretenden Veränderungen im Erercirreglement der Ins 
fanterie bejchränkten ſich auf Vereinfachungen namentlich im Evofutioniren bes 
Bataillons — es fielen unter Anderm auch die Deployements weg — aber nach 
wie vor wurde bei der ganzen Ausbildung großer Werth auf feite Erercirformen 
und die Handhabung geichloffener Abtheilungen gelegt. Näheres über den Dienjt- 
betrieb aus der Periode von 1872-87 findet fich am anderer Stelle, 

Im Mai 1875 ftellte das Negiment ein Commando von I Officer Premier- 
leutnant Freiherr v. Granch), 4 Unterofficiere, 1 Spielmann, 28 Mann nad 
dem Schloß Heiligenberg bei Jugengeim, wo ber Kaiſer von Rußland bermeilte, 
Zu Ehren defjelben fand am 24. Juni Parade auf dem Exercirplage bei Darm 
jtabt ftatt, am welcher ein combinirtes Bataillon des Negiments unter Führung 
des Oberſtleutnants v. Bötticher theilnahm. Bei der Abreije des Kaiſers am 
26. Juni waren jämmtliche Negiments-Eommandenre ber Divifion auf den Bahn⸗ 
hof in Darmjtadt befohlen und wurde hierbei Oberit Ehrhardt der St. Annen- 
Orden 2, lafje verliehen. 

Das Regiment verlieh; diesmal die Garniſon am 30. Auguft, um bei Dieburg 
in der Brigade zu exereiren. Hieran jchloffen fich Detachements-Uebungen und 
Divifionsmandver im nördlichen Odenwald. Am 19. September marjchirte das 
Negiment von Darmitadt aus, begleitet von jeinem 2, Inhaber, Prinz Wilhelm, 
nach Mainz zurüd. Der dem Negiment aggregirte Major Brentano wurde am 
15. Eftober in das 6. Brandenburgiiche InfanterieMegiment Nr. 52 verjept, 

Das folgende Jahr brachte eine hiftoriiche Erinnerung an eine Periode voll 
friegerijcher Ehren aus der Heſſiſchen Truppengeſchichte und am die Bezeichnung 
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„Leib-Regiment”, indem Seine — Hoheit der Großherzog am 18. Auguſt 
1876 folgenden Tagesbeſehl erli 

„Heute find es 70 = dab Mein in Gott ruhender Herr Großvater, 
Seine Königliche Hoheit Großherzog Ludwig I. nachfolgenden Allerhöchit eigen- 
händig geichriebenen Befehl an Seine Truppen erlieh. Folgendes ift bei ber Parole 
befannt zu machen: 

Das 1. und 2. Bataillon Leib» Regiment wird zum 1. und 2, Bataillon 
Leib» Garde, das 1. und 2. Bataillon Landgraf zum 1. und 2. Bataillon Leib» 
Negiment, das bisherige Füfilier-Bataillon der Leib-Brigade zum Garde-Füfifier- 
Botaillon, die bisherigen Füfilter-Bataillone der Brigade Landgraf und Erbprinz 
werben zum 1. und 2. Leibfüfilier-Bataillon ernannt. Dieje Benenmungen gebe 
Ich diefen Bataillonen als ein Zeichen Meiner befonderen Zufriedenheit über den 
im legten Krieg bei verfchiebenen Gelegenheiten bezeugten Muth und Tapferkeit, 
Ich hoffe, daß bei zukünftigen Gelegenheiten fie fich doppelt beeifern werben, ihren 
akten Ruhm beizubehalten und noch zu vergrößern. Aus diefem nämlichen Grunde 
wird das Negiment Chevaurlegers zum Garde » Chevauzlegers-Negiment und das 
Artillerie-Eorps zum Großgerzoglichen Artillerie-Corps ernannt.“ 

Darımftabt, den 18. Auguft 1806. Ludwig. 


„Indem ic; Meiner braven Divifion diefe Allerhöchite Auszeichnung ihres 
damaligen Sriegs- und Landesherrn in das Gedächtniß zurlicrufe, will Ich auch 
derjelben am dem heutigen Tage — in Erinnerung der vorzüglichen Führung und 
Haltung im legten Kriege — einen Beweis Meines Wohlwollens und Meiner 
Danfbarfeit geben, indem ich nachfolgende Officiere und Unterofficiere becorire, 

Es erhalten vom 3. Fnfanterie-Negiment (Leib-NRegiment) Nr. 117 Oberſt 
Ehrhardt das Komthurtreuz 2, Klaſſe des Philipps » Ordens, Oberftleutnant 
v. Botticher und Major Majuc das Ritterkreuz 1. Kl. des Ludewigs-Ordens, 
Hauptmann Bethde das Nitterkrenz 1. SU. des Philipps-Orbens, Premierleutnant 
Freihert v. Ayr das Ritterkreuz 2. SU. des Ludewigs- Ordens, Zahlmeifter und 
Stabsquartiermeifter Schloffer das Nitterfreuz 2. SU. des Philipps-Ordens, Feld⸗ 
webel Stord, Feldwebel Weber und Feldwebel Löffler das filberne Kreuz des 
Philipps · Ordens. Ludwig.“ 

Am 18. Auguſt, der feit dem Jahre 1870 ein Merkftein deutſcher Gejchichte 
und ein Ehrentag der Heſſiſchen Dwiſion geworden, wurde innerhalb derſelben 
vorfiehender Erlaß bekannt gegeben; außerdem fand in dem Drangerieſchloß zu 
Beilungen Salatafel ftatt, zu welcher die an dieſem Tage becorirten Dfficiere des 
Negiments geladen waren. 

Die Herbjtübungen — am 26, Auguſt war das Negiment nach Piungftadt, 
Gernsheim und Jugenheim ausmarfchirt, da in der Nähe des Teptgenannten Ortes 
das Brigadeererciven jtattfand — wurden in diefem Jahre in der Bergſtraße und 
dm weitfichen Odenwalde abgehalten. Das Negiment belegte hierbei auf feinen 
Märichen Oriſchaften der Bergſtraße, welche im Jahre 1849 der Schauplat 
Friegerifcher Thätigfeit gewefen waren, aber nicht mit Unrecht bemerft das Manöver- 





einen 


tagebuch des Regiments, daß der Unterjchied zwiſchen damals und jet: 
‚gewaltiger geweſen ſei. was die Beziehungen zwiſchen den Angehörigen 


ments und ben Quartiergebenden betvaf. Die Aufnahme feitens ber Iefterem war 


überall — namentlich in Weinheim — eine jo auferordentlich gaftliche, daß 
angenehmen Grinnerungen hieran ſich Jahre lang im Regiment exhiekten; 
19. September vlichte legteres wieder in Mainz ein. 

Von Perjonal-Veränderungen bleiben zu erwähnen, daß am 20. € Se 
Dberftleutnant v. Bötticher zum Oberften und am 1. Oftober zum Comman 
des 2, Naſſauiſchen Infanterie Regiment Nr. 88 ernannt wurde. Die 
des Füfilier- Vataillons ging an Major v. Otto über, auferbem wurde | 
v. — bis dahin im Hannoverfchen Fuſilier -Regiment Nr. 73, in Bas Sg 


ment 

Das Sehr 1877 brachte den Megiment theils frendige, theils fhmerzliche 
‚ Ereigniffe. — 
| Unter erſtere rechnet, daß Seine Majeftät der Staifer am 9. Mai auf dem j 
Nüchvege aus den Neichslanden in Mainz eintraf und hier Nachmittags 3 Uhr 7 
auf dem Schloßplag Parade über die Garnifon abnahm. Zu berjelben 
auch drei Landiwehrbataillone, hierunter ein jolches zujammengeftellt aus Landwehr 
leuten der Negimenter 117 und 118, In dieſem Bataillon ſtanden zahlreiche 
Mannfchaften, welche am 18. Auguſt 1870 unter dem Oberbefehl Seiner Majeftät 
in Bois de fa Cuſſe gefochten hatten. Sie waren bejonders jtol; darauf, vor dem 
geliebten Kaiferlichen Herrn noch einmal im Soldatenrod erfheinen zu können 
und obwohl fie erit am Tage vorher eingezogen worden waren, ſtanden fie ſo ſramm 
im Siebe und marfchirten jo gut vorbei, daß Seine Majeftät dies befonders ans 
erfannte. Aber auch das Megiment erwarb jich die Staiferliche Anerlennung 
für den zweimal vortrefflich ausgeführten Parademarſch. 

Der folgende Monat brachte dagegen dem Heſſenland, der Diviſion und 
fpeciell dem Negiment einen ſchweren Verluſt. Nachdem Seine Königliche Hoheit 
der Großherzog durch das am 20. März erfolgte Ableben feines Bruders, des 
Bringen Karl, in tiefe Trauer verſetzt worden war, fegnete Er ſelbſt das Zeitliche 
nach längerer Krankheit am 13. Juni zu Seeheim. 

Der Verftorbene war dem Regiment neunundzwanzig Sabre hindurch ein 
überaus gnädiger Chef geweſen, welcher jtets betonte, daß er die perjünlichen Be 
ziehungen zum Yeibregiment, das ſchon von jeinem Großvater wegen jeiner ruhm⸗ 
vollen kriegeriſchen Vergangenheit befonders geihäpt worden ſei, jehr hoch ftelle. 

Der am 18. Juni auf ber Nofenhöhe bei Darmftadt ftattfindenden Bei— 
fegung wohnte das gefammte Offiziercorps des Negiments bei, welches außerdem 
in der Trauerparade durch eine Abteilung mit der Fahne des 1. Bataillon ver- 
treten war. — 

Der langjährige und hochverehrte Commandeur der Divifion, ihr ruhmreicher 
Führer während des Nationalfrieges 1870/71, folgte jeinem Oheim als Großherzog 
Ludwig IV. in der Negierumg. Am 22. Juni leiftere ihm das Regiment auf dein 
Schlofplage in Mainz den Eid der Treue. Bei dem Niederlegen des Eommandos 
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der Diviſion erließ Seine Konigliche Hoheit der Großherzog am 24. Juni nach ⸗ 


stehenden Befehl: 

„Nachdem heute das Kommando der Divijion abgegeben, drängt es 
Mich, allen Angehörigen derjelben Meinen warmen herzlichen Dank auszufprechen 
für das Mir während der elf Jahre, die Ich die Ehre gehabt, die Divifion zu 
führen, im Kriege und Frieden bewieſene Vertrauen, für dem frendigen Gehorſam, 
die Manneszucht und den regen dienftlichen Eifer. Das Mir gerade jeht ver- 
liehene 25 jährige Dienftzeichen wird Mich jtets mahnen an bie vielen Kameraden 
und treuen Umtergebenen, von denen Sch überzeugt bin, daß fie von ihrem 
ſcheidenden Vorgejeten ein eben jo gutes Andenfen bewahren werben, wie ihr 
— — bon ihren. (ge) Ludwig von Hefjen." 


Am 7. Juli 1877 waren hundert Jahre verfloffen, dat; Landgraf Ludwig IX. 
in Pirmajens mit der Errichtung ber Leib-Eompagnie den Stamm gebildet hatte 
für das Negiment Landgraf, aus welchem unſer 1. Bataillon hervorgegangen iſt. 
Der Tag wurde deshalb von dem 1. Bataillon in Gegenwart des Divifions- und 
Brigade-Commandenrs jejtlich begangen. Major v. Kunowski hielt an das in 
ber Neitbahn der Goldenen-Roisftaferne — welche unter Anderem auch mit ben 
Abbildungen der verjchiedenen von Hauptmann Caspar gemalten Uniformen 
des Regiments jeit feinem Beſtehen ausgejchmüdt war und in welcher auch die 
Mannfchaften fejtlich bewirthet worden — verfammelte Bataillon eine Anfprache. 
Das Officiercorps des Negiments beging den Tag durd) ein Feſteſſen; eine ause 
gebehntere feier verbot fich wegen der allgemeinen Landestrauer. Seine Königliche 
‚Hoheit verliehen an dem Fubiläumstage dem Kommandeur des 1. Vataillons Major 
dv. Kuuowsti, jowie dem Hauptmann Diedmann, Chef der Leibcompagnie, das 
Ritierlreuz 1. Klaſſe des Philippsordens. Die gleiche Auszeichmung wurde dem 
Hauptmann Gaspary zu Theil für die in demfelben Jahre erfchienene furzgefahte 
Geſchichte des Negiments;?) außerdem erhielt der Vicefeldwebel Seibert der 
Leibeompagnie das jilberne Kreuz des Philippsordens. 

Großherzogs Geburtstag (12, September) wurbe Diesmal während der Herbit 
übungen, zu welchen das Regiment am 26, Auguft ausgerücdt war und die 
wiſchen Seligenſtadt und Michelſtadt im öftlichen Starlenburg Fattfanden, 
durch eine Parade der Diviſion bei Kirchbrombach gefeiert, zu welcher Seine 
Königliche Hoheit der Großherzog erſchien, hier von den Truppen zum erſten Male 
als Sandesherr begrüht. 

Im abgelaufenen Jahre war Major Maſuch am 22. April zum Oberſt⸗ 
leutnant befördert worden. 

Der lehte Gnadenbeweis Grofherzog Ludwigs II. für das Negiment hatte 
darin beftanden, daß er den rtmann mit der Anfertigung eines 
Delbildes des Oberftleutnants Stamm beauftragte. Der hohe Chef des Negiments 

*) Befhicite des 3. Großhetzoglich Heffiichen Infanterie Regiments (Pelb-Negiment) Nr. 117. 
Bon G. Easvary, Hauptmann und Compagnie Chef befieiben Negiments. Darmftadt 1877, 
Verlag von Arledric Lange. 107 Seiten Tert, 4 Abbildnugen, 27 Ceiten Anfagen. 
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wollte dadurch gleichzeitig das Negiment und befien verftorbenen tapferen Coms 
mandeur ehren. Das wohlgefungene Bild wurde am 30. März 1878 dem Negir 
ment übergeben und fand nach einer Auſprache des Negiments-Commandenrs au 
die Dfficiere und Beamten feinen Platz im Speifefaale des Caſinos. 

Das 11. AUrmeecorps, in deffen Verband die 25. Divifion nach der Nüdkehr 
aus Frankreich wieder zurüdgefreten war und das jeit 1870 dein General der 
Infanterie v. Boſe, bem verdienjtvollen Führer dieſes Armeecorps in der Schlacht 
von Wörth, unterftand, hatte ſeit feinem Beſtehen noch feine „richtigen“ Kaiſer⸗ 
mandver gehabt. Letztere waren für das Jahr 1878, deſſen Sommer jo überaus 
fehmergliche Ereiquiffe in fidh {chlah, vorgefehen geiefen. Durch, Gottes gnäbige 
Fügung ſollte es aber doch möglich werden, dah Seine Majeftät der Kaiſer den 
‚Herbjtübungen, wenn auc noch feidend, bewohnen fonnte, 

Das Negiment verlieh die Garniſon am 30. Auguſt zum VBrigadeererciven, 
welches vom 3.—7. September bei Bad Nauheim ftattand, hieran ſchloſſen ſich 
vom 9.— 11, Detachementsübungen im füplichen Vogelsberg, und vom 13.—16, 
Divifionsmandver bei Alsfeld. Am feptgenannten Tage überfchlug ſich Oberft 
Ehrhardt mit dem Pferde und zog ſich hierbei eine Gehirnerichätterung zu, welche 
den Grund Legte zu einem binnen Jahresfrift töblich endenden Leiden, 

Seine Majeftät der Kaiſer hatte Wohnung im Schloß Wilhelmshöhe bei 
Kaſſel genommen, wohin am 18. drei Unterofficiere und 24 Mann des Regiments 
zur Ehremvache abgingen. Die große Parade fand am 20. bei Wabern ftatt, Sie 
wird ſtets eine denfwürdige Erinnerung bleiben, da bei ihr Seine Majeftät, noch 
den Arm im der Binde tragend, zum eriten Male nach ſchwerer Leidenszeit fich dem 
Truppen zeigte. Seine Königliche Hoheit der Großherzog wohnte der Parade eben- 
falls bei. Am folgenden Tage fand ein Mandver gegen einen marfirten Feind und 
am 23. und 24. Corpsinandver zwifchen Wabern und Guntershaufen ftatt. Ein 
jehr guädiger Tagesbefehl von 24. September ſprach allen Truppentheilen des 
Armeecorps die befondere Fatferliche Anerkennung aus für ihre Haltung und 
Leiftungen. 

Das Negiment Fchrte am 25. mit der Bahn nach Mainz zurüd, Au 
Berfonalveränderungen ift zu erwähnen, daß Major v. Otto am 20, April in 
das 6, Thüringiiche Infanterie-Regiment Nr. 95 verjept worden war, jein Nady 
folger im Commando des FFüfilierbataillons wurde Major v. Nojtig, bis dahin 
in dem leßtgenannten Negiment. 

Das Jahr 1878 ſchloß mit einem das ganze Yand im tiefe Betrubniß ver⸗ 
jegenden Tranerfall. Am 14. December verjchied im Darmjtadt Großherzogin 
Alice. Sie war das Opfer ihrer Mutterlicbe, da fie fich die tödliche Siranfheit 
bei der Pflege ihrer am Diphiherie erkrankten Kinder, am welcher Prinzeſſin 
Marie ebenfalls jtarb, zugezogen hatte. Der am 18. December in Darmftadt 
erfolgten Beifegung wohnte das Dfficiercorps umferes Negiments bei, welchen 
24 Jahre jpäter die Auszeichnung zu Theil werden jollte, fortan den Namenszug 
der damals zur ewigen Ruhe beftatteten mit jeltenen Gaben des Geiſtes geichmückten 
hohen Frau zu tragen. 
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Die Führung der Divifion übernahm am 15. März 1879 Prinz Heinrich 
von Hefien, ber Bruder Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs, an Stelle des 
zum Commandeur der 16. Divifion ernannten Generalleutnants v. Wichmann. 

Zur Erinnerung an den dentjchefranzöfiichen Krieg war in Darmitadt ein 
Landestriegerdenlmal errichtet worden, deſſen feierlicher Entgüllung am 18. Auguſt 
1879 eine Deputation des Negiments beiwohnte, beftchend aus Oberjtleutnant 
Maſuch, — in Stellvertretung des erkrankten Negiments-Commandenrs, — Haupte 
mann Hofmann, Bremierleutnant Freiherr Rau v. Holzhaufen, Seconder 
feutnant Moo&, Feldwebel Lippert der 7. Compagnie, 3 Sergeanten und 
1 Gefreiter. An demfelben Tage verlieh Seine Königliche Hoheit der Großherzog 
ben Fahnen bes 1. und 2. Bataillons das Militär-Verbienjikreuz. 

Die Herbftübungen wurden in biefem Jahre zum erften Male in ber Provinz 
Nheinhefien abgehalten. Das Regiment war am 30, Auguſt zum Vrigade-Eyer- 
citen bei Oberhilbersheim ausmarjchirt, in beffen Umgebung auch Detachements- 
Uebungen vom 6.—11. September ftattfanden, am die ſich — nachdem am 
12, September Großherzogs Geburtstag durch eine Parade der ganzen Divifion 
bei Wefthofen gefeiert worden — vom 13.—17. Divifions:Mandöver zwifchen Alzey 
und Worms anjchlofien. 

Am 14. October verjchied in Bad Nafjan Oberft Ehrhardt, der wegen 
jeines friſchen Wejens allgemein gejchägte Commandenr des Negiments, zu deſſen 
fangen ſchweren Leiden, wie jchon erwähnt, ein im Dienft erlittener Unglücksfall 
den Grund gelegt hatte.) Bei der Beerdigung in Bad Naſſau war das Officier- 
corps bes Negiments, jowie eine combinirte Compagnie defjelben zugegen. 

Am 16. October erhielt es einen neuen Commandeur in dem Oberften 
v.Befternhagen, bis dahin im 1. Magdeburgifchen Anfanterie-Regiment Nr. 26. 
Auch feinen Brigade-Commandeur Generalmajor dv. Lyncker verlor das Negiment 
bald darauf, nachdem berjelbe neun Jahre lang an ber Spihe der Brigade ge 
ſtanden hatte. Es war ihm das Commando der 9. Divifion übertragen worden; 
an feine Stelle trat Generalmajor dv. Wuffow. 

Es ericheint am Plage, hier einige Anhaltspunkte über den Dienftbetrieb im 
Negiment aus jener Zeit zu geben und zwar geſchieht dies abfichtlich erft an dieſer 
Stelle, weil diejelben gültig find für Die ganze Zeit von 1867—1887, theilweije 
auch noch bis auf ben heutigen Tag. Deshalb erfolgt bie Einfchaltung auch in 
der Mitte diefer Periode. Angaben über die Gefechtsführung werden ſich an 
anderen Orten anſchließen. 


*), Johann Ludwig Ehrhardt, geboren 1. 9. 1827 zu Wadlig. Eingetteten als 
Einjäheig-Freiwilliger 1. 10. 1846 ins Grenabier-Regiment Nr 11, 30.11. 1848 Seromdeleutnant 
im 7. LondwehrrNegiment 22, 6. 1851 im das Infanterie-Regiment Nr. 17 eineangirt, 31. 5. 1854 
Bremierleumant, 11. 2. 1862 Hauptmann und Compagnie -Cheſ Im Infanterio Regiment Nr. 57, 
9.6, 1864 in das Infanterie-Regiment Nr. 20 verfept, 30. 10.1866 Major Im Inſanterle · RNegi · 
mend Nr. 59, 18 8. 1871 Obeiſtleutnant, 10, 6. 1873 mit-ber Fuhrung des 3. Srohberzoglid 
Dehfiichen Infanterie» Regiments (Leib Regiment) Mr. 117 beauftragt, 2. 9 1873 Oberjt und 
Eommandenx defielben. Geftorben 14. 10. 1879 zu Bad Naffau. 
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Es ift gewählt der: 
Ausbildungs-Terminsftalender des Regiments für 1879/80, 


I. Beriode (November, December, Januar). 

1. Ausbildung der Nefruten. 

2. Alte Mannſchaft: Detail-Erercieren, Theoretiſcher Unterricht, Oyımaftif, 
Schiehen; Tiraillement und Vorpoftendienit im Detail. 

3. Patronillenführer: Theoretiſcher Unterricht und praftiiche Unterweifung, 

4. Unterofficiere: Theoretifcher Unterricht in den Compagnien und im 
Bataillon. 

5. Kapitulantenſchule. 
Befichtigung der Nefruten Anfangs Februar in allen Discipfinen. Jeder Nefrut 

muß bis dahin mindeftens 5 Schuß; gethan haben. 


IL Periode (Februar und März), 

1. Erercieren der Compagnie mit eingejtellten Nefruten. 

2, Theoretijcher Unterricht von Nefruten und alter Mannjchaft. 

3. Gynmoſtil. 

4. Schiehen. 

5. Patrouillenführer (Theoretiicher Unterricht). 

6. Unterofficiere (Theoretifcher Unterricht in den Compagnien und im 
Bataillon). 

7. Stapitulantenfchule, 

Befichtigung im März: 

1, die Compagnien im Exercieren und in ber Gefechtoſchule auf dem 
Erercierplaß; 

2. der alten Mannfchaft im Anjchlage. 

3. Kapitulantenſchule. 

IL Periode April 

1. Ausbildung der Vataillone im Eyercieren” — in der Gefechtsſchule auf 
dem Exereierplatie. 

2. Theoretiſcher Unterricht von Rekruten und alter Mannſchaft. 

3. Gymnaſtil. 

4. Schiehen. 

5. Theoretifcher bel we 

6, 


—— im April: 
1. Der Bataillone im Eyercieren und in der Befechtsjchule auf dem Erer⸗ 
vierplage; 
2. der alten Mannjchaft im theoretiichen Unterricht (ganzes Penfum). 
3. der Patrowillenführer | entweder durch mich jelbjt ober durch die Herrn 
4. der Unterofficiere Bataillons · Commandeure. 
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IV. Periode Mai und Juni. 
1. Ausbildung der Kompagnien und Bataillone im Terrain 
(Tiraillements und lokale Gefechte). 
2. Ausbildung der Gompagnien und Bataillone im Vorpoſten- und 
Patrouillendienſt. 
3. Schießen und Diſtanzſchätzen. 
4. Theoretiſcher Unterricht der Relruten. 


5. Gymnaftit und Schwimmen. 
6. Exereieren en detail in den Eompagnien, im Bataillon. 


Infpicierung im Juni 
ber Nefruten im teoretijchen Unterricht (ganzes Penjum). 
V. Periode Juli und Auguft bis zum Regiments-Egercieren, 

1. Gefecht und Borpoftenübungen im Regiment. 

2. Felbdienftaufgaben der Officiere. 

3. Schießen und Diftanzichäten. 

4. Gymnaſtit und Schwimmen. 

- 5. Erercieren im Bataillon in der Negimentsichule. 
6, Gefecht und Belehrungsichiehen. 


Befichtigung im Auguſt. 


1. Prüfungsichiehen. 
2. Gymnaſtit. 
3. Schwimmen. 


VI. Beriode 2. Hälfte Auguſt und 1. Hälfte September. 
1. Regiments und Brigade-Erercieren. 
2. Manöver. 


Mainz, den 17. November 1879. 
vd. Wejternhagen. 


Es geht aus diejem „Ausbildungstalender" hervor, daß man die formale und 
Erereir- Ausbildung jtreng trennte von der Ausbildung im Gelände und für das 
Gefecht; lehtere wurden auferdem erft mit dem Monat Mat begommen und eigent- 
lich nur 4, Monate hindurch ſyſtematiſch betrieben. 

Am 8. April 1880 feierte die 2. Compagnie den Tag ihres hundertjährigen 
Beſtehens; es wurde bei diefer Gelegenheit dem Compagnie-Chef, Hauptmann 
Bagner, das Ritterlreuz 1. Klaſſe des Philipps-Drdens, dem Feldwebel 
Reichert das filberne Kreuz deſſelben Ordens verlichen. 

Auch in diejem Jahre fanden die Herbftübungen — das Negiment rüdte 
zum Brigabeerereiven bei Gau-Algesheim am 1. September aus — wenigitens 
theilweife im Rheinheſſen jtatt und zwar Detachements-Uebungen vom 
10.—13. September bei Oppenheim. Hier überjchritt das Negiment am 
14. September den Rhein, nahm an den Divifions-lebungen Theil, welche am 
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16. bei Groß-Gerau begannen und am 22. bei Dieburg endeten, um noch am 
demfelben Tage nach der Garniſon zurüdzufehren. 1 

Major v. Schmid war am 2, März 1880 in das 4. Rheiniſche Infanterie- 
Regiment Nr. 30 verfegt, Hauptmann Hofmann als Major dem Negiment 
aggregirt, Major Bethite zum etatsmäßigen Stabsofficier ernannt worden. 

Bei der im folgenden Jahre eintretenden Seeres-Vermehrung gab das 
Regiment am 1. April die geichlofiene 12. Eompagwie ab zur Neubildung des 
Füfitierbataillons 2. Großherzoglich Heffiichen Infanterie-Negiments Nr, 116 und 
wurde die Compagnie durch Abgaben innerhalb des Regiments wieder neu aufgetellt. 

Die Ausbildungs: Arbeit erfuhr von 1881 ab eine wejentliche Ausdehnung 
durch die Uebungen der Erjag-Nejerven, die in Compagnien zufammengejtellt im 
Herbite bis zu zehn Wochen eine militäriiche Schulung erhielten, welche den 
Regimentern zufiel. 

Zum Brigabeerereiren auf dem Schiehplag bei Griesheim rückte das Regiment 
am 26. Auguſt ab. Die Detachements-Webungen wurden bei Friedberg abgehalten, 
die Divijionsmandver, welchen Seine Königliche Hoheit der Großherzog beimohnte, 
‚zwifchen legterer Stadt und Hungen; Nücdtehr nad) der Garniſon am 15. September. 

Oberſtleutnant Mafuc) jchied am 18, October in folge jeiner Ernennung 
zum Commanbeur des Wejtfälifchen Füfilier-Negiments Nr. 37 aus dem Negiment 
aus. für den am 22. März in das Infanterie-Negiment Nr. 97 verjegten Major 
Bethcke war Major Schulge — bis dahin im 3. Wejtfälifchen Infanterier 
Negiment Nr. 16 — in das Negiment verjegt worden; derſelbe übernahm Das 
Commando des 2, Bataillons, 

Die 4. Compagnie fonnte am 6. Auguft 1882 ihr 100jähriges Beftehen 

ie und wurde bei dieſer Gelegenheit das Nitterfreuz 1. Klaſſe des Philips 

orbens verliehen: dem Chef der Compagnie Hauptmann Freiherr v. d. Bolg, 
den Premierleutnants dv. Kummer und v. Lyncker, jowie dem Zahlmeiſter 
Meier. 

In diefem Jahre rücte das Regiment ſchon am 25. Auguſt aus ber Garniſon 
ab, da es fein Egereiren, ebenjo das Brigadeererciren bei Gau-⸗Algesheim abhielt, 
Die Detadhements-Uebungen bewegten ſich zwiichen Bingen und Alzey, bie 
Divifionsmandver zwiſchen Oppenheim und Mainz, jo ba; das Negiment am 
Schluß derjelben (21. September) nad nur 2 Stunden Marjd wieder in bie 
Garnifon einrliden konnte. 

An der Jahreswende trat im ganzen Gebiete des Mittelrheins eine ſchwere 
Waſſersnoth ein, die auch Mainz, namentlich die tiefer gelegenen Stabttheile, in 
große Gefahr brachte. Erſt nad) mehrtägiger, ununterbrochener, angeitrengtefter 
Arbeit der Garniſon gelang es, an ber Mheinfeite einen Schugdammt anfzurichten, 
welcher das Verberben von der Stadt abwandte. Als Anerkennung für während 
der bis in das neue Jahr hineinreichenden Wajlersnoth oft unter Lebensgefahr 
gefeifteten opferwilligen Dienjte ftiftete Seine Königliche Hoheit der Großherzog 
ein befonderes Ehrenzeichen. Vom Wegiment erhielten bajjelbe: Hauptmann 
Biel, Secondeleutnant Schimpff II, die Sergeanten Schuhmacher, Leibcontp, 
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und Frick, 10. Comp, die Musketiere Oſtheimer, 9. Comp, Winkler, 
Schäfer, beide von ber 11. Komp, Seitz und Heleine von der 12, Comp. 

Im Anſchluß an eine frühere Bemerkung foll Hier eine „Normatbeftimmung* 

fe Durchführung des Gefechts Plab finden, welde Seitens der 50. Infanterie 
it im Sommer 1883 erlaſſen wurde. Dieſelbe regelte für 3 Zonen und 
2 Feuerſtationen die Technil des Angrifjes folgendermaßen: 

In der erjten Zone — fie reichte bis 500 Meter vom Feinde — löften die 
Compagnien des Vortreffens, deren Soutiens 150 Meter hinter den Schügen 
folgten, während bie Compagnien des Haupttreffens 200 Meter Abſtand von 
den Soutiens hielten, 1—2 Züge als Schügen auf. Leptere gehen ohne zu feuern 
bis auf 500 Meter an den Feind heran und eröffnen hier langjames Schügeit- 
jener. Dann gehen jie ſprungweiſe vor bis zur Hauptfeuerftation, welche auf 
250—300 Meter vom Feinde angenommen wird. Die Soutiens ‚folgen hierbei 
im Lauffchritt, das Haupttreffen im Schritt, 

Auf der Hauptfenerftation beginnt lebhaftes Feuer (Schnellfeuer) und werden 
bier die legten Züge des Vortreffens in die Feuerlinie genommen. Das Haupt 
treffen nähert fich der Schligenlinie bis auf 150 Meter, welche ſprungweiſe bis 
zur Einbruchsftation (150-180 Meter vom Feinde) herangeht und von bier, 
nachdem das in gefchlofjenen Abtheilungen marſchirende Hanpttreffen auf ungefähr 
30 Schritte herangefommen ift, mit aufgepflanztem Seitengewehr zum Sturm 
vorgeht. Gelingt der Anlauf der Schügen, jo begeben ich die geichlofjenen Ab» 
theilungen im Laufſchritt in die Echütenlinie zur Abgabe von Verfolgungsfener. 
It dagegen der Schügenanlanf mißlungen, jo nehmen bie gejchlofjenen Abtheilungen 
das Gewehr zur Aitade und erneuerm mit den wieder Front machenden Schüßen 
den Angriff. 

Am 12. September marjchirte das Regiment zu den großen Herbjtübungen 
aus, welche das Armercorps unter den Augen Seiner Majejtät des Kaiſers aud- 
führen ſollte. 

ALS das Negiment eben die Rheinbrucke überjchritt, wurde dem Commandeur 
machjtehendes Telegramm zugeftellt: 

Ich beftinnme hiermit, daß mein 3. Infanterie-Negiment (Leibregiment) 
Nr. 117 Haarbüjche von jchwarzer, die Spielleute von rother Farbe erhalten jollen.” 

Jagdſchloß Wolfsgarten 12, September 1883. 
Ludwig. 


Oberſt v. Weternhagen machte beim nächjten Halt dem Regiment unter 
präfentirtem Gewehr diejen neuen Gnadenbeweis des Landesheren bekannt. 

Un die zwischen Langen und Offenbach ftattfindenden Detachements ⸗· Uebungen 
(13.—15.) jchlofjen jich Divifions-Manöver (17.—18.) zwifchen Franffurt und Hanau 
und Manöver gegen die 21. Divifion bei Homburg an. 

Die große Parade über das Armeecorps nahm Seine Majeftät am 21. bei 
Homburg ab, in Gegenwart zahlreicher beutjcher und auswärtiger Fürſilich - 
feiten. Sie war wohl eins der glänzendften militärijchen Schaufpiele und jeben- 
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falls für alle Zeiten unerreicht durch den Mittelpunkt, welchen der greife 87Tjährige 
und doch durchaus rüftige Kaiſer bildete. Bei dieſer lepten Parade des 11. Armee- 
corps vor feinem SKaiferlichen Herrn hatte das Megiment das Süd, durch aus⸗ 
gezeichneten Worbeimarjch deſſen bejondere Zufriedenheit zu erwerben. Seine 
Majeftät äußerten nämlich nach der Parade zu dem dienittguenden Flügeladjutanten 
„Infanterie durchtweg ſeht gut; die ‚Blauen‘ waren aber wieder die Beſten“. 

Dieſe Anerfennung wiederholten Seine Majeität Abends nach dem Prunk- 
mahle in Homburg dem Negimentscommandeur mit den Worten „Ich freue mich, 
Ihnen jagen zu können, dab mir das Megiment ſehr gut gefallen hat“. 

Es erſchten hierauf nachjtehender Negimentsbejehl: 

Franffurt, den 22. September 1883. 

Es gereicht mir zur bejonderen Freude und zum größten Stolze, dem Re— 
giment befannt geben zu fönnen, daß Seine Majejtät der Haifer geitern nach ber 
Parade Allerhochſt Selbjt Seine größte Zufriedenheit mit dem Megument mir 
perfönlich auszufprechen geruhte. Diejer Befehl ift beim Appell belannt zu geben, 

v. Wejternhagen. 

Die Eorpemandver fanden vom 23.—25. September bei Frankfurt ftatt, 
diesmal unter jehr ungünftigen Witterungsverhältnifien, welche aber Seine Majejtät 
den Kaiſer nicht abhielten, trog des unaufhörlichen Negens an ſämmtlichen drei 
Tagen zu Pierde den Mandvern beisuwohnen, ebenjo wie Seine Stönigliche Hoheit 
der Großherzog, an welchen Seine Majejtät am Schlufje der Uebungen folgendes, 
die ganze Divifion in hohem Grade ehrende Handichreiben richtete: 

Durchlauchtigſter Fürft, freundlich lieber Vetter und Bruder! 

Eurer Königlichen Hoheit Divijion habe Ich bei den ſoeben beendeten 
großen Uebungen des XI, Urmeecorps in einem jo vortrefflichen Zujtande gefunden, 
daß es Mir zu bejonberer freude gereicht, Eurer Königlichen Hoheit Meinen 
Giaclwunſch zu ſolchem Nefultate und Meine vollfte Anerkennung für Ihre Truppen 
anszufpredien. Ich verbleibe mit den Gefinmungen unveränderlicher Hochachtung 
und Freundichaft Eurer Königlichen Hoheit jreundwilliger Vetter und Bruder 

Wil helm— 

Dem Regiment, welches am 25. Abends wieder in Mainz einrlckte, wurden 
im Auſchluß am die Kaiſermandver folgende Auszeichnungen zu Theil: Oberſt 
dv. Weſternhagen ber Ktronen-Orden 2. Klaſſe mit Schwertern, Oberjtlentuant 
v. Kunoweti Aronen-Orden 3. Klaſſe, Major v. Noftib Kronen-Orden 
3. Hafie, Hauptmann Freiherr v. d, Bol Rother Adler-Drden 4. Klaſſe, Jahl⸗ 
meifteer Meier Kronen⸗Orden 4. Klaſſe 

Bei der feierlichen Enthüllung des Niederwalddenfmals am 28. September 
war die Heſſiſche Divifion durch ein combinirtes Bataillon unter Führung des 
Oberftleutnonts dv. Kumomwskfi vertreten, in welchem drei Gompagnien des 
Negiments unter den Hauptleuten Freiherr v. d. Solk, Sartorius und 
Müller mit der Fahne des 1. Bataillons eingeftellt waren. 
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Bon Perjonalien bleiben zu erwähnen, dab am 22, April der Oberftabs- 
und Negiments« Arzt Dr, Deininger in Mainz verſtarb. Major Hof- 
mann wurde am 12. Juni verabjchiedet und an demjelben Tage Haupt 
mann Diedmaun zum überzähligen Major befördert, Major Caspary zum 
etatsmäßigen Stabsofficier ernannt, Oberjtleutnannt v. Kun ows ki am 17. October 
mit ber Führung des 4. Thüringiihen Infanterie Regiments Nr, 72 beauftragt 
und an gleichem Tage Major v. Boſe vom Eijenbahnregiment in das Regiment 
verſetzt — derjelbe übernahm das Commando des 1. Bataillons — ſowie Hauptmann 
Freiherr v. d. Goly unter Beförderung zum Major zum Commandeur der 
Unterofficier-Schule in Yülich ernannt. 

Ferner ſchied am 13. März 1884 Oberſtleutnant v. Noftig unter Er— 
nennung zum Bezirkscommanbeur aus dem Negiment und ging au demfelben 
Tage Dberjtlentnant v. Petersdorff — bisher Major und Bataillons-Com- 
mandeur im Infanterie » Regiment Nr. 31 — als etatsmähiger Stabsofficier 
dem Negimente zu, für den in das 3. Weſtf. Infanterie-Megiment Nr. 16 vers 
fegten Mojor Caspary. Major v. Studrad vom 3. Heſſ. Infanterie-Negiment 
Nr. 83 — am 13. April in unfer Regiment verjegt — übernahın das Comma— 
des 2. Bataillons, während Major Otto, à la suite des Negiments, am gleichem 
Tage zur Dispofition gejtellt uud zum Bezirlscommandeur ernannt wurde. 

Am 10. Juni 1884 wurde Oberft v. Wefternhagen unter Beförderung 
zum Generalmajor zur Diepofition geftellt*) und Oberft v. Winterfeld, bis 
dahin im 4. Niederſchleſiſchen Infanterie-Negiment Nr. 51, zum Commandeur des 
Negiments ernanıt. Nach deſſen Verabjchiedung am 18. Auguft 1885) über- 
nahm Oberftleutnant Michaelis die Führung des Negiments, deſſen Beförderung 
zum Oberjten und Commandenr am 3. December deſſelben Jahres erfolgte. Am 
24. März 1885 wurde Major Bendemann — bis dahin im Nebenetat des Großen 
Seneraljtabes — in das Negiment und Major Diekmann in das 5. Bad, 
Infanterie-Negiment Nr. 113 — verjekt. 

Die Herbjtübungen des Jahres 1884 fanden in Rheinheſſen bei Partenheim 
und Wallertheim, 1885 in den Kreiſen Dieburg, Darmjtadt und Lindenfels jtatt, 

*) Heinrich Ferdinand Julius v. Weiternhagen, geboren 26. 6. 1828 in Feiſtungen. 
Eintritt in den Dienft 11. 1. 1846 beim 26, Infanterie-Negiment, 14. 9, 1818 Secondeleutmant, 
14. 11. 1867 Premierleutmont, 93, 11. 1860 Hauptmann, 9. 12.69 Major, 3. 7. 1971 Oberfte 
leutnant, 16. 10. 1879 Oberft, 16. 10. 1879 Commandeur des 3. Großherzoglich Heifiihen Ins 
fanterte- Regiments (Lelb- Regiment) Nr. 117, 10. 6. 1884 als Beneralmajor zur Dispofition geftellt. 

“) Georg Rudolph von Winterfeld, geboren 20. 11. 1832 zu Menkim, 
Eintritt in dem Dienſt 7. 4. 1854 beim Garde Schüpenbatalllon; 9. 1. 1866 Secondeleutnant 
im 2%. Infanterie » Regiment, 11. 2. 1862 Bremierleutnant, 15. 5. 1867 Hauptmann 15, 7, 
A871 zum 2, Badiſchen Grenadier-Regiment 110 verfept, 24. 8. 1872 zum 3. Weſtfaltſchen In 
fanterte-Negiment Nr. 16, 8.9. 1873 Major, 7.8. 1974 zum Schleſiſchen FüfiliersRegiment 38 verfept, 
d. 2. 1878 Commandenr des 1. Schleflihen Jägerbataillons 5, 18. 9. 1880 Oberſtleumant, 
14. 7. 1883 in das 4. Niederfchlefiiche Infanterie-Megiment 51 verjept, 10. 6. 1881 Oberſt und 
Eonmandenz des 3. Grohherzoglich Heffiihen Infanterie » Regiments (Leib Regiment) Nr, 117. 
Berobfdhiedet 18, 8. 1885, geſtorben 20, 12, 1899 als Oberft y. D. in Wiesbaden. 

Relm, Regiments: @efhlhte HT. 25 
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1886 in Oberheſſen bei Vüdingen und Hanau; in lepterem Jahre auch Corps— 
mandver im nordweſilichen Oberheſſen, welche bei Gießen endeten. 

Von Perſonalien find zu vermerken, daß am 11. März 1886 Major Schulhe 
als Oberftleutenant in das 4. Großherzoglich Heffiiche Infanterie-Negiment Nr, 118 
und aus fepterem der Major Graf v.d. Schulenburg-Wolfsburg, ſowie am 
4. December deſſelben Jahres der Major v. Steinwehr, bis dahin im 
3. Heſſiſchen Infanterie-Regiment Nr. 83, in das Negiment verfegt wurden; erfterer 
übernahm das 2. Bataillon, letzterer das 1. Bataillon. ferner wurde am gleichen 
Tage Oberfileutnant v. Boffe in das 2. Naſſ. Infanterie-Negiment Mr. 88 
verfept und Hauptmann Sartorihs zum Major befördert. 

Bei der Bildung neuer Truppentheile am 1. April 1887 trat die geſchloſſene 
4. Compagnie zum Infanterie-Negiment Nr. 138 über und wurde eine meue 
4. Compagnie aus Abgaben innerhalb des Negiments aufgeftellt. Vom gleichen 
Tage ab verminderte ſich die Stopfitärke der Bataillone, — welche am 1. April 
1877 auf 561 Mann feitgejegt worden war — auf 559 Mann, hierumter 59 Unter- 
officiere, 4 Lazarethgehütfen, 1 Zablmeifter-Afpirant, 495 Gefreite und Musfetiere 
bezw. Fuſiliere. 

Prinz Heinrich vom Heſſen, Commandeur der Divijion trat am 7. Juli 
1887 in das Disponibilitäts-Verhältniß; fein Nachfolger wurde Generalleutnant 
v. Wissmann. Die Herbtübungen fanden wiederum in Oberheffen und zwar in 
den Streifen Lauterbach und Alsfeld ftatt; an fie ſchloß ji Gorpsmandver 
bei Fulda. Das Negiment war am 22. Auguſt aus der Garniſon abgerüct 
und erft am 21. September wieder in biefelbe änrücgefehrt. 

In das Negiment war verſeht worden am 14. April 1887 vom 8, Wejt- 
fältichen Infanterie-Regiment Nr. 57 der Major Bergemann, — deſſen Ernennung 
zum Oberftleutnant und etatsmäßigen Stabsofficier am 17. Juni erfolgte, — für 
den am 14, April mit dem Charafter als Oberſt werabjchiedeten jeitherigen Oberjt« 
leutnant dv. Petersdorif. In das 2. Srofherzogl. Heffiiche Infanterie-Megiment 
Nr. 116 war am 22. April Major Bendemann verjept worden. Die Haupt 
lente Müller und Tauſcher wurden bem Regiment — erjterer am 17. Yumt, 
lepterer am 22. Dftober — aggregirt. 

Das folgende Jahr geftaltete ſich zu einem Trauerjahr für das deutſche 
Bolt und ganz befonders für die Armee. Am 9. März 1888 verjchied in Verlin 
Katjer Wilhelm. Wohl noch niemals ift das Hinſcheiden eines deutſchen Staifers 
von der Nation jo jchmerzlich und fo tief betrauert worden wie in jenen Märge 
tagen, als die Kunde vom Tobe des greifen Heldenfaifers durch die Welt flog, 
ber ald Menich, Herrſcher und Kriegsherr allen Dentjchen jo theuer war! 

Sein Sohn beitieg als Kaiſer Friedrich II, den Thron, ſchon am 
15. Juni 1888 von tüdifcher Krantkheit hingerafit. Auch mit ihm ſant ein 
Liebling der Nation in das Grab. Dem Großherzoglichen Haufe durch verwand⸗ 
ſchaftliche Beziehungen nahe ftehend, war er öfter im Heſſenlande anweſend und 
auch als General-Infpeeteur der 3. Armee-Inſpection der Divifion wiederholt 
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dienſtlich mäher getreten. Am 17. Juni leiftete das Regiment Seiner Majejtät Haifer 
Wilhelm IL den Fahnen-Eid. 

Im Herbfte 1898 erſchien ein neues Erereir- Neglement für die Infanterie, 
welches das formale Erereiren, alſo die jogenannte Compagnie: und Bataillons- 
Schule, wejentlich vereinfachte. Was die Gefechtsansbildung betraf, ſowie die 
taktijche Handhabung der Truppe, jo griff eine weitgehende Selbſiſtändigleit 
Play entjprechend dem Charakter des modernen Gefechtes. Es verging jedoch 
eine geraume Zeit, ehe der Grundgedanke des Neglements, daß Fünftighin Gefecht 
gleichbebeutend jet mit Schügenfampf, auch für die ganze Wusbildung maß: 
gebend wurde. 

Einige in biefem und in den folgenden Jahren eintretenbe Veränderungen 
in der Ausrüftung der Mannichaften und in der Belleidung der Officiere ergeben 
ich aus Anlage 6. 

Herbftübungen fanden vom 5.—17. September im öjtlichen Rheinhefien ftatt. 

Oberſt Michaelis“) wurde am 18. Derember 1888 zum Generalmajor und 
Commandeur der 4. Infanterie » Brigade ernannt; feine Stelle nahm Dberjt 
v. Wurmb vom 2. Großherzoglich Heſſiſchen Infanterie-Negiment Nr. 116 ein, 
Major v. Studrad trat am 13. November als Oberftlentnant zum 2, Naſſauiſchen 
Infanterie» Negiment Nr. 88 über und an gleichem Tage ging Major Pod 
vom 4. Weſtfäliſchen Infanterie-NRegiment Nr. 17 zu, welcher das Küfilierbataillon 
übernahm. Außerdem war Major Sartorius am 17. April in das Infanterie 
Megiment Nr. 132 verjegt worden. 

Mit dem 4. Januar 1889 kam die Bezeichnung „sFüfilier-Bataillon“ in 
Wegfall, dafür trat diejenige „IL. Bataillon“, Die Herbjtübungen begannen am 
7. September bei Lindenfels und endeten am 19. September mit einem Corps- 
mandver bei Hanau. 

Major Taufcher war am 16. Februar in das 4. Großherzoglich Heſſiſche 
Infanterie · Regiment Nr. 118 verſetzt, au gleichem Tage Major Müller in das 
3. Rojenfche Infanterie Regiment Nr. 58, ferner die Hauptleute Freiherr v. Ayr 
und Gervais am 16. Februar, beziehungsweife am 22. Mai zu Majoren befördert 
worden 

Das folgende Jahr brachte die Bewaffnung mit dem Gewehr Modell 88. 
Perfonal+ Veränderungen: Major v. Steinwehr war am 24. März zum Oberft« 
Leutnant Gefördert worden und übernahm für ihm Major Frhr. v. Ayr das 


*) Berdinand Eduard Michaelis, geboren 22, 6. 1595 im Rochow. Gisgetreten 
om 1.10. 1853 beim 14. Infanteri-Negiment, 8, 12, 1855 Eecondelentnant, 6. 6. 1862 Premler- 
Tentnant, 22.3. 1868 Hauptmann Im 1. Weftpreußifhen Grenadier- Regiment Nr. 6, 16. 7, IA7I Hanpte 
mann md Compagnie. Chef im 3. Badtihen Infanterie Regiment Nr. 111, 7.5.1874 Im den Großen 
Weneralitab verjegt, 27. 10. 1874 Major, 2.1881 Bataillon Commandewr im N. Oberſchleſiſchen 
Infanterie-Megiment Nr. 22, 16. 9. 1881 Oberftleutnant, 18. 8. 1885 mit der Führung des 3 
Großperzoglich deſſiſchen Infanterie Regiments (Leib Regiment) Ar. 117 beauftragt unter Stellung 
ala suite defielben, 3. 12. 1835 Oberſt und Regimenis:Eommandeur, 13. 12, 1888 Generale 
major und Gommandeur der 4. Inſanterie ⸗ Vrigade. Geſtorben 25. 9, 1897 als Generalmajor 
4. D. zu Charlottenburg 
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Commando bes 2. Bataillons, Major v. Trotha vom 4. Großherzoglich Heſſiſchen 
Infanterie-Negiment Nr. 118 wurde am 11. April 1800 in das Regiment verfeit und 
lbernahm das Commando des 1. Bataillons, verftarb jedoch) ſchon am 23. April. Major 
Gerva is trat am 14. Mai an feine Stelle und nach defjen Verabſchiedung am 20. Sep- 
tember Major v. Heeringen vom Hriegsminifterium. Außerdem war Hauptmann 
Bidel am 24. März zum Major befördert und am 29. Juli in das 5. Rhein. Inf.-Megt: 
Nr. 65, ſowie Major v. Derſchau vom 1. Naſſauiſchen Infanterie« Regiment 
Nr. 87 im unſer Megiment verfept worden. Ar 24. März 1800 übernahm 
Generalleutnant v. Bülow das Commando der Divifion. 

Bur Erinnerung an die Z5jährige Wiederkehr des Gefechtes bei Frohnhofen 
begab fich am 13. Juli 1891 Seine Königliche Hoheit der Großherzog mit ben 
Prinzen bes Haufes und zahlveichen Dfficieren der Divifion nach Frohnhofen, 
um dort die Gräber der Gefallenen zu jehmüden. Der Feier wohnten auch che 
malige Angehörige des Negiments bei, 

Oberft v. Wurmb wurde am 1. Auguſt 1891 unter Stellung & la suite 
des Negiments zum Commandanten von Coblenz ernaunt und am 24. Oftober 
zum Generalmajor befördert.) Die Führung des Negiments übernahm am 
1. Auguſt Oberftleutnant Bock v. Wülfingen — bis dahin im Hefiichen 
Fuſilier ⸗ Regiment Nr. 80 — ber gleichzeitig & Ia suite des Regiments geftellt 
worden war; am 22. Auguſt erfolgte feine Beförderung zum Oberſten und die 
Ernennung zum Gommandeue des Negiments. 

Das Jahr 1891 Hatte dem XI. Armeecorps zum erjien Mal große Herbit- 
übungen vor Seiner Mojeftät Kaijer Wilhelm IL gebracht — die Herbftübungen 
des vorangegangenen Jahres hatten vom 6.—20. September im unteren Kinzige 
thale ftattgefunden — und zwar im nördlichen Oberheffen. Das Regiment verlich 
die Sarnifon am 13. Auguſt und hielt diesmal jein Erereiren, ebenſo wie das« 
jenige in der Brigade, bei Lauterbach ab. 

Am 21. Auguft fand beim Negiment die feierliche Enthüllung der ſammtlichen 
Bataillonen der Divijion von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog dere 
liehenen neuen Fahnen ftatt. Won den alten Fahnen — aljo von ben dem 1. und 
2. Bataillon des Negiments am 14. Februar 1814 verliehenen Fahnen — waren 
nur noch geringe Zeugfegen vorhanden, die Durch neue Fahnentücher erſetzt 
wurden. Die Stangen und Spigen der Fahnen blieben jedoch in der alten Bes 
ſchaffenheit. Seine Königliche Hoheit wohnte der Uebergabe und Entfaltung der 


*, Günther Ariedrid Karl Robert v. Wurmb, geboren 12. 5. 1835 zu Sonderte 
hanſen. Cingetreten 21. 3,1851 beim 1. Thliringiſchen Infanterie Regiment Mr. 31, 14. 6.1806 
verſebt ins 3. Rheiniſche Infanterie Regiment Mr. 29, 10, 2. 1867 Secondeleutnant, 3. 4. 1866 
Premierfeutnant, 25. 9, 1867 verfept in das Anhaltiſche Infanterie Regiment Nr. 93, 2 9.1870 
Hauptmann ud Compagnie Chef, 28. 3. 1876 & la suite des 1 Thliringifhen Infanterie Regiments 
Ne. 31 gefielt, 13. 4. 1898 verfept in das 2. Magdeburgiſche Infanterie Regiment Nr. 27, 23,1, 
1872 Major, 15. 11. 1883 verfept Im das Magdeburglice BilfilierNegiment Mr. 36, 6, 7. 1886 
Dberftleuntnant und elatsmähtger Stabsofficier im 2. Groiherzoglich Deſſiſchen Infanterie-Regle 
ment Nr, 116, 13. 12. 1859 Oberft und Commondeut des 3. Großher zoglich Heſſiſchen Infanterie 
Degiments (Zeib-Regiment) Nr. 117, 1.8. 1891 Eommandant von Eoblenz und Ehrenbreitfteit, 
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Fahnen — die nähere Beſchreibung derjelben ergiebt Anlage 3 — perſonlich bei 
und erlieh folgenden Tagesbeiehl: 

„Ich will den Bataillonen Meines Infanterie-Regiments neue Fahnentücher 
verleihen. Soldaten! Die nahezu 100 Jahre, in welchen Euere Fahnen allen 
Unbilden der Witterung im Krieg und Frieden ausgejegt gewejen, die Vorlomm- 
miffe der ruhmreichen Feldzüge haben die Fahnen, die Symbole Euerer Treue 
und Tapferkeit, ihres Tuches fait gänzlich beraubt. Nur neu geichmüdt erhaltet 
Ihr Euere alten Fahnen num zurüc, bewahrt jie getreu dem Ihnen gefeifteten 
Fahneneibe vor Schande, führt fie nur zu Ruhm und Sieg mit der alten Hefien- 
treue, die fich in dieſen Auguſttagen vor 21 Jahre jo glänzend bewährte. In 
guten wie in böjen Tagen, im Frieden wie im Kriege Mir und unſerem Hefien- 
lande treu, jtehen wir gemeinjam feit zu unſerem Allerhöchiten Striegsheren 
Seiner Majeftät dem Kaifer und König. 

Woljegarten, 20. Augujt 1891. Ludwig.“ 

Die große Parade fand am 13, September bei Cafjel ftatt; an dieſelbe 
ſchloſſen ſich riegsmäßige Märjche und vom 17.—19. Manöver des XL. Armee- 
corps gegen das IV. Armeecorps bei Fulda an. 

Major Plod war am 14. Februar 1891 aus dem Negiment gejchieben 
und übernahm Major Brüggemann — bis dahin im Infanterie» Negiment 
Nr. 26 — das Commando des 3. Bataillons. Major Neglaff, der am 
24. März 1890 im Negiment zu diefer Charge befördert worben war, wurde am 
16. Juli 1891 in das 4. Großherzoglich Heffiiche Infanterie-Negt, Nr. 118 ver 
jegt. Auferdem war Hauptmann Schmelger am 16. Juli zum Major befördert 
worden. 
Ein ſchwerer Schidjalsjchlag traf am 13. März 1802 das Hejjenland und 

jein Fürſtenhaus. An diefem Tage verfchied zu Darmſtadt Großherzog Ludwig IV. 
mod) im beiten Mannesalter ftehend, nach furzem Stranfenlager. In dem Ent- 
ſchlafenen betrauerte jein Voll nicht nur den geliebten Landesheren, jondern bie 
alten Kämpfer von 1870/71 auch den hochverehrten Führer der heſſiſchen Divifton 
aus ruhmvoller Zeit, deſſen militairische Verdienfte Seine Majejtät der Kaiſer 
durch Verleihung des Ranges eines Generaloberjten im Herbite des vorher 
gegangenen Jahres noch bejonders anerkannt hatte, 
Wenn Großherzog Ludwig IV. auch auf jeinen Befehl nicht in den Liften 
des Leib-Regiments geführt wurde, jo betrachtete er ſich doch als Chef des Re— 
giments und hat demjelben ftets bejonders gnädige Gefinnung gezeigt. Die Bei— 
ſetzung fand am 17. März in Darmitadt ftatt und wohnte derjelben ein aus den Leib- 
Compagnien der Iufanterie- Negimenter 116, 117, 118 gebildetes, von Major 
v. Heeringen vom Regiment commandirtes Bataillon mit den umflorten Fahnen 
ihrer Negimenter bei. Seine Königliche Hoheit Ernſt Qubwig, der Sohn des 
Berftorbenen hatte am 13. März die Negierung angetreten und leiſtete ihm das 
Negiment am 18. März ben Eid der Treue. 
Das Brigadeezereiren wurde diesmal bei Darmjtadt — Ausmarſch des 
Negiments am 25. Auguft — abgehalten, während für die Herbitübungen 
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(5.—17, September) die Gegend von Oppenheim und Wörrftadt gewählt war. 
Im folgenden Jahre marſchirte das Negiment am 9. September nach, Oberhefjen 
ob, wo bei Butzbach und Büdingen bie Herbjtübungen in der Zeit vom 
11,—23. September jtattfanden. An Perjonalveränderungen waren im abgelaufenen 
Jahre folgende eingetreten: Dberftleutnant Graf v. d. Schulenburg- Wolfsburg 
wurde am 27. Januar als Dberjt zum Commandeur des Infanterie- Regiments 
Nr, 51 ernannt und Oberſtleutnaut dv. Steuben vom Infanterie » Negiment 
Ne. 98 als etatsmähiger Stabsofficier in das Negiment, Major v. Heeringen 
am 2. Mai als Abtheilungschef in den Großen Generaljtab verfeht; das Com—⸗ 
mando des 1. Bataillons übernapm Major v. Derſchau. Major Freiherr 
v. Ayr erhielt am 20. Juli den Abjchied; an jeine Stelle als Commandenr des 
2. Botaillons trat Major Frieje, bis dahin im Infanterie-Regiment Nr. 118. 
Hauptmann v. Kummer wurde am 29. März zum Major befördert. 

Mit dem 1. Oetober 1893 trat in Folge der Einführung der zweijährigen 
Dienstzeit bei den Fußtruppen eine allgemeine Erhöhung der Ktopfitärke ber Ins 
fanterie-Bataillone um je 38 Köpfe ein. Gleichzeitig wurde bei jedem Infanterie 
Negiment durch Abgaben feitens der drei Bataillone ein IV. (Halb) Bataillon 

zu zwei Compagnie gebilbet in einer Friedensſtürle von 8 Officieren, 35 Untere 
offieieren und 156 Mann. Das Commando des IV. Bataillons übernahm Major 
Scmelger, das der 13. Compagnie Hauptmann Moog, der 14. Compagnie 
Hauptmann Peytih. Am 27. Juni 1898 war Major v. Both — bis dahin 
Hauptmann im Infanterie-Negiment Nr. 82 — in das Megiment, am 18. April 
Major v. Kummer in das Infanterie» Negiment Nr. 15 verfegt und am 
17. Oxtober Major v. Derſchau zum Kommandeur des Cabettenhaufes Wahl- 
ftatt ernannt worden. 

Das IV. Bataillon erhielt am 12, September 1894 — das Negiment war 
zum Negiments- und Brigade-Exrereiren am 22, Auguſt nach Grof-Umftabt aus- 
gerlict, woran ſich Herbftübungen im nördlichen Odenwalde anfchloffen — bei 
DOberramftabt eine neue Fahne. 

Am 18. April defielden Jahres hatten Seine Königliche Hoheit der Groß— 
herzog fich in Coburg mit der Prinzeffin Victoria Melita von Sachjen-Coburg 
vermãhlt. 

An Perſonalien aus dem Jahre 1894 ſind zu erwähnen: Major Brügge- 
manı war am 16. Juni zum Oberftleutnant im Regiment befördert worben; 
an jeine Stelle als Commander des Fiüjilier- Bataillons trat Major v. Both. 
Oberftleutnant v. Steuben wurde am 12. September zum Oberften beförbert 
und Major Neiche — bis dahin im Infanterie + Regiment Nr. 141 — in das 
Negiment derfeht. 

Dem Jahre 1895 verlieh die Erinnerung an die vor 25 Jahren jtattgehabten 
gewaltigen Kriegsereigniſſe eine befondere Weihe. Seine Majeftät der Kaiſer ge 
dachte am 18, Auguſt der Thaten der Hejfifchen Divifion aus jener Zeit in nach 

! ftehendem Telegramm an Seine Konigliche Hoheit den Großherzog: 
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„Euer Königliche Hoheit wollen überzeugt jein, daß Ich bei der — 
25jährigen Wiederlehr des Jahrestages der Schlacht von Gravelotte-St. Privat mit 
befonderer Dankbarkeit der von der tapferen Heſſiſchen Divifion in der Schlacht 
unter schweren blutigen Opfern vollbrachten Ruhmesthaten gedenfe, 

Wilhelm I. R* 

Seine Königliche Hoheit antwortete hierauf telegraphiich: 

„Euer Majeftät warme Worte ber Anerkennung der Tapferkeit Meiner 
braven Heffen, die fie vor 25 Jahren in den nie zu vergejienden Tagen beiviefen, 
haben Mic als ihren Landesvater tief gerührt. Im Namen der Heſſiſchen 
Krieger umd Meines ganzen Volkes ſpreche Ich den innigen Dank aus, der alle 
‚Herzen bewegt. Wenn je das beutjche Vaterland wieder bedroht werben jollte, 
werden die Hefjen in Liebe und Treue ihrem Staifer zur Seite jtehen. 

Ernit Ludwig." 


An demfelben Tage erhielten durch Kaiſerliche Orbre die Fahnen des 
1. und II. Bataillons Fahnenbänder mit Spangen, welche die Namen der Schlachten 
und Gefechte tragen, an welchen die Bataillone im Kriege 1870/71 Theil genommen 
haben und zwar beim I. Bataillon: 

18,8. 70 Grovelotte-St. Privat, 19./8.—2./10. 70 Dep, 31./8. und 1.9, 70 
Noifjeville, 3/12. und 4.112. 70 Orleans, 8.,9. und 10,/12, 70. Veangency-Eravant, 
9,12. 70 Montlivault und Chambord 10,12. 70, Vienne, 10/1. 71 Jedes. 


Beim II. Bataillon diejelben Namen, abgejehen von Jodes 

Das Negiment beging den 18. Auguſt durch Parade auf dem Schlohplage, 
Feſteſſen der Officiere und feftliche Vewirtgung der Unterofficiere und Mannfchaften. 

An demjelben Tage wurde der Negiments-Commanbeur, Oberſt Bod 
vWülfingen, zum Generalmajor und Kommandeur des 58. Infanterie-Brigade 
ernannt.*) An die Spige des Negiments trat Oberſt v. Heeringen, bis dabin 
Abtheilungs Chef im Großen Generaljtabe. Außerdem war Hauptmann Mootz 
am 27. Januar 1895 zum Major befördert, Major Friefe am 14. Juli zur 
Dispofition geftellt und Major Dür bis dahin aggregirt dem InfanterieNegi- 
ment Nr. 87 — in das Negiment verfeßt worden. Major Reiche übernahm 
das Commando des 2. Bataillons. 

Seine Majeftät der Kaiſer erfhien am 26. Auguft in Mainz und nahm 
auf dem großen Sande Panb ab über die 21. Divifion, jowie über die In— 
fanterie» Negimenter der 25. Divifion — deren Commando am 27. Ianuar 


*) Eruſt Friedrich Wilhelm Wulbrand Bod v. Willfingen. Geboren 2, 6, 1840 
‚zu Sammfpringe. Cintritt 4. 4. 1859 in das miglich Dannoverſche InfanterlerMegiment, 
23. 7. 1859 Secondelentnant im 3, Infanterie ment, 21. 9. 1864 Bremierleummant, 9. 3. 1867 
einrangiet in das Königlich Breuhiice 6. Rheinifche InfanterioNegiment Nr. 63, 18. 10, 1871 
Hauptmann, 13. 1. 1863 Maſor, 22, 5. 1889 Dberftlewinant und etatömähiger Stabsofficler 
Im Heiftichen Füfilier- Regiment Nr. 80, 1. 8. 1891 mit der Frliheung des 3. Großherzoglich 
‚Heififchen Infanterie (Leibe) Regiments Wr. 117 beauftragt, 22. 8. 1891 Oberft und Kommandeur 
defielben, 18, 8. 1895 Generalmajor und Gommandeur der 58. Anfanterie-Brlgabe. 
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Generalleutnant v. Bonler übernommen hatte — mit Ausnahme des Infanterie» 
Regiments (Leib»Garde) Nr. 115. 

Die Herbjtübungen erjtrecten fich diesmal von Marburg aus über Alsjeld 
bis nach Fulda, und endeten hier nach einem zweitägigen Gorpsmandver am 
24. September, während für fie im folgenden Jahre die Gegend zwifchen Kreuz-⸗ 
nach und Alzey gewählt war; das Negiment war vom 11.—24. September 1896 
aus der Garniſon abweſend 

Hauptmann Schott war am 27. Januar 1896 zum Major befördert, 
Major Wachs von Striegsminifterium am 19. März in das Regiment verſetzt 
worden; leßterer übernahm am 18. April das Conumnando -des 3. Bataillons für 
den am gleichen Datum verabjchiedeten Major v. Both, trat aber ſchon am 
1. December wieder zum ſtriegsminiſterium zurüc, 

Ferner war Major Moog am 18. April nah Württemberg commanbirt 
worden behufs Verwendung als Bataillonscommandeur im Infanterie » Regiment 
Nr. 124 und Hauptmann Geiſel zum Major im Regiment beförbert worden, 

Major Dürr trat am 12. September an die Spige des 1. Eerbataillons 
und den Major Schmeler verlor das Regiment am 17. Auguſt durch den Tod. 

In das Regiment wurben verfeßt am 20. Auguſt Major Ktießlich — bis 
dahin im Füfilier-Negiment Nr. 34 — und am 12. December Major v. Voigtö- 
Rhebz, bis dahin im Infanterie-Negiment Nr. 44. Erſterer übernahm das Com- 
mando des II. Bataillons, leypterer dasjenige des I. Bataillons. 

Das Commando der Diviſion hatte am 27. Auguſt Generalleutnant 
v. Müller übernommen, 

Die im Jahre 1893 newerrichteten IV. Bataillone wurden am 1. April 1897 
zur Auftellung neuer Infanterie-Negumenter verwendet, und zwar bildeten IY. 117 

/ mit IV./118 das 2. Bataillon des 5. Großherzoglich Heſſiſchen Infanterie-Negiments 
Nr 168. Es traten zu letzterem über vom Negiment bie Hauptleute v. Bülow 
und Troeger, Premierleutnant Neimide, die Secondeleutnants Girſchner, 
Heinersdorff, v. Nummer. 


Die Iubelfeier des MOjährigen Geſtehens des Regiments, 

Die ſchon feit längerer Zeit innerhalb des Regiments getroffenen Vor⸗ 
bereitungen — unter welche auch die Bildung eines durch die Dfficiere aufs 
gebrachten Fonds gehörte — um den Tag des 200jährigen Beſtehens des 
Regiments würdig umd feftlic zu begehen, hatten Ende 1896 feitere Geftalt 
angenommen. 

Nach dem feitens des Negiments-Gommandeurs aufgeftellten Programı 
follte Die Feier vier Tage — 8. bis 11. Juni 1897 — umſaſſen und waren 
hierzu Einladungen ergangen an jämmtliche Officiere, Sanitätsofficiere und Bes 
amte, welche im Regiment geitanden, einſchließlich der Neferveofficiere. 

Anferbem jollten die Veteranen, welche in den Feldzügen 1866, 1870/71 
unter den Fahnen des Negiments gelämpft hatten, geladen werden, ſowie als Ehren« 
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gälte die unmittelbaren Vorgeſetzten des Regiments, die oberjten Militär und 
Eivilbehörben der Garnijon, jowie die Commandeure der Grofberzoglichen Nogi- 
und der in Mainz ftehenden Regimenter. 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hatte mit ven Prinzen des Hanfes 
jein Erſcheinen zu dem Iubiläumsfefte zugejagt. 

Am 8. Juni fand eine Xorfeier jtatt, imdem am diefem Tage Mittags 
12 Uhr Depitationen von jämmtlichen Truppentheilen der Garnijon dem im 
weihen Saale des Mifitärcafinos verjammelten Officiercorps des Negiments ihre 
Glüchwänjche darbrachten, ebenjo eine Abordnung der Stadt Mainz 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hatte am Nachmittag das Dfficier- 
corps des Negiments, jowie die bereits eingetroffenen früheren Officiere deſſelben 
zur Galatafel im Großherzoglichen Schlofie zu Mainz befohlen und brachte hier- 
bei einen Toaft auf das Regiment, dem er einen koftbaren Tafelaufjag als Jubi⸗ 
laumegeſchent übergab, mit folgenden Worten aus: 

„stameraden! Ich Habe Sie Heute, als am Tage der Vorfeier des 200 jährigen 
Jubiläums Meines Leib-Negiments, hier verfammelt, um Ihnen vor allem Meinen 
Dank zu fagen, den alten Officieren des Negiments für das, was Cie im ſtrieg 
und Frieden in dem Negimente geleiftet haben, und dem jegigen Dfficiercorps bes 
Regiments für die Hingebung, mit der Sie das Negiment in Discipfin und Yuss 
bildung auf einer bemerfenswerthen Höhe Halten. Ein fchmerzlicher Gedante, 
welchen die älteren Dfficiere des Negiments Mir bejonders nachfühlen werben, 
iſt Mir dabei, daß Mein hodjjeliger Vater heute nicht an Meiner Stelle zu Ihnen 
ſprechen fann. Unter feinem Befehl hat ſich das Negiment unvergeßliche Lorbeeren 
erworben. Und ein weiteres Bedauern ift es für Mich, daß in Folge einer ſchweren 
Erkrankung Meines Schwagers bie Großherzogin heute nicht hier jein fan. Sie 
hat Mic; gebeten, dem Negimente ausdrüdlich zu jagen, wie leid es ihr fei, 
während ber Feſtiage des Regiments micht in Ihrer Mitte ein zu Können. Ich 
trinfe anf das Wohl umd eine glücliche Zukunft Meines Leib-Regiments.* 

Der zweite Inhaber des Regiments, Prinz Beitgeie: dankte im Namen 
des Negiments wie folgt: 

„Ew. Königliche Hoheit wollen gnädigſt gejtatten, daß ich im Namen des 
Leib-Negiments, dem ich jeit 30 Jahren anzugehören die Ehre habe, deffen unter» 
thänigjten Dank abjtatte für die gnäbigen Worte, durch welche Ew. Königliche 
Hoheit daſſelbe Hochgeehrt haben, Was dem Negimente in den 200 Jahren feines 
Bejtehens zu leiſten vergonnt war, das verdankt es einem Leitſtern, dem es 
allezeit gefolgt ift: der nie wanfenden Treue zu feinem Landes- und Ariegäheren! 
Diefe Treue — den erhabenen Ahnen gehaften — sie ift mm, von Gejchlecht zu 
Geſchlecht ſich vererbend, dem hohen Entel geweiht. Heute wie allegeit, im Strieg 
umd Frieden, in guten und böjen Tagen ſteht das Leib-Negiment in Treue feſt 
zu feinem geliebten Landesheren, umd ein Ruf wedt im den Herzen feiner Au— 
gehörigen, der jetigen wie der früheren, der alten wie der jungen, ſtets lauten 
und freudigen Wiederhall, der Ruf: Seine Stönigliche Hoheit der Großherzog 

Hurrab! Hurra! Hurrab!* 





Am Nachmittage des 9. Juni begrüßte das Officiercorps im Gafino die 
ehemaligen Negimentsfameraden, deren ſich über hundert eingefunden hatten und 
wurde bei dieſer Gelegenheit manches freudige Wiederjehen gefeiert. 

Im Hintergrunde des Saales waren die zahlveichen dem Regiment au— 
laßlich jeines zweihundertften Geburtstages geftifteten Gefchenfe ansgeftellt. 
Es befanden fich hierunter ein Portrait Ihrer Königlichen Hoheit ber Groß— 
herzogin mit eigenhändiger Unterjchrift, ein filberner Kandelaber vom Pringen 
Wilhelm, zwei große Delgemälde, eins Seine Majeftät den Kaiſer, das andere 
Seine Königliche Hoheit den Großherzog darjtellend, beide gemalt von Vrofeſſor 
Koner und beide gejchenft von de ehemaligen activen Offieieren, ſowie Sanitäts- 
officieren des Negiments. Ferner ein funftvoller Tafelaufjag der Nejerveofficiere 
des Negiments, eine große Standuhr von den Damen des Regiments gejtiftet u. j. w. 

Einen glänzenden Verlauf mahm die Abends 8 Uhr beginnende Feſtvor⸗ 
ftellung im Stadttheater, befjen weite Näume von ben Gäſten, den Officieren, 
Unterofficieren und Mannfchaften des Megiments angefüllt waren. Bei dem 
Erfcheinen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs brachte Oberft v. Heeringen 
ein breifaches Hurrah aus. Lebende Bilder führten dann Vorgänge aus der 
Geſchichte des Regiments — Sziclos (1685), Belagerung von Mainz (1793), 
Aberclan (1809), Sriegserflärung (1870), Uebergang Über die Loire (December 
1870) — in vorzüglich gelungener, packender Darftellung vor, welche mit einer 
Apotheoje und Huldigung vor dem Landesheren unter Abfingen der National- 
hymne überaus wirkungsvoll jchloß. 

Hierauf nahm Seine Königliche Hoheit vom Balcon des Stadttheaters ans 
eine Serenade fämmtliher Mufikcorps der Garnijon entgegen und begab ſich 
fpäter zu einer fameradicjaftlichen Vereinigung in das Dffieiercaſino. 

Den eigentlichen Jubiläumstag, als welcher nad) alter Ueberlieferung der 
10, Juni galt, Teitete Feſtgottesdienſt in der Garniſonkirche für die ebangeliſchen 
Mannſchaften — welchem auch Seine Königliche Hoheit der Großherzog bei 
wohnte — umd in ber Petersfirche für die latholiſchen Mannichaften des Negir 
ments ein. 

Inzwiſchen waren folgende Telegranme beim Negiment eingetroffen: 

„Sch spreche dem Regiment zu dem heutigen Iubeltage mit Meinen Glüc- 
winfchen Meine danfende Anerfennung aus für die jeit feiner Stiftung geleiteten 
hervorragenden Dienjte; Ich bin gewiß, daß das Negiment gleiche Hingebung und 
Treue bis in die fernjte Zufunft bewahren wird. Wilhelm L R.* 

Steichzeitig hatte Seine Majejtät nachiolgendes Telegramm au Seine 
Königliche Hoheit den Großherzog gerichtet: 

„Eure Königliche Hoheit beglückwünſche Ich zu dem heutigen Tage, an dem 
Euer Königlichen Hoheit Leib-Negiment fein 200jähriges Beſtehen feiert. Die 
rahmvolle Vergangenheit dieſes alle Zeit bewährten Regiments ift Mir Bürge, 
dab es stets neue Ruhmeskrünze um feine ehrwürdigen Fahnen zu winden 
wiſſen wird, Wilhelm L R.* 
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Seine Konigliche Hoheit der Großherzog antwortete hierauf telegraphijch: 

„Euerer Majeität danfe Ich für die guädigen und anerfennenden Worte, 
An der Wende des zweiten umd dritten Säculums diejes alten Negiments gelobe 
IH mit Meinem Leibregiment alle Zeit gewärtig zu fein der Befehle unfers 
Allerhöchiten Kriegsherrn und einzuftehen für Euerer Majejtät und des deutſchen 
Vaterlandes Wohl, 

Ernjt Ludwig“ 

Ihre Königliche Hoheit die Grofherzogin telegraphirte dem Negiment aus 
Bufareft : 

Ich bedanere aufrichtig durch die Verhäftnifie gezwungen zu jeim, an 
Ihrem ſchönen feltenen Feſt nicht Theil nehmen zu fönnen, jende Ihnen aber 
meine beten Glüdwünjche und bitte diefe auch dem Negiment auszuſprechen. 

Victoria Melita.“ 


Das Negiment hatte um 10°, Uhr auf dem Schlofplage zur Parade Auf- 
ftellung genommen und zwar auf dem rechten Flügel deſſelben bie unmittelbaren 
Vorgefepten, die Nejerveofficiere, fowie die früheren Dfficiere des Negiments, 
während auf dem linfen Flügel 900 Veteranen jtanden, ihren alten Eompagnien 
nach geordnet. Außerdem waren vom Infanterie-Megiment 168, zu dejien 
Formirung das Megiment fein 4. Bataillon abgegeben hatte, jämmtliche Officiere 
deſſelben erichienen, und eine aus zehn Unterofficieren beitehende Deputation. 


Nachdem Seine Königliche Hoheit, von einer nach Tauſenden zählenden 
Vollsmenge jubelnd begrüßt, die Front des unter präfentictem Gewehr ſtehenden 
Regiments abgeichritten hatte, begab er fic vor die Mitte der Paradenufftellung 
und ließ nachftehenden Tagesbefehl vorlefen: 


An Mein 3. Infanterie-Negiment (Leib-Regiment) Nr. 117. 
Tages-Befehl. 

Mein Ahnherr, der in Gott ruhende Landgraf Eruſt Ludwig, hat vor 
zwei Jahrhunderten das Negiment unter dem Namen $reis:Negiment errichtet, 
Es ift hervorgegangen aus Meinem Leibgarde «Regiment, dem älteften Heſſiſchen 
Truppentheil, welches zu jener Zeit ben Namen Schrautenbach ſches Negiment 
führte, 

Es war eine ſchwere Zeit der Gründung des Negiments vorausgegangen : 
im Dften des Neiches die Türfennoth, im Weiten die Franzoſen, ſengend und 
brennend in der blühenden Pfalz und am Rheine, in unſerer engeren Heimath. 

Der Beginn des 18. Jahrhunderts führte das Streis- Regiment während ber 
‚Zeit des Spanifchen Erbfolgefriegs vom Jahre 1702 bie 1714 jaft ohme Unter 
brechungen ins Feld. En 

Die Feitung Landau fieht es zweimal unter den Velagerern, zweimal als 
Vertheibige. — 

Auch in den folgenden Kriegen des 18. Jahrhunderts, dem Polnischen 
Striege 1733— 35, dem Ofterreichifchen Erbfolgelriege 1747—63 in Sachſen und 
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Thüringen, zeichnete. ſich das Negiment durch jeine Ariegstüchtigfeit und treue 
Pilichterfüllung aus, 

As Regiment und Brigade Landgraf von 1790—1806 durchlebt es eine 
Beriode friegerifcher Tätigkeit, welche nur felten durch friedliche Zeit umer⸗ 
brochen iſt 

1792 am Ober und Mittelrhein, 1793 unter den Belagerern von 
1793 bis Ende 95, drei fange Jahre, in den Niederlanden, meijtens in der aufs 
reibendjten Verwendung im Borpoftendienft, in zwei Winterfeldzügen an allem 
Mangel leidend; 1796 und 97 Theile des Regiments auf einer fernen Expedition 
mad; Eroatien und Trieft, das 2. Vataillon im den ruhmreichen Kämpfen bei 
Kaijerslautern, Mainz und an der Lahn. 

Von Meinem Ahnherrn Großherzog Ludwig I. glorreichen Augedenlens 
wird dem Negiment im Jahre 1806 der jehige Name Leib-Regiment verliehen. 
Es hat benfelben in den 91 Jahren bis heute mit Ehren getragen. 

Gleich zum Beginn 1806 und 1807 im Preußen und Polen, 1809 in Ofter« 
reich in den mörberifchen Schlachten von Ajpern und Wagram, im weldem bas 
Regiment über ein Drittel feiner Stärke an Officieren und Mannjchaften verlor. 
Und dann mach furzer Friedenspauſe der Feldzug 1812 auf den Eisfeldern Ruß ⸗ 
lands: welde Erinnerungen, weicher Prüfftein, welcher Helbenmuth! 

In den Namen Smolenst, Borodino, Moskau, Krasnoi und Berefina find 
Entbehrungen und Strapazen ohne Gleichen, Todesmuth und hingebende Treue bis 
zum legten Hauch enthalten. Eine Armee von 500000 Mann ging zu Grunde, 
darunter auch, am Tüchtigfeit von feinem Negiment übertroffen, das Heſſiſche 
Leib-Regiment; 8 Officiere, 6 Mann und die von Kugeln zerjchmetterten Fahnen 
fahen die Heimat wieder und jprachen lauter ala alle Berichte von dem Ge— 
ſchehenen. 

Auch die Jahre 1813 und 14 ſahen das Regiment im Felde; 1815 bradjte 
als Schluß; der langen Kriegsperiode dem Negiment in dem Gefecht bei Straß: 
burg an dem Suffelbach noch einmal wohlverdiente Lorbeeren. 

Nach langer Friedensperiode bewährte fich die Treue und Tüchtigfeit des 
Leibregiments im den Jahren 1848 und 49 im glängender Weije, und im Feldzuge 
1866 zeichnete fih das Negiment in den Gefechten an dem Main durch hervor⸗ 
ragende Tapferfeit aus. 

Da naht nach jo vielen Perioden unjerer vaterländifchen Geſchichte, im 
denen auch das Leibregiment Öfters mit ſchwerem Herzen, aber immer voll und 
ganz jeine Pflicht gethan, wie «8 ehrliebenden Solbaten geziemt, bie Erlöfung 
aus dem jahrhundertlangen Banne deutjcher Uneinigkeit. 

Unter dem bewährten Banner und Befehle bes erhabenen Bundesfeldherrn, 
Seiner Mojeftät des Königs von Preußen, nimmt auch die Heſſiſche Divifion 
und mit ihr das Leib-Negiment Theil an dem ewig denfwürdigem Feldzuge 1870/71. 

Wenn ich, dem jetigen Negimente die Namen Gravelotte, St. Brivat, Meb, 
Noiſſeville, Orleans, Beaugency-Eravant, Montlivault, Chambord und Vienne 
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zurufe, jo enthält ein jeder derfelben Großthaten, welche würdig find für immer 
der Nachwelt überliefert zu werden. 

Mein in Gott rubender Herr Vater ruhmvollen Angedenfens in Eurer 
Mitte im dem Nacmittags« u. Abenditunden des 18. Auguſt, das Regiment 
Schulter an Schulter mit den Söhnen anderer deutſcher Stämme, der tapfere 
rütterliche Kommandeur an der Spike bes Negiments zu Tode verwundet, bei 
Montlivault das muthige erfolgreiche Eingreifen Eures zweiten Inhabers, meines 
viefgeliebten Heren Onkels, des Prinzen Wilhelm von Heſſen u. bei Nhein: welche 
Beijpiele hervorragender Soldatentugenden! Mögen jie bei Euch ftets Nad)e 
ahmung finden. 

Dfficiere, Unterofficiere und Soldaten des Leib-Regiments! 

Eure Vorfahren haben in zwei vergangenen Jahrhunderten Meinen Ahnen 
und Meinem Haufe Treue gehalten im Kriege und (Frieden, in guter und böfer Zeit! 
Gelobe ſichs jeder am Heutigen Tage ſolchen Vorbildern zu folgen. — Blau ift 
die Farbe der Treue, blau die Farbe meines Leib- Regiments! Sie fei der 
Wiederjchein Eurer treuen Geſinnung, welche Eure Vorfahren durch zwei Jahr- 
hunderte fleclenlos erhalten haben. — So beginnt den erſten Tag des 3. Jahr- 
bunderts, den Blick auf Eure Fahnen gerichtet und den alten heſſiſchen Wahl 
ſpruch „Bott — Ehre — Vaterland“ im Herzen, mit dem hehren Schwure, bie 
alte Heſſentreue Unferem erhabenen Kriegsherrn, Seiner Majeftät dem Staifer, zu 
halten und Gut und Blut einzufegen für des Kaiſers und des Meiches Wohl, für 
Unfer geliebtes deutjches Vaterland. 

Gegeben Mainz, den 10. Juni 1897. 

ge. Ern ſt Ludwig. 

Um Deinem 3. Infanterie-Regiment (Leib Regiment) Nr. 117 am heutigen 
Tage feines 200jährigen Beſtehens für die zu allen Zeiten bewiejene ehrenhafte 
und mufterhafte Führung einem bejonderen Ausdrud der Anerkennung und bes 
Wohlwollens zu geben, finde Ih Mich zu folgenden Gnadenbeweiſen veranlaht: 

1) Ich ernenne Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin Victoria Melita, 

Meine vielgeliebte Gemahlin, zum J. Inhaber des Regiments. 

2) Ich verleihe den Fahnen des 1. und 2. Bataillons die Säfnlärfahnenbänder. 

3) Ich beftimme, daß am Helm ein Anszeichnungsband mit den Iahres- 

zahlen 1697 und 1897 zu tragen iſt. 

4) Ich verleihe im Regiment: 

das Komthurkreuz 2. Klaſſe Meines Verdienjtordens Philipps des 
Grofmüthigen: 
dem DOberft und Negiments-Stommandene von Heeringen; 
die Krone zum Nitterfreug I. Kle defielben Ordens: 
dem Major Schott; 
das Nitterfrenz 1. Klaſſe deſſelben Ordens: 
dem Major und Bataillons-Nommandenr Reiche, 
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dem Major v. Boyneburgk, 
„ Hauptmann u. Kompagnie-Chef Chälons, 


” ” ” ” „ Stubenraud, 
* "nd. Stülpnagel, 
” 4 — „ Krigler: 


das Nitterfreuz II. Klaſſe dejielben Ordens: 
dem Premierleutnant Otto, 


” " Mepte, 

a he v. Weſternhagen, komdt. als Adjutant bei der 
Injpeftion der Kriegsſchulen, 

” — Rehfeld, komdt. als Adjutant 3. 83. Inf.-Brigade, 

” “ Selber, 

” Följche, 


„ Zahlmeiiter Dern; 
die Krone zum Silbernen Kreuz defielben Ordens: 
dem Militär-Mufikdirektor Fifcher, 
„Bize-Feldwebel Hohenabel; 
das Silberne Kreuz defielben Ordens: 
dem Feldwebel Schmelig, 
” ” Amthauer, 
4 Richters, 
„Bize-⸗Feldwebel Mayer, 
„Feldwebel Pauly, 
* Becker, 
„Boboiſt Schwarz, 
„Sergeant Böttcher, 
„Bize⸗Feldwebel Schütze, 
— * Böhlendorf, 
„Feldwebel u. Zahlmeiſteraſpirant Becker, 
„Bigze⸗Feldwebel Abſtein, 
„Feldwebel Weis, 
„Bize⸗Feldwebel Mohrhardt, 
— a u. Negimentstambour Müller, 
—— — u. Regimentsſchreiber Schultheis. 


5) An früher ım Regimente geſtandene Officiere u. ſ. w. verleihe Ich: 
den Eharafter als Oberſt: 
dem Oberſtleutnant a. D. Habermehl, 
den Charakter als Oberſtleutnant: 
dem Major a. D. Schulz; 
ferner: 
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das Großtreuz Meines Berdienftordens Philipps des Gromüthigen: 
dem Generalleutnant z. D. v. Wurmb; 
das Komthurlreuz 1. SU. deſſelben Ordens: 
dem Generalmajor z. D. v. Wejternhagen, 
ie " " » Michaelis, 
= ” Bodv. Rülfingen, Kommandeur der 58. Inf-Brod;; 
das Komthurlreuz II. SC. deſſelben Ordens: 
dem Oberft 3. D. v. Winterfeld; 
die Krone zum Nitterkreuz L SU. deffelben Ordens: 
dem Oberſtleutnant A la suite des 5. Rheiniſchen Infanterie-Negiments 
Nr. 65, Biel, Abtheilgs.-Vorftand bei d. Gewehrprüfungsfommiflion, 
„ Dberjtlentnant a. D. Zentgraf, 
» Major a. D. Diery, 
" "#0 Sreuter; 
das Nitterfreuz I. SU. mit der Krone deffelben Ordens: 
dem Oberjtleutnant a. D. Laudhard, 
» Major z. D. Völfing, 3. Stabsoffizier beim Bezirls -Kommando 
Köln, 
" Major Geiſel im 5. Großh. Infanterie-Megiment Nr. 168, 
» Hauptmann a. D. God, 


„ Divifions-Arzt a. D. Dr. Thurn; 


das Nitterfreuz J. SU. befjelben Ordens: 
dem Major Melior im FüſilierRegt. Prinz Heinrich von Preußen 
(Brandenburgijchen) Nr, 35. 
„ Major z. D. Stahl, 
„ Hauptmann Herden, Komp.Chef im Inf-Negt. Nr. 98, 
* Kunpen, Komp.-Chef im 3. Niederſchleſiſchen Inf» 
Negt. Nr. 50, 
Hauptmann Simons, Komp.Chef im 2. Naſſauiſch. Inf-Negt. Nr. 88, 
* a. D Emmerling, 
” «Koͤlſch; 
das Ritterkreuz IL. SU. mit der Krone deſſelben Ordens: 
dem Nechnungsrat Werner, bei der Intendantur XI Armeecorps; 


das Nitterkreuz IL. SU, deſſelben Ordens: 
„ Seronbeleutnant a. D. Lippert, 
" “ vn» Ruppling; 
die Krone zum Silbernen Kreuz defjelben Ordens: 
dem ehemaligen Feldwebel Engel, 
” m % Stort; 
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das Silberne Krenz deſſelben Ordens: 
dem ehemaligen Feldwebel Heil, 


Knoll, 
Dr Waldſchmidt, 
Oſt, jetzt Kaſernen-Inſpektor bei der Garni— 


ſon Verwaltung Darmſtadt; 
die Goldene Verdienſt-Medaille Meines Ludewigsordens: 
dem ehemaligen Feldwebel Krämer. 
Mainz, den 10. Juni 1897. ge. Ernft Ludwig. 


Dann wurde die Kaijerliche Cabinetsordre vom 5. Juni befannt gegeben, 

welche fautete: 

Ich will aus Anlap der am 10. Juni d. 8. jtattfindenden Feier des 

200jährigen Veftehens des 3. Groß. Hefi. Inf-Regts. (Leib-Negt.) Nr. 117 
we folgende Gnadenbeweije eintreten lafjen: 
. den Charakter ala Generalleutnant: General-Major 3. ® Rau, in Darm- 
stadt, zuleßt Kommandant in Neubreifach: 

2. den Charakter ala Oberft: 

Oberftleutnant 3. D. v. Herff, zufeßt Major im damaligen Großh. Heli. 
3. Inf.-Regt. (Leib-Regt.), 

Dberftleutnant z. D. Brentano, zuleßt Bez. Kdeur. des damaligen 
2. Batls. Woldenberg, 5. Brandenb. Landıv.-Regts. Nr. 48, 

Oberſtleutnant 3. D. Sasparn, zuletzt Kdeur. des Landiwehr- Bez. 
Gießen: 

3. den Charakter als Major: 

Hauptmann a. D. Lautejchläger, zulegt im damaligen Großh. Heli. 
3. Inf-Regt. (Leib-Regt.); 

4. den Charakter als Divifionsarzt: O.St.“A. I Kl. a. D. Dr. Schäfer, 
zuletzt Negts.-Arzt des Großh. Heil. Feld-Artll.-Negts. Nr. 25 (Großh. 
Artll.-Rorps.): 

5. den Kgl. Kronen-Orden II. KL. General-Major 3. D. Winter, zuletzt 

Kdeur. des 3. Großh. Heſſ. Inf-Regts. (Leib-Negts.) Nr. 117; 
Dberft v. Heeringen, Kdeur. des 3. Großh. Hei. Inf.Regts. (Leib- 
Negts.) Nr. 117. - 

. den Kgl. Kronen-Orden II. Kl. Tberftleutnant z. D. Otto, zuleßt 

Major u. Kdeur. des Landwehr-Bezirk IL Darmſtadt. 
Tberftleutnant a. D. Sartorius, zulegt Major u. Batls. Kdeur. im 
InfNegt. Nr. 132; 
. den Rothen Adler-Trden IV. Kl. Hauptmann Weije vom 3. Großh. 
Hei. Inj.-Regt. (Leib.-Regt.) Nr. 117, 
Hauptmann a.D. Schäfer zu Herne, Kreis Bochum, zulegt Premierlt. 
im damaligen 1. Weftpreuß. Gren.-Regt. Nr. 6; 


& 


sı 
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8. den Stronen-Drden IV. SU. Premierkt. v. Kunowsti vom 3. Großh 
Heſſ. Inf.Regt. (Leib ⸗Regt. Nr. 117; 

9. das allgemeine Ehrenzeichen in Gold: V-Feldwebel Hohena del vom 
3. Großh⸗Heſſ. FIufRegt. (Leib-Megt.) Nr. 117; 

10. das allgemeine Ehrenzeichen: Feldw. Amthauer und Richters vom 
3. Großh. Heſſ. Inf-Negt. (Leib ⸗Regt. Nr. 117; 

11. bie Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 3. Großh. Heſſ. Inf.Regt. 
(Zeib-Negt.) Nr. 117, bei welden er A la suite zw führen it: 
Hauptmann Walter, Plap-Major in Glatz 

Die Bekanntmachung ber vorjtehenden Gnadenbeweiſe u. die Aushändigung 
der anbei folgenden Decorationen hat am 10. Juni d. 38. zu erfolgen, 

Dem Gen-Major z. D. Rau habe ich das Betreffende unmittelbar befannt 
gegeben und die Gen⸗Kdos. VL u. VIL Armee-Korps entjprechend benachrichtigt. 

Neues Palais, den 5. 6. 1897. a Wilhelm R. 


As Dank fir die Kaiſerlichen Gnadenbeweife brachte Seine Königliche 
Hoheit der Großherzog ein dreifaches Hurrah auf Seine Majeftät aus, dem fich 
Dankivorte des Negimentstommandeurs für die vielen Gnadenbeweiſe Seiner 
Königlichen Hoheitdes Großherzogs anſchloſſen, jowie ein dreifaches Hurrah für den 
neuernannten Inhaber des Regiments, Ihre Königliche Hoheit die Grohherzogin. 

Prinz Wilhelm führte nun das Negiment im Parademarfch, welchen auch 
die Veteranen mit ausführten, vorbei, 

Um 12 Uhr begann in der Stadthalle, die mit dem lebensgroßen Bilde 
des Landgrafen Ernit Ludwig, jowie mit Darjtellungen ber verfchtedenen Unis 
formen des Regiments*) geichmüct war, das Feſteſſen für die Officiere, Veteranen 
amd Mannjchaften des Negiments. Seine Stöniglice Hoheit brachte hierbei 
folgenden Trinkjpruch aus: 

Ich frene mich, heute bei Meinem Leibregimente jo viele alte Dfficiere und 
Angehörige des Negiments zu jehen, welche in großer Zeit unter der Führung 
Meines hochieligen Vaters mit haben erjtreiten helfen, was wir heute befiken: 
Kaiſer und Neich. Uns alle befeelt eine gleiche Gefinnung für Kaiſer und Reich, 
der wir Ausdruck geben wollen mit einem dreifachen Hurrah auf unſren Aller 
höchiten Kriegsherrn. Seine Majejtät Kaiſer Wilhelm, Hurrah! Hurrah! Hurrah!" 

Hieran ſchloßen ſich Trinfjpräche des Negimentscommandenrs auf Seine 
Königliche Hoheit den Großherzog und Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin. 
In dem eriteren betonte Oberſt v. Heeringen noch bejonders die patriotijche 
Bedeutung einer ſolchen erhebenden Erinnerungsfeier, wie fie das Regiment jegt 
begehen burfte und welche jedenfalls bei Tauſenden von beutichen Männeru, bie 
im jenen Tagen in Mainz; verjammelt waren, unauslbſchliche Eindrüde hinter- 
laſſen hat. Letzterem Gefühl gab auch ein alter Veteran in jchlichten aber warmen 
Worten Ausdrud, indem er ein Hoc auf das Negiment ausbrachte. 


+) Sämmtlihe nad alten Abbildungen gezeichneten Uniformsbilder rührten von dem 
Einjährig rekmiligen Huhn der d. Compagnie her. 
Kelm, Regiments: Belgiäte 117. 26 


‘ 
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Das eigentliche Feitefien des Dfficiercorps und der Ehrengäfte fand Nach« 
mittags 4 Uhr im „Hof zum Gutenberg* ftatt. Als Seine Königliche Hoheit 
hier erjchien, trat am Eingange des Gutenberger Hofes eine Ehrenivadie im der 
Uniform des Negiments aus dem Jahre 1697 in das Gewehr, während auf bem 
Treppenflur und in dem Feſtſaale Ehrenpojten in Uniformen aus den Jahren 
1797 und 1897 ftanden. 

Während der Tafel — es wurden Trinfjvrüche ausgebracht von Seiner 
Königlichen Hoheit dem Grofsherzog auf Seine Majeftät den Staifer, auf Seine 
Königliche Hoheit den Großherzog vom Prinzen Wilhelm, auf das Negiment von 
Generalleutnant v. Wurmb, auf die alten Herren des Regiments von Oberit 
dv. Heeringen uf. w. — ging die Nachricht ein, daß die Kaiferin von Rußland, 
die Schweiler Seiner Königlichen Hoheit des Grofherzogs, von einer Großfürſtin 
entbunden worden jei, worauf das Negiment der Hohen Frau feine Glücwünfche 
ausſprach, welche diejelben durch ein Telegramm an den Prinzen Wilhelm 
beantwortete, das lautete: „Bitte dem Leibregiment meinen Herzlichiten Dan zu 
fogen für die freundlichen GHlüchoünfche und ihm zu feinem Fubiläumsfeit Herzlichit 
don mir zu gratulieren. 

Aleranbra.* 


Nach Beendigung der Tafel kamen zahlreiche Glüchtwinjchtelegramme, wornnter 
ſolche vom Strieggminijter, dem commandirenden General, von fämmtlichen Heifischen 
und vielen anderen Regimentern, jowie ehemaligen Offieieren und Angehörigen 
des Negiments zur Verlejung. Den Schluß der Tagesfeier bildete das Negiments» 
feft in der Stadthalle, zu welchem fich alle Feittheilnehmer, an ihrer Spihe Seine 
Königliche Hoheit der Großherzog mit den Prinzen Heinrich und Wilhelm ein» 
gefunden hatten. Das Feſt verlief glänzend und erhielt dadurch einen befonders 
famerabjchaftlich wie patriotifch wirfungsvollen Character, daß die Veranjtalter 
und Darfieller der verjchiedenen wohlgelungenen theatralifchen, gummaitiichen, Künft» 
leriſchen Darbietungen Unterofficiere und Mannjchaften des Regiments, ſowie 
deren Angehörige waren. 

Hervorragende Wirkung erzielten namentlich zwei Darftellungen. Die 
eine führte die Ruͤcklehr des Leibregiments aus Rußland vor — 8 Dfficiere und 
13 Mann als Fahnenwacht der zerchofjenen und zerfeßten Feldzeichen! 

Dann die Scene aus der Schlacht von St. Privat-Gravelotte, wie Leutnant 
Freier Rau v. Holzhaufen an ber Spike von Abtheilungen der 2, Com⸗ 
pagnie ein verloren gegangenes Gejchüg den Franzoſen wieder eutreißt! 

Am Morgen des 11. Juni ging aus Bufareft beim Regiments Commandeur 
ein Telegramm des Hohen Chefs deſſelben ein des Inhaltes: „Mit größter Freude 
und größtem Stolz habe ich gejtern Abend Ihr Telegramm mit der Mittheilung 
erhalten, daf ich zum Erften Inhaber diefes fo alten und ruhmreichen Regiments 
von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog ernannt worden bin. 

IH jpreche Ihnen und dem ganzen Negiment meine hohe Freude hierüber 
ans, bedaure nur doppelt, bei dem jchönen Feſte nicht habe amwejend jein zu 
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tonnen md gebe meiner Hoffnung Ausdrud, das Negiment recht bald begrüßen 
zu fönnen. Bis dahin verbfeibe ich Ihr wohlgeneigter Erſter Inhaber 
Victoria Melita." 


Einen jehr hübjchen Abſchluß fand die dreitägige Jubelfeier in einer Fahrt 
zum Nationaldenfmal auf dem Niederwald in drei prächtig geſchmückten Dampfern, 
an welcher ſich bas ganze Regiment nebjt den Veteranen betheiligte. Auch hier 
wurde angefichts des hochragenden Erinnerungszeichens an den unvergeßlichen 
Einiqungsfrieg 1870/71 in patriotijcher Weife des untrennbaren Zujammenhanges 
zwifchen den Thaten des Heeres und den Gejchiden der Nation gedacht! 

Zu Ehren des Negiments hatten die Amvohner bes Nheins bei der Nüd- 
fahrt am Abend vielfach Freudenfeuer angezündet und bengafiche Beleuchtungen 
veranftaltet. Unter Böllerjchüfjen und den Hochrufen einer ungeheuren Menjchen- 
menge legten die Schiffe Abends 10 Uhr wieder in Mainz an. 

Iene Jubiliumstage im Juni 1897 werden aber für alle Zeiten ein 
glänzendes Blatt in der Gedichte des Negiments bilden. Sie hatten öffentlich 
dargethan, welche ehrende Hochſchäzung das Negiment ſich bei feinem oberften 
Kriegsheren, bei feinem angeftammten Landesherrn, in der ganzen deutſchen Armee, 
in der engeren Heimath, in der Sarnifon erfreut. Sie hatten aber aud) Zeugniß 
davon abgelegt, mit welcher Liebe und Anhänglichfeit Alle zum Negiment Halten, 
die unter jeinen ehrwürdigen ruhmbekränzten Fahnen geitanden haben! 


Zum Schluſſe foll hier die Nanglijte des Regiments wiedergegeben werben 
am Tage feines zweihundertjährigen Bejtehens: 

2. Inhaber: Großh. Heil. Gen. d. Inf. Wilhelm Lubwig Friedrich 
Georg Emil Philipp Guſtav Ferdinand Prinz von Hefjen und bei Rhein, 
Großherzogl. Hoheit. 

Kommandeur: Dberft v. Heeringen. 
Oberftleutnant: v. Derſchau. 


Major: Neihe. © » - +». IL) Hauptun: Kleinſchmite 
Kiebih... +. IM Pr v. Meier . . 
v. Boigtö-Nheb . I * Sülee 
Schottaggr. | Premierlt.: v. tunowsfi . 

„ db. Boyneburgte : . aggr. Metzle x B 
Hauptm: Weife - - » > 8 Noetdig. » 18 
Nieds „0 40.  Kib v. Wejternhagen, 

Babli +... . l. b. d. Inſp. d. KrEch. 8. 
Chalones Rehfeld, bab de 
J— 83. Inf.Br. 
Stubenrauh . - — Fel ber 

e 4 R 

v. Blumenftein. . . Wilhelmi, & b. d. 


v. Stülpnagel . - 2. Kr. Sch. in Metz 
20° 
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Premierlt.: Ewald, I. 5. Kr⸗ Seronbelt: Hojmanın a 
Head 7.46% 2% fe Stamm (Ötto) . » 
Schneider, k. b. Binther. . . » 
Bez-Komm.Erbah, 11. Ouindarbt. . . 
Kortegarn,f. 6.85: Jacobiv. a 12; 
Komm. Darmjtat Il 6. 

v. Sengerte £. 5 

Kr.Acad. . . Leib Bod v. Rülfingen 

Fölihe . Regis.Adj. Muther . n 

Ehrharbt . . . 7. 5 Kopenberg . . 

: Schüler, £ b. db 

Unterofiz.- Sch. in Bimmermann, . 

Marienwerber . . 3 ri Hade 

Taufher . . . 11. | &la suite: Hauptmann v. Winterfeld, 
3. Komp.⸗Fuhrer der Unter- 
I. offiziervorjchule in Jülich. 

Uplenhaut . . Adj. L. Regts.Arzt: Ober» Stabs- Arzt 1. SH. 

Henrici & b, Sad. Dr. Gröbenihäg- 

Haus in Bensberg Stabsarzt: Dr. Broeſi le 


Zange 
Zrupp . 
Schotte . . Y * Dern . 
Billa, Juan 8. “ Wrede . 

Zu den in biefem Jahre jtattfindenden Kaiſer ⸗Mandvern, an welchen das 
VIEL, XL, ſowie die beiden bayeriichen Armeecorps theilnahmen, rüdte das Regiment 
am 24. Auguſt aus. Den bei Friedberg ftattfindenden Detachements-Mebungen 
ſchloßen ſich Divifions-Manöver bei Münzenderg an, während die große Parade 
vor Seiner Majeftät dem Kaiſer am 4. September bei Homburg ftattfand, bei 
welcher Ihre fönigliche Hoheit die Großherzogin das Negiment vorbeiführte. Die 
nachfolgenden Manöver, bei welcher auf jeder Seite 6 Divifionen in Front ftanden, 
geftalteten fich durch die Anzahl der betbeiligten Truppen zu den großartigiten, 
welche bis jegt innerhalb des beutjchen Heeres durchgeführt worden find. 

Am 24. September wurde durch Entjchliehung Seiner Königlichen Hoheit des 
Großherʒogs dem Hegiment der Namenszug feines erften Inhabers auf ben 
; Epanfettes und Achjelftücken der Officiere, ſowie auf den Achjelflappen der Mann⸗ 

ſchaften verlichen. 

Von Perjonal:Beränderungen während bes Jahres 1897 bleiben zu erwähnen“ 
Hauptmann dv. Boyneburgk am 27. Januar dem Negiment als überzähliger 
Major aggregirt, Oberftlentnant Brüggemann am 22. März umier Beſorde⸗ 
rung zum Oberft zum Commandeur des Infanterie» Negiments 175 ernannt, 
Major Wachs, Commandeur des 1. Bataillons, in das Sriegsminifterium verjegt 
— Major v. Voigts⸗Rhetz Äbernahm das Commando des 1. Bataillons —, 


Aſſ. ⸗Arzt 2. Kl. Spangenberg 
Zahlmeiſter: Praetorius . 


7. 
Stamm (Wilhelm) Adj. III. m Dr. Klipftein . . 
4 
8 
5 
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Major v. Der ſchau, bisher Commandeur des Cadettenhauſes Wahlſiatt, unter 
Beſorderung zum Oberſtleutnant als etatsmaßiger Stabsofficier in das Regiment 
verſetzt. 

Am 5. April 1898 wurde Oberſt v. Heeringen in das Kriegsminiſterium 
verjeßt und dort mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des Direltors des allge- 
meinen Deconomie-Departements beauftragt,*) fein Nachfolger im Negimentscoms 
mando war Oberit Kutzen, bis dahin Direftor der Kriegsſchule in Neiße. 

Vom Jahre 1808 ab wiederholte fich regelmäfig im Monat Augujt eine 
größere Truppenſchau auf dem großen Sande bei Mainz vor Seiner Majejtät 
dem Kaiſer und König, zu welcher Negimenter ber 21. und 25. Divifion heran ⸗ 
gezogen wurden, fo am 20. Auguſt des genannten umd am 21. Auguſt des 
folgenden Jahres, an welchem das Regiment theilnahm. 

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin befichtigte das Negiment am 
7. September auf dem Truppenübungsplag bei Darmftadt, wo aud das Brigade 
ererciren jtattfand. 

Für die Detachements-Uebungen ebenfo für die Divifionsmandver war dies- 
mal wieder das „hiſtoriſche Manöver-Gelände zwiſchen Weinheim und dem nord⸗ 
Öftlichen Odenwalde gewählt worden. Perfonal-Beränderungen: Major Neiche 
am 22, März verabjchiedet, für ihn übernapm Major Flaminins — bis dahin 
im 6. Brandenburgifchen Infanterie-Regiment 52 — das Kommando des 2. Bataillons, 
Majorv. Boyneburgf am 20. Juli in das 5. Thüringiſche Infanterie-Negiment 94 
ve 

ie Am 1. April 1899 ſchied die Großherzogliche Diviſion aus dem Verbande 
des XL Armeecorps aus, um in demjenigen des neugebildeten XVIII. Armeecorps 
überzutreten, an deſſen Spite General der Infanterie v. Lindegiuift trat. Das 
Armeecorps umfaßte die 21. und 25. Divifion; Sitz des Generalcommandos 
wurde Franlfurt aM. 

In dieſem Jahre fand das Negimentsererciven bei Darmſtadt ſtatt und 
war ſchon im Juni (6.—17.), während die Herbitübingen, die am 23. Sep: 
tember mit einem Gorpsmandver bei Stehen endeten, in der Nähe von Grünberg 
und Lauterbach abgehalten wurben. 

Die Etatsftärken der Bataillone des Negiments, welche bereits im Jahre 1897 
auf 573 herabgeſetzt worden war, erfuhren am 1. Oftober 1899 eine weitere Vers 


*) Dilar Otto Joſias v. Heeringen, geb. 9. 3. I8b0 im Caſſel. Eingetreten 11. 4, 
1867 in das Heffiihe Füfilier-Regiment Nr. 80, dort 10.8. 1868 Secondeleutnant, 15. 6, 1871 
Bremkerleuinant, 30.4. 77 zum 2. Grohhergoglich Deſſh chen Infanterie-Regiment Nr. 116 verfept, 
13. 5. 1880 Hauptmann Im Generalft . 1886 Gompagnie:Chef im Oldenburgiſchen 
Asfonterlee Regiment Nr. 91, 22. 3. 1: Major im Generalftabe, 16. 8, 1887 in das Srlege- 
minifterium verſebt, 20. 9. 1890 in das 3. Grohherzoglich Heffiche Infanterier (Leibe) Regiment 
Mr, 117, 2, 6.1892 im den Generalſtab verfept, 18. 6. 1892 Oberftleutnant, 13. 5. 1893 Oberft, 
18, 8. 1895 Commandeur des 3. Großherzoglich Heſſiſchen Infanterie (Lelb>) Regiments Nr. 117, 
5. 4. 1896 in das Nriegsminifterlum verfept. Gegenwärtig Benrralleutnant und Commander 
der 22. Divifion. 
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minderung um 3 Mann, jo daß von da ab der Bräfenzitand 68 Unterofficiere, 
502 (darumter 42 Gefreite) Mann betrug. 

Major Bahelin vom Infanterie-Negiment Nr. 136 wurde am 27. Januar 
in das Regiment verjeßt, Oberftleutwant dv. Der ſchau am 3. Juli unter Bes 
förderung zum Oberſten zum Commandeur bes Inf.-Regts. Graf Boſe (1. Thür.) 
Ne. 31 ernannt und am demjelben Tage Oberjtleutnant Frhr. d. Malpahn — 
bis dahin im 1. Großherzoglich Heſſiſchen Infanterie (Leib » Harder) Negiment 
Nr. 115 — zum Stabe des Negiments verjegt. 

Der zweite Inhaber des Regiments, Prinz Wilhelm von Hefjen veritarb nach 
kurzem Stranfenlager am 24. Mai 1900 auf Schloß Nojenhöhe bei Darmſtadt, wo 

uch am. 28. die Beiſehung erfolgte, Das Officiercorps war hierbei vollzäplig zu⸗ 

und hatte bereits am Tage vorher der Negiments-Gommandenr einen Kranz auf 

en Sarg des Entichlajenen, der jtets bejtrebt geweſen war, die perjönlichen Bes 

siehungen mit dem Regiment in fameradichaftliher Weife zu pflegen, niedergelegt. 

Die Truppenſchau auf dem großen Sande bei Mainz hielt Seine Majeftät 
der Kaiſer in diejem Jahre am 11. Auguft ab. Am Schluffe derſelben — welcher 
‚auch Seine Königliche Hoheit der Großherzog beiwohnte — äußerten Seine Mojeftät 
„Das Leib: Regiment hat Mir bejonders gut gefallen.“ 

Der Sommer 1900 bradjte internationale Eriegeriiche Verwidlungen mit 

‚China. In das von Deutfchland aufgeftellte Expeditionscorps und zwar im bas 
4. Oſiaſiatiſche Infanterie» Negiment traten vom Negiment über: Oberleutnant 
Koch, Oberleutnant Schneider, in das 2. Dftafiatiiche Infanterie» Regiment 
Leutnant Muther, 5 Unterofficiere, 30 Mann, ferner zum 2. Seebataillon 
6 Mann, außerdem 1 Mann zum II. Erjat-Seebataillon. 

Im dem Gefecht bei Stuangengang an der großen Mauer am 23. 4. 1001 
zeichnete ſich die größtentheils aus Angehörigen der Großherzoglichen Divifion zus 
fammengejegte 2. Compagnie des 4. Oftafiatijchen Infanterie-Negiments aus, was 
den Eommandeur des Regiments, Oberjt Hoffmeifter, veranlafte, an Seine Könige 
liche Hoheit den Großherzog folgendes Telegramm zu richten: „Siegreiche Gefechte 
am großer Dauer. Heſſen jehr brav.“ 

Oberleutnant Koch war in dieſem Gefecht verwundet worden und erhielt 
fpäter den Stronen-Orden vierter Klaſſe mit Schwertern, Leutnant Muther fand 
Gelegenheit, ſich in dem Gefecht bei Tidhinghvan am 29. Dftober 1900 auszu⸗ 
zeichnen, indem er mit feiner Abtheilung zwei Schnellfeuergeſchütze eroberte; auch 
ex wurde mit dem Stromen-Orden vierter Klaſſe mit Schwertern decorirt. Geſtorben 
find während des Feldzuges in China zwei Musletiere, Mayer und Brinfmann, 
beide von der 5. Compagnie des Regiments. 

Auch im Jahre 1900 — ebenfo im folgenden Jahre — rüdte das Negiment 
am 23, Auguft zum Exereiven nach dem Uebungsplate bei Darmftadt ab, während 
bie Herbjtübungen (10.—22. September) an der Lahn, im der Gegend zwiſchen 
Camberg und Limburg durchgeführt wurden. 

Für das Negiment hatte ſich ſchon ſeit geraumer Zeit. fein Iangjähriges 
Kaſernement (Schlohfajerne) als nicht ausreichend erwiejen und wurde deshalb 
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am 15. Dezember 1900 mit dem Ban einer neuen Kaſerne im ſüdweſtlichen Theile 
von Mainz am Barbarofja-Ring begonnen. Das neue Heim des Negiments wird 
ſich mac feiner Vollendung, welche für Ende 1903 in Ausficht jteht, als ein ſehr 
ftattlicher Gebäudefompler daritellen. 

Rerjonal» Veränderungen: Major Flaminins wurde am 18. April zur 
Dispofition geftellt — Major Bachelin übernahm nunmehr das Commando 
des 2. Bataillons —, Hauptmann Weife am 20. November zum Major im 
Regiment befördert. 

Anſchließend jollen Hier gleich die Perfonal-Veränderungen des Jahres 1901 — 
aus welchem weiter nichts Bemerlenswerthes zu berichten iſt, als daß die Herbit- 
übungen (13.—25. September) in Rheinheſſen ftattianden — erwähnt werben. 

Der Negimentscommandenr, Oberjt Kugen,*) wurde am 18. Mai mit der 
Führung ber 57. Infanterie-Brigabe beauftragt und Oberjtlentnant v, Gersdorff, 
bis dahin beim Stabe des Großherzogl. Mecklenburg. Füfilier-Regts. Nr. 90, unter Bes 
förderung zum Oberften zum Commander des Regiments ernannt, ferner Oberjt- 
leutnant Freiherr v. Mal hahn am 6. Auguft zum 5. Garde - Negiment z. F. 
verfegt, ‘Für fepteren trat Major dv. VBoigts-RHek als Dberftlentnant zum 
Stabe des Regiments über und übernahm Major Freyer, bis dahin Adjutant 
beim Dbercommando des Erpeditionscorps in Dftajien, das Commando des 
1. Bataillons, der vom 3. Heſſiſchen Infanterie-Negiment 83 in das Megiment 
verjepte Major v. Wurmb am 18. April dasjenige sl, Bataillons für den 
zur Dispofition gejtellten Major Hiehlich. 

Die vorliegende Geſchichte des MNegiments und feiner Stämme reicht bis 
zum 1. April 1902 und umfaßt jomit einen Zeitraum von zweihundertfänfund« 
zwanzig Jahren! Noch lurz vor Ablauf defjelben wurde dem Negiment eine neue 
Auszeichnung zu Theil, welche einen ehrenden Abſchluß feiner Geſchichte, welche 
dieſe Blätter erzählen, bildet. 

Am 18. Februar 1902 machte Oberft v. Gersdorff dem auf dem Schlof- 

I} plate aufgejtellten Negiment unter präfentirtem Gewehr folgende Entjchliehung 
| Seiner Königlichen Hoheit befannt: 

Ich beitimme: 

| 1. Dos 3. Großherzoglich Heſſiſche Infanterie-Negiment (Leib-Negiment) 
Nr. 117 Hat für die Folge den Namen „Infanterie-Leibregiment Großherzogin 
) (3. Großherzoglich Heffiiches) Nr. 11T“ zu führen. 


*) Emil Hupen, geb. 15. 8 1848 in Neuftadt (Schlefien). Eingetreten 1. d. 1864 Im 
Serbataillen, dort 13. 5. 1866 Secondelieumant, 20. 8. 1872 Bremierlieutnant, 12. 3. 1874 in 
das Groph, Medlend. Filfilier-Megiment Nr. 90, 10, 1878 in das 3. Niederfchl. Infanteries 
Negiment Nr. 50 verlegt; 14. 2. 1880 Hauptmann, 21. 9. 1839 Major, 17. 6. 1893 Director 
ber Srlegafdnile In Meile, 18. 6. 1895 Oberftleutnant, 18. 11, 1897 Oberft, 5, 4. 1898 zum 
Eommandeur des 3. Broßh, Heil. Infanterie (Leib) Negiments Nr. 117 ernannt. 18, 5. 1901 
mit der Führung ber 57. Infanterie» Brigade beauftragt, 16. 6. 1901 zum Commandeur dieler 
Brigade ernannt. 
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En ee Alice mit der Krone nach dem von Mir genehmigten Mufter 
= alle zufünftigen Zeiten auf den Achſelllappen tragen. 
Darmftabt ben 15. Februar 1902. 
Ernjt Ludwig." 


ſchaft des Negiments niederzulegen und daß fie ftets mit Geuugthuung auf 
die Zeit der Zugehörigkeit zum Regiment zurücblicen werde. 

Oberſt v. Gersdorff wies dan noch auf die bejondere Auszeichnung Hin, 
welche dem Regiment nunmehr zu Theil geworden ſei und ſchloß die Feier mit 
einem dreifachen Hurrah auf Seine Königliche Hoheit den ©: 

Die Ordre vom 10. Juni 1697, welde als die Stiftungs-Arkunde des 
Regiments angejehen wird, trägt den Namen „Ernft Ludwig“ und der lehte 


Gnadenbeweis, welchen die vorliegende Geſchichte des Regiments verzeichnet, trägt 
ebenfalls den Namen „Ernft Ludwig”. 

Dazwiichen Tiegen über zwei Jahrhunderte, in denen das jehige „Infanterie 
Leibregiment Grofherzogin“ wiederholt jeinen Namen verändert hat. Aber es hat 
im diefer langen Zeit niemals verändert jeine unerjchütterlice Anhänglichleit und 
Treue gegenüber jeinen Kriegs und Landesherren. Es hat jic auch niemals 
verändert im ber Treue zu jeinen Fahnen, welche alle übrigen Soldatentugenden 
in ſich ſchließt Diefer alte Ruhm des Regiments möge ſich ſiets erneuern im 
Krieg und Frieden „Für alle zukünftigen Zeiten“, 





Inftruction und Beltallungsbrief 
des 


DbrifteLieutenants und Kommandantens über das Prinz Carl Wilhelms oder 
Sreis-Negiments zu Fuß, Hartmann Samuel Hofmann. 
1697. 


Don Bottes Gnaden wir Ernſt Ludwig, Landgraf, zu Heilen, Fürft 
zu Herßfeldt, Graf zu Catzenellnbogen, Dick, Biegenhain, Nidda, Schaumburg, 
Vienburg und Büdingen tun Kund Hiermit befennen, als Wir wegen der 
gegenwärtigen gefährlichen Seiten und Läufften uns gemifiget befunden, Unſere 
ſämbtlich Miliz zu verftärfen, und unter andern auch 2 Regimenter zu Fuß, 
jedes von 8 Compagnien die Compagnie zu 100 Mann zu formiren, mithin 
die Nothdurfft erfordern will, daß die Unſerem Obriſt v. Schrautenbad, 
den Im May 1693 ertbeilte instruetion renoviret und nach Unferer gnädigſten 
intention in etwas geendert, und dene gegenwärtigen Zuftande gemääß eins 
gerichtet, und ein gewißes reglement, jo wohl das Commando, alß jonjten anderer 
Beitellungen halber, babay gemacht werde, daß Wir demnach gedachtem Unſerm 
ObrifteLientenant Hofmann eine ſolche erneuerte gnäbigjte instraetion gegeben und 
ertheilet haben, thun auch ſolches hiermit und ſtrafft diefes dergeſtalt und aljo: 

1. Zuforderſt ſoll Er das Ihm anvertraute Negiment Kriegs Gebrauch und 
Ordnung nad), damit Steiner vor dem anderen bejchweret werde, eommandiren, 
Demfelben getvenlich vorftehen, Daßelbe in Keinerley oecalion, es jey im Feld, 
Belagerung, Schlachten, quartiren, Garnifonen und anders wo, fo lang es feine 
Geſundheit zuläht, ohne Unfere, und warn Er am eine gewifje Generalität wird 
gewieſen werden, auch berjelben permifsion und Erlaubmis nicht quittiren: Die 
Generalität, jo lang Unfere Anmweifung wehren und fo weit Sie Ihn dazu an— 
leiten wirb, gebührend respeetiren, und Kriegs Gebrauch und Ordnung nach ges 
horſam und folge feiften, des Negiments gebührlichen Nang, jederzeit gehörig in 
Acht nehmen, auch übrigens mit vernünftiger Dexterität und guter diseretion 
nach anleitung diefer Unjerer Instruetion und Unſeres Artieuls Briefs und was 
darin nicht enthalten, wie fonften, bey wohleingerichteter Kriegs ⸗Verfaßung üblich 
und herfommens, die nöthige diseiplin dabey exereiren, und Aus Unferen 
Sünfftigen Landes Suecesoren in allem treu, Hold, gehorfam und gewärtig jeyn, 
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Unfern Schaden mit eujerften Kräfften abwenden, wieder Uns nichts thun, reden 
ober rathen, jondern Unſern Nuzen, in alle Weege befördern, und ba er etwas 
wieber Unfer interesse und wohljahrt hören würde, Uns folches aljobalden offen« 
baren, hingegen was von Uns Ihm offenbaret und vertraue wird, Uns zum 
Nachteil, niemanden eröffenen; jondern bis ins Grab verſchwiegen behalten: am 
End und Drıh, wo Wir oder in Unſerer Abweſenheit Unſer geheimbdes Rathe - 
Collegium, es jeye vor Uns oder vor andere, in oder aufer Unfern Fürftenthum 
und Landen, Ihme Hin eommandiren; mit dem Negiment oder theils dehelben 
Compagnien, im feld bey belagerungen, Stürmen, Scharmügeln, Schlachten reeog- 
noseiren, Zug und Wachten, befazungen und Anjchlägen, Bon und zum Feind, jo 
ofit uud did es die Nothburfit erfordern wird, germ folgen; und als ein redlicher 
Soldat, ungejcheuet einiger Leibs- und Qebens-Gefahr, was ihme in einigerley⸗ 
weije befohlen und aufgetragen werben wird, jo balden verrichten, baneben auff 
alle Ihme untergebene Ofliciers und Soldaten, und daß die Compagnien jeder 
Zeit in gutem rühmlichen Stand bleiben, ein wachtjames Ange haben. 

2. Und bieweilen die Gottesfurcht und das liebe gebeth eine Grundſäule 
alles erwündfchten guten Suecefses in allen Ständen jeyn muß; So foll Er 
Unfer Oprifter jederzeit feinen Untergebenen Soldaten hierin mit Gottfeeligleit 
vorleuchten, jelbjt ein untabelhafftes Lehen führen, die Sirchen und Predigten und 
beihſtunde fleiig bejuchen, und eifriges fleifes daran ſeyn, daß die unterhabende 
Ober und Niebere Offiziers, ingleichen die gemeine Soldaten ich Hierinnen eben» 
falls fleißig bezeigen, und ohne erhebliche Urfachen deren Steine verjäumen, ben 
Feld Prediger, als ihren Seeljorger lieb und wehrt haben und feinen aus Goltes 
Wort vortragenden lehren ftrafen und warnungen, als die Er an Gottes ſiau 
thut, willig gehör und folge leiften. 

3. Belangend die administration der justiz, jo joll zwar jelbige, wann 
das Negiment an Seine Generalität im Felde amgewiefen worden ſeyn wird, es 
feye außer oder in der Campagne dem Regiment aljo und dergejtalt, daß nehmlich 
in allen causis eivilibus da der Soldat der beklagte ift die Sache bey dem Megie 
ment vorgenommen, unterjuchet und deeidiret, doch an Uns in wichtigen Civil- 
Sachen (damm in andere durchauß Kleine appellation ftatt haben foll) zu appelliren 
den Barthien unverwehrt bleiben, zufommen, ingleichen mag in levioribus deliotis 
Unfer Obrifter militarifchen Gebrauch und befindenden Dingen und Umftänden 
nadı, mit ober ohne Striegsrecht, jo vermög das articuls Briejs Leib- und Lebend⸗ 
ſtrafe oder infamiam nach fic) ziehen joll, jedesmahl mit Unjerm Vorbewuſt und 
Befehl ein ordentliches Striegesrecht formiret und vollzogen, und alsdann ſofort 
an Uns mit einſchickung ber gehaltenen protoeolli und der abgefajten Sentenz 
berichtet, und Unferer gnädigiten resolution des falß erwartet werden: In Sachen 
dann, und Verbrechen. jo bey conjuntion Unjerer Trouppen mit denen fürftl, 
Kaßeliſchen in wehrenden General-Commando vorgehen möchten Dann aufer 
dieſen fall es fonften den Verſtand nicht hat:/ verglichen worden, daß Die Justiz 
umd respective Bejtrafung den commandirenten General und zwar mittelft eines 
von beyden fürftl. theilen trouppen bejependen Kriegsrechts geichehen und anders 
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wichtS, als was bey demſelben wird. geichlohen werden, exegiret, Uns aber von 
ber execution Nachricht gegeben werden joll. 

4 Alß auch bishero verjchiedentlic; wegen deren jenigen Ehejachen jobann 
der Ehebrucjs-fornieations und andern vor Unfere fürftl. eonsistoria gehörigen 
Fallen, jo bey Unferer Miliz vorfommen Zweifel gemacht worben, wie und wo 
ſelbige zu erörten und zu deeidirren ſeyn möchten, Wir aber Uns darüber der» 
gejtalt gnadigſt resolviret haben daß nehmlich bey Unferer feld Miliz dann 
wegen ber in garnison bejtändig jtehender Manjchafft Wir abjonderliche Vers 
ordnung gemacht haben; es mag. dasjenige delietum oder die Sache, jo jeiner 
Art und Natur oder Unjeren gnädigiten Verordnungen nad, vor Unfere fürſil. 
eonsistoria gehöret ant militiam oder in militia begangen worden oder der 
ſtrutige Eheverjpruch zu einer von beyden Seiten geichehen jeyn, Die prima cognitio 
ober bie erjt summarische Unterfuchung ber Sache, worunter auch die pro 
informatione abzuhören jtehende Zeugen, jedoch ohne artieul und fragjtüde und 
ohne Veeidigung, zu vertehen, dem Negiment zu Konmen, bie ausjage fleißig 
miedergejchrieben, und An Uns, oder Unſer nachgeſetztes Geheimbdes Naths 
Collegium überfchidet, und bey dem Regiment in. der Sache weiter nicht verfahren, 
ſondern von Uns diejelbe an Unfere Consistoria zu volliger erdrterung remittiret, 
und nach abgefaftem Urtheil auch an Uns erjtattete unterthänigite relation eum 
voto, bie execution bes Urteils, joweit es ſich gebühret, dem Negiment anbefohlen 
werden ſoll. 

Gleichwie aber dieſe Unſere guädigjte Verordnung allein auf gemeine 
Musquetirer auch Unter Offieierer gemeinet iſt; Alſo jollen diejenigen Consistorial- 
fälle, welche Unfere Staab& und Ober-Ofieiers belrefien an Uns ohnmittelbar 
berichtet werben, welche Wir alsdann durch befondere Commissarien unterjuchen 
zulaßen, und auf deren erjtattete unterthänigfte relation jelbft zu deeidiven willens 
jeyn. Und jo viel die Kirchen Buße, oder die bey denen militar Perſonen dafür 
übliche Kirchen Censur betrifft, Tafen wir es joviel die in ben Gyarnisonen 
ftehende Miliz betrifft, bey dem Herfommen, daß nehmlich nach gehaltenem Gottes 
Dienft, der delingvent durch einen Unter Officierer in die Kirche geführt als 
dann vom dem Pfarrer in bey jeyn einiger Kirchen ältiſten, und des unter 
Offieiers, demjelben das Geſez wohl gejchärffet, und die Mißhandlung, auch was 
Sie ſonderlich für ewige jtrafen mach, fich ziehen unter Augen gejtellet, und bie 
Nothwendigleit einer rechtichaffenen wahren Neu und Buß wohl vorgebildet und 
zur Beherung des Lebens erntlich vorermahnet worden bewenden: Belangend aber 
die zur feld Miliz gehorige Perjonen, ſoll mit ihnen im (Felde, dergleichen nad) 
der Predigt bey ſeyn eines Ober» und Zwey Unter Offizierer und des Regiments 
Auditeurs von dem Feld Prediger gejchehen. 

5. Soll Er Unfer Obriftlientenant die unjchuldige und frommen, auch) 
Pfarrer und Kirchen, Hospithäler, Wittiben, Waifen, Sindbetterinnen, Schmibte., 
Mühlen und die arme beichüzen, die Landſtraßen in feinen untergebenen 
Quartiere, jicher halten, den Bauers und Aderömann zu ausstellung des Landes 


und Einjammlung der Früchten, ſowohl vor denen Ihme untergegebenen Soltaden, 
ir 
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als fremden, ſchirmen und benfelben ficherheit jehaffen, Keine verbotene gewaltſame 
Rlünderungen, vielweniger einige Ermordung und andere Peinigungen und gewale 
thaten an den armen Landleuthen, beſchädigung des Samens und jrüchten nach. 
ſehen, ſondern all die Ihrige jo des gleichen ſich unterftehen würden, mit höchſtem 
Ernſt und aljo abftrafen, daß andere dadurch abgejchredet und zum jchuldigen ges 
horſam gebracht werben. 

6. Er ſoll auch ſowohl fir ich ſelbſten als die übrige Offiziers und ge- 
meine, welche er der falß zu verwarnen hat, wann Sie in Unferm Lande ſich 
befinden, Unferer Wildfuhren, gehegten Wäßer, und Haafen hegen, ſich enthalten, 
und da Unfere fürſtl. Käufer und Vorwerfe mögen verjchonet, fobann Unfere 
Stätte und Dorfijchaften vor Weberfällen und Plünderungen Feners-Brumft, und 
hostilitäten befreyet jeyn, gebührende ſorgfalt tragen, und wo dergleichen, es ſeye 
auch von wen es wolle, vorgenommen wird, der Unterthanen fich jobalden jedes 
mahs mit Nachdruck annehmen, und die Nothzwinger und Näuber abtreiben, deren 
fich wo immer möglich bemächtigen, und aljo unjer Sand und Leuthe nach möglich. 
feit vor unballiger Gewalt vertheidigen. 

7. Wann Wir etwa hiernechſt einen Feldzahl und Proviantmeijter beftellen 
würden, joll Er denjelben jederzeit in guter obficht haben, und Sie bey Verrichtung 
Ihres Ambtsmanuteniren zumahl auch nicht gejtatten, daß denen ſelben von 
jentanden, in einigerley weißanmäßlich ſich entgegen gefeget, noch Sie bey 
eseqvirung, der nen abjonderlich aufgegebenden Instruction und Befehlen 
turbiret, jondern daß vielmehr diejelbe auf alle weis dabey gehandhabet werden 
mögen, ſich angelegen ſeyn lafjen. 

8. Dieweilen aud, wie die böje exempel befand feynd, bißweilen blinde 
Nahmen oder Palse volants geführet und darauf der Sold oder das Commis, 
oder bie Winterquartiers portiones gezogen werden, auch wohl einige Perjonen 
der unterjchiedenen Orthen, durch nachſehung der Dffiziers, Ihre traetementen 
hinweg nehmen, foll deren Kleines von ihme Unſrem Obriften gebultet, und ba 
dennoch dergleichen gejchehen wiirde der jenige jo ſich deſſen unter nommen hätte, 
nicht allein alles empfangen zu restituiren, angehalten ſondern auch berjenige jo 
ſich vor einen Palse-volant gebrauchen laßen an Ehr oder Leib, und der Officierer 
mit der Cafsation ohnfehlbar angejehen werden: Was aber die Offiziers Inechte 
anbetrifft, hat es bey der von Uns ohnlängit gemachten Verordnung bermablen 
noch ſeyn Verbleiben. 

9. Ferner hat Er Unſer Obriſtlieutenant auch allen fleiſes dahin zw ſehen, 
daß Unfer Ihme anvertrautes Negiment nad) möglichkeit und wann bie Kriegs— 
raison nicht ander erfordert, in einem ungertrennten corpo bey fanmen gelaſſen 
und nicht hier und dorthin vertheylet werde. Wie dann in dem diefer tagen mit 
des Heren Landgrafen zu Hefie Caßel neu gejchloßenen Allianzrecels, inspeeie 
auch stipulivent worden, daß Unfete Trouppen allezeit mit und neben denen 
Caßeliſchen mach Proportion commandiret und zu denen Striegsoperationen 
gebraucht werden ſellen. 

10, Und nachdem bey Unferer miliz bie Vercheligung derer Soldaten bishero 
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gar zu gemein werben wollen, wodurch nicht nur allerhand unorbnungen und 
Confusiones entftehen, fondern auch der Soldat, wann Er von feinem Monath 
Sold Weib und Kinder ernehren joll, nicht subsistiren fann, mithin ſowohl ihme 
ſelbſten als dem Quartiersmann fchädlich und beſchwerlich ift: So verordnen wir 
hiermit guädigit, daß in's Künfftige Stein Hauptmann vor jid; allein einigen 
Soldaten, ſich zu verheurathen, die Erlaubniß geben: Wenn aber einiger Soldat, 
in der Zeit da er im Krieg&-Dienjte jtehet, ohne erhaltenen Consens ſich ehelich 
verjprechen würde, die Eheverlöbnis ipso jure null und nichtig feyn, und Kleines 
Weeges zugelahen werden folle, es wäre dann daß der Soldat einen anderen 
tüchtigen Mann vor ſich einftellen wiirde, Wann aud) die impraegnation jolchen 
falß erfolgt fein würde, und ber impraegnator Kleinen andern tüchtigen Mann 
vor fich einjtellen könnte, behalten wir bevor, wann gleich der Eheverjpruch bes 
fanntlich oder erweißlich were, die Vollziehung und Ehe zu geftatten oder nicht. 
Wäre aber die Eheverjprehung vorhero ehe ber Soldat die Sriegsbienfte 
angenommen, gejchehen und erwißlich oder befanntlich jo ſolle wann Steine 
impraegnation erfolget wäre, die Ehe nicht gejtattet andernfalß aber auf bie 
Stellung eines andern Mannes gedrungen, und jo das micht geichehen könnte, 
die Ehe zwar gejtattet aber die Beſtrafung in dem erjten fall merklich, in dieſem 
fall aber etwas gejchärffet werden. Wann aber ein Soldat, er jeyne Wittwer 
oder nie verheuratet geweſen, fich zu verehelichen Willens, jo joll er fich bei 
Unferm Obriften oder Commandanten des Regiments fid) vorhero anmelden, und 
die Urfache warum Er in den Eheftand fich begeben wolle, eröffnen, worauf dann 
diefer ihn davon abzumahnen, und zu erinnern hat, daß er an feine Stelle einen 
anderen tüchtigen Mann jchaffen jolle, würde fich nun derjelbe hierzu erklären, 
jo fönnte die Erlaubnis zur Verehelichung jedoch nicht eher, als bis der einftellende 
Dann wirklich eingetreten, und tüchtig erfunden worden, endlich ertheilet werden, 
Dafern aber der Soldat nicht im ftand were, einen andern Mann zu jtellen, 
und doch aufer der Ehe nicht keuſch zu leben vermöchte, jo ſoll die Sach, von 
dem Obrijtlieutenant mit allen Umſtänden an Uns unterthänigs berichtet, und 
darüber Unſer weiterer Befehl erwartet werben. 

Dannenhero Unfer Obriftlieutenant, dieſe unfere gnädigite Verordnung zur 
erreichung ber Intention, auch zur jedmanß wißenſchafft vor dem Negiment wie 
Wir 08 aud in dem ganzen Land von den Ganzeln verkünden laßen wollen:/ 
publieiven, babey auch austrüclich zu verbiethen, daß die Soldaten ihre Weiber 
nicht mit in das Feld nehmen, jondern zum Höchiten bey einer Compagnie vier 
bis Sechs Soldaten die Ihrige mitnehmen möchten, um mit wachen und jänbern 
der Compagnie behülflich zu ſeyn, ingleichen dak die Soldaten wann Sie in 
wehrendem Wintergnartier Ihre Weiber zu ſich nehmen würden, Ihrentwegen 
nicht das allergeringjte von bem Quartiersmann zu praetendiren noch zu 
empfangen haben jollten. 

11. Wann Unſerm jeberzeitigen belieben mad) oder vermög deren Unſern 
Commissarien, ertheilenden Instruetion das ganze Regiment, oder Ein, und andere 
Compagnien dehelben zu muftern find, ſoll jowohl Er Unfer Obrüftlientenant, als 
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die ihme untergebenen Officiers joldhe Muſtetung jebesmahl, ob and) ſchon ein 
Geld dabei gegeben wird, willig und ohme wiederrede geichehen laßen und dabey 
beforberlich, feyn. 

12. Soviel die fünfftige reeroutirung anbetrifft, werben wir nach geendigter 
Campagne darunter mit denen Hauptleuthen eine ausführliche eapitulation treffen 
laßen. oder Uns allenfalß darunter alfo resolviven, wie Wir es ber Billigleit 
gemäß, und der Sriegs:Cafsa erträglich finden werden; inzwiſchen aber ſoll Unſer 
Oprütlientenant auf alle Hauptleuthe ein fcharfes wachſames Ange haben, daß Ste 
die Leuthe auf das forgfältigfte eonserviren, und niemand ſich gelüften laße, ent- 
web aus vorjah oder fahrläßigfeit irgend wo ein Abgang bey der Compagnie zu 
werurfachen, damit Wir nicht nebit der erfolgenden exewplarijchen Bejtrafung, 
des Schadens, halber am ben Offizierer zu erheben, ums gemühiget finden bihcfften. 

13. Soll Er Unfer Obriftlientenant weder für ſich noch für andere 
Capitains, ohne Unjere jchriftlihe Erlaubniß Steine untergegebenen Soldaten 
Unferer Sriegsdienfte zu erlahen, bemächtiget jeyn, jondern jolchen jalß foll der⸗ 
jenige, weicher die Etlaßung begehren, und darum nachſuchen wolle, zuforberjt be 
ihme Unferem Obriftlieutenant ſich anmelden, die Urfachen warum Er fohzufommen 
begehre anzeigen und barauf von ihme und dem Hauptmann berjenigen Compagnie 
morumter ber erlaßende jtehet der Sambt-Bericht am Uns gleithbalden geſchehen 
und darinen gemeldet werden, twieviel der Hauptmann an Geld für die Erlaßung 
praetendire, und ob, und was ber Erlaßende noch am Sold ausitändig habe, 
fodann darauf über die von Uns machende taxam durchaus ein mehreres nicht 
nehmen, auch vor das empfangene Geld dem Erlahenden nebft dem von Unjerm 
Obriftfientemant und nicht von dem Hauptmann ertheilende abſchied, mit inseriung 
bes Negiments und der Compagnie unter welcher ber Erlaßende geitanden, einen 
anitichein geben, jodann Ihm dem Kriegs Commissario Winfelmannen praesendiren 
auch jo etwas mehreres, als Wir verordnen werben, abgeforbert wurde, Er ber 
Capitain einer empfindlichen ftrafe, nebit restitution ohnfehlbar gewärtig fein jolle, 
jedoch ſoll bet dergleichen Erlaßungen auch noch diefes beobachtet werden, daß die 
erlaßungs Decreta nicht länger als auf einen Monath gelten, und ber jenige 
welcher die Erlaßung fuchet, nicht ehender, als bis vor das erlegte Geld ein 
anderer Mann angejchaffet, oder ber erlaßende einen eingeſtellt Haben wird, bon 
der Compagnie gelahen werden folle. 

14. Die Negimentssohnfoften betref. joll Ihme Unjeren Obrijtenlientenant 
binführe won jedem gemeinen und unter Oflieierern 8 Nr bis auf Unſere weitere 
Berordnung Monathl. abzuziehen, zwar erlaubt, hingegen Er auch ſchuldig feyn 
nicht allein den Feldfaften unmangelhaft zu ſtellen und zu erhalten und allemahl 
vor angehender Campagne Uns zu berichten, damit wir einem Medieo bie visi- 
tation anbefehlen können; jondern aud) andere Negiments Ausgaben davon zu 
beftreiten und Unſerer Striegsseassn nichts aufredinen zu lahen. 

15. Es follen auch die Zahlliſten alle Monath, bei Ausgang beifelben 
Dreifach verfertiget und davon ein exemplar zu Unferer Geheimen-Canzley, das 
andere zu Unferem Strieg®-Comissario Winkelmann, und das britte Unferm 





Sriegs-Commissario und Striegs- Zahlmeifter Engelhardten, bei- verluft einer 
Monathl. Gage, wie Wir jchon vormahlen guäbigit verorbnet haben, eingeſchicket 
werben. 
16. Imgleichen foll auch ins Künftige das viele Beurlaubungen bei den 
Compagnien nicht geftattet und im Felde niemanden, ohne ſonderbare erhebliche 
Urfache in den Poftirungs-goartieren aber, wann nehmlich feindliche Gefahr ob- 
handen, ober gefürchtet wirb nicht mehr al; 3 bit 4 Mann von jever Compagnie 
suecessive nacher Hauf zu gehen, erlauben, doc, daß Sie aladann Keinesmahls 
über 8 oder höchftens 14 tag aufs längfte ausbleiben follen: Steinem einzigen 
Offieierer aber ſoll erlaubt ſeyn, einiger Leuten jo enrollivet jeynd, auf jeinen 
Stern ober ſonſten zu feinen Privatverrichtungen fich zu bedienen, als wordurch 
dem Negiment großer Abgang zuwächſet, und da Wir dergleichen in das Künfftige 
erfahren würden, wollen wir die Offiziers barumb ſchorff und befindenden Umſtänden 
nad), gar mit der Cafsation anjehen. 

17. Wann aud) einige Leuthe bey angehenden Feldzug von denen Negimentern 
Leibs · Schwachheit halber zurüc bleiben, und nicht in Campagne gehen fönnen, 
So ſoll Unjer Oprift-Lientenant von ben Hauptleuthen eine richtige speeifiention 
dergleichen Leuten, und wo Sie zu Hauß feyen einfordern und einjenden, und 
Sie weder in dieſem fall, noch auch wann Sie fonft zum dienen untüctig werden, 
‚ober jich vorfezlich von ber Compagnie absentiren, in der Lifte nachführen, ſondern 
diebey am Ende ſolche Leuthe, und die Urfachen warum jie bey der Compagnie 
micht ſeyn, notiren damit man Ihrenthalben Erkundigung einziehen, und nichts 
verbächtiges darunter vorgehen Könne. 

18. Bey feinem unterhabenden Negiment ſoll der Obriftlieutenant den 
Anftalt verfügen, damit allegeit die Lehnungen auf einen tag unter die Compagnien 
bezahlt mithin alle Ungleichheit und lamentationen vermieden werben. 

19. Wann vor erwehnter maßen von denen Commendanten ber Compagien 
ratione einige Verichte der Erlaßung derer Soldaten eingejchidet, oder ſonſten 
im anderen Sachen erfordert werden foll allezeit der Supplieant in gegenwart 
ſeyn der Dbriften umd des Capitains verhöret, und darauf die unterthänigite 
Samt-Berichtichreiben gehorſamſt überfchidet werden. 

20. Die Anſchaff - und Unterhaltung der Comagnie Wagen und Zelter 
Pferde betreffend, haben wir allbereits die gehörige Ordre gejtellt, daß alle jo- 
wohl alte alß neue Compagnie-Wägen mit Ochhen beipannet, und denen Offizierern 
von den neuen Compagnien zur bey Hülff um einen guten Wagen, fambt denen 
dazu gehörigen Zug · Ochhen und 2 Zelten Pferden anfchaffen zu Können aus der 
Casfa ein vor alle mahl 200 fl. gereichet jodann vor jebem Knecht alle zwei 
Sahr Ein Dber- und Unterrod, defgleihen auf jeden Knecht und jedes Belt, 
Pferd, Monathl. Vier Gulden Vor die Zugochßen aber 2 fl. verichaffet werben 
ſollen; Dahingegen Sie den Wagen ſambt der zugehör auf Ihre Koſten im 
Stande zu erhalten, und das abgehende wied zu erfegen; Hingegen wann Ein 
Capitain elften abdandet, jollen Uns Wagen, Ochſen und Pferde heimgefalfen 
ſeyn, dieferi aber derjelbe abgedandet würde oder in Unſern Striegs-Dienften das 
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Leben endigte, verbleiben ſolche ihme oder feinen Erben, «8 jene danı daß einem 
Seiner Erben, nach Befindung deſſen eonfeeirt würde, welchen falß ber Wagen, 
Ochhen und Pferde, bey der Compagnie ohne etwas auf der Casſa dagegen 
empfangen, bleiben: Wann aber ein Capitain in einige von Unfern Gyarnisonen 
aus dem Felde genommen würde, oder jelbjten dahin verlangte, fein Suecesor, 
ihm eine billig mäßige Erjezung vor dem Wagen, Ochhen und Pferde von Unferer 
Calsa aber Stein neuer bey ſchuß geichehen jolle. 

21. Die vor die Wagen und Zelten Pferde bißhero empfangene Doppelte 
Rauhfutter portiones, jollen von nun am cefsiren, bergeftalt, daß hinführe vor 
die 2 Zelten Pferde nur einfache portiones, wegen ber Zug Ochßen aber nur 
allein das rauhe Futter geliefert, auch denjenigen, welche jchon den Winter über 
die Dchjen umd Seine Pferde gehalt, vor das empfangene glatte futter ber 
ordonnanzmäßige Abzug verfügt werden jolle. 

22, Er Unjer Obrifilieutenant hat fid) auch darnach zu achten, und die 
unter jeinem Commando jtehenden Difizierer dahin anzuhalten dat; Sie das von 
Uns anfchaffende Commils vor ſich und auf die Compagnien ohnwaigerlich an« 
nehmen, dann wann Cie ſolches nicht thun werden, ihnen dennoch ber Abzug als 
hetten Sie es wirklich empfangen geſchehen, auch ſolches Commils ohme Unſer 
Vorwißen und Erlaubnus, es ware dann im Nothfall, nicht felbiten anfchaffen; 
Hingegen auch nicht von dem Commils nicht mehr als nach, dem jedesmahligen 
effeotiven Stand der Compagnieen nehmen jollen, Allermaßen dann zu bem 
Ende Unſerm Striegs-Commissario Winfelmann befohlen worden jeberzeit bie 
Lifte genau zu examiniren, und daß dieſem alſo nachgelebet werden, pünktlich zu 
beobbachten. 

23. Und weil alle bey dieſer Charge Unferm DObriftlieutenant obliegende 
Schuldigleiten und gebührnüs partieulatim, und beſonderlich nicht wohl nahmhaft 
gemacht werben Können, jo Er im übrigen alſo bezeigen, wie ſolches einem rechte 
ichaffenen, treuen und tapfern Obrijt-Lientenant wohl anftehet und gebühret, auch 
Wir in Ihm das gnäbigfte gute Vertrauen gejezet haben. 

Darentwegen und von wegen biejer jeiner Charge jollen Ihme als Obrift- 
Lieutenant fünfzig zwei Gulden fobann als Capitain fünfzig finf Gulden Monathlich 
auf Unſerer Striegs-Calsa bezahlet werden, und fonjten das Jenige angebehen, 
was in fothaner Berpflegungs ordonnantz Einem Obriften zu guth weiter ders 
ordnet werden möchte, 

Diefer Instruction um in allen und jeden puneten und Claufuln, aufrichtig, 
getreufich, ohne gefährde und aljo ausflüchte alſo nachzuleben hat es unfer Obrijt 
Lieutenant bey feinen bereits geleifteten Pflichten zugejaget und verjprochen auch, 
feinen jehriftlichen Revers-Brief übergeben. Deßen zur Urkund haben Wir ſolche 
Instruction eigenhändig unterjchrieben, und Unfer fürjtl. Secret Infiegel Hierauf 
tenden lajen. „Datum Embs den 10. Juni aö. 1697.* 


ELudiwig. 





Articuls Brieff. 


Es jollen alle und Jede Kriegs Leüte zu Roß umd Fuß, dem Durch- 
leüchtigften Fürften und Herrn, Herrn Ernst Ludwigen, Landgrafen zu Heſſen, 
Fileften zu Herhfeld, Grafen zu Cazenelnbogen, Diez, Ziegenhain, Nidda, Schauen» 
burg, Ihenburg und Büdingen pp Unferm gnädigjten Fürſten und Herrn geloben 
und Schwehren, daß Sie St Hochfürſtil Durchl. und dero fünfftigen Landts 
Suceesfori treulich und redlich dienen, Dero, und Dero Landen ſchaden warnen 
und abwenden; Hingegen Dero Nuzen und beiten befördern, Ihren Generalen, 
Obriſten, und allen andern ihren vorgefezten gegenwärtigen und fünfftigen Befehls 
habern, von dem Höchjten biß zu dem geringiten, gehorjam feyn, und fich in 
Schlachten Stürmen und Zügen von- und zum feind, bey tag und bey Nacht 


williglich brauchen laßen, und in fumma in allen verrichtungen wie rechtichaffenen 
redlichen und tapferen Soldaten gebühret, ſich erweißen, in Speeie aber dasjenige, 
was in dießen nachfolgenden Artieuln enthalten, getreülich beobachten follen und 
tollen. 


1. 

Erjtlich und zuforderft, Gleichwie alles Glüch, Segen und wohlfahrt von 
Gott dem Almächtigen, als dem Urjprung alles guten herrühret; So follen fo 
wohl Oflieierer, als Reüter und Fußknecht, zuforderijt der wahren Gottesfurcht 
ſich befleißigen; Hingegen fich aller Abgötterey, Schwarzfünftlerey, und übrigen 
Teüfelsfünften gänzlich entholten, inmaßen auch fein Beſchwerer und ſeſtmacher 
bey Unfer Milice geduldet, ſondern diefelbe, wenn auf bejchehene Abwarnung, 
davon nicht abgejtanden wird, nach befinden, au leib, Ehr oder Leben, wie auch 
diejenige welche erfunden werden, daß jolche fejtmacher oder Wafenbejchwerer, 
andern ihren Cameraden dergleichen aberglaübifche Künſte gelehent, Zettel, 
charasteren oder andere Verbottene fachen ausgetheilet, der oder diejelbe follen 
nach gejchehener einmahligen Abwarnung, am dem Leibe, nad) bejchaffenheit der 
Umftände empfindlich geftrafet werben. 

9 

Wer den Nahmen Gottes, deßen hochheiliges wortt, und die heiligen 
Saeramenta vorjezlich und muhtwillig ſchmähet oder läftert, und eine mittel» 
bahre Gottesfäjterung begehet, der foll am Leben gejtraft werden, Geſchicht folches 
aber aus Leichtfinnigem unbebachtem muth oder in großer trundenheit, foll der 
Läfterer dem befinden nach, mit ruhten ansgehauen, und aus Unherm Furſten- 





Fe 


thumb und Landen auf Ewig verwiehen, oder fonften nach beſchaffenheit der 
Umbftände hartiglich geftrafft werden, 


8. 

Nedet jemand vom Gottes hochheyligen Wort und denen Sacramenten 
ſpotiſch, und Hat feinen unziemlichen ſcherz damit, Jits ein Ober-Oflieierer, foll 
er umb einen halben Monath-Sold geitrafft, ein Unter Officierer degradiret, 
und die Gemeine mit Zweymahligem Gafjenlauffen geſtrafft werden: Dafern 
aber folche hönifche wortte mit Berachtung der Allerheiligiten Göttlichen Mayjejtet 
und mit blasphemion (sie!) vermengt wären, foll der Übertretter nach vorher⸗ 
gehendem Artieul angejehen werben. 


4. 
Wer Gottsvergehener weiße den Nahmen Gottes mit fluchen und ſchweren 
mißbrauchet und auf vorhergegangene warnung nicht ablähet, joll mit abnehmung 
ber montirung vom Regiment ohne Abſchied hinweg gejagt werben. 


5. 

Und gleic) wie der Negiments Feld Prediger in betrachtung feines tragenden 
wichtigen Ambts fich eines unfträflichen, exemplarijchen, nüchtern und mäßigen 
Lebens zu befleisigen, und bas wort Gottes und die Heilige Sacramenta rein 
und lauter zu tractiren und zu verwalten Hat; Alſo follen hingegen alle und 
Jede hohe und niedere Officier ſowohl als die Gemeine demjelben als ihren Seel⸗ 
forger und Diener Gottes in gebührenden Ehren halten, feine Lehren, Warnungen 
und Beitrafung aus Gottes wort gerne und willig annehmen, und fic am ihm 
jo wenig mit der that, als mit wortten vergreifen, noch Ihn verunehren und 
verſpotten, bey vermeidung der entſezung von chargen jo viel die Ober- 
Offieier- und ohnausbleiblicher Leibes Strafe, vo vi e Unter Offieierer und 
Gemeine anbetrifft. 


legenheit mit tragung —* dem holzen Hferd oder Pfahl abgeitraft werben. 
7 
Steinem Marquetender foll erlaubt jeyu unter wehrendem offentfichen Gottes- 
dienft getränf auszıtzapfen, es ſey dan zu behuf der Krancken bey. verluft der 
wahren und willführlicher Straf. 


8 
Es foll fein Feld Prediger ſich unterjtehen einem Soldaten eine frau zu 
geben ober zu copuliren, es habe dan der Obrifter oder Comendant vom Negiment 
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feinen jehrifftlichen Confens dazu gegeben, und beyberfeits contrahenten ihres 
Lebens und Wandels, und daß fie ledig und unverbunden, auch einander nicht in 
einigen im Göttlichen Nechten verbottenen grad der blutsfreünd- oder Schwäger- 
ſchafft verwand ſeyn, beglaubtes Jeughnuß beybracht, bey ſtraf der entjezung feines 
Dienits. 
2 

Welche Unßern oder Unßers über ſämbtliche Trouppes geſezten Commen- 

dantens Schuzbrief oder salve guardien nicht gebligrend respectiret, jondern 


dagegen mit plündern, rauben oder ſonſten jemand beleydigen, ſollen am Leben 
geftrafft werben. es 


Unßern Sriegs- und andere Commilsarien ſoll Unßere jämbtliche Soldetefea 
hohe und niedere, es betreff die Mufterung oder was es wolle, dazu fie abgefertiget, 
an Unferer jtelle allen geziemenden refpeet und Ehre erweißen, und Sie, was 
dieſelbe in Unßerm Nahmen an jemand begehren, ohne allen Auſſchub und 
diffieultirung, allemahl willig thun und verrichten; wer ich aber bargegen eines 
wiedrigen unterfänget, Sie mit Schmachreden anfähret, mit der fauft oder gewehr 
ihnen trobet, derjelbe ſoll, nebſt der abbitte mit jchimpflicher Verweißung vom 
Negiment, cafsation auch da er Hand anleget, wol gar am leib oder leben 
gejtraft werben. 


11. 
Wer an denen, welchen die Administrirung der lustiz und deren execution 


bey Unhern trouppen anbefohlen wird, ſich mit wortten oder werden vergriffen, 
ſoll dem befinden nad) an haab und Guth, Leib und Leben ohnnachläßlich ges 


ſtraft werben. 
12, 


Niemand ſoll ſich denen Offieierern biß anf dem Gefrehten in Commando 
oder andern billigen fachen wiederſezen, es jey gleich von jelbigem ober einem 
andern Negiment, bey vermeidung, Ehr, Leib oder Lebens Straf. 


13. 

Wer feinen Degen gegen feinen vorgefezten Ober- ober Unter Officierer, 
ſchaden damit zu hun in Guarnifon entblöfet, foll die hand verlohren haben, 
geſchichts aber unter fliegenden fahnen und Zug Ordnung oder im Lager, ſoll er 
arquebufirt werden. 

14. 

Warn ein Ober Oftieierer feine vorgefezte mit jpötifchen fchimpflichen reden, 
ſo die Ehre micht betreffen, anzutaften ſich unterftehen würde, derſelbe foll vor 
dem Negimente-Sericht dem beleidigten eine offentliche Mbbitte thun, und dan 
feiner Charge, jedoch mit ertheilung eines Abſchieds, verluftig ſeyn. betrifits 
aber die Ehre und guter leymuth, und es fänte der Injuriant jolches nicht bar 
hun und behaupten, ſoll er einen wieberruf thun, und dem nechſt ohne Abſchied 
Cafsirt werden. Geichichts von Unter-Oficierer oder Gemeinen, follen diejelbe 
gleichfals, nad) befinden an leib, Ehr und leben geſtraft werden, 
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15. 

Ban ein Ober Offieierer einen andern diffamirt, und ihme ehrenrührige 
dinge vorwirfft, joll der Difumant zu erweißung feiner diffamation angehalten 
werben, in beren entftehung aber einen öffentlichen wiederruf thun, und eafsiret 
werben. 

16. 

Und weilen bey der Miliz der Gottloße gebrauch des Herausforderns und 
duellirens fajt gemein worden; Wir aber ſolches jo wenig als andere Chur- und 
Fürften des Neichs zu dulten gemeint jeyn, jo wird hiermit alles Ernſtes gebotten, 
daß weber hoher noch nieder Offieier nod) einiger Gemeiner Soldat, bey Unßern 
Trouppen ſich gelüften laße den andern durch ein cartel oder mündlich heraus 
zu fordern, jondern wan jemand von dem andern affrontiret oder beleydiget 
würde, foll er ſolches an gehörigen Orth anbringen, und folcher Satisfaction bie 
dem Beleydiger empfind- und jchimpflich genug fallen wird, gewärttig jeyn: Wann 
aber ſolcher Weeg micht gebrauchet, ſondern fich jelber vermeintlicher weile recht 
geichaffen werden wolte, und in dem Duell der provocans entleibet würde, foll 
Diefer ohn alle Ceremonien begraben der provoentus aber als ein Tobjchläger 
denen Nechten nach am Leben geftrafft, und wanı der provocatus bliebe, dieſer 
zwar ehrlich, doch ohn alles gepräng begraben, der provoeans aber am Leben 
geftrafft, und die Seeundanten ohne Abfchied vom Negiment weggeichaffet: Wann 
aber Kleiner von Beeden entleibet würde, der provocans ohne Abjchied vom dem 
Negiment fortgefchaffet, der Provocatus aber Drey bis Vier Monath von feiner 
Charge Suspendirt, und umb ben inzwiſchen lauffenden Sold geftraffet, die 
Seeundanten aber jolchenfals mit Verluſt mit ein oder Zwey Monath Soldes: 
Und warn bie Duellanten gemeine Soldaten weren, mit Sechhmahligen Gaßen 
Lauffen durch 400. Mann angejehen werden, in Keinem fall aber Dem Vers 
wundeten einige Bezahlung des Arztlohns und anderer Koſten gejchehen, 


16.*) 

Wer vorjäzlih und Muthwillig jemand Todtet, es gejchehe mit waßerlen 
Gewehr, ober wie es wolle, foll ohne alle Gnade mit dem Schwerbt vom Leben 
zum Tod hingerichtet werben. 

17. 

Geſchicht eine entleibung ohne Vorſaz jedod) entweder aus grober unbor 
fichtigfeit oder auf zufälligleit, oder da jemanden eine nothwehr abgedrungen 
würde, ſoll der Thäter nad) Anlaitung Caroli quinti Peinliche Halß Gerichts 
Ordnung abgeftrafft werben. 

18. 

Wer umb gewißes Gelb ober Gelbeswerth, es jeye wenig ober viel, einen 
andern umbzubringen jich gebrauchen laͤßet, joll, wann er die That würdlic 
verrichtet, geviertheilt werden: Würde ich aber Jemand folches zu thun nur unter- 
ftehen, und ber Conatus mit würdlicher That breche ohne die Vollftredung herauf, 


& 16 boppelt gezäflt! D. 





—— 


derſelbe ſoll nebſt dem der ihn dazu beredet oder gedinget an Leib oder Leben 
geſtrafft werden. 


Wer mit eines andern Eheweib ſeye ledig oder verherathet, die Ehe 
bricht, joll mit dem Schwerbt vom Leben zum Tobt gerichtet werben. 


20. 
Wer des Laſters ziwiefacher Ehe ſich Theilhafftig macht, und bey febzeit bes 
Erften Ehegenoßen einen andern Mann oder Weib „würd, und wihendlich zur 
Ehe nimbt, der ober diejelbe joll gleichjals mit dem Schwerdt hingerichtet werden. 


21. 

Wer ein Weibsbild, fie jey jung ober alt, mit Gewalt und wieder ihren 
Willen entführet, oder wer eine Weibs Perſohn mothzlichtiget, hat das Leben 
verwirdet. 

22. 

Sodomitijche Unfeüfchheit wieder die Natur foll mit dem Feüer geitrafit 
werben. 

23. 

Seringe Diebjtähfe follen uf erfolgte erjtattung deßen jo entwendet zum 
erftenmahl mit Stodjchlägen, Waffentragen oder jonften die reiterirte aber mit 
Gaßen lauffen, ober jchimpfflicher Verweifung von der Miliz auch wohl an Leib 
und Leben, nach befinden der Umbftände und Gewohnheit, zu jtehlen geftrafft 
werden. 

24. 

Wann aber der Diebſtahl aus Kirchen und andern geheyligten orthen, oder 
auch jonften mit Einbruch und bemehrter Handt, daß daraus Mordt oder Auff- 
ruhr entjtehen Könte, gefchiehet, auch fals der Dieb zum Drittenmahl geftohlen, 
ober der Werth des geftohlenen Guths fich bey feinem erjten Diebjtahl hoch be— 
lieffe ſollen mit dem Strang bejtrafft werben. 

25. 

Wer bie Artillerie, munition, Gewehr, Rüſtzeück und proviant-Canımer 
jelbften beftichlet, oder wißentlich dergleichen Sachen annimbt, verbringet, ober 
von ben Dieben Kaufft und verparthieren hilfft, derſelbe ſoll nach befinden ber 
Umbjtände an Leib oder Leben ernftlich gejtrafft werden. 

2. 

Da ein Diener feinem Herrn, Item ein Camerad dem andern, der er doch 
infonderheit treii zuſeyn ſchuldig iſt, etwas veruntreiet, oder ſtiehlet: Oder da 
jemand bey einem Zelt oder Wagen die Schilöwacht hat, und daraus etwas 
ftiehlet, dar zuvorſchub thut, oder Wißenſchafft davon hat; Der ſoll gleichſalls 
nad) Gelegenheit an Leib, Chr oder Leben gejtrafft werben. 


27. 
Ber geftohlene Sachen unwißend faufft, joll diejelbe ohne entgeldt dem 
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Eigenthumbs Herrn wieder ohne beſtrafung erſtatten. Da Er aber gewuſt, oder 
muthmaßlich erachten fönnen, daß es geſtohlen Guth ſeye, und es dannoch an ſich 
gekaufft, und darzu ſtill geſchwiegen; Soll er nebſt aufferlegung der unentgeltlichen 
restitution des geſtohlenen wilführlich und wohlgar, nachdem Er dergleichen oft 
practieiret und bie Diebftähle verbringen helfen, gleich als ber Dieb Selbiten 


geftrafft werden. 
28. 


Wer muthwilliger und vorfäzlicher weife einigen Brand in Unfern Landen 
oder jonjten verübet, joll mit Feüer verbrandt- wer aber auß unvorfichtigfeit 
dergleichen thut, am Leib geitraffet und zu erjezung des Schadens angehalten werben. 


29. 

Aller offentlicher Gewalt- und Straßen Raub joll mit dem Schwerdt 
gejtrafft, und des Thäters Kopf auf einem Pfahl gejteckt werden: Wann aber Ber- 
wundung oder ein Mord zugleich mit vorgegangen, foll der Thäter mit dem Rath 
vom Leben zum Tode hingerichtet werden. 


30. 

Welcher offieier hierzu durch die Finger jiehet und vom Straßenrauben 
oder Dieberey wißendlich partieipiret, foll eben al wie der Thäter felbiten, wann 
er aber auf die gejchehene Anzeig nicht alfobald dem Straßenrauber nacheylen 
laßet, mit Abzug eines Monat-Solds geftrafft werden. 


3. 

Wer jemand in jeinem eigenen logement Quartier oder Zelt mit Gewehr 
Karbetzſchen Stod und dergleichen überfället, brügelt oder fonften vergewaltiget, 
ober jemand darzu dinget oder beftellet, ſoll nebſt dieſem die Fauft, ober 
befundenen Umbjtanden nad), gar das Leben verwürdet haben. 


32. 
Wer in einer auf einen Eyd ihme abſonderlich von dem Richter oder der 
Parthie übergebenen Sache fälſchlich ſchweret und deßen zu Recht überführet, oder 
befäntlich wird, und er alß ein Echelm vom Regiment hinweg gejagt werden. 


33. 
Wer feine Fahne und Estandarte boßhafftig und Meynaydiger Weyfe ver- 
läßet und Außreyſet, es feye im {Feld oder in garnison da mann gegen den 
Feind ftehet, ſoll warın er wieder ertappet wird ohne einige Gnad gehendet werden. 


34. 
Alle überläuffer und welche bey Übergab einer Feſtung ſich beym Feind 
gutwillig untergeftelfet, jollen wann fie wieder ertappet auffgehendt werben. 
35. 
Da aud) jemand vom Feind gefangen würde, und die Zeit ber Ranzionirung 
nicht abwartete, jondern vorhero gutwillig und ohngezwungen unter dem Feinde 
Dienfte nehme, der ſoll gleich einem Deserteur geftrafft werben. 


enge 


36. 
Es foll von offieivern und Gemeinen Keine Rottirung oder Verdächtige 
BZufammenkunfft es fey im Zeld oder in garnison, gehalten werben, die hiewieder 
bandfen, ſollen alß Meynaydige erflähret, und ohne alle Gnad an Leib und Leben 


geftrafft werden. 
37. 


Da auch ein Soldat über die Abweſenheit feiner Cameraden Murren, feine 
Dienfte nicht verfehen, und deßfals menteniren (sie!) wolte, der foll die in vor- 
gehendem Artienl benante Strafe ohnfehlbar zu gewartten haben. 


38. 

Wer in einem Gezänd feine Cameraden oder jemand anders umb Hülffe- 
ruffet, und dardurch einen Auffitand verurfachet, ſoll nebſt feinem Beyſtand an 
Leib ober Leben gejtrafft werden. 

39. 
Wer verrätherey bejchufdiget, und deren gebüßrend überwieſen wird, fol 


geviertheilt werden. 
40. 


Wer einen vom Feind ausgeſchickten Kundichaffter beherberget, oder davon 
Wiſſenſchafft Hat, und nicht anzeiget, ſoll in gleiche Straff verfallen ſeyn. 


41. 
Wer meüderey macht, oder durch auffrührifche Wortte darzu Anlaß giebet, 


ſoll gehendt werden. 
42. 


Wer dergleichen Wortte höret, und nicht anzeiget, foll als ein Meütmacher 


ſelbſt geftrafjt werben. 
43. 


Wer dem Feind die Loßung offenbapret, ſoll feines Kopf verluftig jeyn. 


44. 

Wer fonft fehrifft- oder mündlich, e8 feye wo es wolle, ohne Vorbewuſt des 
ihme vorgefezten Obriften, Commendanten, mit dem Feind correspondiret, leydet 
gleiche Straffe. 

45. 

Wer in einer Velagerten Statt zu arbeiten Wachen oder fechten fich weigert, 

joll als ein meynaydiger Verräter am Leben gejtrafft werben. 


46. 

Damit mann jich auch beftoweniger ungehorjamb und Meüterey zu bes 
fahren habe, fo folfen die Officiers dahin fehen, daß rebliche, ungezwungene und 
Keine übelthätige noch verläumbdente Perfohnen in Unfere Dienjte geworben, 
und alle verbottene practiequen und NArgliftigfeit dabey eingejtellet werde. 


47. 
Verlauffene, Verbannete Maleficanten, welche entweder berüchtigte Mörder, 
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Diebe, Strahenraliber, Ehebrecher und bereits einer Übelthat halber unter Heuckers 
‚Händen geivefen, und wihendlich angenommen worden, follen nicht pafsiret, ſondern 
weg geiviejen werben, und die offieier andere aus ihren Mitteln darfür zujchaffen 
fehuldig feynd. F 


Dafern ein Werbender offieier mit denen Werb Geldern davon gehen würde, 
ſoll derfelbe innerhalb 6 Wochen von 14. Tagen zu 14. Tagen Drey Mahl 
durch öffentlichen Trommeljchlag eitirt werden, erjcheinet er dann micht, Kann 
auch feines Außenbleibens feine erhebliche Urfachen zu fernerer dilation einvenden, 
foll er alßdann für einen beträglichen Stellionem und Schelmen aufgerufen, 
und jein Nahme und etwa anfgeftelter Revers an Galgen gejchlagen werden. 


49. 

Es ſoll aud) fein ofieier ohn erhebliche Wichtige Urſachen und Vorwißen 
feines Obriften oder Commendanten vom Regiment einen Melither oder Fuß 
Stnecht, wann Unfere Trouppen in Campagne oder Boftirung ftehen, zu erlauben 
(sie!) Macht haben: Und da hiewieder ſich jemandt auf eigennutz unterjtünde und 
Leürhe von ihren unterhabenden Compagnien zu ihren eigenen privat-Dienjten 
oder umb gewißes Geld, Gabe und Geſcheuck, nacher Hauß ſchickte: Derfelbe ſoll 
feiner Charge verluſtig ſeyn. 


50. 
Desgleichen foll Stein Capitain einigen Neüther oder Fuß Knecht feiner 
Kriegs Dienfte auf andere Arth, wie es in der, ihmen ſchrifftlich zugeitekten 


Instruetion enthalten ift, ohn Unfer Vorwißen und verwilligung, erlajjen. 


51. 

Ferner joll aud) feinem Nittmeifter oder Capitain frey jtehen, feine Unter- 
offieier eigenen Gefallens aufe und abzufezen, fondern da er dehen fattjame 
Urfachen zuhaben vermegnt, ſolches vorhero dem Obriften oder Commendanten 
vom Regiment anzeigen, und dejien Consens darüber erwartten. 


52. 
Niehmand foll aus einer Feſtung oder Retrenchement anderewo aufe und 
eingehen, alß durch die Gemöhnliche Pfortten, bey Straff Leibs und Lebens, 


- 58. 
Iedermann fol die Schild umd andere Wachten gebührend respectirem 
ihnen, da Er angeruffen oder gefragt wird, bejcheidentlich antworten, wer dar⸗ 
wieder handelt, joll mit Exnft beftrafit, und da jemand Hand an fie leget, das 
Leben verwürdt haben. Oder da gedachte Schildwachten in ſolchem Bornehmen 
jemand darnieder ſchießet und entleibet ſoll von derſelben desfals feine Verant · 
worttung gefordert werden. 
54. 
Wer auf der Schildwacht ſchläffet, es jene im Feld oder gamison, ober 
freventlich umabgelöjt davon gebet, soll infonderheit wann feindlicher Einbrud 
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oder Gefahr vorhanden arquehusirt, jonjten aber willlührlich jedoch, empfindlich 
geſtrafft werben. 
55 


Vergleichen Straff joll der offcier, jo ohne Erlaubnuß es gejchehe unter 
was Vorwand es wolle von der Wacht gehet und bey deren Visitirung nicht 
angetroffen wird, unterworffen feyn. 


56. 
Wer Hand an die Patrouille leget, oder das Gewehr auf Sie zudet, ber 
jolle nach richterlicher Erfandnuf, bie Fauſt oder das Leben verwürdet haben. 


57. 

Niemand joll nach bejezter Wacht, ſolang und bis des Morgens die reveille 
geichlagen, einen Alların mit ſchießen, Balgen oder fonjten regen, bey Verluſt 
Ehr und Lebens, 

58. 

Wer Denjenigen jo durch die Wacht pafsiret etwas abnimbt oder ihnen 
ein Trind Geld abzwinget, joll an Ehr, Leib und Guth oder mit der Degradation 
geitraffet werben. 

59. 


Alles Würffel und Kartten Spiel foll insgemein denen Soldaten verbotten 
ſeyn, bey Straf des Gaßen Lauffens, 


60. 
Ein Jeder joll der ordentlichen Obrigfeit des Orts, wo er logiret, ger 
bührenden respect erweifen, und Diefelbe nicht verunehren, oder vergewaltigen 
bey Vermeydung wohlgeichärfiter Leibes Straf. 


61. 
Ber jeinen Wirth deßen Fran und Kinder ungebührlich traetiret, jchläget 
ober verwundet, ſoll nach erlandnuß am Leibe geftrafft werden. 


62. - 

Ein Commendant fo feinen anvertrauten Poften ohne die höchite Noth 
ober Unjer und der Generalität expreise Ordres aufgiebt und verläßet, Toll 
feinen Half; verlohren haben. 

63. 

Wann die Nachgefezte ofieier und Gemeine daran ſchuldig, follen alle 
Berehlshabern, von denen Gemeinen aber der Zehende, welchen das Looß ber 
Würfel darzu destiniren wird, davon fterben, die übrige aber zu öffentlichen 
Schelmen gemacht werden. 

64, 

Solten Sie aber folches bloſ geichehen laßen, md den Commendanten 
davon nicht abmahnen, jollen die offieier ihrer Charge und Ehre verluſtig, die 
Unter offieier aber Willtührlicher Straffe unterworffen fen. 
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65. 
Ver in einer Schlacht den Anfang zur Flucht macht, oder in Zeit der 
Noth zu fechten fich weigert, der mag von jedermann auf der That 
würdung getödtet oder wann Er davon Kombt joll Er ohne Ginadt 
geſtrafft werden. J 


Wann gantze Regimenter oder Bataillonen im Feld ihr Devoir wicht thun, 
ſondern flüchtig werden, hat der ofieier jo an der Flucht ſchuldig, das Leben 
verwwürdet. Die Gemeinen Soldaten aber, joll von den ſchuldigen der Jehende 
aufgehenckt, die übrige aber außer dem Lager allein zu liegen und ohne Estandarten 
zu dienen, auch das Lager, bis Sie jhr verbrechen durch männlichen Thaten 
gebüßet zu reinigen angehalten werden. 

67. 

Niehmand ſoll außerhalb oder Hinter dem Zug ohne Erlaubnuß über eine 
Viertel Meile ſich finden laßen, bey Leibsſtraff, wer aber eine Meil Weegs zurüc 
bleibet, es wehre dann, daß es Krauchheit oder anderer Erheblichen Urſachen halber 
geſchehe, joll es am Leib oder Leben büfen. 


08, 

Niegmand ſoll im FeldLager oder garnison ohne Erlaubnüß jeines Capitains 
über Nacht von feiner Compagnie bleiben, wer darwieder handelt ſoll vor Gericht 
geftelt, und nach deßen Erlandnuß, abjonderlid da Feindes Noth zu befahren, 
oder der Übertretter wieder der Generalität Verbott vietualien in dem Felde, 
Weinbergen ober Gärtten zu ftehlen, über Nacht außen blieben, am Leib Ehr 


ober Leben gejtraft werden. 
09. 


Ein Offieier und Soldat, der die Musterung zu thun verwegert, joll als 
ein Meitmacher geitrafft werden. 


70. 

Bey der Dujterung ſoll durchauß feiner dem geringiten unterſchleiff oder 
Betrug gebrauchen, Keine Leüthe bey andern entlehnen, miethen, noch ſich auf 
jolche weiſe muftern fahen; Vielweniger ſoll einer dem andern zu ſolchem behuff 
einige Leüthe leyhen oder überlahen; Wer biefem zuwieder ſich hierzu vermiethet, 
iſt er ein gemeiner, ſoll ex das erſtemahl mit ruthen außgehauen und bes Landes 
verwiefen werben, Kombt er zum andern mahl wieder, an die Stirn mit einem 
Brandmahl gezeichnet; Der Oflieier aber jo hierwieder handelt, foll vor einen 
Betrieger condemnirt und calsivet, umd derjenige jo faliche Palsevolanten ent- 
declet, reeompensivet, und zu einem andern Negiment, damit Er von dem officierer, 
fo dergleichen practieivet hatte, nicht angefochten werden Könte, beforbert werben. 

71. 

Wer ſich mit falſchen Nahmen einjchreiben läket, oder mit entfehnetem 
Gewehr bey der Mujterung erſcheinet, joll das erſte und Zite mahl mit Spitz⸗ 
Ruhten gejtrafft, das Bte mahl aber Ehrloß gemacht werben. 








tee 


72, f 

Welcher Reüther fein Pferdt muthwillig der Meynung dardurd feine Ers 
laßung zu erhalten oder nach Hauf zu fonmen, verdirbt der joll zum Schelmen 
verurtheilt, und von Unferer Miliz ſchimpflich verwiejen, aud) bie Erfezung des 
Pferds zu thun angehalten werden. 

73. 

Wird ein Soldat jein Gewehr auch Krauth und Loth, montirung ober 
andere Seräthichafft verfezen, verpfänden, verſPiehlen, verlauffen oder verjauffen, 
der joll zum erften und andernmahl mit Gaßen lauffen, da er aber zum dritten⸗ 
mahl wiederfombt am Leben gejtrafjt werden, inmaßen dann auch derjenige, jo 
ſolche Sachen an fich Pfandsweife bringet, Kauffet, oder auf dem Spiel gewinnet, 
er ſeye wer er wolle, nicht nur die Sachen ohne Entgelt zurüc geben, jondern 
auch, willführlich geitrafft werden ſoll. 

Th, 

Uber dieſes da einer fein Gewehr und Waffen muthwillig verberbet oder 
entziwen bricht, der joll es verbeßern und bezahlen, ober an jeinem Sold ihme 
fürgen umd abbrechen laßen, und noch darzu willführlich doch ernitlich gejtraffet 
werden, 


75. 

Die Offieiers follen ihren Soldaten nicht weniger alß ihnen monathlic, 
darauf gereicht wird, geben, wer darwieder handelt, Dem joll der Degen abe 
genommen, unb al ein Treuloſer jeiner Ehr und Charge entjezt werden: Und 
damit diefer betrügliche böfe Handel deſto cher und beßer au Tag Kommen möge, 
jo foll denen Unter offieierern und Gemeinen Knechten Frey und erlaubt feyn, 
daferne fie von ihren Rittmeijtern Haubtleüthen ober andern oflieirern dergejtalt 
verfürzet würden, folches mit guter Höfflichfeit und BVejcheidenheit ohne einigen 
Tumult und Rottirung zwar bey ihren Obriften und Vorgejezten offieivern, ſodann 
bey Uus jelbiten mündlich oder jhrifftlich zu fuchen und anzuzeigen, da Wir 
ihnen wicht allein fatisfaction, ſondern auch genugſamen Schuz und Sicherheit 
verichaffen wollen. ni 


Welcher Ofieier auch mehr Soldaten alß er würdlich hat, jich den Sold 
zahlen fäft, joll alß ein Treüfofer feiner Ehre und Charge mit Abnehmung des 


Degens entjezt werben. 
77. 


Falk der Sold nicht allemahl richtig folgte, ſondern es ich über die Zeit 
etwas damit verzöge, follen die Orfieier und Soldaten Gedult Tragen, und nichts 
deſtoweniger ihre Wacht und Herrn Dienfte verſehen und Steinen Zug gegen: den 
Feind und fonften abichlagen, oder wiedrigen fals alß Meütmacher geitrafft werben. 


78. 
Wer in Garnisonen jeinen Sold zur Ungebühr ober offentlich mit ungeftünm 
fordert, foll an Leib und Ehr: Wer aber in einem Zug und Anfchlag gegen den 
a. 
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Feind oder fonft bey Verrichtung dergleichen Dienfte umb Geld Pricht, am Leben 
79 


Ein Jedweder Soldat joll bey vorfallenden oecafsionen wann Er zum 
Schangen und Arbeithen commandirt wird, es ſey im Feld oder in garnison, 
ſich williglich gebrauchen Lofen wer ſich darin wegert mıd dem Comandirenten 
offieler wiederſezt, ſoll an Leib ober Leben geſtrafft werben. 

80. 

Was einer oder mehr in Schlachten oder Stürmen dem Feind abgenommen, 
joll jedem nach Striegs-Orbnung und Recht verbleiben an dem Proviant aber, jo 
in den Vorraths · und Hänhern Gemeines Nuzens gefunden wird besgleichen an 
Geichüz, manition, Krauth und Lorh und was jonjten zu der Artillerie gehöret, 
joll fich niehmand vergreiffen bey Ehr, Leibs und Lebens Strafe. 


8. 

Es foll feiner am dem Nachrichter, Profojen oder Steclenſtnecht Hand 

legen, und fie in ihrem Ambt verhindern, bey Verluſt Ehr und Lebens, 
82. 

Niehmand wer der auch jey, hoher oder nieberer Officier oder Gemeiner 
Soldat joll einen Ubelthäter, jo wieder diefe Unfere Kriegs Artieul, oder fonjten 
verbrochen, arglijtig, gefährlich oder wißendlich aufnehmen, aufhalten, unb ver« 
heehlen oder ihme daß er entrinnen und davon fommen könne, belffen, weniger 
bey feiner Kundbahren unbefugnuß denſelben vorjäzlicher weiſe verthätigen, ben 
ſchimpflicher Entjezung feiner Charge, oder auch nach befchaffenheit der That, bei 
Leibes Straff. en 


Und damit gutes Regiment deſto mehr gehandhabt werde, jo joll ein jeder 
ſchuldig ſeyn einen offentlichen Mißethäter anzuhalten bis er dem Profofs und 
folglich der justiz zu behöriger Bejtraffung überantworttet werden Könne, bei 
Willluhrlicher Straffe. 


84, 

Damit auch niehmand mit Vorſchutzung einiger Unwißenheit ſich entfchuldigen 
und biefen Unfern Srieg®-Artieuln befto beier und füglicher nachgelebet werden 
Konne; So follen Diejelben denen Regimentern durch den Auditeur 2 mahl 
jährlich, mehmlich warn mann in das Feld gehet, und nach, Außgang bes Feld⸗ 
ugs vorgeleßen werben: Es joll auch wehrender Campagne und in den Winter 
quartieren, ein jedweder Nittmeijter oder Capitain durch feinen Muſterſchreiber 
oder Fonrier diejen Ufern Articuls-Briefj jeiner unterhabenden Compagnie 
gleichjals vorlefen laßen, und da auch einige Soldaten bey deijen Ableßung nicht 
zugegen und abwejend weren, jo ſollen fie gleichwohl alj die jo ih angehöreh, 
daran verbunden jeum. 

85. 
Daferne Jemand dieſes Unſere Sriegs » Artieul, er ſey ofieier ober 





zen 


Gemeiner in trunckenerweiſe überjchreitet, der foll der Trunckenheit halber, zus 
mablen wann ex eine Gewohnheit vom jauffen zumachen pfleget, oder mit Willen 
mehr getrunden, alß er vertragen Können, nicht entjchuldiget, fondern vielmehr 
defto härter und Ernſtlicher geftrafit werden. 


86. 

Was Wir vor Verpflegungs Ordonnanzen den Winter werden publieiren, 
und was Unſere Soldatesca an Mimdportionen fervice und Fourage zu reichen, 
verordnen werden, joll in allen ihren pumeten eben Diejelbe Krafft haben, gleich 
alj warn Sie biefem Unſerm gegenmwärttigen Artieuls-Brieff von Wort zu Wort 
mit einverleibet were. 


Zu deßen Uhrkund haben Wir dießen Artieuls-Brieff eigenhändig unter⸗ 
schrieben, und Unſer Fürſtl. Inſiegel für Drucen laßen. 
So gefchehen Darmjtabt am 12ten May, 1705. 
ELudiwig. 


Driginal mit eigenhändiger Unterſchrift des Landgrafen. Stegel fehlt. Darmftabt, Grofh. 
Daus · und Staatsarhiv, Abt, VIII, 2. Convolut 1. 
Für die Rigptigteit der Abſchrift 
Darmftadt, 2, September 1901. (L. 8.) Dieterid, 
Haus und Staatbarchivar. 





Antag 3 


Die Sahnen des Regiments. 


Die Kreiscompagnien führten von 1677—1697 je ein „Fähnlein“ und zwar 
‚zeigten diefelben auf blauem Grunde den roth umd filbern geftreiften heſſiſchen 
Löwen, unter deffen Krone ein goldenes U angebracht war. 

Genaue Angaben über die Beſchaffenheit dieſer „Fähnlein“ haben ſich nicht 
erhalten, ebenfowenig über die Fahnen des Streisregiments aus ber Zeit von 
1697— 1739. Jedoch geht ans einer Bejchreibung der Einzugsefeierlichkeiten des 
Erbprinzen Ludwig (jpäter Landgraf Ludwig VIIL) und jeiner Gemahlin der Gräfin 
von Hanau am 28. April 1717 in Darmtadt hervor, daß bamals die Grund⸗ 
farben der Fahnen — deren jede Compagnie eine beſaß — mit den Auszeichnungse 
farben der Negimenter übereinftimmten. Dementiprechend führte das Streisregiment 
wohl Fahnen von weißer Grundfarbe mit dem heralbiichen Heifiichen Löwen in 
der Mitte, 

Ueber die Fahnen der heſſiſchen Negimenter während der Regierungszeit 
Landgraf Ludwigs VIEL. (1730—08) fönnen infofern zuverläffigere Angaben gemacht 
werden, als jich Abbildungen von Fahnen aus jener Zeit erhalten haben, ‚Hiers 
nach führte jedes Regiment eine „Leibfahne“ mit weihem Grunde, das heififche 
Wappen vom zwei Löwen gehalten in der Mitte; die Fahnenjpige zeigt ein 
doppeltes U mit Krone, die Fahnenjtange ift ſchwarz und befinden ſich am ihrem 
oberen Ende zwei roth-weii-blaue Fahnenquaſten. Die übrigen fieben Fahnen 
des Negiments zeigen ein vom Rand nach der Mitte zu roth⸗weiß ⸗blau geflammies 
Blatt (Fahnentuc), in der Mitte den roth-weih; gefrönten, von einem goldenen 
Lorbeerfrang umgebenen heſſiſchen Löwen. Die jonitige Beichaffenheit der Fahnen 
ijt wie diejenige der Leibfahne. 

Aus der Regierungszeit Landgraf Ludwigs IX. (1768—90) Haben ſich gläde 
licherweiſe Fahnen erhalten und zwar nicht nur dom Streis-Negiment (damals 
Regiment Prinz Georg Wilhelm), jondern aud vom Negiment Landgraf und 
zwar werden dieſe Fahnen im Großherzoglichen Muſeum in Darmftadt aufbewahrt; 
diejelben waren dem Negiment Prinz Georg Wilhelm beim Negierungsantritt des 
Sandgrafen, dem Negiment Landgraf am 15. November 1784 verliehen worden. 
Außerdem hat fich ein vom Landgrafen perfönlich miedergefchriebenes „Fahnenbuch“ 
erhalten mit genauen Aufzeichnungen über Anfertigung, Beichaffenheit und Ver 
leihung der Fahnen. 





Hiernach bejah das Regiment Prinz Georg Wilhelm vier Staatsfahnen und 
vier Exerrirfahnen. Nur erftere lonnen jedoch als Feldzeichen im Sinne dieſes 
Wortes gelten und führte demnach bamals jedes Bataillon nur zwei eigentliche 
Fahnen, welche auch ihrer Farbe nach „Drange-Staats- Fahnen" genannt werben.) 

Von den „Staatsfahnen“ bes Negiments war eine (Leib-Fahne) von 
weiber Grundfarbe mit orangegelben Balten in den Diagonalen, die übrigen drei 
Fahnen waren von orangegelber Grundfarbe mit weißen Balfen in den Diagonalen. 
In der Mitte befindet fich das volljtändige bejfische Wappen mit Krone don zwei 
Löwen gehalten, darunter der Schwarze Adler-Orden mit militäriichen Embfemen 
und in den vier Ecken das gefrönte doppelte 2 von einem Lorbeerlranz umgeben. 
Die Spige führt ein doppelt gefröntes L. Die Fahnenſiange ift ſchwarz und trägt 
am oberen Ende zwei roth-weih-blaue Quaſten. 

Von den Eyercirfahnen war eine weiß mit orangegelben Balken und 
drei orangegel6 mit weißen Ballen; bei diefen Fahnen fehlte zur Unterjcheibung 
von den „Staatsfahnen* das Wappen in ber Mitte, 

Vom. Regiment Prinz Georg Wilgelm haben ſich erhalten 4 Staatsfahnen 
und eine Egereirfahne,t*) 

Das Negiment Landgraf führte nach dem , Fahnenbuch“ vier Staatsfahnen 
und zwar eine weiße mit gelben Ballen in den — und drei gelbe mit 
rothen Balken in den Dingonalen. 

In der Mitte diefer vier Fahnen ift gleichn chig das heifiiche Wappen mit 
jämmtlichen dazu gehörigen Helmen, von zwei Qöwen gehalten, angebracht; darımter 
der Schwarze Adler-Drben mit reichen militäriichen Embfemen. In ben vier 
Ecken findet fich das gefrönte doppelte 2 von einem Lorbeerkranz umgeben; au 
den vier Seiten befinden ich flammende Granaten. Die Fahnenfpige enthält zwei 
gefrönte doppelte I; die Fahnenſtange ift gelb. An Epereirfahnen führte das 
Negiment vier und zwar eine Fahne weiß mit gelben Ballen und vier gelben 
Sranaten, brei Fahnen gelb mit rothen Balken und vier vothen Sranaten. Von 
dieſen Fahnen haben fich erhalten die vier Staatsfahnen und eine Erercirfahne.t*) 

Landgraf Ludwig X. verlieh dem Nrgiment nad) feiner Thronbefteigung 
am 6. April 1790 vier neue Fahnen und zwar jedem Bataillon zwei, von denen 
eine die Bezeichnung Avancirz, die andere die Bezeichnung Netirirfahne erhielt; 
erjtere wurde bei der 1., Ießtere bei der 4. Compagnie des Bataillons geführt. 
Die Avancirfahne des 1. Bataillons war die Leibfahne und ber Leibcompaguie 
anbertrant. 


* In dem Buche „Nachricht über den Urfprung des Streisregiments" von ©. C. Wuſt 
1772 (Driginal in der Großherzoglichen Cabinersbibliothet zu Darmftadt) findet fid bie Notig: 
odann auch gedachtes Negiment mit 4 neuen Orange-Stoatsfahnen und 4 anderen Exercher-fahnen 
verfehen wurde“. Bei diefer Gelegenheit fei jedoch darauf hingewielen, daß In dem Buche von 
Wit ſich viel Ungenauigkeiten befinden, was die ältere Geſchichte — namentlich die Perfonalten 
— des Regiments angeht. 

”*) Abbildungen derfelben befinden ſich In dem verdienftvollem Werte des Oberften 
Bert ‚Geſchichte der grokherzoglich heſſtſchen Fahnen und Standarten". 

*-) Abbildungen derfelben befinden ſich ebenfalls in dem Werte des Oberſten Bed. 
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Ueber die Verleihung der neuen Fahnen an das Regiment findet ſich in den 
Acten des Großberzoglichen Staatsardhivs zu Darmſtadt folgender Vermerk: „An 
6. April 1791 wurden an das 2. Yataillon Landgraf zwei neue Fahnen nach 
Sichen geichidt, um das Bataillon darauf ſchubren zu laſſen. Die beiden alten 
Fahnen, welche für das 2. Bataillon „Erbpring“ beftimmt find, find nad) Nieder 
Ohmen an den Fürftlichen Obriftleutnant Hoffmann zu ſchiclen. Das 1. Bataillon 
Landgraf hatte einige Tage vorher in Darmftadt zu denen hier beifommenben 
neuen Fahnen den Eid der Treue geſchworen.“ 

Dieje Fahnen — welche das Negiment ruhmvoll in der Friegsbemwegten 
Zeit von 1790—1813 geführt hat — wieſen folgende Beſchaffenheit auf: Die 
Leibfahne war von weißer Grundfarbe mit roth umd ſchwatz Halbirten Ballen 
in den Diagonalen. Die übrigen drei Fahnen zeigten jchwarze Grundfarbe 
und xothe Ballen im den Diagonalen. In der Mitte jämmtlicher vier 
Fahnen befand ſich der heſſiſche Wappen + Löwe in blauem Schild, darüber 
das Devifenband Pro Patria mit goldner Krone, umgeben von einem Lorbeere 
franz, welchen ein rothes Band zujammenhielt. In dem vier Eden befand 
ich auf den Balken auf weißem Grunde ein boppeltes EX mit Ktrone und Lorbeer» 
frang. An den vier Seiten waren rothe flammende Granaten angebracht und in 
der Spige des braunen Fahnenftods zwei doppelte EX. Zwei roth -weiße Fahnen- 
quaften (von 1791 ab wurde aus dem heifischen Wappen die blaue Farbe weg⸗ 
gelaffen, weil die Franzöfifche Nepublif die Tricolore ſroth⸗weiß ⸗ blau angenommen 
hatte) ſchmüclten das untere Theil der ahnenjpige. 

Bon dieſen vier Fahnen ging die zweite Fahne des 2. Bataillons in der Schlacht 
von Wagram (6. Juli 1809) bei dem blutigen Kampf um Aderelaa ruhmvoll verforen 
(fiche Seite 196 des Textes), während es unter den größten Anstrengungen gelang, Die 
erjte Fahne des 2, Bataillons und die beiden Fahnen des 1. Bataillons zu retten. 

Das Regiment führte deshalb bei dem Ausmarſch nach Rußland aud nur 
drei Fahnen mit, da die verloren gegangene Fahne des 2, Bataillons nicht erjept 
worden War. 

In der Schlacht vom Krasnoi (17. November 1812) zerſchmetterte eine 
Kanonenfugel die Fahne des 2, Bataillons (fiehe Seite 217 des Textes) und 
wurden noch während der Schlacht die beiden Stücke diefer Fahne an eine der 
Fahnen des 1. Bataillons gebunden. Der Leutnant Gerlach (Juſtus Alexander) 
und der Cadetcorporal Bieler trugen fortan die Fahnen, welche am 30, December 
1812 von Stönigsberg i. P. aus nach, Darmftadt befördert und hier in das Groß⸗ 
herzogliche Schloß verbracht wurden. 

Die Ueberreite der bei Krasnoi zerichofienen Fahne des 2. Bataillons bes 
finden ſich im Fahnenzimmer der Großherzoglichen General-Abjutantur in Darınz 
ftadt. Sie bejtehen in einer aus zwei Stüden zufammengefügten braunen Stange 
von 2,90 Meter Länge mit einer Spige, in der zwei EX eingefügt find. Bon 
dem Fahnentuch ift unmittelbar am der Stange nur noch ein Heiner Streifen 
ſchwarzen und rothen Seidenzenges vorhanden. Die Fahne ijt mit einem filbernen 
Ming verjehen, der die Injchrift trägt: „Erſte Fahne des 2. Vataillons des 
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3. Infanterie / Leib · Regiments aus dem Ruſſiſchen Feldzuge von 1812. Am 17. No⸗ 
vember in der Schlacht bei Krasnoi wurde dieſelbe durch eine Kanonenlugel in der 
Mitte zerſchoſſen, im Januar 1813 während des Nücmarjches von Elbing aus 
durch Fahnenträger Kloß vom 1. Infanterie» Negiment getragen, welcher bie 
Fahne am 11. Februar 1818 in das Großherzogliche Schloß in Darmftadt verbrachte, 

Am 14. März 1874 wurde dieſe Fahne auf Allerhöchiten Befehl Seiner 
Königlichen Hoheit des Großherzogs Ludwig III. mit dem Felddienſtzeichen und 
dem militärifchen Grinmerungszeichen becorirt, jowie das Band des Ludewigs: 
Drdens an berjelben befeftigt.” 

Bei dem Ausmarich im Frühjahr 1813 führte das 1. Bataillon jeine erſte Fahne, 
während das 2. Bataillon bie zweite Fahne des 1. Bataillons als Feldzeichen 
mitnahm. Während ber Stataftrophe von Leipzig wurden auf Befehl von Officieren 
(fiehe Seite 239 des Textes) die Spigen der Fahnenjtangen mit den Quaſten 
abgebrochen, die Stangen zerichlagen und in einen Wallgraben geworfen Die 
Fahnen ⸗ Reliquien find auch nach der Heimath gerettet worden, über ihren Verbleib 
fehlt jedoch jede Nachricht. (Siehe ebenfalls Seite 239 des Textes.) 

Dem Regiment wurden am 9, Februar 1814 neue Fahnen verliehen und 
zwar jedem Bataillon nur eine Fahne; dieje beiden Fahnen führt das Negiment 
heute noch — nur das Fahnentuch iſt, wie wir fpäter jehen werden, nach gänz- 
licher Abnuhung durch neues erfept worden. 

Die Fahne des 1. Bataillons zeigte weiße Grundfarbe mit pfirjichblüthroth 
und ſchwarzen Balten in den Diagonalen, bei dem 2. Bataillon ſchwarze Grund- 
farbe mit pfirfichhlüthrothen Ballen. 

In der Mitte der Fahnen befand ſich ein ovales blaues Schild mit dem 
roth und weißen Wappenlöwen, umgeben von einem grünen Eichen» und Lorbeer 
Franz, über demjelben das roth und ſchwarze Devijenband mit: Gott, Ehre, Vaterland, 
darüber die goldene Krone. Die Kreuzzweige waren unten mit einem roſarothen 
Bande verbunden. In den vier Ecen war je ein goldenes & mit Krone von 
einem grünen Eichen und Lobeerfranz umgeben, eingejtidt. Die Fahnenftangen 
(2,98 m lang), find ſchwarz, die vergoldeten Spitzen derjelben find durchbrochen 
und mit einem Q mit Krone geziert.. Unterhalb der Spite find zwei roth und 
filberne Quaften mit Schnüren feitgefchlungen. 

Während fich unter den Spipen der Fahnen der übrigen Heſſiſchen Negimenter 
das Band des Ludewigs · Ordens zu einer Schleife gebunden befand, war dem Leib- 
regiment ganz allein die große Auszeichnung verliehen worben, den Orden ſelbſt 
an der Fahnenfpige zu führen (fiche Seite 241 des Zertes). 

Die vorstehend beichriebenen Fahnen — welcher aljo das Regiment jetzt 
noch, abgejehen von dem Fahnentuch, führt — find aber urjprünglich gar nicht 
feine eigenen Fahnen gewejen, jondern es waren bie Fahnen des im Jahre 
1814 nen errichteten Negiments Prinz Emil. Der Zufammenhang erklärt ſich 
folgendermaßen: Die für das „Leib-Negiment“ bejtimmten neuen Fahnen 
enthielten der Negimentsfarbe entipredhend biame Grundfarbe, diejenigen des 
Regiments Prinz Emil pfirjichblüthrothe Grundfarbe, Bei dem Aus— 
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marſch des Leibregiments waren aber deſſen Fahnen moch micht fertig und 
jo nahm daſſelbe auf Befehl des Großherzogs die beiden Fahnen des Regi⸗ 
ments „Prinz Emil“ mit im das feld, welches erjt mad) 17, Monaten aus- 
rüdte. Später follte dann ein Austaufch der Fahnen ftattfinden. Lelterer unters 
blieb aber aus bis jetzt nicht aufgeflärten Gründen. Auch bei der Auflöfung bes 
Regiments „Prinz Emil* im Jahre 1820 wurden die beiden ahnen, welche es 
während ber Feldzüge 1814 und 1815 geführt hatte, und bie, wie wir gejehen, 
eigentlich diejenigen des Leib-Negiments waren, letzterem nicht zurücgegeben, 
ſondern an die Großherzogliche Generaladjutantur abgeliefert, in deren Fahnen⸗ 
‚zimmer fie jich noch befinden. 

Bei der 5Ojährigen Wiederfehr der Verleihung der Fahrten an die In⸗ 
fanterie-Regimenter wurden bie Feldzeichen des Negiments am 9. Februar 1864 
von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog perſönlich mit dem Felbbienft- 
zeichen und am 25. Februar 1864 mit Erinnerungs-Fahnenbändern geichmückt 
(fiche Seite 306 des Textes). Diefe Fahnenbänder find von blauer Seide und 

| mit einer Silberftiderei, abwechſelnd Eichen- und Lorbeerlaub, verziert, ſowie mit 
einer lemlangen Silberborte eingefaht. An dem Ende des einen Bandes ift das 
beififche Wappen in heraldifchen Farben geftit, an dem des anderen befinden 
ſich die Jahreszahlen 1814 umd 1864. Die Vänder jchliegen ab mit fülbermen 
Franzen. 

Am 14. Juni 1868 wurde das Erimmerungszeichen an Großherzog 
Ludwig l geftiftet und auf Allerhöchſten Befehl auf der roth und weihen Schleife 
des Bandes des Felddienſtzeichens befejtigt. Das Erinnerungszeichen befteht aus 

| einem bergoldeten Lorbeer⸗ und Eichenkranz, in welchen jich ein vergoldetes XL. 
befindet. 

Dem am 1. Januar 1872 errichteten Füfilierbataillon des Regiments verlieh, 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog am 22. März 1872 eine neue Fahne 
umd übergab diefelbe perjönlic an diefem Tage im Reſidenzſchloß zu Darmſiadi 
dem Negimentscommandenr, Oberftleutnant Winter (Tiehe Seite 372 des Textes). 

Diefe Fahne ift von grüner Grundfarbe mit blauen Balten; in der Meitte 
befindet ſich ein blaues vierediges Schild mit dem roth und weihen Wappen ⸗Lowen 
über dem Schild eine goldene Königsfrone, im dem vier Eden auf den Balten je ein 
goldenes C mit Krone. Die Stange ift ſchwarz und 2,95 m fang, die vergolbete 
durchbrochene Spige enthält ein Q mit Krone. Unterhalb der Spige befinden 
fich zwei roth umd jilberne Bänder mit Portepees, außerdem angejchlungen das 
Band des Ludewigs ·Ordens. 

J Seine Majeftät der Naifer und Hönig verlieh durch Eabinetsorbre bom 
15 October 1872 den Fahnen des 1. und 2. Bataillons das eiferne Kreug im den 
| Fahnenfpipen und Seine Königliche Hoheit der Großherzog am 18. Auguft 1870 
| denjelben Fahnen das Großherzoglich Heſſiſche Militärverdienftkreug. 
u In Uebereinftimmung mit Seiner Majeftät dem Staijer hatte Seine Hönigliche 
Hoheit der Großherzog im Jahre 1890 beichloffen, bei den Fahnen Fümmklichen 
Infanterie-Negimenter, das meift nur hoc) in jpärlichen (Feen vorhandene JFahnen⸗ 
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tuch durch meu angefertigte Fahnentücher zu erſehen und zwar jollten Diejelben 
nicht wie feither bemalt, ſondern geftidt werden. 

Die drei mit neuem Fahnentuch verjehenen Fahnen wurden. dem Negiment 
in Gegenwart Seiner Königlichen Hoheit bes Großherzogs am 21. Auguſt 1891 
bei der Parade der 50. Infanterie» Brigade in der Nähe von Lauterbach über- 
geben (fiche Seite 388 des Tertes) und zeigen diejelben folgende Bejchaffen- 


heit: Die ee find von „eher Seide mit diagonal liegenden 

Kreu auer Farbe. Um die Stange iſt das Fahnenzeug mit 40 ver⸗ 

ten Nägeln am einer jilbernen Lite befejtigt. In der Mitte befindet fid cin 

ovaler uer ld mit dem roth und weißen Wappen-Löwen, umgeben von 

einem grünen n- und Yorbeerftang, Önigefrone und das 
: Gott, Ehre, Vaterland, darunter das up 


jrothe Devijenband: 

An vier Eden der Fahne befinden fich je zwei verjchlungene 
IV. von einem Lorbeerkran; umgeben und mit einer Stone baritber 

An den vier Seiten — RTEIGRS Thten die Fahnen | 
des erften umd ziveiten Be en Fahne des 
3. Bataillons zeigt goldene Schügenhörnchen mit grüner Banberolle. 

Die Stangen find die alten geblieben, mur tragen jie jegt einen Fahnenring 
mit der Bezeichnung des Truppentheils. Die vergoldeten Spitzen der Fahnen 
des 1. und 2. Bataillons find durchbrochen und mit cinem lateinischen L mit 
der Krone geziert, die Spite ber Fahne des 3. Bataillons führt ein mit Krone 
in Steinschrift. Bei den Fahnen des 1. und 2, Bataillons find unter den Fahnen⸗ 
fpigen Quaſten, bei der Fahne des 3. Bataillons Portepees angejchlungen. Alle 
früher erwähnten Decorationen der Fahnen wurden an denjelben wieder an— 
gebracht. 

Am 18. Augujt 1895 verlieh Seine Mäjeftät dev Kaiſer bei Gelegenheit 
der Wiederfehr der Gedenftage des Krieges 1870/71 allen Fahnen, die damals .) 
Schlachten, Gefechten u. ſ. mw. geführt wurden, das Band der Striegsdenkmünze 
mit den Namen ber in Betracht fommenden Friegeriichen Worfälle. 

Bei der 200jährigen Iubelfeier des MNegiments am 10. Juni 1897 wurden 
den Fahnen des 1. und 2. Bataillons Säkulärfahnenbänder von Seiner König. 
lichen Hoheit dem Großherzog verliehen. (Siehe Seite 396 des Textes). Dies 
jelben zeigen auf dem linfen Bande die Chiffre des Stifters des Negiments, bes 
Sandgrafen Ernjt Ludwig mit der Sandgrafenfrone, darunter die Jahreszahl 1697. 
Auf dem rechten Bande befindet fich die Chiffre Seiner Königlichen Hoheit des 
Großherzogs Ernjt Ludwig, darumter die Jahreszahl 1897. 

Am 31. Devember 1899 verlieh Seine Konigliche Hoheit der Großherzog 
den Fahnen roth+filberne Fahnenbänder, an welden die von Seiner Majeftät 
dem Kaiſer und König zum 1. Januar 1900 geftifteten Spangen getragen werden, 





Anlage 4. 


Derzeihniß 


der 


Ynhaber, Gommandenre, Bateiton-Gonmandenre ud Gompaguie-Öheis 


des Regiments. 


[2 


Inhaber des Regiments. 


Erſter Inhaber. 


. Drift Prinz Karl Wilhelm 
von Heffen-Darmitadt, 1. 1. 
1697 — 17. 5. 1707. 

. Chrift Prinz Franz Ernjt von 
Heffen-Darmftabt, 2. 10. 
1709 — 8. 1. 1716. 

. Generalmajor Graf Philipp Karl 
von Erbad-Fürftenau, 1. 8. 
1716 — 2. 4. 1736. 

. Obrift Prinz Georg Wilhelm 
von Heffen-Darmftadt, 14.7. 
1738 — 21. 6. 1782. 

. Qudwig IX., Zandgrafvon 
Hejjen- Darmjtadt, ala 


Inhaber des alten Regiments ; 


„Landgraf“, 26. 12. 1781 bis 
1. 6. 1790. 

. Ludwig X, Landgraf von Heſſen— 
Darmftadt, fpäter als Groß— 
herzog Ludwig I, 26. 12. 
1790 — 6. 4. 1830. 

. 2udwig Il, Großherzog von 
Heffen und bei Rhein, 8. 9. 
6. 4. 1830 — 16. 6. 1848. 

. Ludwig UL, Großherzog von 
Hefien und bei Rhein, 8. 9. 
9. 2. 1853 — 13. 6. 1877. 


. Victoria Melita, Großherzugin , 


von Heffen und bei Rhein, 


K. 9, 10.6. 1897 — 15. 2. 02. | 





Bweiter Inhaber. 


1. Generalleutnant Frhr. v. Schäffer- 
Bernftein, 11.4. 1830 — 7.9. 
1838. 


2. General der Infanterie Prinz Georg 
von Hefjen und bei Rhein, 
27. 9. 1838 — 18. 4. 1856. 

3. Generalleutnant Frhr. v. Weiters- 
Haufen, 23. 4. 1857 — 28. 11. 
1863. 

. Wilhelm, Prinz von Heffen und 
bei Rhein, ©. 9, & la suite 
des 4. Großh. Hefl. Inf.» Reg. 
(Prinz Karl) Nr. 118, 16. 11. 
1867 — 24. 5. 1900. 
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Regiments: Commandeure. 


Commandeure des Kreis-Kegiments 1697—17M. 


1. Obriſt Hoffmann v. Löwenfeld, 1. 4. 1697 — 30. 9. 1709. 
2. Obriſt Greber, 1. 10. 1709 — 29. 1. 1711. 
3. Obrift Qangsdorf, 20. 1. 1711 — 23. 10. 1723, 
4. Obriftleutnant Kameytsty v. Eljtibor, 23. 10. 1723 — 10, 3. 1724. 
5. Obriftleutnant Witte, 10. 3. 1724 — 3. 3. 1728. 
6, Obriſt v. Freudenberg, 3. 3. 1728 — 1. 10, 1748, 
r Obrift Frhr. dv. Drieſch, 5. 11. 1748—9, 10. 1749, 
8. Obrift v. Rodenhauſen, 9. 10. 1749 — 17. 4. 1758, 
9. Obrift Stuper, 19. 4. 1753 — 16, 7. 1766. 
10, Obrift v. Glödner, 16. 7. 1766 — 10. 5. 1775. 
11. Obrift v. Bangen, 10. 5. 1775 . 1. 1784. 
12. Obrift Otimann, 4. 2. 1784 — 13. 1. 1786. 
13, Obriſt v. Dresty, 21. 1. 1786 — 26. 12. 1790. 


Commandenre des Regiments Landgraf 1790—1803. 


3. Obrift v. Dresfy, 26. 12. 1790 — 1. 8. 1792. 

Obriſt v. Schmalfa . 8. 1792 — 11. 6. 1794. 

—— Graf v. Sayn-Wittgenftein« „Berleburg, 11. 6. 1704 
bis 31. 5. 1803. 


Eommandenre der Brigade Landgraf und der Leibbrigade 1303— 1611. 

16. Obrift v. Nagel, 1. 6. 1803 — 23. 5. 1811. 

17. Obrift Bed, 20. 3. 1809 — 2 311. Zweiter Commandeur, trat ſpäter 
zum Depot über. ’ 

18. Obrift v. Gall, 25. 3. 1811 — 28. 5. 1811. 


Eommandenre des Leib-Negiments (nad) Abgabe des Füflier-Bataillons) 


18. Obrijt u. Gall, 23. 5 
19. Obriftlentnant (181° 
20, Obrift öniger, 18. 11. 1829 Y 
. Obrift Frhr. Nöder v. Diersburg 1838 — 14, 8, 1843. 
22, Obrijt Keim, 16. 8. 1843 — J 
23. Oberſt Gerlach, 28. 2. 1847 — 
. Oberft Dingelden, 5 4. 1491. 1. 1858. 
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25. Oberſt Frhr. v. Gerlach, 1. 1. 1853 —1. 5. 1859. 

26. Oberft Fenner, 1. 5. 1859 — 15. 11. 1864. 

27. Oberſt v, Ochjenftein, 19. 11. 1864 — 15. 9. 1866. 

28. Oberſtleutnaut (10. 7. 1867 Oberſt) Laue, 24. 1. 1867 — 6. 11. 1869. 
29. Oberſt v. Qynder, 10. 11. 1869 — 4. 7. 1870. 

30. Dberjtleutnant Stamm, 24. 7. 1870 — 10. 9. 1870. 

31. Oberftleutnant Winter, 23. 9. 1870 — 25. 10. 1871. 


Commandeure des 3. Großherzoglich Hheſſiſchen Infanterie- Regiments 
(Leib-Regiment) Hr. 117. 1871—1902. 


31. Oberftleutnant (22. 3. 1873 Oberft) Winter, 25. 10. 1871 — 10, 6. 1873. 

32. Oberftleutnant (2. 9. 1873 Oberft) Ehrhardt, 10. 6. 1873 — 14. 10. 1879. 

33. Oberft dv. Wejternhagen, 16. 10. 1870 — 10. 6. 1884. 

34. Oberft v. Winterfeld, 10. 6. 1884 — 18. 8. 1885, 

35. Oberftleutnant (3. 12. 1885 Oberjt) Michaelis, 18.8.1885 — 13.12. 1888. 

36. Oberft v. Wurmb, 13. 12. 1888 — 1. 8. 1891. 

37. Oberftleutnant (22. 8. 1891 Oberft) Bod v. Willfingen, 1. 8. 1891 — 
18. 8, 1895. 

38, Oberjt v. Heeringen, 18. 8, 1895 —5. 4. 1898, 

39. Oberft Cutzen, 5. 4. 1898 — 18, 5. 1901. 

40. Oberft dv. Gersdorff, 18. 5. 1901. 


Bataillons-Lommandeure. 


Eommandenre des J. Bataillons. 


. Obriftleutnant (1786 Obrijt) Preibifius, 6. 8. 1782—6. 4. 1790 (Eor. 
des alten Megiments Landgraf). 

. Obrijtlentnant Hermanni, 6. 4. 1700 — 11. 2. 1792, 

. Major (23. 8. 1792 Obriftlent.) v. Lindau, 11. 2. 1792 — 4. 7. 1794. 

, Obriftleutnant (1796 Obrift) v. Nagel, 4 7. 1794 — 1. 6. 1808. 

. Major (1806 Opriftlent.) Bed, 1. 6. 1803 — 20. 3. 1809, 

. Major Lembke, 17. 2. 1809 —2. 5. 1810. 

. Major Weber, 2. 5. 1810 12. 1811. 

. Major Zimmermann, 15. 12, 1811 — 14. 12. 1813, 

. Major Höniger (Friedrich), 14. 12. 1813 — 19. 1. 1821, 

. Major Hettinger, 19. 1. 1821 — 16. 5. 1832. » 

. Mojor Edhardt, 16. 5. 1832 — 8. 12. 1841. 

12. Major Frhr, v. Eramer, 8, 12. 1841 — 22, 4. 1846, 


13. Mojor (1840 Oberftlt) Eronenbold, 15. 5. 1846 — 15. 5. 1859, 
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. Major Küchler, 15. 5. 1853 — 18, 3, 1854. 
. Major Rüpt, 4. 4. 1854— 5. 7. 1855. 


14 
15 
16. Major v. Stodhaufen, 5. 7. 1855 — 18. 4. 1858, 

17. Major Bidel, 7. 5. 1858 — 28. 10. 1860. 

18. Major Frhr. v. Breidenbad) zu Breidenjtein, 28, 10. 1860— 24. 10.1866. 
19. Major Sinijpel, 30. 11. 1866 — 10. 7. 1867. 

2. 
21 
22 
2 
24 
25. 


Major v. Herff, 10. 7. 1887 — 29. 12, 1871. 


. Major v. Bötticher, 1. 1. 1872 — 14. 2. 1874. 

. Major (1879 Oberftleutnant) v. Kunowski, 14. 2. 1874—-17. 10, 1883. 
. Major v. Boſſe, 17. 10, 1883 — 4. 12. 1886, 

. Major v. Steinwehr, 4. 12. 1886 — 17. 4. 1890. 


Major v. Trotha, 17. 4. 1890— 23. 4. 1890. 


26. Major Gervais, 14. 5. 1890 — 20. 9. 1890. 


27. 


Major v. Heeringen, 20. 9. 1890 — 2. 6. 1892. 


28. Major v. Derſchau, 2. 6. 1892 — 17. 10. 1893, 
. Major Schmelger, 17. 10. 1893 — 18. 4. 1896. 
. Major Wachs, 18, 4. 1896 — 22, 3. 1897, 
« Major dv. Voigts-Mhep, 22. 3. 1897 — 18. 8, 1901, 
. Major Freyer, 18. 8. 1901. 


Eommandenre des II. Bataillons, 


Obriſt v. Dresty, 26. 12. 1790 — 1.8. 1792 (auch Edr. d. Rats). 


Obriſt (1798 Generalmajor) v. Schmalkalder, 20. 8. 1792 — 11. 6 1794 
(auch Edr. d. Mots.). 


. Generalmajor Graf v. Sayn-Wittgenftein, 11. 6. 174 — 1. 6. 1808 


(auch) Cdr. d. Ngts.). 


. Major Intebrand, 1. 6. 1803 — 20. 6. 1807. 
. Major Scharnhorft, 20. 6. 1807 — 21. 7. 1809. 


Major Dunder, 14. 8. 1809 — 15. 1. 1813. 


. Major Schend (Karl Ludwigh, 9. 1. 1813 — 1. 5. 1818. 
. Major Königer (Friedrich), 1. 5. 1813 — 14. 12. 1818, 


9. Major Schend (Karl Qudwig), 14. 12. 1813 — 6. 7. 1820. 


. Major Fenner, 6. 7. 1820 — 15. 3. 1820, 

. Major v. Bechtold, 15. 3. 1829 — 20. 11. 1833. 

. Major Schulz, 20. 11. 1833 — 8. 12. 1841. 

. Major Graeff, 8. 12. 1841 — 18. 6. 1846. 

. Major Dingeldey, 24. 6. 1846 — 3. 4. 1849. 

. Major Hermanni, 4. 4. 1849 — 19. 2. 1855. 

. Major Frey, 22. 2. 1855 — 19. 9. 1858. 

Major Freiher v. Lehmann, 19. 9, 1858 — 15. 8. 1861. (15. 8. 1861 


Commandeur des — Scharfichügencorps; in deſſen Vertretung. 
Hauptmann Kniſpel, 3. 2. 1862 — 19. 11. 1864. 





— + — 


18. Major Brodrüd, 19. 11. 1864 — 16, 6. 1866. 

19. Major Pabit, 16. 6. 1866 — 4. 1. 1867. 

20. Major Stamm (Karl Julius), 4. 1. 1867 — 1. 7. 1868, 
21. Major Habermehl, 1. 8. 1868 — 29, 10. 1869. 

22. Major Stamm (Karl Julius), 10. 11. 1869 — 20, 7. 1870. 
23. Major von Hejjert, 20. 7. 1870 — 31. 10. 1871. 

24. Major (1877 Oberftlt) Maſuch, 1. 1. 1872— 18. 10. 1881. 
3. Major Schule, 18. 10. 1881 — 11. 3. 1886. 

236. Major Graf v. d. Schulenburg-Wolfsburg, 11. 3. 1886 — 27. 1. 1890. 
27. Major Frhr. von Ayx, 24. 3. 1890 — 20. 7. 1892, 

28. Major Frieſe, 28. 7. 1892 — 24. 4. 1895. 

29. Major Neiche, 24. 4. 1805 — 22. 3. 1898. 

30. Major Flaminius, 22. 3. 1808 — 18. 4. 1900, 

31. Major Bachelin, 18. 4. 1900, 


Eommandenre des Füflier-Bataillons 1803 — 1811. 


1, Obriſtleutnant Stoeß, 1. 6. 1808 — 15. 5. 1805, 

2. Gapitain (1806 Maj, 1809 Obriftlt.) von Gall, 15. 5. 1805 — 25. 3. 1811. 

Am 25. 3. 1811 erfolgte die Abgabe des Vatls. an das provifor. leichte Inf. 
Regt, das fpätere 2. Inf Megt.) 


Eommandeure des II]. Bataillons. 


1. Major (22. 3. 1873 Oberftlt.) von Wehren, 1. 1. 1872 — 10, 6. 1873. 

2. Major (19. 9. 1874 Oberjtlt, 20. 9. 1876 Oberjt) von Bötticher, 14. 2. 
1874 — 1. 10. 1876. 

3. Major von Otto, 17. 10. 1876 — 20. 4. 1878. 

4. Major (1881 Oberftlt.) von Noſtiz, 20. 4. 1878— 13. 3. 1884. 

5. Major von Studrad, 13. 3. 1884 — 13. 11. 1888. 

6. Major Plod, 13. 11. 1888 — 14. 2. 1891. 

7. Major Brüggemanır, 14. 2. 1891 — 27. 10. 1894. 

8. Major von Both, 27. 10. 1894 — 18. 4. 1896, 

9. Major Dürr, 18. 4. 1896 — 12. 9. 1896. 

10. Major Kießlich, 3. 10. 1896 — 18. 4. 1901. 

11. Major von Wurmb, 18. 4. 1901. 


Eommandenre des IV. Bataillons. 


1. Major Schmelger, 1. 10. 1893 — 17, 10. 1893. 
2, Major von Both, 17. 10. 1893 — 27. 10. 1894, 
3. Major Reiche, 27. 10. 1894 — 24, 4. 1895. 

4 Major Friefe, 24. 4. 1895 — 14. 7. 1895. 

5. Major Dürr, 14. 7. 1895 — 18. 4. 1896. 
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6. Major Schmelger, 18. 4. 1896 — 17. 8. 1896. 
7. Major Kiehlich, 20. 8. 1896 —3, 10. 1896. 
8. Major von Voigts-NHep, 3. 10. 1806 — 22. 3. 1807. 
(1. 4. 1897 Abgabe des IV. Bataillons zur Neuformation des 5. Großh 
‚Hei. Infanterie» Negiments Nr. 168.) 


Compagnie⸗Chefs des Regiments*). 


Leib · Compagnie. 
Errichtet am 8. 7. 1777, führt fie die Bezeichnung Leib- Compagnie* 
feit dem 6. 4. 1700.) 


1. Gapitain Cappes, 8. 7. 1777 — 27. 1. 1778. 

2. Capitain Bechtold, 27. 1. 1778 — 6. 4. 1790, 

3, Gapitain Schulz, 6. 4. 1790 — 29. 10. 1793. 

+. Capitain Damm, 29. 10. 1793 — 1795. 

5. Capitain von Schönberg, 2. 7. 1796 — 12. 4. 1806. 

6. Gapitain Schend, 8. 10. 1806 — 9. 1. 1818. 

7. Gapitain Nöder (Ernft), 26. 2. 1813 — 2. 5. 1813 (ſchwerverwundet bei Lüßen.) 
8. Gapitain Moter, 2. 5. 1813 — 4. 11. 1814. 

9. Eapitain Leſch v. Mühlheim, 4. 11. 1814 — 14. 4 1815. 
10. Eapitain Röder (Ernſth, 14. 4. 1815 — 20. 8. 1817, 

11. Gapitain Otto (Ludwig), 20. 8. 1817 —22. 6. 1830. 

12. Eapitain von Zangen (Ludwig), 3. 7. 1839 — 8. 4. 1848. 
13. Hauptmann Kehrer, 8, 4. 1848 — 19. 7. 1858, 

14. Hauptmann von Zangen (Emil), 19. 7. 1858 — 16. 6. 1866. 
15. Hauptmann Schulz, 16. 6. 1866 — 10. 10. 1871. 

16. Hauptmann Krieß, 1. 1. 1872— 13. 4. 1876. 

17. Hauptmann Diedmann, 22. 4. 1876 — 12. 6. 1883, 

18. Hauptmann Sartorius, 12. 6. 1883 —4. 12. 1886. 

19. Hauptmann Lichtenberg, 4. 12. 1886 — 22. 3. 1891. 

20. Hauptmann Deter, 22. 3. 1801 — 16. 5. 1891. 

21. Hauptmann Nieds, 16. 5. 1891 — 22, 3. 1898. 

22. Hauptmann Metfe, 22. 3. 1808 — 18. 10. 1902, 

23. Hauptmann von NRettberg, 18. 10. 1902, 


*) Diefelben erſcheinen bie 1803 zum größten Teil gleichzeitig unter den 
und Batoillond:Eommandenxen, da der Regiments »c. Commander zugleich Chef einer Coma 
pagnie mar, während die Führung derſelben dem näcftälteiten Offigier Capltain oder Capitain« 
deutnant) oblag. 
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2. Compagnie. 
Exrichtet 8. 4. 1780.) 
1. Capitain Benator, 8. 4. 1780 — 1781. 
2. Eapitain Ammann, 23. 9. 1781 — 19. 10. 1789. 
3. Capitain Moſt, 19. 10. 1789 — 6. 4. 1790. 
4. Eapitain (1793 Major, 1784 Obriſtlt) Stodmar, 6. 4. 1790 — 6. 6. 1796, 
5. Major Bed, 27. 6. 1796 — 1. 6. 1803, 
6. StabsCapitain Goch, 1. 6. 1803 — 23, 5. 1811. 
7. Gapitain Straus, 26. 5. 1811— 9. 9. 1811, 
8. Capitain Hettinger, 20. 10. 1811 — 19. 1, 1821. 
In Vertretung für den erfranften Compagnie-Chef. 

Eapitain Otto (Ludwig), 20. 5. 1815 — 20. 8. 1817. 
9. Kapitain Roder (Emft), 19. 1. 1821 — 11. 3. 1823, 
10. Gapitoin Dornjeiff, 11. 3. 1823 — 15. 4. 1836. 
11. Gapitain Weller, 20. 4. 1836 — 17. 4. 1844. 
12. Hauptmann Schwaner, 24. 4. 1844 — 7, 8. 1844. 
13. Hauptmann Keim, 7. 8. 1844 — 18. 6. 1845. 
14. Hauptmann v. Göbel, 20. 6. 1845 — 18. 7. 1845. 
15. Hauptmann Fenner, 18. 7. 1845 — 14. 5. 1846, 
16. Hauptmann v. Grolmann, 14. 5. 1846 — 13. 7. 1846. 
17. Hauptmann Schend, 13. 7. 1846 —5. 4. 1855. 
18, Hauptmann Glock, 5. 4. 1855 — 29. 5. 1866, 
19. Hauptmann v. Heffert, 15. 6. 1866 — 19. 5. 1867. 
20. Hauptmann Kreuter, 10, 7. 1867 — 17. 8. 1867, 
21. Hauptmann Diery, 17. 8. 1867 — 14. 8. 1875. 
22. Hauptmann Wagner, 14. 8, 1875 — 14. 3. 1885. 
23. Hauptmann Frhr. v. Bodenhaufen, 14. 4. 1885 — 19. 11. 1887, 
24. Hauptinann dv. Boyneburgf, 13. 12. 1887 — 12. 6, 1894. 
25. Hauptmann Stubenraud, 12. 6. 1894, 


3. Compagnie. 
(Errichtet 3. 10. 1781.) 


. Gapitain Keim, 3. 10. 1781 —6. 4. 1790. 
2. Gapitain (7. 7. 1794 Major) Hild, 6. 4. 1790 — 4. 10. 179. 
. Gapitain Stürz, 10. 12. 1794 — 6. 7. 1796. 
. Gapitain Scharnhorit, 6. 7. 1796 — 1. 6. 1808. 
. Gapitain Zimmermann, I. 6. 1803 — 24. 5. 1811. 
6. Gapitain Riegelmann, 24. 5. 1811 2. 1813. 
7. Premierleutnant Heybte, 26.-2. 1813 — 24. 1. 1814. 
8. Premierleutnant (27.3. 1814 Capt.) Kuhlmann, 28. 2.1814 — 10.3. 1831. 
9. Gapitain Belzner, 24. 6. 1831 — 16. 4. 1840. 
10. Eapitain v. Muralt, 6. 5. 1840 — 10. 4. 1848. 





11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
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Hauptmann Langsdorf, 10. 4. 1848 — 14. 5. 1853. 
Hauptmanıı Pabft, 19. 5. 1853 — 1. 4. 1854. 
Hauptmann Knifpel, 1. 4. 1854 — 16. 6. 1866. 
Hauptmann Scriba, 16. 6. 1866 — 24. 5. 1867. 
Hauptmann Dingeldey, 10. 7. 1867 — 1. 8. 1868. 
Hauptmann Trupp, 1. 8. 1868 — 1. 9. 1868. 
Hauptmann Lauteſchläger, 1. 9. 1868 —4. 11. 1871. 
Hauptmann Willenbücher, 4. 11. 1871 — 16. 4. 1874. 
Hauptmann Steinmann, 16. 4. 1874 — 20. 6. 1882. 
Hauptmann Siber, 20. 6. 1882 — 16. 9. 1885. 
Hauptmann Taufcher, 16. 9. 1885 — 22. 10. 1887. 
Hauptmann Deter, 15. 11. 1887 — 22. 3. 1891. 

8. Württemb. Hauptmann Gerof, 22. 3. 1891 — 28. 12. 1893. 
Hauptmann v. Blumenftein, 28. 12. 1893. 





4. Compagnie. 
(Errichtet 6. 8. 1782) 


. Opriftlentnant (1786 Obrijt) Preibifins 6. 8. 1782 — 6. 4. 1790. 


Dpriftleutnant Hermanni, 21. 4. 1790 — 11. 2. 1792. 


. Major (23. 8. 1792 Obriftleutnant) dv. Lindau, 11.2. 1792 — 4. 7. 1794. 
. Obriftleutnant (1796 Obrift) v. Nagel, 4. 7. 1794 — 1. 6. 1803. 

. Sapitain Lembke, 1. 6. 1803 — 17. 2. 1809. 

. Capitain Moter, 18. 2. 1809 — 2. 5. 1813. 

. Capitain Seipp, 2. 5. 1813 — 10. 3. 1831. 

. Capitain Fels, 24. 6. 1831 — 
. Sapitain Neidhard, 12. 11. 1834 — 13. 12. 1837. 

. Gapitain Hermanni, 13. 12. 1837 — 3. 4. 1849. 

. Hauptmann Vowinkel, 8. 4. 1849 — 2. 11. 1850. 

. Hauptmann Kuhlmann, 17. 11. 1850 — 31. 5. 1859. 
. Hauptmann Scriba, 31. 5. 1859 — 15. 8. 1861. 

. Hauptmann v. Heſſe, 21. 10. 1861 — 10. 3. 1866. 

. Hauptmann Lautenberger, 22. 5. 1866 — 1. 8. 1868. 
. Hauptmann Rau, 1. 8. 1868 — 
. Hauptmann Franck, 2. 5. 1869 — 
. Hauptmann Diedmann, 1. 1. 1872 -— 22. 4. 1876. 

. Hauptmann Baron v. Eollas, 13. 4. 1876 — 22. 6. 1878. 

. Hauptmann Frhr. von der Goltz, 22. 6. 1878 — 17. 10. 1883. 
. Hauptmann v. Scheele, 17. 10. 1883 — 22. 3. 1837. 

. Hauptmann Scott, 22. 3. 1887 — 27. 1. 1896. 

. Hauptmann Krigler, 27. 1. 1896 — 22. 4. 1902. 

. Hauptmann Krauſe, 22. 4. 1902. 





10. 1834. 









1869. 
9. 12. 1871. 


1. SIcübencompagnie. 
(Errichtet 20. 1. 1814 beim Not. Prinz Emil; ging in Folge Auflöjung deſſelben 
am 1. 7. 1820 dem Regiment zu, um am 1. 7. 1867 wieder aufgelöft zu 
werben. Sie gehörte zum J Bataillon und rangirte hinter ber 4. Compagıie.) 


1. Gapitain Gerlach (Juſtus Alex.) 6. 7. 1820 — 13. 12. 1837. 

2. Capitain Neidhard, 16. 12. 1837 — 11. 6. 1845. 

3. Hauptmann Steim, 18. 6. 1845 — 25. 8. 1854. 

4. Hauptmann v. Neined, 25. 8. 1854 — 29. 6. 1859. 

5. Hauptmann Frhr. Schend zu Schweinsberg, 4. 7. 1850 — 19. 5. 1867. 


5. Compagnie. 

(Die ältejte Compagnie des Negimente, errichtet 1677 als Streiscompagnie, 1697 
in das Kreisregiment eingeftellt, 1790 mit der Bezeichnung „zplügeleompagnie*, 
feit 1843 unter der jegigen Benennung.) 

1. Gapitain d. Faſold, 26. 6. 1677 —1. 6. 1089. 
2. Eapitain v. Steinwehr, 1. 6. 1689 — 6. 8. 1689. 
3. Capitain v. Griesheim, 1. 3. 1690 — 1. 4. 1691. 
4. Gapitein v. Dachroͤden, 1. 4. 1691 — 15. 2. 1692. 
5. Gapitain Böning, 15. 2. 1692 — 21. 6. 1695. 
6. Gapitain (1. 9. Major) v. Donop, 1. 8. 1695 — 27. 1. 1699. 
7. Major v. Dadhröden, 8. 5. 1699 — 8. 11. 1703. 
. Eapitain Gehlfus, 4. 1. 1704 — 1. 7. 1711. 
9. Eapitain Zotich, 11. 7. 1711 — 18. 6. 1721. 
. Gapitain (1728 Major) v. Birfed gen. Brand (Joh. Eitel), 1. 10. 1721 
bis 17. 2, 1738, 
. Eapitain de la Roje 1. 3. 1738 — 1. 9. 1747. 
. Eapitain v. Graf, 1. 9. 1747 —31. 8. 1750, 
. Eapitain v. Zangen (Juſt. Joachim), 1. 9. 1750 — 14. 10. 1763. 
. Eapitain v. Bujed, gen. Brand (Ludw. Ehriftoph), 14. 10, 1763 bis 
11. 1. 1769. 
. Major (1775 Opriftlt.) Hoffmann (Georg Melchior), 11. 1. 1769 bis 
17. 2. 1779. 
. apitain (1780 Major, 86 Obriftlt,, 92 Obrijt, 93. Generalmajor) v. Schmal⸗ 
falder (Wild. Konrad), 17. 2. 1779— 11. 6. 1794. 
. Generalmajor Graf v. Sayn-Wittgenjtein, 11. 6. 1794 —1. 6. 1808, 
. Stabäfapitain Weber, 1. 6. 1803 — 21. 3. 1807. 
. Eapitain Raabe, 21. 3. 1807 — 17. 11. 1812, 
. Gapitain Hameau . 2. 1813 — 18. 10. 1822, 
21. Gapitain Beppler, 2. 11. 1822 — 9. 0. 1837. 
Capitain Diery, 28. 9. 1837 — 31. 3. 1849. 
. Hauptmann Kuhlmann, 31. 3. 1849 — 25. 6. 1859, 
4. Hauptmann Schimpf, 25. 6. 1859 — 14. 6. 1868, 
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25. Hauptmann Bed, 14. 6. 1868 — 18.8. 1870. 

26. Hauptmann Easpary, 23. 9. 1870 — 18. 10. 1881. 

27. Hauptmann Lichtenberg, 18. 10. 1881 — 4. 12, 1886. 
28. Hauptmann Moog, 14. 12. 1886 —1. 10. 1893. 

29. Hauptmann Stubenrauc, 1. 10. 1803 — 12. 6. 1804. 
30, Hauptmann v. Bohneburgf, 12. 6. 1894 — 27. 1. 1897. 
31. Hauptmann Troeger, 27. 1. 1807 — 22, 3. 1897. 

32. Hauptmann v. Meier, 22. 3, 1897, 


6. Kompagnie, 
(Errichtet 11. 4. 1702.) 


1. Eapitain Schend zu Schweinsberg (Lubw, Adolph), 11, 4. 1702 bis 
8. 12. 1708, 

2, Opriftleutnant (1717 Obrift) Yangsdorf. 8. 12. 1708— 23. 10, 1723. 

3. Eapitain Hoffmann (Job. Heinrich), 1. 11. 1723 — 9. 12. 1735, 

4. Eapitain (1744 Major) Ulmer, 30, 4. 1736 — 15. 9. 1748, 

5. Obriſtleutnant Stutzer, 5. 11, 1748 — 22. 8. 1752. 

6. Capitain (1. 2. 1765 Major) Langsdorfi (Franz Ernit), 11. 7. 1752 bis 


15. 6. 1765. 

7. Major (1766 Obriſtleutnant, 1777 Obrijt) v. Zangen, 15. 6. 1765 bis 
24. 1. 1784. 

8. Eapitain (1786 Major) Arnold, 24. 1. 1784 — 31. 12. 1790, 

9. Gapitain Sangsdorff (Franz Friedr.), 31. 12, 1790 — 17. 8. 1792. 

10. Gapitain (1794 Major) v. Zangen (Lud 8. 1792 — 1. 6. 1808. 

11. Premierleutnant Königer (riedr.), 1. 4. 1803 — 23. 6. 1804, 

12. Capitain Kuhlmann, 23. 6. 1804 

13. Gapitain Moßler, 23. 5 „0 

14. Gapitain Gilbert, 16. \ 

15. Eapitain Edhard, 12, 2. 1 

16. Capitain Strad, 1 

17. Hauptmann Sauer, | B 

18. Hauptmann v. Bechtold (Start —*8 Chriſtian), 25. 8. 1853 bie 
8. 6. 1850. F 

19. Hauptmann Clar, 8. 6. 1859 — 10. 6. 1866. 

20. Hauptmann Frhr. ſsmann 2. 5. 1869. 

21. Hauptmann dv. Mira) se 1870. 

22. Hauptmann Hanf, 6. 1. 

23. Hauptmann Servais, 8. 6, 187. - 

24. Hauptmann Schmelger, 16. 4. 1889 

25. Hauptmann Babjt, 16. 7. 1891 — 

26. Hauptmann Wilhelmi, 27. 1. 1902, 
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7. Kompagnie. 
(Errichtet 11. 4. 1702.) 
1. Gapitain (1706 Major) v. Plejjen, 11. 4. 1702 — 16. 3, 1713. 
2. Bapitain Ulmer, 1. 4. 1713 — 7. 1. 1714. 
3. Gapitain Senfft v. Pilfad, 7. 1. 1714 — 1, 1. 1721. 
4. Capitain Prinz Ludwig Gruno v. Hefjen-Homburg, 1. 1. 1721 bis 
24. 4. 1727. 
5. Gapitain (1738 Major) v. Breidenbad, gen. Breidenjtein, 24. 4. 
1727 — 9. 3. 1741. 
6. Capitain v. Guthader, 9. 4. 1741 — 1. 9. 1747. 
7. Gapitain (1752 Major, 1760 Obriftlt, 1766 Obrift) v. Glöckner, 1. 9. 
1747 — 10. 3, 1775. 
8. Capitain (aud) Major, Obriftlt,, Obrift) v. Dresfy, 10.3. 1775 — 1.8.1792, 
9. Eapitain v. Hopfenblatt, 3. 8. 1792 — 20. 3. 1798. 
10. Eapitain de Grandville, 20. 3. 1798 — 26. 6, 1796. 
11. Eapitain Stürz, 6. 7. 1796 — 16. 7. 1805. 
12. Gapitain Lynder, 16. 7. 1805 — 16, 2, 1809. 
13. Gapitain Königer (riedr. Philipp), 16. 2. 1809 — 20. 10, 1809, 
14, Gapitain Ludwig Graf v. Sayn-Wittgenjtein, 20.10.1809 — 9. 4. 1812. 
15. Eapitain Stumpf, 27. 4. 1812 — 17. 11. 1812. 
16, Gapitain Königer (friedrich), 26. 2, 1813 — 1. 5. 1813, 
17. PBremierlentnant Gerlach (Juſt. Alex.), 1. 5. 1813 — 24, 1. 1814, 
18. Eapitain Silian, 19. 3. 1814 —1. 4. 1816. 
19. Gapitain Beder, 1. 4. 1816— 6. 4. 1829, 
20. Eapitain Otto Karl Friebr.), 11. 4. 1820 — 12. 3. 1843. 
21. Hauptmann Nebel, 16. 3. 1843. — 25. 6. 1858. 
22, Hauptmann Stamm (Karl Yul.), 25. 6. 1858 — 24. 1. 1867. 
23. Hauptmann Seriba, 4. 1. 1867 — 19. 5. 1867. 
24. Hauptmann Dtto (Theodor), 17. 8. 1867 — 31. 10. 1871. 
25. Hauptmann Hofmann, 1. 12. 1871— 1. 1. 1872, 
26. Hauptmann Bethde, 1. 1. 1872— 30. 4. 1877. 
27. Hauptmann Frhr. von Ayz, 30. 4. 1877 — 16. 2. 1880, 
28. Hauptmann von Kurnatowsfi, 16. 2. 1889 — 18. 11, 1890, 
29. Hauptmann Peytjch, 18. 11. 1890 — 1. 10. 189. 
30. Hauptmann von Bülow, 1. 10. 1893 — 22, 3. 1897. 
31. Hanptmann von Node, 17. 4. 1897. 


8. Compagnie. 
(Errichtet 1. 6. 1693 i. Negt. Schrautenbach; trat 1697 zum Streisregiment mit 
der Bezeichnung „Leibeompagnie*; 1746 — 1790 „Grenadier-Leibcompagnie*; die 
jebige Bezeichnung jeit 1843.) 


1. Opriftlentnant Hoffmann (devjelbe wie Nr. 3), 1. 6. 193 — 10. 6. 1607, 





2. Obrift Prinz Karl Wilhelm von Hejjen, 10. 6. 1697 — 18. 7. 1702; 
unter ihm: “ 
Capitainleutnant Seipp, 10. 6. 18697 — 1. 1609. 
Eapitain Langsdorf, 1. 1699 — 1. 2. 1701. 
Eopitainleutnant (auch Capitain) Seipp, 1. 2. 1701 — 18, 7. 1702, 
. Oprift (auch Generalmajor) Hofimann v.Löwenfeld, 18.7.1702— 30.9.1709; 
unter ihm: 
Eapitainleutnant Schend zu Schweinsberg (Georg Eitel), 31. 3. 
1702 — 28. 4. 1704. 
Eapitainleutnant de Element, 28. 4. 1704 — 1. 5. 1705. 
Eapitainleutnant (auch Eapitain) Wüft, 1. 5. 1705 — 16. 4. 1708. 
Obriſt (auch Generalmajor) Prinz Franz Ernſt v. Hefien, 2, 10, 
1709 — 8. 1. 1716; 
unter ihm: 
Eapitainleutnant (auch Eapktain) Nepp, 1. 11. 1709 — 13. 3. 1711, 
Eapitain Senfft von Pilfach, 18. 6. 1711 — 7. 1. 1714. 
Eapitain von Bujed, gen. Brand (Eitel), 7. 1. 1714 — 1, 10. 1721. 
. Obrift (auch als Generalmajor) Graf Philipp Carl von Erbad)- Fürftenau, 
1. 8. 1716 — 2. 4. 1736; 
unter ihm: 
Capitain Hoffmann (Johann Heinr.), 1. 10. 1721 —1. 11. 1728, 
Eapitainleutnant (auch Capit.) Kohlermann, 1.11. 1723—1. 2.1720, 
Eapitainleutnant von Lehrbach, 1. 2. 1729 — 25. 2. 1730. 
Gapitainleutnant Martin, 28. 2. 1730 — 1. 5. 1734. 
Gapitainleutnant Ulmer, 1. 5. 1734 — 30. 4. 1736, 
5. apitain de la Roſe, 30. 4. 1736 — 1. 3. 1738. 
. Obrift (auch Gen.-Maj., Gen.-Leutn.,, Gen. d. Cavall,) Prinz Georg Wil- 
heim von Hejjen, 14. 7. 1738 — 21. 6. 1782; 
unter ihm: 
Gapitain von Steinling, 1. 3. 1738 — 21. 10. 1747, 
Eapitain (auch Major) von Linſtow, 21. 10, 1747 — 15. 1. 1759, 
Eapitain (auch Maj.) Hoffmann (Georg Melc.), 15.1.1759 —11. 1,69, 
SopitainSchmalfalder( Wild. Cheift. tomrad), 11.1.1769— 17.2.1770. 
. Eapitain Hornig, 17. 2. 1770 — 31. 12. 1790. 
. Gapitain (auch Major u. Obriftleutn.) Scholl, 31. 12. 1790 — 17. 11. 1794. 
, Obriftlentnant (auch Oprift) Weider, 1. 12. 1794 —1. 6. 1808, 
Capitain Hallwachs, 1. 6. 1803 — 8. 10. 1806, 
2. Premierleutnant Königer Griedr. ) 8. 10, 1806 — 21. 3. 1807, 
. Gapitain Weber, 17. 5. 1807 — 
. Gapitain Mofler, 3. 2 
. Gapitain eich von Müplheim, 0. 5. 2— 12. 3. 1818. 
6. Gapitain Heim (Start), 12. 3. 1 14. 5. 1832. 
. Capitain Frhr. von Gerlach, 14. „1882-18. 8. 1839, 
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18. PBremierleutnant von Muralt (Karl), 12. 8, 1839 — 10. 5. 1840. 
19. Hauptmann Keim (Friedr. Wilh.), 10. 5. 1840 — 27. 7. 1844. 
20. Oberleutnant Fenner (Georg), 27. 7. 1844 — 25. 5. 1845. 
21. Hauptmann von Muralt, 25. 5. 1845 — 9. 3. 1850. 
22. Hauptmann Königer (Julius), 28. 3. 1859 — 13. 7. 1866, 
23, Oberleutnant Heydader, 13, 7. 1866 —4. 8. 1866. 
24. Hauptmann Leiß, d. 8. 1866 —24. 1. 1867. 
25. Hauptmann Otto (Karl Friedrich), 24. 1. 1867 -- 2. 7. 1809, 
26. Hauptmann Willenbücher, 22. 7. 1870 — 31. 10. 1871. 
In Vertretung für den am 18. 8. 1870 fchwerverwundeten CompagniesEbef: 
27. Oberleutnant Köljch, 18. 8. 1870 — 21. 6. 1871. 
28, Hauptmann Koch, 31. 10. 1871 —1. 1. 1872, 
29. Hauptmann von Blandenburg, 1. 1. 1872— 12. 12. 1874. 
30. Hauptmann von Platen, 12. 12. 1874—9. 5. 1878. 
31. Hauptmann Zentgraf, 9. 5. 1878 — 22. 3. 1881. 
32. Hauptmann Bidel, 22. 3. 1881 — 17. 1. 1884. 
33. Hauptmann Bölfing, 17. 1. 1884 — 18. 1. 1891. 
34. Hauptmann Weije, 18. 1. 1801 —20. 11. 1900, 
35. Hauptmann Thümmel, 20. 11. 1900, 


2. Schübencompngnie. 
(Errichtet 20. 1. 1814 beim Negt. Prinz Emil, in Folge Auflöfung deſſelben dem 
Negt. zugegangen 1. 7. 1820.) 
Aufgelöft 1. 7. 1867. 
Sie gehörte zum U. Batl. und rangirte hinter der 8. Compagnie. 


1. Eapitain Edhardt, 5. 7. 1820 — 16. 5. 1832. 

2. Gapitain Kronenbold, 16. 5. 1832 — 13. 5. 1846. 

3. Hauptmann Fenner (Georg), 14. 5. 1846 — 4. 7. 1855. 
4. Hauptmann Beder, 4. 7. 1855 — 

5. Hauptmann Gloch, 10. 5. 1859 — 2. " 

6. Hauptmann Kreuter, 9. 2 1864 — 1. 7. 1867. 


9. Compagnie. 

(Errichtet durch Eabinets-Drdre vom 20. November 1820 als „Bioniercompagnie”. 
In diefer Beſtimmung verblieb jie bis 25. 10. 1871, am welchem Tage fie dem 
Regt. als „O. Comp.“ überwiefen wurde.) 

1. Eapitain Bechſtatt, 20. 11. 1820 — 16. 12. 1835. 
2. Capitain dv. Bechtold, 16. 12. 1835 — 1.-2. 1840. 
3. Gapitain Roth, 1. 2. 1840 — 20, 3. 1847. 

4. Hauptmanu Mootz, 20. 3. 1847 — 1. 4. 1851. 

5. Hauptmann Kröll, 1. 4. 1851 — 29. 8. 1858. 

6. Hauptmann Coulmann, 23. 8. 1858 — 24. 1. 1867. 
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7. Hauptmann Scherf, 24. 1. 1867 — 22. 4. 1868. 
8. Hauptmann Brentano, 1. 6. 1868— 12. 9. 1874. 

©. Hauptmann Sartoriırs, 15. 10. 1874— 12. 6. 1883. 
10. Hauptmann v. Kummer, 12. 6. 1883 — 29. 3. 1892. 
11. Hauptmann Chälons, 29. 3. 1892 — 22, 11. 1902. 
12. Hauptmann Beder, 22, 11. 1902. 


10. Eompagnie. 
(Greichtet 1. 1. 1872.) 
1. Hauptmann v. Saliſch, 1. 1. 1872 — 24. 7. 1875. 
2. Hauptmann Müller, 24. 7. 1875 — 16. 6. 1887, 
3. Hauptmann Geifel, 16. 6. 1887 — 28. 9. — 
— Hauptmann v. Kleinjhmit, 28. 9. 1895 — 18. 5. 1901. 
5. Hauptmann Dtto, 18. 5. 1901, 


11. Compagnie. 
(Errichtet 1. 1. 1872.) 
1. Hauptmann Koch, 1. 1. 1872 — 14. 12. 1872, 
2. Hauptmann Knappe v. Anappftädt, 14. 1872 —16. 9. 1885. 
3. Hauptmann Schroeder, 15. 10. 1885 — 
4. Hauptmann Prael, 17. 9. 1892— 27. 1. 1908. 
5. Hauptmann Balthafar, 27. 1. 1903. 


12. Compagnie. 
(Errichtet 1. 1. 1872, 

1. Hauptmann Hofmann, 1. 1. 1872 — 2 

2. Hauptmann v. Zaſtrow, 2. 3. 1880 — 10. 7 

3. Hauptmann Reptaff, 10. 7. 1880 — 24. 3. 1890. 


5. Hauptmann v. —— 1. 12. 180 
13 — 


14. Compagnie. 
(Errichtet 1. 10. 1893, abgegeben 1. 4. 1897 an das neuerrichtete 5. Großh⸗ 
Hell. Inf⸗Regt. Nr. 168.) 
1. Hauptmann Beytich, 1. 10. 1898 — 31. 3. 1897. 





Anlage 5. 


Chronologiſches Verzeichniß 


fämmtlicher 


Öfficiere, Sanitätsofficiere und Beamten, 
welche feit Gründung des Regiments in demſelben geftanden haben 


(einfhl. der Stämme, de3 alten Regiments Landgraf, fowie der ehem. Pionier- 
[jegt 9.) Compagnie) 
1677—1902 


bearbeitet 
von 


Winther, 


Leutnant im 9. Großh. Heſſ. Inf.-Regt. (Prinz Carl) Nr. 118. 


Alphabetifches Namensverzeichniß. 


Anfüg, Karl Wühelm » . 2 2. + 
Arndt, Benno Ernſt Morip » 

Arnold, Johann Juflus. - » 
Anus, Jalbb. M 
Aulberg, Daniel Gottlieb Zudwig 

Anz, Fehr. v., Dito Karl Auguft, - » 


B. 


Babſt, Wilhelm Friedrich Hans Weorg . 741 
“ Herrmann. 2. 768 


Vadelin, Maria Otto Karl Bas ud. 80 
Balzer, Georg P 
Bauer, Eric Alfred Bernhard Mar. . 


Baumbad, v., Johann Melchior. » - 
Bauh, v., Gottfried . : » 
Bechſtan, Karl EHriftian 
w Johann Heine, Ludw. 539, = 
Bedhtold, Ehrifttan. - » + un = 
Kal... J 
Thbeodor Jeh Bi 2 
©, Karl Philipp Ludwig . . 
wm Ludwig Chriſtian . 
„ Wilhelm Ehriftian Franz 
1 ER er 859 
eo BGE 3 0 since 
Bed, Friedrich Franz Adolph 
» Beorg Bernhard 
. Karl Friedrich . . 525, 608, 646 
Fr . + 1081 
359, d16 





Dexter, Heinrich Leonhard , . « 
» Briebrih Kart. 
„» ml. 2 rennen 

Belzner, Rudolph . . 

Vendemann, Auguft » « “ 

Vergemann, Friedrich Bernhard . » 

Bergen, Chriſtoph 

Bergoffsty, v., Wilhelm 

Bergfträfer, Alfred 

Beſſeret, Karl Ludwig 

Beſſon von Roſſefort u. — Beneditt 30 

Bethde. ker arg Fe 

Bihmann, Karl 

Viel, Johann Shriftian 
N er 

Bledenfeld, v, Adam Dantet EN 

Viedert, Dr. Philipp . 

Blehler, Adolph 

Vlandenburg, v., Mar Guſtav Henning 710 

Blumenftein, d., Karl Louis Ferdinand 833 

Bod, Ludwig Wilfelm 192 

Bod v. Willfingen, Ernft Arrledr. Wilh. . 897 
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1683. 


1684. 


1685. 


1686. 


Officiere‘) 


Die Kreiscompaguien 1677—1697. 


1. Gapitain von Fafold, 26. 6. 1677 Gapitain ber erjten Kreis— 
compagnie, jegigen 5. Comp. Geftorben 1690. 

2. Leutnant Hartmann Samuel Hoffmann, jpäter Hoffmann 
v. Löwenfeld, geb. Grünberg 17. 5. 1653; 1677 Leutnant in ber. 
Kreiscompagnie v. Faſold, jtand zuvor im ſchwediſchen Dienften. 
Aug. 1683 Capit. der 2. neuerrichteten Kreiscomp. (aufgelöjt 1714). 
Mai 1690 Major, 10. 6. 1693 Obriftlt. und verjegt ins Regmt. 
Schrautenbach; j. Nr. 28. 

3. Fähndrih Paulus Schent aus Biedenfopf. 1677 Fähndr., 1687 
Leut. in der Fajold’ihen Kreiscomp. Gejtorben während bes Feld- 
zuges in Ungarn 15. 9. 1687. 

4. Leutnant von Lettau. 1683 Leutn. in ber Comp. v. Faſold. 
Verabſch. vor 1687. 

5. Fähndrih di Mari. 1683 Fähndrich in einer der Kreiscomp. 
Verabſch. vor 1687. 

6. Fähndrich CHriftian von Griesheim. 1682 Eintritt als Cornet 
in die Comp. 3. Pf. von Vreidenftein, 1684 Fähndr. in der Comp. 
v. Zajold, 1687 Leutn, 1689 Capitain, übernahm als jolcher 

1. 3. 1690 die v. Steinwehr'ſche Comp. Geftorben Frühj. 1691. 

7. Fähndrich Rau von und zu Holzhaufen. 1685 Fähndrid in 
einer der Kreiscompagnien. 

8. Fähndrich Johann Nicolaus Soldan. 1686 Fähndrid, in der 
Comp. v. Fafold. Gejtorben Septemb. 1687 während des Feld— 
zuges in Ungarn. 

9. Fähndrich von Steinwehr. 1687 Fähndrid) in einer der Kreis- 
fompagnien. 1. 6. 1689 Capit. der ehem. v. Faſold'ſchen Comp. 
Gefallen 6. 8. 1689 in den Laufgräben vor Mainz. 

10. Gapitain Johann Hermann Schend zu Schweinsberg, geb. 
Nor. Dfleiden 1658. Seil 1687 Capit,, 1690 Capit. der 3, neu- 





*) Die Schreibweiſe der Chargen richtet ſich nad} der jemaligen amtlichen Bezeichnung. 
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errichteten Kreiscomp. 1693 Major und verſetzt ins Regt. Schrauten - 
bach. Geſtorben als Obriſt 13. 3. 1709. 

11. Gapitain Adolph Sittich von Dachröden aus Strehlig. 1691 
Capitain einer der Streiscomp., jpäter im Negmt, Schrautenbach; 
f. Nr. 47. 

12. Leutnant Fohann Ehriftoph von und zu Merlau, 169% 
Leut. in einer ber Streisconp. Verſetzt 1. 9. 1693 als Capitain 
und Commandant der Feſte Marzburg. Geſtorben 21. 4. 1707 
in Merlau. 

18. Zeutnant Sohann Philipp von Bufed, gen. Münd. 
1692 Leut, in einer der Sreiscomp., erſcheint 1693 nicht mehr im 
den Liſten. 

14. Leutnant Bollrad von Plefjen aus Darnıftabt. 1692 Fähndr, 
Ende 1698 Leutn. in einer der Sreiscomp, 11. 5. 1696 Gapitains 
feutnant, 15. 4. 1697 Gapit, |. Nr. 34 u. 59. 

15. Leutnant Seip. 1692 Leut. im einer der Kreiscomp. 

16. Fahndrich Balthafar Seipp aus Giehen. 1692 Fähndrich, 
1693 ent. in einer der Kreiscomp, 26. 4. 1697 Capitainfenti,, 
als folcher feit 10. 6. 1697 im Sreisregt, 11. 4. 1702 Gapit. 
Verfegt 1. 11.1708 als Plagmajor nach Gießen. Geftorben 1730 
als Obrift und Commandant ber Feite Marxburg. 

17. Fähndrich Johann Friedrich Nüder aus Gießen. 1692 Fhndr., 
1696 Leut. in einer der Streiscomp. Verabſch. 4. 3. 1698. 

18. Fähndrih Kuno Hans von Both aus Medlenburg. 1692 
Fähndr. in einer der Kreiscomp, 1093 Leut, übergetreten 10, 6, 
1697 in das Kreisregt, 11. 4. 1702 Capit, 1. 5. 1708 Major 
und verfeßt zum Regt. Schrautenbach. Dort verabfch. 

19. Eapitatn Ludwig Meldior Langsdorf, geb, Darmſtadt 
23. 1. 1664; 1688 Leut. im Negt. „Prinz Georg“, 1. 5, 1693 
Capit. einer der Streiscomp.; ſ. Nı u. 81. 

20. Eapitain Johannes Zind. 1688 Leut, im Negiment „Prinz 
Georg“, 1. 5. 1693 Capit. einer der Sreiscomp.; j. Nr. 33. 

21. Fahndrich Georg Balthafar Welker aus Gießen. 1688 Fähn- 
drich im Megt. „Prinz Georg”, Mai 1693 Fahndr. in einer der 
Kreiscomp,, April 1697 Leut, als folcher übergetreten 10. 6. 1697 
in das Kreisregt. Verabſch. in Folge Reduction 1. 2. 1698, 

22, Leutnant Johann Heinrich Schad. Mai 1698 Leut. in einer 
ber Streiscomp., als jolcher übergetreten 10. 6. 1697 ins Streis- 
regiment. Werabjch. 1. 2. 1698 in Folge Meduction. 

23. Capitain Johannes Hilmar von Donop aus Weſiſalen. 
Eintritt in beff.» darmitädt. Dienjte 1. 8. 1695 als Capit, ftand 
vorher in heff.kafielfchem Dienjte, übernahm 1. 8. 1695 eine Kreis 
comp, 1. 9. 1695 Major; ſ. Nr. 29. 
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. Fähndrid Ehriftoph Heinrich; von sau 
1.9. 1695 Fähnde. in einer ber Kreiscomp, als 
getreten 10. 6. 1697 ins Streisregt., 11.4.1702 Leut. und 
Regt. Schrautenbach, Srfallen 1717 als „Major und 


comp, als jolcher übergeireten 10. 6. 1697 ins ——— 
1700 Capitaiuleut. und verſetzt zum Regt. Schramenbach. 


April 1697 Fahndrich in einer der Kreigcomp, als fi 
getreten 10. 6. 1697 ins Sreisregt. Verabſch. 1. 
Folge Reduction. 


Kreis-Regiment (1697— 1790). 

27. Obrift Prinz Karl Wilhelm von Hefjen-Darmjtadt geb, 
ftadt 17. 6. 1693 als zweiter Sohn des Landgrafen Ernft 
1. 4. 1697 zum Juhaber des Negts. ernannt. Geſtorben 
1707 in Gießen. 

28. Obriftleutnant Hartmann Samuel Hoffmann, 22. 6. 
adelt unter dem Namen Hoffmann von Löwenfeld, 
1697 übergetreten mit jeiner 1693 errichteten Comp. vom Mi 
Schrautenbach in das Kreisregt, und zum Cdr, desjelben ernaı 
18. 7. 1702 Obrift, 1. 6. 1706 Generalmajor. Geſtorben 
1709 als „würklich Kaiſerlicher General-Wachtmeifter” zu 

, Nr. 2, 


2. Major Johannes Hilmar von Donop aus Weſtphalen. 10 
1697 übergetreten mit feiner Comp. in das Megt, 3. u. 
Obriftit.; verabſch. 27. 1. 1699; j. Nr. 28. k 

30. Gapitain Benedikt Beſſon von Nojfefort und nauſien 
dem Elſaß. Eintritt im heſſ darmſt. Dienſte 1604. Zugeg. 10 
1697 vom Regt. Schrautenbach als Capit, 30. 7. 1703 
1. 6. 1706 Obriftkt. und verfegt zum Negt. Schrautenbadh. 
geitorben als Obrift 8. 6. 1710. 

31. Capitain Benedikt von Düring aus jriebelhaufen. & 
heſſ· darmſt. Dienfte Mai 1693. Bugegangen 10. 6. 1097 
Negt. Schrautenbach als Capit, 1. 2. 1701 Major und ver 
zum 3, Landmiliz:Batl, Gejtorben 1732 als Obriftleutnant, Fir 

32. Capitain Ludwig Melchior Langsdorf. Uebergetreten mit | 
Streiscomp, ins Negt. 10. 6. 1897; 18. 12, 1704 Major mı 
jet zum Regt. Schrautenbady; ſ. Nr. 19 u. 81. 
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33. Capitain Johannes Zind. Uebergetreten 10. 6. 1697 mit feiner 
Kreiscomp. ins Regt. Verabſch. in Folge Neduction 3. 3. 1608; 
1. Nr. 20. 

34. Capitain Vollrad von Pleſſen aus Darmftadt. Uebergetreten 
10. 6. 1697 ins Regt. Verabſch. in Folge Reduction 1.2. 1698; 
f. Nr. 14 u. 58. 

35. Seutnant Ludwig Adolph Schend zu Schmweinsberg aus 
Keſtrich. Eintritt 1692 i. Negt. Schrautenbach, von dort gute 
gegangen 10. 6. 1697 als Lent.; verſetzt 1. 2. 1608 zum Regt. 
Schrautenbach: j. Nr. 52. 

36. Leutnant Georg Michael Wilhelmi. Zugeg 10. 6. 1697 vom 
Negt. Schrautenbach als Leut, 10. 6. 1697 bis 19. 11. 1698 
Regis⸗Quartiermſtr. Verabſch. 19, 11. 1698, 

37. Leutnant Juſtus Philipp Gehlfus, geb. Darmftadt 9. 5. 1678, 
Bugeg. 10. 6. 1697 vom Regt. Schrautenbach als Leut, 4. 1. 
1704 Capit, 11. 4. 1702 bis 4. 1. 1704 Negts. « Quartiermitr,, 
1. 7. 1711 Major und verfegt als Kriegsrath nad) Darmjtadt. 
Dort gejtorben als Ober-Striegscommifjär 9. 2. 1726. 

38. Leutnant Georg Eitel Schend zu Schweinsberg aus Herrmann- 
ftein, Eintritt im heſſ.-darmſt. Dienfte April 1697. Zugegangen 
10. 6. 1697 als Leut, 17, 7. 1702 Capitainlentnant. Verabſch. 
28. 4. 1704, 

39. Fahndrich Jſaal de Element aus Dejterreich. Zugeg. 10, 6. 1697 
vom Regt. Schrautenbach als Fahndr, 3. 8. 1700 Leut, 22, 4. 
1704 Gapitlt,, 1. 5. 1705 Gapit. und verjegt ins Negt. Schrauten= 
bach. Geſtorben 13. 9, 1723 als Obrift. 

40. Fähndrich Johann Caspar Wüit aus Gießen. Bugeg. 10. 6. 1697 
vom Regt. Schrautenbach als Fähndrich, 11. 4. 1702 Leut., 15. 4. 
1705 Gapitainlt, 28. 11. 1707 Capitain. Geftorben als folder 
16. 4. 1708 in Sandau, 

Al. Fähndrich Johann Balthafar Ludwig von Buſeck, gen. Brand 
aus Beuern. Zugeg. 10. 6. 1697 als Fähndr. 11. 4. 1702 Leut.; 
verabſch. 1. 10, 1708. 

42. Fahndrich Heinrich CHriftian Eranz aus Gehen. Zugegangen 
10. 6. 1697 vom Negt. Schrautenbac als Fähndr. Verabſch. 
10. 2. 1698. 

43. Fähndrich Franz Noth. Zugeg. 10. 6. 1697 mit einer der Kreis: 
comp. als Fähndr. Verabfch. in Folge Reduction 1. 10. 1698. 

44. Fähndrih Georg Eberhard Müller. Zugeg. 10. 6. 1697 vom 
Negt. Schrautenbady als Fähndr. Verabſch. in Folge Reduction 
12, 2. 1698. 

45. Fähndrich und Adjutant Johaun Rudolph Repp, geb. Schotten 
12. 3. 1673. Zugeg. 10. 6. 1697 vom Regt. Schrautenbach. 





8. 5. 1699 nd vorher Eapit. im Regt. St 
Gefallen 8, 11. 1703 vor Landau; j. Nr, 11, 

48. Fähndrih Johann Adolph Gottlieb vom Freudenberg. 
Darmftabt 30. 11. 1681. Zugegangen 1. 12. 1701 als 
26. 1. 1703 Leut, 18. 3. 1705 Gaptlt. und verfegt zum. 
Franz Emit-Dragoner-Nent. Gejtorben 4. 5. 1752 in 
Generalmajor u. Kommandant diefer Feſtung 

49. Fähndrich Johann Reinhold von Bufed gen. Brand aus Bei 
Zugegangen 30. 3. 1702 als Fähndr. 1. 6. 1702 Leut. 3 
22. 7. 1706. 

50. Fahndrich Johann Ludwig von Breidenbach aus Breidenſ 
1. 4. 1702 Fähndr. i. Negt. Gefallen vor Landau 9. 11. 1708 
„durch Auffliegen einer Mine beim Sturm“. u” 

51, Leutnant Georg Eberhard Schend zu Schweinäber: 
Hetmanftein. 1. 4. 1702 Leut. i. Regt. Verabſchiedet 21. 4. 

52. Gapitain Ludwig Adolph Schend zu Schweinsber 
Keſtrich. Zugegangen 11. 4. 1702 als Gapt, vorher im 
Schrautenbach; 8. 12. 1708 Major u. verſeht zum Regt. & 
bad. Verabſchiedet 1. 4. 1715 als Obrift, geftorben als 
forjtmeifter in Momrod; |. Nr. 35. 

53. Eapitain Vollrad von Pleſſen aus Darmfladt. Zugega: 
Wiederanjtellung aus der Meduetion 11. 4. 1702; 1.1 
Major. Geftorben 16. 3. 1713 in Landau; f. Nr. 14 u. 2 

54. Leutnant Konrad Ulmer aus Homburg a/d. Ohm. Buge n 
11. 4. 1702 als Leut, zuleht im Rgt. Schrautenbach. 1 I7 
Enpitain. Gejtorben 7. 1. 1714 in Landau. . 

55. Fihndrich Chriſtian Ludwig Seipp aus Gießen. Zu— 

11, 4. 1702 als Fahndr. Geftorben 6. 3. 1705 in Can 

56. Fahndrich Chriſtian Konrad Sebaſtian von Schwalbe 
MündrHolzhaufen. 11. 4. 1702 Fähndrich im Regt, 4. 1. 
Leut. Verabfchiedet 15. 2. 1703, * 

57, Fahndrich Georg Heinrich Wachter aus Darmſtadt. 11. 
— im Regt, 18. 4. 1705 Leut. Geſtotben 14. 7. 
in Zandau, 
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58. Leutnant Johann Konrad Henkel aus Gießen. 11. 4. 1702 
&t. im Negt. Verabſchiedet 1. 10. 1704. 

50. Fähndrid Johann Konrad Willbring, geb. Exhzell 9. 11. 1663, 
13. 4. 1702 Fähnde. im Negt, 1.5. 1704 Cent, 9. 7, 1711 
Capitlt. und verfet zum Geismar ſchen Landmilizbataillon. Ger 
ſtorben 15. 11. 1732 in Gießen als Capitain im Dalwigl ſchen 
Landmilizbataillon. 

Faähndrich Johann Melchior von Baumbach aus Gießen. Zus 
gegangen 1. 5. 1702 als Fähndr. Verabſchiedet 30. 3. 1703. 

. DOpriftleutnant Johann Friebrih Heinrih von Plato aus 
Zansfeld. Zugegangen 18. 7. 1702 als Obriſtleut, zulegt Major 
im Negt. Schrautenbach. Gefallen 7. 11. 1703 beim Sturm auf 
Landau. 

2. Adjutant Friedrich Ludwig Lotich geb. Gießen 28. 5. 1676 
1. 5. 1702 Adjut, im Regt, 28. 4. 1704 Leut, 1.3. 1710 Gapit. 
Gejtorben 18. 6. 1721 als Gapitain in Gießen. 

63. Fahndrich Johann Marimiltan Hoffmann, geb. Ukrichjtein 
Februar 1683; jüngerer Bruder des Feldpredigers im Negt.; 
ſ. Nr. 989, Zugegangen 1. 2. 1703 als Fähndrich, 1. 5. 1705 
Leut. Verabſchiedet 8. 7. 1708. Später gefallen als Leut. im 
Heſſ. Kaſſelſchen Negt. Vultejus bei Wegnahme einer Schanze vor 
Donay (Brabant). 

64. Fahndrich Johaun Georg Huth aus Frankfurt aM. 1.4. 1703 
Fähndr. im Megt. BVerjegt 27. 5. 1705 als Leut, zum Megt. 
Schrautenbach. Dort verabjchiedet 1714, 

65. Fähndricd Peter Karl von Boris. 1.4. 1703 Fähndrich i. Negt, 
11. 3. 1705 Leut. Verabſchiedet 1. 9. 1706. 

66, Obriftleutuant Yohann Wilhelm Greber aus Seeheim. Zur 
gegangen 1. 1. 1704 als Obriftlt. von Negt. Schrautendach, fand 
zuvor in württemberg. Dienften; 1. 6. 1708 Obrift, jeit 1. 10. 1709 
Cor. d. Megts. Geftorben 29. 1. 1711 als Obrift u. Edr, in 
Landau. 

67. Fähndrich Johann Heinrich Hoffmann aus Marburg. 1.1.1704 
Fähndrich, zulegt Endet im Regt, 1. 2, 1707 Leut, 1. 9. 1714 
Eaptlt, 28. 11. 1720 Capit. Geftorben 9. 12. 1735 als Capit. 
in Darmſtadt. 

68 Abjutant Johannes Kohlermann, geb. Gießen 6. 2, 1674, 
28. 4. 1704 Adjut. im Negt,, 1. 11. 1708 Leut, 12, 2, 1721 
Eapitlt,, 1726 Capit, 1. 1. 1710—1 5. 1734 Negts.-Quartiermftr. 
Berfegt 1. 2. 1729 als Enpt. zur Garnifonfompagnie in Gießen, 
dort geftorben als folder 21. 7. 1735. 

69, Fähndrich Johann Friedrich Senfft von Pilfach aus Dresden. 
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Zugegangen 1. 5. 1704 als Fahndrich, 4. 1.1707 Leut, 1.3. 1710 
Capit. Verabſchiedet 19. 12. 1720 als Major. 5 

70. Eapitain Johann Burkhardt Scholl, geb, Vurggräfenrob 
28, 3, 1667. Gingetreten 1690 ins Regt. Schrautenbach, von dort 
äugegangen 19. 12, 1704 als Capit, 20 3. 1714 Major und 
verfegt zum Lehrbachichen Landıniliz-Bataillon. Geſtorben 1. 4. 
1740 in Beſſungen als Obriftlt, 

71. Fahndrich Georg Helfrich Ulner, geb. Homberg ad. Ohm 1679. 
15. 1, 1705 Fähndr. im Negt, 18. 6. 1712 Seut, 3. 2, 1730 
Capilt, 1. 5. 1734 Capit, 27. 10. 1744 Major. Geftorben 15, 9. 
1748 als Major im Feldlager bei Loon opt Sandt. 

72. Fähndrih Urias Martin aus Alsfeld, 1, 3. 1705 Fähnde. im Negt,, 
10. 4. 1710 Leut, 3. 6. 1729 Gapitlt, 28. 2. 1730 apit, 
31. 5. 1741 Major und verfegt zum Pinorrichen Yandımilig- 
Bataillon. Geftorben 2. 9. 1744 ala Major in Hlirtorf, 

73 Fähndric Ludwig Sottfried Hoffmann aus Giehen. 1. 5. 1705 
Fahndrich im Regt. Gejtorben 1. 11. 1709 in Maafteicht. 

74. Fähndrih Heinrich Lorenz Guth ans Giehen. 28, 5. 1705 
Fahndr. im Regt. Geitorben 20. 2. 1710 in Landau— 

75. Fahndrich Johannes Krebs aus Gießen. 1. 8. 1705 Fähndr, 
im Regt, 8. 12. 1708 Leut, 10. 4. 1714 Capitlt. und verjet zum 
Geismar ſchen Landmiliz-Bataillon. 

76. Capitain Zacharias Kaspar Voigtleuder, geb, Braumjchweig 
14. 5. 1659. Zugegangen 1. 6. 1706 als Capitain bom Negt. 
Schrautenbadh, 23. 3. 1713 Major. Verjept 1.3. 1714 als Plag- 
major nach Gießen, dort als folcher geftorben 2. 11. 1719; |. Nr. 46, 

77. Fahndrich Johann Georg Hoffmann aus Burggemünden. 
1. 2. 1707 Fähndr. im Regt, 2. 3. 1712 Seut. Verabfchiebet 
4. 1. 1719, geftorben ala Amtsverwejer in Burggemünden, 

78, Gapitain Johannes Vapell aus Kaſſel. Zugegangen 1.4.1708, 
zulegt Gapit. in der Garniſon Gießen, 26. 3. 1714 Major und 
verjeßt zum Geismar'ichen Sandmiliz-Bataillon. Geftorben 1710, 

79. Fähndrich Johann Theophil Koch, geb. Giehen 12. 4. 1676. 
30, 8, 1708 Fähndr. im Negt,, 31. 1. 1714 Leut. Geftorben 27, 7, 
1726 als Leut. in Gehen. . 

80. Adjutant Johannes Leusler aus Grünberg. 1.11. 1708 Adjut. 
im Negt. 1. 9. 1714 Leut, 1. 5.1734 Capit, 1. 5. 1734 bie 
24. 2. 1740 Regts. Quartiermſtt. Verabſchiedet 24. 2, 1740, 

31. Opriftleutnant Ludwig Melchior Langsdorf, geb. Darmjtabt 
23.1. 1664. Bugegangen 8. 12. 1708 als Obriftlt,, zulept Major 
im Regt. Schrautenbach, jeit 29. 1. 1711 Cor. des Regte, 15. 1.1717 
Obriſt. Geftorben 23, 10.1723 als Obrift und Bire-Commanbant 
der Feſtung Gießen; j. Nr. 19 und 32, 
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82. Fähndricd Ludwig Alexander Enejelins aus Darmftadt, 8, 12. 
1708 Fahndrich im Nept. Verabſchiedet 1. 3. 1711. 

83. Obrift Prinz Franz Ernſt von Heffen-Darmjtadt, geb. Darm⸗ 
ſtadt 25. 1. 1605, jüngjter Sohn des Landgrafen Ernſt Ludwig. 
2. 10, 1709 Obriſt und Inhaber des Regts, 31. 3. 1710 General 
major. Geſtorben 8. 1.1716 in Darmftabt, 

84. Fahndrich Alexander von Soden, geb. Hannover 1.4.1686. Eins 
getreten ins Negt. 1. 7. 1709. 10, 2.1710 Fähndr., 16. 5. 1715 
Leut. Gejtorben als ſolcher 1.3. 1718 in Gehen. 

85. Fähndrih Earl Ernjt Eymes aus Darmjtadt. Eingetreten 7. 8. 
1709 als Cadet ins Negt. 1,3. 1710 Fähndr, 19. 4. 1718 Leut. 
Verabſchiedet 1. 8.1726 ala Leut, 

86. Fähndrich Heinrich Hellmuth von Rapp, geb. Unter-Lais 21. 2. 
1689. 1.3.1710 Fähndr, im Regt, zuvor Leibpage, 18, 4. 1718 
Leut. Verſeht 31.7. 1725 als Leut. zur Lehrbach ſchen Garnijon- 
comp. Geftorben 21. 11. 1756 als Obriftlt. in Gießen. 

87. Fähndrid Johann Jakob von Steinling, geb. Weickenried 1684. 
Bugegangen 6. 7. 1711 als Fähndrich vom Negt. Schrautenbach; 
1. 8. 1726 Leut, 19. 2. 1738 Gapit, 21. 10. 1747 Major und 
verfegt zum Leibgrenadier · Corps. 

88, Fahndrich Johann Georg Stamm, geb. Biedenkopf 1680. 3. 3. 
1712 Fähndr., zufeßt Cadet im Regt, 1.9. 1726 Leut. Geſtorben 
17.7.1728 als Leut. in Gießen. 

89. Fahndrich Johann Conrad Fackes, geb, Ndr.-Walgern 3. 2. 1675. 
Eingetreten als freiwilliger ins Regt, 4. 3. 1712 Fähndr, 22, 7. 
1728 Leut, 30. 4. 1736 Gapit. und verjegt zur Garnifoncomp. in 
Gießen. Dort geftorben als Capit. 3. 5. 1755. 

90. Eapitain Johann Eitel von Buſeck gen. Brand aus Beuern. 
Zugegangen 14. 6. 1713 als Gapit, äulegt Eapitainlt. im Regt. 
Schrautenbach. 12, 1. 1728 Major, 17. 2. 1738 Obriftlt. und ver⸗ 
jegt zum Regt. Schrautenbach; ſ. Nr. 140. 

91. Leutnant Johann Chriſtoph ‚tembfer aus Nordenſtadt. Ein- 
getreten 1706 ins Regt. ee von dort zugegangen 1. 3. 
1714 als Leut. Verſetzt 1. 5. 1716 zum Regt. Schrautenbadh; 
j. Nr. 126, 

92. Major Marimilian Kameytsty von Eljtibor aus Böhmen, 
Bugegangen 23. 3. 1714 vom Negt. Schrautenbach als Major, 

E brift, ſeit 23. 10. 1723 Chr. 
des Regts Berabichiedet 10, 3. 

93. Adjutant Lorenz Gerhard aus Feil b. Ebernburg. 10. 8.1714 
Adjutant im Negt. Geftorben 15. 4. 1724 als Adjutant in Giehen. 

94. Brigabier Graf Philipp Carl zu ErbadisFürftenau, geb. 
Fürftenau 2. 9. 1677. 17.1.1716 zum Inhaber des Regis, er- 
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nannt, 1.8.1716 Generalmajor. Geſtorben 2.4.1736 als General- 
major in Fürjtenau. 

Leutnant Chriftian Friedrich de fa Roſe aus Gießen. Zu— 
gegangen 1. 12. 1716, al3 Leut. vom Negt. Schrautenbach. 1. 11. 
1732 Capit., 1.9.1747 Major. Verfegt zur Commandantur Gießen. 


. Major Philipp Chriſtoph von Freudenberg aus Darmjtadt. 


Eingetreten 1702 ins Negt. Schrautenbad), von dort zugegangen 
15. 1. 1717 als Major, ; 3. 6. 1720 Obriſtlt. und verfegt zum 
Regt. Schrautenbadh; ſ. Nr. 110. 

Leutnant Johann Ludwig Carl Perſius von Lonsdorf aus 
Tarmitadt. Zugegangen 1. 4. 1718 als Leut, zulegt Fähudr. im 
Negt. Schrautenbach. Verſetzt 19. 5. 1721 zum Regt. Schrauten- 
bad. Dort 11.5. 1726 geftorben. 

Gopitain Prinz Ludwig Gruno zu Hejfen- Homburg, geb. 
Homburg 15. 1. 1705, jüngfter Sohn des Yandgrafen Friedrich III. 
von Heſſen-H. Zugegangen 12. 12. 1719 als Gapit.; verabfchiebet 
24.4.1727. Später Feldmarſchall in ruſſiſchen Dienſten, als ſolcher 
gejtorben 23. 10. 1745 in Berlin. 

Major Johann Andreas Witte aus Hanau. Zugegangen 7. 6. 
1720 als Major vom Negt. Schrautenbadh. 15.9. 1724 Obriftlt., 
3.2. 1730 Obriſt, jeit 10.3. 1724 Cdr. des Negts. Verjept 3. 2. 
1730 als Kommandant der Feſte Marxburg. 

Capitain Gujtav Bernhard von Moriz. Zugegangen 6. 6. 1721 
al3 Capit. vom Regt. Schrautenbach, vordem Capit. im Grenadier= 
Corps. 3.2. 1730 Major und verjegt zum Regt. Schrautenbad). 
GSejtorben 12. 3. 1740 in Grünberg als Obriftlt. und Cdr. des 
dortigen Yandmiliz.Bataillons. 















. Leutnant Johann Jojeph Jurmanowitjch von Mazinka. Zus 


gegangen 6.6. 1721 als Lt. vom Regt. Schrautenbad). Verſetzt 

. 1730 als Leut. zur Kohlermann'ſchen Sarnijoncomp. in 
Siepen (dejfelben wie Nr. 68). Verabſchiedet 3. 1. 1731 als 
Capit.: jpäter in biſchöfl. fuldaifchen Dienften. 

Fähndrich Johann Adam von Guthader geb. Weidenhanfen 
1683. Zugegangen 6. 6. 1721 als Fähndrich vom Regt Schrauten⸗ 
bach, woſelbſt 27. 4. 1719 als Cadet eingetreten; 3. 2. 1730 Lt., 

2. 1738 Gapit. Werabfchiedet 1. 9. 1747 als Sapit. Ge⸗ 
ſtorben 9. 12. 1767 als Plagobrijt in Gießen. 

Fähndrich Wilhelm Rudolph Schmalfalder, geb. Stuttgart 
6.4. 1693. 1.8.1721 Fähndr. im Regt. Verſeht 30.5. 1735 
als Leut. zur 2. Sarnijoncomp. in Gießen; dort gejtorben 2. 5. 
1758 als Gapit. 

Fähndrich Adam Daniel von Biedenfeld aus Berghofen. Ein- 
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tritt 16. 12, 1722 ins Regt. 1.1.1723 Fähndr., 4. 1.1791 Leut. 
Verfegt 4. 1. 1731 zur 2, Garnijoncomp. Giehen. 
105, Fähndrid) Carl Friedrich von Schwarger aus Preg (Pommern). 
- 1.2.1723 Zähnde. im Regt, 4. 1. 1731 Yeut. Berabfehiedet 14. 4. 
1735 als Leut. Später als Capit. angeftellt im oſterreich. Negt. 
Waldedk. 

106. Fahndrich Philipp Friedrih von Gemmingen aus Darınjtadt. 
10. 6, 1723 Fähndr. im Negt. Verſeht 8. 6. 1725 als Cornet zum 
Corps grenadiers & cheval; dort verabjdjiedet ala Capit. und 
SKammerjunfer 17. 12. 1736. 

107. Adjutant Karl Alerander Ludwig von Spitznas aus Arnjtabt 
(Thhringen). 1.5.1724 Adjut. im Negt., in welches 1. 7. 1721 
als Cadet eingetreten. 4. 2. 1730 Leut, 23. 2. 1738 Gapt, 
1. 11. 1748 Major, 11. 7. 1752 Obriſtleut, 19. 9. 1755 Obrift. 
Verabjchiedet 24. 4. 1764 als Brigadier d. Inf. 

108. Major Johann Lukas Bogelfang aus Frankfurt a. M. Zus 
gegangen 15. 9. 1724 als Major vom Negt. Schrantenbach; 3. 3. 
1728 Obrijtleut. und verfegt zum Regt. Schrautenbach; j. Nr. 116, 

109, Fahndrich Georg Wilhelm Ehriftian Hoffmann von 
Lömwenfeld, aus Grünberg, Sohn v. Nr. 2. 25. 6. 1725 
Fahndr. im Regt, in welches 1, 3. 1721 als Cadet eingetreten. 
1.5.1734 Leut, 22.3.1738 Capt., 11.7. 1752 Major, 16. 4. 1755 
Obriſtleut, 1.8. 1760 verabjchiedet als Obrift. Geftorben 11, 5. 
1761 in YBurkhardsfelben. 

110. Obrift Philipp Chriſtoph von Freudenberg, aus Darme 
ftadt, Zugegangen 11. 9, 1726 als Obriſt, zulept Obrijtlent. im 
Negt. Schrautenbach. Seit 3.3.1728 Edr. d. Regts. 2.1.1746 
Brigabier, 16.1.1748 Generalmajor. Geftorben 1. 10. 1748 als 
Generalmaj. im Feldlager bei Toon opt Sandt, j. Nr. 96. 

111. Eapitain Friedrich Wilhelm Morig von Breidenbad) 
gen. Breidenitein, geb. Vreidenftein 2, 1.1698. 24.4. 1727 
Gapt. im Regt, 18. 2, 1738 Major. Geftorben 7. 3. 1741 als 
Major in Gichen, 

112. Fähndrih Wilhelm Ernit de Wrede aus Gießen. Eingetreten 
1.10. 1721 al® Gadet ins Negt; 1.8. 1728 Fühndr., 1. 11. 1732 
Leut, als folcher verabichiedet 1, 12, 1732. Später als Capt. beim 
Seebach ſchen Landmiligbataillon wieder angejtellt und dort verab- 
ſchiedet 7. 3. 1755. 

113. Fähndrich Johann Philippvon Glödner, geb. Kreuznach 1707. 
Eingetreten 19. 1. 1728 als Cadet ins Regt, 24. 9. 1728 Fähndr,, 
14. 4. 1735 Leut, 11.3. 1745 Gaptleut, 1. 9. 1747 Capt, 
31. 7. 1752 Major, 1. 8. 1760 Obriftleut, 16. 7. 1766 Obriſt 
u. Commandeur d. Negts. Gejtorben 10. 5. 1775. 

[0 





ale 


114. Capitain Karl Wilheln von Lehrbach, zugegangen 1. 2.1729, 
zuletzt Capitain in der Garnifonscompagnie Stehen, 7.7. 1732 Major. 
Verabſchiedet als folder 11. 8. 1732, 

115. Fahndrich Adolph Heinrich Philipp Witte, Sohn v. Ar. 9, 
9. 1. 1730 Fähndrich im Regt. Verabſch. 10. 1. 1730. Später 
wieder angejtellt beim Kaif. Für-Regt. Mercy, 

116. Opriftlentnant Johann Lukas Vogeljang aus Frankfurt a. M. 
Zugegangen 3. 2. 1730 als Obriſtleut. vom Regt. Schrantenbach. 
24.2. 1740 Obrift u. verfeßt zum Megt. Erbprinz. Dort geftorben 
29. 5. 1741 als Obriſt; f. Nr. 108. 

117. Adjutant Johann Balthajar Mündj, geb. Gießen 15.6.1602, 
7. 3. 1730 Adjutant im Regt. Gejtorben 21. 8. 1738, 

118. Fahndrich Anton Georg von Graf von Hof Graf. Eingetreten 
22.8. 1723 als Cadet ins Negt.; zuleht im der 2. Garnifonscomp. 
Gießen. Bon dort zugegangen 1. 1.1731 als Kähndr,, 3.5.1734 
Leut, 25. 2. 1740 Eapt, 25. 2. 1740 bis 1. 9. 1747 Negts.- 
Quartiermftr. Vexabſch 31.8.1750 als Eapt., geftorben 20. 4.1753. 

. 119. Fähndrih Johann Gotthard Engelhard Lindheimer, 
geb. Weplar 1710. 1.1.1732 Fähndr. im Regt, 18, 2.1738 Lenk, 
1. 9. 1747 Eapt., 1. 7. 1759 Major und verjeßt zum Regt. Erb⸗ 
pring. Geſtorben 10. 9. 1779 als Generalmajor. 

120. Gapitain Philipp Georg Ernft von Nodenhanfen, geb. 
Danbringen 17. 2. 1696. Bugegangen 1. 8.1732. (Stand 1722 
bis 1729 im Negt. Schrautenbach, fpäter in Mainz ſchen Dienften.) 
11. 3. 1741 Major, 27. 10. 1744 Obriftlt,, 10. 10. 1747 Obrjt 
und verfeßt zum Regt. Erbprinz; |. Nr. 159, 

121. Fahndrich Ludwig Karl EHriftian von Schwalbach, geb, 
Münd;-Holzhaufen 9. 8. 1713. 8. 8. 1792 Fähndrich, im Regt, 
21. 2, 1738 Leut. Gejtorben 17. 8. 1743 als Leut, in Gieſen 

122. Fahndrich Ludwig Leopold Friedrich Harl de Wrede, 
geb. Gehen 28. 4. 1708. 9, 8. 1732 Fahndr. im Negt, flanb 
zuvor in ber Lehrbach ſchen Garniſoncomp. 29. 2. 1738 Peut, 
1. 9. 1747 Capt, 31. 7. 1760 Major. Gejtorben 13. 1. 1765 
als Major in Bichen. 

123. Fähndrih Konrad Meurer aus Gießen. 25.8.1732 Fähnde, 
im Regt. Verabfcjiedet 31. 12. 1732 als Fahndrich. 

124. Adjutant Chriftoph Ludwig Herth aus Gießen. 10, 0,1738 
Adjutant im Megt. Verabſchiedet 19. 3. 1735 als Leut.; fpäter 
wieder angejtellt im K. K. Negt. Walded. 

125. Fähndrih Franz Ernjt Langsborff, geb. Landau 1712, 
18. 12, 1733 Fahndr, im Regt. 14. 10. 1739 Leut, 30. 9. 1750 
Capt., 1. 2. 1765 Major. Verſeht 15. 6. 1765 als Major zum 
Negt. Erbpring; ſ. Nr. 180. 
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126. Eapitain Johann Chriftoph Stembler aus Norbenjtadt. 
Eingetreten 1706 im Negt. Echrautenbach, von dort zugegangen 
1.5.1734 als Leut, 1. 6. 1731 Gapt. Verjegt 1.9. 1737 zum 
Negt. Schrautenbach. Verabſchiedet 1.7. 1799 als Eapt.; f. Nr. 91. 

127. Leutnant Nohann Ludwig Scholl, geb. Darmitabt 13. 10. 1697. 
Sohn von Nr. 70, Eingetreten als Cadet 1. 2. 1713 ind Negt. 
Schrautenbach. Von dort zugegangen 1. 5, 1734 als Leut, 
25. 4. 1740 Capt. Verſeht 1. 9. 1737 zum Negt. Schrautenbach. 
Geftorben als Capt in Cronau 4. 9. 1748, 

128, Fähndrich Nudolph Günther von Linftom, geb, Lüttgendorf 
Mecleub.) 15. 11. 1707. Zugegangen 1. 5. 1734 vom Megt. 
Schrautenbady als Fähndr,, 16. 4. 1736 Leut, 1.9. 1747 Capt, 
19. 9. 1755 Major. Verfegt 15. 1. 1759 als Major zum Negt. 
Erbprinz. Dort geftorben 22. 6, 1750. 

Fähndrich Juſtus Joachim von Zangen, geb. Gichen 1716 
Eintritt ins Negt. 1732. 8. 9. 1734 Fühndr, 8. 5. 1739 Leut, 
23. 11. 1748 Capt, 14. 10. 1763 Major und verfet zum Negt, 
Erbpring; ſ. Nr. 188, 

Fahndrich Friedrih Wilhelm Vogelſaug aus Giehen, 
13. 12. 1734 Fähndr. im Negt. 4. 4. 1740 Leut. Verabfchiedet 
23. 12. 1741 als Eapitain, 

Adjutant Johann Chriftopg Cretſchmar aus Frankfurt a. M, 
14.5. 1735 Adjutant im Negt. 1.3. 1738 Fähndr. 8. 9. 1741 
Leut, 11 7. 1752 Gapt.; 1. 9. 1742 bis 31. 12. 1756 Regie.» 
Duartiermjtr. Verſeht 15. 1. 1759 als Plabmajor nach Gießen. 

Fahndrich Chriſtian Juſtus von Schwarzenau aus Darm- 
ſtadt. 31. 5. 1735 Fahndr. im Negt. Verabſch. 12. 11. 1736. 
Später als Leut. im Herzogl. Württemb, Küraffier-Negt. wieder 
angeftellt und dort verabjchiedet 13. 2. 1741. 

. Fühndrid Anton Guſtav von Wieſel aus Zettelmig. 10. 4. 
1736 Fähndr. im Negt, Verſetzt 1.9. 1737 zum Negt. Schrauten« 
bad. Dort als Major verabfchiedet 11. 4. 1752, 

Fahndrich Auguſt Philipp Wittich, geb. Gießen 7. 2. 1712, 
1.1. 1737 Fägndr. im Regt, 6. 2. 1745 Leut, 31. 7. 1752 
Capit. Gejtorben 22. 8. 1753 als Capit. in Gießen. 

Fahndrich Georg Melchior Hoffmann, geb. Gießen 1715. 6.5. 
1737 Fähndr. im Regt. 8. 1747 Leut, 27. 8. 1753 Capit, 
19. 10. 1767 Major, 5 Seftorben 17. 2. 1779 
als Obriftlt. in Giehen. 

Fahndrich Ludwig Ernft Chriſtian von Masfowsly aus Darm- 
ftadt. 1. 5. 1738 Fahndr. im Megt. Verabſch. 15. 12. 1739. 
Später bei ben ſchwäbiſchen Kreistruppen wieder angeftellt. 

37. Obriſt Prinz Georg Wilhelm von Heſſen-Darmſtadt, geb, 
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Darinſtadt 11. 7. 1722. 2. Sohn des Landgrafen Ludwig VIII. 
14. 7. 1738 zum Obriſt und Inhaber des Regts. ernannt, 1. 1. 
1746 Generalmaj., 19. 4. 1753 Generalft., 1767 General der 
Eavallerie. Geftorben 21. 6. 1782 in Darmftadt. 


7 
11. 6. 1739 Fähndr. im Regt, 23. 8. 1747 Leut, 8. 9. 1755 

Gapit. Geftorben 5. 11. 1767 als Capit. zu Giehen. 

Fähndrich Johann Chriſtoph Otto, geb. Darmftabt 1719. 15.6. 
1739 Fähndr. im Regt, 25. 8. 1747 Leut.; 31. 12. 1754 ver- 
abſchiedet als Leut. Gejtorben 10. 5. 1769. 

Obriftleutnant Johann Eitel von Buſeck gen. Brand aus 
Benern. Zugeg. 24. 2. 1740, als Obrijtlt. vom Regt. Schrauten⸗ 
bach. Geftorben 17. 3. 1741 als Obriftlt. in Gießen; ſ. Nr. 90. 

Fähndrich Carl Ludwig Wilhelm Gottlieb von Freudenberg 
aus Darmftadt. Sohn von Nr. 110. 5. 5. 1740 Fähndr. im 
Regt, zuletzt in der Freudenberg ſchen Garnijoncomp. Verabſch. 
O. 7. 1742 als Fähndr. 





2. Obriſtleutnant Anton Ulrich von Hill, geb. Gießen 29. 8. 1686. 


1. 6. 1707 Fähndr. im Regt. Erbprinz, von dort zugeg. 13. 4. 
1741 als Obriftlt. Verabſch. 15. 10. 1744 als folcher. Geftorben 
22. 6. 1748 zu Gießen. 

Fähndrich Friedrich Wilhelm CHriftian von Schwalbach, geb. 
Münch-Holzhauſen 30. 1.1721. Eingetreten als Cadett ins Negt.: 
1.1. 1742 Fähndr., 28. 8. 1747 Leut, 30. 4. 1756 Gapit. Ge: 
jtorben 30. 12. 1758 als Gapit. in Gießen. 









2.1742 
Fähndr. im Regt, 11. 9. 1747 Leut. Geftorben 14.2. 1749 als 


Kent. in Maaftricht. 






Kirtorf 1709. Eins 
getreten ins Negt. 2. 2. 1732. 3,12. 1745 Fähndr, 1. 11. 1748 
Leut, 15. 1. 1759 Gapit, 1. 1. 1757 bis 1. 8, 1760 Regts.- 
Quartiermſtr., 10. 5. 1775 Major, 24. 2.1779 Obriſtlt., 4. 2.1784 
Drift und Cdr. des Regts. Geſtorben 13.1. 1786 als folder in 
Gießen. 

Fähndrich Ludwig Friedrid) Chrijtoph von Bufed gen. Brand, 
Sohn von Nr. 140, geb. Giehen 5. 2. 19. 1. 1746 Fähndr. 
im Regt., 2. 11. 1748 Let, 1.7. 9 Gapit. Verabſchiedet 
28. 6. 1769. 

Fähndrich Hans Georg von Dresty, geb. Schweibnig 24. 3. 1727. 
18. 3. 1746 Fähndr. im Regt., zuvor Page bei Prinz Georg 
Wilhelm (Nr. 137), 6. 11. 1748 Leut, 1. 8. 1760 Capit. Verabſch. 
in Folge Reduction 31. 1. 1769; f. Nr. 200. 

Fähndrich Johann ChHriftoph Brinkmann, geb. Caſſel 1713. 
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23. 8. 1747 Fähndr. im Regt, 9. 9. 1750 Lent, 1. 8. 1760 
Gapit,, 1. 8. 1760 bis 8. 2. 1765 Negts.-Quartiermjtr. Abſchied 
in Folge Reduction 31. 1. 1769; |. Nr. 199. 

. Zühndrih Georg Wilhelm Hoffmann, geb. Darmftadt 31. 5. 
1729. 24. 8. 1747 Fähndr. im Regt, 11. 7. 1752 Leut. Ge— 
ftorben 21. 9. 1763 als Leut. in Gießen. 

Fähndri Wilhelm ChHrijtoph Conrad Schmalfalder, geb. 
Gießen 3. 4. 1728, Sohn von Nr. 103. 25. 8. 1747 Fähndr. 
im Negt., 19. 1. 1753 Leut, 1. 10. 1763 Gapit., 8. 2. 1765 bie 
25. 1. 1770 Regts-Quartiermſtr, 25. 7. 1780 Major, 21. 1.1786 
Dbriftlt., 1789 Obriſt, 20. 8. 1 Cdr. des Regts, 26. 11. 1793 
Generalmaj. Geftorben 11. 6. 1794 als Generalmaj. und Chr. 
des Negts. im Lager bei Bietigheim. 

Fähndrih Johann Juſtus Arnold, geb. Langen 18. 4. 1721. 
29. 8. 1747 Fähndr., 27. 8. 1753 Leut., 8.2.1765 Gapit. Ver— 
abjchiedet in Folge Reduction 31. 1. 1769; |. Nr. 201. 











. Fähndrich Georg Friedrich Rühl aus Darmftadt. 2. 9. 1747 


Fähndr. im Regt, 31. 1. 1755 Leut., 18. 10. 1767 Gapit. Ver— 
abſchiedet in Folge Reduction 31. 1. 1769. 


Fähndrich Adolph Gottfried Wilhelm Müller, geb. Gießen 


1. 10. 1724. 27. 9. 1747 Fähndr. im Regt, 8. 0. 1755 Leut. 
Verſetzt 1. 11. 1764 als Leut. zur Garnifon Marburg. 

. Obriftlentnant Wilhelm Heinrich Freiherr von Driejch aus 
Cleve. Zugegangen 10. 10. 1747 als Obriftlt. vom Negt. Erb: 
prinz. 5. 11. 1748 Obrift und Cor. des Regts. Verſetzt 9. 10. 
1749 als Obriſt zum Negt. Erbprinz. Geftorben als Generalmajor 
18. 11. 1769. 


. Fähndrich Georg Ernft Ludwig Hoffmann, geb. Burggenünden 


18. 2. 1724, Sohn von Nr. 77. Zugegangen 11. 10. 1747 als 
Fähndr. vom Negt. Erbprinz. 2. 5. 1757 Gapit. u. verjeßt zum 
Seebach ſchen Yandmilizbataillon. Geftorben 1803 als Chriftlt. in 
Nor. Chmen. 

Opriftleutnant Friedrich Heinrid Stutzer aus Erfurt. Zugeg. 
5. 11. 1748 Obriſtlt. vom Regt. Erbprinz. Verfegt 22. 8. 
1752 als Tbhrijtlt. zum Negt. Erbprinz; j. Nr. 162. 

Fähndrich CHriftian Ludwig von Booſe, geb. Meiningen 1732. 

Eingetreten als Kadett ins Negt. 9. 1747; 9. 11. 1748 Fähndr. 
Verabſchiedet 30. 12. 1754 als Leut. 









. FZähndrih) Johann Jakob May, geb. Hänlein 1732. 24. 2.1749 


Fühndr. im Regt, 16. 4. 1757 Leut. Gejtorben 6. 1. 1764 als 
Leut. in Eberjtadt. 


9. Obriſt Philipp Georg Ernit von Rodenhauſen, geb. Dau— 





bringen 17. 12. 1696. Zugegangen 9. 10. 1749 als Negts-Cdr., 


— 


ee 
des Regts. in Gehen 17. 4. 1758; |. Nr. 120. 
1750, 100. Frbndrich Ludwig Wilhelm Morig von — zur 
aus Lohndorf. 6. 8. 1750 Fahndr. im Regt, zuvor“ 
Prinz Georg Wilhelm (Nr. 137), 16. 4. 1757 eu, 
Capit. und verfegt zur Garniſon Gießen. Später iur 
duetion verabjchiebet. 

161. Fähndrih Ludwig Chriſtoph Sebaftian Müller, geb. 
Itter 22. 4. 1725. 31. 7. 1752 Fühndr, im Regt. Geflorben 2 
1759 ala Fähndr. in Gießen. 

162, Obrift Friedrich Heinrich Stuger aus Erfurt. 

19. 4. 1753 als Obrift und Negts.- Chr. vom Rept. 
1. 4. 1763 Brigadier, 16. 7. 1766 Generalmajor. 
31. 1. 1760. Geftorben 8. 2. 1775 in Gehen; j. Nr, 1 

163. Fahndrich Ludwig Johann Carl Auguſt von Dernbad, 
Darmftadt 1734. Zugegangen 1. 9. 1753, als Fähndr. von 
Drechſel ſchen Garnifoncomp.; 2. 8. 1759 Leut, 1.7. 1763 
und verjeßt zum Leib⸗ Grenadier » Corps. Dort verabii 
10. 2. 1769. 

64. Fähndrich Karl Wilhelm von Norded zur Rabeng 
Londorf. 1. 1. 1755 Fähndr. i. Negt, 23. 10. 1756 Li. Ber 
abſchiedet 10. 6. 1761 als Gapitain, 

165. Fähndrich Ernſt Ludwig von Dredjel aus Battenberg. 
gegangen 31. 1. 1755, als Fähndrich von der ed 
Sarnijon-Eomp-, 31. 1. 1761 2t, 25. 12. 1767 Gapit. 
in Folge Reduction 31. 1. 1769, 

166. Fahndrich Jakob Friedrich Stußer, geb, Erfurt 28. 11. r 
Eingetreten 81. 8. 1751 ins Regt, zuvor im Regt. Erbpri 
31. 1. 1755 Fähnde, 14. 6. 1763 Seit. Geftorben 28, 5. 1 
als Leut. in Giehen. 

167. Fähndrid Hartmann Georg Wilhelm Hoffmann von Löw 
feld, geb. Burlhardofelden. April 1738, Enfel von Nr. 2. 4.7.1 
Fähndr,, zuvor Cadet im Megt. Geftorben 25. 12. 1758 al 

168. up Franz Friedrich Langsdorfi, geb. 

8. 8. 1738. Eingetreten 10. 4. 1753 als Gabet ins Regt, 
10. 7. 1755 Fahndr, 3. 10. 1763 Leut, 19. 5. 1760 
Regt-Quartiermftr. 1770 1786. Verabichiebet 17. 8. 1792, 
ftorben als Plagmajor in Gehen. 

169. Fahndrich Friedrich Hermann Schend zu Schweinsberg, T 
Nor, Dfleiden 1740. 24.12. 1755 Fahndr. im Negt,, 14. 10, 
Leut. Geſtorben 1. 3. 1760. 

1756. 170. Obrift Prinz Ludwig von Hejjen-Darmftadt, geb. Da 
27. 3. 1749, äftejter Sohn bes Prinzen Georg Wilhelm, Nr. 
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16. 4. 1756 zum Obrift des Regts, ernannt, 15. 10, 1765 Brigadier, 
10. 6. 1769 Seneralmajor; als Neihs-Gen.-Major 20, 3. 1772 
aus dem Verband des Megts. geſchieden. Gejtorben 26. 10. 1823 
in Darmitadt. 

1757. 171. Fahndrich Wilhelm Chriftoph Wunderlich, geb. Darmftabt 
25. 11, 1730. Bugegangen 1, 3. 1757 als Fahndr. von der 
Garniſonscomp. Sehen, 16. 12. 1761 Leut. Verſetzt 1. 1. 1763 
zum Garniſon⸗Commando Gießen. 

1759. 172. Faähndrich Hans Hermann Friedrich von Freudenberg, geb, 
Gießen 1739. 8. 1. 1759 Fähndr. im Regt, zuvor Page am 
hei. Hofe. Verſeht 1. 7. 1763 als Leut. zum Leib»Grenadier-Gorps, 
Dort verabfchiedet in Folge Reduction 19. 2, 1769. 

173. Fähndrich Johann Gottfried Scholl, geb. Beſſungen 6. 8.1734. 
27. 2. 1759 Fähndr., zuvor Cadet im Regt, 23. 12. 1763 Leut, 
10, 5. 1775 Capit, 6. 5. 1793 Major, 3. 1. 1794 Obrijtlt. Als 
ſolcher verabjchiedet 17. 11. 1704. 

174. Fähndrih Chriftian Friedrich von Geuſau aus Durlach. 
1. 3. 1759 Fähndr. im Negt, 26. 5. 1764 Leut. Verabſchiedet 
20. 3. 1769, 

175. Fähndrih Ludwig Juſtus Hornig, geb. Weplar 14. 8. 1734. 
Eingetreten ins Regt. 3. 2. 1750, 2. 8.1760 Fähndr,, 8. 2. 1765 
Leut, 11. 11.1778 Capit, 20. 8, 1792 Major, Berjept 6. 4. 1702 
zum 1. Gren.«Batl. Dort verabichiedet 27. 6. 1796, gejtorben 
3. 12. 1813, 

5. Fähndrich Georg Friedrich Ferdinand Heinrich von Söller, 
geb. Darmitadt 1743. Eintritt in heſſ. Dienfte 3. 11. 1753, zu⸗ 
gegangen 1. 9, 1760 als Fähndr, vom Regt. Erbprinz. Ber 
abſchiedet 13. 11, 1764 als Leut. in Folge Neduction. 

7. Fähndridh Karl Friedrich von rufe, geb. Eichelfachfen 1742. 
Eintritt ins Negt. 30. 12. 1759. 25. 8.1761 Fähndr,, bis dahin 
Page bei Prinz Georg Wilhelm. Geſtorben 6. 5. 1764 als 
Fahndr. in Eichelſachſen. 

. Fähndrid Chriſtian Ernit Adolph von Lichtenberg aus 
Viebach Edelhauſen (Thüringen) 14. 6. 1763 Fähndr. im Negt., 
zuvor Page am heil. Hofe, 19. 6. 1766 Leut. Verabſchiedet 
31. 1. 1769 in Folge Reduction. 

9, Fähndeih Kraft Michael Stuger, geb, Erfurt 6. 10. 1735. 
Eingetreten 31. 3. 1751 als Cadet ins Regt, 14. 6. 1763 Fähndr,, 
1. 7. 1766 Leut, 28. 11. 1789 Capit. Verſetzt 1.8. 1792, zum 
1. Gren»Batl. Gejtorben 1. 3. 1807 als Obriſilt. in Gießen. 

180, Fühndrid) Jakob Ludwig von Wieger aus Darmiftabt. 3. 10. 1763 
Fähndr, im Regt, 27. 7. 1767 Leut. Verabfchiedet 31. 1. 1769 
in Folge Reduction, 





—— 


181. Fähndrich Friedrich Ludwig Karl de Wrede, geb. Gießen 
1738. Eingetreten als Cadet ind Regt, 6. 12. 1760; 4. 10. 1763 
Fähndr., 19. 10. 1767 Leut. Verabfchiedet 31. 1. 1769 in Folge 
Reduction. Später Obriſt bei der Landeskriegskommiſſion. 

1764. 182. Fähndrih Ludwig Georg Heinrich von Nodenhaufen, 
geb. Gießen 4. 8. 1746, Sohn von Nr. 150: 8. 1. 1764 Fähndr. 
im Negt., 25. 11. 1767 Leut. Verabjchiedet in Folge Reduction 
31. 1. 1769. 

183. Fähndrich Georg Philipp Chriſtoph Samuel Hoffmann, 
geb. Gießen 24. 3. 1740, Bruder von Nr. 185; 24. 4. 1764 
Fähndr. im Regt. Geftorben 30. 6. 1764 in Gießen. 

184. Fähndrich Johann Joachim Chriftian Ludwig von Zangen, 
geb. Gießen 19. 1. 1748. Cingetreten als abet ind Regt. 
8. 4. 1761; 20. 5. 1764 Fähndr., 14. 8. 1772 Secondlt., 12. 9. 1775 
Premierlt, 30. 9. 1790 Gapit. u. verjegt zum leicht. Inj.-Batl.; 
ſ. Nr. 267. 

185. Fähndrih Georg Ludwig Chriſtoph Hoffmann, geb. Gichen 
1744, Bruder von Nr. 183. Cingetreten als Gadet ind Regt. 
1.5. 1762; 5. 7. 1764 Fähndr. Geftorben 3. 12. 1767 in Gießen. 

186. Fähndrich Friedrich Philipp Lyncker, geb. Siegen 14. 12. 1737. 
Eingetreten als Cadet ins Regt. 1.3.1757: 12. 11. 1764 Fähndr,, 
14. 8. 1772 Secondlt., 24. 2. 1770 Premierlt. Gejtorben 8.3. 1702. 

1765. 187. Fähndrich Ernit Karl Ludwig Ifenburg von Bari, geb. 
Darmftadt 23. 11. 1747513. 5. 1765 Fähndr. im Negt.. 28. 9. 1767 
Leut. und verjegt zum Hefi. Art.» Corps. Geftorben 7. 5. 1806 
als Major und CEdr. des Wejtphäl.-Wejterwäldiich. Kreis-Batl. 
in Siegen, 

188. Major Juſtus Joahim von Zangen, geb. Gießen 1716. Zu— 
gegangen 15.6. 1765 als Major vom Regt. Erbpring; 16. 7. 1766 
Obriſtlt, 10. 5. 1775 Obriſt und Chr. des Regt. Geſtorben 
25. 1. 1784 als folcher in Gießen; |. Nr. 120, 

1766. 189. Major Franz Ernft Langsdorff, geb. Yandan 1712. Zugegangen 
1.4. 1766 als Major vom Regt. Erbprinz. Verabſchiedet 31. 1. 
1769 in Zolge Reduction. Gejtorben 1780 als Obrijt in Gießen; 
ſ. Nr. 195. 

1. Leutnant Johann Melchior Schmidt, geb. Erbenhaufen 30.9.1721; 
9.6. 1766 Leut. im Regt., zuvor Adjutant. Verabſchiedet 31.1.1769 
in Zofge Reduction: |. Nr. 202. 

191. Fähndrih Johann Chrijtian Georg Wittig, geb. Gießen 
14. 5. 1747. Cingetreten als Cadet ins Regt. 1. 8. 1763. 
19. 6. 1766 Fähndr. 14. 8. 1772 Seconblt., 4. 2. 1784 Premierlt. 
Verabſchiedet 31. 12. 1790. Geftorhen in demjelben Jahre. 
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1767. 192. Fähndric Ludwig Wilhelm Bod, geb. Gießen 1740; 5. 6. 1767 
Fahndr. im Negt. Verabjchiedet 31. 1. 1709. 

195. Fähndrich Gottfried von Baus, geb. Edheim (Schwaben) 1745. 
28, 0. 1767 Fahndr. im MNegt.; zuvor Hofpage. Verabſchiedet 
31. 1. 1769 infolge Nebuction. Geſtorben 14. 4. 1837 als Stat. 
bayr. Generalmajor A Ia suite in München. 

194. Fähndeih Franz Siegmund Wieland, geb Karlsruhe 1745. 
5. 10. 1767 Fähndr., zuvor Cadet im Negt. Geftorben 17.9, 1768 
als Fähndr. in Gehen. 

195. Fahndrid Andreas Fürnfranz aus Frankfurt a. M. Freiwillig 
ins Megt. eingetreten; 25. 11. 1767 Fähndr. Abſchied infolge 
Neduction 31. 1. 1769. 

195. Fähndrih Johannes Franz von Zyllenhardt aus Darm- 
ſtadt. 24. 12. 1767 Fahndr. im Negt., zuvor Page bei Prinz Georg 
Wilhelm (Nr. 137). Berabichiebet 31. 1. 1769 infolge Neduction. 
Später Obriftlt. u. Hofmarichall. 

197. Fähndr. Karl Mogen, geb. Gichen 7. 10. 1733. 1.9. 1708 
Fähndr. im Negt. Verabſchiedet 31. 1. 1769 infolge Neduction, 
ſ. Nr. 207. 

198, Leutnant Ludwig Gerau, geb. Darmftadt 16. 10. 1730. Zugeg 
25. 2. 1769 als Leut. vom Negt. Erbpring, wojelbft 12. 3. 1756 
eingetreten. 12. 9. 1775 Eapt. Geſtorben 9. 4. 1790 als Eapitain. 

199. Gapitain Johann Chriftoph Brindmann, geb. Kaffel 1713. 
Wieder angeftellt im Negt, aus der Reduction 1. 2. 1770 als 
Capt. Geſtorben 12. 8. 1775 als folcher; ſ. Nr, 148. 

200. Eapitain Hans Georg von Dresfy, geb. Schweibnig 4.3.1727. 
Wieder angeftellt aus der Neduction 1.2. 1770 als Capt. 4.2, 
1779 Major, 4. 2. 1784 Oberftlt,, 21. 1. 1786 Obrift u. Commbr. 
bes Megts. Werabjchiedet 1. 8. 1792; ſ. Nr. 147, 

201. Gapitain Johaun Juſtus Armold, geb. Langen 18. 4. 1721. 
Wieder angejtellt aus dev Reduetion 1. 2. 1770 als Capt. 21.1 
1786 Major. Verabſchiedet 31. 12. 1790. Geftorben 3. 10. 1791 
in Gießen; j. Nr. 151. 

202, Premierlt. Johann Melhior Schmidt, geb. Erbenhaujen, 
30. 9. 1721. Wieder angeftellt aus der Reduction 1. 2, 1770 
als Premierlt. 21.1.1786 Capt. 1786— 1790 Negts»Duartiermitr. 
Verabfc. 1792; j. Nr. 190. 

203. Leutnant Johann Ernjt Heberlin, geb. Anspadı 24.7. 1730, 
Wieder angejtellt aus der Neduction 1. 2. 1770 als Leut,, ſtand 
zuvor im Leib · Regt. 24. 2.1779 Capt. Geftorben 14. 11. 1789 
in Gießen als Eapitain. 

204. Premierlt. Johann EChriftian Edhard, geb. Großenlinden 
12.4.1730. Zuvor in holländischen ıt. preuhiichen, ſeit 2.1.1766 
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in heſſ. Dienften, hier redueirt und Es 1770 ir 
Preiierlt. wieber angeftellt. 4.2.1784 Verabſch 

205. Premierlt. Johaun Ludwig Lind, geb. Darmſtadi 
Zuvor in hannoverſchen und preußiſchen Dienften, d 
Art. Corpo, wofelbft 25. 2.1769 redueirt. 1.2.1770 im R 
angeftellt als Rremierlt. 11. 9, 1792 Capt. Verabſch 30, 

206. Leutnant EHriftian Eberhard Pfaff, geb. Hanau, 30, 
Aus ber Rebuction wieder angeftellt 1. 2. 1770 als Leut, zu 
im beff. Art-Gorps. 10, 5. 1775 Premierlt, 11. 9, 17 
Berabich. 30: 9. 1792. 

207. Fähndrih, Karl Mogen, geb. Gießen 7. 10. 1738. 
Neduction wieder angejtellt 1. 2. 1770, 14. 8. 1772 
21.1.1786 Premierlt. Verſeht 31.12.1790 als Eapt. 
Erbprinz, dort als jolcher geitorben 1707; j. Nr. 197. 

208, Secondeleutnant Friedrich Leopold Klipftein geb. 
jtein 22, 6. 1752. Eingetreten 1. 8. 1768 ins Negt, 10,5. 
Secondelt,, 7. 7.1790 Premierlt. Verſetzt 30.9, 1790 zum leich 
Inf-Vatl. Verabſch. 16. 7. 1821 als Obrift, Geſtorben 
1833 in Darmitadt. * 

209. Secondeleutnant Georg Hartmann, geb. Neinhardshain Li 
1729. Eingetreten 1.10.1747 ins Regt. 10.5.1775 Secondell 
28. 11. 1789 Premierlt. Redueixt 31. 12. 1700 als 
& la suite des Negts. Gejtorben 1809. 

210. Secondelentnant Friedrich von Zangen, geb. Gießen 25, 
Seit Januar 1775 im Regt. als Fähndr, vordem in p 
Dienften, 12. 9. 1775 Secondelt., 10. 8. 1792 Premierlt,, 11.9. 
Capt. Berfegt April 1795 zum 1. Batl. Negts, Erbprinz 
geftorben 7. 3. 1798. 

211. Secondeleutnant Zacharias Klipſtein, geb. Darmtadt 
18. 9. 1778 Secondelt. in Regt. Gejtorben als folder 16. 


1754. Bugegangen 4. 2. 1784 vom Leib-Negt. 
condelt, 11. 8. 1792 Premierlt, 10. 5. 1703 Gapt. 
23. 12. 1798. 

213. Secondeleutnant Wilhelm Ludwig Neidbhard, geb. 
15. 1. 1751. Eingetreten Januar 1778 ins Regt, 18, 
Secondelt. Verjegt 30. 9. 1790 zum leichten Inf-Batl.; ſ. 

214. Secondeleutnant Johannes Goch, geb. Hähnlein 19, 7. 
Eintritt ins Negt. 10.7.1747. 21.1.1786 Secondelt. € 
8.1. 1792, f 

. 215. Secondeleutnant Friedrich vom Schmalfalder, geb, Gi 

10. 9. 1773. Eintritt ins Negt, ehr. 1786; 28, 11. I 
condelt,, 29. 4. 1793 PBremierlt, 19. 1. 1794 Stabs-Ca 





m 


jegt 1. 6. 1803 zur 2. Garnijons-Brigade. Geftorben 16. 6. 1830 
als Major a. D. in Gehen. 

. Secondeleutnant Karl Friedrich von Schmalfalder, geb. 
Bwingenberg 2. 8. 1759. Bugeg. 8. 4. 1790 als Secondelt. vom 
Leib-Negt,, wofelbft Juni 1778 eingetreten. 19.3, 1793 Premierft., 
11. 7.1794 Gapt. Verabſch. 0. 6. 1795. Demmnächft im Invaliden- 
corps Wieder angeftellt. Geſtorben 10. 5. 1836 als Major in 
Friedberg. 

217, Secondeleutnant Johann Friedrich Lembke, geb. Bufchweiler 
30, 12.1755. Eingetreten 11. 9. 1777 ins Negt. Landgraf, ſpäter 
im Leib-Negt,, von dort zugegangen 15. 4. 1790 als Secondelt., 
19. 3. 1793 Premierleut, 1. 1. 1795 Capt, 17. 2. 1809 Major. 
Verabſch. 2.5.1810. Geftorben 30. 4. 1834 als Obrift in Gehen. 

. Opriftleutnant Nikolaus Ludwig Hermanni, geb. Heidelberg 
4. 3. 1734. Eingetreten 1754 ins Leibgrenadiergarbe-Negt., vor⸗ 
dem im kurpfälzifchen Dienften. Zugegangen 21. 4. 1790 ala 
Obriſtlt. vom Leibgrenadier-Sarderegt. Werabjchiedet 11. 2. 1792, 

. Secondeleutnant Ludwig von Gall, geb. Hanau 19. 5.1769. Eine 
getreten 7. 3. 1790 ins Negt,, vordem in holländijchen Dienjten, 
19. 5. 1790 Secondeleut. Verſeht 30. 9. 1790 zum leichten Inf 
Batl.; ſ. Nr. 313. 

. Seconbeleutnant Friedrich Karl Hofmann, geb, Echzell 1. 9. 
1761. Eingetreten April 1700 ins Regt, jtand vorbem im Pfaff ſchen 
Landbataillon. 13. 7. 1790 Secondeleut, 28, 9. 1793 Premierlt., 
11. 2. 1795 Capt. Verſetzt 5. 9. 1798 zum Regt. Erbprinz. 
Geftorben 24. 3. 1845 in Mainz. 

221. Secondelentnant Chriftian BechtoLd, geb. Pirmafens 29.9.1770. 
Eingetreten 12. 12. 1784 ins Regt, 9. 8. 1790 Secondelent,, 
1. 10. 1793 Premierleut., 12. 2.1795 Capt. Verſetzt 1. 6. 1803 
zur Brigade Erbpring. Geftorben 1. 10, 1807 in Dragun. 

222. Secondeleutnant Philipp Friedrich Königer, geb. Jügersburg 
1771. 1.9. 1790 Eecondelt. im Regt, zuvor in holländiſchen 
Dienften. Verfept 30. 9. 1790 zum leichten Inf-Batl; ſ. Nr. 269. 

223. Premierleutnant Friedrich Thor, geb, Gießen 15. 3.1748. Zus 
gegangen 8. 10. 1790 vom 2, Gren.-Batl. als Premierlt. Verſetzt 
12,9. 1702 zum 2. Gren.Batl. Verabſch 19.7. 1797; ſ. Nr. 248, 


Regiment Landgraf (altes Regt.) 1777—1790 
(jegiges 1. Bataillon). 
. Capitain Johann Daniel Cappes aus Straßburg i. Elſ. 8.7. 
1777 Gapit. im Negt. Landgraf, 27. 1. 1778 verabichiebet. 
. Leutnant Ehriftian Moſt, geb. Schafheim 16. 12. 1734. Eintritt 





1778. 


1781. 


220. 


227. 


228. 


220. 


230. 


232. 


235. 


236. 
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in beffifche Dienfte 1751. Zugegangen 8. 7.1777 als Leut. vom 
Regt. Erbprinz. 19. 10. 1789 Capit. Verſetzt 6. 4. 1790 zum Regt. 
Erbprinz. Verabfchiedet 1803. 

Leutnant Balthafar Kilian, geb. Darmjtadt 29. 3. 1729. Eintritt 
in beffifche Dienfte 1748. Zugegangen &. 7. 1777 als Leut. vom 
Negt. HanauzLichtenberg. Verabſchiedet 6. 4. 1790. 

Capitain Karl Bechtold, geb. Alten-Haſſel 26. 5.1732. Zugegangen 
27.1. 1778 als Gapit. vom Leib-ren.-Garde-Batl. Verſetzt 6. 4. 
1790 zum Regt. Erbprinz. Verabſchiedet 1800. 

Gapitain Ludwig Venator, geb. Werjchau 1738. Zugegangen 
8.4.1780 als Capit., zuvor Premierlt. im Leib-Gren.-Garde-Batl. 
Geftorben 16. 11. 1781 als Gapit. in Pirmaſens. 

Leutnant Georg don Hopfenblatt, geb. Pirmajens 3. 2. 1760. 
Eingetreten ins Negt. 21. 4. 1776. 10.4.1780 Leut., 7. 7. 1790 
Stabzcapit. Übergetreten 26. 12. 1790 in das neuformirte Regt. 
Landgraf; f. Nr. 260. 

Leutnant Heinrich Sehnert, geb. Schlierbad) 1731. 10. 4. 1780 
Secondelt. im Negt., zuvor im Leib-ren.-Garde-Regt. Geftorben 
9.2.1786 in Pirmafens. 


. Leutnant Karl Theodor Hermanni, geb. Pirmajens 4. 5. 1762. 


Eingetreten Mai 1780 ins Negt. 5. 6. 1780 Leut. Uebergetreten 
26. 12. 1790 in das neuformirte Negt. Landgraf; j. Nr. 261. 
Obriſt und Inhaber Landgraf Ludwig IX. von Heffen-Darın- 
ftabt, geb. Darmftadt 15. 12. 1719. Gejtorben 6. 4. 1790 in 
Pirmaſens. 


Capitain Franz Ammann, geb. Buchsweiler 26. 6. 1734. Zus 


gegangen 23. 9. 1781 als Gapit,, zuvor in preußifchen Dienſten. 
Geftorben 19. 10. 1789 als Gapit. 


. Gapitain Ludwig Keim, geb. Nufel 13. 11. 1719. Water von 


Nr. 236. Eintritt im heffiiche Dienfte 17. Zugegangen 3. 10. 
1781 als Capit, zuvor im Leib-ren.-Garde-Negt. Verſetzt 6. 4. 
1790 zum Regt. Danau-Lichtenberg. Penſ. 1.12. 1790. Geftorben 
14. 5. 1804 in Darmitadt. 

Leutnant Peter Haas, geb. Zweibrücken 15.1. 1750. Eintritt in 
heſſiſche Dienfte 1767. 3. 10. 1781 Leut. im Negt. Verfegt 6. 4 
1790 zum Negt. Hanau-Lichtenberg. Verabſchiedet 1. 12. 1790. 

Leutnant Gottlieb Keim, geb. Pirmafens 11.2. 1763, Vater von 
Nr. 304 und 436. Eintritt ins Regt. 15. 6. 1778. 3.10. 1781 
Leut, 10. 12.1794 Capit. Verſetzt 6. 4. 1790 ins Regt. Hanau—⸗ 
Lichtenberg. Verabſchiedet 23. 4. 1807 als Capit. im Regt. Erb- 
prinz. Gejtorben 1.8.1834 zu Hammelbach. 





37. Leutnant Karl Theodor Johann Philipp Bechtold, geb. Pir- 


mafens 7. 3. 1762. Water von Nr. 446 und 680. Eintritt ins 


—— 


Regt 1779, 3. 10. 1781 Secondelt. Verabſchiedet 25. 8. 1780. 
Wieder angeftellt 25. 9. 1793 im Generalftab. Gefallen als Opriftlt. 
in ber Schlacht bei Wagram 6, 7. 1809. 

. Leutnant Johaun Kaufmann, geb. Darınjtadt 25. 7. 1735, 
Eintritt ins Megt. 1752. 25. 12. 1781 Lu, 1782-1790 Regis⸗ 
Quartiermftr. Uebergetreten 26. 12. 1790 in das neuformirte Regt. 
Landgraf; ſ. Nr. 262. 


39. Obriftlentnant Wilhelm Ernjt Preibifius, geb. Schafheim 19, 3. 


1724. Eintritt in heſſiſche Dienjte 1747. Bugegangen 8. 4. 1782 
als Obriſtlt, zuvor Major im Leib-Gren.«Garde-Negt. 3. 8. 1786 
Obriſt. Berjegt 6. 4. 1790 zum 2. Gren.»Batl. Verabjc. 20.7.1792. 

. Gapitain Kaspar Düring, geb. Engelrodt 10. 2.1731. Eingetreten 
1755 ins Leib-Oren.-Garde-Megt. Bugegangen 6. 8. 1782 als Eapit. 
Verſetzt 6. 4. 1790 zum Negt. Erbprinz. Geftorben 1704. 

. Leutnant Heinrid) Geyer, geb. Befjungen 12, 7. 1737. Eintritt 
ins Negt. 1758. 6.8. 1782 Leut. Verjegt 6. 4. 1790 ins Negt. 
Hanau-Lichtenberg. Verabſchiedet Ende 1797. 

Leutnant Heinrich Haiubuch, geb, Eudorf 16.7. 1721. Eintritt 
ins Negt. 1705. 6. 8. 1782 Secondlt. Verabjchiebet 6. 4. 1790. 

. Leutnant Friedrich Thor, geb. Gehen 15. 3. 1748. Eintritt ins 
Negt. Februar 1769. 6. 8. 1782 2. Verſetzt 6. 4. 1790 zum 
2. Gren.-Batl.; j. Nr. 223. 

Leutnant Karl Hameaux, geb. Nienport 1746. 1. 10. 1783 Lent, 
im Regt. Geſtorben 6. 11. 1789. 

5. Eapitain Johann Peter Weinberger, geb. Nüffelsheim 22. 10. 
1733. Eintritt in heſſiſche Dienste 1752, Bugegangen 26, 5. 1784 
als Capit, zuvor Premierlt, im Leib-Gren.-SarberNegt. Verſeht 
6.4.1790 zum 1. Gren-Batl. Verabſchiedet 10. 2. 1792. 

. Yeutnant Michael Joachim, geb, Obr.-Steinbad) 12. 5. 1729, 
Eintritt im heſſiſche Dienfte 1747. 26. 5. 1784 Leut. im Negt. 
Verſeht 6,4. 1790 zum Negt. Hanau⸗Lichtenberg. Penſ. 1.12. 1790. 

. Leutnant Wilhelm Damm, geb. Pirmafens 1.3.1705. Eintritt 
ins Negt. Upril 1782. 26. 5. 1784 Cent. Uebergetreten 26, 12. 
1790 in das neuformirte Negt. Landgraf; ſ. Nr. 269. 

. Leutnant Ehriftian Hallwachs, geb. Pirmafens 1.1. 1755. Ein- 
tritt ins Negt. 1.9.1781. 1.6.1784 %t. Uebergetreten 26. 12, 
1790 in das nenformirte Negt. Landgraf; ſ. Nr. 264, 312, 

. Major Reinhard Schindler, geb. Wallau 24. 9. 1713. Bugegangen 
3.11. 1784, zuleßt Major im Leib⸗Gren.Garde ⸗Regt. 3.8, 1786 
Opriftlt. Verabſchiedet 6. 4. 1790, Gejtorben 6. 5. 1806. 

. Leutnant Ehriftoph Bergen, geb. Allendorf 18. 10.1727. Einteitt 
in heſſiſche Dienfte 1759. 10, 2, 1786 Lent. im Regt. Wer 
abjchiedet 1. 12. 1789, 
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251. Major Gottlieb Müller, geb. Wernigerode 17. 10. 
als Major. Verabſchiedet 6. 4. 1790. Geſſorben in 
Jahre. 

252, Qeutnant Georg Marchand, geb. Obbornhofen 22. 1. 174 
tritt ins Negt. October 1779. 21. 12. 1786 ent. Uebe 
26. 12. 1790 in das neuformirte Regt. Landgraf; j. Nr. 2 

253. Leutnant Karl August Helffer, geb. Pirmafens 1760, | 
in heſſiſche Dienfte 26, 2. 1779. 18. 10, 1780 Leu 
Verjeit 6. 4. 1790 zum Regt. Hanau-Lichtenberg. 

25.3. 1809. Geftorben 5.11. 1833 in Pirmafens als 

254. Leutnant Kaspar Wind, geb. Weinoldsheim 9. 4.1739. € 
in eff. Dienfte 1760. 6. 11. 1780 Leit. im Regt. B 
6. 4. 1790 zum Megt. Hana «Lichtenberg. Werabichiedet 
Sejtorben 25. 6, 1822 zu Dienheim, 

255. Leutnant Juſtus Leonhard Follenius, geb. Biebesheim 11 
1761. Eintritt ins Negt. 11. 12. 1777; 22. 12, 1789 € 
Verfeßt 6. 4. 1790 zum Leib -Negt. 6. 8. 1812 der 
tieen. Werabichiedet 19. 10. 1837. Weftorben &. 1 
Seneralft. in Darmitadt. 


Regiment Landgraf (uenes Regt.) 1790—1803. 

. 256. 1. Inhaber: Ludwig X, Landgraf von Heſſen-Darm 
geb. Brenzlow 14. 6. 1753. 26. 12. 1790 1. Inhaber des di 
Gab,-Ordre v. 6. 4. 1790 neuformirten Negts. Landgraf. 
ſeit 13. 8. 1806 als Großherzog Ludwig 1. Geſtorben 6. d. 
in Darmftadt, 

257. Capitain Jakob Stodmar, geb. Darmftadt 28, 10. 1742, 
Mai 1760 ins Leibgren. Garderegt, von dort zugegangen 2 
1790 als Gapit. 11. 5. 1703 Major, 2. 12. 174 
18. 7. 1796 Obrift. Verſett 6. 6. 1796 als Plago 
Darmitadt. Dort als ſolcher getorben 19. 2. 1806, 

258, Eapitain Karl Wilhelm Schulz, geb, Darmftadt 9. 1. 
Eintritt 6. 7. 1764 ins Leib-Negt. Bugeg. 26. 12, 
Gapit. vom Leib.-Gren.»Batl. 28. 9. 1793 Major, 
29, 10. 1793 zum Leib» Regt. Geitorben 6. 2. 1809 al 
in Darmftadt, 

259. Eapitain Friedrich Wilhelm Hild, geb. Homburg v. d. 9. 
1749, Eintritt April 1764 ins Leib-Negt. Bugeg. 26. 12. 
von dort als Gapit. 7. 7. 1794 Major. Geftorben 4. 10 
an einer Verwundung im Feldzuge. 

260. Capitain Georg von Hopfenblatt, geb. Pirmafens 3. 2 
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Eintritt 21. 4. 1776 ins alte Negt. Landgraf, von dert liber« 
getreten 26. 12, 1790 als Gapit. Perfegt 20. 3. 1793 zum 
Leib-Negt. Beftorben 18. 7. 1818 als Seneralmajor in Darmftadt; 
f. Nr. 229, 

Vremierleutnant Karl Theodor Hermanni, geb, Pirmajens 
4. 5. 1762. Eintritt Mai 1780 ins alte Megt. Landgraf, von 
dort übergetreten 26. 12. 1790 als Premierlt. 1. 8. 1792 Capit. 
Verſeht 23. 8. 1708 zum Leib-Sren-Batl. Verabſchiedet 5. 6. 1810, 
Seftorben 9. 8. 1816; |. Nr. 231. 

. Premierlentnant Johann Haußmann, geb. Darmftabt 23. 7. 1735. 
Eintritt 1752 ins alte Regt. Landgraf, von dort übergetreten 
26. 12. 1790 als Premierlt. 1793 Capit., 26. 12. 1790 bis 2.7. 
1796 Negts,-Quartiermftr. Verabjchiedet 2, 7. 1796. Geſtorben 
21. 2. 1806; ſ. Nr. 238, 

3. Premierleutnant Wilhelm Damm, geb. Pirmafens 1. 3. 1765. 
Eintritt April 1782 ins alte Regt. Landgraf, von bort über- 
getreten 26. 12.1790 als Premierlt. 28. 9. 1793 Gapit. Verfeht 
1795 zum Regt. Erbprinz. Verabſchiedet 5. 6. 1810. Geſtorben 
18. 4. 1835 als Obriftlt. a. D. in Mainz; ſ. Nr. 247. 

. Premierleutnant Ehriftian Hallwachs, geb. Pirmafens 1. 1. 1755. 
Uebergetreten 26, 12. 1790 vom alten Regt. Sandgraf als Premierlt. 
7. 5. 1798 Stabscapit. Verſeht 15. 7. 1794 zum leicht. Inf» 
Batl,; ſ. Nr. 248 u. 312, 

. Premierlentnant Georg Marchand, geb. Obbornhofen 22. 1. 1749, 
Nebergetreten 26. 12. 1790 vom alten Negt. Landgraf als Premierlt, 
28, 9. 1793 Stabscapit. Verſetzt 1.2.1795 zum 1. Gren.-Batl. 
Verabjchiedet 1. 6. 1803; |. Nr. 252 

. Major Wilhelm von Lindau, geb. Wommen 1753. Zugegangen 
11.2.1792 vom Leib-Regt. als Major, jtand zuvor in heſſolaſſelſchen 
Dienften. 22. 8. 1792 Obriftlt, 1.7.1794 Obriſt. Verſetzt 4. 7. 
1794 zum Leib-Regt. Gejtgrben 19. 2. 1805 als Generalmajor. 

. Eapitain Ludwig von Zangen, geb. Gießen 19. 1. 1748. Zur 
gegangen 17. 8. 1792 vom leicht. Inf.-Batl. 1. 10. 1794 Major. 
Verabſchiedet 1. 6. 1803 als Dbrijtlt. Gejtorben 24. 3. 1818 in 
Gießen; ſ. Nr. 184. 

. Premierleutnant Wilhelm Ludwig Neidhard, geb. Giehen 15. 1. 
1751. Zugegangen 24. 8, 1792 von leicht. Inf.»Batl. 13. 10. 1793 
Stabscapit. Werfept 13. 7. 1796 zum 1. Batl. Erbprinz. BVer- 
abjchiedet 25. 3. 1809. Geftorben 14. 12, 1822 in Butzbach; 
j. Nr. 213. 

. Serondeleutnant Philipp Friedrich Königer, geb. Jägersburg 
1771. Bugegangen 24:8. 1792 vom Teicht. Iuf-Batl. als Serondelt, 
1. 5. 1793 Premierlt, 1. 10. 1704 Capit. Verſetzt 1. 6. 1803 

6 
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‚zur 1. arnifonbrigade. Verabſchiedet 25. 3. 1800, Geſtorben 
%. 11. 1835; j. Nr. 222, 

270. Serondeleutnant Ernt Köhler, geb. Darmftabt 1774. 
ins Regt. 1. 2. 1791. 11. 9. 1792 Cxcondelt, 8, 5. 1798 
Premierlt. und verjegt zum Leib-Negt. Geſtorben 20. 10. 1829 
als Generalmajor. 

. Secondeleutnant Ehriftian Weber, geb. Pirmajens 1796, Eintritt 
ins Negt. 6. 3. 1782, 11. 9. 1792 Secondelt, 13. 10. 1708 
PBremierlt, 15. 5. 1803 Gapit. Verjegt 1. 6. 1803 zum 
Erbprinz. Verabſchiedet 22. 3. 1817 als Dbriftlt. 

5.3. 1833, 

. Secondeleutnant Johann Martin Stolz, geb. Pirmaſens 16. 3. 
1765. Eintritt 26. 11. 1781 ins Leibgren.« Garderegt. Zugeg 
20. 9. 1792 vom Regt. Hanan-Lichtenberg, 1793 Premierkt, 24. 1. 
1795 Capit. Verſeht 8. 1. 1794 zum 2. Ören.-Batl. Geſtorben 
als Gapit. 1804. \ 

. Eapitain Wilhelm de Grandville, geb. Pirmajens 10. 2. 1753, 
Eintritt Januar 1765 im Leibgren.-Garderegt. Bugeg. 20. 3. 370% 
vom Leib-Negt. als Capit. 26. 1796 Major u. verjeht 26. 6, 
1796 zum 1 Sren-Batl. \ 


. 19. 4. 1798 Sponbelt, 
Capit. Verſeht 1. 6, 1803 


Sch . 5.1793 Secondelt, im Regt, 
zuvor —— in demſelben. Verabſchiedet Ende Mai 1798. 
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280. Secondeleutnant Guftav Graf von Sayı-Wittgenftein-Berler 
burg, geb. Gießen 1790; 13, 5. 1793 Serondelt. im Negt, Wurde 
in den Liften deſſelben als Supernumerär geführt. Verabſchiedet 
1. 6. 1803. Gejtorben 24. 9. 1810. 

281. Seondeleutnant Friedrich Lyncker, geb, Pirmajens 23, 11, 1769. 
Eintritt im Negt. 1. 5. 1784; 12. 10. 1793 Secondelt,, 10. 7. 1796 
Premierlt, 15. 7. 1805 Gapit. Verſetzt 16. 2, 1809 als Plaß- 
major nach Gießen. Gejtorben 30. 12, 1814 in Hofheim. 

282. Secondeleutnant Philipp Goetz, geb. Gehen 1771. Eintritt 
im Negt. Februar 1786; 13. 10. 1793 Secondelt, 1. 12. 1794 
Premierlt., 23. 5. 1803 Capit, 29. 5. 1811 Major. 1793 bie 
1803 Negts.-Duartiermftr. Verabſchiedet 23. 5. 1811. 

283. Seromdeleutnant Karl Ludwig Schend, geb. Darmſtadt 1777. 
Eintritt im Negt. 1.2, 17%. 17. 10 1703 Eecondelt,, 11.7. 1796 
Bremierlt, 8. 10. 1806 GtabsGapit, 9. 1. 1813 Major, 
23. 9.1819 Oprütlt. Geſtorben 29, 1. 1823 als Obriftlt. im Regt. 

284. Secondeleutnant Chriftian Zimmermann, geb. Siehen 25.8.1773. 
Eintritt im Regt. 18. 9. 1792. 18. 1.1794 Secondelt., 2. 12. 1794 
Premierlt,, 24. 5. 1803 Gapit., 24. 5. 1811 Major, 14. 12. 1813 
Obriftlt., ſeit 30. 12, 1813 Cor. d. Negts, 17. 3. 1817 Obriſt, 
18. 11. 1829 Generalmajor. Berjegt 26. 11. 1829 als Chr. der 
2. InfBrigade, Geſtorben 25. 3. 1832 als folder in Darmftadt. 

285, Secondelentnant Schmidt, geb. Diek 1772. Zugegangen 19. 1.1794 
als Secondelt,, zulege Fähndr, im Leib-Ören»Batl. Geftorben 
25. 3. 17M. 

286. Secondelentnant Wilhelm Gilbert, geb. Gießen 1773. Eintritt 
im Negt. 16. 5. 1798. 15. 4. 1794 Secondelt., 10. 3. 1798 
Premierlt, 29. 7. 1807 Capit. Geblieben 1812 in Nufland. 

287. Generalmajor Nichard Adolph Ludwig Wilhelm Graf 
von Sayn-Wittgenftein-Berleburg, geb. Berleburg 1741. 
Zugegangen 11. 6. 1794 als Gdr. des Negts, 17. 12, 1790 
Seneralmajor. Verſetzt 1. 6. 1803 als Commandant nach Gießen. 
Dort geitorben Noveniber 1812 als Generalleutnant. 

288. Secondeleutnant Johann Wilhelm Raabe, geb. Nennertshanfen 
1765. Eintritt ins Negt. 5. 3. 1781. 3. 7. 1794 Secondelt, 
12. 7. 1796 Premierlt, 21. 3. 1807 Stabs-Eopit. Gefallen 
17. 11. 1812 bei Krasnoi. 

289. Obriſtleutnant Friedrich von Nagel, geb. Bißes 1751. Eintritt 
aus turheſſ. Dienjten ins leichte Inf-Batl, 21. 7. 1790 als Gapit. 
Zugegangen 4. 7. 1704 als Obriſtlt, 16. 7. 1796 Obriſt, 
1. 6. 1808—23. 5. 1811 Edr. des Negts, 13. 11. 1806 Generals 
major; zur Dispojition geſtellt 23. 10. 1811. 31. 3. 1814 
Generallt. Penſ. 5. 10. 1822. Geftorben 2. 6. 1831 in Offenbad). 
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DOprijtleutnant Wolfgang Dietrich Weider, geb. Frankfurt aM. 
6. 10. 1740. Eintritt ind Leib-Regt. Juni 1761. Won dort zu» 
gegangen 1.12. 1794 als Obrijtlt. 18.7. 1796 Obrift. Verſetzt 
1. 6. 1803 als Edr. der 2. Garnijon-Brigade in Gießen. Ge- 
ftorben 25. 8. 1807. 

Secondeleutnant Georg Kempf, geb. Gießen 1775.. Eintritt ind 
Negt. April 1792. 1.12. 1794 Secondelt., 21.5. 1803 Premierlt. 
Verjegt 1. 6. 1803 zur 2. Garnifon-Brigade in Gießen. Dort 
geitorben 30. 4. 1806 als Premierlt. 

Secondeleutnant Friedrich Königer, geb. Jägersburg 4. 1. 1778. 
Eintritt ins Negt. 1.8.1793. 2.12. 1794 Secondelt., 3. 5. 1803 
Premierlt, 15. 2. 1809 Capit. Verſetzt 23. 5. 1811 mit dem 
Füf.-Batl. der Leib-Brigade; |. Nr. 392 u. 448. 

Gapitain Chriftian Augujt Stürz, geb. Darmftadt 2. 12. 1757 
Eintritt 5. 8. 1775 ins Leib-Regt. Zugegangen 10. 12. 1794. 
vom Leib-Gren.-Batl. als Capit. Verſetzt 16. 7. 1805 zum FZüf.- 
Batl. der Leib-Brigade. Verabſchiedet 5. 11. 1805 als Major. 
Geftorben 27. 2. 1835 in Darmftadt als Obriftlt. à la suite. 
Scecondeleutnant Ludwig Venator, geb. Pirmafens 1770. Ein- 
tritt ins Negt. 14.1. 1783. 2.1.1795 Secondelt. Verſetzt 1. 2. 
1797 zum Leib-Regt. Gejtorben 18. 12. 1813 als Major. 


295. Secondelentuant Benjamin Gajtritius, geb. Darmjtadbt 1776. 


Eintritt ins Negt. 12. 4.1793. 28. 2. 1795 Secondelt, 18. 5. 1803 
Premierlt. Gejtorben 9. 3. 1805. 


296. Major Friedrich Franz Adolph Bed, geb. Wolfsgarten 22.6. 1752. 


297. 


298. 


290. 


300. 


Eintritt 15. 1. 1769 im Leib-Gren.-Garderegt. Zugegangen 
27.6.1796 vom 2. Gren.-Batl als Major. 9.6. 1806 Obriftlt., 
20. 3.1809 Obriſt u. Cdr. des Negts. Verabfchiedet 23. 5. 1811. 
Gejtorben 6. 2. 1813. 

Gapitain Ernjt Ludwig von Schönberg, geb. Eisleben 1769. 
Eintritt 22. 8. 1792 im feicht. Inf.-Batl. Zugegangen 2. 7. 1796 
vom Feldjägercorps als Capit. 12. 4. 1806 Major und verjegt 
als CEdr. des Füf.-Batl. der Leib-Brigade; ſ. Nr. 414. 

Capitain Heinrich Scharnhorft, geb. Hannover 1767. Eintritt 
24. 8. 1792 im leicht. Inf.-Batl. jtand zuvor in hannoverſchen 
Dienjten. Zugegangen 3. 7. 1706 vom Leib-Regt als Capit. 
Verfegt 1. 6. 1803 zur Leib-Brigade; ſ. Nr. 343. 
Secondeleutnant Chriſtian Moter, geb. Pirmajens 26. 11. 1775. 
Eintritt 19. 7. 1793 im Negt. 11. 7. 1796 Secondelt., 22. 5. 1803 
Premierlt, 18. 2. 1809 Capit. Verjegt zur Commantur Gießen 
7. 5. 1815. Dort ſpäter Plagmajor. Geſtorben 14. 5. 1856. 
Secondeleutnant Chriftian Moßler, geb. Pirmajens 1775. Ein- 
tritt 1. 4. 1793 ins Negt. 12. 7. 1796 Secondelt, 23. 5. 1808 


1798. 


1800. 


1803. 


303. 


304. 


305. 


306. 


307. 


308. 


300. 


310. 


Premierlt, 23. 5. 1809 Gapit. Gejtorben 24. 9. 1813 in 
Gießen. 


. Premierlentnant Karl von Wickede, geb. Ratzeburg 1771. Eintritt 


1792 ins Leib-Regt, von dort zugegangen 13. 7. 1796 als 
Premierlt. Verabſch. 10. 3. 1798. 


. Secondelentnant Friedrich Wilhelm Kaup, geb. Hanau 1774. 


Eintritt 15. 5. 1793 ins Leib-Regt, von dort zugegangen Sep— 
tember 1796 ala Serondelt. 6. 9. 1798 Premierlt. Verſetzt 
1. 6. 1803 zum Generalitab. Verabſch. 22. 2. 1804. 

Secondeleutnant Friedrich Graf von Sayn-Wittgenjtein- 
Berleburg, geb. Berleburg 1768. Eintritt 1.12. 1794 ind Regt. 
als Fähndr., 12. 5. 1798 Zecondelt. Werabich. 2. 8. 1798. 
Secondeleutnant Wilhelm Geilfus, geb. Großenbufet 1771. 
Eintritt im heſſ. Dienite December 1791. 11. 8. 1798 Sccondelt. 
im Regt. Verabſchiedet 30. 5. 1803. 

Secondeleutnant Philipp Jeſſe, geb. Darmftadt 1771. Eintritt 
13. 3. 1785 ins Regt. 6. 9. 1798 Secondelt, 10. 6. 1800 
Premierlt. und verfegt zum 2. Yatl. Erbprinz. Verabſchiedet 13. 6. 
1820 mit dem Character ald Major. Geſtorben 18. 12. 1832 
in Worms. 

Secondeleutnant Ludwig Schund, geb. Bobersweiler 1775. Eins 
tritt ins Regt. 27.12.1794. 1. 8. 1800 Secondelt, 1. 3. 1807 
Premierlt. Verabſchiedet 20. 10. 1808. Geftorben als NRentant: 
mann in Bingenheim. 

Secondelentnant Konrad Wefterweller, geb. Darınftabt 1773. 
Eintritt ins Regt. 28. 5.1790. 8. 8. 1800 Secondelt, 1. 3. 1807 
Premierft., 29. 7. 1809 Gapit. Verſetzt 23. 5. 1811 mit dem Füf.- 
Batl. der Leib Brigade. Geftorben 7.9. 1818 zu Darmftadt. 

Secondeleutnant Johannes Lyncker, geb. Pirmajens 19.9. 1777. 
Eintritt in Hejfiiche Dienfte 10. 9. 1793. 12. 8. 1800 Secondelt. 
im Regt., 4. 3. 1807 Premierlt., 5. 8. 1809 Capit. Verſetzt 23. 5, 
1811 mit dem Füf.-Batl. der Leib-Brigade. Geftorben 8. 6. 1858 
als char. Obrift. 

Secondeleutnant Ludwig von Grolmann, geb. Gießen 1775. 
Eintritt ins Negt. 1.9.1795. 11.9. 1800 Secondeleut. Verſetzt 
1.6.1803 zum Regt. Erbprinz. Werabfchiedet 1.8. 1803. Gejtorben 
6.2.1813 in Wilna als großh. badiſcher Obriſtlt. 











Brigade Landgraf 1803—1806. 


Sbrijtleutnant Johann Philipp Koetz, geb. Mannheim 1752. 
Zugegangen 1.6. 1803 vom leichten Inf.-Batl. als Obriſtlt. Ver— 
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abſchiedet 15. 5. 1805. Später in Alsfeld wieder angeſtellt als 
Rentamtmann und Geheimer Math. 

3. Major Ernft Ludwig Infebrand, geb. Mainz 1742. Zu— 
gegangen 1. 6. 1803 als Major, ftand zuvor in lurmaingiſchen 
Dienften. 30.7.1807 Obriftlt. Verjegt 5.7. 1807 zum 1. Volon⸗ 
tair-Batl. Geſtorben 17. 5. 1811 in Gießen. 

312. Eapitein Chriftian Hallwachs, geb. Pirmajens 1. 1. 1755. 
Bugegangen 1.6. 1803 vom leichten Inf-Batl. als Gapit. 8. 10. 
1806 Major und verfeht zur Neferve-Vrigade Heffen. Geſtorben 
6.8. 1843; |. Ne. 248 und 264. 

318. Eapitain Ludwig von Gall, geb. Hanau 19. 5. 1769, Zu⸗ 
gegangen 1. 6, 1803 vom 1. Batl. Erbprinz als Gapit. 1. 10. 
1806 Major, 25. 10. 1809 Obriftlt, 25. 3. 1811 Obrift und 
Regts-Edr, 30. 12. 1813 Generalmajor und Juſpelteur des Leib⸗ 
Negts, Gejtorben 23. 6. 1815 als folder in Wißloch; j. Nr. 219. 

. Stabscapitain Andreas du Hall, geb. Maaftricht 1767. Zu— 
gegangen 1.6. 1803 vom 1. Gren. Batl. als Stabscapit. Verſeht 
22. 4. 1808 als Plagmajor nad) Darmftabt. Verabſchiedet 29. 10, 
1825 als Obriſt. Geftorben 31. 7. 1839 in Darmitadt. 

. Gapitain Wilhelm Weber, geb. Darmſtadt 1775. Gintritt in 
heſſiſche Dienfte 13, 5. 1790. Bugegangen 1.6.1803 vom 1. Ball. 
Leibgarde als Capit. 17. 3. 1810 Major. Verjept 2, 12, 1811 
zum 1, Batl, Leibgarde. Verabchiedet 11. 9. 1821 als Obrift. 
Seftorben 8. 7. 1849 in Darmftadt. 

316. Stabscopitain Karl Dunder, geb. Marburg 1771. Einrin im 
heſſiſche Dienfte 11. 10. 1792. Zugegangen 1. 6, 1803 vom leichten 
Inf-Batl. als Stabscap. Geſtorben 15. 1. 1813 ale Major und 
Cor. des 2. Batls, in Königsberg. 

. Stabscapitain Wilhelm Kloos, geb. Darmjtadt 1768 Bil 
gegangen 1. 6. 1803 vom leichten Inf.-Batl. als Stabscapit,, ftand 
früher in holländijchen Dienjten, Verabſchiedet 21. 2. 1809. Gier 
ftorben 21. 10, 1848 in Darmitadt, 

. Premierleutnant Karl Hopfgarten, geb. Wallverftädt 1770, 
Zugegangen 1. 6. 1803 vom 1. Gren.Batl. als Premierlt, ftand 
vorher im ſachſiſchen Dienjten. Verabſchiedet 14. 6. 1803 als 
Stabscapit. 

319. Premierleutnant Heinrich Wilhelm Goedecke, geb. St. Goat 
1773.  Bugegangen 1. 6. 1803 vom leichten Inf-Batl. als 
Premierlt. 9. 4. 1808 Stabs-Capit. Gefallen 6. 7. 1809 bei 
Wagram. 

320. Premierlentnant Albert von Jafter, geb. Mainz 1773. Zur 
gegangen 1. 6. 1803 als Premierft,, fand zuvor in Furmainzifchen 
Dienften. Werabfchiedet 12. 10. 1808, 





321. Sewondeleutnant Ludwig Graf von Sayn-Rittgenftein- 
Berleburg, geb. Berleburg 1787. Eintritt ins Leib-Negt, von 
dort zugegangen 1. 6. 1803 als Secondelt. 10. 7. 1805 Bremierlt., 
15. 8. 1809 Gapit. Verabſchiedet 9.4. 1812. 

. Secondelentnant Paul Nonradi, geb. Mainz 1776. Bugegangen 
1. 6. 1803 von Regt. v. Rudt als Secondelt., jtand bisher in 
furmainzifchen Dienften. 12. 8. 1808 Premierlt Verabſchiedet 
12, 6. 1809. 

. Secondeleutnant Franz Kraus, geb, Mainz 1772, Zugegangen 
1. 6. 1803 vom Negt. v. Nüdt als Secondelt,, ftand bisher in 
turmainziſchen Dienſten. 20. 8. 1808 Premierlt, 26. 5. 1811 
Stabscapit. Verſetzt 1. 4. 1814 als Commanbant nach Marien 
ſchloß. Verabſchiedet 3.5.1837 als Obrifilt. Geſtorben 22. 10.1843 
in Darmſtadt. 

Secondeleutnant Karl Nikohaus Hettinger, geb. Mainz 1781. 
Zugegangen 1. 6. 1809 vom Regt. v. Rüdt. als Secondelt. 21. 8. 
1808 Premierlt, 20. 10. 1811 Eapit,, 19.1. 1821 Major, 16, 5. 
1832 Obrüjtlt. Gejtorben 25. 12, 1834 in der Garnifon Worms, 

5. Seeondeleutnant Ernft Nöder, fpäter geadelt umter dem Namen 
Röder von Diersburg, geb. Darmjtadt 16. 2. 1780, Eintritt 
in heſſiſche Dienjte 1. 11. 1794, Yugegangen 1. 6. 1803 vom 
Leib: Negt als Secondelt- 25. 8. 1808 Premierlt, 28. 1. 1812 
Capit, 7. 3.1823 Major und verfet zum Negt. Groß · und Erb» 
prinz; ſ. Nr. 460. 

. Serondeleutnant Karl Bernhard Meyer, geb. Pirmafens 1784. 
Eintritt 20. 8. 1794 ins Leib-Oren-Batl. Von bort zugegangen 
1. 6. 1803 als Secondelt. 5. 3. 1807 Premierlt, 31. 7. 1809 
Stabscapit. Verſetzt 23. 5. 1811 mit dem Füj.Batl. der Leibe 
Brigade. Verabſchiedet 25. 7. 1813. 

Secondeleutnant Eberhard aus Erfurt. Zugegangen 1. 6. 1803 
als Secondelt,, zuvor in lurmainziſchen Dienften. Berabichiedet 
16. 6. 1804. 

Secondeleutnant Georg Kloos, geb. Darmjtadt 1778, Eintritt 
©. 1. 1797 ins Negt. Chevaurxlegers, von dort zugegangen 1. 6. 
1803 als Secondelt. Verabſchiedet 20. 6. 1807. Geſtorben 3,6, 
1244 in Offenbach. 

Secondeleutnant Georg Stumpf, geb. Darmitadt 1783. Eintritt 
im heſſiſche Dienfte 11. 4. 1798. Zugegangen 1. 6. 1803 als 
Secondelt, 31. 8. 1808 Premierlt., 27. 4. 1812 Capit. Gefallen 
17. 11. 1812 bei Krasnoi. 

1804. 330. Premierfeutnant Franz du Puis, geb. Bonn 1775. Zugegangen 
7.2.1804 als Premierlt, ftand zulegt in furmainzifchen Dieniten. 
16. 2. 1809 Stabsenpit. Gefallen 6. 7. 1809 bei Wagram. 





1805. 


1807, 


331. Serondeleutnant Friedrich Jalob Niegelmann, geb, Dresden 
1774 Bugegangen 7. 2.1804 als Secoudelt, ftand zuvor in fure 
ölnifchen Dienften. 19. 8. 1808 Premierlt, 25.5, 1811 Stabs- 
copit, 28. 6, 1816 in preufiifche Dienfte übergetreten. 

332. Secondeleutnant Georg Ondwig Chelius, geb. Darmitadt 1780, 
Eintritt 13. 5. 1798 als Freicorporal i. Regt. 23.0. 1804 Serondelt,, 
4. 8. 1809 Premierlt. Verabſch. 20. 5. 1811. 

333. Stabscapitain Georg Philipp uhlmann, geb. Brandan 1764. 
Eintritt im heſſiſche Dienfte 10.9. 1790, zugeg 23. 6. 1804 vom 
Füf.-Vatl. der Leib-Brigade als Stabscapit. Gefallen 22. 5. 1809 
bei Afpern. 3 

334. Seconbeleutnant Karl Ludwig Leid von Mühlheim, geb, 
Krofdorf 1788, Gintritt in heſſ. Dienfte 1. 10. 1802, Bulept 
‚Freicorporal im Negt. 19. 7. 1805 Secondelt,, 5. 8. 1808 Bremiere 
leutnant. Geitorben 9. 5. 1815 als Gapit. in Strofborf. 

335. Serondeleutnant Ludwig du Thil, geb. Graß (Wetterau) 1788. 
Eintritt als Freicorporal im Negt, 16. 7. 1805 Secondelt. Ges 
ftorben 1. 11. 1806 in Fulda. 

336, Stabscapitain Ludwig Heinrich Merd, geb. Alsfeld 1778. 
Zugeg. 18. 7. 1805 vom 2. Füf-Batl. als Stabscapit. Geſtorben 
22. 7. 1809 an jeiner bei Wagram erhaltenen Wunde, 


Keib-Brigade 1806—1811, 


337— 338. Secondeleutnant Ludwig Geyer, geb. Pirmafens 1780, 
Eintritt 14. 9. 1794 als Freicorporal im Leib-Negt. Zugeg 21.9. 
1806 v. d. Nejerve Starfenburg als Serondelt. 11. 8. 1809 
Premierkt. Verfegt 23. 5. 1811 mit dem Füf-Batl. der Leib 
Brigade. Geſtorben 28. 11. 1841 als Obriftlt. in Offenbach. 

339. Secondeleutnant Friedrich Wachter, geb, Darmitadt 1.2. 1788, 
In den Wdeljtand erhoben 16. 7. 1855. Gintritt 16. 7. 1805 
ins Negt., 26. 9. 1806 Secondelt, 15. 8. 1809 PBremierlt. Ber 
jest 23. 5.1811 mit dem Füf-Batl. der Leib-Brigade, Verabſch 
28. 12. 1866. Geftorben 16. 8. 1876 in Bensheim als Gen. d- 
Inf. aD, 

340. Secondelentnant Ludwig Pilger, geb. Pirmajens 1783. Eins 
tritt ins Leib-Regt., von dort zugeg. 28. 2. 1807 als Secondelt, 
16. 5. 1811 Premierlt. Gebfieben 1812 in Rußland. 

341. Secondeleutnant Jalob EdHard, geb. Pirmajens 1784. Eintritt 
16. 10. 1799 ins Leib-Negt, von dort zugeg. 1. 3. 1807 als 
Seconbelt., 17.5. 1811 Premierlt,, 12. 2. 1818. Eapit. 

22. 2. 1821 als Capit. Geftorben als folder 4. 4, 1822 in 
Darnıftadt, 
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. Secondeleutnant Johann Ehriftian Serhardi, geb, Rüſſels— 
beim 1789. Eintritt ins Leib Rent, von dort zugeg. 2. 3. 1807 
als Secondelt. Geſtorben in demfelben Monat zu Marienwerber. 

. Major Heinrich Scharnhorft, geb, Hannover 1767. Zugeg. 
20. 8. 1807 als Major vom 1. Batl. der Leib-Brigade. Geſtorben 
21. 7. 1809 an den in der Schlacht bei Wagram (67. 1809) 
erhaltenen Wunden; ſ. Nr. 208. 

Secondeleutnant Friedrich Freiherr von Norded zurRabenan, 
geb. Londorf 1785. 24. 6.1807 Secondelt. im Negt,, jtand zubor 
in kurheſſiſchen Dienten. 21. 5. 1811 Premierlt, 14. 2. 1813 
Stabscapit. Gefallen 17. 11. 1812 bei Krasnoi. Wurde vor 
Belanntjein der Verluſiliſte zum Capit. befördert. 

. Serondeleutnant Mathias Hamenux, geb. Luremburg 1774, 
Eintritt im heſſiſche Dienfte 15. 3. 1798. 18.6. 1807 Secondelt. 
im Regt, 22. 5. 1811 Premierlt u. verjegt mit dem Fül-Batl. 
der Leib-Brigabe; ſ. Nr. 390, 

. Serondelentnant Fohannes Kroh, geb. Heidelbach 1769. Eintritt 
1780 in die Nejerve-Brigabe Heſſen, von bort zugegangen 1. 5. 1808 
als Secondelt. Geftorben 23. 9. 1809 im Spital zu Ebersborf, 
in Folge feiner bei Wagram erhaltenen Wunde. 

. Secondeleutnant Alexander von Kreuz, geb, Homburg v. d. 9. 
1774. 1. 5. 1808 Serondelt. im Regt, 27. 5. 1811 Premierlt. 
Verſetzt 23, 5. 1811 mit dem Füf-Batl. der Leib-Brigade. Vers 
abjchiedet 13. 6. 1820 als Capit. Beftorben als ſolcher 14. 8. 1835 
in Darmſtadt. 

. Serondeleutnant Ludwig Freiherr von Notsmann, geb, Caſſel 
1791. 4. 5. 1808 Secondelt, im Regt, ftand zuvor im kurheſſ. 
Dienjten. 28, 5. 1811 Premierlt u. verfegt mit dem Füſ.Batl. 
der Leib» Brigade. Verabſchiedet 5. 6. 1830 mit dem Character 
als Major. Geſtorben 18. 4. 1833 in Darmftadt, 

. Secondelentnant Georg Bernhard Bed, geb. Pirmajens 1789. 
18. 9. 1808 Secondelt. im Negt. Geftorben 24. 7. 1809 an den 
in der Schlacht bei Wagram erhaltenen Wunde, 

. 350. Premierleutnant Karl Hallwachs, geb. Darınjtadt 1785. Eintritt 
5. 10. 1798 ins Negt. Erbprinz. Von dort zugeg. 1. 2. 1809 
als Premierlt. Gefallen bei Wagram 6. 7. 1809. 

351. Secondeleutnant Abel Seipp, geb. Maulbach 1774. Eintritt in 
heſſ. Dienfte 6. 6. 1792. 1.2. 1809 Secondelt. im Negt., 20. 10, 
1812 Premierlt., 27. 4. 1813 Stabscapit. Verabjch 10. 3.1831 
mit dem Character als Major. Geftorben 4. 8. 1847 in Ehrings- 
haufen. 

352. Secondeleutnant Karl Kilian, geb. Pirmafens 1779. Eintritt im 
heſſ. Dienfte 1. 3.1796. 2.2.1809 Secondelt, im Regt, 20. 10, 





1812 Preimierlt, 28. 4. 1813 Gapit. Verjeht. 1.4. 1816 zum 
Garde ⸗Fuſ⸗Regt. Dort geitorben als Gapit. 10. 11. 1822, 

358. Secondeleutnant Juſtus Alerander Gerlach, geb. Jägereburg 
25. 2. 1790. Eintritt 21. 10. 1806 im Negt. Grofj u. Exbpring. 
Von dort zugegangen 10. 2. 1809 als Secondelt, 1. 5. 1813 
Premierlt, 30. 1. 1814 Gapit. und verfeßt zum Regt. Prinz 
Emil; j. Nr. 424, 485. 

. Secondelentnant Richard Lehmann, geb. Darmitadt 1790. Ein- 
tritt Detober 1806 im die Brigade Groß u. Erbpring, von bort 
zugegangen 16. 2. 1809 als Secondelt, Gejtorben 24. 7. 1809 
an der bei Wagram erhaltenen Wunde im Spital zu Ebersborf. 

. Secondeleutnant Franz Georg Klingelhöfer, geb. Battenberg 
179. Eintritt 16. 1. 1807 ins Regt. 16. 2. 1809 Secondell 
Gefallen 6. 7. 1809 bei Wagram. 

. Secondeleutnant Ernit Freiherr Rau von und zu Holzhanfen, 
geb. Norbeden 2. 7. 1791. Onfel von Nr. 663. Eintritt 1807 
ins Negt., ftand vordem in kurheſſiſchen Dienften. 17. 2, 180% 
Secondelt. Berfeht 23. 5. 1811 mit dem Füf.-Batl. der Leib⸗ 
Brigade. Gejtorben 1813 als Premierlt. in Stettin in Folge der 
Feldzugsftrapagen. 

Secondeleutnant Auguſt Heim, geb. Yangen 1791. Eintritt 16. 10. 
1806 ins Negt. 19. 2. 1809 Secondelt. Gefallen 17. 11. 1812 
bei Strasnoi. 

. Seeondeleutnant Ludwig Heinrich Gottwertb, geb, Darmitadt 
1791. Eintritt im heſſ. Dienfte 1. 10. 1806. 24. 2, 1809 Secondelt. 
im Regt. Gefallen 17. 11, 1812 bei Krasnoi. 

. Secondeleutnant Wilhelm Beder, geb. Eifenbad, 28. 4. 1788, 
Eintritt 1. 12. 1806 ins Negt. 25. 2. 1809 Secondelt. Berjeht 
23. 5. 1811 in das proviforijche leichte Inf-Negt.; ſ. Nr. 415, 

50. Serondeleutnant Heinrich Weber, geb. Mödelheim 1786. Eintritt 
6. 6. 1807 ins 1. Leib-Füf.-Batl. Zugeg. von dort 26. 2. 1809 
als Secondelt. Verſetzt 23. 5. 1811 mit dem Füj+Batl, der Leib⸗ 
Brigade. Verabſchiedet 1. 7. 1820. Gejtorben 11. 5. 1823 in 
Worms. 

. Secondeleutnant Georg Kuhlmann, geb, Reinheim 1786. Eintritt 
in heſſ. Dienfte 9. 10. 1806. 18. 3. 1809 Secondelt. im Regt, 
14. 5. 1813 Premierlt, 27. 3. 1814 Capit. Verabſchiedet 2, 3, 
1831 als Eapit. Gejtorben 13.1. 1834 in Worms, 

52. Serondeleutnant Karl Wilhelm Marburg, geb. Berleburg 
1791. Eintritt in heſſ. Dienfte 1.8, 1808; 19, 3. 1809 Secondelt, 
im Negt. Geftorben: December 1812 in Gumbinnen in Folge 
der Feldzugsitrapagen. 

. Serondelentnont Friedrich Graeff, geh. Lampertheim 17.6. 1790, 
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Eintritt 23, 8. 1806. ins Großh. Art-Eorps, Zuleht Gorporal im 
2, Batl, Leib⸗Garde ⸗/ Regts. Won dort zugeg. 16. 9, 1809 als 
Serondelt. Verfeht 23. 5. 1811 mit dem Fuſ Batl. der Leib- 
Brigade; j. Nr. 477. 

. Smondeleutnant Ludwig Otto, geb. Grofenbufed 12. 12, 1788, 
Vater don Nr. 554. Eintritt 11,4. 1808 ins Regt. 19. 9. 1809 
Secondelt,, 1.2. 1814 Premierlt., 13. 5. 1815 Capit. II, 14. 6. 
1827 Gapit. I. Geſtorben 22. 6, 1839 als Gapit. in der Garniſon 
Worms, 

Secondeleutnant Ehriftian Kempf, geb. Gießen 1791. Eintritt 
in heſſ. Dienjte 29. 3, 1808. 21. 9. 1809 Secondelt. im Net. 
Geſtorben December 1812 in Wilna an den Feldzugsſtrapatzen. 

5. Secondeleutnant Wilhelm Schleußner, geb. Homburg v. b. 9. 
6. 10. 1791. Eintritt 6. 7. 1808 ins 1. Leib-Fif-Batl. 22. 9. 
1809 Secombelt. im Negt. Verſetzt 23, 5. 1811 mit dem Füſ.Batl. 
der Leib-Brigade. Verabſchiedet 2. 3. 1859 als Obriſt, geftorben 
18. 3. 1883 in Offenbad). 

- Seondeleutnant Friedrich Strad, geb. Londorf 2. 1. 1788, 
Einteitt 16. 12. 1806 ins Regt. 23. 9. 1809 Secondelt, 3. 2, 
1814 Poemierlt. Verſetzt 23. 5. 1811 mit dem Füſ.Batl. der 
Leib»Brigade; ſ. Nr. 420. 


58. Seconbeleutnant Friedrich Peppler, geb. Großlinden 7. 6. 1789. 


Eintritt 7. 8. 1808 ins Negt. 25. 9. 1809 Secondelt,, 5. 2. 1814 
Premierlt, 2. 11. 1822 Cap. II, 29.6. 1831 Gap. L Verabich. 
31. 8. 1837 als Major. Geftorben 15. 11. 1863 in Giehen. 

. Secondeleutnant Ludwig Dornfeiff, geb. Biedenfopf 2. 2. 1791. 
Eintritt in bel. Dienfte 1. 9. 1808. 26. 9. 1809 Seconbelt. im 
Negt. 6. 2. 1814 Premierlt,, 8. 3. 1823 Capit. Berabichiedet 
15. 4. 1836 mit dem Character als Major. Gejtorben 23. 3. 1844 
in Worms. 

. Secondeleutnant Philipp Seil, geb. Ulrichitein 30. 5. 1790, 
Eintritt 10. 10, 1808 ins 1, Leib⸗FüſBatl. 27. 9. 1809 
Secondelt. im Negt. Verſetzt 23. 5. 1811 mit dem Füj-Batl. der 
Leib-Brigade. Verabjchiedet 19. 8. 1846 als char. Oberftlt. Ges 
ſtorben 20. 11. 1874 in Darmitadt. 

- Secondeleutnant Georg Purgold, geb. Darmitadt 1787. Eintritt 
März 1808 ins Regt. 20. 10. 1809 Secondelt. Verabſchiedet 
März 1812. Geftorben 1815 in Michelitadt. 

. Serondeleutnant Ehriftian Hallwachs, geb, Darmftadt 1702. 
Bruder von Nr. 378. Zugeg. 1.6. 1810 von ber Garde-Brigade. 
18. 3. 1809 Secondelt. 17. 11. 1812 verwundet bei Krasnoi 
zurüdgeblieben und dort geitorben. 





1811. 


1812. 


1813. 


373. 


378. 


381. 


382. 


383. 


384. 


. Secondeleutnant Ludwig Ebel. geb. Grünberg 1792 
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£eib-Regiment 1811—1830, 
Secondeleutnant Joſeph Klaudius Pla, geb. Fürth 1793. 
Eintritt in heſſ. Dienjte 27. 3. 1809; 25. 5. 1811 Secondelt. 
im Negt. Gefallen 18. 3. 1814 bei St. Georges. 





. Secondeleutnant Carl Weidig, geb. Darmjtadt 1793. Eintritt 


ing Negt. 27. 2. 1809; 25.5. 1811 Secondelt. Gefallen 17. 11. 
1812 bei Krasnoi. 


. Secondeleutnant Karl Friedrich Dtto, geb. Großenbuſeck 3. 4. 


1790. Eintritt 6. 10. 1808 ins Regt, 11. 5. 1811 Secondelt., 
6. 4. 1815 Premierlt, 11. 4. 1829 Capit. Verabſchiedet 12. 3. 
1843 mit dem Character als Major. Geftorben 1. 7. 1858 in 
Homburg v. d. 9. 


. Secondeleutnant Augujt Siebert, geb. Darmftadt 1790. Eintritt 


in heſſ. Dienfte 11. 9. 1808. 28. 5. 1811 Secondelt. im Regt. 
Geblieben 1812 in Rufland. 


. Secondelentnant Ludwig Sommer, geb. Berleburg 1790. Eintritt 


in eff. Dienfte 11. 2. 1810; 28. 5. 1811 Secondelt. im Regt. 
Gefallen 17. 11. 1812 bei Krasnoi. 

Secondeleutnant Ludwig Hallwachs, geb. Tarmftadt 17903, 
Bruder von Nr. 372. Eintritt im heſſ. Dienjte 1. 4. 1809; 
24. 8. 1811 Secondelt. Geblieben 1812 in Rußland. 

Eintritt 
in heſſ. Dienfte 3. 7. 1808. 15. 9. 1812 GSecondelt. im Negt. 
Geblieben 1812 in Rußland. 





. Secondeleutnant Ludwig Freiherr von Norded zur Rabenau, 


geb. Odenhaufen 1795. Eintritt in heſſ. Dienfte 10. 2. 1810; 
15. 9. 1812 Secondelt. im Negt. Geblieben 1812 in Rußland. 

Secondeleutnant Ehriftoph von Mogen, geb. Gedern 17983. 
Eintritt in heſſ. Dienjte 1. 7. 1808; 15. 9. 1812 Secondelt. im 
Regt. Geſtorben 8. 11. 1812 in Smolenst in Folge der Feld- 
zugsſtrapatzen. 

Secondeleutnant Bernhard von Gehren, geb. Frohnhauſen 
22. 1. 1793. Eintritt in heſſ. Dienſte 11.4. 1810; 20. 1. 1813 
Secondelt. im Regt. Verſetzt 16. 7. 1816 zum Garde-Füf.-Regt. 
Geftorben 18. 4. 1857 als Obriſt in Darmftadt. 

Secondeleutnant Johann Gottlieb Freiherr von Cramer, 
geb. Sulzbach 1. 2. 1780. Zugeg. 25. 1. 1813 als Secondelt., 
ftand zuvor in preußifchen Dienften. 23. 5. 1813 Premierlt., 
Verſetzt 24. 1. 1814 zum Regt. Prinz Emil. Verabſchiedet 22. 4. 
1846 als Oberftlt., gejtorben 14.7.1850 in Darmftadt; |. Nr. 476. 

Secondeleutnant Rudolph Belzner, geb. Gronau 12.1. 1794. 
Eintritt 12. 3. 1810 ins Großh. Art.:Corps, von dort zugegangen 
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26. 1. 1813 als Secondelt, 10. 8. 1818 Premierlt, 24. 6. 1831 
Capit. Verabſchiedet 8. 4. 1840. Geſtorben 26. 6. 1844 in 
Darmjtadt. 

385. Secondeleutnant Franz Wilhelm Liebtnecht, geb. Gießen 
3.7.1795. Eintritt 16. 5, 1810 ins Negt.; 28. 1. 1813 Secondelt. 
Gefallen 2. 5. 1813 bei Lügen. 

386. Secondeleutnant Friedrich Ehriftian Freund, geb. Darmjtadt 
1793. Eintritt 16. 11. 1810 ins Regt. 3. 2. 1813 Serondelt. 
12. 8. 1818 Premierlt. Verabſchiedet 29, 6. 1820. 

. Secondeleutnant Friedrich Weber, geb. Darmſtadt 1792. Eintritt 
März 1811 ins Regt. 5. 2. 1813 Secondelt. Verabſchiedet 
12. 8. 1818. 

. Secondeleutnant Wilhelm Schu, geb. Kloſter Arnsberg 1791. 
Eintritt Auguft 1812 ins Regt. 9. 2. 1813 Secondelt. 15. 8. 
1818 Premierlt. 17. 8. 1825 verabjchiedet. 

. Secondeleutnant Karl Ehriftian Hofmanır, geb. Darmjtadt 1796, 
Eintritt 1. 3. 1810 ins Regt. 11.2. 1813 Secondelt. Während 
des Feldzuges 1813 geſtorben. 

. Gapitain Mathias Hameaux, geb. Luxemburg 1774. Sohn von 
Nr. 244. Bugeg. 15. 2. 1813 vom proviforifchen feicht. Inf.Negt. 
15. 2. 1813 Stabs-Gapit. Verabſchiedet 18. 10. 1822 als Eapit. 
Geſtorben 12. 5. 1824 in Gießen; ſ. Nr. 345. 

- Secondeleutnant Wilhelm Freiherr von Gerlach, geb. Nauheim 
%. 2. 1795; 15. 83. 1838 ber Abel verliehen. Eintritt 
25. 3. 1812 ins Regt, 21. 2. 1813 Secondelt, 2. 7. 1820 
Premierlt, 14. 5. 1832 Capit, 19. 8. 1844 Major. Verſetzt 
21. 3. 1846 als Batls.-Edr. zum 1. Inf-Regt. ſ. Nr. 529. 

. Eapitain Friedrich Königer, geb. Nägersburg 4. 1. 1778. Zus 
gegangen 26. 2. 1813 v. proviſoriſchen leichten Inf.-Negt. 1.5. 1813 
Major, 19, 1. 1821 Obriftlt. und verfeßt zum Regt. Grof- und 
Erbpring; j. Nr. 292, 448, 

. Premierleutnant Karl Heydte, geb. Pirmafens 1781. Eintritt in 
heſſ. Dienfte 26. 9. 1803, biente zuvor in Defterreich. Zugegangen 
26. 2. 1813 als Premierlt. Verſetzt 24. 1. 1814 zum Negt. Prinz 
Emil. Verabſchiedet 8.11.1837 als Major. Geſtorben 30. 1.1841 
in Darmitadt. 

. Eapitain Karl Keim, geb. Pirmajens 1. 4. 1784, Vater von 
Nr. 491. Eintritt 12. 3. 1798 ins Großh. Art.-Eorps. Zugeg 
12. 3. 1813 vom Regt. Groß: u. Erbprinz als Gapit. 14.5.1832 
Major und verfetst zum 1. Inf-Megt; j. Nr. 471. 

Secondeleutnant Friedrich Need, geb. Londorf 1776. Eintritt in 
heſſ. Dienfte 10. 8. 1790. Zugeg. 15. 5. 1813 von der Reſerve 
‚Heffen als Secondelt. 22. 4. 1815 Premierlt, 26.11, 1823 Eapit. 
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und verſetzt zum Commandement Babenhaufen. Dort geftorben 
29. 5. 1846. 

396. Secomdeleutnant Franz Sujewind aus Remſtadt. Eintritt im 
heſſ Dienfte 1818. 2. 7. 1813 Serondelt. im Pegt. Gefallen 
18, 3. 1814 bei St. Georges, 

397. Seondeleutnant Georg Kafimir Eronenbold, geb. Philippseid, 
bei Offenbach 10. 10. 1794. Gintritt 10. 3. 1818 ins Negt, 
3. 6. 1818 Sexondelt, 5. 7. 1820 Premierlt,, 16.5. 1832 Capit., 
18. 5. 1846 Major, 8. 4. 1849 Obriftlt, 15. 5. 1853 Obrift und 
verjeßt als Chr. zum 1. Inf.-Regt. Geftorben 11. 9. 1868 als 
haract. Generalmajor in Darmitadt, 

. Secondeleutnant Ludwig Weller, geb. Nobheim 5. 9. 1783. Eins 
tritt 1808 in heil. Dienite, jtand zuvor in öfterreichiichen Dienften, 
Zugeg. 3. 1. 1814 von Garde ⸗Füſ.Regt. als Secondelt. 11. 5. 
1821 Premierlt, 26. 4. 1836 Gapit. Verabich, 17, 4, 1844. 
Geſtorben 26. 10. 1854 in Worms, 

. Secondeleutuant Friedrich Ludwig Roth, geb. Vabenrod 1794. 
Eintritt in heſſ. Dieuſte 1. 8. 1804. Zugeg. 20. 1. 1814 vom 
Garde FüfNegt. als Secondelt. Verabidjievet 14. 5. 1821. 

. Secondeleutnant Karl Diery, geb. Gießen 24. 12. 1794. Eintritt 


13. 3. 1813 ins Leibgarde-Regt, von dort zugeg. 27. 1. 1814 
ale Serondelt.; 2. 11. 1822 Premierlt, 28. 9. 1837 Eap. IL, 
2. 4. 1849 Major. Verabjchiedet 15. 5. 1853.  Geftorben 25. 6. 
1872 in Worms. 


+ Seeondeleutnant Theodor Ley, geb. Werl 1791. Eintritt im bel, 
Dienfte 21. 5. 1812. Zugegangen 20. 1. 1814 vom Negt, Grof- 
u. Erbprinz als Secondelt,; 17. 8. 1816 in preußiſche Dienjte 
übergetreten. 

. Serondeleutnant Chriftian Friedrich Gerlach, geb, Nauheim 
1792. Eintritt ins Negt. 16. 6. 1813. 31. 1. 1814 Seonbelt, 
7. 3. 1829 Premierlt. Verabſchiedet 9. 11. 1823. Geftorben als 
character. Hauptmann in Darınjtadt. 

. Secondelentnant Auguſt Pilger, geb. Sehen 1796. Eintritt in 
heſſ. Dienſte April 1810. 1. 2, 1814 Secondelt. im Negt. Ger 
ftorben 29. 6. 1824 in Giehen. 

. Secondeleutnant Friedrih Hermanni, geb. Sladenbadı 30. 3, 
1797. Eintritt ins Megt. 1. 11. 1811. 2. 2, 1814 Secondelt, 
21. 11. 1823 Bremi 3. 12. 1837 Capit, 4. 4. 18149 Major. 
Verabichiedet 19. 2. 1855 als Obriſilt. Geſtorben 22. 1. 1860 
in Darmitadt. 

. Secondeleutnant Joſeph Anton Niquet, geb. Miltenberg 28. IL. 
1795. Eintritt 26. 2. 1813 ins Leibgarde-Megt, Von dort Ale 
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gegangen 14. 2. 1814 als Serondelt.; 22. 11. 1823 Premierlt. 
Verabjchiedet 1. 9. 1838. Gejtorben 12. 5. 1857 in Worms, 

406. Secondeleutnant Andreas Wolf, geb. Affolderbach 179. Eintritt 
in heſſ. Dienfte 1812, 22. 2, 1814 Secondelt, im Regt. Ge 
jtorben 7. 4. 1814 an den bei St. Georges erhaltenen Wunden. 

407. Secondeleutnant Joſeph Faulhaber, geb. Alzenau 1796. Eintritt 
im heſſ. Dienfte 21. 11. 1812. Zugegangen 24. 2. 1814 vom 
Garde FüjNegt. als Secondelt, Berabichiedet 16. 12, 1817. 

408, Secondeleutnant Ludwig Weidig, geb, Darmtadt 179. Eintritt 
1814 ins Regt. Prinz Emil, von dort jugegangen 19. 4. 1814 
ala Secondelt, Verabſchiedet 15. 2, 1826, 

409. Premierleutuant Johannes Nikolaus, geb, Steinbad) 1772. Eins 
tritt 1.12. 1791 in die Neferve Heffen. Zugeg. von dort 12.8. 1814 
als Premierlt. Verabſchiedet 21. 6. 1820, 

410. Secondeleutnant Adam Neffe, geb, Darmitadbt 1775. Eintritt 
16. 4. 1790 in die Nejerve Hefien, zugeg. von dort 12. 8. 1814 
als Secondelt. 1.9. 1815 Premierlt. Berabjchiedet 20. 6. 1820. 
Gejtorben 21. 8. 1820 in Worms, 

- Secondeleutnant Johannes Semler, geb, Kleinfelda 1779. Ein- 
tritt 28. 10, 1799 in die Reſerve Heffen, zugeg. von dort 3. 11. 
1814 als Secondelt. Berabjchiedet 20. 6. 1820. Geſtorben 25. 4 
1829 im Gehen. 

2, Secondeleutnant Karl Friedric von Muralt, geb. Coln 29. 5, 
1796, Eintritt 19. 1. 1814 ins Megt. 17. 4. 1815 Secondelt, 
11. 5. 1831 Premierlt,, 10. 5. 1840 Gapit. Verabſch. 11. 4. 1848, 
GSeftorben 6. 3. 1880, 

. Secondeleutnant Adolph Vieler, geb. Giehen 1791. Eintritt ins 
Negt. 15. 4. 1810. 18. 4. 1815 Secondelt. Verabſchiedet 27. 6. 
1820. Geftorben 26, 1. 1884 in Biehen als Hendant a, D. 

. Generalmajor und Injpectenr des Leib-Negiments Ernft Ludwig 
von Schönberg, geb. Eisleben 1769. Bugeg. 11. 8. 1815 vom 
Garde « Füf.» Negt. als Generalmajor u. Inſpelteur. Verabſchiedet 
1. 1. 1816. ®ejtorben 22. 12. 1820 als Generalmajor in Darın 
ftadt; f. Nr. 297. 

. Eopitain Wilhelm Beder, geb. Eifenbach 28. 4. 1788. Zugen. 
1.4. 1816 vom Garde Füj.-Negt als Capit. Gejtorben 6. 4. 1829 
in ber Sarnifon Worms; j. Nr. 350. 

Premierleutnant Peter Fels, geb. Darmitadt 6. 6. 1702, Eintritt 
24. 6. 1808 in heſſ. Dienjte. Bugegangen 16. 7. 1816 vom 
Garde⸗Füſ.⸗Regt. als Premierlt,, 22. 6. 1831 Capit. Berabjchiedet 
23. 10. 1834. Geftorben 22. 10, 1864 in Darnıftadt als Major a. D, 
Serondeleutnant Georg Neidhard, geb. Hüttengejäh 29. 8. 
1794. Zugegangen 17. 8. 1816 als Secondelt, land zuvor im 
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419. 


1818. 420. 


1820, 421. 


422. 


423. 
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leichten Inf. Rgt. 6. 7. 1820 Premierlt., 12. 11. 1834 Gapit. 
Xerjegt 11. 6. 1845 zum Generalquartiermitr.-Ztab. Gejtorben 
13. 3. 1866 als Oberſt a. D. in Darmitadt. 

Secondeleutnant Georg Ludwig von Kreß, geb. 1796 in König. 
Eintritt in heſſ. Dienjte 20. 1. 1814. Zugegangen 26. 4. 1817, 
vom Garde: züj.-Regt. ald Zecondelt. Verſetzt 1. 8. 1820 zum 
Regt. Groß- u. Erbprinz. Verabſchiedet 1. 5. 1828. Gejtorben 
3. 12. 1867 als Chrütlt. a. D. in Darmſtadt. 

Secondeleutnant Karl Auguit Amend, geb. Oberbreitenbach 12. 9. 
1796. Eintritt 3.4. 1813 ins Leib-Garde-Regt., von dort zugeg- 
26. 4. 1817 als Secondelt. Verabſch. 25. 6. 1828. 

Secondeleutnant Heinrich Herget, geb. Altenſchlirf 179. 25.8. 
1818 Secondelt. im Regt. Verabſch. 17. 11. 1822. 

Secondeleutnant Georg Kißner, geb. Grünberg 18. 6. 1796. Ein- 
tritt 5.9. 1813 ins Regt. 1.5. 1820 Secondelt. Verfegt 31.1. 
1823 zum Leib:Garde-Regt.; |. Nr. 435. 

Eapitain Ludwig Edhardt, geb. Dauernheim 12.7. 1789. Ein- 
tritt 1806 in das öfterreichiiche Regt. Erbach, 1814 in fürjtl. 
Yfenburgifchen Dienften. Zugegangen 6. 7. 1820 als Capit. 
16. 5. 1832 Major, 8. 12. 1841 Tberjtlt. und verjegt zum - 
4. Inf.» Negt. Gejtorben 12. 5. 1850 als penſ. Oberft in 
Offenbach. 

Major Franz Feuner, geb. Pirmaſens 9. 9. 1779. Zugeg. 6. 7. 
1820 vom Negt. Groß- u. Erbprinz als Major. Verjegt 15. 3. 
1829 als Oberſtlt. zur Gensdarmerie. Als ſolcher geftorben 5. 9. 
1833. Vater von Nr. 439. 

Eapitain Juſtus Alerander Gerlach), geb. Jägersburg 25. 2. 1790. 

Zugeg. 6. 7. 1820 vom aufgelöjten Regt. Prinz Emil als Capit. 

8. 3. 1823 Capit. 13. 12. 1837 Major und verjegt zum 4. Inf. 
Negt.; ſ. Nr. 353 und 485. 

Premierleutnant Jakob Aßmus, geb. Griesheim 11.8.1782. Ein- 
tritt im heſſ. Dienfte 9. 3. 1801. Zugeg. 6. 7. 1820 vom Negt. 
Prinz Emil als Premierlt. Verfegt 25. 7. 1820 zum 2. Garde- 
Regt. Geftorben 30. 8. 1863 in Worms als Capt. a. D. 

Secondeleutnant Zranz von Flammerdinghe, geb. Darmftadt 
1797. Eintritt in heſſ. Dienfte 14. 9. 1812. Zugeg. 6. 7. 1820 
vom Negt. Prinz Emil als Secondelt. Verfegt 1. 8. 1820 zum 
Leibgarde-Negt. Dort verabjd. : . 1821. 














. Eecondeleutnant Philipp Zoppi, geb. Mainz 1793. Eintritt ins 


Negt. Prinz Emil 30. 5. 1814. Von dort zugeg. 6. 7. 1820 
als Secondelt. Verabſch. 17. 7. 1821. 


. Secondeleutnant Chriftoph Bruft, geb. Darmitadt 28. 1. 1792. 


Eintritt 15. 3. 1813 ins Referve-Batl. Starfenburg, feit 1814 im 
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Negt. Prinz Emil, von dort zugeg. 6. 7. 1820 als Secondelt., 
11.4. 1829 Premierlt. Verabich. 17.5.1834. Geſtorben 13. 1.1840 
in Darmftadt. 

. Premierleutnant Friedrich Strad, geb. Londorf 2. 1.1788. Eine 
tritt 16. 12. 1806 ins Regt, feit 23. 5. 1814 im Regt. Prinz 
Emil, von dort zugeg. 6. 7. 1820 als Premierlt. 12. 3. 1821 
Capit. I, 11. 4. 1831 Capit. L Verabſch. 17. 1. 1843. Ge 
ftorben 11. 10. 1844 in Worms; |. Nr. 367. 

. Secondeleutnant Ludwig von Zangen, geb. Giehen 8. 5. 1796. 
Eintritt im heil. Dienfte 15. 7. 1813. Bugeg. 1. 8. 1820 vom 
Leibgarde-Negt. als Secondelt. 3. 9. 1825 Premierlt., 4. 7. 1839 
Capit. Verabſch. 11.4. 1848 mit dem Character als Major. Ger 
ftorben 27. 1. 1879 in Darmftabt. 

. Secondeleutnant Karl Wilhelm Auſchütz, geb. Neukirchen 1797. 
Zugeg. 19. 5. 1821 vom Negt. Groß- u. Erbprinz als Secondelt. 
Geftorben 12. 11. 1826, 

Fremierlentnant Karl Daniel Hifferich, geb. Butzbach 2. 2, 1797, 
Zugeg. 11.5. 1821 als Premierlt. vom Negt. Groß. u. Erbprinz. 
Verabſch. 28. 1. 1834. Gejtorben 12.1. 1872 ale Haupt. a. D. 

. Secondelentnant Georg Joſeph Exner, geb. Wiesbaden 23. 1. 1795. 
Eintritt 1813 in herzogl. naſſauiſche Dienfte. Sam 26. 12. 1816 
von der mittelcheiniichen Landwehr zum Negt. Groß⸗ u. Erbprinz. 
Von dort zugeg. 17. 11. 1822 als Secondelt. 14. 5. 1832 
Premierlt. Verabſch. 15. 9. 1839, Geftorben 24. 2, 1857 als 
Rremierlt. a. D. in Worms. 

. Oberjtfeutnant Karl Ludwig Bejjerer, geb. Gießen 31. 12. 1776. 
Eintritt in Hei. Dienfte 21. 9. 1798. Zugeg. 28. 2. 1823 vom 
Negt, Groß- u. Erbprinz als Oberjtlt. Verabſch. 4. 5. 1832, Ges 
itorben 17. 5. 1857 als Oberft a. D. 


35. Secondeleutnant Georg Kißner, geb. Grünberg 18. 6. 1796, 


Bugeg. 7. 3. 1823 vom Leibgarde-Negt. 14. 5. 1832 Premierkt,, 
13. 2.1843 Haupt. Verſeht 2. 7. 1843 zum 2. Inf.Regt. Ger 
ftorben 12. 10. 1860 in Darmftadt als Major a. D.; f. Nr. 421, 


36. Secondeleutnant Friedrich Wilhelm Steim, geb. Darmjtadt 27, 5. 


1800. Eintritt 16. 1. 1813 in das MNejerve-Batl. Starfenburg 
fpäter im Negt. Groß» u. Erbprinz. Von dort zugeg. 21. 11.1823 
als Secondel 1834 Premierlt, 21. 2.1843 Hauptm. Ver 
jegt 27. 7. 1844 zum 1. JufRegt. ſ. Nr. 489. 


37. Secondeleutnant Wilhelm von Bergoffsly, geb. Darmitadt 


26. 5. 1798. Eintritt 20, 7. 1814 ins Depot des GarberFl.- 
Regt., feit 30. 8. 1814 im Garde-Füſ.Regt. Von dort zugeg. 
22. 11. 1823 als Secondelt, 17. 5. 1834 Premierlt. Geftorben 


13. 9. 1841 in Worms, 
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Secondeleutnant Ludwig Hauf, geb. Tarmftadt 14. 1. 1801. 
Bugeg. 17. 7. 1824 vom Negt. Groß- u. Erbprinz als Seconbelt. 
Verfegt 1. 11. 1824 zum Regt. Groß- u. Erbprinz. Geſtorben 
12. 6. 1852 in Worms. 

Secondeleutnant Georg Fenner, geb. Roßdorf 19. 2.1802. Sohn 
von Nr. 423. Eintritt 11. 8.1815 ins Regt. Groß- u. Erbprinz, 
von dort zugeg. 1. 11. 1824 als Cecondelt. 12. 11. 1834 
Premierlt., 11. 9. 1844 Hauptm. Verſetzt 25. 5. 1845 zum 2. Inf.- 
Regt.; ſ. Nr. 493 und 580. 

Secondeleutnant Rudolph von Muralt, geb. Bromskirchen 22. 6. 
1801. Eintritt ins Regt. 1. 3. 1816, feit 3. 10. 1824 im Inf. 
Regt. Groß u. Erbprinz, von dort zugeg. 16. 9. 1825 als 
Secondelt., 27. 4. 1836 Premierlt,, 31. 8.1845 Hauptm., 27. 12. 
1858 Major. Verabſch. 9. 3. 1859 ala Befehlshaber des Wacht- 
commandos Gießen. Geftorben 21. 3. 1870 als Major & la suite 
der Inf. in Darmitadt. 

Secondeleutnant Karl Wilhelm Frommann, geb. Nierftein 7. 6. 
1801. Eintritt 15. 9. 1817 ind Garde-Füf.-Regt., von dort zugeg. 
12. 4. 1826 ala Eecondelt., 28. 9. 1837 Premierlt. Geftorben 
19. 3. 1839 in Worms. 

Secondeleutnant Wolfgang Ludwig Ehrijtian Karl von Ochſen— 
ftein, geb. Offenbach 24. 8. 1808. Eintritt 4. 4. 1824 ins Regt. 
Groß- u. Erbprinz, von dort zugeg. 22. 11. 1826 als Seconbelt. 
Verfegt 1. 6. 1828 zum Negt. Groß- u. Erbprinz; j. Nr. 609. 
Secondeleutnant Karl Ludwig Schend, geb. Gießen 3. 11. 1808. 
Eintritt 1.7.1825 ins Negt. Groß- u. Erbprinz, von bort zugeg. 
6. 4. 1828 als Secondelt., 13. 12. 1837 Premierlt., 8. 7. 1846 
Hauptm. Verabſch. 5. 4. 1855. Geftorben 20. 6. 1864 in Auer- 
bad} als Major a. D. 


. Secondeleutnant Wilhelm Joſeph Varena, geb. Mainz 9. 3. 1800. 


Eintritt in heſſ. Dienjte 1.4. 1820. Zugeg. 1. 7. 1828 vom Regt. 
Groß: u. Erbprinz als Secondelt. Verabſch. 30. 7. 1828. 


. Secondeleutnant Adolph Dittmar, geb. Darmjtadt 18. 9. 1810. 


Eintritt in heſſ. Dienjt 26. 4.1826. Zugeg. 16. 8.1828 vom Regt. 
Groß- u. Erbprinz als Secondelt, 5. 9. 1838 Premierlt., 24. 2. 
1847 Hauptur. und verjept zum 2. Inf.-Regt. Geftorben 15. 1. 
1877 in Darmftadt als Major a. D. 

Major Karl Philipp Ludwig von Bechtold, geb. Darmftadt 
26. 1. 1791. Sohn von Nr. 237, in den Adelſtand erhoben 
27.2.1829. Zugegangen 15.3. 1829 vom Leibgarbe-Negt. al® Major. 
Verſetzt 20. 11.1833 in das Großh. Kriegaminifterium. Geftorben 
2. 5. 1866 ala Generallt. a. D. in Darınftadt. 

Secondelentnant Carl Dannenberg, geb. Darmjtadt 25. 7. 1810. 
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Eintritt 15.6.1827 in das 2, Garde-Negt. Zugegangen von bort 
12. 4. 1829 als Secomdelt. Verabſchiedet 1. 8. 1832. 

. Obrift Friedrich Königer, geb. Yägersburg 4. 1. 1778. Bus 
gegangen 18. 11. 1829 vom Negt. Große und Erbprinz als Obrift 
1. Edr. des Negts. Verabſch. 29. 7. 1838. Geftorben 17. 6. 1845 
in Mainz als Generalmajor & la suite; j. Nr. 202, 302, 


3. Infanterie-Regiment (Leib-Regiment) 1830—1871. 


1830. 449. Generalleutnant Yohann Georg Freiherr von Schaefjer« 
Bernftein, geb. Nothenburg 30.4. 1758. Eingetreten 1775 im 
das hefiensfaffeliche Bäger-Batl.; dortjelbft December 1778 Secondelt. 
11. 4. 1830 als Generallt. zum 2. Inhaber des Negts, ernannt, 
Gejtorben als folder 7. 9. 1838 in Worms. 

. Serondeleutnant Ferdinand Lubwig Vowinkel, geb. Umjtadt 
22. 11. 1808. Zugegangen 11. 5. 1831 vom 2. Inf-Negt. als 
Secondelt. Verjept 25. 2. 1832 zum 4. InfMegt; |. Nr. 513. 

. Secondeleutnant Johann Jalob Stieler, geb. Pfungſtadt 15. 10, 
1812. Cinteitt 25. 10. 1828 ins 2. Garbe-Negt, von dort zu⸗ 
gegangen 11. 5. 1830 als Secondelt, 17. 4. 1839 Premierkt, 
5. 4. 1847 Hauptın. und verjept zum 4. Inf.Regt. Verabſch 
5. 9. 1859 als Major. Gejtorben 4. 8. 1867. 

. Secondeleutnant Georg Leihler, geb. Mainz 1807. Bugegangen 
25. 2. 1832 als Secondelt. vom 4 Inf.-Negt. Verabſch. 5. 9. 1832, 

. Serondeleutnant Johann Ehriftian Bidel, geb. Darmftadt 1. 2. 
1812. Eintritt 1. 4. 1829 ins Großh. Art.-Corps, von bort zu⸗ 
gegangen 14. 5. 1832 als Seconbelt, 4. 7. 1839 Premierft. 
Verjegt 1. 4. 1848 als Haupun. zum 2, Inf-Megt.; ſ. Nr. 567. 

. Seconbeleutnant Adolph Kehrer, geb. Erbach 25.9. 1811. Ein- 
tritt ins Negt. 1. 4. 1828. 16.5. 1832 Secondelt, 25.9. 1839 
Premierlt, 8. 4. 1848 Capit, 19. 7. 1858 Major und verſetzt 
zum 2, Inf. Negt. Verabſchiedet ale Generalmajor und Eomman« 
dant von Darmſtadt. Dort gejtorben 29. 8. 1886. 

. Secondeleutnant Karl Bichmann, geb. Allendorf 20. 3. 1811. 
10. 5. 1833 Gerondelt. im Regt, 10. 5. 1840 Premierlt. Verſetzt 
3.4. 1843 zum 4. Inf-Regt. Verabfchiedet 24. 8. 1859 als 
Major. Gejtorben 30. 11. 1885 im Friedberg. 

;. Secondeleutnant Guſtav Kuhlmann, geb. Gießen 20. 5. 1811. 
Eintritt 26. 5. 1827 ins Leibgarde-Negt,, von dort zugegangen 
12.5. 1833 als Secondelt, 25. 8. 1842 Dberlt. umd verſetzt zum 
2. Inf-Negt; ſ. Nr. 479. 

. Major Karl Schulg, geb. Darmftadt 27. 10, 1786. Zugegangen 
20. 11. 1833 vom 1. InfrMegt. als Major; 8. 12. 1841 


qr 





— 10 — 


Oberſilt. und verfept zum 1. Iuf-Regt. Geftorben 0. 8. 1854 in 
Darmitadt. 

458. Seronbelentnant Karl Auguſt Pfifferling, geb. Eibrichähanfen 
15.3. 1802. Eintritt ins Negt. 16. 4.1810; 4. 6. 1834 Secondelt, 
13. 2 1843 DOberlt. Verjeht 19. 2, 1843 zum 4. InfRegt 
Dort berabfchiedet 3.10.1859 als Hauptm. Gejtorben 25.9. 1864 
in Friedberg. 

459. Secondeleitnant Karl Auguſt Brodrüd, geb. Seligenfiadt 23. 7. 
1815. Gintritt 16. 8. 1831 ins 2, Inf-Negt, feit 17. 5, 1832 
im 4. Inf-Negt, von dort zugegangen 6. 6. 1834 als Secondelt, 
28. 6. 1843 Oberlt, 9. 6. 1852 Haupt. und bereit zum 
2. Inf.Regt. ſ. Nr. 610. 

. 460. Oberfileutnant Karl Köhler, geb. Darmftabt 12, 3. 1784. Zur 
gegangen 28.1.1835 vom 1. Inf.-Megt. als Oberſilt. 23.1.1840 
Oberſt und verfegt als Edr. zum 1. InfMegt. Geftorben 12. 3, 
1858 als Generalmajor in Darmitadt. 

461. Secondelentnant Ernſt Wilhelm Gandenberger, geb. Darmjtadt 
1. 10, 1815. Bugegangen 27. 5. 1835 vom Großh. Art-Gorps 
als Secondelt. Verſetzt 20. 6. 1837 zum 4. Juf-Regt. Vers 
abſchiedet 10. 7. 1867. Gejtorben 1.10. 1876 als Oberfilt. 4. D. 

462, Seondeleutnant Ferdinand Ludwig Kehrer, geb. Erbad) i. ©. 
14. 10. 1809. Eintritt 1. 4. 1826 ins Großh. Art-Eorps, von 
dort zugeg. 30. 5. 1833 ala Cadetcorporal. 19. 5. 1836 Secondeln 
im Regt, 28. 7. 1844 Dberlt,, 15. 5. 1853 Haupt. und berfeßt 
zum 4. Inf-Regt. Verabſchiedet 5. 5. 1859 ala Hauptm. Ge⸗ 
ftorben 21. 11. 1884 in Beſſungen. 

463. Sexondeleutnant Karl Ludwig Ehriftian von Bechtold, geb, 
Darmftadt 15. 8. 1818, Eintritt 22.12. 1835 in das Garderegt 
Ehevauglegers, jeit 29. 12. 1836 im 2. Iuf-Negt, vom Dort zile 
gegangen 29. 6. 1837 ala Secondelt, 21. 5. 1845 DOberlt, 25. 8. 
1853 Hauptm. Verabſch. 22. 9, 1859. Geftorben 14. 4. 1870. 

464. Secondeleutnant Ludwig Wilhelm von Nojenberg, geb, Darm⸗ 
ftabt 29. 1. 1815. Eintritt 1. 2, 1831 ins 1. Inf⸗Regt, von 
dort zugegangen 30, 9. 1837 als Secondelt. Werfebt 2, 6. 14T 
zum 2, InfNegt. Verabſchiedet 3. 6. 1849, 

465. Secondeleutnant Julius Ludwig Knispel, geb. Darmftadt IL, 12, 
1813. Eintritt 1. 12. 1829 ins Leibgarde-Negt,, von dort zur 
gegangen 30. 5. 1833 als Eadetcorporal; 14. 12.1837 Seeondelt, 
27. 9. 1845 Oberlt. u. verfeßt zum 1. Inf⸗Regt. j. Nr Sal, 

1838. 466. Dberft Ernſt Freiherr Nöder von Diersburg (Suerkenmng 
dieſes Adelspräbifats 21. 9. 1839), geb. Darmftadt 16. 2. 1780, 
Bugegangen 1.8. 1838 vom 2. Inf.Regt. als Oberft und Chr. des 
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Regiments. Verabſchiedet 14. 8. 1849. Geftorben 19. 3. 1851 
als Generalmajor a. D. in Mainz; ſ. Nr. 325. 

467. Secondeleutnant Georg Karl Ludwig Freiherr von Weiters» 
haufen, geb. Bensheim 3. 1. 1817. Eintritt 1. 3. 1833 ins 
1. Inf.» Megt. Zugegangen 5. 9. 1838 vom 4. Inf. = Negt. ala " 
Secondelt. 20. 11. 1847 Oberlt. und verfegt zum 2. Inf Negt. 
Verabjchiedet 7. 6, 1852. Geftorben 1865 zu Steinheim a. M. 

468. General d. Infanterie Georg, Prinz von Heſſen und bei 
Rhein, geb. Darmjtabt 31. 8. 1780. 26, 9. 1838 zum 2. Inhaber 
d. Negts. ernannt. Gejtorben 17. 4. 1856 in Darmſtadt. 

469. Secondeleutnant Heinrich Leonhard Becker, geb. Rödelheim 
29. 11. 1815. Eintritt 1. 4. 1832 ins 2, Juf⸗Regt. Von dort 
zugeg. 22. 5. 18309 als Secondelt. 21. 10. 1846 Dberlt. 
und verjept zum 4. InfRegt; ſ. Ne, 501. 

470. Secondeleutnant Franz Karl Joſeph von Löhr, geb. Giehen 
4. 2. 1817. Eintritt 5.6.1834 ins 2. Inf.-Megt,, feit 1.8. 1836 
im 1. InfRegt, von dort zugeg. 3. 7. 1830 als Secondelt. 
26. 2. 1847 Oberlt. und verſeht zum 4. Inf-Megt. Geftorben 
21. 9. 1871 als Hauptm. a. D. in Bejjungen. 

471. Oberſtleutnant Karl Keim, geb, Pirmafens 1. 4. 1784. Zugeg 
22.1.1840 vom 1. Inf⸗Regt. als Oberitlt. 16. 8. 1843 Oberſt 
und Cor. des Regts. Verabſchiedet 13. 12. 1846. Geftorben 
10. 9. 1850 als Oberſt a. D. in Worms; j. Nr. 394. 

172. Leutnant Ludwig Heinrich Hoffmann, geb. Darmftadt 27. 8. 
1816. Eintritt 1. 10. 1832 ins Großh. Art-Gorps, feit 14. 7. 
1834 im 2, Inf-Megt. Von dort zugeg. 15.5. 1840 als Leut. 26, 2, 
1847 Oberlt. 10. 2. 1856 Hauptm. und verfeßt zum 2. Infe 
Negt. Verabjchiedet 6. 9. 1861. Beftorben 2, 2, 1865 in Bens- 
heim als Haupt. a. D. 

473. Leutnant Ludwig Gerjchlaner, geb. Darmitabt 25. 3, 1817, 
Diente 1833-1835 im Großh. Art-Eorps, zulept Cadet · Corporal 
im Negt. 17. 5. 1840 Leut. Verſetzt 18. 9. 1844 zur Pion 
Eomp. Verabfchiebet 10. 6. 1868. Geftorben 20. 9, 1883 als 
Major a. D. in Darmſtadt; ſ. Nr. 684. 

474. Leutnant Chriſtian Jaeger, geb. riedensborf 15. 5. 1818, 
Eintritt 1.4. 1830 ins 1. Inf⸗Regt. Bon dort zugeg. 1.4. 1832 
als Corporal; 16. 6. 1841 Leutn, 28. 4. 1848 Oberlt, 7. 5. 1858 
Hauptm. und verjegt zum 2, Inf.-Megt. Geſtorben 4. 2. 1880 in 
Friedberg. 

475. Oberleutnant Johann Karl Ehrijtian Wilhelm Kuhlmann, 
geb. Gießen 31. 8, 1809. Eintritt 1. 2. 1826 ins 1. Inf.Regt. 
Zugeg. 22. 9.1841 vom 2. Inf-Negt. als Oberlt. Verfept 3. 9. 
1842 zum 2. Inf⸗Regt. ſ. Nr. 488. 
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. Major Johann Gottlieb Freiherr von Cramer, geb. Sulzbad) 


1. 2. 1780. Zugeg. 8. 12. 1841 vom 4. Inf.-Regt. als Major. 
Verabſchiedet 22. 4. 1846 als Oberſtlt. Geſtorben 14. 7. 1850 als 
Oberſtlt. & 1a suite d. Inf. in Darmftadt; ſ. Nr. 383. 

Major Friedrich Graeff, geb. Lampertheim 17. 6. 1790. Zugeg. 
10. 12. 1841 vom 2. Inf-Regt. ala Major und Chr. des LI. Batls. 
Verabfchiedet 18.6. 1846 als Tberftlt. Geftorben 14. 10. 1875; 
ſ. Nr. 363. 

Leutnant Friedrich Morig Freiherr von Rotsmann, geb. 
Hellhof 9. 11. 1817. Zugeg. 25. 8. 1842 als Leutn. vom 
2. Inf.Regt. 2. 7. 1849 Oberlt. und verfegt zum 4. Inf.Regt. 
Verabſchiedet 5. 2. 1866 als Hauptmann. Gejtorben als folcher 
5. 8. 1893 in Darmftabt. 


. Oberleutnant Guftav Kuhlmann, geb. Gießen 26. 5. 1811. Zu— 


gegangen 3.9. 1842 vom 2. Inf.-Regt. als Oberlt. 17. 11. 1850 
Hauptm. 8. 6. 1859 verabfchiedet ala Major. Gejtorben 25. 6. 
1874; |. Nr. 456. 

Leutnant Ferdinand Habermehl, geb. Darmjtadt 16. 4. 1819. 
Eintritt 1. 4. 1835 ins 2. Jnf.Regt, feit 25. 3. 1839 im 
4. Iuf.-Regt., von dort zugeg. 13. 2. 1843 al3 Leutn. Verſetzt 
2. 7. 1849 zum 2. Inf.-Regt.; |. Nr. 650. 

Hauptmann Wilhelm Iſaak Lauer, geb. Langen 14. 11. 1800. 
Zugeg. 27. 2. 1843 vom 4. Inf-Regt. als Hauptm. 10. 8. 1853 
Major und verfegt al Plapmajor nach Darmjtadt. Verabſchiedet 
23. 1. 1867. Geftorben 31. 3. 1874 als Oberft a. D. 
Hauptmann Heinrich Nebel, geb. Giehen 12. 7. 1802. Eintritt 
10. 4. 1826 ins 2. Inf.-Regt. Vom 4. Inf.» Regt. zugegangen 
16. 3. 1843 ala Hauptm. Verabſchiedet 25. 6. 1858 als Major. 
Geftorben 16. 5. 1885 in Erbach i. D. 

Oberleutnant Johann Karl Chriftian Wilhelm Kuhlmann, 
geb. Giegen 31. 8. 1809. Zugeg. 29. 3. 1843 vom 2. Inf.-Regt. 
als Oberleutnant. 6. 4. 1849 Hauptm. 25. 5. 1859 Major. 
Geftorben 8. 7. 1860; |. Nr. 475. 

Leutnant Johann Mathäus Spies, geb. Darmitadt 21. 4. 1820. 
Eintritt 1. 4. 1836 ins 2. Inf.-Regt, feit 21. 5. 1840 im Regt. 
ala Gadet-Corporal. 19. 7. 1843 Leutn. Verſetzt 1. 10. 1849 
zum 2. Inf-Regt.; |. Nr. 521. 
Oberftlentnant Juſtus Alexander Gerlad), geb. Jägersburg 









25. 2. 1790. Zugeg. 16. 8. 1843 vom 4. Inf.:Regt. als Oberftlt. 
28. 2. 1847 DOberft- und Commandeur des Regts. Verabſchiedet 





18. 2.1849, Geftorben 7. 10. 1860 als Oberft a. D.; f- Nr. 353 
und 424. 
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1844. 186. Hauptmann Karl Friedrich Schwaner, geb. Darmſtadt 7. 12. 
1808. Zugeg. 24. 4. 1844 vom 1. Inf-Negt. als Hauptn, Ver— 
jept 10. 8. 1844 zum 1. Inf-Regt. Geftorben 9. 2. 1871 im 
Darınftabt als Oberft. 

. Lentnant Johann Philipp Georg Graeff, geb. Darmitabt 
15. #4. 1824. Eintritt 16. 4. 1840 ins 2. Juf-Regt; vom dort 
zugeg. 17. 6. 1842 als Gadet-Eorporal. 27. 8. 1844 Seutn. 
25. 8. 1853 Dberlt. und verfeßt zum 4. Inf.» Negt. Gefallen 
18. 8. 1870 in der Schlacht von St. Privat-Gravelotte. 

. Leutnant Wilhelm Karl Schleußner, geb. Darmftadt 17. 3. 1825. 
Eintritt 1. 4. 1841 ins 2, Inf-Regt, von dort zugeg. 1. 8. 1844 
als Leutn. Verabſchiedet 7. 10. 1846. 

. Hauptmann Friedrich Wilhelm Keim, geb. Darmjtadt 27. 5. 
1800. Zugeg. 10. 8. 1844 vom 1. Inf-Negt. als Hauptmann. 
25. 8. 1854 Major und verjept ins 2. Inf. Negt. — 3. 2. 1862 
Generalmaj. u. Ebr. der 2. Inf.-Brigade. Verabſchiedet 18, 7. 1868 
als Generallt. Geſtorben 12. 12, 1888; f. Nr. 436, 

00. Hauptmann Heinrich von Göbel, geb. Mainz 4. 7. 1804. Eintritt 
26. 4. 1822 ins Großh. Art⸗Corps. Zugeg. 20. 6. 1845 vom 
2. Inf. Negt. als Hauptm. Berjegt 16. 7 1845 zum 2, Inf⸗ 
Negt. Geſtorben 6. 8. 1858 als Hanptn. a. D. in Friedberg. 

Leutnant Karl Keim, geb. Worms 25.1.1823, Sohn von Nr. 471. 
Eintritt 1.4. 1839 ins 1. Inf-Negt. 24. 6. 1845 Leutu. im Regt. 
15. 5. 1855 Oberlt. und verjept zum 2. Inf-Negt. Berabjchiedet 
29. 12.1871 als Major und Bataillons-Eommandeur im 4. Inf. 
Negt. Geftorben 18. 5. 1880 in Darmitadt. 

492. Leutnant Ferdinand Wilhelm Hahn, geb. Worms 3. 11. 1822, 
Eintritt ins Regt. 1. 4. 1840. 26.6, 1845 Leutn. 15. 5.1859 
Oberlt. und verjegt zum 2. Inf-Negt. Geftorben 19. 8. 1870 als 
Major in Anour la Grange an den bei St. Privat-®ravelotte 
erhaltenen Wunden. 

. Hauptmann Georg Fenner, geb. Roßdorſ 19. 2. 1802. Zugeg. 
16, 7. 1845 vom 2. Inf.-Negt. als Hauptn, 4. 7. 1855 Major 
und verjegt zum 2. InfRegt.; ſ. Nr. 439 und 580. 

4. Leutnant Chriftian Ernjt Georg Hallwachs, geb. Darmftadt 
19. 6. 1825. Eintritt 1. 4. 1842 ing Großh. Art.-Eorps, von 
bort zugeg. 31. 10. 1845 als Leut. Verſetzt 5. 7. 1846 zum 
Großh. Art-Eorps. Dort pen. als charact. Major 11. 4. 1869. 
Seftorben 1. 4. 1901 in Darmftabt. 

Oberleutwant Julius von Neined, geb. Eafiel 2. ©. 1813. Ein 
tritt 28, 4. 1830 ins 1. Inf-Regt,, jeit 19, 12. 1837 im 4. Inf» 
Megt, von dort zugeg. 18. 3, 1846 als Dberlt. 25. 8. 1854 
Hanptm. Verjet 25. 10. 1861 zum 4. Juf.Regt. Verabſchiedet 
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16. 7. 1807 als Major. Geſtotben 20. 11. 187: 
leutnant a. D, m 

196. Hauptmann Eduard von Grolmann, geb. Giehen 
Eintritt 10. 4. 1828 ins 1. Inf-Negt,, von dort zug 
als Haupim. Verſeht 12.7.1846 zum 1. 9nf-Negt. 
1890 in Darmftadt als Generallt. ı 

497. Major Heinrich; Jalob Dingeldey, geh. Darmftadt 4. II. 
Eintritt 9. 6. 1807 ins 4. Inf-Negt, jeit 4. 8. 1821 
Negt,, von dort zugeg. 24. 6. 1846 als Major, 
Oberſilt. und verjeßt zum 4. Inf. Megt. Verabſch. 
als daract, Oberft. Geftorben 15. 7. 1859. 

498. Leutnant Franz Wilhelm Adolph Paul Weite 
Anthoni, geb. Darmtadt 29. 6. 1827. Eintritt 1. 7. 
2. Inf-Negt, von dort zugeg. 12. 7. 1846 als Leut. 
18. 8. 1849 zur Pion+Gomp.; |. Nr. 687. 

499. Oberleutnant Georg Auguſt Gloch, geb. Beſſungen 10. 
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Eintritt 1.4. 1831 ins 2. Iuf-Regt, feit 27.5. 1838 fin 4.9 
Regt, von dort zugeg. 12, 7. 1846 als Oberft. Verfept It 
1846 zum 4. Info Regt;; |. Nr. 548, . 
500. Leutnant Karl Ludwig Peppler, geb. Worms 3.2.1826, © 
von Nr. 368. Eintritt 1.4. 1842 ins Regt, jeit 31. 7. 184 


4. InfNegt., von dort zugeg. 21. 9. 1846 als Leut. 
27. 8. 1850. 

501. Oberleutnant Heinrich Leonhard Beder, geb. Rödelheim 
1815. Bugeg. 16. 11. 1846 vom 4. Inf-Negt. als Oberlt, 
1855 Hauptm. Verabſch. 31. 5. 1850. Geftorben 6, 3. | 
Major a. D.; |. Nr. 469. 

502. Seutnant Ferdinand Benator, geb. Offenbach 12.6. 151 
tritt 1. 7. 1835 ins 4. Juf-Regt, vom dort zugeg. 18. 1 
als Leutn, 5. 4. 1855 DOberlt. und verjegt zum 4.8 
Verabich. 31. 7. 1864. Geftorben 14. 10. 1886 in Dffe 
Hauptm. a. D. “ 

. 508. Oberjileutnant Georg Dingeldey, geb. Darmftadt 7. 10, 

Eintritt 23.4.1809 in das Garde-Faf-Batl. Zugeg- 
vom 4 Inf-Megt. als Oberſilt. 3. 4. 1849 Oberft 
Negts. Verabſch. 1. 1. 1853 als Generalmajor. Geſior 
1856 in Darmftadt. 

504. Leutnant Karl Robert Chrijtian von Zangen, geb. 
2. 9. 1827, Eintritt ins Negt. 2.9.1813. 26. 2, 18478 
4. 7. 1855 Oberlt, 25. 10. 1855 cbt. als Erzieher Sr. ( 
Hoheit des Prinzen Wilhelm v. Neffen, 21. 5. 1866 
Verabid. 23. 5. 1867. Geftorben 27, 1. 1879. - 

505. Oberleutnant Karl Auguſt Friedrich Hanejfe, geb 
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27. 1. 1818. Eintritt 1.2. 1834 ins 2. Inf-Negt, von dort 
zugeg. 31. 3. 1847 als Oberleutnant. Verſetzt 1. 5. 1848 zum 
1. InfNegt. Geſtorben 29. 7. 1867 im Friedberg als Major 
und Cor. des 2, Jägerbtls, 

506. Leutnant Friedrich Karl Beder, geb. Darmitadt 10. 5. 1827, 
Eintritt 11. 5. 1843 ins heil. Art-Eorps, von dort zugeg. 13. 5. 
1847 als Leutu, 1.1. 1856 Oberft. und verfegt zum 4. Inf-Regt, 
Geſtorben 6. 8. 1866 als Hauptm. in dieſem Negt. in Folge einer 
im Gefecht bei Frohnhofen erhaltenen Wunde, 

507, Leutnant Karl Chriſtian Freiherr Nöder von Diersburg, 
geb. Darmftadt 20. 3. 1828. Eintritt 11. 7. 1844 ins 2. Inf 
Negt., von dort zugeg. 21. 12, 1847 als Leutnant. 10. 2. 1856 
Dberlt. und verfegt zum 1. Inf-Negt. Geftorben 7. 2. 1899 im 
Darmftadt als charact. Generallt. 

. Oberleutnant Friedrich Schober, geb. Jugenheim 23. 4. 1808. 
Eintritt 13. 2. 1834 ins 4. Inf.» Negt, von dort zugegangen 
2. 4. 1848 als Oberlt. 20. 7. 1856 Hauptm. und verſeht zum 
4. Inf Megt. Verabſchiedet 5. 12. 1866 als Major. Geſtorben 
18. 11. 1870 in Giefen. 

509. Oberleutnant Heftor Freiherr von Nieffel, geb. Gießen 
14. 2. 1814. Eintritt 1.4. 1833 ins 2. Inf. Negt. Vom 1. Inf» 
Negt. zugegangen 8. 4. 1848 als Oberlt. Verabſchiedet 8. 3. 1857. 

510. Hauptmann Philipp Sangsborff, geb. Salzhauſen 20. 12. 
1809. Eintritt 21. 6. 1827 ins I. Inf.» Negt. Vom 4. Infe 
Regt. zugegangen 10. 4. 1848 als Hauptm. Verabſchiedet 14. 5. 
1853. ®ejtorben 15. 2, 1869 als Hauptm. a. D. 

. Leutnant Auguſt Kuhlmann, geb, Darmſtadt 3. 8. 1823. Ein- 
tritt 3. 8. 1839 ins 1. Inf-Megt,, von dort zugegangen 1. 8. 1844 
als Gadet-Eorporal. 6. 5. 1848 Leut, 3. 5. 1857 Oberlt. und 
verfeßt zum 2. Inf. Megt. Verabſchiedet 2. 7. 1868. Geftorben 
27. 1. 1897 in Darmftadt als Hauptm. a. D. 

. Oberleutnant Karl Julius Gründler, geb. Friedberg 22. 12. 
1819; 6. 9. 1855 in den Wbelftand erhoben. Eintritt 22. 12. 
1835 ins 1. Inf.Regt. Vom 2. Inf-Negt. zugegangen 31.3. 1849 
als Oberlt. Verſetzt 1. 1. 1853 zum Generafguartiermitr.»Stab; 
6. 2. 1873 Gommandant von Stolberg. Geſtorben als General: 
major a. D. 1900, 

513. Hauptmann Ferdinand Ludwig Vowinkel, geb. Umitadt 
22. 11. 1808. Zugegangen 8. 4. 1849 vom 4. Inf.» Negt. als 
Haupt. Verabjchiedet 2. 11. 1850; j. Nr. 450, 

. Leutnant Adolph Balthafar Marimilian Dieffenbach, 
geb. Friedberg 19. 9. 1826. Eintritt 1.4. 1843 ins 4. Inf.-Megt,, 
von dort zugegangen 3. 4. 1849 als Leut. 28. 3. 1859 OU. 
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und verfeßt zum 2. Inf. Regt. Gejtorben 20. ©. 1804 als Haupt- 
mann a. D. in Darmftadt. 


. Leutnant Hermann Heinrich Ludwig Ramftaedter, geb. Worms 


9. 4. 1829. Eintritt ins Regt. 11. 4. 1845. 11.7. 1849 Leut,, 
10. 5. 1859 Oberlt. und verfegt zum 2. Inf.-Regt. Geftorben 
5. 4. 1874 als Major a. D. in Darmftadt. 


5. Leutnant Karl Ludwig Jaeger, geb. Darmftadt 1. 7. 1825. 


Eintritt ind 4. Juf.-Regt. 24. 4. 1843, zugegangen von dort 
9. 7. 1849 als Leut. Verſetzt 3. 2. 1856 zum 4. Inf.» Regt. 
Verabfchiedet 6. 12. 1856. 


. Leutnant Anton Michael Wilhelm Keller, geb. Mainz 21. 6. 


1826. Eintritt ins Regt. 1. 11.1843. 15. 7.1849 Leut., 11. 5. 
1859 Oberlt. und verfeßt zum 1. Jnf.-Regt. Geftorben 31. 8. 
1881 al3 penſ. Major zu Münjter a/Stein. 


. Leutnant Wilhelm Haneffe, geb. Darmftadt 27. 8. 1829. 


Eintritt 27. 8. 1845 ins 1. Inf. Regt,, von dort zugegangen 
13. 7. 1849 als Leut. Geftorben in Darmftadt 7. 11. 1850. 

Leutnant Friedrich Georg Wilhelm von Hombergf zu 
Vach, geb. Darmftadt 10. 7. 1830. Eintritt 1. 4. 1846 ins 
1. Inf. Regt., von dort zugegangen 29. 7. 1849 als Leut.; 
10. 5. 1859 Oberlt. und verjeßt zum 4. Inf.-Regt. Geftorben 
5. 9. 1870 als Hauptm. im 2. Jäger -Batl. in Folge einer bei 
St. Privat-Gravelotte erhaltenen Wunde. 

Leutnant Karl Friedrich Wilhelm Daudijtel, geb. Bingen 
5. 3. 1829. Eintritt ing Regt. 23. 10. 1846. 29.7. 1849 Leut. 
Verfegt 13. 7. 1851 zum 2. Inf-Regt.; |. Nr. 583. 

Dberleutnant Johann Matthäus Spies, geb. Darmſtadt 
21. 4. 1820. Zugegangen 17. 11. 1850 vom 2. Inf.» Regt. als 
Oberlt. Verabſchiedet 25. 8. 1852 unter Anjtellung als Lazareth- 
Verwalter in Worms. Geftorben 2. 8. 1869 als Hauptm. a. D. 
in Nordhaufen; j. Nr. 484. 


2. Leutnant Friedrich Stod, geb. Offenbach 15. 12. 1824. Ein» 


tritt 1. 4. 1843 ind 2. Inf-Regt. Zugegangen 12. 7. 1851 vom 

egt. als Leut. 10. 5. 1859 Oberlt. und verfegt zum 
4. Inf-Regt. Verabſchiedet 16. 4. 1874 als Oberftlt. Geftorben 
als folcher 3. 12. 1887 in Auerbad). 

Oberleutnant Georg Albert Johann Schimpf, geb. Gießen 
25. 2. 1821. Eintritt 19. 9. 1838 ins 1. Inf.-Regt, von dort 
äugegangen 9. 6. 1852 als Oberft. 19. 5. 1859 Hauptm, 13. 6. 
1868 Major und verfegt als Vorftand zur Divifions-Intendantur. 
Verabſchiedet 31. 12.1871. Geftorben 31. 1.1887 in Darmftabt. 

Leutnant Georg Ludwig Emil Roßmann, geb. Worms 
21. 10. 1830. Eintritt ind Regt. 5. 4. 1847. 25.6.1852 Leut. 
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Verfegt 20. 3. 1853 zum 4. Inf Negt. Verabſchiedet als Oberlt. 
22, 7. 1868, 

525. Leutnant Karl Friehrich Bed, geb. Darmfladt 22. 3. 1826, 
Eintritt 15. 3. 1849 ins 2. Inf. Negt, vom dort zugegangen 
0, 6. 1852 als Leut. Verſeht 17. 11. 1854 zum 2. Inf,» Regt.; 
f. Nr. 603 u. 646, 

526. Oberlentuant Johaun Georg Friedrich Glod, geb. Biden» 
bad) 21. 7. 1820. Gintritt 21. 7. 1836 ins 2, Inf. Negt, von 
dort zugegangen 25. 8. 1852 als Dberlt. 21. 5. 1859 Haupt. 
Verabjchiebet 2. 2. 1864. Geſtorben 24. 11. 1873. 

. Leutnant Georg Philipp Iulins Framd, geb. Kelſterbach 
20. 10, 1830. Eintritt 1. 4. 1847 ins 4. Inf-Regt, von dort 
zugegangen 25. 8, 1852 als Leut. 27.5.1859 Oberlt. und ver» 
jegt zum 1. Inf-Negt.; ſ. Ne. 660. 

528. Oberleutnant Ludwig Haneffe, geb. Darmftabt 19, 2, 1821. 
Eintritt 15.3. 1837 ins 2 JufReqgt, feit 1.8. 1844 im 1. Juf 
Regt, von dort zugegangen 1. 1.1853 als Oberlt. Verabſchiedet 
18. 2. 1855. 

529. Oberft Wilhelm Freiherr von Gerlach, geb. Nauheim 26. 2. 
1795. Zugegangen 1. 1. 1853 vom 1. Inf.-Regt. als Oberjt u. 
Er. des Negts. Verabſchiedet 1. 5. 1859 mit dem Character als 
Generalmajor. Geftorben 1, 2. 1878; ſ. Ne. 301. 

530, 1, Inhaber Ludwig IL, Großherzog von Hefjen n. bei 
Rhein, 8. H, geb. Darmjtadt 9. 6. 1806. 9. 2. 1853 exfter 
Inhaber des Negts. Gejtorben 13. 6. 1877 im Fürftenlager zur 
Serheim. 

31. Oberjtleutnant Friedrih Huth, geb. Darmitadt 5. 7. 1796. 
Eintritt 12. 9. 1812 ins Leibgarde»Negt. Vom 4, Inf. Negt. 
zugegangen 15. 5. 1853 als Oberftlt. Geſtorben 10. 4. 1857 zu 
Darmftabt. 

532. Major Georg Christian Küchler, geb, Darmftadt 26. 5. 1790. 
Zugegangen 15. 5. 1853 vom 4. Inf.-Negt. als Major. Gejtorben 
18. 3. 1854 in Worms, 

533. Hauptmann Heinrich Pabſt, geb. Bönftadt 24. 12, 1811. Ein- 
tritt 1. 2. 1830 ins 1. Inf⸗Regt. Vom 2. Inf,-Regt. zugegangen 
15. 5. 1853 als Hauptm. 1.4. 1854 Brigade-Abjut, 21. 5. 1859 
Divifione-Adjut., 16. 6. 1866 Major, 10. 7. 1867 Oberftlt. und 
verabchiebet. Geftorben 20. 9. 1879 als Oberft a. D. in Darmftadt. 

534, Oberleutnant Adolph Friebrid von Herff, geb. Darmitadt 
6. 8. 1825. Eintritt 21. 8.1841 ins 1. Inf.-Negt., vom 2. Inf 
Regt. zugegangen 15. 5. 1853 als Oberlt. 12. 6. 1859 Hauptm. 
und verfeßt zum 1. Inf.-Regt.; ſ. Nr. 638. 

5. Leutnant Johann Babtijt Chriſtoph Hauff, geb. Offenbach 
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1855 als Major. 19. 9. 1858 Oberftit. und verjept zum 4. Infe 
Negt. Verabſchiedet 15. 8. 1866 ala Generalmajor. Geſtorben 
11. 1. 1890 in Darmitadt. 

. Oberleutnant Heinrich Ludwig don Hefe, geb. Darmitadt 19. 4. 
1827. Eintritt 19.4. 1843 ins 2. Juf-Negt, von dort zugegangen 
23. 2. 1855 als Oberlt. 21. 10. 1861 Hauptm. Verſetzt 10. 3. 
1866 zum 2. Inf-Regt.; ſ. Nr. 701. 

. Hauptmann Georg Augujt Glock, geb. Befjungen 10. 8. 1814. 
Zugegangen 5. 4. 1855 vom 4. Inf-Negt. ale Haupt. Ber 
abſchiedet 3. 6. 1866. Lebte 1900 als Hauptmann a. D. in 
Darmftabt; f. Nr. 499. 

. Leutnant Ludwig Goebel, geb. Arheiligen 11, 12.1831. Eintritt 
15. 3. 1849 ins 2. Inf» Negt,, von dort zugegangen 9. 6. 1855 
als Leut. Verjegt 3. 5. 1857 zum 4. Inf.eNegt. Verabſchiedet 
11. 1. 1876 als Major. Geſtorben als ſolcher in Alzey. 

550. Leutnant Konrad Guſtav Adolph von Muralt, geb. Worms 
25.3. 1833. Eintritt 25.3.1849 ins Negt. 19.6. 1855 Lent, 
20. 5. 1866 DOberlt, 14. 10. 1868 Haupt. und verjegt zum 
4. Inf⸗Regt ſ. Nr. 659. 

. Major Anguft von Stodhanfen, geb. Ofſenbach 18, 5. 1810. 
Eintritt 21. 4. 1826 ins Leibgarbe-Negt.,, von dort zugegangen 
5.7. 1855 ala Major. 18.4. 1858 Oberjtlt. und Flügeladjutaut 
©. K. 9. des Großherzogs. Gejtorben als Generalmajor 9. 12. 
1866 in Darmjtadt. 

. Oberleutnant Jakob Friedrich Karl Lautenberger, geb. Darm- 
ftadt 29. 12. 1824. Zugegangen 4. 7. 1855 als Dberlt. vom 
1. Inf-Regt. 20. 5. 1866 Haupt, 1. 8. 1868 Major und 
verfegt zum 1. Inf.» Negt. Gefallen 18. 8. 1870 bei St. Privat 
Öravelotte. 


553. Oberleutnant Ludwig Wilhelm von Ploennies, geb. Darmjtadt 
7.9. 1828. Eintritt 10. 9. 1844 ins 2. Inf-Regt, von bort 
zugegangen 26. 10. 1855 als Oberlt. Temporär verabjchiedet 
10. 1. 1861; j. Rr. 600, 

554. Leutnant Karl Johann Theodor Otto, geb. Worms 22. 10. 
1832. Sohn von Nr. 364, Vater von Nr. 804. Eintritt 1. 11. 
1848 ins 1, Inf. Negt,, von dort zugegangen 1. 1. 1856 als 
Leut, 19. 11. 1864 Dberlt, 25. 8. 1867 Hauptm. Berjegt 
31. 10, 1871 als Platzmaſor nad) Darmſtadt. 15. 10, 1874 bis 
15.4.1884 & In suite des Negts. Lebte 1002 als Oberfilt. . D. 
in Wiesbaden. 

555. Oberleutnant Gnftav Eugen Gerlach, geb. Darmitadt 21. 5. 1827. 
Eintritt 20. 5. 1843 ins 2. Inf-Regt, vom A. — zu · 
gegangen 7. 2. 1856 als Oberlt. 20. 5. 1866 Hauptm. und ver— 
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19. 7. 1830. Eintritt 1. 11. 1848 ins Großh. Art.» Eorps, zu⸗ 
gegangen 15,5. 1858 vom 1. Inf-Negt. als Leut. Verjept 25, 8. 
1858 zum 1. InfrNegt. Berabidiedet 21. 12, 1856. 

536, Leutnant Valentin Jäger, geb. Heubach 1. 1. 1824. Eintritt 
1. 4. 1845 ins 1. Inf.Regt, vom dort zugegangen 15. 5. 1853 
als Leut. Verjegt 4. 4. 1854 zum 4. Inf-Regt. ſ. Nr. 50. 

537. Leutnant Philipp Jaide, geb. Darmitadt 29. 5. 1831, Eintritt 
6. 12, 1848 ins 1, Inf-Negt, von dort zugegangen 15. 5. 1853 
als Leut, 20. 5. 1863 Oberlt. Verabſchiedet 25. 12. 1866, Später 
Garnifon-Berwaltungsdirector in Hagenau, Dort als Nechn.-Rath 
verabfchiebet 1. 7. 1897. 

538, Leutnant Ludwig Doll, geb. Salzhaufen 25. 6. 1832, Zu⸗ 
gegangen 23, 5. 1853 dom 4. Juf-Regt. als Leut. Verabſchiedet 
27. 2. 1850, 

530. Oberleutnant Nohann Heinrich Ludwig Bedhitatt, geb. 
Darmjtadt 6, 7. 1825. Eintritt 1. 10. 1842 ins 2. Inf. = Regt,, 
zugegangen 25, 8. 1853 vom 1. Inf.-Negt. als Oberlt. Verſcht 
2. 5. 1857 zur Pion-Comp.; ſ. Nr. 689, 

540. Major Heinrich Rahl, geb. Darmtadt 1. 2, 1798, Eintritt 
24. 1. 1814 ins Leibgarde» Negt, vom 4. Inf.» Negt. 

4.4.1854 als Major. Verabſchiedet 4. 7. 1855. Okftorben 2. I. 
1862 als Major a. D. in Darmftadt, 

541, Hauptmanı Julius Ludwig Kmijpel, geb. Darmitadt 11. 12, 
1813. Bugegangen 1. d. 1854 vom 1. Juf⸗Regt. als Hanptun 
16. 6, 1866 Major 10. 7. 1867 Oberſilt, 18. 10, 1867 zum 
Commandant dos Landeszuchthanjes ernannt, Verabidjiedet 2. 10, 
1869. &eftorben 18. 11. 1897 in Darmftadt; ſ. Nr. 465, 

512, Oberleutnant Ferdinand Georg von Hejfert, geb. Strair 
burg VE, 27. 2. 1826, Eintritt 6. 11. 1842 ins 1. Ju» Regt, 
von dort zugegangen 25. 8.1854 als Oberlt. Verfept 4.7. 1855 
zum Gkneralguartiermeijterftab; ſ. Nr. 617. 

543. Leutnant Friedrich Hauß, geb. Friedberg 19, 3. 1832, 
von Nr. 438. Eintritt ins Regt. 1. 4. 1848; 25.8. 1854 Leit. 
Geſtorben 4, 5. 1860 in Worms. 

544, Leutnant Heinrich Ludwig Seiffert, geb, Darmjtadt 4. 12.1830, 
Eintritt 6. 4. 1848 ins 1. Inf.-Regt, vom dort zugegangen 25.8, 
1854 als Leut. Werabfchiedet 9, 9. 1857. 

545. Leutnant Hermann Ferdinand Karl Johann Dierb, geb, 
Worms 3 5. 1831, Sohn von Nr. 400. Eintritt ins 
15. & 1848. 25. 8. 1854 Leit. Verfeht 26. 11. 1BSE zum 
2. IufrRegt; ſ. Nr. 640, 

1855, >46. Mejor Georg Freu, geb. Darmftadt 28, 3. 1807. Eintritt 6. 
1826 ind Leibgarde-Regt, vom 2. Jırf.Rept. zugegangen 272 
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1855 als Major. 19.9. 1858 Oberftlt. und verfegt zum 4. Inf- 
Regt. Verabſchiedet 15. 8. 1866 als Generalmajor. Geſtorben 
11, 1. 1890 in Darmftadt. 

547. Oberleutnant Heinrid, Ludwig bon Hefe, geb. Darmitadt 19. 4. 
1827. Eintritt 19. 4. 1843 ins 2. Inf-Regt, von dort zugegangen 
23. 2. 1855 als Oberlt. 21. 10. 1861 Hanptm, Verſetzt 10, 3. 
1866 zum 2. InfNegt; ſ. Nr. 701. 

548. Hauptmann Georg Auguft Glock, geb. Beſſungen 10. 8. 1814. 
Bugegangen 5. 4. 1855 vom 4. Inf-Negt. als Hauptu. Ver« 
abfchiedet 3. 6. 1866. Lebte 1900 als Hauptmanı a. D. in 
Darmtadt; ſ. Nr. 499. 

549. Leutnant Ludwig Goebel, geb. Arheiligen 11.12.1831. Eintritt 
15. 3. 1849 ins 2, Inf.» Negt, von dort zugegangen 9. 6. 1855 
als Leut. Verſeht 3. 5. 1857 zum 4. Inf.-Regt. Verabfcjiedet 
11. 1. 1876 als Major. Geftorben als folder in Alzey. 

550. Leutnant Konrad Guſtav Adolph von Muralt, geb. Worms 
25.3. 1833, Eintritt 25. 3,1849 ins Regt. 10. 6. 1855 Leut, 
20. 5. 1866 Oberlt, 14. 10. 1868 Hauptm. und verjegt zum 
4. InfRegt. ſ. Nr. 659. 

551. Major Auguſt von Stochhauſen, geb. Offenbach 18. 5. 1810. 
Eintritt 21. 4. 1826 ins Leibgarde-Negt., von dort zugegangen 
5.7. 1855 als Major. 18. 4. 1858 Oberſilt. und lügeladjutant 
©. K. H. des Großherzogs. Geftorben als Generalmajor 9, 12. 
1866 in Darmftabt. 

552. Oberleutnant Jakob Friedrich Karl Lautenberger, geb. Darmı- 
ftadt 29. 12. 1824. Bugegangen 4. 7. 1855 als Oberlt. dom 
1. Juf.-Regt. 20. 5. 1866 Hauptm, 1. 8. 1868 Major und 
verjegt zum 1. Inf.» Negt. Gefallen 18. 8. 1870 bei St. Privat 
Gravelotte. 

559. Oberleutnant Ludwig Wilhelm von Ploennies, geb. Darmftadt 
7.9. 1828. Eintritt 10. 9. 1844 ins 2. Inf-Negt, von bort 
zugegangen 26. 10. 1855 als Oberlt. Temporär verabſchiedet 
10. 1. 1861; ſ. Nr. 600, 

554. Leutnant Karl Johann Theodor Dtto, geb. Worms 22. 10, 
1832, Sohn von Nr. 364, Vater von Nr. 804. Eintritt 1. 11. 
1848 ins 1. Inf. Megt., von dort zugegangen 1. 1. 1856 als 
Leut, 19. 11. 1864 Oberlt, 25. 8. 1867 Haupt. Verſeht 
31. 10. 1871 als Playmajor nach, Darınftadt. 15. 10. 1874 bis 
15.4.1884 & la suite des Negts. Lebte 1902 als Oberftlt, 5. D. 
in Wiesbaden. 

555. Oberleutnant Guſtav Eugen Gerlach, geb. Darmftadt 21.5. 1827. 
Eintritt 20, 5. 1843 ins 2. InfrMegt, vom 4. InfRegt. zu⸗ 
gegangen 7. 2. 1856 als Oberlt. 20. 5. 1866 Hauptm, und ver- 
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feßt zum 2. Juf.-Regt. Lebte 1902 als Generalmajor a. D. in 
Darmitadt. 

Leutnant Karl Kripler, geb. Rimbach 12. 5. 1832. Eintritt 
15. 12. 1848 ins 1. Inf.-Regt., vom 4. Inf-Regt. zugegangen 
10.2. 1856. als Leut. Verfegt 1. 11. 1856 zum 2. Inf. Regt. 
Lebte 1902 al3 Oberjtlt. a. D. in Berlin. 


. Leutnant Heinrich Friedrich Georg Lautejchläger, geb. Darm- . 


ftadt 1.3. 1833. Eintritt 1.3. 1849 ins 2. Inf.-Negt., von dort 
zugegangen 10. 2. 1856 als Leut, 18. 2. 1866 Oberlt. und ver- 
jegt zum 4. Inf.-Regt.; ſ. Nr. 651. 


. Oberleutnant Karl Friedrich Otto, geb. Tarmitadt 3. 8. 1826. 


Bruder von Nr. 554. Eintritt 1. 10. 1843 ins 1. Inf.-Regt., von 
dort zugegangen 20. 7. 1856 als Oberlt. 8. 6. 1866 Hauptm. 
Verabſch. 2. 7. 1869. Gejtorben 1895 als Hauptm. a. D. 


. Leutnant Wilhelm CHrijtian Franz Alfred von Bechtold, 


geb. Darmftadt 10.7.1833. Zugegangen 29. 10. 1856 vom 2. Inf.⸗ 
Negt. als Leutnant. Verabſchiedet 9. 2. 1864. Lebt z. Zt. in Wien. 


. Oberleutnant Willibald Ludwig von Plönnies, geb. Micheljtadt 


22. 1. 1826. Zugegangen 29. 3. 1857 vom 2. Inf.-Regt. als 
Oberlt. Verabſchiedet 21. 3. 1862. Geitorben 23. 4. 1862 in 
Darmitadt. 

Generalmajor Heinrich Joſeph Freiherr von Weitershaufen, 
geb. Groß-Steinheim 25. 2. 1792. 23. 4. 1857 als Generalmaj. 
zum 2, Inhaber des Regts ernannt. 1804 Fahnenjunfer im fur 
hefi. Inf.-Regt. in Hanau trat er nad) Auflöfung des Kurftaates 
Heſſen 23. 4. 1807 als Secondelt. ein in das Füj.-Batl. der Leib- 
Brigade. Seit 1. 1. 1853 Generalmaj. und Edr. der 2. Inf.= 
Brigade, 1.5. 1859 Generallt. und Cdr. der Großh. Hefi. Divifion. 
Gejtorben 26. 11. 1863 in Beljungen. 





2. Oberjtleutnant Ludwig Freiherr von Diemar, geb. Kaſſel 


22.4.1796. Eintritt 20. 10. 1813 ins Leibgarde-Regt, von dort 
zugegangen 1. 5. 1857 als Oberftlt. Verabſchiedet 25. 3. 1859 
mit dem Character ala Oberjt. Geftorben 11. 9. 1880. 


. Oberleutnant Heinrid Nicolai, geb. Nor. Mörlen 4. 6. 1802. 


Zugegangen 1. 5. 1857 als Oberft. vom 4. Inf.-Regt. 14. 12. 1858 
als Hauptm. verabjchiedet. 


. Leutnant Leopold Scheich, geb. Mainz 16. 4. 1834. Eintritt 


16. 4. 1850 ins 1. Inf.-Regt., von dort zugegangen 25. 8. 1857 
als Leut. Verſetzt 23. 8.1858 zum 4. Inf.Regt.; ſ. Nr. 656. 


. Leutnant Karl Friedrid Müller, geb. Darmitadt 27. 1. 1836. 


Eintritt 1. 4. 1853 ins Großh. Art.-Corps, von dort zugegangen 
25. 8. 1857 als Leut. Verſetzt 9. 10. 1858 zum 1. Inf-Regt. 
Lebte 1902 als Oberftlt. a. D. in Darmftadt. 
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566. Leutnant Julius Glock, geb. Darmſtadt 3. 6, 1833. Eintritt 
6. 6. 1849 ins 2. Inf-Negt., von dort zugegangen 1. 12, 1857 
als Leut. 26, 5. 1866 Oberlt. VBerfegt 14. 4. 1869 zum 4. Inf. 
Regt. Verabfchiedet 17.8.1872 als Hauptm. Geftorben Juni 1897. 

1858. 567. Major Johann Ehriftian Bickel, geb. Darmftadt 1. 2. 1812, 
Bugegangen 7. 5, 1858 vom 2, InfNegt. ala Major. 28. 10. 
1860 Oberſtlt. Verſetzt 18. 6. 1866 zum Depot. Verabfchiebet 
31. 12, 1869 als Generalmajor. Gejtorben als folder 29. 4. 
1894 in Darmftadt; |. Nr. 459. 

568. Oberleutnant Karl Siegmund von Heſſert, geb. Straßburg 10. 3. 
1828, Eintritt 1.4. 1844 ins 2, InfRegt, von dort zugegangen 
7. 5. 1858 als Oberlt, 9. 6. 1866 Hauptm. Verabſchiedet 19. 5. 
1867. Lebte 1902 als Hauptmann a. D. in Darmjtadt. 

569. Hauptinann Karl Julius Friedrich Stamm, geb. Darnıftadt 
10. #4. 1818. Eintritt 16.4. 1834 in die Großh. Fuß⸗Art, vom 
2. Inf-Negt. zugegangen 25. 6. 1858 als Hauptm,. 24. 1. 1867 
Major, 3. 12. 1868 Oberftlt, 24. 7. 1870 Gr. des Negiments, 
Geftorben 10. 9. 1870 in Darmftadt an den bei St. Privat- 
Gravelotte erhaltenen Wunden. 

570. Hauptmann Karl Alerander Ehriftian Emil von Zangen, 
geb. Lang-Göns 7. 3. 1814. Eintritt 24. 9. 1841 ins 2, Infr 
Regt, vom 1. Inf.-Regt. zugegangen 19. 7. 1858 als Hauptm. 
25. 1. 1867 Major und verjegt ala Platjtabsofficier nach Darm- 
stadt. Verabſchiedet als charaeteriſirter Oberft 21. 4. 1871. Ges 
ftorben 15. 11. 1871. 

571. Leutnant Jakob Ludwig Heinrich Julius Willenbüder, geb. 
Piebdersheim 24. 4. 1837. Eintritt 6. 10. 1853 ins 2, InfNegt. 
Bon dort zugegangen 23. 8. 1858 als Leut. 8. 6. 1866 Oberft,, 
24. 7. 1870 Hauptm. Verabjchiebet 16. 4. 1874. Geſtorben 1902 
als Hauptn. a. D. in Pfeddersheim b. Worms. 

572. Major Philipp Eberhard Karl Freiherr von Lehmann, geb. 
Darmftadt 28. 8. 1812. Eintritt 28. 9. 1828 ins Leibgarde-Negt,, 
von dort zugegangen 19. 9. 1858 als Major. 25. 8. 1862 
Oberfilt. Verfegt 19. 11. 1864 zum 4. InfMegt. Dort ger 
ftorben 24. 6. 1866, 

573. Leutnant Friedrich Ferdinand Lotheihen, geb. Pfiffligheim 
26. 8. 1838. Eintritt 6. 9. 1854 ins 2. Inj-Negt, von bort 
zugegangen 9. 10. 1858 als Leut. 17. 6. 1866 Oberlt, 29. 9, 
1870 Haupt. und verjegt zum 1. Inf⸗Regt. Geftorben 1902 
als Oberftlt. a. D. in Darmſtadt. 

574. Oberleutnant Eduard Ernjt Auguſt Friedrich Selzam, geb. 
Offenbach 25. 3. 1828. Augegangen 22. 12. 1858 vom 4. Inf» 
Negt. als Oberlt. 4. 11. 1866 Hauptm, Verabjchiedet 1. 8. 1861 
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Darmſtadt. 
1859, ‚575. En Georg Heinrich Philipp Die ffenbach y 
18, 7. 1835. Eintritt 1. 4. 1853 ins Großh 0 
2, Inf. Negt. zugegangen 3. 3. 1859 als Zeut. 8. 8 
Dberlt. Gefallen 15. 7. 1866 im Gefecht bei Frohnhe 

576. Oberjtleutnant Karl Willens, geb, Darmftadt 15. 
Eintritt 30. 3. 1825 ins Leibgarbe-Negt. Vom 4. 
gegangen 28. 3. 1859 als Oberftlt. 28. 10. 1860 
verſeht als Cor. zum 2. Inf.-Regt. Verabſchiedet 27. 10, 
Geftorben 22. 11. 1880 in Offenbach. 

577. Hauptmann Julius Höniger, geb. Gießen 11. 5. 1 
von Nr. 448. Eintritt 1. 4. 1836 ins Negt, 9. 4. 1842 im 
2. Inf. Megt, vom dort zugegangen 28. 3. 1859 ala 4 
Gefallen 13. 7. 1866 im Gefecht bei Frohnhofen. 

578. Leutnant Friedrich Ludwig Ferdinand Kroll, geb. © 
18. 3. 1835. Eintritt 1. 10. 1853 ins Großh. Art-Corpe 
4. Inf⸗Regt. zugegangen 28. 3. 1859 als Leut. Verfebt 
1864 zur Pion.-Comp.; ſ. Nr. 691. 

579, Leutnant Alfred Guſtav Chriftian Theodor Koch, geb 
23. 11. 1838. Einteitt 1. 3. 1855 ins 1. Inf.» Megt, don 
zugegangen 26. 4. 1859 als Leut. Verabſchiedet 25. 7. 

580, Oberſt Georg Fenner, geb. Roßdorf 19. 2, 1802, 

1. 5. 1859 vom 2. Inf-Negt. als Oberjt u. Chr. des Ne 
abſchiedet 15. 11. 1864. Geftorben 12. 4. 1866 als O 
f. Nr. 493 u. 439. 

581. Hauptmann Wilhelm Franz Anton Freiherr von Nor 
geb. Namur 24. 3. 1818. Gintritt 18, 8, 1834 als Cab 
Sorde-Ehevanzlegers:Hegt. Vom 2. JufRegt. zugegangen 
1859 als Hauptm. Berabſchiedet 6. 6. 1866. Gejtorben # 
1893 als charaet. Major in Darmftadt. 

582, Hauptmann Morig Scriba, geb. Babenhaufen 20. 2, 
tritt 6. 10. 1838 ins Großh. Art»Corps. Vom 4.‘ 
gegangen 18. 5. 1859 als Hauptm. Berjeht 20. 5. 
Großh. Scharfichägencorps; ſ. Nr. 636. 

583. Oberleutnant Karl Friedrich Wilhelm Daubiftel, geb. 
5. 3. 1829, Bugegangen 16. 5. 1859 vom 2. Inf 
Oberlt. Verjegt 20, 5. 1866 zum Großh. Scharfid 
Verabfehiebet 13. 4. 1876 als Oberftleutnant. 

584. Oberleutnant Karl Ludwig Georg Scriba, geb. Schlit 
Einteitt 1. 1. 1846 ins 1. Inf. Megt. Vom 4. Inf. 
gegangen 20, 5, 1850 als Oberlt. 16. 6. 1866 Haup 
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abjchiebet 24. 5. 1867. Lebte 1900 als Hauptn. a. D. in 
Jugen heim. 

585, Leutnant Guſtav Klein, geb, Beſſungen 3. 4. 1837. Zugegangen 
20. 5. 1859 vom 1. Inf-Megt. als Leut. Verabſchiedet 30. 7. 1861. 

586. Leutnant Georg Hartmann Ernjt Martin Heinrich Buff, 
geb. Giehen 17. 12. 1838, Eintritt 6.3. 1855 ins 1. Juf-Negt., 
von dort zugegangen 21. 5. 1850 als Leut. Verjeht 6. 2, 1861 
zum 2. Inf-Regt. Lebte 1902 als Oberjilt. a. D. in Mühlheim 
Baben). 

587. Leutnant Karl Alerander Gottfried Weber, geb. Darmftadt 
30. 1. 1840. Eintritt 16. 2. 1856 ins 2. Inf.» Megt., von bort 
augegangen 21. 5. 1859 als Leut. 16. 6. 1866 Oberlt. Berfeht 
2. 5. 1869 ins 1. Jäger-Batl. Verwundet bei Bonny 31. 12. 
1870, Tags darauf geitorben. 

588. Leutnant Albert Theodor Hanf, geb. Friedberg 4. 2, 1837, 
Eintritt ins Negt. 1. 4. 1854. 1. 6. 1859 Leut, 6. 7. 1866 
Oberlt. Verſetzt 16. 6. 1866 zum 4. Inf-Negt.; ſ. Nr. 657. 

589. Oberleutnant Karl Freiherr von Ball, geb. Bingenheim 11. 9, 
1831. Eintritt 1. 11. 1847 ins 1. Inf-Regt. Vom 4. InfRegt, 
zugegangen 2. 6. 1850 als Oberlt. Verabſchiedet 12. 10. 1862. 
Geſtorben 3. 1. 1870 in Nidda. 

590. Oberleutnant Valentin Jäger, geb, Heubach 1. 1. 1824. Zur 
gegangen 8. 6. 1859 als Oberlt. vom 4. Inf.» Regt. Werfept 
6. 2. 1861 zum 1. Inf.Regt. Berabichiebet 5. 10. 1866; |. Nr. 536, 

501. Hauptmann Karl Auguft Elar, geb. Darmjtadt 14. 11. 1819, 
Eintritt 1. 4. 1836 ins 2, Inf-Megt,, von dort zugegangen 8. 6. 
1850 ala Hptm. Verſetzt 18. 6.1866 zur 2, Erſatzeomp. Verabſchiedet 
23. 10, 1866 als Hauptm. Geftorben 15. 2. 1882 in Zwingenberg. 

592. Oberleutnant Georg Hamm, geb. Darmftadt 13. 10. 1829. Ein- 
tritt 20. 11. 1845 ins 1. Inf.» Megt,, von dort zugegangen 8. 6, 
1850 als Oberlt. 1. 8. 1866 Haupt. und verjet zum 4. Inf. 
Negt. Geftorben 30. 6, 1901 als Major a. D. in Darmitadt. 

593. Hauptmann Ferdinand Heinrich Morig Freiherr Shend zu 
Schweinaberg, geb. Wülfenrod 22. 3. 1823. Zugegangen 4. 7. 
1859 vom 1. Inf.-Negt. als Hauptın. Verabjchiedet 19. 5. 1867. 
Geftorben 16. 6. 1891 in Darmftabt. 

594. Major Theodor Freiherr von Breidenbach zu Breidenſtein, 
geb. Biedenkopf 8. 9. 1810. Eintritt 13. 2. 1829 in das 2. Garde⸗ 
Negt. Vom 4. Juf-Regt. zugegangen 28. 10. 1860 als Maj.. Verab- 
fchiedet 24. 10.1866 ala Oberſtlt. Gejtorben 5.8.1879 in Biedenkopf. 

595. Leutnant Georg Hartmann Schäffer, geb. Friedberg 1. 4. 
1842. Eintritt 1. 10. 1858 ins 4. Inf.» Megt., von dort zur 
gegangen 29. 10. 1860 als Leut. Werabjchiebet 5. 2, 1866. 

8 
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Leutnant Ludwig Möller, geb. Darmſtadt 11. 7. 1841. Eintritt 
5.11. 1857 ins 2. Inf.-Regt, von dort zugegangen 6.2.1861 ala 
Leut. Verjegt 31.5.1866 zum Großh. Scharfichügencorps; ſ. Nr. 661. 

Oberleutnant Heinrich Philipp Leiß, geb. Beſſungen 15. 12. 
1828. Eintritt 23. 6. 1848 ins 1. Inf.-Regt, von dort zu— 
gegangen 6.2. 1861 als Oberlt. 4. 8.1866 Hauptm. Verjegt 24.1. 
1867 zum 2.Inf.-Regt. Lebte 1902 als Major z. D. in Biebrich. 
Leutnant Karl Auguft Mangold, geb. Darmſtadt 23. 7. 1842. 
Eintritt 11.5. 1859 ins 2. Inj.-Regt., von dort zugegangen 22. 8. 
1861 als Leut. 18. 6. 1866 Oberlt. und verfegt zum 1. Inf.» 
Negt. Geftorben als Generalmajor z. D. in Weißenburg. - 

Leutnant Ludwig Stegmayer, geb. Darmftadt 21. 1. 1839. Ein- 
tritt 6. 7. 1859 ins 2. Inf.» Regt,, von dort zugegangen 24. 8. 
1861 ala Leut. 4.7. 1866 Oberlt. und verjegt zum 2. Inf-Regt. 
Lebte 1902 als Major a. D. in Darmitadt. 

Oberleutnant Qudwig Wilhelm von Ploennies, geb. Darmftadt 
7. 9. 1828. Aus dem Penfionzftande wieder angeftellt im Regt. 
20.2.1862 als Oberlt. Verabſchiedet 22.10.1862 mit bem Character 
al3 Hauptm. Gejtorben 21. 8. 1871 in Darmjtadt; ſ. Nr. 553. 

Leutnant Adolph Sartorius, geb. Neu-Yjenburg 23. 5. 1843. 
Eintritt 6. 6. 1859 ins 1. Inf.-Regt., von dort zugegangen 30. 3. 
1862 als Leut. 29. 7. 1866 Oberlt. Verſetzt 18. 6. 1866 zum 
Großh. Scharfichügencorps; ſ. Nr. 626. 


2. Oberleutnant Theodor Eduard Schmidt, geb. Darmftadt 20. 11. 


1830. Eintritt 1. 4. 1847 ins 2. Inf.-Regt., 25. 5. 1859 im 
Generalquartiermjtr.-Stab, von dort zugegangen 10. 11. 1862 als 
Oberlt. Werabfchiedet 3. 5. 1863. Geſtorben 22. 4. 1864 in 
Darmftadt. 

Tberleutnant Karl Friedrich Bed, geb. Darmftadt 22. 3. 1826. 
Zugegangen 10. 11. 1862 vom Generalquartiermftr.-Stab. als 
Oberlt. 29.7.1866 Hauptm. Verſetzt 19. 11.1864 zum General- 
quartiermftr.-Stab; ſ. Nr. 525, 646. 

Leutnant Ferdinand Krömmelbein, geb. Darmftadt 25. 3. 1843. 
Eintritt 11.5. 1859 ins Großh. Art.-Corps. 5. 9. 1861 Portepee- 
Eorporal im Negt., 9. 11. 1862 Leut, 29. 7. 1866 Oberlt., 7. 8. 
1867 Adjutant der 2. Inf.» Brigade. Verjegt 2. 5. 1869 zum 
4. Inf-Regt. Geftorben 7. 2. 1896 als Major z. D. in Frant« 
furt a/M. 

Leutnant Qudwig Köljch, geb. Reichenbach 23. 2. 1843. Eintritt 
8. 6. 1859 ins 1. Inf.-Regt, von dort zugegangen 20. 5. 1863 
als Leut. 2. 3. 1870 Oberlt. Verabjdjiedet 13. 5. 1873. Lebte 
1902 al3 Hauptm. a. D. und Kammerrath in Büdingen. 

Hauptmann Franz Jakob Kreuter, geb. Bürſtadt 4. 4. 1824. 
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Eintritt ins Negt. 5. 4. 1840. Bom 1. Inf.» Negt. zugegangen 
9. 2. 1864 als Hauptm. 17. 8. 1867 Major und verjeht ins 
2. Inf Negt. Verabſchiedet 23. 9, 1870 als Major. Geftorben 
als jolder 5. 7. 1901 in Worms. 

. Leutnant Auguft Karl Draudt, geb, Darmftadt 18. 1. 1846. Ein- 
tritt 1.4. 1862 ins 4. Inf-Negt., von dort zugegangen 25. 8, 1864 als 
Leut. Verſeht 3. 9. 1865 zum Großh. Art.-Corps. Lebte 1902 
ala Generallt. 5. D. in Berlin. 

. Leutnant Johann Auguſt Stieler, geb. Worms 7. 2, 1845. 
Eintritt 26. 10. 1861 ins Negt. Vom 2. Inf.»Megt. zugegangen 
25. 8. 1864 als Leut. 1. 4. 1870 Oberlt. Verſetzt 9. 5. 1869 
zum 4. JufrNegt. Lebte 1902 als Oberft a. D. in Freyburg iM. 

. Oberft Wolfgang Ludwig Chriſtian Karl von Ochſenſtein, 
geb. Offenbach 24. 8. 1808. Zugeg. 19, 11. 1864 vom 4. Inf. 
Regt. als Oberſt u. Cdr. des Regts. Verabfchiedet 15. 9. 1866. 
Geftorben 17. 5. 1884 in Darmftadt; ſ. Nr. 442, 

. Major Karl Auguſt Brodrüd, geb. Seligenftabt 23. 7. 1815. 
Zugegangen 19. 11. 1864 vom Generalquartiermitr.-Stab als 
Major. Verſetzt 18.6. 1866 zum Geueralſtab. Geftorben 9, 11. 
1866 in Darmftadt; |. Nr. 450. 

Leutnant Friedrich Hebberling, geb. Darınjladt 10. 2. 1847, 
Eintritt 1. 4. 1863 ins 2. InfNegt, von dort zugegangen 2. 9, 
1865 als Leut. Gefallen 13. 7. 1866 bei Frohnhofen. 

. Leutnant Ernjt Beder, geb. Darmſtadt 27. 7. 1846. Eintritt 
1. 4. 1863 ins 4. Inf-Negt,, von dort zugegangen 3, 9. 1865 als 
Leut. Verſetzt 20. 5. 1866 zum Großh. Scharfichügencorps, 
Lebte 1902 als Oberjt a. D. in Darmitadt, 

Leutnant Friedrich Eduard Zentgraf, geb. Höchſt 7. 3. 1844, 
Eintritt 2, 4. 1862 ins Großh. Art.» Corps. 31. 3. 1863 im 
2. Inf-Negt,, von dort zugegangen 20. 2. 1866 als Leut. 23, 9, 
1870. Oberlt,, 9. 5. 1878 Hauptm. Verſetzt 22. 3. 1881 zum 
Inf-Negt. Nr. 132. Lebte 1902 als Oberftlt. a. D. in Wiesbaden. 

. Leutnant Johann Auguſt Lubwig Stieler, geb. Worms 25. 5. 
1846. Eintritt 1. 4. 1863 ins Negt. 18. 2. 1866 Leut. Ber» 
ſetzt 16. 7. 1867 zum Gr. 2. Jager-Batl. Lebte 1902 als 
Generalmajor z. D. in Darmitabt. 

Oberleutnant Ludwig Chriftian Pfaff, geb. Darmjtadt 4. 10. 
1832. Eintritt 15. 9. 1849 ins 1. Inf. Negt. Vom 2. Inf. 
Regt. zugegangen 10. 3. 1866 als Oberlt. Verjeßt 18. 6. 1866 
zum Großh. Scharfichüigencorps. Geſtorben 15. 6.1870 in Darmſtadt. 

, Oberleutnant Julius Hanejje, geb. Darmftabt 30. 7. 1834. Ein- 
tritt 1.8, 1850 ins 2, Inf⸗Regt, vom 4. Inf-Regt. zugeg. 20. 5. 

© 
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1866 als Oberlt. Verfegt 10. 7. 1867 zum Gr. 2. Fäger-Batl- 
Lebte 1902 als Major z. D. in Mainz. 

817. Leutnant Karl Bidel, geb. Worms 5. 2, 1848. . Sohn von Nr, 567, 
Eintritt 1. 4. 1864 ins Megt. 9. 6. 1866 Leutn. 25. 11. 1871 
Premier. 22. 3. 1881 Hauptm. 17. 11. 1884 unter 
& la suite d. Negts. verfeßt zur Militär-Schiehfchjule. 29, 7. 1890 
verfeht ala Major zum 5. Rhein. Inf-Negt. Nr. 65. 1900 Oberjt 
bei ber Feldzeugmeiſterei. Lebte 1902 als Generalmaj. a. D. in Berlin. 

618. Leutnant Heinrich Konrad Adam Laudhard, geb. Darmfladt 
26. 4. 1846. Eintritt 1. 4. 1863 ins Negt. 9 6. 1866 Yeutn. 
6. 1. 1871 Premierlt. 22. 2. 1981 Haupt. und verfelst zum 
4. Oberſchl. Inf-Regt. Nr. 63. Lebte 1902 als Oberſt a. D. in 
Nor. Ingelheim, 

619. Leutnant Georg Karl Auguſt Stammler, geb, Büdingen 15. 1. 
1844. Eintritt 21. 10. 1861 ins Regt. 16. 6. 1866 Yeutn. 
Geſtorben 17. 7. 1867 in Frohnhofen an den Folgen feiner im 
dem dortigen Gefecht erhaltenen Wunden. 

620, Leutnant Viktor Hermann Georg Schäfer, geb, Gernäheim 
30. 8. 1848, Eintritt 1. 4. 1865 ins Negt. 16. 6. 1866 Leitn, 
1. 2. 1873 Premierlt. umd verfegt zum Gren-Regt. Graf Meift 
v. Nollendorf (1. Weſtpreuß.) Nr. 6. Lebte 1900 als Hauptin. a. D. 
in Herne (Wejtfalen). 

621, Hauptmann Adolph Freiherr von Notamann, geb. Darmjtadt 
7. 2, 1829. Eintritt 5. 2. 1845 ine 2. Inf⸗Regt, vom 4. Inf- 
Regt. zugeg. 16. 6. 1866 als Hauptin. Verſetzt 2. 5. 1869 zum 
4. Inf⸗Regt. Lebte 1900 als Oberſilt. a. D. in Darmftabt 

622. Leutnant Guſtav Emil Theodorich Lichtenberg, geb, Pfungitabt 
31. 10. 1844. Eintritt ins Regt. 11. 4. 1862. 16.6. 1866 
Leutn. 12. 7. 1873 Premierlt. 18. 10. 1881 Sauptm. 22. 9. 
1891 Major und verjegt zum Inf-Regt. Herzog Ferdinand 
dv. Braunfchweig (8. Weitfäl) Nr. 57. Lebte 1902 als Dberftr 
leutnant j. D. in Darmitabt. 

623, Oberleutnant Johann Babtijt Louis Heybader, geb. Forbadh 
28, 1. 1843. Eintritt 9. 4. 1859 ins Gr, Art-Gorps, bone 
2. Inf-Regt. zugegangen 16. 6. 1866 als Dberlt. Verfegt 15. 11. 
1867 zum 2. Inj-Megt. Geſtorben 25. 4. 1874 ala Hauptm. im 
Gießen. 

624. Hauptmann Auguſt Wilhelm Ernft Schulz, geb. Darmjtabt 
10. 3. 1829, Eintritt 17. 10, 1845 ins 1. JafNegt, Dom 
2. InfRegt. zugegangen 18. 6. 1866 als Haupt. 23.9. 1870 
Major. Verabidiedet 10. 10. 1871. Lebte 1900 als Oberfikt, 
a. D. in Darmitadt. 

625. Oberleutnant Karl Wilhelm Exner, geb. Worms 14. 6, 1836, 

4 
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Eintritt 1. 4, 1854 ins Reg, 1. 7. 1850 im 4. Fah-Negt, von 
bort zugegangen 18.6. 1866 als Oberlt. 25.11.1871 Hauptm. und 
verjegt zum 1. Inf-Negt, Geſt. 1892 als Majora, D. zu Darmitadt. 

626, Oberleutnant Adolph Sartorius, geb. NewVjenburg 23. 5. 1843. 
Zugeg. 29. 7. 1866 vom Gr. Scharfichägencorps als Oberlt. 15. 10, 
1874 Hauptm. 4. 12. 1886 Major. Verſeht 17.4. 1888 zum Inf.» 
Negt. 132. Geftorben 4 4. 1902 als Oberftlt. a. D. zu Wies- 
baden; ſ. Nr. 601. 

627. Leutnant Karl Ludwig Reinhard Flach, geb. Büdingen 2.2. 1848. 
Eintritt 1. 7. 1866 ins Megt. 29. 7. 1866 Leutn. Berjebt 
2.5. 1869 zum Großh. 2. Fäger-Batl. Lebte 1902 als Major a. D. 
in Hannover. 

628. Leutnant Ferdinand Julius Hehrer, geb. Worms 10. 10. 1849. 
Eintritt 1. 4. 1866 ins Negt. 20. 7. 1866 Leutn. Gefallen 
13. 7. 1866 bei Frohnhofen. (Infolge fpäteren Belanntwerdens 
der Berluftlifte mach feinem Tode zum Leutn. befördert.) 

629. Leutnant Karl Julius Eduard Ferdinand Freiherr Schend 
zu Schweinsberg, geb. Wülfenrod 14. 11. 1843. Eintritt 5. 4. 
1862 ins Negt. 20. 7. 1866 Leutn. Gejtorben 15. 12. 1869 in 
Darmitadt. 

630. Zeutnant Ehriftian Bonhard, geb. Gießen 11. 7. 1847, Eintritt 
27. 5. 1866 ins Negt. 29. 7. 1866 Leutn. 12,3. 1874 Premierlt. 
Verabjchiebet 11.1.1877. Lebte 1902 als Oberlt. a. D. in Darmitadt. 

631. Leutnant Buftav Adolph Lange, geb. Darmftabt 21. 6. 1847. 
Eintritt ins Negt. 1.4. 1865. 30. 7. 1866 Leutn. Verabſchiedet 
17. 6, 1868, 

632, Oberleutnant Ferdinand Neuling, geb, Darmftadt 18. 2. 1842, 
Zugeg. 30. 7. 1866 vom Gr. Scharfichägeneorps als Dberlt. 
Verſetzt 14. 4. 1869 zum 2. Jäger-Batl, Gejtorben 1893 als 
Major a. D. in München. 

633. Leutnant Friedrich Stieler, geb. Friedberg 28. 4. 1849. Eintritt 
ins Negt. 1. 4. 1866. 9. 8 1866 Leutn. Gejtorben 5. 7. 1860 
in Darmftadt. 

634. Oberſtleutuant Georg Julins Eduard Laute, geb. Kaſſel 2. 1. 
1813. Eintritt 3. 4. 1830 ins 2. Inj.Megt. Vom 1. Inf-Negt. 
zugeg. 16. 8. 1866 als Oberftlt. 10. 7. 1867 Oberſt, jeit 24.1, 
1867 Gommandeur d. Regts. Verabſchiedet 6. 11. 1869 m. b. 
Character als Generalmajor unter Stellung z. D. Geſtorben 17. 11. 
1881 zu Darmitadt. 

635. Leutnant Chriftian Friedrich Wilhelm Schnellbacher, geb. 
Mainz; 21. 3. 1847. Eintritt 1.4. 1866 ins Negt. 1.11. 1866 
Leutn. Verabſchiedet 19. 10. 1867. 

636. Hanptnann Moritz Scriba, geb. Babenhaufen 20, 2. 1822, 
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Zugeg. 24. 1. 1867 vom Großh. Scharfichügencorps ala Hauptm. 
Verabſchiedet 17. 12. 1869 m. d. Character als Major unter 
Ernennung zum Director des Landeszuchthaufes Marienjchloß. 
Lebte 1902 als Major a. D. in Darmftadt; f. Nr. 582. 

637. Hauptmann Karl Dingeldey, geb. Madrid 23. 10. 1827. Eintritt 
14. 10. 1845 ins 1. Inf.-Regt. Bon dort zugegangen 10. 7. 
1867 als Hauptm. Verſetzt 1. 8. 1868 zum 2. Inf.-Regt. Ge- 
itorben 23. 10. 1875 als Hauptm. a. D. 

638. Major Adolph Friedrih von Herff, geb. Darmftadt 6. 8. 1825. 
Zugeg. 10. 7. 1867 vom 1. Inj.-Regt. als Major. Verabjchiedet 
29.12. 1871 als Oberftlt. Lebte 1902 in Darmftadt als charact. 
Oberft; |. Nr. 534. 

639. Leutnant Ludwig Chriftian Seipp, geb. Darmftabt 3. 6. 1846. 
Eintritt 1. 4. 1863 ins 2. Inf.-Regt. Vom 1. Jäger-Batl. zugeg. 
16. 7. 1867 als Leutn. Verſetzt 9. 5. 1869 zum 4. Inf.-Regt. 
Verabſchiedet 12.2.1876. Lebte 1902 als Rentamtmann in Bierftein. 

640. Hauptmann Hermann Ferdinand Karl Johann Diery, geb. 
Worms 3. 5. 1831. Zugeg. 25. 8. 1867 vom 4. Inf.-Regt. als 
Hauptm. Verabſchiedet 14. 8. 1875 m. d. Character ald Major. 
Lebte 1902 als Major a. D. in Darmftadt; f. Nr. 545. 

641. Oberleutnant Karl Emmerling, geb. Darmftadt 28. 6. 1841. 
Eintritt 21. 5. 1859 ins 2. Inf.-Regt. Von der Pion.-Comp. 
zugeg. 14.9. 1867 als Oberlt. Verabſchiedet 29. 12. 1871. Lebte 
1902 ala Hauptm. a. D. und Bankdirector in Darmitadt; f. 692. 

642. Major Auguft Ludwig CHriftian Franz Karl Schenk, geb. 
Worms 5.6. 1822. Eintritt in heſſ. Dienfte 6. 6.1838. Zugeg. 
5. 11. 1867 als Major. 29. 1. 1868 unter Stellung 3. D. zum 
Cdr. des Landwehrbezirks Mainz ernannt. Gejtorben 7. 1. 1889 
in Darmftadt. 

643. Oberleutnant Karl Joſeph Ludwig Freiherr von Stein zu 
Lausnig, geb. Wimpfen 27.6.1838. Eintritt 28.9.1854 ins 1. Inf.» 
Regt. Vom 2. Inf.-Regt. zugeg. 15. 11. 1867. Verſetzt als Oberlt. 
2.5.1869 zum 1. Inf.-Regt. Gefallen 18. 8. 1870 bei Verneville. 

644. Major Wilhelm, Prinz v. Heffen und bei Rhein, ©. H. geb. 
Befjungen 16.11.1845. Am 16.11.1867 ala Major zum 2. In- 
haber deö Regts. ernannt, zuvor Hauptm. im 4. Inf.-Regt. 26. 4. 
1871 Oberftlt. 16. 11.1873 Oberft. 28. 5. 1876 Generalmajor. 
18. 6. 1882 Generallt. 1. 5. 1890 General db. Inf. Geftorben 
24. 5. 1900 in Darmftadt. 

645. Leutnant Franz Guſtav Adolph von Davans, geb. Mannheim 
11.11. 1844. Stand 1. 10. 1860 bis 12. 6. 1867 in Gr. badifchen 
Dienften; 1. 3. 1868 im Regt. als Leutn. angeftellt. Verſetzt 
28. 3. 1869 zur Gr. Feld-Art. Verabjchiedet 20. 7. 1901 als Oberft. 
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646. Hauptmann Karl Friedrich Bed, geb. Darmjtabt 22.3.1826. Zugeg. 
1.6.1868 vom aufgelöjten Seneralquartiermte.-Stab als Haupt. 
Gefallen 18. 8.1870 bei St. Privat-Gravelotte; ſ. Nr. 525 u. 603. 

647. Major Ferdinand Georg von Hefiert, geb. Straßburg i. €, 
27. 2, 1826, Zugeg. 1. 6. 1868 vom 1. Inf.-Megt. als Major. 
Verabfchiedet 31. 10. 1871 als Oberftlt. Gejtorben 5, 12. 1885; 
j Nr. 542. 

648. Hauptmann Wilhelm Theodor Nau, geb. Bejjungen 26. 5. 1833. 
Eintritt 24, 5. 1849 ins Negt. Zugeg. 1. 8. 1868 von 4. Inf-Regt. 
als Hanptm. Verfegt 2.5. 1869 zum 2, Inf.Regt. Lebte 1902 
als Generallt. a. D. in Darmitadt. 

649, Hauptmann Georg Ferdinand Trupp, geb. Grof-Steinheim. 
23. 4. 1832. Eintritt 15. 9. 1849 ins 4. Inf⸗Regt. Vom 
1. Inf. Regt. zugeg. 1. 8. 1868 als Hauptm. Verjegt 1.9. 1868 
zum 1. Inf-Negt. Verabſchiedet 14. 5. 1874. Lebte 1902 als 
Major a. D. in Boppard. 

650. Major Ferdinand Habermehl, geb. Darmftadt 16. 4. 1819, 
Zugeg. 1. 8. 1868 vom eneralquartiermjtr-Stab als Haupt. 
Verabfchiedet 20. 10. 1869. Gejtorben 15. 1. 180 als charact. 
Oberſt in Darmitadt; ſ. Nr. 480. 

651. Hauptmann Heinrich Friedrich Georg Lautejchläger, 
geb. Darmftadt 1.3. 1833, Zugeg. 1.9. 1868 vom 1, Inf⸗Regt. 
als Hauptm. Verabſchiedet 29. 12. 1871. Lebte 1902 als Major 
a. D. in Darmftadt; ſ. Nr. 557. 

652. Leutnant Karl Stamm, geb. Worms 30. 12. 1844. Eintritt 
26. 10. 1861 ins Regt. 6. 9. 1864 verabjchiedet, 8. 11. 1868 
im Regt. wieder angejtellt als Leutn. m. Patent vom 6. 9. 1864. 
21. 7. 1870 Premierlt, Verabjchiedet 17. 2. 1874. Lebte 1902 
als Premierlt. a. D. in Darmftadt. 

653. Leutnant Georg Friedrid) Völfing, geb. Allendorf 3.8. 1850, 
Eintritt 1. 4. 1867 ins Negt. 15, 2. 1869 Leutn. 10.2. 1877 
Premierlt. 17. 1. 1884 Hauptm. Verſetzt 18. 1. 1891 ins 
5. Weitfäl. Inf-Negt. Nr, 53. 1902 Oberjilt. 5. D. und Chr. 
des Landwehrbezirls Siegburg. 

654. Leutnant Friedrich Chriftoph Hugo Stolg, geb. Stoditabt 
22. 4. 1849, Eintritt 5. 5. 1867 ins Regt. 15. 2. 1869 Leutn. 
Verabjchiebet 1. 6. 1870. 

655. Leutnant Friedrich Nikolaus Mepler, geb, Darmitadt 17. 7. 
1839. Eintritt 1.1. 1856 ins 1. Inf»Regt., 28. 6. 1859 in ber 
Pion.-Comp, von diefer zugeg. 21.2. 1869 als Leutn. Verſetzt 
2. 5. 1869 zum 4. Inf.⸗Regt. Lebte 1902 als Generalleutnant 
3. D. in Friedenau b. Berlin; j. Nr. 690. - ° 

656. Oberleutnant Leopold Scheich, geb, Mainz 16. 4. 1834. Bugeg. 
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14. 4. 1860 vom 4, Inf-Negt. als Oberlt. Verabſchiedet 1.12. 1869, 
Geſtorben 13.9. 1902 als Oberlt. a. D. in Darmftadt; j. Nr. 564. 

057. Oberleutnant Albert Theodor Hauf, geb. Friedberg 4.2. 1837. 
Zugeg. 2. 5. 1869 vom 4. Inf-Regt. als Oberft. 6. 1. 1871 
Hauptm. Verabſchiedet 8. 6. 1878 m. d. Character als Major. 
eftorben 8. 11, 1883 in Darmjtadt; |. Nr. 588. 

658, Leutnant Albert Ludwig Friedrih Freiherr von 
Senarclens«-Granch, geb. Darmftadt 9. 2. 1847. Eintritt 
1.4.1863 ins 1. InfRegt,, von dort zugeg. 2. 5. 1869 als Leutu. 
25.11.1871 Premierlt. Verſeht 30. 4. 1877 zum 1. Inf-Regt. 
Geſtorben 20. 1. 1901 als Generalmajor und Generaladjutant 
©. 8. 9. des Großherzogs von Heſſen in Petersburg. 

659. Hauptmann Konrad Guſtav Adolph von Mu ralt, geb. Worms 
25. 3. 1833. Zugeg. 2. 5. 1869 vom 4. InfRept. als Haupt. 
Geſtorben 5. 12. 1870 im Folge jeiner um 4. 12. 1870 in der 
Schlacht bei Orleans erhaltenen Verwundung; |. Nr. 550, 

660. Hauptmann Georg Philipp Julius Frand, geb. Stelfterbadh 
20. 10. 1830. Zugeg. 2. 5. 1869 vom 4. Inf-Regt. als Hauptm, 
Verabſchiedet 20. 12. 1871 m. d. Character ala Major. Geſtorben 
24. 5. 1886 in Frankfurt a. M.; |. Nr. 527. 

661. Oberleutnant Ludwig Möller, geb. Darmftadbt 11. 7. 1841. 
Zugeg. 5. 5. 1869 vom 4. Inf.Regt. als Oberlt. Gejtorben 1 9, 
1870 in Anong fa Grauge in Folge feiner bei St. Privat-Oravelotte 
erhaltenen Wunden; ſ. Nr. 596. 

602, Oberſt Ludwig Alerander von Lynder, geb. Darmiladt 
2.1.1821. Zugeg. 10. 11. 1869 vom 4. InfNegt. als Oberft u. 
Commandeur d. Regts. 24.7.1870 zum Commandeur der 50, Inf 
Brigade ernannt. 22.3.1873 Generalmajor. Gejtorben 8.7. 1882 
in Darmftadt als Generallt. 5. D. 

. Leutnant Louis Günther Frhr. Nau von und zu Holger 
hauſen, geb. Hofgeismar 21. 4. 1843, Neffe von Nr. 356. 
Eintritt als Cadet i. d. furfürftl. heil. 3. Juf-Regt, dort 15. 10. 
1861 Secondelt,, 28. 1. 1870 heim Negt. als folder angeftellt, 
23. 9. 1870 Premierlt, 10. 7. 1880 Hauptm, und verfeßt zum 
5. Rhein. Inf-Negt. Nr. 65. Geftorben 28, 11. 1883 in Wiesbaden. 

664. Major Philipp Lannert, geb. Darmitadt 15. 11. 1828, Eintritt 
15. 11. 1844 ins 1. InfMegt. Vom 2. Inf Negt, zugeg. 22. 7. 
1870 als Major. Verabſchiedet 29. 12. 1871. Geftorben 2, &, 
1884 in Darmftabt. 

665. Leutnant Karl Scharch, geb. Darmitadt 23. 7. 1851. Eintritt 
ins Megt. 21. 10. 1868. 25. 8. 1870 Leutn. Geftorben 9. 12 
1870 in Folge feiner am 4. 12. bei Orleans erhaltenen Wunden, 

666, Leutnant Gustav Adolph Eugen Schroeder, geb. Friedebung, 
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ESachſen) 11. 10. 1848. Eintritt 6. 8. 1869 ins Regt. 25. 8. 
1870 Seconbelt. 9. 5. 1878 Premierlt. 15. 10. 1885 Hauptm. 
Verabſchiedet 17.9. 1802. Geftorben 16. 10. 1898 in Baden-Baden. 

, Leutnant Hermann Moog, geb. Darmjtadt 13. 9. 1852. Eintritt 
21. 1. 1870 ins Negt. 25. 8. 1870 Secondelt. 20. 12. 1879 
Premierlt. 4. 12. 1886 Hauptm. 27.1. 1895 Major. Verſeht 
18. 4. 1896 unter Gommandirung nad) Württemberg in das 
Inf.Regt. König Wilhelm I. (6. Württemb,) Nr. 124 1902 
Oberftlt. 3. D. und Commandeur des Landivehrbezirts Friedberg i. H. 

. Hauptmann Ernit Wilhelm Easpary, geb. Darmftadt 7. 11. 
1838. Eintritt 1. 10. 1855 ins Großh. Art-Eorps. Won der 
Pion.-Eomp. zugeg. 23.9. 1870 als Hauptm. 18.10, 1881 Major. 
Verſetzt 13.3.1884 zum Inf-Negt. Frhr. von Spare (3.Wejtfäl.) 
Nr. 16. Lebte 1902 als Oberft z. D. in Darmitadt; f. Nr. 696, 

. Major Wilhelm Ernft Winter, geb, Darmftadt 16. 4. 1821. 
Eintritt 16. 4. 1837 ins 2, Inf-Negt. Zugeg 23. 9. 1870 vom 
2. Jäger-Batl, als Major. 19. 12. 1870 Oberſilt. 22, 3. 1873 
Oberſt u. Commandeur des Negts. Verabſchiedet 10. 6. 1873. 
Lebte 1902 ala Generalmajor in Darmftabt. 

. Oberleutnant Wilhelm Moog, geb. Darmjtadt 28, 10. 1848. 
Eintritt 1. 4. 1865 ins 4. Inf-Regt. Von der Pion-Gomp. 
zugeg. 6. 1, 1871 als Oberlt. Berfeßt 31. 10. 1871 zum Inf» 
Negt. Nr. 115. Seit 18.5. 1901 Generalmajor und Commandeur 
der 73, Inf» Brigade; ſ. Nr. 6. 

. Leutnant Friedrich Wilhelm Guftav Karl Borhemänn, geb. 
Alsfeld 22, 4. 1850. Eintritt ins Megt. 1. 10. 1868 als Einj. 
Frei. Auf Beförderung Übergetreten 26. 4. 1871. 26. 10, 1870 
Secondelt. Geſtorben 21. 10. 1877 in Alsfeld. 

2. Leutnant Georg Schott, geb. Efjenheim 9. 8. 1849. Eintritt 

1. 4. 1869 als Einj.-reiw. ins 1. Naſſ. Inf-Regt. Nr. 87. 

23. 9. 1876 Vioefeldw. d. N. im Regt. 26. 10. 1870 Secondelt. 

d. R. Auf Beförderung übergetreten 26. 4. 1871. 12. 6. 1880 

Premierlt. 22. 3. 1887 Hauptm. 27.1. 1896 Major. BVerfept 

10. 9, 1897 ins Inf Negt. Nr. 98. 1902 Oberftlt. u. BezEdr. 

in Naftenburg. 


73. Seutnant Auguſt Dominikus Geifel, geb. Gießen 15. 7. 1852. 


Eintritt 21.4. 1870 ins Regt. 26.4. 1871 Leutn. 10. 7. 1880 
Premierlt. 16. 7. 1887 Hauptm. 1. 9. 1896 Major. Verfebt 
22. 3. 1897 zum 5. Großh. Heil. Inf⸗Regt. Nr. 168. 1900 
Major und Batls-Edr, im Inf.-Megt. Nr. 130. Verſetzt 22, 9. 
1902 zum Stabe des Inf⸗Regt. Nr. 98, 


74 Leutnant Friedrich Ludwig Oskar Keydell, geb. Andreasberg 


4. 6. 1850. Eintritt 23, 5. 1870 ins Regt. 26. 4. 1871 
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Leut. Verabfchiedet 4. 3. 1876. Lebte 1900 als Leut. a. D. in 
Goslar. 


. Leutnant Alois Herden, geb. Glatz 3. 5. 1851. Eintritt 21. 6. 


1870 ins Regt. 26. 4. 1871 Leutn. 22. 2. 1881 Premierlt. 
Verſetzt 22. 3. 1881 zum Inf-Regt. Nr. 98. Stand 1902 dort» 
ſelbſt als Batle.-Chr. 

Leutnant Edmund Auguft Karl Ernſt Deter, geb. Manker 
28.7.1851. Eintritt 20.7. 1870 ins Regt. 26.4.1871 Secondelt. 
22. 3. 1881 Premierlt. 15. 11. 1887 Hauptm. Verſetzt 16. 5. 
1891 zum Inf.-Regt. Kaifer Wilhelm (2. Groß. Heff.) Ar. 116. 
Stand 1902 als Batld.-Cdr. im 9. Bad. Inf.-Regt. Nr. 170. 


Pionier (jeßige 9.) Compagnie, 

Rapitain Carl Ehriftian Bechftatt, geb. Buchsweiler 15.9. 1780. 
Eintritt in den Dienft 16. 10. 1806. Zugeg. 1. 1. 1821 vom 
Generalquartiermitr.-Stab als Capit. 17.12. 1823 Major. Ver- 
fegt 16. 12. 1835 zum Generalquartiermftr.-Stab. Verabfchiebet 
4. 6. 1845 m. d. Character als Generalmajor. Gejtorben 15. 3. 
1846 in Darmtadt. 

Premierleutnant Alfred Bergſträßer, geb. König 11. 11. 1796. 
Eintritt i. d. Dienft 20. 7.1812. Zugeg. 1. 1. 1821 vom General» 
quartiermjtr.-Stab als Premierlt. 3. 10. 1824 Capit. Verſetzt 
8.12.1822 zum Generalquartiermftr.-Stab. Geftorben 25.11. 1828. 

Secondeleutnant Georg Roth, geb. Nichen 23. 8. 1793. Eintritt 
2.3. 1813 ins Leibgarde-Negt. Zugeg. 8. 12. 1822 als Secondelt. 
14.5. 1824 Premierlt. 3.7.1831 Gapit. 11.6.1845 Major. Verſetzt 
1. 4. 1827 zum Generalftab. Demnächſt von dort wieder zugeg. 
1. 2. 1840 als Capit. und verjegt 20. 3. 1847 zum Generalquartier- 
mftr.-Stab. Geftorben 15.5. 1861 als charact. Oberft in Darmftadt. 

Premierleutnant Chriſtian von Behtold, geb. Darmftadt 
29.4.1798. Der Adel verliehen 27.2.1829, Sohn von Nr. 237. 
Eintritt i. d. Dienft 29. 12. 1813. Bugeg. 1. 4. 1827 vom General» 
jtab als Premierlt. 11.4. 1830 Capit. Verjegt 1. 12. 1830 zum 
Generalftab. Demnächſt von dort wieder zugeg. 16. 12. 1835 ala 
Capit. und zurüdverjegt in den Generafjtab 1.2.1840. Geftorben 
1. 2. 1880 als Oberft in Darmftadt. 

Premierleutnant Georg Friedrid Meyer, geb. Michelftabt 
5. 1. 1797. Eintritt 21. 8. 1812 ins Leibgarde-Regt. Zugeg. 
1. 12. 1830 vom Generaljtab als Premierlt. 25. 5. 1836 Capit. 
Verſetzt 14. 7. 1836 zum Generalquartiermitr.-Stab. Geftorben 
als Major 10. 3. 1865 in Darmftadt. 

Oberleutnant Georg Mooß, geb. Gießen 25. 1. 1808. Eintritt 
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1. 6. 1826 i. d. Dienjt. Zugeg 16. 6. 1841 vom 2. Fuf-Negt. 
als Oberlt. Verſeht 15. 2.1 845 zum Generalguartiermitr-Stab. 
Demmnächit von dort wieder zugeg. 20. $. 1847 als Hauptm. und 
zurücverjegt in den Generalquartiermfte.-Stab 1.4. 1851. Berab- 
ſchiedet 14. 4.1868. Lebte 1902 in Darmjtabt als Generallt. A 1a suite, 

. Leutnant Guſtav von Lynder, geb. Darmjtadt 4. 9. 1810, 
Eintritt i. d. Dienſt 6. 10. 1832. Zugeg. 16. 6. 1841 dom 
2. Inf⸗Regt. als Leutn. 23. 8. 1844 Oberlt. und verjeßt zum 
1. Inf⸗Regt. Geftorben 24. 1. 1888 in Darmjtadt als Major a. D. 

. Leutnant Ludwig Gerſchlauer, geb. Darmitadt 25. 3. 1817. 
Zugeg. 18.9. 1844 vom 3. Inf.Megt. als Leutn. Verſetzt 4. 12, 
1844 zum 2. Inf-Negt.; ſ. Nr. 473. 

. Leutnant Friedrih Ludwig Jakob Auguft Eoulmanı, 
geb. Darmſtadt 2. 8. 1818. Eintritt i. d. Dienft 2, 8. 1834. 
Zugeg. 7. 12. 1844 vom 2. Inf-Megt. als Leutn. 26. 4. 1848 
Oberlt. 1. 5. 1857 Hauptm. u. verjegt zum 1. Inf⸗Regt. Dems 
mächjt von dort wieder zugeg. 23. 8. 1858 als Major und wieber 
zurücverfegt zum 1. Inf-Negt. 24.1.1867. Geftorben 28, 1. 1805 
als charact, Oberjt in Darmftadt. 

. Oberleutnant Karl Friedrich Kröll, geb. Darmjtabt 6. 6. 1815. 
Eintritt i. d. Dienft 1.6.1831. Zugeg. 6. 3.1845 vom 2. Inf-Negt. 
als Oberlt. Verſetzt 28. 7. 1849 3. Generalquartiermitr..Stab. 
Demnäcjft von dort wieder zugeg. 1. 4. 1851 als Hauptn. und 
zurüdverfegt zum Generalquartiermftr.-Stab 23.8.1858. Gefallen 
13. 7. 1866 bei Frohnhofen als Major im Generalftab. 

. Leutnant Franz Wilhelm Adolph Paul Weiterweller von 
Anthoni, geb. Darmjtabt 29. 6. 1827. Zugeg. 18. 8. 1849 vom 
3. Inf⸗Regt. als Leut. 30.1. 1855 Oberlt. und verjeßt zum2. Inf.⸗ 
Regt. Seit 9. 5. 1889 Generaladjutant A la suite ©. St. 9. des 
Großherzogs von Helfen; ſ. Nr. 498. 

. Leutnant Hermann Scherf, geb. Darmftabt 7. 10. 1830. Eintritt 
1.4. 1847 ins 2. Inf-Regt. Zugeg. 28. 1. 1855 vom 1. Inf.-Megt. 
als Leut. 25.5.1859 Oberlt,, 16, 6. 1866 Hauptm, Verſetzt 22. 4. 
1868 zum Generalſtab der Divifion. Geftorben 12. 6. 1879 in 
Darmftabt ala Oberit a. D. 

Oberleutnant Johann Heinrich; Ludwig Bechjtatt, geb. Darmſtadt 
6.7.1825. Sohn von Nr, 677. Zugeg 3. 5. 1857 vom 3. Inf.Regt. 
als Oberlt. 6. 9. 1861 Hauptm, und verſetzt zum 2. Inf. -Negt. 
10.7.1867 Major und Batls-Ebr. im 4. Inf-Negt, 5. 10. 1874 
Oberſt und Chr. des 3. Magdeb. Inf.» Negt. Nr. 66. Geſtorben 
17. 11. 1893 als Generalmajor 5. D. in Darmſiadt; j. Nr. 539, 

Leutnant Friedrih Nikolaus Megler, geb. Darmitadt 17. 7. 
1839. Eintritt ins 1. Inf. Megt. 1. 1. 1856, von dort zugeg. 
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28. 6. 1859 als Leut. 16. 6. 1866 Oberlt. Berfept 21.2, 1869 
zum 3, Inf Regt. |. Nr. 655. 

591. Leutnant Friedrich Ludwig Ferdinand Kröll, geb. Darmitabt 
18. 3.1835. Bugeg. 15. 11. 1864 vom 3. InfMegt. als Deut. 
8.6. 1866 Dberlt. und verfegt zum 2. Inf⸗Regt. Lebte 1900 als 
Major. D. in Darmjtadt; ſ. Nr. 578. 

692, Leutnant Karl Emmerling, geb. Darmitadt 28. 6. 1841. Zugeg. 
8. 6, 1866 vom 1. Juf-Regt. Verſetzt 14. 9, 1867 zum 3. Inf.- 
Negt.; ſ. Nr. 641. 

693, Leutnant Wilhelm Georg Philipp Menges, geb. Darmjtadt 
20, 5.1846. Eintritt ins 2. Inf-Negt. 1. 4. 1863. Zugeg 5. 2. 
1868 vom 1. Jäger-Batl. als Leut. 23.9. 1870 Premierlt. Ver⸗ 
fegt 31. 10. 1871 zum 2, Inj.-Negt.; ſ. Nr. 716. 

694. Lentnant Wilhelm Moog, geb. Darınftadt 28. 10. 1848, Zugeg. 
5. 2, 1868 vom 4. Inf Negt. Verjept 6. 1. 1871 zum 3. Inf.- 
Negt.; j. Nr. 670, 

695. Hauptmann Heinrich Brentano, geb, Gernöheim 26. 2. 1827, 
Eintritt in die Pion.-Comp. 1.4. 1844, vom 4. Inf-Megt. zugeg. 
1. 6. 1868 als Hauptm. Uebergetreten 25. 10, 1871 mit der Come 
pagnie ala „9. Compagnie“ in das 3. Grofh. Hefl. Inf -Negt, 
(Leib » Negt) Nr. 117; ſ. Nr. 697. 

. 606, Oberleutnant Ernft Caspary, geb. Darmjtadt 7. 11. 1838. Zur 
gegangen 21. 2, 1869 vom 1. Inf.» Negt. Berfept 23. 0. 1870 
zum 3. Inf-Negt.; |, Nr. 668. 


3. Großherzoglic Heſſiſchhes Infanterie-Regiment (Leib-Wegt.) Ar. 17T. 


1871. 697. Hauptmann Heinrich Brentano, geb. Gernsheim 26. 2. 1827. 

Bugeg. 25. 10. 1871 durch Uebertritt mit der Pion. + Comp. als 
„D. Comp.“ in den Verband des Negts. als Hauptm. 12. 9. 1874 
Major. Verfegt 15. 10. 1874 zum Inf.»Negt. v. Alvensfeben 
(8. Brandenb.) Nr. 52. Lebte 1902 als Oberft a. ©. in Graien- 
heim |. Nr. 695. 

698, Hauptmann Friedrich Julius Koch, geb. Lindheim 1% 12, 1840, 
Zugeg 31. 10. 2, Fäger+Batl, als Hauptn. We 
14. 12. 1872 zum Gr. Generalitab. Weftorben 23. 5. 1878 in 
Darmitabt als Beneralftabs-Offe. ‚der 25. Divifion. 

699, Leutnant Philipp Weinmanı, geb. Zobenheim 12. 8. 1849, 
Eintritt 1. 4. 1867 ins 4. Inf.» Negt.; von dort zugeg. 25. IT. 
1871 als Leut. 30. 4. Premierlt. Verfet 15. 8. 1878 
zum Green. » Negt. * Friedrich II. (3. Oftpreuf,) Ne 4. Leble 
1002 als Major 5. D. in Danzig. 

700. Hauptmann Georg SS Hofmann, geb, Darmfladt SL, 5, 
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1837. Ginteitt 1.10.1853 ins 1. Inf Negt. Bugeg. 25. 11.1871 
vom Gr. Heil. Barbe-Fäger-Batl. als Hauptm, 2,3. 1880 Major. 
Verabſchiedet 12. 6. 1883. Gejtorben als Major a. D. in Darm 
jtadt 26. 2. 1894. 

. Major Heinrich Ludwig von Hefe, geb. Darmitadt 19. 4. 1827. 
Zugeg. 25. 11. 1871 als Major vom Generaljtab ber 25. Divijion, 
woſelbſt bis dahin Chef des Stabes, Verfegt 1. 1.1872 als Batls.-Edr. 
zum 7. Rhein. Inf.»Negt. Nr. 69. Gejtorben 12. 3. 1895 als 
Generalmajor a. D. in Auerbach; ſ. Nr. 547. 

. Major Georg Wilhelm Ernit von Wehren, geb, Düfjeldorf 
7. 4. 1827. Eintritt 24. 3. 1844 ins Inf-Negt. Frhr. dv. Sparr 
(3. Weftf.) Ne. 16, zugeg. 1. 1. 1872. Vom Inf.» Negt. Herzog 
Ferdinand von Braunjchweig (8. Weit.) Nr. 57 als Major, 
22. 3. 1873 Oberftlt. Verſeht 14. 2. 1874 als Cor. zum 
Brandenb. Jäger-Batl, Nr. 3. Verabſchiedet 13. 3. 1877 als 
Oberſt und Chr. des Gren.-Regts. Kronprinz Friedrich Wilhelm 
(2. Schlej) Nr. 11. 

703. Major Heinrich Leopold Karl von Bötticher, geb. Danzig 
28. 2, 1826. Eintritt 10. 8. 1843 ins Gren.-Regt. König 
Friedrich I (4. Oſtpreuß.) Nr. 5, von dort zugeg. 1. 1.1872 als Major. 
19. 9. 1874 Oberſilt, 20. 9. 1876 Oberſt. Berjegt 1. 10. 1876 
als Edr, zum 2. Naſſ. Inf. Negt. Nr. 88. Verabchiedet 2, 11. 
1882 mit dem Character als Generalmajor. Geftorben 1891 in 
Wiesbaden. 

Major Ludwig Albert Ernft Maſuch, geb. Breslau d. 4. 1832, 
Einteitt 11. 10. 1849 ins Fuß» Art-Mept. v. Diesfau (Schlef.) 
Nr.6. Bugeg. 1.1.1872 vom Inf.-Negt. Nr. 47 ala Major. 22,3. 1877 
Oberſilt, 16. 9. 1881 Oberſt. Verſeht 18. 10. 1881 als Edr. 
zum Füf-Negt. v. Steinmeg (Weitj.) Nr. 37. Geftorben als jolcher 
6. 4. 1882, 

705. Major Karl Gerlach), geb. Darmftadt 3. 8. 1829. Zugeg. 1.1. 
1872 als Major vom 4. Inf.-Negt. Werabjchiedet 12. 7. 1873. 
Lebt als Major a. D. in Darmſtadt. 

706. Hauptmann Iafob Wilhelm Viktor von Saliſch, geb. Glogau 
23. 2, 1833. Eintritt 1. 4. 1853 ins Slaifer Franz Gorde Gren. 
Regt. Nr. 2. Zugeg. 1. 1. 1872 vom 1. Hannov. Inf.-Negt. Nr. 74. 
24. 7. 1875 Major. Verjegt 18. 1. 1876 zum Juf.Regt. v. Wittich 
(3. Heſſ.) Nr. 83. Lebte 1902 als Oberſt j. D. in Gorlitz 

7. Hauptmann Friedrich Krieß, geb. Bornhagen 30. 11. 1833. 
Eintritt 1. 4. 1852 ins Pomm. Füf-Negt. Nr. 34, von dort zu- 
gegangen 1. 1. 1872 als Hauptm. 13. 4. 1876 Major. Verſetzt 
18. 5. 1876 zum Inf.» Megt. Kaiſer Wilhelm (2. Großh. Hefi.) 
Nr. 116. Verabſchiedet 12. 9. 1878. 
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708. Hauptmann Friedrich Bethde, geb. Gollnow 27. 5. 1837. Ein- 
tritt 14. 12. 1855 ind Gren.-Regt. König Friedrich L (4. Oſtprß.) 
Nr. 5, von dort zugeg. 1. 1.1872 als Hauptm. 6. 6. 1878 Major. 
Verſetzt 22. 3. 1881 zum Inf.:Regt. Nr. 97. Verabſchiedet 18. 1. 
1891 ala Generalmajor. Geftorben 16. 6. 1893 in Erfurt. 

709. Hauptmann Bernhard Diedmann, geb. Martow (Pommern) 
11. 7. 1836. Eintritt 1. 10. 1857 ins Kaijer Franz Garde-Ören.- 
Regt. Nr. 2 als Einj.-Freim.; auf Beförderung übergetreten 1. 10. 
1860. Zugeg. 1.1. 1872 vom 8. Oftpreuß. Inf.-Regt. Nr. 45 als Hptm. 
12. 6. 1883 Major. Berfegt 12. 11. 1885 als Batld.-Chr. ins 
5. Bad. Inf.-Regt. Ni. 113. Verabſchiedet 18. 10. 1896 als Oberft 
und Commandant von Smwinemünde. Lebte 1902 in Saalfeld (Djt- 
preußen). 

710. Hauptmann Mar Guftav Henning von Blandenburg, geb. 
Zimmerhaufen 10. 1. 1839, Eintritt 2. 5. 1856 ins Kaiſer Franz 
Garde-Gren.-Negt. Nr. 2. Zugeg. 1. 1. 1872 vom Inf.-Regt. 
Prinz Morig von Anhalt-Deſſau (5. Pomm.) Nr. 42. Verabſch. 
12. 12. 1874. Lebte 1902 als Hauptm. a. D. in Kuſſow bei 
Gramenz. 

711. Premierleutnant Ulrich Moritz Ostar Knappe von Knappſtädt, 
geb. Hausdorf 11. 4. 1842. Eintritt 1. 4. 1860 ind Kaiſer Alexander 
Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 1, von dort zugeg. 1. 1. 1872 al3 Premierlt. 
4. 12. 1872 Hauptm. Zur Dispofition gejtellt 16. 9. 1885 mit dem 
Character als Major. Geftorben als folder 8.3. 1896 in Leipzig. 

712. Premierleutnant Rudolph Friedrich Julius Haberling, geb. 
Schweibnig 21. 5. 1843. Eintritt 29. 3. 1862 ind Gren.-Regt. 
König Friedrich Wilhelm II. (1. Schlef.) Nr. 10, von dort zugeg. 1. 1. 
1872 al Premierlt. 12.12.1874 Hauptm. Verſetzt 4. 11.1879 ins 
Inf-Regt. Graf Bülow von Dennewit (6. Weftf.) Nr. 55. Später 
der Adel verliehen. 1899 Generallt. und Edr. der 10. Inf.» Div. 
Lebt zur Zeit als Generallt. 5. D. in Potsdam. 

713. Premierleutnant Otto Karl Auguit Freiherr von Ayr, geb. 
Münftereifel 14. 1. 1840. Eintritt 1. 10. 1863 als Einj.-Freiw. 
ins 5. Rhein. Inf.-Regt. Nr. 65, auf Beförderung übergetreten 
13. 12. 1866. Zugeg. 1. 1. 1872 vom Inf.-Regt. Graf Bülow 
von Dennewig (6. Weitf.) Nr. 55 als Premierlt. 30. 4. 1377 
Hauptm., 16.2. 1889 Major. Verabſch. 20. 7. 1892. Lebte 1902 
ala Major a. D. in Afchaffenburg. 

714. Secondeleutnant Ernjt Auguſt Schmidt, geb. Schwerin 26. 7. 
1845. Zugeg. 1. 1. 1872 vom 5. Pomm. Inf-Regt. Nr. 42 
als Secondelt. Gejtorben 6. 4. 1872 in Meran. 

715. Secondeleutnant Bogislaw Ludwig von Kummer, geb. Brieg 
13.6.1849. Eintritt 0.4.1867 ins Gren.-Regt. König Friedr. Wilh. IL 
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(1. Schleſ.) Nr. 10, von dort zugegangen. 1, 1. 1872 als Secondelt. 
21. 5. 1874 Premierlt, 12. 6. 1883 Haupt, 29. 3. 1892 Major. 
Verſeht 18. 4. 1893 zum Juf⸗Regt. Prinz Friedrich der Nieder- 
lande (2. Weitf.) Nr. 15. Verabſchiedet 1902 als Oberſilt. und 
DezEdr. in Trier. 

Premierlentnant Wilhelm Georg Philipp Menges, geb. Darın 
ftabt 20. 5. 1846. Bugegangen 1. 1. 1872 vom 2. Inf.-Megt. 
als Premierlt. 15. 12. 1874 Hanptm. Werfegt 11. 12. 1879 ins 
5. Rhein. Inj-Negt. Nr. 65. Lebte 1902 in Berlin als Generals 
major z. D-; ſ. Nr. 698. 

. Secondeleutnant Emil Walter, geb, Neudorf 7, 6. 1851. Eintritt 
ins Regt. 1. 9. 1870. 9. 3. 1872 Secondelt. Verabſch. 19. 6. 
1875 unter Webertrit zu den Landwehr-Dffe. 7. Landwehr-Inf.- 
Regt. Lebte 1900 als Oberlt. a. D. in Darmitadt. 

. Serondeleutnant Hans Ludwig Freiherr Schend zu Schweins- 
berg, geb. Friebberg 10. 7. 1852. Eintritt 18. 7. 1870 ins Negt. 
9. 3. 1872 Secondelt., 22. 3. 1881 Premierlt., 18. 8. 1888 Hauptm. 
Verſetzt 16. 2. 1889 zum 1. Heſſ. Inf-Megt. Nr. 81. Lebte 1902 
als Major z. D. und BezOffe. in Darmjtadt. 

. Secondelentnant Theodor Melior, geb. Schotten 18. 3. 1858. 
Eintritt ins Negt. 17. 7. 1870. 9. 3. 1872 Secondelt, 16. 8, 
1881 Premierft. und verjeßt zum Inf.Regt. v. Alvensieben (6. Bran- 
denb.) Nr. 52. Seit 23. 3. 1901 Oberftlt. beim Stabe des Auf.» 
Negts, Prinz Louis Ferdinand von Preujen (2. Magdeb.) Nr. 27. 

. Secondeleutnant Julius von Lynder, geb. Darmjtadt 13. 5. 1853. 
Sohn von Nr. 662. Eintritt ins Negt. 19. 7. 1870. 9. 3. 1872 
Secondelt, 18. 10. 1881 Premierlt. Verſetzt 14. 4. 1887 zum 
Inf.Regt. von Boeben (2. Rhein.) Nr. 28, Lebte 1902 als Major 
a. D. in Darmitadt. 


21. Secondeleutnant Ludwig Ernit Auguſt Julius Hermann von 


Ballet des Barres, geb, Bensberg 3. 7. 1854. Zugeg. 28, 4. 
1872 vom Cadettencorps als Secondelt. Werjegt 11. 2, 1870 
zum Garde-Schüigen-Batl. Stand 1902 ala Major und Batls.-Edr. 
im 6. Rhein. Inf.Regt. Nr, 68, 

. Secondeleutnant Karl Stahl, geb, Darmſtadt 24. 2. 1850, Eintritt 
1. 4. 1868 als Einj.Freiw. ins Großh. 1. Jäger-Batl. 25. 8. 
1870 Secondelt. der Reſ. im Megt., hierjelbft auf Beförderung 
übergetreten 30. 5. 1872. Verjegt 24. 9. 1878 zum Fulſ.Regt. 
von Gersdorff (Heff.) Nr. 80, Geſtorben 1878 in Darmftadt. 


23. Secondelentnant Karl Editorm, geb. Langen 10. 6. 1851. Eintritt 


11. 10. 1870 ins Negt. 13. 7. 1872 Secondelt,, 1. 8. 1882 
Premierlt, 16. 4. 1889 Hanptm. und verfeßt ins Inf.-Megt. Graf 





— ja — 


Werder (4. Nein.) Nr. 30. Lebte 1902 als Major z. D. und 
Bez-Dffe. in Limburg a Lahn. 

724. Premierleutnant Theodor Richard Mar Steinmann, geb. Baum- 
garten 9. 12. 1842. Eintritt 25. 12. 1859 ins Inf-Negt. von 
Winterfeldt (2’Oberfchl.) Nr. 23. Von dort zugeg. 14. 12, 1872 ale 
Premierlt. 12.7, 1873 Hauptm. Verfeht 20. 6.1882 zum Inf-Negt. 
v. Alvensleben (6. Brandenb.) Nr. 52. Lebte 1902 als General- 
major z D. in Mainz. 

725. Secondeleutnant Albert Ludwig von Scheele, geb, Münfter 18. 5. 
1851. 19. 12. 1883 der Adel verliehen. Eintritt 1. 9. 1868 
ins Fuſ.Regt. Prinz Heinrich von Preufen (Brandenb.) Nr. 35, 
von dort zugeg. 1.2. 1873 ala Secondelt. 24. 7, 1875 Premierft., 
26. 9. 1883 Hauptm. Verfept 22 3. 1887 zum Inf.» Negt. 
Nr. 138. Lebte 1902 als DOberftlt. a. D. in Dresden. 

726. Secondeleutnant Georg Friedrich Alerander von Winterfeld, 
geb. Stettin 22. 5. 1855. Zugeg. 10. 4. 1873 vom Gabdettencorps 
als Secondelt. 12. 6. 1883 Premierlt. Verjept 19. 9. 1888 ins 
Auf Negt. Herwarth von Bittenfeld (1. Wejtf.) Nr. 13. Seu 
22. 4. 1902 Oberjtft. beim Stabe des 4. Bad. Inf.-Megts. Suifer 
Friedrich IL Nr. 114. 

727. Oberſtleutnant Johann Ludwig Ehrhardt, geb, Wadlig 1, 9. 
1827. Einteitt 1. 10. 1846 als Einj.eiFreiv. ins Gren Regt 
Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. Schlej.) Nr. 11. Auf 
übergetreten 22. 6. 1851. Zugeg. 10. 6. 1873 als Oberſilt. u. dr. 
des Rats. vom Inf-Negt. Frhr. Hiller von Gaertringen (4. Bol) 
Nr. 59. 2. 9. 1873 Oberft. Gejtorben als ſolcher 14. 10, 1879 
in Bad Naſſau a Lahn. 

728. Major Rudolph Joſeph Richard von Otto, geb. Slogan 23. 3. 
1833. Eintritt vom Gadetten-Gorps ins Inf-Negt, von Grolmanır 
(1. Poſ.) Nr. 18, von dort zugeg. 12. 7. 1873 als Major. Wer- 
jegt 20. 4. 1878 ale Batls,» Cor, ins 6. Thüring. Inf. «Megt, 
Nr. 95. Lebte 1902 als Oberftlt. a. D. in Gorlitz 

729. Serondeleutnant Heinrich Nudolph Oswald Walter, geb. Br. 
Neudorf 16. 12. 1852. Bruder von Nr. 717. Eintritt 21, 12, 
1871 ins Megt. 16. 10. 1878 Secondelt,, 17. 10. 1883 Premierlt,, 
9. 12.1889 Haupt. Verabſch. 1.12.1894 unter gleichzeitiger An 
ftellung als Platmajor in Glat. 10. 6. 1807 A la suite Des 
Negts. geführt, 18. 4. 1900 charaet. Major. Stand 1002 als 
Major z. D. und Bez⸗Offe. beim Landwehr-Bezirt Brieg, 

730, Secondeleutnant Johannes Wagner, geb. Wittenberg 18. 9. 1852, 
Bugeg. 28. 4. 1872 vom Gadettencorps als charact. Fahntich 
16. 10. 1873 Secondelt, 17. 1. 1884 Premierlt, 15. 7. 1890 
Hauptun. Berfeit 12 8. 1890 ins 2. Bad, Gren.-Negt, Kaifer 
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Wilhelm L, Rr. 110. Verabſchiedet 24. 5. 1898. Lebte 1900 als 
Hanptm. j. D. in Wiesbaden. 

731, Major Georg Karl Morig von Kunowsti, geb, Berlin 25. 4. 
1831. Eintritt 1. 10. 1849 in bie Garde-Pion.-Abtheilg, 
14. 21874 vom 4. Garde-Regt. z. F. ala Major. 11.6.1879 Oberilt. 
Berjegt 17. 10. 1883 unter Stellung A la auite in das 4. Thür. 
Info Meg. Nr. 72 und beauftragt mit der Führung besjelben. 
Lebte 1902 als Generalmajor z. D. in Darmitadt, 

. Secondelentnant Wilhelm Iulius Friedrich Kleinſchmit, geb. 
Wiesbaden 18. 2. 1855, 18. 1. 1901 dev Abel verliehen. Zugeg. 
23. 4. 1874 vom Gadettencorps als Sewondel 14. d. 1885 
Premierlt, 12. 8. 1890 Hauptm. Verſebt 18. 11. 1890 ins 
6 Bomm. Inf. Negt. Nr. 49 als Comp. -Ehef. Dortjelbit 1902 
Major und Batls-Edr. 

33. Secondeleutnant Karl Heinrich Auguſt Albert Friedrichs, geb. 
Noriheim 3. 11. 1848. Ginteitt 1. 5. 1867 ins Inf. Regt. Graf 
Barfur (4. Weitf,) Nr. 17, von dort zugeg. 9.6. 1874 als Seconbelt, 
12. 1.1875 Bremierlt. 12.6. 1880 unter Stellung ä la suite des 
1. Heſſ. Inf. -Negts. Nr. 81 als Adjutant zur 61. Inf, + Brigade 
edt. Beni. 5. 1897 als Oberjtlt. beim Stabe des Gren.Negts. 
Nr. 110; befand ſich 1902 zugetheilt dem Gen.:Edo. XIY. MC. 

34, Premierleutnant Albert Arthur Max Gervais, geb. Borfen 
18. 1. 1846. Eintritt 1. 4. 1863 ins Inf.» Megt. von Boyen 
(5. Oſtpreuß.) Ne. 41. Zugeg. 15. 10. 1874 vom L Seebataillon 
als Premierlt. 8, 6. 1878 Hauptm, 16, 4. 1889 Major. Ver⸗ 
abſch. 20, 9. 1890, Geſtorben 5, 9. 1892 in Kortau b, Allenftein. 

35. Dauptmann Otto Mar von Platen, geb. Notwinfel 15.4. 1842. 
Eintritt 6. 3. 1860 ins Inf. Regt. Fürjt Leopold v. Anhalt-Deijau 
(1. Magdeb.) Nr. 26, von dort zugeg. 12. 12. 1874 als Hauptın, 
Verjegt 9, 5. 1878 zum InfMegt. General = Feldmarjchall Prinz 
Friedrich Karl von Preußen (8. Brandenb.) Nr. 64. Lebte 1902 als 
Dberftlt. 3. D. in Coblenz. 

. Hauptmann Guftav Friedrich Wilhelm Müller, geb Karkow 
7.6.1840. Eintritt 7. 6. 1861 ins 6. Pomm. Inf-Negt, Nr. 49. 
Zugeg. 4. 7. 1875 vom Inf.» Negt, Kaiſer Wilhelm (2. Großh— 
Heſſ.) Nr. 116 als Hanptm. 17. 6.1887 Major. Verſeht 16.2. 
1889 als Batls.Eor, ins 3. Poſenſche Inf-Negt, Nr. 58. Lebte 
1902 als Oberitlt. a. D. in often. 

. Hauptmann Karl Friedrih Leo Wagner, geb. Berlin 26. 11 
1842. Eintritt 6. 5. 1862 ins 3. Garde-Regt. j. F-, von bort 
zugeg. 14. 8. 1875 als Hauptm. 14. 3.1885 mit dem Character 
Major verabjchiedet. Lebte 1902 in Berlin. 

. Serondeleutnant Paul Siegfried Hermann Koechly, geb. Zürich 

v 
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9. 6. 1852. Eintritt 16. 4. 1873 ins Oldenb. Inf.Regt. Nr. 91, 
von dort zugegangen 23. 2. 1875 als Fähmid. 14. 12. 1875 
Secondelt. Verabjchiedet 11. 12. 1879. 

. Secondeleutnant Heinrich Wilhelm Viktor Guſtav v. Carnap, 
geb. Neuwied 19. 7. 1855. Zugeg. 23. 4. 1874 vom Gadetten- 
Corps als Fähnrich. 14. 12.1875 Secondelt. Verabſchiedet 13. 6. 
1876. Lebte 1902 als Leut. a. D. und PBolizeioffieier in Berlin. 

. Hauptmann Paul Albert Heltor Auguft Baron von Eollas, 
geb. Vromberg 31. 1. 1841. Eintritt 21. 6. 1860 ins Füf-Megt. 
v. Steinmeh (Weitf.) Nr. 37. Vom Gr. Generalftab zugeg 31.4. 
1876 als Hauptm. Verjebt 22. 6. 1878 zum Gr. Generalftabe. 
Verabſch 17. 2. 1903. Zuletzt General der Inf. und Gouverneur 
der Feitung Mainz. 

Secondeleutnant Wilhelm Friedrich Hans Georg Babſt, geb. 
Wismar 31. 10, 1854. Eintritt 2. 6. 1874 ins Megt, 18. 5. 
1876 Secondelt,, 14. 8. 1886 Premierlt, 16. 7. 1891 Haupt. 
Seit 27. 1. 1902 überz. Major im Negt. 

. Seeondeleutnant Georg Karl Ferdinand Spamer, geb. Bieden- 
fopf 16. 8. 1854. Eintritt 1. 10. 1874 ins Regt, 15. 9. 1876 
Serondelt. Ausgeſchieden 9. 7. 1878 und zu den Nej.-Dffe. des 
Negts. übergeireten. 

. Major Friedrich Karl von Schmid, geb. Kupp 27. 9. 1838. 
Eintritt 2. 10. 1852 ins Kaiſer Franz Garde-Ören.-Megt. Nr. 2, 
Zugeg. 1. 10. 1876 vom Füj.-Megt. Gen.» elbm. Prinz Albrecht 
von Preuhen (Hann) Nr. 73 als Major. Verſetzt 2, 3. 1880 ala 
Barls.-Ebr. zum Inf-Negt. Graf Werder (4. Rhein.) Nr. 30. Ger 
jtorben 10. 9. 1886 als Oberftlt. a. D. und Bez-Edr, in Bonn. 

. Premierlentnant franz Georg von Engelbrechten, geb. Bever- 
ſledt 28. 1. 1851. Eintritt 14. 1. 1868 ins Juf Regt Graf 
Bülow v. Dennewig (6. Weit.) Nr. 55, von dort zugeg. 30. 4. 
1877 als Premierlt. Verſett 28. 2. 1884 ins Anh. Inf. Rege 
Nr. 93. Stand 1902 als Oberftlt. z. D. und Bez-Edr. in 
Brandenburg a/d. 

. Secondeleutmant Friedrich Bernhard Lange, geb. Berlin 17. 11. 
1855. Eintritt 14. 5. 1876 ins Negt, 13. 10. 1877 Seconbelt. 
Verfegt 14. 7, 1883 zum Inf. Megt. von Eourbiere (2 Rojen) 
Nr. 19. Dortjelbft 1902 Haupt. und Eomp-Chef. 

Major Auguft Ludwig Ernjt von Noftiz, geb. Merjeburg 22, 8, 
1835. Gintritt 1. 10. 1852 ins 2. Schlej. Yäger-Batl, Nr. 6, 
Bugeg. 20. 4. 1878 vom 6. Thür. Inf-Negt. Nr. 95 als Major, 
16,9. 1881 Oberftlt. Verabſch. 13.3. 1884 unter Ernenmung zum 
Bez⸗Cdt. des Landw. Regts. 60. Lebte 1902 als Oberfta. D. in 
Emdenich b Bonn. be 
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747. Premierleutnant Karl Erdmann Hans von Yaftrow, geb. 
Schmolſen 16. 5, 1846. Eintritt 18. 4. 1865 ins Fnf.»Megt. 
Frhr. von Spare (3. Weftf) Nr. 16. Zugeg. 8. 6. 1878 vom 
2. Bad, Gren.Megt. Kaiſer Wilhelm L, Nr. 110 als Premierlt. 
22, 6. 1878 Hauptm. Verjept 10. 7. 1880 zum Gren.-Negt. König 
Friedrid) IL (3. Oftprenf.) Ne. 4. Lebte 1902 als Oberftlt. j. D. 
und Vorſtand beim Gontroldurean des Garde-Corps in Berlin. 

748. Hauptmann Julius Morig Ferdinand Paul Freiherr von 
der Goly, geb. Preitowen 21. 10.1848. Eintritt 6. 3. 1860 
ins Gren.Negt. König Friedrich Wilhelm 1. (2. Oftpreuf.) Nr. 3. 
Zugeg. 22. 6. 1878 vom Inf.Regt. v. Borde (4. Pomm.) Nr. 21, 
als Hauptm. 17. 10. 1883 Major und unter Stellung & la suite 
des Gren-Negts. Prinz Karl von Preußen (2. Brandenb.) Nr. 12 
zum br. der Unterofic-Schule Jülich ernannt. Gejtorben 18. 7. 
1901 als Major a. D. im Bade Zinnowig. 

. Premierleutnant Ludwig Theodor Braun, geb. Hanau 28. 12. 
1847. Eintritt 15. 1. 1867 als Einj.- rei. ins 2. Hefl. Inf 
Negt. Nr. 82, auf Veförderung übergetreten 3. 6. 1871, zugeg- 
von dort 15. 8. 1878 als Premierlt, 14. 8. 1886 Hauptm. und 
verjegt ins 5. Pomm. Inf-Negt. Nr. 42. Lebte 1902 als Oberftlt. 
3 D. und Bez.-Edr. in Lörrad), 

. Secondeleutnant Wilhelm Karl Ernſt Stubenraud), geb. 
Heppenheim 10. 9. 1858. Zugeg. 14. 4. 1877 vom Gadett.-Corps 
als charact. Fähnrih. 12. 10. 1878 Secondelt, 16. 7. 1887 
Premierlt, 14. 9. 1893 Hauptm. 3. Zt. Comp Chef im Negt. 

Secondeleutnant Julius Amelung, geb. Offenbach 9. 7. 1859, 
Zugeg. 15. 4. 1878 vom Gadetten-Corps als djaract. Fühnric, 
12. 11. 1878 Cecondelt. Verabſchiedet 15. 11. 1887. 

. Secondelentnant Richard Wehrmann, geb. Seehauſen 18. 5. 
1853. Eintritt 1. 10. 1873 als Einj.Freiw. ins Sachſ. Inf-Negt. 
Nr. 105, demnächit auf Beförderung ins Regt. eingetreten 14. 2. 
1878. 12. 11. 1878 Secondelt, Verabjchiedet 30. 11. 1882. 

. Oberft Heinrich Ferdinand Julius von Wejternhagen, geb. 
Feiſtungen 26. 6. 1828, Gintritt 11. 1. 1846 ins Inj.-Regt. 
Filejt Leopold v. Anhalt-Defjan (1. Magdeb,) Nr. 26, von hier 
zugeg. 16. 10. 1879 als Oberjt und Cdr. des Regts. 10. 6, 1884 
zur Diepoſition gejtellt mit dem Character Generalmajor. Lebte 
als jolcher 1902 in Darmſtadt. 

 Secondeleutnant Borg Otto Ramdohr, geb. Afchersieben 25. 2. 
1857. Eintritt 17. 3.1878 ins Negt., 16. 10. 1879 Secondelt., 19, 
9, 1888 Premierlt,, 14. 9. 1893 Hauptm. und verſetzt als Comp. 
Chef ins 5 Mhein. Juf⸗Regt. Nr. 65. Stand 1902 dortjelbft 
a ia suite und edt. zum Or. Generalſtab. 

ge 
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Secondeleutuant Karl Theodor Emil Gebjer, geb. Wunedorf 
10. 2.1859. Zugeg. 15. 4. 1878 vom Cobetten-Eorps als charact. 
Fähnrich, 16. 10. 1879 Secondelt. Verjept 22, 9. 1881 zum 
Fuf-Megt. Nr. 97. Stand 1902 dortjelbft als Comp.Chef. 

. Secondeleutnant Hans Karl Ulrich Weigel, geb. Eappeln 31. 5. 
1857. Eintritt 6, 5. 1878 ins Regt, 16. 10. 1870 Secondelt,, 
15. 10, 1888 Premierlt, 14. 9, 1893 Haupt. Verfept 19. 12. 
1893 als Compagnie » Chef ins Inf. -Negt, Nr. 99. Geſtorben 
1. 10. 1899, 

. Hauptmann Albert Ferdinand Hermann Netlaff, geb. Kuligi 
bei Straßburg i. W. 29. 8. 1815. Eintritt 25. 4. 1864 ins 
Gren-Negt. König Friedrich II (3. Oſtpreuß.) Nr. 4; von dort zugeg 
10. 7. 1880 als Hauptm. 24.9.1890 Major. Verjegt 16. 7. 1801 als 
Yatls-Edr. ins 4. Großh. Heſſ. Inf-Negt. Prinz Karl) Ne. 118. 
Verabſchiedet 1901 als Oberſilt. 5. D. und Be-Ebr. in Weplar. 
Lebte 1902 in Berlin. 

. Secondeleutnant Wilhelm Koop, geb. Hamme 15. 8. 1860. Ein- 
tritt 1. 10. 1877 ale EinjFreiw. ins Weſtf. Pion-Batl. Nr. 7, 
von dort auf Beförderung ins Megt. eingetreten 8. 7. 1879; 14. 
10. 1880 Secondelt. Gejtorben 17. 3. 1882 zu Mainz 

. Secondeleutnant Ludwig Albert Schimpff, geb. Worms 28. 4. 
1859. Eintritt 1. 4. 1879 ins Negt, 14. 10. 1880 Secondelt, 

2. 5. 1889 Premierlt. 24. 7. 1894 Hauptm. und verfegt ind 
Inf.Regt. Nr. 97. Dortfelbit verabjchiedet 24. 5. 1900, 

760. Seeondeleutnant Hans Georg Dito von Stülpnagel, geh, 
Mühlhaufen i. Sad. 1. 7. 1860. Zugeg. 12. 4. 1870 vom 
Cadetten⸗Corps als charact. Fahnrich, 14. 10. 1880 Seconbelt, 
21. 9. 1889. Premierlt,, 15. 11. 1894 Hauptm. 3. Be Eomp- 
Chef im Negt. 

Secondeleutnant Johann Karl Friedrich Chriftian Ofius, geb, 
Hanan 3. 8. 1856, Eintritt 1. 4. 1879 ins Negt,, 14. 10. 1880 
Secondelt, 21. 9. 1889 Premierlt. Verfept 27. 1. 1894 als 
Adjutant, der 19. Inf-Brigade ins Fuf-Negt. v. Grolmann (1, 
Poſenſch) Nr. 18. Verabſchiedet 13. 9. 1899 als Hanptım. md 
Eomp-Ehef im Inf⸗Regt Nr. 141. Lebte 1902 als Hauptm. a. D. 
in Berlin. 

2. Secondeleutnant Frig Nubolf Karl Lindt, geb. Oppenheim 4. 7. 
1861. Bugeg. 17. 4. 1880 vom Gabdeiten-Gorps als 
Fahurich 16. 11. 1880 Secondelt. Verſeht 22. 3. 1887 ins Inf 
Regt. Nr. 138. Stand 1902 als Hauptm. und GompsEber im 
Inf Negt. Nr. 136, 

763, Secondeleutnont Walter Wilhelm Otto Simons, geb. 
burg 15. 11. 1857. Eintritt 9. 10. 1879 ins Megt, 12.3. 
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Secondelt, 24. 3. 1890 Premierlt, und verjegt ins 2. Nail. Inte 
Regt. Nr. 88. 1902 dortjelbft Haupt. und Comp.-Chef, 

. Serondeleutnant Karl Johann Paul Simons, geb. 
22.7.1859. Bruder von vorjtchendem, Eintritt ins Negt. 13. 10, 
1879; 12. 3. 1881 Secondelt.; verjegt 22. 3. 1887 zum Inf.-Megt. 
Nr. 138. Gejtorben 20. 12, 1888 in Funchal (Madeira). 

5. Major Neinhold Wilhelm Karl Auguſt Schulge, geb. Minden 
1.1. 1837. Zugeg. 2%. 3. 1881 vom InfrRegt. Frhr. v. Sparr 
(3. Weſif.) Nr. 16 als Major. 11 3. 1886 Oberftlt. und verfeht 
zum Stabe des 4. Großh. Hefi. InfRegt. (Prinz Karl) Nr. 118. 
Lebte 1902 als Dberjt a. D. in Detmold. 

. Secondeleutuant Eberhard Franz Guſtav Hungen, geb. Geb⸗ 
hardehagen 24. 5.1858, Gintritt 18.3. 1880 ins Negt.; 18. 10. 
1881 Secondelt, 14. 5. 1890 Premierlt. u. verjegt ins Oren.-Negt. 
Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. Schlef.) Nr. 11. Verabſch. 20. 7. 
1897 als Hauptm. und Comp.-Chef im 3. Niederichlejiichen Inf. 
Regt. Nr. 50. 

Secondeleutnant Friedrich Karl Albert Hermann Schimpff, 
geb. Friedberg 23. 1. 1862. Eintritt 12. 4. 1880 ins Megt.; 
18. 10. 1881 Secondelt, Verabſch. 8. 9. 1889. 

. Secondeleutnant Hermann Babit, geb. Wismar 2.2.1850. Bruder 
von Nr. 741. Zugeg. 17. 4. 1880 vom Sal. Sächſ. Kadett. 
Corps als charaet. Fähne.; 18. 10. 1881 Seconbelt., 12. 8. 1890 
PBremierlt. Verabſch. 17.12.1891 und zu den Officieren der Land⸗ 
wehr I übergetreten. 

. Secondeleutnant Ludwig Friedrid; Wilhelm Otto Freiherr 
v. Minnigerode, geb. Bodelnhagen 12.6.1860. Eintritt 16, 5. 
1880 ins Negt. 15. 12. 1881 Secomdelt.; verabſch. 12, 12, 1885 
unter Uebertritt zu den Neferve-Officieren d. Negts. Lebte 1002 
als Oberlt. der Landwehr in Bocelnhagen (Harz). 


70. Secondeleutnant Karl Albert Hartmann Ernit Kiftner, geb. 


Celle 24 7. 1858. Eintritt 18. 3. 1880 ing Negt.; 14. 1.1882 
Secondelt. Berjept 3. 11. 1885 ins Schleswig-Holftein. Dragonere 
Regt. Nr, 13, Demnächſt verabichiedet. 

. Secondeleutnant Friedrich Julius Gujtav Heinrich Kritzler, 
geb. Schaafheim 22. 3. 63. Eintritt 9. 10. 1880 ins Megt, 11. 
3. 1882 Secondelt,, 18. 11. 1890 Premierlt., 27. 1, 1896 Hauptın. 
Seit 18, 10. 1902 Haupt. u. Mitglied des Bell. Amt VILL Armee 
Korps. 

. Hauptmann Wilhelm Bernhard Ernſt Siber, geb, Prenzlau 
26. 6. 1846. Zugeg. 20. 6. 1882 vom Anhalt. Inf-Negt. Nr, 93. 
als Hauptm. Verabſchiedet 16. 9. 1885. Lebte 1902 in Berlin. 

3. Seondeleutnant Erich Meifner, geb. Szubin 16. 9. 1860, Eine 
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tritt 14. 10. 1880 ins Negt., 16. 11. 1882 Secondelt., 12. 11. 
1885 übergetreten zu den Nej.-Offe. des Regts. 


. Secondeleutnant Friedrich Ludwig Eduard Otto Pempel, geb. 


Hanau 16. 5. 1862. Zugeg. 14. 4. 1883 vom Gabetten-Corps 
als Eecondelt., 16. 7. 1891 Premierlt. Verſetzt 22. 8. 1891 ins 
Cadetten⸗Corps. Stand 1902 als Hauptm. und Comp.-Chef im 
7. Rhein. Inf.-Regt. Nr. 69. 

Secondeleutnant Richard Ludwig Julius Goldmann, geb. 


Secondelt. Verſetzt 14. 5. 1887 zum Großh. Medlenb. Füf.-Regt. 
Nr. 9. Stand 1902 dortjelbft als Hauptm. und Comp.-Chef. 


. Secondeleutnant Walter Georg Friedrich Victor v. Kunowski, 


geb. Bobrek 16. 7. 1861. Eintritt 28. 3. 1882 ins Regt, 11. 9. 
1883 Secondelt., 19. 9. 1891 Premierlt, 18. 11. 1897 Hauptm. 
Verjegt 27. 1. 1898 als Comp.-Chef ins Dfvenburg. Inf.-Regt. 
Nr. 91. 1902 in derfelben Stellung. 


- Secondeleutnant Johann Albert Metzke, geb. Sagan 19. 6. 1862. 


Eintritt 1. 4. 1882 ins Regt. 11. 9. 1883 Secondelt., 29. 3. 
1892 Premierlt., 27. 1. 1898 Hauptm. Verabſchiedet 18. 10. 1902. 
Lebt als Hauptm. a. D. in Mainz. 

Major Franz Georg von Bojfe, geb. Calau 2. 1. 1838. Zugeg. 
17. 10. 1883 vom Eifenb.-Regt. Nr. 1 ald Major. 11. 3. 1886 
Oberjtlt. Verfegt 4. 12. 1886 zum 2. Nafj. Inf.-Regt. Nr. 88. 
Lebte 1902 ala Generalmajor z. D. in Berlin. 


. Secondeleutnant Adolph Wilhelm Karl Wittich, geb. Darm- 


ſtadt 1. 3. 1863. Eintritt 1. 10. 1882 ins Regt. 12. 2. 1884 
Secondelt. Verſetzt 22. 3. 1887 zum Inf.-Regt. Nr. 138. Stand 
1902 als Hauptm. und Comp.Chef im Inf.-Regt. 138. 

Premierleutnant Kurt Freiherr von Bobenhaufen, geb. Deutz 
20. 6. 1851. Eintritt 12. 4. 1869 als Secondelt. vom Cadett.⸗ 
Corps ins Anhalt. Inf.:Regt. Nr. 93, von dort zugeg. 28. 2. 
1884 als PBremierlt., 14. 4. 1885 Hauptm. Verabſch. 19. 11. 1887. 

Oberſtleutnant Franz Ernft Hermann Guido von Beters- 
dorff, geb. Muttrin 1. 5. 1835. Eintritt 1. 4. 1853 ins Inf.- 
Negt. von Borde (4. Bomm.) Nr. 21. Zugeg. 13. 3. 1884 vom 
Inf.» Regt. Graf Boſe (1. Thür.) Nr. 31 als Oberftlt. Verabſch. 
14. 4. 1887 mit dem Character ala Oberſt. Lebte 1902 als 
Oberſt 3. D. in Gailnau a/Lahn. 

Major Hans Auguft Eugen von Studrad, geb. Frankfurt a/D- 
13. 2. 1840. Eintritt 10. 10. 1856 vom Cabett.-Corps als charact. 
Fähnrich im Füj.-Negt. Gen.-Feldm. Graf Moltke (Schlef.) Nr. 38. 
zugeg. 13. 3. 1884 vom 3. Heſſ. Inf.-Regt. Nr. 83 als Major. 13.11. 


ha 


1888 Oberftlt. und verfeht zum Stabe des 2. Naſſ. Inf-Negts. 
Nr. 88. Lebte 1902 als Generalmajor a. D. in Höfen. 

. Secondeleutnant Heinrich Friedrich Lewin von Wefternhagen, 
geb. Magdeburg 26. 7. 1864. Zugeg. 15. 4. 1884 als Secondelt. 
von Cabett.-Corps, 17. 11. 1802 Premierlt., 18. 11. 1897 Hauptin. 
und verfegt zum Inf.-Negt. Kaifer Wilhelm (2. Grohb. Heff.) Nr. 116, 
1902 Comp.-Ehef im 1. Großh. Heſſ. Inf.-(Leibgarde)-Negt. Nr. 115. 

. Oberit Georg Rudolph von Winterfeld, geb. Menfin 20. 11. 
1832. Zugeg. 10. 6. 1884 als Oberft und Edr. vom 4. Niederjchlef. 
InfRegt. Nr. 51. Verabſch. 18. 8. 1885 unter Stellung z. D. 
Geſtorben 20. 12. 1899 als Oberft 5. D. in Wiesbaden. 

. Secondeleutnant Johannes Theodor Nehfeld, geb. Annahof 
21. 11. 1864. Eintritt 1. 4. 1883 ins Megt. 13. 9. 1884 
Secondelt. ‚17. 6. 1893 Premierlt,, 20. 8. 1898 Haupt. Ber« 
ſebt 23. 3. 1901 als Comp.-Chef ins 5. Großh. Hefi. Fuf.-Negt. 
Nr. 168. 3. Bt. dortjelbjt in gleicher Stellung. 

. Secondeleutnant Hermann Wilhelm Guſtav Adolph Felber, 
geb. Dietenborn 11. 1. 1864. Eintritt 18. 4. 1883 ins Negt. 
13. 9. 1884 Secondelt., 14. 0. 1893 Premierlt. Gejtorben 16. 7. 
1898 in Mainz. 

. Secondeleutnant Friedrich Karl Chrijtian Ulrich Leejemann, 
geb. Wefter-Eapellen 4. 2. 1864. Eintritt 1. 5. 1883 ins Negt. 
13. 9. 1884 Secondelt. Verſetzt 20. 9. 1800 ins Königs-Inf.- 
Negt. No. 145. Später verabjchiebet. 

. Secondeleutnant Richard Hermann Ludwig Vogel, geb. Berlin 
19, 3. 1864. Eintritt 1. 5. 1883 ins Negt. 19, 9. 1884 Secondelt. 
Berjeht 22, 3. 1887 ins 4. Weſtf. Info Negt, Nr, 17. Stand 
1902 als Hauptm. und Comp,-Ehef im Inf-Negt, Herzog Friedrich 
Wilgelm von Braunjchweig (Oftiriej,, Nr. 78. 

. Seeondelentnant Johann Georg Wilhelm Ferdinand Krumm, 
geb. Giehen 23. 6. 1862. Eintritt 23. 4. 1879 bei der Marine. 
5. 10. 1883 eingetreten ins Negt. 14. 2. 1885 Serondelt. Aus⸗ 
geichieden 16. 7. 1891 und zu den Reſ.Offe. des Negts. über 
getreten. Lebte 1902 als Dberlt. der Yandv. in München. 

Secondeleutnant Friedrich Otto Karl Julius Heh, geb. Darm- 
ſtadt 4. 7. 1863. Eintritt 1. 10. 1883 ins Regt. 14. 2. 1885 
Secondelt, 14. 9. 93 Premierlt. Verſetzt 14. 7. 1895 ins Inf. 
Regt. Graf Werder (4. Rhein. Nr. 30, Stand 1902 als Hauptm, 
und Comp.Chef im Hannov. Jäger-Batl. Nr. 10. 

+ Secondeleutnant Karl Friedrich Hans Augujt Thielen, geb, 
Lüneburg 22. 7. 1856. Bugeg. 21. 2. 1885 vom Infj-Negt. don 
Voigts-Nheg (3. Hannov.) Nr. 79 als Serondelt. 24. 5. 1885 
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Premierlt. 22.3.1888 & la suite des Cadett. Corps geftellt. Gejtorben 
28. 8. 1805 als Hauptm. und Comp.-Chef im Inf.-Regt. Nr. 143. 





2. Major Augnit Bendemann, geb. Gr. Naedlig 7. 3. 1842. Ein- 


tritt 1. 4. 1861 als Einj.zreim. ins Inf.-Regt. Graf Kirchbach 
(1. Niederſchleſ.) Nr. 46. Dort fpäter auf Beförderung übergetreten. 
Zugeg. 24. 3. 1885 als Major vom Nebenetat des Gr. Generalſtabes 
und a la suite des Füſ. Regts. Nr. 73. Verſetzt 22.3. 1887 als Batls.⸗ 
Edr. ins Fnf.-Regt. Kaiſer Wilhelm (2. Großh.Heſſ.) Nr. 116. 
Geftorben 13. 8. 1891 als Oberitlt. beim Stabe des Niederrhein, 
Füſ.Regts. Nr. 39. 


. Secondeleutnant Albert Paul Friedrid) Rudolph, geb. Wefel 


29. 6. 1858. Eintritt 15. 4. 1875 vom Cadett.-Corps als charact. 
Fähnrich ins Inf-Negt. Kaijer Wilhelm (2. Großh.Heſſ.) Nr. 116, 
von dort zugeg. 18. 4. 1885 als Secondelt. 15. 10. 1885 
Premierlt. Verabſch. 18. 9. 1886. Lebte 1902 als Oberlt. a. D. 
und Bürgermeijter in Bad Köſen. 

Oberſtleutnant Ferdinand Eduard Michaelis, geb. Rochow 22. 6. 
1835. Eintritt 1. 10. 1853 ins Inf. Regt. Graf Schwerin (3. Pomm.) 
Nr. 14. Zugeg. 18. 8. 1885 vom Inf.Regt. v. Keith (1. Oberſchleſ.) 
Nr. 22 als Oberſtlt. und Chr. des Negts. 3. 12.1885 Oberſt. 13. 12. 
1888 Generalmajor und Cdr. ber 4. Inf.-Brigade. Gejtorben 
25. 9. 1897 in Charlottenburg als Generalmajor z. D. 





. Hauptmann Johannes Taufcher, geb. Wellerdorf 29. 9. 1838. 


Eintritt 1. 4. 1861 als Einj.-Freiw. ins Leib-Gren.Regt. König 
Friedrich) Wilhelm III. (1. Brandenb.) Nr. 8. Auf Beförderung 
übergetreten 1. 5. 1864 ins Inf.-Negt. Gen.-Feldm. Prinz Friedrich 
Karl von Preußen (8. Brandenb.) Nr. 64. Zugeg. 16. 9. 1885 
dom Inf.Regt. Herzog von Holftein (Holft.) Nr. 85 ala Hptm. 22. 10. 
1887 Major. Verſetzt 16. 2. 1889 ala Batls. Cdr. ins 4. Großh. 
Heli. Inf-Regt. (Prinz Karl) Nr. 118. Lebte 1902 als Oberſtlt. 
a. D. in Halle a,S. 

Secondeleutnant Richard Müller, geb. Frankfurt aM. 22. 4. 
1863. Eintritt 1. 10. 1882 als Einj.-Freim. ins Oren.-Negt. 
Nr. 110. Auf Beförderung ins Negiment übergetreten 16. 4. 1885. 
12. 11. 1885 Secondelt. Verſetzt 8. 6. 1886 zum 4. Thür. Inf.- 
Regt. Ar. 72. Stand 1902 als Hauptm. und Comp.-Chef im 
Inf.⸗Regt. Nr. 153. 

Secondelentnant Auguſt Heinrich Paul Guſtav Friedrich 
Mauver, geb. Tarmitadt 27. 2. 1864. Eintritt 1. 10. 1884 
ins Regt. 11.3.1886 Secondelt. Verſetzt 20. 9. 1890 zum Königs: 
Inf.-Regt. Ar. 145. Yebte 1902 als Polizei - Officer in Köln. 

Major Hans Gebhard Werner Graf von der Schulenburg- 
Wolfsburg, geb. Oberſchmiedeberg 16. 2. 1839. Eintritt 2. 9. 
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1859 ins Inf-Negt. Graf Bofe (1. Thür.) Nr. 31 zugegangen 11. 3. 
1886. Vom 4. Großh. Heff. Inf Negt. Prinz Karl) Nr. 118 
als Major. 27. 1. 1890 Oberſilt, 27. 1.1892 Oberft und verjegt 
ala Cdr. zum 4. Niederſchleſ. Inf-Negt. Nr. 51. Lebte 1902 als 
Oberſt z. D. in Braunfchweig. 

. Secondeleutnant Julius Wilhelm Johannes Tauſcher, geb. 
Prenzlau 20. 10. 1867, Sohn von Nr. 705. Zugeg. 18. 9, 1886 als 
Secondelt. vom Gadetten-Gorps. Ausgeſchieden 16. 2. 92 und zu 
den Nef.-Dffe. des Negts, übergetreten. 

. Sccondelentnant Wilhelm Mar Chälons, geb. Luxemburg 19. 
10. 1855. Eintritt 23.9. 1875 ins Inf⸗Regt. Pr. Louis Ferdinand 
von Preufien (2. Magbeb.) Nr. 27, von dort zugeg. 14. 8. 1886 
als Secondelt, 15. 1. 1887 Premierlt, 20. 3. 1892 Hauptm. 
Seit 22. 11. 1902 aggr. Maſor im Negt. 

. Premierlentnam Ernſt Otto Nieds, geb. Magdeburg 18. 1. 1855. 
Eintritt 1. 10. 1874 ins Ören.-Negt. Konig Friedrich Wilhelm IV. 
(1. Bomm,) Nr. 2. Zugeg. 18. 9. 1886 vom 4. Großh. Heſſ. 
Inf ⸗Regt. (Pr. Karl) Nr. 118 als Premierlt. 16. 5. 1891 Hptm. 
Verfept 22. 3. 1898 zum Feitungsgefängnig Spandau. 1902 Major 
und Vorftand des Feitungsgefängnifies in Coln. 

. Secondeleutnant Julius Friedrich Hurt am Ende, geb. Saar- 
louis 13. 1. 1868. Eintritt 14. 4, 1885 vom Gadetten-Gorps 
als charact. Fähnrich ins Regt, 13. 11. 1886 Secondelt, 19. 12. 
1803 Premierlt. Verjegt 22. 3. 1897 zum YufrMegt. Nr. 160, 
1903 Eomp.-Chef bortjelbit. 

. Major Karl Adolph Friedrich Edmund von Steinwehr, geb. 
Weſel 19. 11. 1838. Eintritt 6. 4. 1858 ins Inj.-Negt, v. Soeben 
2. Rhein.) Nr. 28. Zugeg. 4. 12. 1886 vom Inf.-Negt. v. Wittich 
(3. Heli.) Nr. 83 als Major. 24 3. 1890 Oberftlt. Verfegt 17, 4. 
1890 zum Stabe des 1. Hanfeat. Inf.-Negts, Nr. 75. Verabſchiedet 
18. 7. 1806, Lebte 1902 als Oberſt a. D. in Hannover. 

Secondeleutnant Joſeph Ludwig Georg Otto, geb. Darmjtadt 
1. 8. 1866, Sohn von Nr. 554. Gintritt 24. 9. 1885 ins Negt,, 
15. 2. 1887 Secondelt,, 24. 7. 1804 Premierlt, 18. 5. 1901 
Hauptin. 3. Zt Eomp-Ehef im Regt. 


5. Eerondeleutnant Franz Ludwig Guſtav Wilhelmi, geb. Wies- 


baden 21. 12. 1866. Eintritt 5, 10, 1885 ins Regt, 15.2. 1887 
Serondelt, 12. 9. 1894 Premierlt. Seit 27. 1. 1902 Hauptm. 
und Comp.Chef im Regt. 

Premierleutnant Eric Alfred Bernhard Mar Bauer, geb. 
Adendorf 17. 3. 1856. Eintritt 1. 10. 1875 ins 1. Grofih. Heil. 
Inf» (Leibgarde)-Negt. Nr. 115 von dort zugeg. 22. 3, 1887 als 





1888. 
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Premierlt. Verabſchiedet 12. 8. 1890 und übergetreten zu den Offe. 
der Landwehr II. Lebte 1902 ald Hauptm. der Landw. II in Berlin. 


807. Major Friedrih Bernhard Bergemann, geb. Marien- 


808, 


809 


felde 3. 6. 1838, fpäter der Adel verliehen Eintritt 11. 9. 1856 
ins Inf. -Negt. Graf Tauengien von Wittenberg (3. Brandenb.) 
Nr. 20. Zugeg. 14. 4. 1887 vom Inf.-Regt. Herzog Ferdinand 
vd. Braunjchweig (8. Weitf.) Nr. 57 als Major. 17.6. 1887 Oberftlt., 
24. 3. 1890 Oberft und verjegt als Cdr. zum 7. Bad. Inf.- Regt. 
Nr. 142. 3. Zt. Generallt. u. Cummandant des Invalidenhaufes 
in Berlin. 

. Premierleutnant Hugo Ernft Georg vom Hagen, geb. Doña 
Franzisfa (Süd-Braſil.) 20. 4. 1856. Eintritt 23. 4. 1874 vom 
Cadetten⸗Corps als charact. Fähnrid ins 4. Thür. Inf.-Regt. Nr. 
72, zugeg. 15. 11. 1887 von der Luftichiffer-Abthlg. als Premierlt. 
12. 8. 1890 Hauptm. und verjegt als Comp.-Chef zum Jäger-Batl 
Graf York v. Wartenburg (1. Djtpr.) Nr. 1. Stand 1902 als 
Major im Füj.-Regt. Nr. 86. 

. Hauptmann Erid Wilhelm Karl von Boyneburgf, geb. Gotha 
28. 10. 1852. Eintritt 15. 8. 1870 ins 6. Thür. Inf.-Regt. Nr. 
95, zugeg. 13. 12. 1887 vom Braunſchw. Inf.-Regt. Nr. 92 als 
Hauptm. 27. 1. 1897 Major. Verſetzt 20. 7. 1898 als Batls. 
Er. zum 5. Thür. Inf.» Regt. Nr. 94. Stand 1902 in gleicher 
Stellung dortfelbft. 


810. Seeondeleutnant Fritz Willy Duedenfeldt, geb. Sperlings 4. 1. 


811. 


812. 


813. 


814. 


1867. Eintritt 12. 9. 1886 ins Regt, 17. 1. 1888 Seconbelt., 
22. 3. 1895 Premierlt. und veriegt zum 8. Rhein. Inf.-Regt. Nr. 
70. 1903 Hauptm. dortjelft. 

. Secondeleutnant Rudolph Emil Guſtav Adolph von Muralt, 
geb. Worms 25. 5. 1869. Zugeg. 22. 3. 1888 vom Cabetten- 
Corps als Secondelt. Verſetzt 16. 4. 1892 zum Inf.-Regt. Nr. 
144. Stand 1902 al Oberlt. beim Feitungsgefängnig Cöln. 

. Secondeleutnant Hermann Karl Reinide, geb. Erfurt 18. 3. 
1870. Eintritt 22. 3. 1887 vom Cadetten-Corps als dharact. 
Fähnrich ins Regt, 19. 9. 1888 Secondelt., 14. 7. 1895 Premierlt. 
Verſetzt 22. 3. 1897 ins 5 Großh. Hell. Inf.-Regt. Nr. 168. 
1903 Oberlt. und Adjutant der 6. Inf.-Brigade. 

. Major Karl Friedrich Plod, geb. Schlave 24. 7. 1842. Ein- 
tritt 1. 2. 1860 ins Inf.-Regt. Graf Barfuß (4. Weftf.) Nr. 17, 
von dort zugeg. 13. 11. 1888 ala Major. 14. 2. 1891 unter 
Stellung 3. D. zum Edr. des Landwehrbezirks Frankfurt a. M. 
ernannt. Verabſchiedet 26. 11. 1895. Lebte 1902 als Oberftlt. 
a. D. in Charlottenburg. 

. Dberft Günther Friedrid) Karl Robert von Wurmb, geb. 
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Sondershanfen 12. 5. 1835. Eintritt 21. 3. 1853 ins Inf⸗Regt. 
Graf Bofe (1. Thür.) Nr. 31. Bugeg. 13. 12. 1888 vom Inf— 
Negt. Nr. 116 als Oberft und Chr. des Regte. 24. 10. 1891 
Generalmajor und Commandant von Coblenz-Ehrenbreitftein. Lebte 
1002 als Generalft. 5. D. in Biebrich. 

1889. 815. Secondeleutnant Georg Bhilipp Konrad Julius Schneider, 
geb. Darmftabt 17. 7. 1868. Eintritt 15. 9. 1887 ins Negt, 
15. 1. 1889 Secondelt,, 27. 1. 1896 Premierlt, Verſetzt 18. 8. 
1900 zum 4. oftafiatifchen Inf-Negt. Won dort wieder zugeg. 
28. 11. 1901. 

816. Secondeleutnant Walter Hermann SKortegarn, geb. Bonn 19. 
11. 1868. Eintritt 15. 9. 1887 ins Negt., 15. 1. 1889 Seconbelt., 
1. 9. 1896 Premierlt 3. Zt. Oberlt. im Regt. 

817. Hauptmann Heinrich Leopold Dtto von Kurnatowski, geb. 
Strzalfowo 29. 7. 1847. Eintritt 23, 1. 1867 ins Füf.Megt. 
v. Steinmetz (Weitf.) Nr. 37. Bugeg. 16. 2. 1889 vom 2, Thlir. Inf» 
Regt. Nr. 32 ale Hauptm. Verjegt 18. 11. 1890 zum Inf.Regt. Kaiſer 
Wilhelm (2. Großh. Heſſ.) Nr. 116. Werabichiedet Januar 1902 
als Oberſt und Cor. des Inf.-Negts. Nr. 148. 

818. Premierleutnant Hermann von Bülow, geb. Braunfels 6. 8, 
1858, Eintritt 18, 3. 1878 ins Anhalt. Inf. Regt. Nr. 93, 
zugeg. 16. 2. 1889 vom 1. Seebatl. als Premierlt. 14. 9. 1893 
Hauptm. Verjegt 22. 3. 1897 ins 5. Großh. Heil. An. Negt. 
Nr. 168. Dort gejtorben als Comp.-Ehef 29. 5. 1898. 

819. Hauptm. Ialob Arthur Schmelger, geb. Trier 17. 9. 1846. 
Eintritt 27. 4. 1865 ins InfMegt. v. Horn (3. Rhein.) Nr. 20. 
Bugeg, 16. 4. 1889 vom Inf-Negt. Graf Werber (4. Rhein.) 
Nr. 30 als Hauptm. 16. 7. 1891 Major. Geftorben 17. 8. 1806 
als Batls-Eodr. im Negt, 

. Secondeleutnant Julius Rudolph Folſche, geb. Magdeburg 10. 

4. 1867. Gintritt 13. 11. 1888 ins Negt. 17. 6. 1889 Secondelt, 
27. 1. 1897 Premierlt,, 13. 9. 1902 Hauptm. Z. Bt. ct. als 
Adjutant zur 50. Inf-Brigade. 
Secondeleutnant Hermann Franz Ernjt Ehrhardt, geb. Slogan 
5. 8. 1869, Sohn von Nr, 727. Eintritt 22. 3. 1888 vom 
Eadetten-Eorps als charaet. Fähnrich ins Megt, 21. 9. 1880 
Secondelt, 22. 3. 1897 Premierlt. Verabſchiedet 16, 4. 1901. 
Lebt 3. Zt. in der Schweiz. 

822. Secondeleutnant Ludwig Freiherr von Stein zu Lausnitz, geb. 
Darmitadt 2.3. 1868. Sohn v. Nr. 643. Eintritt 6. 5. 1888 ins 
Negt.; 21.9.1889 Secondelt. Ausgeſchieden 27.11.1894 und über- 
getreten zur Schugtruppe von Deutjh-Oft-Afrifa. 1902 A la suite 
der Schugtruppe für Kamerun und cdt. zum Auswärtigen Amt, 





18%. 823. 


825. 


826. 


828. 


830. 


831. 
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Secondeleutnant Karl Wilhelm Schüler, geb. Darmftadt 8. 11. 
1870. Eintritt 18. 9. 1888 ins Negt.; 16. 1. 1890 Seconbelt., 
27.1.1898 Premierlt. Verſetzt 18.8.1899 ins Inf.-Regt. Nr. 141. 
3. Zt. Oberlt. dortjelbft. 


. Secondeleutnant Johannes Wilhelm Paul Tauſcher, geb. Rende- 


burg 22. 8.1870. Sohn von Nr. 795. Zugeg. 24. 3. 1890 als 
Secondelt. vom Cadettencorps; 24.5.1898 Premierlt. 3. Zt. Oberlt. 
im Regt. 

Major Thilo Ernft von Trotha, geb. Mühlhaufen i. Sachſen 
13.4. 1846. Cintritt 2. 5. 1863 vom Cadettencorps als charact. 
Fähnr. ins Füſ.-Regt. Graf Roon (Oftpr.) Nr. 33. Zugeg. 17. 4. 
1890 vom 4. Großh. Hei. Inf.-Regt. (Prinz Karl) Nr. 118 als 
Major. Gejtorben 23. 4. 1890 als Batld.-Chr. im Regt. 

Major Dsfar Otto Joſias von Heeringen, geb. Caſſel 9. 3. 
1850. Eintritt 11.4. 1867 vom Cadettencorps als charact. Fähnr. 
ins Füſ.Regt. v. Gersdorff (Heſſ.) Nr. 80. Zugeg. 20. 9. 1890 
vom Kriegs-Minijterium als Major und Batls.Cdr. Verſetzt 2. 6. 
1892 zum Gr. Generalitab; ſ. Nr. 869. 


. Eecondeleutnant Paul Heinrich Engel, geb. Tarnowitz 19. 4. 1870. 


Eintritt 13. 3.1889 ins Regt. 20. 9. 1890 Secondelt. Geftorben 
2.12.1896 in Neuftadt (Schlef.). 
Secondeleutnant Johannes Kettenbach, geb. Stuttgart 31. 10. 
1870. Eintritt 18.3.1889 ind Regt.; 20.9. 1890 Seconbelt.; aus⸗ 
geſchieden 18. 7. 1896 und zu den Rej.-Offe. des Regts. über- 
getreten. 3. Zt. verabicjiebet. 


. Serondeleutnant Arthur Valentin Anton Kepler, geb. Frank- 


furt a. M. 27. 8. 1869. Eintritt 22. 3.1889 vom Cadettencorps 
als charact. Fähnr. ins Negt.; 20. 9. 1890 Secondelt. Aus— 
geſchieden 20. 5. 1896 und übergetreten zur Schugtruppe für 
Deutſch⸗ Süd⸗ Weſt⸗Afrika. 3. Zt. edt. in Berlin beim Obercommando 
der Schutztruppe. 

Secondeleutnant Maximilian Wilhelm Georg Schend, geb. 
Darmftadt 11. 6.1870. Eintritt 23. 3. 1889 ind Regt.; 20.9. 
1890 Secondelt, 20. 8. 1898 Premierlt. 3. Zt. Oberlt. im Regt. 

Secondeleutnant Hans Ferdinand Karl Auguft Koch, geb. Col- 
berg 17. 5. 1868. Eintritt 6. 4. 1889 ins Regt.; 20. 9. 1890 
Secondelt., 25. 11. 1898 Premierlt. Verſetzt 9. 7. 1900 zum Djt- 
aſiatiſchen Erpeditionscorps; von dort wieder zugeg. 6. 8. 1901. 





. Hauptmann Richard Auguſt Peytſch, geb. Berlin 23. 2. 1853. 


Eintritt 18. 2.1873 ins Inf.-Regt. v. Horn (3. Rhein.) Nr. 20. 
Zugeg. 18. 11. 1890 vom Inf.-Regt. Frhr. Hiller v. Gaertringen 
(4. Poſ.) Nr. 59 als Hauptm. Verabſchiedet 17. 4. 1897 und 
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zum Bez.Offe. des Landwehr ⸗Bezirls Friedberg ernannt. 3. dt. 
dortjelbjt als charact. Major. 

833. Major Neinhold Otto Magnus von Derichau, geb, Düfjeldorf 
5. 9. 1847. Eintritt 7. 4. 1866 als Secondelt. vom adetten- 
corps im Pomm. Füj.- Regt. Nr, 34. Bugeg. 15. 12. 1890 vom 
1. Nafi. Info Negt. Nr. 87 als Major und Batls⸗Cdr. Berſetzt 
17. 10. 1893 zum Eabettencorps als Cdr. des Gabdettenhaujes 
Wahlſtatt; ſ. Nr. 882. 


189. 834. Hauptmann Heinrich Richard Weife, geb. Bartenftein 24. 6. 


1892. 


1854. Eintritt 13. 10. 1873 ins 1. Heſſ. InfNegt. Nr. 81, von 
dort zugeg. 18, 1.1891 als Hauptm. 20. 11. 1900 Major. Als 
folcher verjegt 17. 5. 1902 ins Inf-Negt. Nr. 169 als Vatls.-Edr.; 
dortjelbjt werabjchiedet 19. 8. 1902, 

835. Major Ernft Wilhelm Franz Brüggemann, geb. Stettin 4. 8. 
1844. Eintritt 11. 7. 1862 ins nf. Megt. Graf Schwerin 
(3. Pomm.) Nr. 14. Zugeg. 14. 2. 1891 vom Inf.-Regt. Graf 
Tauengien v. Wittenberg (3. Brandenb.) Nr. 20 als Major und 
Batls.-Chr. 16. 6. 1894 Oberſilt, 22. 3 1897 Oberſt und ver» 
ſetzt als Cdr. zum Inf» Megt. Nr. 175. Weftorben 30. 3. 1899. 

836, Premierleutnant Hurt Detlef von Winterfeld, geb, Numiniga 
23. 7. 1862. Gintritt 16. 4. 1881 als charact. Fähndr. ins 
2. Hannov. Inf. Megt. Nr. 77, von dert zugeg. 16. 5. 1891 
als Premierlt. 17. 12, 1896 Hauptm. Verſeht 5. 3, 1897 als 
Comp.» Chef ins Inf.-Megt. Markgraf Ludwig Wilhelm (3. Bad.) 
Nr. 111. Stand 1902 als Hauptm. und Comp-Chef im 2. Thür. 
Inf Megt. Nr. 32. 

837. Oberjtleutnant Ernſt Friedrich Wilhelm Bod von Wülfingen, 
‚geb, Lammſpringe 2. 6. 1840. Eintritt 4. 4. 1859 als charat. 
Fähnr. vom Gadettencorps ins 2. Hannov. Inf.-Megt. Zugeg 
1.8, 1891 als Dberftlt. und Edr. des Negts. vom Füſ. + Regt. 
von Gersdorff (Heff.) Nr. 80. 22, 8, 1801 Oberſt, 18, 8. 1895 
Generalmajor und Edr. der 58. Inf⸗Brigade. Geitorben 8. 4. 1890 
in Hannover als Generalmajor j. D. 

838. Premierleutnant Karl Lois Ferdinand von Blumenjtein, 
geb. Hofgeismar 7. 8. 1860. Eintritt 20. 4. 1878 ins Inf.-Negt. 
v. Wittich (8. Heſſ. Nr. 83. Zugeg. 22. 8. 1891 vom Inf-Negt. 
Nr. 143 als Premierlt. 28. 12. 1893 Hauptm. 3. Zt. Comp. 
Chef im Negt, 

839. Sccondeleutnant Hans Eduard Nobert Girſchner, geb. Zerbit 
20.7. 1871. Eintritt 27. 3. 1890 ins Negt. 22. 8. 1891 Secondelt. 
Verjegt 22. 3. 1897 ins 5. Großh. Inf. Negt. Nr, 168. 1902 
Oberlt. dortjelbft und edt. zum Feitungsgefänguig Naftatt. 

840. Oberftlentnant Heinricd Karl Wilhelm Eugen von Stenben, 





189. 


81. 


842. 


843. 


844. 


847. 


848. 


849. 
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geb. Frankfurt a/D. 28. 1. 1843. Eintritt 1. 7. 1861 ins Leib- 
Gren.-Regt. König Friedrich Wildelm II. (1. Brandenb.) Nr. 8. 

Zugeg. 27.1.1892 vom Inf.-Regt. Nr. 98 ala Oberftlt. 12.9. 1894 
Oberſt. Verſetzt 27. 10. 1894 ala Cdr. zum Inf.» Regt. Fürft 
Leopold von Anhalt-Defjau (1. Magdeb.) Nr. 26. Lebte 1902 als 
Oberſt a. D. in Blankenburg a. Harz. 

Secondeleutnant Alfred Albrecht Leonhard Soſtmann, geb. 
Bremervörde 1.12. 1871. Eintritt 7. 3. 1891 ins Negt. 17.5. 
1892 Secondelt. Verſetzt 27. 1. 1894 zum 2. Bab. Dragoner- 
Regt. Prinz Karl) Nr. 22. 1902 Oberlt. in der Escabron Jäger 
3 Pi. Nr. 14. 

Secondeleutnant Hans Uhlenhaut, geb. Eſſen 25. 9. 1872. Ein- 
tritt 22. 3. 1891 vom Cadettencorps als charact. Fähnr. ins Regt. 
17. 5. 1892 Secondelt., 18. 10. 1900 Oberlt. 3. Zt. Oberlt. u. 
Regts.-Adjutant. 

Major Friedrih Auguft Ernft Friefe, geb. Emersleben 3. 7, 
1845. Eintritt 1. 10. 1864 als Einj.-Freim. ins 2. Garde-Negt. 
3 3, auf Beförderung übergetreten 6. 12. 1865 ins Inf.-Regt. 
Zürft Leopold von Anhalt- Defjau (1. Magdeb.) Nr. 26. Zugeg. 
28. 7. 1892 vom 4. Großh. Heſſ. Inf.-Regt. (Prinz Karl) Nr. 118 
als Major und Batls.Cdr. Verabfchiedet 14. 7. 1895. Gejtorben 
27. 5. 1902 al3 Oberſtlt. 3. D. in Darınftadt. 

Secondeleutnant Fritz Henrici, geb. Bensberg 22. 10. 1873. 
Eintritt 8. 4. 1801 ins Regt. 18. 8. 1892 Seconbdelt., feit 16. 2. 
1901 Oberlt. im Negt. 





. Secondeleutnant Wilhelm Karl Alfred Ernjt Stamm, geb. 


Frankfurt a/M. 5. 8. 1873. Cintritt 19. 6. 1891 ins Regt. 
18. 8. 1892 Secondelt., jeit 23. 3. 1901 Oberlt. im Regt. 


. Hauptmann Albert Karl Friedrich Joſeph Prasl, geb. Braun- 


ſchweig 11. 4. 1859. Eintritt 14. 4. 1877 al Secondelt. vom 
Cadettencorps ins 1. Hefl. Inf.-Negt. Nr. 81, von dort zugeg. 
17. 9. 1892 als Hauptm. und Comp.Chef. 27. 1. 1903 Major 
und verjegt zum Inf.-Regt. Nr. 171. 

Secondeleutnant Karl Johannes Julius Haupt, geb. Dornholz- 
haufen 27. 12. 1872. Eintritt 27. 7. 1891 ins Negt. 18. 10. 
1892 Secondelt. Verſetzt 14. 9. 1893 ins Inf.-Regt. Markgraf 
Karl (7. Brandenb.) Nr. 60. Später ausgefchieden. 

Secondeleutnant Hans Max Lange, geb. Charlottenburg 10. 2. 
1872. Eintritt 22. 11. 1891 ins Regt. 27. 1. 1893 Seconbelt. 
Ausgeſchieden 22. 3. 1900 und zu den Reſ.Offe. des Regts. über- 
getreten. Lebt z. Zt. in Mainz. 

Major Arthur Friedrich Erich Wilhelm von Both, geb. Poſen 
20. 10. 1849. Eintritt 7. 4. 1868 vom Cadettencorps als charact. 


— U» — 


Fahnr. ins 2. Heſſ. InfRegt. Nr. 82, von dort zugeg. 27. 1. 1898 
ala Major. Verabichiedet 18. 4. 1896. Stand 1902 als Oberft- 
feutnant 5. D. und 2. Stabsofficier beim Bez-Commando Franf- 
furt aM. 3 

. Premierleutnant Qudwig Paul Troeger, geb. Zeig 26. 5. 1861. 
Zugeg. 14. 4. 1893 vom Jnf.-Negt. von Lügow (1. Mhein.) 
Mr. 25 als Premierlt. 27. 1. 1897 Hauptm. Verſett 22. 3. 
1897 ala Comp. Chef ins 5. Großh. Hefl. Inf. Negt. Nr. 168. 
Stand 1902 als Comp.» Chef im Inf.» Megt. von MWinterfeldt 
(2. Oberfchl) Nr. 23. 

. Secondeleutnant Georg Ferdinand Guſtav Adolph Trupp, geb. 
Biaffendorf 18. 4. 1874. Sohn von Nr. 649. Eintritt 22. 3. 
1892 vom Gadettencorps als charact. Fähnr. ins Negt. 20. 5. 
1893 Leut, feit 13. 9. 1902 Oberlt. im Negt. 

2. Premierleutnant Mag Kurt Hermanı Noethig, geb. Pegau 
14. 2. 1863. Eintritt 13. 4. 1882 vom Sächſ. Cadettencorps als 
haract. Fühne ins 2, Sich. Ulanen ⸗Regt. Nr. 18. Bugeg. 14. 9. 
1893 vom 4. Thür. Inf.» Negt. Nr. 72 als Premierlt. 15. 6. 
1898 Hauptm. und verfegt ins 5. Großh. Heil. Inf.» Negt. 
Nr. 168. 3. Zt. Comp.Chef dortjelbit. 

. Premierleutnant Max Juftus Emil Buddede, geb. Köln 22. 6. 
1861. Eintritt 1. 10. 1882 ins 1. Großh. Inf.» (Leibgarde-) Regt. 
Nr. 115. Zugeg. 14. 9. 1893 vom 4. Bad. Inf.» Negt. Prinz 
Wilhelm Nr. 112 als Premierkt. Verjegt 22. 3. 1897 ins Inf.- 
Negt. Nr. 171. Stand 1902 als Hauptm. und Comp.-Chef im 
JufRegt. Nr. 158. 

. Major Robert Wolfgang Guſtav Neiche, geb. Anklam 31. 10, 
1848. Eintritt 4. 11. 1866 ins Gren.-Negt. König (Friedrich IL 
(3. Oftpreuf,) Nr. 4. Zugeg. 27. 1. 1894 vom Inf⸗Regt. Nr. 141. 
als Major. Verabſchiedet 22. 3. 1898 unter Stellung z. D. u. Com» 
mandirung zur Dienftleiftung beim Landwehrbezirk Frankfurt a M. 

. Secondeleutnant Karl Friedrich Theodor Schotte, geb. Deut 
12.8.1874. Eintritt 17.8.1894 als Seconbelt. vom Cadettencorps 
ine Negt. Verfegt 18. 10, 1900 ins Inf.Regt. Nr. 97. 3. Zt. eben. 
dajelbit. 

. Serondeleutnant Hermann Ferdinand Albert Paul Spitta, 
geb. Landsberg a. W. 27. 5. 1871. Eintritt 1. 10. 1890 als 
Einj-Freiw. ins 5. Thür. Juf.Regt. Nr. 94. Auf Beförderung ins 
Regt. übergetreten 1. 10. 1893 als Bicejeldw, 14. 5, 1894 
Secondelt. Verſetzt 16. 12. 1899 ins Füſ.Regt. Graf Roon 
Oſtpreuß.) Nr. 33. 1. 8, 1901 commandirt zum Train» Batl. 
Nr. 18. in Darmſtadt, dortjelbft geitorben 6. 3. 1902. 

. Seeondeleutnant Erich Karl Benno Heinersdorff, geb. Eulm 
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29.5.1874. Eintritt 15. 3. 1893 ins Regt. 18.8.1804 Secondelt. 
Verjeßi 1897 ins 5. Großh. Heil. Inf-Regt. Nr. 168. Steht 
3 t. ebendajelbit. 

Secondeleutnant Friedrich Wilhelm Ferdinand Hofmann, geb. 
Mainz 23. 6. 1874. Sohn von Nr. 700. Eintritt 15. 3. 1803 
ins Regt. 18.8.1804 Leut. Verſetzt 10.8. 1901 ins 1. Großh. Heil. 
Inf. (Leibgarde-) Regt. Nr. 115. 

Secondeleutnant Otto Rudolph Wilhelm Stamm, geb. Tarm- 
jtadt 20. 6. 1875. Eintritt 22. 3. 1893 vom Gadettencorps als 
charact. Fähnrich ins Negt. Seit 18. 8. 1894 Leut. in demjelben. 

Secondeleutnant Richard Wilhelm Winther, geb. Berlin 13. 9. 
1873. Eintritt 15.3. 1803 ins Regt. 18. 10. 1804 Leut. Verſetzt 
17. 5. 1902 ins 4. Großh. Hefj. Inf.-Regt. (Prinz Karl) Nr. 118. 

Secondeleutnant Friedrih Wilhelm Augujt Tuindardt, geb. 
2erlin 25. 6. 1871. Cintritt 1. 4. 1893 als Einj.Freiw. ins 
Inf.Regt. Prinz Morig v. Anhalt-Deſſau (5. Pomm.) Nr. 42. 
Auf Beförderung ins Negt. übergetreten 23. 12. 1893. Seit 18. 10. 
1804 Lt. in demjelben. 

Hauptmann Julius Hellmuth Robert von Kleinjchmit, geb. 
Wiesbaden 18.7.1862. 18.1. 1901 der Adel verliehen. Bruder von 
Nr. 732. Eintritt 17.4. 1880 als charact. Fähnr. vom Gadettencorps 
ins 1. Naſſ. Inf.-Kegt. Nr. 87, von dort zugeg. 27. 1. 1895 als Hptm. 
18. 5. 1901 commandirt als Adjutant zur 31. Divijion. Seit 
16. 12. 1902 Major. 

Sccondeleutnant Richard Ulrich Jojua Jacobi von Wangelin, 
geb. Falkenberg 6. 8. 1874. intritt 31. 8. 1893 ins Regt., jeit 
27. 1. 1805 Leut. in demjelben. 

Secondeleutnant Franz Willy Klauer, geb. Ehrenfeld 20. 7. 1874. 
Gintritt 24. 9. 1893 ins Regt. Seit 27. 1. 1895 Leut. in demjelben. 

Secondeleutnant Bogislam Ednard Wilhelm Maria von 
Kummer, geb. Mainz 4.5. 1875. Sohn von Nr. 715. Eintritt 
24. 9. 1893 ind Negt. 27.1. 1895 Secondelt. Verſetzt 22. 3. 1897 
zum 5. Großh. Heil. Inf.-Regt. Nr. 168. Steht z. 3. ebendajelbft. 

Sccondeleutnant Otto Eehrt, geb. Hofheim 14. 4. 1875. Eintritt 
16. 10. 1893 ing Negt. 27.1.1895 Secondelt. Verjegt 27. 1. 1897 
ins Inf-Regt. Kaiſer Wilgelm, König v. Preußen (2. Württemb.) 
Nr. 120. Später verabichiedet. 1902 Leut. d. Ref. im Negt. 

Major Karl Türr, geb. Naftatt 26.2.1854. Eintritt 30. 7.1870 
dom Cadettencorps als charact. Fähnr. ins 4. Bad. Inf-Regt. Prinz 
Wilhelm Nr. 112. Zugeg. 14. 7. 1805 vom 1. Naſſ. Inf.-Regt. 
Nr. 87 als Major und Batls.-Cdr. Verſetzt 12. 9. 1896 zur 
Marine-Inf. und zum Edr. des 1. Seebatls. ernannt. Seit. 27. 1. 
1903 Oberſt und Infpefteur der Marine-Inf. 
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868. Premierleutnant Ernjt Friedrid David Ernſt, geb, Berlin 
23.11.1857. Eintritt 16.1.1881 ins 1. Bad. Leib-Dragomer-Negt. 
Nr. 20. Zugeg- 14. 7. 1895 vom Juf.-Megt. Graf Werder (4. Rhein.) 
Nr. 30 als Premierlt. 1. 9. 1896 Hauptn. Werjegt 17. 12. 1896 
als Comp.» Chef ins InfMegt. von Manftein (Schlesw,) Nr. 84. 
1902 Hauptin. und BezDffe. beim Landwehrbezirk Flensburg. 

869. Oberſt Osfar Otto Joſias von Heeringen, geb. Caſſel 9,3. 1850, 
Zugeg. 18. 8. 1895 als Oberſt und Cor. des Negts vom Gr, 
Seneralitab. Verſetzt 5. 4. 1898 ins Striegaminifterium als 
Direktor des Armee «Verwaltungs» Departements. 27. 1. 1903 
Senerallt. und Edr, der 22. Divifion; j. Nr. 826. 

870, Eecondeleutnant Paul Morig Knabe, geb. Magdeburg 12, 4. 
1874. Eintritt 2. 4. 1894 ins Regt. Seit 18. 8. 1895 Leut, in 
demſelben. Verabſchiedet 22. 4. 1902. 

TI. Secondeleutnant Karl Friedrid Eduard Leo Bod von Wül- 
fingen, geb, Schwöbber 20. 4. 1874. Eintritt 17. 4. 1894 i. 
Negt. 18. 10. 1895 Secondelt. Ausgejchieden 18. 8, 1900 und 
übergetreten in die Schutztruppe für Ventjch-Dit-Afrifa. 3, Zt. 
ebendafelbit. 

872. Serondeleutnant Friedrich Theodor Dito Georg Johannes 
Muther, geb. Coburg 11. 9. 1874. Eintritt 25. 5. 1894 ing Regt. 
18. 10. 1895 Secondelt. Verſetzt 9. 7. 1900 zum Oſtaſiatiſchen 
Erpeditionscorps. Stand 1902 im Inf.⸗Regt. Nr. 142, 

873, Premierleutnont Alerander Paul Ewald, geb. Waren 28. 7. 1867. 
Eintritt 14.4. 1887 ins 6. Bomm. Inf-Megt. Nr. 49. Won dort 
zugeg. 21. 12. 1895 als Premierlt. 3. Zt. Oberlt. im Negt. 

874 Major Rudolph Heinrich Wilhelm Wachs, geb. Sontra 7. 3. 
1850. Eintritt 1.10.1869 als Einj.ejreiv. ins 2. Hannov. Inf, 
Regt. Nr. 77. Später dortjelbjt auf Beförderung übergetreten. Vom 
Kriegg-Minifterium zugeg. 19. 3. 1806 als Major und Batls-Chdr. 
Verfet 22, 3. 1897 ins Kriegs ⸗ Miniſterium. 1902 dortjelbjt Oberft 
und Abtheilungs-Ehef. 

875. Secondeleutnant Friedrich Eduard Walter Kotzenberg, geb. 
Braunſchweig 14. 6. 1875. Eintritt 22. 3. 1895 als charatt. 
Fähnr. vom Gadettencorps ins Regt. Seit 18. 8. 1896 Leut. in 
demfelben. 

876. Secondeleutnant Ernjt Mar Wilhelm Bölfe, geb Vetſchau 22. 3. 
1874. Eintritt 28. 3. 1895 ins Negt, Seit 18. 8, 1896 Seut. in 
bemjelben. 

877. Sccondeleutnant Jean Raul Wilhelm Zimmermann, geb, 
Homburg v. d. H. 8. 8. 1875. Eintritt 8.4.1895 ins Negt. Seit 
18. 8. 1896 Leut. in demjelben. 

878. Major Eugen Franz Paul Kiehlich, geb. Berlin 9. 12. 1850, 
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Eintritt 1.4. 1869 ins Pomm. Füſ.Regt. Nr. 34, von dort zugeg. 
20.8.1896 al3 Major u. Batls.Cdr. Verabſchiedet 18. 4. 1901 unter 
Stellung z. D., und zum Cdr. des Landwehrbezirks Wetzlar ernannt. 
1902 dortſelbſt al3 Oberſtlt. 3. D. in gleicher Stellung. 


. Major Werner Karl Magnus von Voigts-NHeg, geb. Strahl- 


jund 4. 9. 1852. Eintritt 12. 4. 1870 vom Gadettencorps als 
haract. Fähnr. ins Garde: Füj.:Negt. Zugeg. 12. 9. 1896 vom Inf.- 
Negt. Graf Dönhoff (7. Dftpr.) Nr. 44 als Major u. Batls.-Chr. 
Seit 18. 8. 1901 Oberjtlt. beim Stube des Regts. 

Hauptmann Paul Rudolph Alerander von Meier, geb. Waldau 
17.3.1861. Eintritt 17. 4. 1880 vom Cadettencorps als charact. 
Fähnr. ins Gren.-Negt. König Friedrich I. (4. Titpr.) Nr. 5, von 
dort zugeg. 27. 1.1897 als Hauptm. 3. Zt. Comp.:Chef im Regt. 

Secondeleutnant Morig Wilhelm Eduard Hade, geb. Aurich 
13. 5. 1873. Gintritt 24. 3. 1896 ins Regt., jeit 27. 1. 1897 
Leut. in demfelben. 

Oberjtleutnant Reinhold Dtto Magnus von Derfchau, geb. 
Düſſeldorf 5. 9. 1847. Zugeg. 22. 3. 1807 vom Cabdettenhauje 
Wahlſtatt als Oberftlt. 3. 7. 1899 Oberjt und verfegt als Edr. 
zum Inf.-Regt. Graf Boſe (1. Thür.) Nr. 31. 1902 ebendajelbit; 
ſ. Nr. 833. 

Premierleutnant Otto Emanuel Felix von Lengerfe, geb. 
Caſſel 14. 2. 1870. Cintritt 22. 3. 1880 vom Gadettencorps als 
Secondelt. ins Inf. Regt. v. Wittih (3. Heſſ.) Nr. 83, von dort 
zugeg. 22. 3. 1897 ala Premierlt. Verſetzt 22. 3. 1902 unter Bei. 
zum Hauptm. in den Gr. Generaljtab. 

Hauptmann Theodor Richard Georg von Rode, geb. Wulfs- 
höfen 21. ©. 1857. Eintritt 19. 5. 1876 ins Großh. Mecklenb. 
Gren.-Regt. Nr. 89. Zugeg. 17. 4. 1897 vom Inf.-Regt. v. Manjtein 
(Schlesw.) Nr. 84 als Hauptm. 3. Zt. Comp.-Chef im Negt. 











. 1. Inhaber: Victoria Melita, Großherzogin von Hejjen 


u. b. Rhein, 8. H. geb. Coburg 25. 11. 1876. Vermählt 19. 4. 
18094 mit S. K. Ernſt Ludwig, Großherzog von Heffen u. b. 
Rhein. 10. 6. 1897, am Tage der Feier des 200jährigen Regi— 
ment3-Jubiläums, zum 1. Inhaber des Negts. ernannt. Legte die 
Inhaberjtelle 15. 2. 1902 nieder. 

Scecondeleutnant Ernjt Ludwig Mehlburger, geb. Minden 11. 3. 
1879. Eintritt 7. 3. 1896 vom Cadettencorps als charact. Fähnr. 
ins Negt. 20. 7. 1897 Secondelt. Verſetzt 24. 5. 1898 zum 
Inf.» Negt. Herzog Friedrich Wilhelm von Braunjchweig (Oftfr.) 
Nr. 78. Demnächit ausgejchieden. 

Scecondelentnant Paul Gottfried Conrad Wilhelm Griefel, 
geb. Weilburg 14. 12. 1877. Eintritt 7. 3. 1896 vom Gabetten- 
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corps als charact. Fähnr. ins Regt, feit 18. 10. 1897 Leut. in 
demjelben. 

Secondeleutnant Karl Eduard Hojje, geb. Hanau 6. 2. 1878. 
Eintritt 6. 6. 1896 ins Negt., feit 18. 10. 1897 Leut. in deinfelben. 

Secondeleutnant Mar Hans Richard Lorenz, geb. Kähmen 8. 6. 
1879. Eintritt 27. 9. 1896 ins Negt., jeit 27. 1. 1898 Let. 
in demfelben. 

Major Friedrich Ernft Albert Flaminius, geb. Reinshayn 
15. 3. 1853. Eintritt 2. 8. 1870 als charact. Fähnrich vom 
Gadettencorps ins Inf.-Negt. v. Alvensleben (6. Brandenb.) Nr. 52, 
von dort zugeg. 22. 3. 1898 als Major und Batls.-Chr. Verab— 
ſchiedet 18. 4. 1900 unter Stellung 3. D. und zum Cdr. des 
Landwehrbezirks Mefchede ernannt. 3. Zt. in derfelben Stellung. 

Dberit Emil Julius Eduard Joſeph Kutzen, geb. Neuftadt 
15. 8. 1845. Eintritt 1. 5. 1864 ins 1. See- Batl. Zugeg. 
5.4.1898 als Oberjt u. Cdr. des Negts., zulegt Director der Kriegs- 
ſchule in Neiße. 18.5.1901 Allerhöchſt beauftragt mit der Führung 
der 57. Inf.-Brigade. Seit 16. 6. 1901 Generalmaj. u. Cdr. derf. 

Secondeleutnant Viktor Joſeph Richard Heimann, geb. Köln 
15. 12. 1878. Eintritt 13. 3. 1897 als charact. Fähnrid) vom 
Gadettencorps ins Megt., feit 18. 8. 1898 Leut. in demfelben. 

Scecondeleutnant Karl Julius Fitting, geb. Dieburg 22. 5. 1879. 
Eintritt 13. 3. 1897 als charact. Fähnr. vom Gabettencorps ins 
Negt., jeit 18. 8. 1898 Leut. in demjelben. i 

Secondeleutnant Wilhelm Bod von Wülfingen, geb. Nienburg 
12. 1. 1879. Gintritt 16. 3. 1897 ins Regt., jeit 18. 8. 1898 
Leut. in demijelben. 

Major Maria Otto Karl Franz Ludwig Badhelin, geb. Frei 
burg i. Br. 2.2. 1859. Eintritt 14. 4. 1877 als charact. Fähnr. 
ins 8. Oſtpreuß. Inf-Regt. Nr. 45. Zugeg. 27. 1. 1899 als 
überzägl. Major vom Inf.Negt. Nr. 136. 3. Zt. Batl.-Edr. im Regt. 











. Leutnant Otto Wilhelm Stamm, geb. Darmjtadt 1. 5. 1878, 


Bruder von Nr. 859. Eintritt 13. 9. 1807 ins Regt., feit 
27. 1. 1899 Xeut. in bemfelben. 

Leutnant Karl Marius Viktor Wilhelm Ochſenius, geb. Mar- 
burg 1.2. 1879. Eintritt 1. 10. 1897 ing Negt., feit 27. 1. 1899 
Leut. in demjelben. 

Dberleutnant Erich Walter Thümmel, geb. Cöln 21. 3. 1865. 
Eintritt 15. 4. 1884 als charact. Fähnr. vom Ladettencorps ins 
Inf.:Negt. Graf Bülow v. Dennewitz (6. Weftf.) Nr. 55, zugeg. 1. 4. 
1899 vom Gadettencorps ala Oberlt. 3. 1900 Hauptm. Steht 
3 Zt. als Comp.-Chef im Regt. 

Oberſtit. Osfar Reinhard Zriedrid Wilhelm Heinrich Frei— 
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herr von Malgahn, geb. Zerbow 25. 1. 1850. Eintritt 7. 4. 1868 
als charact. Fähnr. vom Cadettencorps ins 5. Thür. Inf.-Regt. 
Nr. 94. Zugeg. 3. 7. 1899 vom 1. Großh. Hefl. Inf.» (Leib- 
garde-) Negt. Nr. 115 als Oberſtlt. b. Stabe. Verſetzt 6. 8. 1901 
zum 5. Garde-Regt. 3. F., jeit 18. 8. 1901 Oberft und Chr. 
dejjelben. 

Leutnant Felir Alfred Wilhelm Wichert, geb. Kaftel 9. 10. 1880. 
Eintritt 24. 6. 1898 als charact. Fähnr. vom Cadettencorps ind 
Regt., jeit 18. 8. 1899 Leut. in demjelben. 

Leutnant Friedrich Karl Dtto Hamens, geb. Breslau 26. 12. 1877. 
Eintritt 18. 3. 1808 ing Negt., jeit 17. 10. 1899 Leut. in demſelben. 
Leutnant Gottfried Emil Wilhelm Georg von Lichtenberg, 
geb. Darmſtadt 19. 11. 1877. Eintritt 3. 10. 1898 ins Regt., 
jeit 27. 1. 1900 Leut. in demfelben. 

Leutnant Benno Ernjt Morik Arndt, geb. Danzig 4. 6. 1880. 
Eintritt 20. 3. 1899 als charact. Fähnr. vom Cadettencorps ins 
Regt, jeit 18. 8. 1900 Leut. in demjelben. 

Leutnant Reinhold Gerhard Brunkow, geb. Stettin 5.2. 1880. 
Eintritt 23. 5. 1899 ins Negt., feit 18. 10. 1900 Leut. in demjelben. 
LeutnantStarl Hermann Augujt Voiges, geb. Wiesbaden 15.4.1878. 
Eintritt 7. 7. 1899 ins Regt. 18. 10. 1900 Leut. Geftorben 
24. 8. 1902 in Wiesbaden. 

Leutnant Karl Robert Kurt Scheuner, geb. Görlig 12. 10. 1879. 
Eintritt 2. 10. 1899 ins Negt., feit 18. 1. 1901 Leut. in dem- 
jelben (mit Patent vom 1. 2. 1900). 

Leutnant Robert Theodor Herrmann Delrichs, geb. Schöne- 
berg 13. 7. 1880. Eintritt 4. 9. 1899 ins Negt. 23. 3. 1901 
Leut. mit Patent vom 1. 2. 1000. Verabſchiedet 29. 5. 1901. 
Lebt z. Zt. in Berlin. 





. Major Karl Friedrich Alfred Wolf von Wurmb, geb. 


Merjeburg 12. 3. 1855. Eintritt 14. 5. 1872 ins Inf.-Regt. 
v. Wittich (3. Hei.) Nr. 83. Von dort zugeg. 18. 4. 1901 ale 
Major und Batle.-Chr. 3. Zt. in gleicher Stellung. 

Oberſt Wigand Otto Wilhelm Ferdinand Wolf von 
Gersdorff, geb. Rotenburg 15. 4. 1851. Eintritt 17. 7. 1870 
ins 1. Naſſ. Inf-Regt. Nr. 87. Zugeg. 18. 5. 1901 vom Großh. 
Medlend. Füf.:Negt. Nr. 90 als Oberſt und Chr. des Regts. 
Xeutnant Georg Erwin Möjchfe, geb. Berlin 3. 7. 1879. 
Eintritt 13.6. 1809 ins 2. Hanjeat. Inf.-Regt. Nr. 76. Bon dort 
3. 5. 1900 als Unteroffc. ins Negt. verfegt; jeit 18. 5. 1901 
Leut. in demjelben. 

Tberleutnant Narl Edwin Lonis Leopold von Nettberg, 
geb. Lüben 11. 6. 1872. Eintritt 22. 3.1892 als Secondelt. vom 
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Gadettencorps ins Fuſ.⸗Regt. v. Gersborff (Heſſ.) Nr. 80. 
Zugeg. 16. 6. 1901 als Oberlt. vom I, Erſatz-Seebatl. 

912. Major Erih Lebreht Samuel Freyer, geb. Randau 
5. 11. 1855. Eintritt 30. 4. 1876 ins Inf.-Regt. v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61. Zugeg. 6. 8. 1901 vom Armee» Obercommando 
in Dftafien als Major. Seit 18. 8. 1901 Batls.-Cdr. im NRegt. 


Abgeſchloſſen 1. 4. 1902. 


Sanitätsofficiere. 


913. Regts.-Feldfcheerer Johannes Martin Thofer aus Parmftadt. 
Zugeg. 10. 6. 1697. Verabſchiedet 1.2. 1698 in Folge Reduftion. 

914. Regts.- Feldicheerer Ludwig Heinrich Nikolaus Riegler aus 
Königsfee (Schwarzburg-Rubdolftadt). 22. 5. 1702 Regts.Feldſch., 
zuvor Comp.-Feldih. im Negt. Verabſchiedet 22. 1. 1703. 

915. Regts.-Zeldicheerer Johann Georg Böhm. 19. 4. 1703 Negts.- 
Feldſch, zuvor Comp.-Feldic. im Regt. Verabſchiedet 1.4. 1718. 

916. Regts.-Zeldicheerer Johannes Peter Neuling, geb. Gießen 1678. 
1. 5. 1718 Regts. = zeldich. im Regt, zuvor Regts.Feldſch. im 
Leib:Regt. zu Pferd. Geftorben 8. 3. 1729 in Gießen. 

917. Regts.Feldſcheerer Heinrich Wilhelm Meulfer, geb. Giehen 
16. 6. 1685. 8. 6. 1729 Regts.Feldſch, zuvor Comp.-Feldſch. 
im Regt. Schrautenbach. Verabſchiedet 1. 4. 1748. Gejtorben 
8 1. 1749 in Gießen. 

918. Regts.-Feldicheerer Friedrich Ludwig Knorr, geb. Afjenheim 
20. 8. 1711. 29. 2. 1748 Regts.Feldſch, zuvor Comp.-Feldſch. 
im Regt. Geftorben 4. 4. 1750 in Gießen. 

919. Regts. - Feldiheerer Johann Heinrich ChHriftian Gard aus 
Gießen. BZugegangen 3. 7. 1850 als Regts.Feldſch. vom Leib- 
Gren.-Corps. Verabſchiedet 1771. 

920. Regts.Feldſcheerer Dr. Georg Friedrich Neuling. 1775 Regts— 
Feldſch. 11. 2.1783 Etabs-Medicus und verjegt als Garnijons- 
Phyſicus nad) Giehen. 

921. Regts.-Chirurg Ludwig Saalfeld, geb. Ehberjtadt 1758. Eintritt 
in heſſ. Dienften Augujt 1783. 23. 12. 1783 Regts.-Chirurg. Ge— 
itorben 10. 6. 1801 als folcher. 

922. Regts.-Chirurg Gottlieb Moßler, geb. Pirmajens 1770. Eintritt 
in heſſ. Dienjte Mai 1790. 1792 Regts.-Chirurg. Verabjchiedet 
1. 6. 1803. 
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923. Ober-Chirurg Wilhelm Zimmermann, geb. Gießen 1771. Ein— 
tritt in heil. Dienfte März 1788; feit 1789 Gomp.-Chirurg im 
2. Batl. Regt. Landgraf. 13. 11. 1794 Ober-Chirurg. Geitorben 
ala ſolcher 10. 5. 1806. 

924. Cher-Chirurg Georg Hoffmann, geb. Darmitadt 1770. In heil. 
Dienſte jeit Juli 1792. Zugegangen 3. 7. 1801 al3 Negts.-Chirurg 
vom hefi. Art.-Corps. Gejtorben als ſolcher December 1812 in 
Smorgonie. 

925. Regts.-Chirurg Dr. Ludwig Rauch, geb. Arheiligen 3. 4. 1767. 
Stand bis 1787 in öfterreich. Dieniten. Zugegangen 1. 6. 1803 
vom 1. Füj.-Batl. als Negts.-Chirurg. 15. 6. 1803 Stabs-Chirurg. 
16. 12. 1811 Stab8-Medicus. Verabfchiedet 30. 6. 1820. Dem: 
nädjft 5. 7. 1820 aus der Penjion im Megt. wieder angejtellt als 
Stabsarzt; als jolcher gejtorben 16. 8. 1836 in Worme. 

926. Ober-Chirurg Dr. Georg Friedrid, Pfeifer, geb. Eiffa 1778. 
Eintritt im heſſ. Dienſte Febr. 1809. 1. 6. 1803 Ober-Chirurg 
im Negt. Verabſchiedet 1. 4. 1818 als Phyſikalsarzt. Geftorben 
in Biedenkopf. 

927. DOber-Chirurg Karl Thurn, geb. Darmitodt 1775. Eintritt in 
hefj. Dienjte Mai 1794. Zugegangen 1.6 1803 als Ober-Chirurg 
vom 1. Füj.-Batl. 8. 6. 1806 Stabs-Chirurg. Verſetzt um 1806. 
Demnächjit 21. 6. 1820 wieder zugegangen vom Negt. Prinz Emil 
als Stabsarzt. Verabſchiedet 1. 2. 1824 als jolcher. Geftorben 
10. 5. 1831 in Neuenburg. 

928. Ober-Chirurg Wilhelm Jakob Schimpf, geb. Gießen 25. 1. 1777. 
Eintritt 4. 9. 1795 ins Negt.; zulegt Unter-Chirurg. 8. 6. 1807 
Dber-Chirurg. Verjegt 23. 5. 1811 mit dem Füf.-Batl. der Leib- 
brigade. Demnächſt wieder zugegangen 1. 3. 1814 ala Ober— 
Chirurg vom Garde-Füf.-Regt. Verſetzt 17. 10. 1822 ins Garbe- 
Chevanzlegers-Negt. Verabſchiedet 27. 2. 1837. 

929. Militair-Chirurg Dr. Ernft Büchner, geb. Ober-Ramitadt 
14. 12. 1793. Zugegangen 26. 3. 1813 als Mil-Chirurg vom 
Lazareth Gießen. 20. 10. 1836 Oberarzt. 20.5.1846 Stabsarzt 
und verjegt zum 1. Inf-Regt. Demnächſt von dort wieder zu— 
gegangen +. 10. 1849 als Stabsarzt. Verabjchiedet 20. 8. 1854. 
Gejtorben 16. 12. 1858 in Worme. 

930. Militair-Chirurg Chrijtian Schend, geb. Friedberg 1792. Zus 
gegangen März 1814 als Wil.-Chirurg. Verſetzt 28. 6. 1820 
zum Garde-Chevaugfegers-Negt. Verabſchiedet 29. 4. 1823. 

931. Militair-Chirurg Dr. Johann Michael Karl Grünewald, 
geb. König 16. 12. 1702. Eintritt in den Dienft April 1813. 
1.3. 1814 Mil.-Chirurg im Negt. Verſetzt 28. 6. 1820 zum 
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Garde⸗Chevauxlegers-Regt. Verabſchiedet 14. 3. 1838. Gejtorben 
9. 6. 1844 in Neu-Nenburg. 

Militair-Chirurg Joſeph Klein, geb. Ockſtadt 1787. Eintritt in 
den Dienjt April 1813. 1.4. 1814 Mil.-Chirurg im Regt. Ge— 
ftorben als jolher 20. 7. 1816. 


. Oberarzt Dr. Ludwig Zöll, geb. Giehen 6. 3. 1791. Eintritt 


18. 2. 1812 als Unter-Chirurg ins Leibgarde-Regt. Zugegangen 
17. 10. 1822 vom Garde-Chevauzlegers-Regt. ala Oberarzt. Verſetzt 
1. 11. 1836 zum Gr. Hefl. Art.-Corps. Geftorben 27. 3. 1865 
als Ober-Stabsarzt in Darmftadt. 

Stabsarzt Dr. Adam Neunmer, geb. Pfungitadt 24. 3. 1788. 
Eintritt 10. 10. 1805 al3 Unt.-Chirurg ins Leib-Negt. Zugegangen 
1. 11. 1836 vom Großh. Art.-Corps als Stabsarzt. Verſetzt 4. 10. 
1849 zum 1. Inf-Regt. Verabſchiedet 10. 11. 1865. Gejtorben 
8. 12. 1868 als Generalitabsarzt a. D. in Darmftadt. 

Unterarzt Dr. Babtijt Weinsheimer, geb. Oppenheim 16. 6. 1809. 
1. 7. 1831 Unt.-Arzt beim Lazareth Darmftadt, von dort zuge 
gangen 1. 11.1836 als Unt.-Arzt. 18. 1. 1844 Oberarzt und ver- 
jet zum Garde Chevauxlegers-Regt, dortjelbit geitorben 8. 3. 1851. - 

Unterarzt Dr. Zohann Müller, geb. Mainz 12. 8. 1815. 
Eintritt 25. 8. 1840 beim Lazareth Darmftadt. Zugegangen 
29. 1. 1844 vom Luzareth Worms als Unt.-Arzt. Verſetzt 17. 7. 
1848 zum Lazareth Worms. Demnächſt von dort wieder zugegangen 
3. 1. 1851 als Oberarzt. Als folcher verabjchiedet 13. 6. 1854. 

Oberarzt Dr. Karl Heinrich Friedrich Füßlein, geb. Eber- 
jtadt (Baden) 3. 1. 1805. Eintritt 5. 7. 1820 ing Lazareth Darmitadt. 
Zugegangen 3. 6. 1846 von der Mil.- Strafanjtalt Babenhauſen. 
als Oberarzt. 3. 1. 1851 Stabsarzt und verfeßt zum 1. Inf.» 
Regt. Demnächſt von dort wieder zugegangen 1. 4. 1860. Ver— 
ſetzt 7. 4. 1865 als dirig. Stabsarzt zum Lazareth Darmftadt. 
Penſionirt 8.3. 1868. Geftorben 27. 12. 1869 in Darmitadt. 

Unterarzt Dr. Theodorich Plagge, geb. Burgjteinfurth 19.11.1823. 
Eintritt 8. 1.1846 beim Yazareth Darmjtadt. Zugegangen 27. 7. 
1848 vom Lazareth Worms als Unt. Arzt. 13.6. 1854 Oberarzt. 
Verſetzt 1. 12. 1859 zum 1. Inf-Regt. Demnächſt von dort wieder 
zugegangen 1. 4. 1860 als Oberarzt. 12. 11. 1865 Gtabsarzt. 
Verjegt 7. 4. 1865 zum Lazareth Darmftadt. Verabſchiedet 
31. 12. 1871. Geſtorben 8. 6. 1879 in Darmitadt. 

Militairarzt Dr. Theodor Fauſtmann, geb. Bensheim 26. 11. 1820. 
Eintritt 16. 7.1852 beim Lazareth Darmjtadt, von dort zugegangen 
13. 6. 1854 als Milit-Arzt. Verjegt 7. 11. 1855 zum Lazareth 
Worms. Demnächſt wieder zugegangen 26. 6. 1866 als Stabsarzt 
vom 1. Inf.» Regt. und verjegt 3. 10. 1866 zum 1. Inf.» MRegt. 
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Wiederum zugegangen 1. 7. 1871 vom dort als Oberſtabs- und 
Negts.-Arzt. Verabfchiedet 12. 11. 1874. Gejtorben 14. 3. 1896 
zu Bensheim a/d. Bergitr. 
940. Stabsarzt Dr. Johannes Weyland, geb. Darmſtadt 10. 3.1809. 
Eintritt 17. 7. 1827 beim Lazareth Darmftadt. Zugeg. 25. 8. 
1854 vom 1. Inf.Regt. als Stabsarzt. Verſetzt 1. 4. 1860 zum 
1. Inf.-Regt. Verabichiedet 18. 3. 1868 ala Überftabsarzt. Ge- 
ftorben 22. 2. 1876. 
1855. 941. Militairarzt Dr. Friedrich Salzer, geb. Worms 9. 7. 1831. 
Eintritt 25. 11. 1854 beim Lazareth Darmitadt, von dort zugeg. 
7. 11. 1855 als Mil.: Arzt. Verjeßt 1 4. 1860 zum 1. Inf.- 
Negt. Verabſchiedet 27. 10. 1861. 
1859. 942. Oberarzt Dr. Ernſt Ludwig Mayer, geb. Darmitadt 15. 1. 1823. 
Eintritt 7. 12. 1846 beint Lazareth Darmitadt. Zugeg. 30. 11. 
1859 vom 1. Inf.» Regt als Oberarzt. Verfegt 1. 4. 1860 zum 
1. Inf.Regt. 
1860. 943. Militairarzt Dr. Alfons Hegar, geb. Beilungen 6. 1. 1829. Ein- 
tritt 24. 1. 1852 beim Lazareth Darmitadt. Zugeg. 1. 4. 1860 
vom 1. Inf. Negt. als Mil.- Arzt. Verabjchiedet 25. 10. 1861. 
Lebte 1902 in Freiburg Br. 
1861. 944. Militairarzt Dr. Karl Zimmermann, geb. Darmitadt 21. 7. 1829. 
Eintritt 27. 2. 1856 beim Lazareth Darmftadt, von dort zugeg. 
18. 11. 1861 als Mil.-Arzt. Verjegt 14. 3. 1863 zum 1. Reiter- 
Regt. Verabfchiedet 18. 4. 1895 als Generalarzt II. Cl. 
1863. 945. Militairarzt Dr. Ludwig Conrad, geb. Wehren 26. 12. 1834. 
Eintritt 13. 4. 1861 beim Lazareth Darmftadt, von dort zugeg. 
17. 3. 1863 als Mil.-Arzt. Verabſchiedet 27. 2. 1866. 
1865. 946. Oberſtabsarzt Dr. Auguit Streder, geb. Darmftadt 26. 2. 1820. 
Eintritt 26. 1. 1843 beim Lazareth Darmjtadt. Won dort zugeg. 
7. 4. 1865 als Oberjtabsarzt. Verabſchiedet 13. 4. 1870. Ge— 
ftorben 20. 9. 1874 in Darmitadt. 
947. Stabsarzt Dr. Theodor Fuchs, geb. König 11.1. 1832. Eintritt 
1. 1856 beim Lazareth Darmſtadt. Zugeg. 7. 4. 1865 vom 
Großh. Art.» Corps als Stabsarzt. 8. 4. 1871 Oberjtabsarzt. 
Verabjchiedet 31. 12. 1871. Gejtorben 26. 5. 1888 in Darmſtadt. 
1866. 948. Aſſiſtenzarzt Dr. Eduard Mespler, geb. Darmftadt 4. 10. 1834. 
Eintritt 2. 2. 1864 beim Lazareth Darmitadt, von dort zugeg. 
18. 3. 1866 als Aſſ.-Arzt. Verjegt 21. 6. 1866 zum Lazareth 
Darmitadt. Lebte 1900 als Generalarzt a. D. in Darmſtadt. 
949 Oberarzt Dr. Wilhelm Friedrich Thurn, geb. Darmitadt 29. 7. 
1833. Gintritt I. 2. 1861 beim Lazareth Darmſtadt, von hier 
zugeg. 21. 6. 1866 als Oberarzt. Verſetzt 3. 10. 1866 zum 
Lazareth Worms. Demnächit von dort wieder zugeg. 21. 7. 1870 


1868. 
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1871. 


1872. 


1873. 
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als Stabsarzt. Verſetzt 15. 11. 1877 zum Drag.-Megt. Nr. 13. 
Lebte 1902 als Generaloberarzt a. D. in Darmftadt. 

950. Affiitenzarzt Dr. Peter Dettweiler, geb. Winteröheim 4. 8. 
1837. Zugeg. 18. 6. 1868 vom Lazareth Darmftadt. als Aff.- 
Arzt: Verſetzt 30. 6. 1871 zum 4. Großh. Heli. Inf. Regt. 
(Prinz Karl) Nr. 118. Lebte 1900 zu Eronberg i/T. ald Sanitätsrath. 

951. Affiitenzarzt Dr. Adolph Martin, geb. Gießen 12. 3. 1845. Ein- 
tritt 1. 1. 1869 beim Lazareth Darmftadt, von dort zugeg. 18. 7. 
1870 als Aff. Arzt. Verfegt 1. 1. 1872 zum 1. Großh. Hell. 
Inf. (Zeibgarde-) Regt. Nr. 115. Geftorben 8. 8. 1889 in Darmftadt. 

952. Affiftenzarzt Dr. Eduard Schellmann, geb. Birftein 30. 10. 
1839. Zugeg. 21. 7. 1871 vom 2. Jäger - Batl. als Aff.- Arzt. 
Verſetzt 21. 9. 1872 zum 4. Großh. Heff. Inf.-Regt. (Prinz Karl) 
Nr. 118. Stand 1902 als Oberſtabs- und Negts.- Arzt beim 
1. Naſſ. Inf.-Regt. Nr. 87. 

953. Affitenzarzt Dr. Georg Rabenau, geb. Darmjtadt 18. 9. 1846. 
Zugeg. 21. 7. 1871 vom 1. Großh. Heil. Inf.» (Leibgarde-) Regt. 
Nr. 115 als Ajj.-Arzt. Verſetzt 19. 2. 1872 zum 2. Großh. Heli. 
Drag.⸗Regt. (Leib-Drag.-Regt.) Nr. 24. 

954. Afiftenzarzt Dr. Karl Wilhelm Friedrich Draudt, geb. Hungen 
5. 8. 1842. Eintritt 9. 9. 1865 beim Lazareth Darmftadt. Zugeg. 
25. 10. 1871 von der Pion.-Comp. als Ajj.-Arzt. Verabſchiedet 
30. 11. 1872 als Stabsarzt. Lebte 1902 als Stabsarzt a. D. 
und Medicinalrath in Tarmitadt. 

955. Stab3arzt Dr. Ludwig Theodor Daniel Schmidt, geb. Gladen- 
bach 5. 10. 1839. Eintritt 1.4. 1864 bein Lazareth Darmitadt. 
Von dort zugeg. 6. 1. 1872 als Sfabsarzt. Verſetzt 19. 7. 1873 
zum 1. Großh. Heſſ. Inf. (Leibgarde-) Negt. Nr. 115. Demnächſt 
von dort wieder zugeg. 31. 5. 1884 ala Oberftabsarzt II. CL. 
28. 9. 1890 Oberjtabsarzt I. Cl. Gejtorben als ſolcher 18. 1. 1806 
in Mainz. 

056. Affiftenzarzt IL. El. Dr. Philipp Biedert, geb. Ndr. Flörsheim 

25. 11. 1847. Eintritt 29. 7. 1870 als Einj.Zreiw. in das Großh. 

Art.-Corpe. 19. 2. 1872 als Afj.-Arzt im Regiment angejtellt. 

Verſetzt 21. 9. 1872 zum 4. Großh. Heſſ. Inf.-Reg. (Prinz Karl) 

Nr. 118. Lebte 1902 in Hagenau als Geh. Sanitätsrath. 

Stabsarzt Dr. Alexander Dieſterweg, geb. Orſoy 8. 11. 1830. 

Eintritt 1.10.1863 als Unterarzt in die tgl. Charite. Zugeg. 19.7.1873 

vom Friedrich-Wilhelms-Inſtitut als Stabsarzt. Verabſchiedet 

23. 11. 1875. 

958. Alfiftenzarzt IL. CI. Dr. Karl Ludwig Emil Doerr, geb. Reinheim 
15.8. 1848. Eintritt 21. 7. 1870 als Einj.-Freim. in das Erſatz⸗ 
Batl. 4. Inf.-Regt. . 4. 1873 Unterarzt d. R. im Regt. In 


957. 
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daſſelbe activ übergetreten 6.6. 1873, 19.7.1873 Afj.-Arzt II. CL, 
24.2. 1876 Aſſ.-Arzt 1. Cl. 17. 4. 1877 übergetreten zu den 
Aerzten d. R. des 4. Großh. Heil. Inf.-Regts. (Prinz Karl) Nr. 118. 
Lebt 3. Zt. als practiicher Arzt in Mainz. 

959. Affiftenzarzt I. Cl. Dr. Philipp CHrijtian Gottfried 
Hümmerid, geb. Münjter 26. 6. 1850. Eintritt 6. 8. 1870 in 
die Charite Berlin. Yon hier zugeg. 10. 2. 1873 als Unterarzt. 
18. 9. 1873 Aſſ. Arzt II. Verſetzt 21. 4. 1874 in das 1. Garde- 
Regt. 3. F. Stand 1902 als Generaloberarzt und Diviſionsarzt 
bei der 22. Divifion. 

1874. 960. Oberſtabsarzt IL Cl. Dr. Friedrich Emil Heinrich Reidel, 
geb. Neujtadt i. ©. 6. 2. 1834. intritt 27. 11. 1858 beim 
Lazareth Darmftadt. Zugeg. 12. 11. 1874 vom 1. Weitf. Feld— 
Art. Negt. Nr. 7 als Oberftabsarzt. Verſetzt 23. 1. 1879 
zum 2. Großh. Heſſ. Drag.-Negt. (Leib -Drag.-Regt.) Nr. 24. 
Lebte 1902 als Seneralarzt a. D. in Darmitadt. 

18%5. 961. Affiftenzarzt II. Cl. Dr. Emil Jakob Dickſchen, geb. Geldern 
10. 12. 1850. Eintritt 9. 8. 1870 ins Erfaß-Batl. des Kaiſer 
Alerander-Garde-Ören.-Regt. Nr. 1. Zugeg. 1. 1. 1875 von der 
Charite Berlin als Unterarzt. 28. 8. 1875 Afj.-Arzt IL Verſetzt 
24.2.1876 in das Garde-Slüraffier-Regt. Verabfchiedet 16. 11. 1899 
als Oberſtabsarzt im Inf.-Regt. Herzog Ferdinand von Braun— 
ſchweig (8. Weitf.) Nr. 57. Lebte 1902 in Geldern. 

962. Stabsarzt Dr. Paul Anton Schlott, geb. Rotta 17. 8. 1843. 
Eintritt 3. 7. 1866 als Einj.= reim. Unterarzt beim 1. leichten 
Feld-Lazareth de3 IV. Armee-Corps. Zugeg. 23. 11. 1875 vom 

6. Pomm. Inf Regt. Nr. 40 als Stabsarzt. 15. 5. 1886 Über 

ftabsarzt und verjegt zum Küraſſier-Regt. Herzog Friedrich Eugen 

von Württemberg (Wejtpr.) Nr. Verftorben 1901 als Über: 

ſtabsarzt im Hufaren-Regt. v. Schill (1. Schlef.) Nr. 4. 












1877. 963. 
Eintritt 1. 5. 1873 als Einj-Freiw. Arzt ins 
Meg. Zugeg. 15. 3. 1876 als Unterarzt, 15. 6. 1877 
Aſſ-Arzt IL, 20. 12. 1879 Aſſ-Arzt 1 Uebergetreten 19. 9. 1883 

zur Rejerve der San.Offe. des Landwehr-Regts. Nr. 118. 
964. Stabsarzt Dr. Julius Ritter, geb. Heſſerode 30. 5. 1840. 
Eintritt 1.8. 1869 als einj.-freiw. Arzt im 4. Magdeb. Inf.-Regt. 
Nr. 67. Zugeg. 15. 11. 1877 vom 2. SHanfeat. Inf. - Regt. 
Nr. 76 als Stabsarzt. Verſetzt 23. 3. 1880 zum Inf.-Regt. 
vd. Manftein (Schlesw.) Nr. 84. Dort verabjchiedet 30. 9. 1889. 
1879. 965. Oberſtabsarzt IL. Cl. Dr. Martin Schäfer, geb. Aſſenheim 
8 10. 1835. Eintritt 20. 2. 1862 beim Lazareth Darmitadt. 
Zugegangen 23. 1. 1870 aus Pojen, wojelbft Garnifonarzt ala 
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Oberſtabsarzt IL, verſetzt 14. 10. 1882 zum Großh. Heſſ. Feld- 
Art-Regt. Nr. 25 (Großh. Art.-Corps). Lebte 1902 als Ober⸗ 
ſtabsarzt a. D. in Darmitadt. 

Stabsarzt Dr. Hermann Schmidtborn, geb. Wetzlar 3. 10.1845. 
Eintritt 1. 4. 1870 als Unterarzt ins 2. Garde-Regt. zu Fuß. 
Zugegangen 3. 1880 vom 6. Rhein. Inf.» Negt. Nr. 68 ala 
Stabsarzt. 24. 1. 1891 Oberftabsarzt und verfeßt zum Inf.-Regt. 
Nr. 132. Gejtorben 26. 7. 1899 als Oberftabsarzt a. D. in Gothesberg. 
Oberſtabsarzt II. Cl. Dr. Eugen Karl Friedrich Deininger, 
geb. Liegnitz 29. 8. 1837. Eintritt 1. 4. 1862 als einj.freiw. 
Arzt bei der preußiſchen Garde-Art.-Brigade. Zugeg. 14. 10. 1882 
als Oberſtabsarzt vom Kür.-Regt. Königin (Pomm.) Nr. 2. Ge— 
ftorben 24. 4. 1883 in Mainz. 

Tberftabsarzt I. El. Dr. Bernhard Guſtav Gottlieb Graf, 
geb. Engerda 28. 11. 1838. Zugeg. 24. 5. 1883 vom 6. Thür. 
Inf Regt. Nr. 95 als Oberftabsarzt II. Verfegt 31. 5. 1884 
zum 7. Thür. Inf-Regt. Nr. 06. Gejtorben in Altenburg 19. 12.1890. 
Aſſiſtenzarzt IL EL Dr. Ernjt Michaelis, geb. Herzberg 
3. 1. 1860. Eintritt 1. 4. 1878 als Einj.Freiw. ins 2. Garde: 
Regt. 5. F. Zugeg. 30. 8. 1883 vom 4. Großh. Heſſ. Inf.-Regt. 
(Prinz Karl) Nr. 118 als Aſſ-Arzt I. Verſetzt 25.6.1885 ind 
Gren.Kegt. König Friedrich II. (3. Oſtpreuß.) Nr. 4. Stand 1902 
als Oberſtabsarzt I im Sanitäts-Amt der Oſtaſ. Bejagungs-Brigade. 
Aſſiſtenzarzt IL Cl. Hermann Chriſtoph Robert 
Theodor Spamer, geb. Herbitein 19. 6. 1859. Eintritt 
1. 10. 1884 als Einj-Freiw. ins 2. Naſſ. Inf. Regt. Nr. 88. 
Zugeg. 1.6.1885 als Unterarzt; 1.9. 1885 Ajj.-Arzt II, 8. 11.1887 
Aſſ.-Arzt 1, 26. 10. 1890 Stabsarzt und verjegt zum Iuf.-Negt. 
Nr. 143. Stand 1902 als DOberjtabsarzt beim 4. Großh. Heil. 
Inf.Regt. GPrinz Karl) Nr. 118. 

Stabdarzt Dr. Otto Dakow, geb. Ziezeneff (Pomm.) 23. 10. 1843. 
Eintritt 1. 10. 1868 als Unterarzt in die Königl. Charite Berlin. 
Zugeg. 22.6. 1886 vom 1. Naſſ. Inf.-Regt. Nr. 87 als Stabsarzt. 
18. 3. 1890 Oberſtabsarzt II und verjept als Garnijonsarzt zum 
Lazareth Mainz. Dort als folcher geitorben 11. 11. 1898. 
Stabsarzt Dr. Wilhelm Ernjt Karl Auguſt Friedrich, 
geb. Muſchenheim 3.8. 1858. 1. 10. 1883 Unterarzt im 2. Naji. 
Inf-Negt. Nr. 88. Zugeg. 18. 3. 1800 als Ztabsarzt vom Heli. 
Train-Batl. Nr. 11. Verabjchiedet 19. 12. 1806. Lebt 3. Zt. 
als practijcher Arzt in Mainz. 











973. Stabearzt Dr. Albrecht Ferdinand Gottfried Scholze, geb- 


Znin & 11. 1855; 1. 10. 1879 Unterarzt im Inf.-Regt. von 
Grolman (1. Poſ.) Nr. 18, von dort zugeg. 24. 1. 1891 als Stabsarzt. 
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3. 4. 1897 Oberſtabsarzt und verſetzt in das 5. Großh. Heſſ. Inf.- 
Regt. Nr. 168. Stand 1902 als Oberſtabsarzt I im 2. Naſſ. Inf.» 
Negt. Nr. 88. 

Affiftenzarzt I. Cl. Dr. Karl Wilhelm Paul Mertens, geb. 
Charlottenburg 3. 5. 1866. 15. 3. 1890 Unterarzt im 1. Nafj. 
Inf-Regt. Nr. 87, von dort zugeg. 1. 8. 1891 als Aff. Arzt IL 
Verfeßt 29. 3. 1893 ins Eifenbahn-Negt. Nr. 2. 1901 Stabsarzt 
auf dem Lazaretj-Schiff des Dftafiatifchen Erpeditions-Corps. 

Aſſiſtenzarzt IL El. Dr. Walter Konrad Martin Belle, geb. 
Cösfin 20. 8. 1869. 1. 10. 1891 Unterarzt im Ynf.-Regt. von 
Stülpnagel (5. Brandenb.) Nr. 48, von dort zugeg. 29. 3. 1893 
als Afj.-Arzt IL Verſetzt 30. 4. 1894 zum Huf.-Regt. v. Bieten 
(Brandenb.) Nr. 3. Stand 1902 als Stabsarzt im 3. Poſenſch. 
Inf.-Regt. Nr. 58. 

Affijtenzarzt IL El. Philipp Heinrih Adolph Winter, geb. 
Worms 19. 1.1870. Eintritt 1. 10. 1893 als einjähr.=freim. Arzt 
ind Großh. Heſſ. Feld-Art.-Regt. Nr. 25. Zugeg. 30. 4. 1894 
vom Inf.-Regt. Kaifer Wilhelm (2. Großh. Hefl.) Nr. 116 als 
Aſſ.-Arzt I. Verfegt 23. 10. 1804 ins 1. Großh. Hefi. Inf.- 
(Xeibgarde-) Negt. Nr. 115. War 1902 Oberarzt des Negts. des 
Zandwehrbezirks Hagenau. 

Ajfiftenzarzt I. El. Dr. Hugo Auguft Kafimir Maria Louis 
Hirsch, geb. Büdingen 23. 7. 1865. 1. 6. 1894 Unterarzt im 
Inf.-Regt. Kaiſer Wilhelm (2. Großh. Hefj.) Nr. 116. Von dort 

10. 1894 als Afj.- Arzt IL Verabſch. 25. 2. 1896. 

War 1902 Oberarzt der Landwehr I in Friedberg. 

Affiftenzarzt II. El. Dr. Karl Friedrich Auguft Leo Drüner, 
geb. Detmold 7. 6. 1870. Eintritt 1. 10. 1895 als einj.=freim. 
Arzt ins 5. Thür. Inf.-Negt. Nr. 94; zugeg. 25. 2. 1896 vom 
Inf Regt. dv. Wittich (3. Heſſ.) Nr. 83 als Aſſ.-Arzt II. Verſetzt 
3.8. 1806 zum Heſſ. Feld.-Art-Regt. Nr. 11. Stand 1902 als 
Stabsarzt bei der Kaijer-Wilhelms-Afademie. 

Oberſtabsarzt IL. Ct. Dr. Mar Leo Guftav Gröbenſchütz, geb. 
Stettin 26. 6. 1850. 16. 2. 1874 Unterarzt bei der Königl. Charite 
Berlin; zugeg. 22.3. 1896 vom Zuß-Art.-Regt. v. Hinderfin (Pomm.) 
Nr. 2 als Oberjtabsarzt IL 3. 4. 1897 Oberftabsarzt L 3. Zt. 
Oberſtabs und Regts-Arzt. 

Stabsarzt Dr. Ludwig Karl Hermann Klipjtein, geb. Gedern 
23.4. 1864. 1. 10. 1889 Unterarzt im Inf.-Regt. Frhr. v. Sparr 
(3. Weſtf) Nr. 16; zugeg. 19. 12. 1896 vom 2. Nafj. Inf.-Regt. 
Nr. 88 als Stabsarzt. 3. Zt. Stabs- und Batls.-Arzt im Regt. 

Aſſiſtenzarzt IL. El. Karl Ernjt Spangenberg, geb. Caſſel 20. 6. 
18 . 12. 1896 Unterarzt der Ne. im Inf.-Regt. v. Wittich 
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(3. Hei.) Nr. 83; activ übergetreten ins Regt. 25. 2. 1897 ala 
Aff.- Arzt I. Verfegt 30. 10. 1897 ins Inf.-Regt. Nr. 167. 
1902 Oberarzt beim Feld-Lazareth 1 des Oſtaſiatiſchen Erpeditiong- 
Corps. 

982. Stabsarzt Dr. Paul Friedrich Viktor Broefide, geb. Borken 
24.1.1859. 15.3. 1884 Unterarzt im Schleaw.-Hofitein. Ulanen- 
Negt. Nr. 15. Zugeg. 3. 4. 1897 vom 3. Nieberfchl. Inf.-Regt. 
Nr. 50 als Stabsarzt. 13.9. 1899 Oberftabsarzt IT und verjegt 
zum Feld-Art.-Regt. Nr. 57. 1902 dortſelbſt in gleicher Stellung. 

983. Affiftenzarzt I. Gl. Dr. Friedrich Ludwig Kappefjer, geb. 
Darmftadt 10. 2.1873. 1.10. 1895 Unterarzt im Regt. 30. 11. 
1897 Aff.-Arzt II. Verfegt 17. 10. 1899 zum 2. Bad. Drag. 
Negt. Nr. 21. 3. Zt. ebendajelbit. 

1899. 984. Afjistenzarzt Dr. Friedrich Albert Ernit Höhne, geb. Lübben 
29. 12. 1871. Gintritt 1. 11. 1896 als einj.=freim. Arzt ins 
Brandenb. Fäger-Batl. Nr. 3. Dann Unterarzt der Reſ. Zugeg. 
3.3.1899 als activer Aſſ-Arzt. Verjegt als folcher 18. 4. 1900 
zum Feld-Art.-Regt. Nr. 75. 3. Bt. dortſelbſt in gleicher Stellung. 

985. Oberarzt Dr. Auguſt Brüning, geb. Cloppenburg 24. 11. 1861. 
Eintritt 25.9. 1889 ale einj,.-freim. Arzt ins bayrijche Inf.-Leib-Negt., 
zulegt Königl. bayr. Oberarzt der Ref. Bugeg. 28. 3. 1899 als 
activer Oberarzt. 12. 8. 1900 Stabdarzt. Verjegt 18. 8. 1900 
zum 1. Naſſ. Inf-Regt. Nr. 87. 3. Zt. ebendafelbit. 

986. Stabdarzt Dr. Ludwig Karl Eduard von Hofmann, geb. 
Darmftadt 1. 8. 1862. 1. 10. 1886 Unterarzt im Garde-Fuß— 
Art.-Regt. Zugeg. 1. 10. 1899 vom Großh. Heff. Feld-Art.- 
Negt. Nr. 25. 3. Zt. Stabs- und Batls.-Arzt im Negt. 

11. 987. Oberarzt Dr. Albert Doeblin, geb. Berncajtel 10. 5. 1869. Ein- 
tritt 1. 10. 1894 als Einj.- zreiw. ins 6. Rhein. Inf.-Regt. Nr. 68. 
Im Friedensſtande angeftellt und dem Regt. als Oberarzt über- 
wiejen 20. 7. 1901. 

988. Affiitenzarzt Georg Joſeph Dochnahl, geb. Herrnsheim 26. 9. 
1874. Eintritt 1. 10. 1893 als Einj.-Freiw. ins 1. Großh. Hefi. 
Inf.» (Xeibgarde-) Negt. Nr. 115. Zugeg. 25. 6. 1901 unter Er— 
nennung zum Unterarzt. Zeit 14. 11. 1901 Aſſ.-Arzt im Regt. 





Seldprediger. 





1703. 989. Feldprediger Ludwig Wilhelm Hoffmann, geb. Ulrichſtein, März 
1677. 25. 3. 1703 Feldprediger im Negt., zuvor Theologe in 


— 18 — 


Butzbach. Verſetzt 1. 5. 1705 als Pfarrer nad) Eberjtadt. Ge— 
ftorben als Pfarrer in Butzbach 9. 10. 1736 

1705. 990. Feldprediger Johann Heinrich Diez. 15. 5. 1705 Feldprediger 
im Regt. Verjegt 13. 1. 1711 als Pfarrer nad) Bingenheim. 

1711. 991. Feldprediger Johann Philipp Heb. 2. 2. 1711 Feldprediger im 
Regt., zuvor Theologe in Butzbach. Verabſchiedet in Folge Re— 
duction 10. 4. 1714. 

1715. 992. Feldprediger Johannes Chrijtoph Edhardt, geb. Großenlinden 
Februar 1686. 1.1. 1715 Feldprediger im Negt. Verſetzt 31. 1. 
1721 als Pfarrer nach Trebur. Dort gejtorben 1. 4. 1728. 

1721. 993. Feldprediger Johannes Meyer. 1. 2. 1721 Feldprediger im 
Regt., zuvor Theologe in Schotten. Werfegt 27. 11. 1724 ale 
3. Pfarrer nach) Worms. Geftorben 1735 in Darmitadt als 
2. Stadtprediger. 

1724. 994. Feldprediger Johann Heinrich Hendel aus Bredenhein. 27. 11. 
1724 Feldprediger im Regt. Gejtorben als folder in Mainz 
23. 2. 1727. 

1727. 995. Feldprediger Johannes Mizenius aus Allendorf a. d. Eder. 
16. 6. 1726 Feldprediger im Negt. Schrautenbach, von dort zugeg. 
in gleicher Eigenfchaft 8. 4. 1727. Verſetzt 1. 3. 1728 als Feld» 
prediger zum Regt. Schrautenbad). 

1128. 996. Feldprediger Juſtus Chriſtoph Seyffarth aus Bergen. 18. 7. 
1727 Felbprediger im Regt. Schrautenbad, von dort in gleicher 
Eigenjchaft zugeg. 1. 3. 1728. Verjegt 31. 7. 1732 als Pfarrer 
nad) Wetzlar. 

1732. 997. Zeldprediger Johann Kaspar Goebel. 1. 8. 1732 Feldprediger 
im Negt. Verſetzt 22. 5. 1734 in gleicher Eigenjchaft zu den 
Kreistruppen in Mainz. 

1734. 998. Feldprediger Johannes Heinrich Kayjer, geb. Groß-Rohrheim 
März 1704. 22. 5. 1734 Feldprediger im Regt, zuvor Pfarrer 
in Ober-Ramſtadt. Verſetzt 14. 6. 1736 als Pfarrer nach Jugen« 
heim a. d. Bergitr. Dort gejtorben 5. 2. 1752. 

1747. 999. Feldprediger Johannes Friedrich Daniel DIff. 28. 8. 1747 
Feldprediger im Regt, zuvor Theologe in Eberftadt. Verſetzt 1. 5. 
1752 als 3. Stadtpfarrer nad) Tarmftadt. Dort gejtorben 1801 
als Superintendent. 

1757. 1000. Feldprediger Johannes Gottlieb Hoffmann aus Or. Gerau. 19.3. 
1757 Feldprediger im Regt. Verſetzt 8. 5. 1763 als Pfarrer 
nad) Auerbach a. d. Bergſtr. 

1796. 1001. Feldprediger Daniel Gottlieb Ludwig Aulberg, geb. Buchsweiler 
1763. 2. 7. 1796 Feldprediger im 1. Batl. Negt. Landgraf. 
Verabjchiedet 25. 1. 1798. 3 

(In jpäterer Zeit wurde der Dienft durch Garnifonprediger verfehen.) 
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Auditeure. 


Auditeur Ernft Chriftoph Seidel aus Giehen. Zugeg. 10. 6. 1697 
als Auditeur vom Regt. Schrautenbach. Werabichiedet 1.12. 1702. 

Regiments -Secretär Georg Arnold Sleim. 13. 11. 1702 
Regts.-Secretär. Zuvor Mufterfchreiber im Regt. 4. 1. 1704 
durch Verwendung als Duartiermeifter in dieſe Categorie übergetreten. 

Auditeur Johann Heinrich Hartmann Kayſer, geb. Gieken 
Augujt 1675. 1. 1. 1703 Aubiteur im Negt. 10. 4. 1714 
Ober-⸗Auditeur. Gejtorben als folder 11. 5. 1715 in Gießen. 

Regiments-Serretür Johann Ludwig Venator. 21. 6. 1707 
Regts. Secretär. Verabſchiedet als folder 1720. 

Auditeur Johann EHrijtopg Hoffmann, geb. Gießen 18. 10. 
1684. Zugeg. 1723 als Auditeur. Zuvor Licentiat bei der 
Negierung. Gejtorben 27. 7. 1726 in Giehen. 

Auditenr Gottfried Chrijtoph Hert, geb. Gießen 14. 2. 1690. 
Zugeg. 7. 8. 1726 als Auditeur. Zuvor Licentiat und Advocat 
bei der Regierung. 9. 11. 1733 Ober-Auditeur. Gejtorben 
14.10. 1754 in Gießen als Ober-Auditeur und Sammthofgerichtsrath. 

Auditeur Heinrid) Vinzenz Rundel. 14. 5. 1734 Auditeur im 
Negt. Zuvor Licentiat bei der Regierung. Verſetzt 1. 5. 1737 
zur Sarnijon Gießen, verfieht den Dienſt beim Negt. aber fort. 

Negiments-Serretär Chriſtoph Hüner aus Gießen. 30. 8. 1734 
Negts.-Secretär. Zuvor Mufterfchreiber im Negt. 30. 8. 1747 
Vice-Auditeur. 11. 4. 1760 Auditeur. Gejtorben als folder 
28. 6. 1767 in Giepen. 

Anditenr Johannes Zamuel Hartmann Haberforn aus 
Grünberg. 18. 11. 1754 Auditenr im Negt. 1. 10. 1750 krank bei 
Leipzig in Gefangenjchaft gerathen und wahrjcheinlich dort geitorben. 

Auditenr Chriftian Sebajtian Wilhelm Weller aus Giehen. 
16. 1.1768 Auditeur im Negt. Zuvor Advocat bei der Regierung 
in Gießen. Werabjchiedet 13. 10. 1778. 

Anditeur Georg Chriſtoph Philipp Schmaltalder aus 
Gießen. 13. 10. 1778 Auditenr im Negt. Zuvor Advocat bei 
der Negierung in Gießen. Verabſchiedet 14. 3. 1788 und zum 
Verwalter der fürjtl. Amtsfellerei in Gießen ernannt. 

Auditenv Georg Friedrich Müller. 14. 5. 1788 Auditeur im 
Negt. Zuvor Negierungs-Adbvocat in Gießen. Verſetzt 10. 5. 1795 
als Amtmann nach Gleeberg. 

Auditenr Johann Friedrid Schlechter, geb. Kurnbad) 1759. 
9. 8. 1790 Auditenr im Negt. Zuvor Negierungs-Abvocat. Verſetzt 
26. 4. 1794 als Garnijong-Auditeur nad) Darmftadt, 
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Auditeur Ludwig Buſch, geb. Pirmafens 1770. Eintritt in 
heil. Dienite September 1793. Stand zuvor in Hanau-Lichten- 
berg’fchen Dienften. Zugeg. 26. 4. 1794 als Auditeur. 23. 7. 
1796 Stab3auditeur. Verſetzt 1. 6. 1803 zur Leibbrigade. Ge- 
ftorben als Cher-Appellationsgerichtsfecretär. 

Auditeur Heltor Dies, geb. Gr. Umjtadt 1772. Eintritt in 
heſſ. Dienjte Juni 1795. Zuvor Auditenr im Solme-Braun- 
fels ſchen Kreis-Negt. 6. 7. 1795 Auditeur im Negt. Verabſchiedet 
1. 6. 1803. 

Stabsauditeur Balthajar Voigt, geb. Mainz 1754. Eintritt in 
heſſ. Dienjte December 1783. Zugeg. 1. 6. 1803 als Stabs- 
aubiteur vom Kurmainz. Regt. von Rüdt. Geftorben 17. 2. 1805 
in Gießen. 

Stabzauditeur Friedrich Amend, geb. Ulrichitein 1770. 23. 3. 
1805 Stab3auditeur im Regt, zuvor Hofgerichtsabvocat in Gießen. 
8. 1. 1819 Kriegsrath. AS folcher penſ. 1. 4. 1823. 

Regts.⸗Secretär und Vice- Auditeur Heinrich Kempf, geb. Gießen 
1784. Eintritt bei der Negierung in Gießen, 1809 Generaljtabs- 
Secretär der ins Feld rüdenden Großh. Truppen, von dort zugeg. 
23. 5. 1811 als Vice-Auditeur. 17. 12. 1811 Stabsaubditeur. 
1812 in Rußland in Gefangenſchaft gerathen. Gejtorben Mai 
1818 in Gießen. 

Stabsauditeur Martin Heger, geb. Darmftadt 1782. Eintritt 
1814 ins Regt. Prinz Emil, von dort zugeg. 1.8.1822. 16. 11. 
1808 Auditeur, 12. 8. 1811 Stabsauditeur. ALS folcher verab- 
fchiedet 17. 1. 1826. Geftorben 15. 11. 1842 in Worms. 

Auditeur I. El. Johann Philipp Siebert, geb. Darmftadt 
11. 5. 1802. Von der Civilverwaltung übernommen und im 
Negt. angeftellt 1. 8. 1826 als Auditeur. 12. 6. 1849 Ober: 
Auditeur. Verſetzt 31. 10. 1834 zum 2. Inf.-Regt. Geftorben 
26. 8. 1863 in Darmftadt als General-Stabsauditeur. 

Auditeur UI. El. Karl Winter, geb. Darmftadt 1800. Eintritt in 
milit. Dienjte 12. 5. 1825. Zugeg. 31. 10. 1834 vom 2. Inf. 
Negt. als Auditeur U. Verabſchiedet 8. 11. 1834. 

Auditeur II. Cl. Adolph Zimmermann, geb. Dornheim 11.7. 
1808. Don der Givilverwaltung übernommen und im Regt. an- 
geftellt 26. 10. 1835 ala Auditeur I. 26. 11. 1845 Auditeur I. 
Verjegt 9. 3. 1847 zum 4. Inf.-Regt. Verabfchiedet 31. 12. 1871 
als Generalauditeur. Geftorben 12. 1. 1881. 

Auditeur I. El. Dr. Friedrich Delp, geb. Darmftadt 30.3.1816. 
14. 4. 1847 Auditeur II im Regt, zuvor Gerichts - Acceffift beim 
Ober⸗Kriegsgericht. 23. 3. 1850 Auditeur J. Verſetzt 1. 4. 1860 
zum 1. Inf.-Negt. Verabſchiedet 31. 12. 1871. Gejtorben 28.6.1888. 
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1860. 1025. Auditenr 1. Cl. Karl Ernft Georg Ehriftian Eigenbrodt, geb. 
Darmftadt 25. 11. 1810. Ungeftellt 21. 10. 1895 als Ober- 
gerichts Secretär beim Oberfriegägericht. Zugeg. 1. 4. 1860 vom 
4. Info Negt. ala Auditeur L 10. 7. 1867 Oberſtabsauditeur. 
Verabſchiedet 3. 5. 1868. Geftorben 18. 8. 1889 in Darmftabt. 


uartiermeifter und Zablmeifter. 


(Der Quartiermeifter-Dienft im Regt. wurde 1697—1803 von activen Officieren 
verjehen; eine bejtimmte Beamten-Gategorie Hierfür befteht erft jeit 1796.) 
1796. 1026, Regierungsqutartiermeifter Friedrich Meſchker, geb. Buchsweiler 

1753. Eintritt in heſſ. Dienfte Juni 1774. 2. 7. 1796 Negts- 
Quartiermſtr, zuvor Feldwebel im Regt. 1. 6. 1803 Stabs- 
Quartiermſtr. Verabjchiedet 30, 12. 1818. 
1808. 1027. Batld.-Quartiermeifter Ludwig Kuhlmann, geb. Büttelborn 
2. 12. 1780. Eintritt 11. 8. 1707 ins Großh. Art Corpo 
Zugeg. 16, 5. 1808 als Quartiermftr. von der Reſ.Brigade 
Stardenburg. Verſeht 23. 5, 1811 zum Leibgarbe-Regt. — Dem 
mächjt von dort wieder zugeg. 29. 3. 1813 in gleicher Eigenjchaft. 
9. 2. 1815 Oberquartiermftr. Verjegt 23. 12. 1815 zum Leibe 
garderMegt. Perfioniert 24. 3. 1848 als Oberjtabsquartiermftr, 
Geſtorben als ſolcher 8. 12. 1857 in Darmftadt. 
1809. 1028. Batls.-Quartiermeifter Georg Förfter, geb. Darmitadt 1775. 
Eintritt in Hefj. Dienfte Juli 1792. 10. 3, 1809 Batls-Quartier- 
meifter im Negt. 23.5. 1811 Oberquartiermjtr. Verſetzt 23.3.1813 
zum Leibgarde-Regt: Geſtorben als Stabsquartiermftr. in Darm⸗ 
ftabt 1827. 
1029. Batls-Quartiermeifter Zink, geb. Homburg v. d. H. 1776. Eintritt 
in heſſ. Dienfte December 1793. 14. 3. 1809 Batls.-Duartiermftr. 
im Negt. 1812 in Rußland in Sefangenjchaft geraten. Geſtorben 
4. 10, 1845 in Bwingenberg. 
1030. Batls,-Quartiermeifter Heinrich Stein, geb. Grohen-Bufek 1771. 
Eintritt im heil. Dienfte April 1790. 15. 3. 1809 Batla- 
Uuartiermftr. im Negt. Verabſchiedet 1. 11. 1810. 
1814. 1081. Oberquartiermeijter Karl Bed, geb. Großen⸗Buſeck 1773. Eintritt 
in heil. Dienfte September 1791. 1. 3. 1814 Oberguartiermitr. 
im Negt. 1.12. 1819 Stabsquartiermftr. II, 20. 9. 1827 Stabs- 
quartiermftr,. I. Geftorben als folcher in Worms 30. 9. 1820. 
10832. Batls-Duartiermeifter Heinrich Meichardt, geb, Dedenbach 1784. 
Eintritt im heil. Dienfte März 1801: 31. 3: 1816 PBatle- 
1t 
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Quartiermtr. im Regt. Berfet 1. 1. 1824 zum Regt. Grohe 
und Erbprinz. 

1821. 1033. Oberguartiermeifter Johanu Philipp Vogel, geb. Altenbuſed 
4.6. 1780, Eintritt 2.3. 1797 ins Leib-Megt. Zugeg 15. 2. 1821 
vom Regt. Prinz Emil, 8.7. 1813 Batls.-Quartiermftr., 13. 5. 1815 
Oberquartiermſtt. Verfegt 31. 7. 1827 zum 2. Inf-Regt, — Dem⸗ 
mächft von dort wieder zugeg- 1. 11. 1829 in gleicher Eigenfchaft: 
11. 8.1830 Stabsquartiermftr,, 2, 3. 1847 Oberftabsquartiermitr. 
Verabſchiedet 25. 11. 1848. Gejtorben 4. 12. 1854 in Worms. 

1828. 1034. Unterquartiermeifter Konrad Liehr, geb. Maulbach 2. 5. 17M. 
16. 7. 1828 Unterquartiermte. im Regt. Verjept 1. 2. 1830 zum 
2. Inf Regt. — Dentnächft von dort wieder zugeg. 1. 2.1848 als 
Stabsquartiermftr. Verſetzt 28. 3. 1848 zum 2. Iuf-Megt, bart 
verabfchiebet 7. 3. 1860 als Dberftabsquartiermftr. Geftorben 
8. 12. 1865 in Darmftadt. 

1830. 1035. Unterquartiermeifter IL Cl. Konrad Bauer, geb. Friedberg 
26. 3. 1792. Eintritt 30. 1. 1814 ins Negt. Prinz Emil, von 
dort ins Negt. verfeht 1. 7. 1820. 1. 12. 1830 Unterquartier- 
meifter IL, El. im Regt. 1. 5. 1883 Unterquartiermftr. I, 1. 6. 1835 
DOberquartiermitr,, 24. 3. 1848 Stabsquartiermitr. Verabjchiedet 
27. 5. 1864, Geftorben als charact. Oberftabsquartiermftr. 
26. 9. 1865 in Mainz, 

1848. 1036. Oberquartiermeijter Johann Ernjt Kreſſel, geb. VBabenhaufen 
24. 6. 1812. Eintritt 1.9. 1829 ins Leibgarde-Megt, 17. 5, 1832 
Eadet im Regt, 11. 8. 1847 im 1. Inf-Negt, von dort zugeg 
28. 3. 1848 als Oberquartiermitr. 17. 6. 1859 Stabsquartier- 
mftr. Verſetzt 11. 7. 1863 zum 4 Inf» Negte. — Demmächit 
von bort wieder zugeg. 5. 9. 1867 als Stabsquartiermftr. VBerfeht 
13. 6. 1868 als Rendant zum Montirungsdepot. Verabſchiedet 
3. 11. 1871. Geſtorben 8. 5. 1876. 

1859. 1037. Quartiermeifter Wilhelm Bauer, geb. Darmjtadt 11. 4 1820, 
Eintritt 1836 ins Megt, zulegt Unteradjutant beim IL Bail- 
13. 6. 1850 Quartiermftr, 17. 6. 1864 Oberquaxtiermftr, 
13. 6. 1868 Zahlmſtr, 4. 2. 1871 Stabsguartiermite. Werab- 
ſchiedet 30. 11. 1871. Weftorben 23. 1. 1876. 

1038. Quartiermeifter Karl Mohr, geb. Zell 26. 1. 1818, Eintritt ins 
Negt. 1830. 18. 6. 1859 Uuartiermftr. 22. 6. 1866 Oberguartü 
und verjeßt zum 4. InfNegt. Geſtorben 1882 in Caſſel 
Rechnungs · Rath 

1863. 1039. Oberquartiermeifter Karl Ludwig Schombert, geb. Homburgu. d 
4. 3. 1811. Ginteitt 6. 11, 1827 ins 2. Iuf-Megt, 16, 

„ Leut. im Train. Zugeg 19. 7. 1863 als Oberquartiermftr. bom 
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Großh. Art-Eorps. 12. 2. 1868 Stabsquartier- und Zahlmftr. 
Verabfchiebet 30. 9. 1870. Geſtorben 19. 8. 18 in Darmftadt. 

. Stabsquartiermeijter David Nicola, geb. Ulrichitein 9. 4. 1798. 
Eintritt 9. 4, 1815 ins Regt. Zugeg 17. 6. 1864 vom 4. Juf- 
Negt. als Stabsquartiermftr. Verabſchiedet 28. 8. 1867 als Ober- 
ftabsquartiermftr. Geſtorben 13. 8. 1872 in Darmitadt. 

, Quartiermeifter Eduard Wiegand, geb. Herbitein 19. 8. 1834. 
Eintritt 1. 4. 1852 ins 2. Inf-Regt. Zugeg 16. 6. 1866 als 
Duartiermftr. vom Stab der 1. InfBrigade. 15. 12. 1867 
Zahlmftr. Verjept 13.6. 1868 als Aſſiſtent zum Proviantamt Worms. 
Dort gejtorben 11. 9. 1875 als Zahlmitr. im 4. Inf-Neg. Nr. 118. 

Duartiermeifter Georg Balzer, geb. Echzell 24. 7. 1835. Eintritt 
1. 4. 1854 ins Regt. Zugeg. 1. 10. 1866 von der Intendantur 
der Großh. Divifion als Quartiermſtr. Verabſchiedet 20. 12. 1867. 

Uuartiermeifter und Zahlmeiſter Lubwig Fauſt, geb. Bornheim 
12. 3. 1830. Zugeg. 4. 2. 1871 als Quartiermftr. und Zahlmitr. 
von der Sarnifonverwaltung Darmftadt, woſelbſt bis dahin Aſſiſtent. 
Verabſch. 30. 10. 1872. Geftorben 10. 8. 1891. in Mainz. 

1044. Zahlmeifter Karl Wilhelm Guſtav Meier, geb. Gierau 25.2.1832. 
Eintritt 2.1.1852 ins Inf.-Neg- dv. Eourbiere (2. Pol.) Nr. 1% 
Zugeg 4. 6. 1872 vom 1. Hell. Inf-Negt. Nr. 81 als Zahlmftr. 
Verſetzt 27.1. 1888 in gleicher Eigenfchaft zum Inf.Regt. Kaiſer 
Wilhelm (2. Großh. Heil.) Nr. 116. Lebt z. Zt. in Darmftadt. 

Stabsquartiermeifter und Zahlmeiſter Jalob Heinrich Schloffer 
geb. Darmftabt 15. 9. 1821. Eintritt 1. 10. 1837 ins 2. Inf 
Regt. Bon hier zugeg. 12. 3. 1872 als Zahlmftr. und charact. 
Stabsquartiermftr. Verabich. 25. 10.1886. Geſtorben 15. 1. 1899 
in Darmjtadt. 

1046. Zahlmeifter Ferdinand Schulz, geb. Alt-Stüdnig 22. 12. 1840. 
Eintritt 1. 8. 1859 in die Unteroffe»Schule Potsdam. 23. 8. 1872 
als Zahlmftr-Afpirant ins Regt. commandirt, in dasjelbe verjeht 
27. 1. 1873 als Zahlmjtr. Gejtorben als folder 2. 9. 1875. 

1047. Zahlmeifter Hermann Seidler, geb. Stößen 23. 1. 1846. Ein- 
tritt 17. 2. 1863 ins 2, Thür. Inf-Negt. Nr. 32. Zugeg 7. 10. 
1875 als Zahlınftr-Wjpirant: 31. 1. 1876 Zahlmftr. im Negt. 
Als jolcher geftorben 6. 12. 1881. 

Zahlmeiſter Adam Griejel, geb. Wehlheiden 7. 5. 1845. Eintritt 
23. 11. 1866 beim Huf»Negt. Nr. 13. Zugeg 14. 6. 1882 ala 
Bahlınftr. von der 11. Gensdarmerie-Brigade. Verſetzt 26. 6. 1884 
zum Inf.-Negt. v. Wittic) (3. Hef.) Nr. 83. Dort verabſch. 1. 10. 
1894. Geſtorben 3, 12. 1895 in Caſſel. 

1884. 1049. Zahlmeijter Konrad Lorenz Wilhelm Lug, geb. Grebenau 

20. 3. 1844. Gintritt I. 4. 1861 ins 1. InhNegt. Dortjelbft 
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12. 3. 1873 Zahlmftr-Afpirant. Zugeg. von dort 19, 10. 1884 
als Zahlmftr. Verſeht 13. 10. 1887 zum Hei. Pion-Batl. Nr. 11. 
Stand 1902 als Zahlmitr. im Füj.-Negt. v. Gersborff (Heff.) Nr. 80. 

1887. 1050. Zahlmeifter Friedrich Freimuth, geb. Niederfcheld 3. 2. 1846. 
23. 8. 1875 Bahlmjtr-Mipirant im 2. Nafi. Inf. Regt. Nr. 88. 
As ſolcher von dort zugeg. 10. 2. 1887. 19. 9. 1887 Bahlınfte, 
im Negt. Verſettt 17. 8, 1890 zum Heſſ. Train-Batl, Nr. 11, 
1902 Zahlmftr. im Drag.-Negt. Nr. 24. 

1051. Zahlmeifter Georg Emich, geb. Nieber-Stlingen 20. 6. 1853. 1.9. 
1880 Zahlmftr.-Ajpirant im 2. Naſſ. Inf⸗Regt. Nr. 88, 

19. 9. 1887 als Zahlmjtr: vom 1. Großh Heſſ. Inf⸗Leibgarde⸗ 

Regt. Nr. 115. PVerjept 1. 12. 1800 in gleicher Eigenjchaft zum 
4. Groß. Hei. Inf-Regt. Prinz Harl) Nr. 118. 1002 Zahlmftr. 
im Drag.-Negt. Nr, 23. 

1052. Zahlmeifter Johann Heinrich Dern, geb. Annerod 29, 3. 1851. 
Eintritt 11.2.1868 beim Großh. Heil. 1. Siger-Batl. 1.4. 1875 
Zahlmftr.-Afpirant im 3. Heſſ. Inf.Regt. Nr. 83. Zugeg 27. 1. 
1888 vom InfMegt. Kaiſer Wilhelm (2. Großh. Heſſ) Nr: 116 
als Zahlmftr. Seit 2. 6. 1900 Oberzahlmſtr. im Negt. 

1890. 1053. Zahlmeifter Georg Heinrich Praetorins, geb, Darmftabt 27. 12. 
1840. 22. 10. 1873 Zahfmftr.-Mpirant im Feld-Art-Negt. Nr. 2, 
Zugeg. 1. 12. 1890 vom 4. Großh. Heil. Inf.-Regt: Prinz Karl) 
Nr. 118 als Zahlmftr. Seit 2. 6. 1900 Oberzahlmftr. im Regt 
1891. 1054. Zahlmeifter Andreas Heinrid; Friedrid) Wrede, geb. Ofterwied 
7. 12. 1851. 1. 4. 1881 Zahlmftr-Apirant im Inf-Megt. Staifer 
Wilhelm (2. Großh. Heſſ) Nr. 116, Zugeg. 24. 3. 1801 als 
Zahlmftr. vom Drag-Negt. Frhr. v. Manteuffel (Mhein.) Nr. 5. 
Berjegt 13. 1. 1899 zum Thür, Ulanen-Negt, Nr. 6. BDortjelbft 
verabichiebet. 
1894. 1055. Bahlmeifter Heinrich Georg Graulich, geb. Arheiligen 5. 2, 1861. 
Eintritt 1. 10. 1878 ins 1. Grob. Heſſ. Inf» (Leibgarder) Regt 
Nr, 115. Zugeg 2. 11. 1888 als Zahlmftr-Afpirant. 17. 4. 1894 
Hahlmitr. im Regt. Verſetzt 22. 3. 1897 zum 5. Croft. Hell, 
Inf ⸗Regt. Nr. 168. 3. Zt. IntendantursSecretär bei der Inten- 
dantur XVII. Armee-Eorps. 
1898. 1056. Zahlmeifter Hermann Friedrich Auguft Loeffler, geb. Berkin 
26. 8. 1803. Cintritt 1. 10. 1881 ins 1. Gropf. Heff, Infe 
(Leibgarber) Negt. Nr. 115. Bugeg. 21. 12. 1898 als Zahlmftr, 
von ber Unteroffe.-Schule Biebrich, dort zulegt Zahlmjte-Aipirant. 
Verfegt 23. 4. 1902 zum 5. Großh. Heil. Inf.»Megt. Nr. 108, 
3. dt. Zahlmftr. dortſelbſt 2 
Abgeſchloſſen 1. 4. 1902, - 
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Silberner Ninglragen und Schärpe. 

As Waffe: Degen und Sponton. 

Die DOfficiere der Orenabier- Compagnie trugen Örenadiermüßen und 
eine breite Querfchärpe von der rechten Schulter nach der linlen Hüfte. 
Statt des Spontons führten fie ein Gewehr. An einem golddurchwirften 
Degenkoppel Hatten jie eine Heine ſchwarze, mit goldenen Grauaten ver- 
‚zierte Patronentafche. 

« Das Streisregiment wird mit Feuerſteinſchloß - Musteten mit Bajonett 
und eijernem Ladeſtock bewaffnet. 

Die oben bejchriebene Uniform wird für die Officiere Vorſchrift. 
Das Negiment erhält neue Gewehre derjelben Art wie die 1731 ein- 
geführten. 

Schnitt der Uniform nach preußiſchem Meufter: 

Nod vorne offen mit zwei Neihen weißer Anöpfe mit weihen Lihen. 
Schöhe umgeichlagen umd mit weihem Tuche gefüttert. Weiher Mapp- 
fragen und weifie Mermelauffchläge, mit filberner Borde eingefaht. 

Weife Weiten. 

Blaue Kniehoſen mit blauen Gamaſchen, bezw. weile Anichofen mit 
weißen Gamaſchen. 

Nothe Binden. 

Hut vorne und Hinten, jtatt zu beiden Seiten, aufgeichlagen. 

Schwarze Patronentaſche am weißen Bandelier über bie linle Schulter. 

Säbel am weißen Koppel. 

Die Grenadiere tragen die bisherige Srenadiermüge weiter, 

Die Officiere erhalten filberne, an der rechten Schulter befeftigte 
Achjelbänder. Die Dfficiere der Musfetier- Compagnien tragen einen 
Hut mit breiter filberner Borde ohne Federn und bie Schärpe um ben 
Leib, diejenigen der Grenadier « Compagnie die Grenadiermäge und die 
Schärpe Über die rechte Schulter. Leptere behalten das Gewehr und die 
am golddurchwirkten Koppel getragene Heine Patronentajche. 

Kragen, Aermel⸗ und Schohauffchläge des Rodes ziegelvoth, 2 Neihen 
‚gelber Knöpfe mit weißen im Zickzack geführten Ligen. 

Weihe Hofen mit weihen langen Samajchen. 

Weihe Weiten. 

Nothe Binden, 

Breiter ſchwarzer, vorn und hinten anfgeichlagener Hut mit weißer 
Borde eingefaht und rothem Pompen. 

Rothe Gewehrriemen. 

Säbel mit Troddel, ſowie Trommeln nach preußiſchem Mufter, 

Grenabiermüge vorne ganz mit Mejfingbeichlag und Löwenjchild, 
hinten roth 

Nöce der Dificiere mit goldener Sticerei und am Schoß nicht mehr 
umgeichlagen. Alle Dfficiere, auch die der Grenadier-Gompagnie, tragen 
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einen Hut mit breiter Goldborte. Die unberittenen Officiere behalten 
die langen Gamaſchen, die berittenen erhalten hohe, geiteifte Stiefel und 
lederne Hofen. 

1777. Das 1777 evrichtete Negiment Landgraf (jpäter 1. Bataillon) erhält dies 
jelbe Uniform wie das Negiment Prinz Georg Wilhelm  (jpäter 
U. Bataillon), jedoch mit folgenden Abweichungen: 

Hellrothe Nermelaufichläge und hellrothe Bruftrabatten, lehtere mit 
weihen Ligen verjehen, 

Gelbe Weiten und gelbe Kniehoſen. 

Bei der Grenadiermüge das Löwenſchild vorne auf vothem rund, 

Die Officiere haben filberne Stiderei auf den Bruftrabatten und 

Mermelaufichlägen, ſowie breite ſilberne Borden am Hut, 
Bei der Formirung des Negiments Landgraf erhielt das J. Bataillon 
(bisher Negiment Landgraf) rothe, das I. Bataillon (bisher Regiment 
Prinz Wilhelm) weiße Kragen, Brujtrabatten und Wermelanfjchläge, 
Ligen nur noch an den Nermeln. Die Kragen nicht mehr Klappkragen 
wie bisher, ſondern Stehlragen. Die Nöde jind vorne geſchloſſen und 
mit ſchwalbenſchwanzartigen, unten umgeſchlagenen und mit rothem Tuch 
gefütterten Schöhen verfehen. 

Reife Weiten. 

Weihe Kniehoſen. Schwarze Gamaſchen. 

Schwarze Halsbinden. 

Die Dfficiere erhalten am Hut hohe weih-rothe Keberbüfche, 

. Bei der Formirung der Brigade Landgraf: 

Duntelblauer, bei den als Füfilier- Bataillon zu der Brigade hinzu⸗ 
tretenden bisherigen IL Leib» Örenadier» Bataillon grüner, bis auf die 
Hnice herumterhängender Mod, vorne fradartig ansgejchnitten und die 
roth gefütterten Schöfe unten umgefchlagen. Kragen, Aermelaufſchläge 
und Brujtrabatten Hellblau; auf den Bruſtrabatten und den Patten der 
brandenburgiichen Aufſchläge weite Ligen. Weihe Anöpfe, 

Weihe Weiten, 

Schwarze Halsbinden. 

Weiße enganliegende Beinlleider mit hohen ſchwarzen Gamaſchen, 
letztere an der Seite mit gelben Knöpfen. 

Zweifpigiger Hut mit blauem Rompen. 

Weihes Lederzeug. Weihes Kreuzbandelier, daran hängend Tornifter, 
Feldflaſche von Blech umd eine große ſchwarze Patronentajche, 

Die Dfficiere erhalten jilberne Epauletts nach franzöfiichem Muiter. 

. Das Fifilier-Vataillon erhält das leichtere Motthart ſches) Gewehr, 
Die Zöpfe lommen bei den Officieren und Mannichaften in Wegfall, 

Die Mannſchaften erhalten Fauſthandſchuhe, Felbmügen, graue Mäntel 
und Tornijter, welche am Niemen hoch über beide Schultern getragen 
werben, Kerner erhält jedes Bataillon 24 fupferne Kochgeſchirte. 
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1817. 
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1819. 
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Die Musketier-Bataillone erhalten preußiſche Gewehre mit Bajonett. 

Den Officieren wird geſtattet, auf dem Marſch ſtatt des Fracks den 
blauen Ueberrock, ſtatt der ledernen Hoſen und geſteiften Stiefel lange 
blaue (bei den Füſilieren grüne) Hoſen und weiche Suworowſtiefel und 
ſtatt des bordirten Galahuts einen einfachen ſchwarzen Bonapartehut 
zu tragen. Auch erhalten ſie Mäntel mit langen Kragen und ſtatt der 
rothen Federbüſche ſolche, welche unten roth und oben ſchwarz find. 
Die Officiere erhalten ſtatt der weißen Weſte eine ſolche in der Farbe 
des Fracks (blau, bezw. grün) und ſtatt der kurzen weißen Galahoſen 
mit langen Gamaſchen, lange Hoſen mit kurzen Gamaſchen. Der bordirte 
Galahut wird gänzlich abgeſchafft. 

Für die Mannſchaften werden ſtatt der bisherigen weißen Kniehoſen 
lange, au den Seiten mit einem breiten blauen Streifen verjehene Tud): 
hoſen und furze weiße Gamafchen eingeführt. 

Die bisherige ſchwarze Cocarde wird durch eine ſolche in den Landes- 
farben erfegt. 

Bei den Officiersuniformen fällt das rothe Futter fort und wird durch 
blaues erjeßt. 

Die Mannſchaften erhalten Czakos von ſchwarzem Leder mit weißem 
Löwenſchild und weißen Echuppenfetten; die Czafos werden der Schonung 
halber in der Regel mit Ueberzügen aus Wachstuch gerragen. Die 
Officiere behalten den Hut. 

Das Regiment wird mit franzöfifchen Gewehren ausgerüftet. 

Die Suworowftiefel (vorne mit feinen ſchwarzen Quaſten verfehen) 
werden Vorſchrift. 

Die ledernen Czakos werden durch ſolche von ladirtem Blech erſetzt. 
Es werden Halsbinden von ſchwarzem Baumwolljammet eingeführt. 
Nah A. K.O. vom 13. Juni follen die Officiersuniformen der In— 
fanterie in Art umd Schnitt wie die der Mannfchaften angefertigt 
werben. 

Die Uniform derjelben ijt folgende: 

Blauer, einreihiger Frack mit hellblauem mit weißen Ligen verjehenen 
Kragen, ebenfolchen ſchwediſchen Aufjchlägen und Bruftrabatten. Knöpfe 
weiß. In den Fradipigen fleine rothe Granaten. 

Kurze blaue Beinkleider mit langen Gamafchen. 

Czako von fchwarzladirtem Blech mit rotem Büſchel. Weißes Leder- 
zeug. Tornifter, Patronentaſche und Feldkeſſel. 

Bewaffnung wie biöher. 

Die beiden Schütencompagnien, um welche das Regiment 1820 nach 
Auflöfung des Regiments Prinz Emil vermehrt wurde, trugen in ben 
Frackſchößen ftatt der Granaten rothe Hörnchen und auf ben Czakos 
grüne Büchel ftatt der rothen. 

Die am 1. Januar errichtete Sappeurcompagnie (von 1871 ab 9. Goms 
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pagıtie) erhält diejelbe Uniform wie die Mustetier- Compagnien, ſedoch 
mit Bejägen in farminvother Farbe. 

Die Mannfchaften erhalten lange blaue Beinlleider mit weißen kurzen 
Gamajchen. 

Die Brurftrabatten kommen in Kortfall; der Uniformfrad erhält vorne 
ein hellblaues Pafjepoil. 

Es werden Achjelfappen von hellblauer Farbe eingeführt. 

Die biäherigen rothen Gewehrriemen werben ſchwarz ladirt. 

27. September. Hellrothe Kragen, Aufichläge, Schulterflappen und 
Bajjepoil jtatt der bisherigen blauen, 

Granaten und Hörnchen in den Frackſchößen weih. Weihe Gewehre 
riemen ftatt dev ſchwarzen. 

Die Officiere erhalten nee Epauletts: 

Der Oberſt Epauletts mit feiten, die Oberftleutnants und Majors 
mit lojen Franzen; die Hauptleute ein Epaufett, mit Franzen auf der 
rechten, ein ſolches ohne Franzen auf ber linken Schulter; die Leutnamts 
einfache Epauletts ohne Franzen. Futter der Epaufetts roth, Kranz und 
Feld fübern. In ben Epaufetts jühren Oberjtleutnant und Oberlentnant 
zwei, Major und Leutnant einen Stern. 

Die Hofen erhalten rothe Biejen. 

Ausrüftung von 40 Scharficägen (jeve Compagnie vier) mit Wild'fchen 

Büchjen und Hirſchfängern. 


. Durch A. K.O. vom 5. December Einführung folgender Uniform: 


Dunlelblauer, dem Schnitt des preußiſchen Waffenrocks entfprecdender 
Schoßrock mit hellblauem Stragen, welcher am der Seite zwei weiße Ligen 
mit zwei Meinen weinen Snöpfen hat. Polniſche Anffchläge von der— 
jelben Farbe wie ber Nod, oben mit einem, unten mit zwei Stnöpfen. 
Achſelllappen und Paſſepoil roth, Knopfe weiß 

Hofe dunfelgrau mit rothem Paſſepoil. 

Helm mit mefjingenen Vefchlägen und Lowenſchild 

Die Gamafchen kommen in Fortfall. Statt der Schuhe Halbftiefel. 

Statt des Kreuzbandeliers weißes Lederzeug. Säbel und Patronen- 
tajchen am SLeibgurt. Feldflaſche und Brodbeutel am Riemen quer 
über die Bruſt. Torniſter mit gerolltem Mantel um die Seitenwände 
deſſelben. 

Die Schuͤtzen erhalten als Abzeichen eine grüne Raupe an der 
Schulternaht. 

Die Bewaffnung bfeibt diejelbe. 

Die Dfficiere verlieren ben Ningkragen und erhalten als Dienftzeichen 
eine filberne, roth durchwirlte Schärpe. Statt der blauen Mäntel mit 
großen Kragen erhalten fie bunfelgraue Paletots mit zwei Neihen weiber 
Knöpfe, 
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— 10 — 


Die Officiere erhalten ſtatt des Degens Korbſäbel; berittene in Stahl- 
ſcheide, unberittene in Lederjcheibe. 

Muskete und Büchſe nach dem Syſtem Minié gezogen. 

Mustkete nnd Büchſe kleinen (ſüddeutſchen) Calibers mit Expenſivgeſchoß 
ohne Cũlot (Syjtem Plönnies). 

Die Officiere erhalten neben den Epauletts rothe, jilbereingefaßte Feld- 
achſelſtücke. 

Bewaffnung mit dem Zündnadelgewehr Modell 1862. 

Einführung des ſchwarzen Leberzeugs und eines kleineren Tornijters 

nad) preußifchem Mufter. 

Einführung eines kleineren Helms. 

Die Dfficiere erhalten ſchwarze Interimsröcde mit hellblauem Kragen. 

1. Januar. Waffenroe mit poncenurothem Kragen, brandenburgifchen 
Auffchlägen und Paſſepoil. Patte des Auffchlags hellblau. Hellblaue 
Schulterflappen mit der rothen Nummer 117. Diejelbe Nummer wird 
in Gold von den Officieren in dem blauen Felde der filbernen Epau= 
letts, bezw. den Feldachjeljtücden getragen. Weiße Knöpfe. Die Mäntel 
erhalten eine Reihe Knöpfe und auf dem Umlegefragen eine rothe Patte. 
Die Unterofficiere erhalten ftatt der bisherigen winfelförmigen Abzeichen 
auf dem Unterarm filberne Treffen am Rodfragen und auf den Auf- 
ichlägen. 

Die Tificiere erhalten jtatt der bisherigen filbergeftidten blauen 
Kragen einfache rothe Stragen, ebenfolche auf dem Ueberrock ftatt der 
bisherigen blauen Kragen. 

Die 9. Compagnie erhält die Pionier -Embleme (Anfer, Beil und 
Hade) auf den Löwenſchild des Helmes. 

Bewaffnung mit dem aptirten Zündnadelgewehr. 

Bewaffnung mit dem Infanterie-Gewehr Modell 71. 

Das Negiment erhält am 12. September Haarbüſche von ſchwarzer, die 
Spielleute von other Farbe. 

Bewaffnung mit dem Gewehr 71/84. 

Bewaffnung mit dem Gewehr 88. 

4. September. Das Regiment erhält den Namenszug feines erjten Ins 
habers, 3. K. H. der Großherzogin Victoria Melita, welcher auf den 
Epaufetts und Achieljtücen der Tfficiere fowie auf den Schulterklappen 
der Mannfchajten zu tragen ift. 

15. Februar. Dem Regiment wird der Namenzzug ber hochſeligen 
Großherzogin Alice verliehen, welcher auf den Epaulett? und Achſel- 
ftüden der Officiere ſowie auf den Schulterflappen der Mannfchaften zu 
tragen ijt. 
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Lich Arct v. Fr. Wiosuner, BerlinS. 





DR 





von dem Gefechtsfelde der Gr. Hess. (25.) Division 
am 18. August 1870 
(Nach einem am 19. Angust 1870 von dem Leutnant Menges 


der Gr. Pionier-Compagnie aufgenommenen Croquis.) 





Lith. Anst. v. Fr.Wiessner, Berlin. 
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